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Zwote Abtheilung, 


welche die zu dena Gerichtöfprengel der Landescollegien im Coͤßlin gehoͤrigen 
Kreife, als das Fuͤrſtenhum Cammin, das Domcapituß Eolberg, den Bel 
gardfchen, der Neu⸗Stettinſchen, den Mummelöburgfchen, den Schlawefchen; 
den Stolpfches und den. Lauenburg: und Buͤtowſchen Kreis begreift. 


L Das Fürkenthum Cammin. 


gränzer gegen Norden an die Oſtſee, gegen Oſten am den Schlaweſchen und 
Rummelsburgfchen Kreis, gegen Süden an Weſtpreußen, den. Meu Stettin⸗ 
fhen und Belgardſchen Kreis, gegen Welten an die Meumark und den 
Ereiffenbergfchen Kreis und beat 


 Pimmsl 2. 





7 Das Fuͤrſtenthum Cammin. 
T. Zwo Immediatſtaͤdte, ale: 


I. Colberg im alten Urkunden Choluberch, Colubere, Colubriech, Cole⸗ 
brege, Eotohrega, Gholberg/ Colleberghe und Cholberg genaunt, Die Hauptſtadt 
in dem ehemaligen Bisthum und jetzigen Fuͤrſtenthum Cammin und beruͤhmte Han⸗ 
ſeeſtadt, ift eine anſehnliche Fefung wegen ihres Satzwerks und Hafens mertwar⸗ 
dig und haste zur Zeit der Pommerfchen Herzoge- auf Landtaͤgen nach den Städten 
Stralſund, Stettin und Greifswalde Den vierten Sig, iſt aber jeßt, ihrem Range 
nach, unter den Hinterpommerfchen Städten Die zwote nah Stargard. Sie lieger 
unter dem 33°, 19° der Länge und dem 54°, 8’ det Breite, 3 Meilen von Trep⸗ 
tow an der Mega, zwon Coͤrlin und 5 von Cöflin, an dee Perfante, welche ſich 


eine halbe Viertelmeile von bier in die Oſtſee ergießet. Die Stadt, die durchgaͤn⸗ 


gig eine ebene Fläche Bat, begreift in ihren Kingmauern 13926 Rheinifhe Qua⸗ 
dratruthen, da ihre Breite von dem Mimverthore bis an das Lauenburger 120, 
ihre fänge aber von dem Gelderthore bis an das Ende der Bauftrage ı 16, Rbeis 
mſche Kuchen beträgt. Die 3 There der Stadt find das Münderthor, welches nach 
dem Hafen führer, das Gelder: oder Muͤhlenthor, woraus Die. Landftrage nach Stet⸗ 
tim und DBerfin gehet, und Bas Lauenburger- oder Steinthor mit der Hauptſtraße 
nach Stolpe und Preußen. _ Die Feftungswerfe wurden in den Jahren von 1770 
bis 1773 nicht allein ausgebeßert, fonderu auch mit vortseflichen Außenwerken allent⸗ 
halben verwaßret, welche num außer dem alten Canal mit einem neu gegrabenen 
ad tiefen Canal umgeben find. Won den neuen Schanjen liegt eine vor der 
Muͤnde an der Oftfeite des Hafens mit flarfen gemauerten Wällen und einem cafas 
mattieten weiten and hohen Thurm, von welchem der Strand und die Rhebe ber 
ſtrichen werden koͤnnen, daß feine Kriegesfchiffe und Bombardiergalliotten ohne bie 
gröfte Gefahr, in den Grund geſchoßen zu werben, ſich nähern Dürfen; eine andre 
ander MWeitfeite des Hafens; eine dritte, Die das Münderfeld beftreichet, auf Dem 
Nikolaikirchhofe; und eine vierte gegen die. Niederung und das Suͤderiand vor dem 
Saljberge in der Ecke, wo der Holzgraben ſich wieder mit der Perfante vereinigen 
Inſonderheit find ſtarke neue Feſtungswerle vor dem Gelders und Lauenburgerrhore 
aufgefäbree. Auf dem Baſtion gegen die Domftraße ift ein cafamastirtes geraͤu⸗ 
miges Gebäude, darinn 500 Mann ins; Fall der, Noth liegen Fönnen, am Ende der 
Proviantfiraße ein caſamattirtes langes Brau⸗ und Backhaus, und auf dem Walle 
ein ſtarker und bembenfeſter Pulverthurm neu erbauet, Neuie maßive Baraken 
find zwiſchen dem erſten und zweyten kleinen Thore dies⸗ und jenſeits der "Perfante, 
und am Ende der Proviagntſtraße, und in den Feſtungswerken bin und wieder ftarf 
gernauerte Durchgaͤnge; außerhalb verfelben aber finder man angenehme Luſtgaͤrten. 
Die alten Ringmauern der Stadt find, feir diefer letzten Befeſtigung, hin und wie⸗ 
der zum Theil eingefallen, zum Theil eingerißen und an deren Gtelle an verfchieder 
neii Orten Caſernen und Birgerbäufer angebauet. Die Gonvernements;Gefchäfte 
werden jeßt von. dem Commendanten ‚verfeßen, nachdem der König feit dem, in dem 
Jahre 1757, erfolgten Tode, des damaligen. biefigen Gouverneurs, des Generallieute⸗ 
nants von Winterfeld, feinen andern wieder ernannt bat. Die Käufer in der Stadt 
find groͤſtentheils maffiv mit Giebeln, doch bin und wieder auch nach der — 
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Bauart. Die Aumahl derſelben erſtreckt ſich jeßt in der Stadt. mit Einfchliegung 
der Domfträße auf 539, in der Lawenburgervorftadt auf go, in des Geldervorftadt 
auf 34, in dern Pfannfchmieden auf 43, auf der Münde 205 und im Stubbenha⸗ 
gen auf 26, überhaupt alfo auf 827, in welchen, mit Ausfcyliegung des bier in 
Garnifon liegenden und aus 5 Compagnien beftehenden von Viertinghofffchen Gar: 
nifonbataillong und. einer Areilleriecompagnie; 4189 Seelen angetroffen werden. ‘Die 
Berficherungsfunmme der Stadt in der Feuerſocietaͤt besväget jebt 216372 Rtbir, 
Derjenige Theil der Stadt, der von dem Gelderthore bis an Lie Muͤhlenbruͤcke gehet, 
heißer die Neuſtadt und. ft von bee Perfante ganz umfloßen. Au der Muͤhlen⸗ 
brücfe lieget die große Korn⸗ und Graupenmühle, welche beide im Jahre 1720 abs 
brannten, aber bald hernach auch wieder aufgebauet wurden. Die Heilige Geifts 
firche mit dem Hoſpital Tieget an der andern Seite der Mühlenbrüce in der Baur 
ftraße, die mir der Meuftade im gerader Linie ſtehet. Die Boͤrſen⸗ Schlieffen⸗ 
und Badſtuͤberſtraße ſtehen wieder in einer geraden Linie; gleidy wie die Wende⸗ 
Brodrfcharren: und Lindenfiraße eine andre Linie ausmachen. Zwiſchen diefen bei⸗ 
den Linien liegt dee Markt, und mitten auf bemfelben das Rathhaus. Die 
St. Marienkirche ſtehet zwifchen der Brodtſcharren⸗ und Nikolaiſtraße, und diefe 
begtere liegt mit der Domſtraße in einen Linie. Won dem Muͤnderthor auf den 
Markt geber die Pfannſchmiedenſtraße, in welche ohnweit dem Muͤnderthor die Pro⸗ 


viantſtraße ihren Ausgang bat. Dies find die vornebmften Straßen. Die Wer 


benfiraße ſind in einer Linie. von der Proviantfiraße bis an die Badftüberftrafe 
die Mönchen: Klofters und kleine Schmiedeftraße; im der andern Linie von der Pro⸗ 
vianiſtraße bis an die Bauſtraße find die Boͤttichergaſſe, der Caldaunenberg „und 
die große und Meine Schuhſtraße. Won dem Markte an bis an die Bauſtraße 
gehet die Sattlerſtraße. Von der Börfe nach dem Lauenburgerthore zu, lieget die 
große Schmiedeftrage und Längft der Mauer und am Walle fiehen kleine Bürgers 
haͤuſer und Baraken. Unter dem öffenslichen weltlichen Gebäuden iſt vormehmlich 
das Rathhaus zu bemerken, weiches in dem Jahre 1652 auf dem Fundament des 
alten abgebrodyenen Rathhauſes - ganz neu aufgeführer, in der Rußiſchen Belagerung 
zwar fehr befchädiger, feit diefer Zeit aber wiederhergeftelles worden ift; wozu die 
Stade Hamburg 100 Stück Louisd’er gefchenft has. Es ift ein anfehnliche® Ger 


baͤude von 2 hohen Stodwerfen und dis 4 Seiten deßelben ſchließen einen offenen 


mit Fliefen belegten Plag :ein, welcher die Wörfe genannt wird. Unter dem Rath—⸗— 
hauſe und beſagten Plage ift der gewölbse hohe und große Rathsweinkeller nebit 


— 


einigen andern Wohnungen. An der einen Seite hat das Rathhaus einen ſchoͤnen 
Thurm mit einer Gallerie, von welchem der Stadtmuſikus alle Sonntage Lieder bla⸗ 
fen muß. Auf dem Vorderfluͤgel des Rathhauſes iſt die Rathsſeſſion und auf dem 


andern die Acciſekammer, hinterwaͤrts Die Hauptwache und auch die Rathswage und 


in dem obern Stocke eine Stube für. die Serviscommiffion eingeraͤumet, anf welcher 


auch die XV Männer nebft ihrem Vorſprach ihre Seffionen halten, Beſonders 
» merkwürdig iſt die vortreflche Wafferfunft, wodurd) man den Mangel der gegraber 
nen Brunuen, die wegen des biegen falzigen Auellwaffers unbrauchbar feyn mir: 


den, erjeßer bat. Das Waſſer wird durch befondre Kößren durch Die-ganze Stade 


verrbeiler und ein Brunnen von dem andern geſpeiſet. Vermoͤge des Kunſtrades 


wis 


A. Dis Fürflenfheit Cammin. 


wird das Waffer 40 Fuß-in die Höhe getragen, von welcher es dutch Horizental⸗ 
roͤbren Durch die von einem Brunnen zum ander gelegte Roͤhren den Def er⸗ 
hält, daß es ſich in alle Brummen der Stade vergießen kann. So nuͤtzlich und 
unentbehrlich diefe Erfindung ift, fo Foftbar iſt fie auch zu unterhalten: 


¶Die zwar nicht prächtige, doch größe und anſehnliche St. Marien-Rathedral: und 
Domtircheift ſeht allmaͤhlig zu Ährer gegenwaͤrtigen / Groͤbe hinangeftiegen; Sie beſtand 
„in ven älteſten Zeiten mut aus den. 3 mittelften Gängen ‚ober Geräfben,: erhielt 
aber in dem Sabre 1316 durch Alwmoſen ‚und Ablaßbriefe ihre: Vollendung und in 
den nachfolgenden Zeiten durch «ine. viermalige Vergroͤßerung ihre jetzige Geſtalt. 
Je wurde das Chor, hexniach der jetzige ſo genanmte Badengang, ferner der Hol: 
Fengang und endlich) die ſo Yenannte Gerbefammer: angebanet. Das: Dach der 
"Kiecye, welche anfänglich; mur- mit Ziegelſteinen bedecket war, wurde in dem Jahre 
‚2450 ganz mit Kupfer: gedecket, wovon der, Centucr Damals nur 5 Goldgälden 
‚Foftetes In dem Jahre 1523 wurde auch der Thurn mit Kupfer beleger; und 
endlich Tieß and) der Cännmerer Mauersberger auf der dritten Spiße des Thurms 
ein fupfernee Dad, das darauf noch gefehlet Hatte, aus feinen Mitteln legen, fo 
„Daß nur Das Chor mit Ziegeln allein bedeckt geblieben if. Die Kirche, deren Länge 
‚nach, einer genauen Ausmeßung 205, Die ‚Breite aber 128 Werkſchuhe beträgt, hat 
„5 Bänge und Gewölbe neben einander, weldye nebſt Dem Chor anf-27 von Steinen 
gemauerten achteckigten ſtarken und hohen Pfeilern unter einem mit vielem Holwerke 
koſtbar verbundenen Dache ruhen. Das Mauerwerk des Thurms, an welchem 
"3 Spifen find, wovon die mittelſte weit über ‚die beiden zur Seite hervorraget, ift 
"Bis an die Gloden“ 136 Schub hoch und hat die fteinerne Windeltreppe bis dahin 
213 Stufen, das Dach bis an Die Spige 38 Schuh, die Spitze bis jur Helm: 
„ftange 50 "und die Stange 12° Schuß, fo. daß alſo die Höhe des ganzen Thurms 
236 Werkfhuhe ausmacht. Außer dem von dem Defanus Gottfried de Wida ges 
ſchenkten großen aus einem Stuͤcke gegoßenen und auf ‚3 Loͤwen ruhenden mehinge⸗ 
‚nen $euchter, welcher noch in dem Chore ftehet, in der Rußiſchen Belagerung aber 
- die 3 Arme auf’ der einen Seite verfohren bat, ift die Kirche inwendig noch mit 
“ siner fhönen‘ Kamel, mit zween Altäcen,: einer guten Orgel, einem 1355. aus: Cr; 
. gegoßenenTäuffteine, mit fhönen Beichtſtuͤhlen, einem anſehnlichen Rathsſtande. 
. mit guten Choͤren und Kirchengeſtuͤhlen, vielen Epitaphien und andern: Zierrathen und 
inſonderheit auch mit 2 fchägbaren von Lukas Cranach verfertigten Gemaͤblden Lu⸗ 
thers und Melanchthons, wie auch mit einem von Jo von Kotzenbach 1494 in 
"rem Geſchmacke von Albert Dürer ſchoͤn gezeichneten Gemaͤhlde, welches die weile 
„Fran “vorfteller, imd außer dem noch mit 3 geoßen und 3 kleinen prächtigen meßin⸗ 


= “ ernen Rronfenchtern geſchmuͤckt, welche in den Altern Zeiten von angefehenen und 


4 blühenden Famitien mit beträchtlichen Vermaͤchtnißen find geſcheutt worden, 
wovon "die Kronleuchter im Stande erhalten, und an den: Fefttagen in den Fruͤhpre⸗ 
digten zut Winterszeit mit Wachslichtern erleuchtet werden. Die "St. Marienkicche/ 
weiche einen Paſtor primarius, einen Atchidiakonus und einen Veeperprediger hat, 
die gemeinſchaftlich von dem hieſigen Domcapitul und dem Magiſtrate, als den Pa; 
treqnen DEE Kirche, erwaͤhlet und berufen werden, iſt Die eimige ea 2 ee 
— ta 
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Stade. Der Pafter ift zugleich Präpofitus der Eofbergfchen Synode, zu welcher 
außer den 5 Gtadipredigern noch 8 Landprediger in den Pfarren zu Groß-Syeftin, 
Garrin, Nehmer, Symögel, Zwielipp, Zernin, Degow und Rügom, aber nur ein 
Landkuͤſter, nemlich zu Groß⸗Jeſtin gehören, der zugleich die Kinder aus den zu Diefer 
Pfarre eingepfarrten Dörfern unterrichtet. Denn in den übrigen zu der Colberg ⸗ 
ſchen Synode gehörigen Landpfarren ift bisher, wegen der fehlenden Mittel, weder ein 
Küfter, noch ein beftändiger Schulmeifter beftellet worden, fondern die Prediger muͤßen 
die Küfterdienfte verfeßen, und jedes Dorf, das zu ihren Pfarren gehören, haͤlt 
im Winter einen Schulmeifter, der außer der freyen Wohnung 5 Rthlir. Lohn und 
freyes Efen und Trinken erhält; jedoch werden jegt in den Eigenthumsdoͤrfern Bord, 
Buͤſſow, Symoͤtzel, Nehmer und Bodenhagen 5 Schulhäufer erbauet, zu deren jeden 
Ge. Majeftät der König 150 Rthlr. an Baufoften gefchenfer haben. In der bieflr . 
gen Miarienfirdge hält an den Sonn: und Fefttagen der Archidiafonus die Früßs 
predigt, der Paftor primarius die Hauptpredige ımd der Vesperprediger ımd Kateciyet 
die Nachmittagspredigt. In der Woche wird am Donnerftage des Morgens von 74 
‘Bis 84 Uhr von dem Paftor primarius und dem Archidiakonus wechfelsweife gepres 
diget. Am Freytage Nachmittags von ı bie 2 Uhr gefchieher in der 
ein ordentlicher Vortrag und jeder von den 5 hiefigen Predigern hält denfelben in 
der Woche, die ihn trift. Der Paftor primarius und Ardyiviafonus halten die . 
» Beichte in diefer Kirche, nicht aber der MWesperprediger, der anftate der Einkünfte 
vom Beichtſtuhl, dasjenige, was in feinen Predigten in den Klingebeutel gegeben 
wird, genieße. Eprimirte Perfonen in der Stade haben die Freiheit, ſich entwes 
der zu der Marien: oder Garniſonkirche zu Kalten; wirkliche oder abgedanfte Sol⸗ 
daten aber, fo lange diefe fegtern nicht Bürger geworden find, gehören ohne Auss 
nahme zur Garnifougemeine Der Paftor primarius bar allein alle Trauungen 
bey der Stadtgemeine und der Ardyidiafonus allein alle Taufen. Bey den Leichen 
fowopl in der Stadt, als audy auf den Vorſtaͤdten leſen die 4 Prediger, nemlich 
der Paftor primarius und Ardyidiafonus der Marienkirche, der Paftor bey der heil. 
Geiftfirche und der Paftor bey der Nikolai- und Georgenkirche die Leichenlectionen. 
Wenn eine Leichenpredigt in der St. Marienkirche verlanget wird, hält diefelbe der 
Maftor primarius. Die Vesperprevigerfielle bey diefer Kirche ift in diefem Jahr⸗ 
hunderte zuerft angeordnet worden, weil anfänglidy der Generalfuperintendent, da 
das Confiitorium in Colberg war, die Vesperpredigt zu St. Marien hielt, die nadys 
ber einer von den Schuleolfegen verrichtet, Der WWesperprediger hat infonderbeit 
die Katechisiuuseramina zu halten und die Schulen zu befuchen; die beiden andern 
Prediger bey der St. Marienkircye aber, halten auch Patecyetifche Stunden woͤchent⸗ 
ih. Mach alten Verträgen müßen die Pfarrwohnungen des Paftor primarius und 
des Archidiafonus, imgfeichen der Schulhof von der Cämmerey erhalten werden, 
die andern Pfarrgebäude bey der heil. Geifte wie aud) bey der Nifolais md Ger 
orgenkirche nebſt den Küfters und Schulmohnungen aber werden aus den Mitteln 
diefer Kirchen gebauet und gebeßert. Ben der St. Marienkirche ift auch eine zahl: 
weiche Bibliochef,; die 1677 von dem Licentiaten Valerius Jaſche geftiftet und durch 
Geſchenke von Zeit zu Zeit anſehnlich vermehret worden if. Der Bibliorhefarius 
ift der Vesperprediger, welcher jährlich für feine Bemuͤhung 8 Rthlr. wie auch 
Brügg. Behr. v. H. Po, Man) zur 
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zur Anſchaffung neuer Buͤcher einige Thaler erhält. Die unter dem Patronade 
des Magiftrars ftehende heil Geiftfirche wurde mit dem dabey liegenden Hospital 
in dem Sabre 1282, von dem Magiftrae mit Bewilligung des Domcapituls geftifter 
und erbauet. Zur Zeit des Papſtthums war diefe Kirche nur eine Kapelle. Mac) 
der Reformation murde von dein Paftor der Gertrudfirche, welche Gertrud Gmelin 
3372 geftifter hatte, auch nur vierteljährig darinn einmahl für die KHospitaliten ger 
prediget und Communion gehalten. Da -aber die St. Gertrubfird)e niedergerißen 
und nicht wieder aufgebauer wurde: : fo verlegte der Magiftrat den Gottesdienft von 
der St. Gertrudfirche nad) der heil. Geiſtkirche und machte dieſe legtere zu einer 
ordentlichen Pfarrkirche, zu welcher das Hospital zum heil. Geift, die Vorſtadt 
vor dem Gelderthor, die Rathsdoͤrfer Gellnow, Werder, Borkenrehme oder Neu⸗ 
Merder, Bork, Neu⸗Bork und Necknin, das Amtsdorf Wobrodt und die Coßaͤthen 
auf der Altſtadt eingepfarrer find. Der Prediger bey diefer Kirche hält in derfel- 
ben alle Sonn: und Fefttage des Vormittags Predigt und Communion, am Mitt 
woche früh wechfelsweife mit dem Prediger zu St. George und Gt. Mifolai eine 
Wochenpredigt und des Freytags früh Berftunde. Im Salzberge hält er im Som⸗ 
mer ‘an den Sonntagen und am Mittwoche woͤchentlich eine Berftunde. Außerdem 
muß. er aud die Betſtunden, Paffions: und Katechismtspredigten in der St. Dias 
rienfische, wie die andern Prediger halten, wenn ihm die Meihe trift. Die Kilos 
fterficche, deren Patron der König ift, wurde in dem Jahre 1481, erbauet, als 
"Das Sungfernklofter von dem Biſchof Martin von der Altſtadt in die Stadt verles 
get wurde und der Magiftrat den neuen heil, Geifthof dem Konvent einräumete. 
In dem großen Brande von 1650, wurde fie famt dem Kloſter eingeäfchert, durch 
Die Fürforge des Herzogs von Croy aber 1640 miederhergeftellee und am zıten 
September 1649 eingeweihet. Als der nahe gelegene Pulvertburm den 3 May 
1657 durch einen Donnerſtrahl entzündet aufflog, wurde fie ſehr befchädiget, auf 
Churfuͤrſtliche Koften aber bald wieder ausgebeßert und nebft dem Kloſtergebaͤude im 
einen guten Stand geſetzet. Sie ift auswendig go, Fuß lang und 44 Fuß breit, 
inwendig aber 72 Fuß lang und 36 Fuß breit. Ihre Höhe berräge bis an die 
Sparten 22 Fuß und die Seiteinvände find von feſten Mauern aufgeführe.. Sie 
Kat ein Capital von 3628 Rthlr., 4 Morgen 291 Ruthen Acer und gute Eins 
Fünfte von. den Kirchenftänden und Begraͤbnißen. Der Arcyidiafonug der St. Mas 
rienkirche iſt zugleich Paftor von ber Kloſterkirche und St. Johanniscapelle auf der 
Altſtadi, bar feine Vocation von dem Könige und wohnet in dem Pfarr: oder Archi⸗ 
diafonat: Haufe, fo die Caͤmmetey unterhalten. muß. Er Hält alle Sonn: und Feft- 
age die Predige in der Klofterfieche von 12 bis 1 Uhr, und alle Vierteljahr darinn 
die Communion. Als die Stadt 1653 an das Haus Brandenburg Fam, wurde 
Ber hiefigen Garnifon ein Garniſonprediger zugeordnet und ihm die Kiofterfirche 
zur Haltung des Gortesdienftes angewieſen, welchen er darinn fonntäglic Vor⸗ und 
Machmittags jedoch —— mit dem reformirten Hofprediger beſorget. Mit 
der Kloſterkirche iſt die Johanniskirche oder Kapelle verbunden, welche Miroslava, 
die Mutter Herzogs Barnim I, 1222 dem Kloſter St. Albrecht bed Danzig ſchenkte, 
wezu Ingardis, die Wittwe des Herzogs Caſimir fehriftlich ihre Einwilligung er: 
sheilter Die Herzoge Barnim J. und Wartislaus IL. beſtaͤtigten 1236 En 
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dieſer Kirche den Bells des Dorfs Pretmin, fondern auch dem Kloſter St. Albrecht 
‚das Patronatrecht über diefelbe. Der Frater und Biſchof Peter legte ihr 1298 
das Dorf Mofendal, weldyes an dem Colbergſchen Stabtwalde nahe an den Uferh 
‚ber Dftfee lag und von derfelben in dem 16ten Jahrhunderte uͤberſchwemmet wurde, im⸗ 
gleichen die Dörfer Necknin, Wobrodt, Buggentin, Sellnow, Bork und die Gärtner 
zu Colberg bey. Nach einer Urfunde von 1333 trat aber der Convent des Kloftere 
St. Albrecht dDiefe Kirche und das Dorf Pretmin dem Bifchofe Friederic) von Cammin 
ab, feit welcher Zeit fie nebft dem dazu gehörigen Beneficium unter dem bifchöflichen 
Patronate verblieb. Machdem das Klofter in ein landesherrſchaftliches Amthaus war 
verwandelt worden, trat Die Johanniskirche in Die Rechte der Kiofterfirche und das Amts 
baus und alle dazu gehörige Einwohner And die Parochie diefer Kirche. Dies ift 
der Grund, warum der Eönigliche Klofterprediger zugleich Prediger der Johannis⸗ 
kirche und verbunden ift, in derfelben alle Vierteljahr. den zum Amthauſe gehörigen 
Perfonen das heilige Abendmahl zu reichen. Nachdem fie verfallen war, wurde 
fie 1670 wiederhergefteiier und unter der Megierung des Churfürften Friederich IIE 
1690 nod) mehr ausgezierer. In der Rußiſchen Belagerung erlitte fie vielen Scha⸗ 
den, fie ift aber Durch freywillige Beytraͤge der hiefigen Buͤrgerſchaft wieder. in einen 
guten Stand gefeget. Die reformirte Kirche ließ der Ehurfürft Friederich Wil⸗ 
heim in dem Jahre 1663 erbauen. Sie wurde. in der Rußiſchen Belagerung ganz 
in den Grund gefchoßen und ift noch nicht wieder aufgebauet. Daher hält jege 
der reformirte Hofprediger, welcher von dem Königl. evangelifchreformirten Kirchen⸗ 
directorium in Berlin beſtellet wird, und den Domhof, den hier ehemals der Biſchof 
beſaß, in der Domſtraße bewohnet, mit ſeiner Gemeine in der Kloſterkirche den 
Gottesdienſt. Die vor dem Muͤnderthore gelegene St. Nikolaikirche, welche auch 
die Muͤnder⸗ und Bergkirche genannt wird und jetzt von der neuen Schanze einge: 
ſchloßen ift, wurde, in dem Jahre 1630 von dem Kaiferlidyen Commendanten wegen  - 
der Schwediſchen Einfchliegung niedergerißen, durch Fürforge des Rache, ale des 
Patrons derjelben, 1662 wieder aufgebauet, in dem Jahre 1672, bey dem Schwe⸗ 
diſchen Einfall von neuen abgebrochen, nach der Zeit aber tiederhergeftelle. Zu 
Diefer Kirche, welcye außer der Miethe von den ihr. gehörigen Aeckern, Wiefen und 
Gärten und andern Hebungen vor. einigen Jahren noch ein Capital von 11711 Rthlr. 
hatte, wofuͤr man aber neuerlich gröftentheils- liegende Gründe gefauft und dadurch 
die Einkünfte der Kirche merklich verbeßert hat, halten fid) die Einwohner im Pfanns 
ſchmieden, vor der Münde und im Stubbenhagen, wie auch in dem neu angelegten 
Rathsdorfe Bodenhagen. Vor dem Lauenburgerthore ift die St. Georgenfirche, 
die nach einer innerhalb der Kanzel auf einer ſchwarzen Tafel befindlichen Innſchrift 
‚2331 dem heiligen George gewidmet, in der Priegerifchen Zeit von 1630 gleidyfals 
von Grunde aus zerftöhret, 1639 aber von dem Magiftrat, als dem Patron, wieder” 
erbauer wurde, weil ihm das hiefige Domcapitul ſchon 1333 das Patronatrecht über 
Diefe Kirche abgetreten harte. Ihre Einfünfte beftehen außer der Acker: und Gars 
tenmiethe und einigen andern KHebungen in den Zinfen von einem Capital von 2980 
Rthlr. und das Gt, Georgenhospital, der Gafthof und Die Lauenburger Vorſtadt, 
wie aud) das Rathsdorf Bullenwinfel ſamt dem Holzkathen find zu derfelben eins 
gepfarret. Die St. Nifolais und Georgenkirche werden von einem Prediger verfer 
Anna) ben, 
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hen, welcher darinn alle Sonn: und Feſttage wechſelsweiſe bie Vormittags oder die 
— — und außerdem noch in der heiligen Geiſtkirche wechſelsweiſe mit dem 
Prediger derſelben die Mittwochspredigt und in der St. Marienkirche die Betſtun⸗ 
den und Katechismuspredigten und die Paſſionspredigt in der Charwoche, wenn ihn 
die Reihe trift, halten muß. Außer dem Paftor wird von der St. Nikolai⸗ und 
Georgenkirche noch ein Küfter und Organiſt beſoldet. Der Schulhalter bey der 
erſten Kirche erhält ohne dasjenige, was ihm von Dderfelben und an Schulgelde ger 
reichet wird, noch von dem Könige ein jährlicyes Gehalt von 150 Rthlr. Zu der 
St. Marienkirche gehöret die große Schule, die vormahls fehr berühmt war, und 
worinn auch noc in neuern Zeiten verfchiedene Juͤnglinge fo gut gebildet worden 
- find, daß fie aus derfelben mit gutem Mugen auf Akademien gegangen find. Der 
Schulhof lieget nahe an der St. Marienkirche in der Nikolaiſtraße, und war vor 
der Reformation der Vicarienhof des Domcapituls. ‘Die Lehrer der Schufe find der 
Mector, Conrector, Eantor, Baecalaureus und Quintus. Beil aber die Stellen der 
beiden legten nur mit geringen Einkünften verfehen find und man zur Beſetzung ders 
ſelben feit einiger Zeit Feine geſchickte Subjecte hat finden koͤnnen: fo hat man für 
gut befunden, die Stelle des Baccalaureus mit dem Organiftendienfte zu St. Marien 
und die des Quinius mit dem Cantorat wor der Hand zu verbinden. Das biefige 
Domeapitul und der Magiſtrat find gemeinfchafttidy die Patronen der Schule, ver 
Ephorus aber ift der. jedesmalige Präpofitus und Paſtor primarius. Die Einführ 
zung des Rectors geſchiehet wechfelsweife von dem Domcapitul ımd dem Magiftrat 
und zwar jedesmahl in dem Chor der Marienkirche vermittelft einer fenerlichen 
eve. Ben der reformirten Schule ift ein Mector angeſetzet. Won den hiefigen 
Stiftungen für Arme find das Waifenhaus, das Holkenftift, das Schlieffenhospiral 
und das Siechenhaus zu der Gt. Marienficche eingepfarre. Das Waiſenhaus 
Sieger in der Badſtuͤberſtraße und wurde in dem Sabre 1726 mit Pöniglicher Ge⸗ 
nebmigung von milden Beytraͤgen uud Vermaͤchtnißen erbauet. Es hat auf dem 
Stadtſelde 37 Pommerfhe Morgen 53 Ruthen Land, den Morgen zu 456 Ruthen 
Rheinl. gerechnet, eine Wieſe und 2 Stuͤcken Gartenland, wovon die Einnahıne 
09 Rthir. a2 Gr. 5 Pf. in dem Sabre 1780 betrug, an Eapitalien 3772 Rthlr. 
24 Or. 3 Pf. an Schuigelde für 14 Kinder aus dem Heyſen⸗Buͤhringſchen Wer 
mähmiße ao Rehlr., von dem Schmwederfchen Vermaͤchtniße 6 Rthlr. und außer der 
Einnahme aus den Buͤchſen an den Thuͤren in dem Gelders und Lauenbyrgerthore 
und in den Gewerken noch die jährliche Pacht von 8 Morgen Caͤmmerey-Acker, 
weiche ihm anftart einiger ruͤckſtaͤndigen Zinfen find zugefchlagen worden, wie auch 
an jährlichen Beneficien 20 Rthir. zur Eharitefihule zu heben. In dem Jahre 1775 
betrugen dieſe fäntlichen Einfünfte 524 Rıblr. 20 Gr. 10 Pf. , in dem Jahre 1780 
aber mit Einfchliegung des vorjährigen Beſtandes 8310 Rihlr. ı5 Cr. 9 Pf. In 
den Waifenhaufe werden 16 bis 20 Kinder mit Kleidung, Koft und Unterricht frey 
unterhalten. Aber auch andre Kinder genießen darinn den Unterricht, welcher von 
dem Schulhalter auf dem Waifenhaufe, für ein jaͤhrliches Gehalte von 40 Rthlr. 
und freyen Unterhalt, im Lefen, Schreiben und Rechnen, wie auch in der Religion 
ertheilet wird, theils unentgeldlich, theils für das gewoͤhnliche Schulgeld, welches 
‚berechnet wird. Die Waifennmtser beföms ebenfals jährlich 40 Rehlr. und — 
ve 


Die Stadt” Colberg. ‚469 
Unterhalt und hält die Kinder zum Spinnen und Nähen an. Die Rechnung wird 
von 2 Aominiftratoren gefühter und von dem Magiftrat, als dem Patron des Wai⸗ 
fenhaufes abgenommen. Das Holkenhospital nahe an der St. Marienkirche ift 
von dem ehemaligen anfehnlicyen Gefchlechte der von Holken geftiftet worden, . Es 
brannte in dem Sabre 1630, ſamt dem Klofter und vielen Käufern ab, wurde aber 
1638 durch milden Beytrag wieder. bergeftellet. In dem Hospital find 8 Stuben, 
worinn jegt 12 Perfonen wohnen, weldye theils für ein gewißes Einfaufsgeld, theils 
unentgeldlich aufgenommen werden, und darin die vermachten Wohlthaten genießen. 
Die Adminiftrarion wurde ehemals von dem Gefchlechte der von Holken geführer, 
nachdem aber diefe ausgeftorben find, ift folcyhe auf die Agnaten gefommen, welche 
die von Braunſchweig und Kıumdenreic) als Patronen find, Das Schlieffenhospi- 
tal wurde von dem Patriciengefchlechte der Schnellen geftiftet, und die Adminiſtration 
davon iſt wegen der Anverwandfchaft auf die Familie der von Schlieffen gefommen, 
weldye aucy die Patronen davon find. Das Vordertheil des Gebäudes in der Lin⸗ 
dengaße, it nach dem Rußiſchen Bombardement neu wieder aufgebauet wordem 
In dem Hospital find 17 Stuben, worinn 20 Perfonen wohnen, die fidy eingekau⸗ 
fer Haben. Das Siehenhaus an dem Walle hinter der Mönchenftraße ift für 
kranke und unvermögende geflifte. Es wurde in der großen Feuersbrumft in dem 
Jahre 1630 ganz eingeäfchert und hernach wieder aufgebauer, aber bey Auffliegung 
des Pulvertburms im dem Jahre 1657 und zulege durch das Rußiſche Bombarde 
ment fehr befchyädiger und beydemahl mit vielen Koften wieder hergeſtellet. Es hat 
an Capital 1000 Rthlr., eine Wiefe, ein Stuͤck Ader und 5 Ruͤcken Land, welche 
5 Rtple. 18 Gr, Mierhe tragen. Jetzt befinden ſich darinn 17 Perfonen, die ſich 
theils eingefaufer haben, theild umſonſt aufgenommen find, und barinn einige Mohls 
sharen genießen: ber Magiftrat ift Patron davon. Das heilige Geifthospital, 
welches, wie bereits oben gemeldet worden äft, zugleich mit der heiligen Geiftfirche 
in dem Jahre 1282 geftiftet wurde, ift das gröfte in und bey der Stadt. In dem⸗ 
felben find 33 Stuben und jeßt 48 Perfonen, die ſich meßrentheils eingefaufet ha⸗ 
ben. In dem Jahre 1766 beftand das Kapital diefes Hospitals in 1245 Rthlr., 
wovon es 62 Rthlr. Zinfen eingenommen hatte. Hiezu kommen noch 20 Rihlr. 
14 Gr. an Mierhe für ein Stuͤck Acer, eine Wieſe und 3 Stuͤcke Gartenland, 
11 Rthlr. 16 Gr. an Vermächenigen, 40 Rthlr. an ungewißen Hebungen und 
114 Scheffel 2 Megen Roggen, welche den Scheffel zu 12 Gr. gerechnet, 56 Rthlr. 
betrugen, jo daß alfo die ganze Einnahme in dem erwäßnten Jahre 190 Rthlr. 6 Gr, 
ausınachte. Das Hospital ift von alten Zeiten her der St. Nikolaifirche noch 
500 Rthlr. feyuldig und dazu fehr baufällig. Der Magiſtrat ift Patron davon, fo 
wie auch von dem St. Georgenhospital, worinn 36 Perfonen wohnen. Bey der 
Armencafe, welche einen eigenen Rendanten bat, haben jederzeit, fo oft das Ar— 
mengeld ausgetheilet wird, einer von den Senatoren aus dem Magiftrat, einer von 
den Stabtprebigern und einer von den XV Männern Seſſion. Bey dem Schluße 
eines jeden Monaths wird das von der Bürgerfchaft gefammlete Geld und mas iu 
den Armenpfoſten und Büchfen und im Klingebeutel eingekommen iſt, unter die ans 
genommenen ausgetheilet. Die Armencaſſe hebt auch von folgenden Vermaͤchtnißen, 
dem Dewitzſchen zu 3000 Rihlt., ber Gräfin von Galis zu 300 Rihlr., des Ge: 
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nerals von Schwerin zu rooo Rihlr., dem Stelter⸗ und Hoyerſchen zu 75 Kehle; 
dem Ducherowſchen zu 600 Rthlr., den Liebeherrſchen zu 266 Rthlr. 16 Gr., der 
Dberftin von Manteufel zu 300 Rthlr. die Zinfen, welche nebft 16 Rthlr. jährlichen 
Zinfen aus dem. Schaedeſchen Teftamente dürftigen Armen von guten Familien ge: 
geben werden. Ehemals wurden die Zinfen von dieſen fümtlichen Vermaͤchtnißen 
von dem Paftor primarius und Archidiakonus vertheilet, fie find aber feit einiger 
Zeit der Armencaffe einverleißet worden. Die übrigen zahlreichen Vermaͤchtniße 
file Arme und infonderheit auch für Studirende, Prediger, Schulbediente X. x. 
find: 1.) Das Hepfen- Burchard« oder Bühringfche, welches, nach der fich 
auf das Teftament des Chriftian Lorenz Heyſen vom 12ten October 1744 
gründenden, von feiner Ehefrau, Eleonora Burcharden, nadymaligen verehelichten 
Kriegesrärhinn Buͤhring gemachten und zwar nicht volljogenen, doch aber von 
ihren Erben am. 13 Julius 1763 genehmigten und am 11 Januar 1764 von 
der Könige, Megierung zu Stettin beflätigten legten Dispofition, ein Capital von 
4000 Xthle. ausmacht. Nach der Stiftung follen die jährlichen Zinfen das 
von von dem dirigirenden Bürgermeifter, dem erften Prediger bey der St. Mar 
rienkirche und dem jebesmaligen Aelteſten des Geeglerhaufes mit Zuziehung eines 
der angefebenften aus der Familie der beiderfeitigen Stifter alfo vertheilet wers 
den, daß davon 2 Arme auf Akademien ftudirende jeder so Rthlr. auf 2 oder 
3 Sabre, die von der Heyfer und Burchardſchen Verwandſchaft ftudirende Arme 
aber, welche den. Vorzug vor den übrigen haben, allezeit auf 3 Jahre, 5 arme Kauf— 
mannswittwen und Sungfern jede 6 Rthlr. und alfo zufammen 30 Rthlr., 
14 arme Knaben zu Schulgeld, welches an das Waiſenhaus bezahle wird, 
20 Rthlr., andre arme, kranke Perfonen 20 Rthlr., die armen Wittwen der 
Schulcollegen 10 Rebe. und endlich der Mechnungsführer und die Curatoren 
und Collatoren diefer Stiftung 20 Rthlr. erhalten. 2.) Das Vermachtniß des Caͤm⸗ 
mererd Gabriel Mauersberger von 4000 Fl. oder 2666 Rthlr. 16 Gr. für Stu⸗ 
Dirende und arme Schulfinder. Die Aominiftration wird ‚von der Familie des 
Stifters geführe. 3.) Das vereinigte von Braunſchweig⸗ und Böttcherfche 
Vermaͤchtniß, welches in einem Capital. von 26335 Rthlr. und 6 Morgen 295 
Duadratrurben Acer nach Pommerfchen Maaße beſtehet. Die Zinfen davon genießen 
die Prediger und Schulbediente, die Studirende und norhdärftigften von der Familie 
der Stifter und andre Hausarme. Die Adminiſtration wird von einem der Herrn 
von Braunſchweig gefuͤhret. 4.) Das vereinigte Taſchemacher⸗ und Kundens 
geichfche Vermaͤchtniß, deßen Capital nad) den Stiftungen von 1659 und 1684. zu⸗ 
fammen 1566 Rthlr. 16 Gr. beträgt, von deren Zinfen die Prediger und Schul: 
collegen nebjt dem Organiften an der St. Marienfirdye jeder 7 Rthlr. und der Prä; 
sentor an dieſer Kirche 3 Rthlr. 8 Gr, befommen. Es find aber dieſem Wer: 
maͤchtniße in den folgenden Yahren von einigen der Kundenreichfchen Familie noch 
anfehnliche Capitalien einverleibet worden, ‘von deren Zinfen ein jeder der 4 Stadt⸗ 
prediger auf Oſtern 3 Rthlr. 8 Gr. erhält. Die übrigen Zinfen befommen die 
Hausarınen, wenn dergleigpen von der Familie der Stifter nicht vorhanden fiud, 
5.) Das Vermaͤchtniß der Dorothea Erolowen, gebobrnen Sadewaffer, vom 6 Saz, 
nuar 1708. Das Capital diefer Stiftung Berräger 2346 Rthlr., von deren Zin; 
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Fer" drey Armen auf Afädemien, die Theologie ſtudirenden und der lutheriſchen Reli⸗ 
Fion zugethanen jungen Leuten, unter welchen Die Anverwandte der Stifterin, hie: 
naͤchſt arme Handwerkskinder und unter denſelben vornehmlich arme Schneiderkinder 
den Vorzug haben ſollen, einem jeden 3 Jahre nacheinander jaͤhrlich 21 Rthlr. 
16 Gr, von den Patronen und Collatoren dieſes Stipendium, dem Domcapitul, dem 
Magiſtrat, dem Miniſterium und dem Amt der Schneider hieſelbſt ausgezahlet wer⸗ 
den ſollen. Von den uͤbrigen Zinſen erhalten jährlich die 4 Stadtprediger ein 
jeder 1 Rthlr. für die Anhoͤrung einer Gedaͤchtnißrede, die der Stifterinn zu Ehren 
am Dororheentage gehalten wird, der Rector der-Schule für die Haltung einer ſolchen 
Mede 4 Rthlr., der Cantor und die Choraliften 4 Rthlr., die GSchneideräfteften 
3 Rehlt., die Wittwen der Schuleollegen 15 Rthlr. und. das übrige die Hausarmen. 
Der. Aontiniftraror diefer Stiftung ift der Syndikus des Domcapituls. 6.) Das 
Vermäachtniß des Birgermeifters von Schlieffen von dem Jahre 1431, wovon die 
Armen 58 Rthir. 17Gt. bekommen, welche von der Familie des Stifters ausger 
theilet werden. ° 7.) Das von Earften Riſtow, geweſenen Fuͤrſtlichen Bifchöflichen 
Stiftsvoigte und Hauptmann wind nachmaligen $andrathe des Camminfchen Stifte 
in feinem Teftamente vom 30 April 1622 geftiftere Wermächtnig, welches bey der 
Könige. Kriegescaffe zu 5 pro‘ Cent“ beftätiger ift und 100 Rthlr. Zinfen frägt. 
Hievon bekommen der Paftor primarius bey der Marienkirche 3 Rthlr. 8 Gr., der 
Meetor der Schule 33 Rthlr. 8 Gr., die St. Marienfircdye 3 Kehle. 8 Gr., zwey 
Studirende auf Afademien 3 Jahre lang 33 Rthlr. 8 Gr. jeder davon die Hälfte, 
die Eurrendefchüler 3 Rthlr. 8 Gr., die Armencaffe 13 Rthlr. 8 Gr. und außers 
balb Colberg die Kirche zu Bublig 3 Rthlr. 8 Gr, ‚der Prediger zu Clannin 5 Kehle. 
und der Küfter dafelbft 1:Hehlr. 16 Gr. 8.) Das Jaſcheſche Vermaͤchtniß von 
1000 Rthlr., welches der Eonfiftorialrarh und Prediger zu St. Marien auch Rector 
ju Colberg, Licent. Valerius Jaſche in feinem legten Willen vom 20 Februar 1684 
geftiftert hat. - Mach der Stiftung werden die Zinfen den Armen von feiner Fa⸗ 
milie und in deren Ermärgelung ven Söhnen der biefigen Prediger und Schulcoile⸗ 
gen, wenn fie ftudiren, von dem Magiftrat und dem Geſchlecht der Jaſchen ausge⸗ 
jahlet. 9.) Das von dein Conſiſtorialrathe und Paftor primarius zu Eolberg, D. 
Bogislaus Liebeherr in feinem zu Berlin am 13 October 1721 errichteten ietzten 
Willen geftiftete Stipendium von 1000 Rthlr. wovon die jährlichen Zinfen auf 3 Jahre 
2 Armen der Turherfchen Religion zugethanen Studirenden, die in der Stadt und 
Colbergſchen Symode, gebohren find, vorzüglich aber denen, ſo von den Vätern der 
beiden Frauen des Stifter Wendland und Nuel abftammen, wenn fie gleich in 
Colberg nicht gebohren find, als welche auch nad) Befinden doppelte Portionen haben 
follen, von den Erben des Stifters ausgezahler werden. 10.) Das von dem Des 
kanus Caspar Otto von Podewils 1716 geftiftere Vermaͤchtniß von 700 Rthlr., 
wovon die Zinfen jährlicdy wahren NMorhleidenden durch den Syndikus des Domeas 
pituls, des dafür nach der Gtiftung 3 Rthix. 8 Gr. erhält, ausgezapler werden. 
11.) Das Vermaͤchtniß des Joachim von Mango von 900 Rthlr., das zur Chas 
ritefchule des Waiſenhauſes gefchlagen iſt. 12.) Das vereinigte Holken⸗ Treter⸗ 
und Sungkenfhe Ve tniß von 692 Rthlr., wovon die Zinfen den Studirens 
den von der Familie der Stifter, von der von Braunſchweig⸗ uud 
amilie 
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Zamilie ausgejahlet werden. 13.) Das von dem Cammerrathe Schaeden 
in dem Jahre 1669 errichtete Teſtament. Hierinn ſind 666 t. 16 Gr. ver 
macht, welche bey der Caͤmmerey zu 5 pro Gent beftätiger find und 33 Rthlr. 8 Gr. 

Zinfen tragen, wovon der Paftor primarius 3 Rthlr. 8 Gr., der % 
3 Rehlr. 8 Gr., die Armencaffe 16 Rthlr., 5 arme Schüler 6 Rthlr. 16 Gr. und 
die Freunde des Stifters 4 Rthlr. erhalten. Die Euratoren find, nach der Stif⸗ 
tung, der Magiftrar, der Paſtor primarius und Archidiakonus. 14.) Das Wer: 
maͤchtniß des Herzogs Bogislaus XIIII. von 666 Rthlr. 16 Gr, für die Hiefige 
Schulcollegen. 15.) Das Vermaͤchtniß des Bürgermeifters Eduard Kundenreich 
von 620 Rthlr. Eapital nebft einem Haufe für Prediger: und Schulcollegen⸗Witt⸗ 
wen und Hausarme. Der Adminifrator diefes Vermaͤchtnißes ift einer von der 
amilie des Stifters. 16.) Des Burggerichts-Direetors zu Naugard, Jakob 
weder. und feiner Wittwe Vermaͤchtniß von 333. Kıplı. 8 Gr., movon das 
ek Fideicommiß an die hiefigen Prediger 5 Rthlr. 8 Or., an das Wai⸗ 
fenhaus 6 Reble, und an die St. Marienkirche 5 Rthlir. 8 Gr. zahle. 17.) Das 
Vermaͤchtniß der Fräulein Barbara von Schlieffen von 250 Rihlr. wovon die 
Armen in dem Schlieffenbospital die Zinfen genießen. 18.) Das von der Jung⸗ 
fer Seelmacher in dem Jahre 1734 geftiftere Vermaͤchtniß, welches in einem Cas 
pital von 200 Rthle., 5 Morgen Acer, einem Garten und einem Rüden Gartens 
land beſtehet. ‘Die Zinfen davon bekommen die nächften armen Freunde der Stif⸗ 
terin, der Adminiftrator aber erhält davon den fünften Theil für die Führung der 
Adminiftration 19.) Das von Martin Handfer in dem Jahre 1742 geftiftete Ver⸗ 
maͤchtniß von 200 Rthlr., wovon des Wesperprediger die Zinfen bekoͤmmt. 20.) 
Das Vermaͤchtniß des ehemaligen Archidiakonus bey der hieſigen Marienficche, M. 
vachim KHeidemann vom 9 December 1696. Das Capital dieſer ftung 
eträget 100 Fl., wovon die jährlichen Zinfen am 9 December, ald an dem Mamens⸗ 
tage des GStifters, einigen fleißigen Schülern von dem Präpofitus ausgetheilet werden. 
Außer einigen andern Vermaͤchtnißen für Prediger, die auf gewißen Buͤrgerhaͤuſern 
in der Stadt haften, ift noch das die milden Beytraͤge der Buͤrg ges 
fliftete und aus 3 Stockwerken und 8 Stuben befiehende Zucht: und Arbeitshaus 
zu bemerfen, welches vermittelft eines Ganges mit dem Waiſenhauſe verbunden ifl, 
damit in einem an dem großen Saal deßelben befindlichen Gemache die Züchtlinge 
den Berftunden der Waiſenkinder mit beywohnen können. Dad; dem durch das 
Defeript vom 8 September 1734 beftätigten Reglement des Zucht: und‘ Arbeitshaufes 
werden darinn nicht nur alle und jede einheimifche und auswärtige ungeborfame und 
auffägige Bettler und £andftreicher, fondern auch ſolche Delinquenten beiderley Ges 
ſchlechts, deren Verbrechen feine Leibess und Lebensſtrafe nach ſich ziehet, wie auch 
diejenigen, fo durch ihr gottloſes und aͤrgerliches Leben ſich der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft unmwiürdig gemacht haben, angenommen, wenn fie zuvor durch einen richters 
lichen Spruch zur Zuchthausſtrafe verurtbeilet werden find. Auch Fönnen Aeltern 
ihre ungerathenen Kinder, die über 12 Y-bre alt find, oder Meifter ihre liederliche 
Lehrjungen in das Zuchthaus bringen, um dadurch ihre Beßerung zu befördern, 
jedoch muß ſolches mit obrigfeitficher Bewilligung eines jeden Drts gefcheben und 
ihre Verpflegung von den eltern oder Eebrmeiftern bezahlet werden. Zür einen 
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8. 
auswaͤrtigen Verbtecher muͤßen bey feiner Annahme, wenn er ein Jahr oder darüber 
in dem Zuchthauſe bleiben fol, zo Rthlr., unter ein Jahr aber verhaͤltnißmaͤßig wer 
niger, än das Zuchthaus und ı Rrblr. für den Zuchtmeifter erfeget, auch ein Bette 
oder Madrage mit gefandt werben. Außerdem aber muß ned) Eaution beftellee wers 
den, daß wenn der Züchtling während feiner ihm beftimmten Zeit krank werden oder 
gar ſterben follte, das Zuchthaus im Anfehung der Arzeneys und der Verpflegungs⸗ 
und Begräbnißfoften ſchadlos gehalten werde, Für einheimifche auf ein Jahr und 
daräber zum Zuchthaufe verurtheilte, werden ben ihrer Aufnahme nur 3 Rthir., unter 
ein. Jahr aber verhaͤltnißmaͤßig weniger, an den Zuchtmeifter aber ı Rthlr., für ein 
halbes Yahr 16 Gr. umd für ein viertel Jahr und darımter 8 Gr. bezahle. Die 
biefigen murgwilligen Bettler werden unentgeldlich angenommen. Die Züchtlinge 
müßen, fo lange fie gefund find, ſich nicht nur ihren Unterhalt felbft verdienen, 
die Mannsperfonen durch Raspeln des Faͤrbeholzes, welches die hieſigen Kaufleute 
dazu hergeben, und die Weibsperſonen durch Wollſpinnen für die Hiefigen Wollfas 
Öricanten, fondern auch noch monathlich 6 Gr. von ihrem Werdienfte an das Zucht⸗ 
haus abgeben. Der Zuchtmeiſter erhält, nach dem oben angeführten Reglement des 
Zuchthauſes, außer der freyen Wohnung auch zu feiner Fenerung das nörhige Holz 
ans dem Stadtwalde. Die bey dem hiefigen Waiſenhauſe beftellten Inſpectoren führen 
auch zugleic, and zwar unentgeldlich die Mdminiftration und Inſpection über das Zucht · 
haus und die Rechnung wird von dem Magiſtrat abgenommen, welcher zur Unterhal⸗ 
sung dieſer Anftalt jaͤhrlich 9 Rthir. aus den Mitteln der Caͤmmerey hergiebt. Seit 
einiger Zeit ift das unterfie Stockwerk des Zuchthaufes zu einer Spinmfchule eingerichs 
get worden, worinn die Jugend in allen Arten von Spinnereyen drey Monate obnentgelds 
lid) unterrichtet werden, und der Spinnmeifter zur Feuerung der Spinnftube einen Faden 
Holz und 4 vierfpännige Fuder Torf, nach der von dem Pöniglicyen Krieges: und Domainen⸗ 
cammer Deputationscollegium am 11 May. 1779 ertheilten. Genehmigung, erhalten foll. 


Das hiefige Domcapitul wurde bald nad) der Einführung der chriftfichen Religion 
geftifrer und in dem Jahre 1277 dem Bifcyofe zu Cammin, Hermann von Gleichen 
unterworfen, der demfelben vortrefliche Privilegien gab. Beſonders aber ftiftete ſich 
der Colbergſche Domberr Ludewig von Wida in dem Jahre 1331 am Tage der Kreujr 
erhoͤhung durch Errichtung feines Teftaments, worinn er die hiefige Marienkirche, als 
die Doms und Stiftsficche der Domperren, zur einzigen Erbinn einfeßte, ein unſterb⸗ 
liches Andenken, indem er zum Beſten der Domperren, zur Erhaltung des Chors in 
der St. Marienficche und zu andern milden Stiftungen anfebnliche Gefälle vermachte. 
Bon den Einkuͤnften dieſes Teſtaments, deßen Vermoͤgen jetzt in den von den Teſta⸗ 
mentsgeldern gekauften Doͤrfern Zernin, Damgard und Bartin, in dem Zinsſalze, 
welchen einige Beſitzer der Salzkothen geben muͤßen, in den jaͤhrlichen Zinſen von den 
ausgeliehenen Capitalien und in einigen dazu gekommenen Vermaͤchtnißen und Schen⸗ 
kungen beſtehet, werden nun zum Theil die Kirchen: und Schulbedienten befolder und 
das Chor in der Marienkirche unterhalten. Nach den neueften in lateinifcher Sprache 
abgefaßten Statuten des Domkcapituls, die von dem Churfürften Friederich II. am. 
11 December 1698 und von dem Könige Frieverich Wilhelm am 12 December 1714 
beftäriget wurden, iſt der Landesherr der oberfte Patron diefeg Gtifts, dag jegt nur aus 
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4 Praͤlaturen, als der Domprobſtey, dem Dekanat, dem Cantorat und Scholaſticat 
beſtehet, nachdem das Theſaurariat ſchon vor vielen Jahren eingegangen iſt und die 
Einkuͤnfte deßelben ven Capitulsbedienten zur Beſoldung zugeleget worden find, Go 
wie dem Domprobſte die Aufſicht auf die Erfuͤllung der Amtspflichten der Glieder 
des Collegium und die Fuͤrſorge für die Erhaltung der Rechte, Freiheiten, Priviler 
gien und Güter des Eapituld anvertrauet worden iſt: fo geböret Dagegen die Vers 
waltuug der geiftlichen Güter und die dem Eapitul nad) feinen Privilegien oder von 
undenklichen Jahren ber zuftebende Gerichtsbarkeit Dem Defanus, welcher auch das. 
Recht bat, die andern Capitularen zufammen zu berufen, die Puncte, woruͤber bes 
rathſchlaget werden fol, äffentlicy vorzutragen, die Stimmen und Meinungen zu 
fanmlen, den Beſchluß der Berarbfchlagungen zu publiciren und foldye denenjenigen, 
denen fie zu wißen noͤthig find, anzuzeigen, endlich auch den Eid allen, die ins Ca⸗ 
pitul aufgenommen werden follen, abzunehmen. ‘Der Kantor foll dahin feben, daß 
die Eeremonien in der Kirche wohl und anftändig verrichtet werden und ſich feine 
ſchaͤdliche Veränderungen bey dem Gortesdienfte einſchleichen. Hienaͤchſt har er im 
Dramen des Eapituld den Kirchenvifitationen beyzuwohnen und die Rechnungen der 
Kicchenproviforen zu unterſuchen. Die Aufſicht über die Schulen und deren 
zweckmaͤßige Einrichtung, wohin die in denfelben anzuftellenden Viſitationen und Pruͤ⸗ 
fungen, die Anordnung der fectionen und die Musbeflerung der Schulgebäude, die 
nad) dem Colbergfehen Wifitationsrecefe von 1568 dem Magiſtrat gebübrer, zu rech⸗ 
nen find, ift dem Scholaſtieus aufgetragen, der aud die Privilegien, Schriften und 
öffentliche Verhandlungen des Eapituls verzeichnen, in einen Kaften verfchließen und 
an einem öffentlichen Orte ber Kirche in Verwahrung bringen muß. Sn wichtigen 
Sachen, welche die Gerechtfame, Privilegien, Güter und Einkünfte des Capituls und 
der Kirche betreffen, müßen die Prälaten mit ihren Abrigen Collegen alles überlegen und 
gemeinfchaftlich verhandeln. In dem Stargardſchen Landtagsabſchiede vom 11 Ju⸗ 
lĩus 1654 verordnete der Churfuͤrſt Friederich Wilhelm, dag das Colbergſche Stift 
nach dem Camminſchen Domcapitul den Sig auf den Kreis: und Landtagen haben 
folle und als den Domherren ber Praͤlatentitul fireisig gemacht worben war, wurde 
ihnen berfelbe von dem Könige Friederich Wilhelm durch das Reſeript vom 8 März 
1732 aufs neue beftätige. Das Domcapitul und der Magifrar haben gemeins 
ſchaſilich das Patronatrecht Über die Marienkirche und die große Schule und wenns 
vorgedachte Patronen ſich bey der Beftellung der Kirchen: und Schulbedienten, wer 
Beh fie gleiche Stimmen haben, nicht vereinigen koͤnnen: fo wird ihr Recht, Lehrer 
zu berufen, nicht von dem Conſiſtorium, fondern von dem Hoſgerichte ausgeuͤbet. 
Das fogenanmse Patronengericht, welches in dem Dekanathaufe von dem Defanus 
des Eapituls und dem erfien Bürgermeifter gehalten wird und webey der Syndikus 
des Capituls befländiger Serrerarius iſt, hat, .nadz den. cben angeführten Statuten 
des Capituls, die Umerſuchung und Entſcheidung der Streitigkeiten, die etwa in der Mas 
gienficche wegen der Männer; oder Frauenbaͤnke und Begräbniffe entſtehen, imgleichen 
ber Erceffe, die in der Kirche und Schule begangen werden, Von den Decreten und 
Befiheiden des Patronengerichts wird nach einer alten Gewohnheit nicht an das geiſt⸗ 
fiche Conſiſtoriam, fondern an das Hofgericht appellise. Unter den Rechten die 
son den Biſchoͤſen Hermann, Heinrich, Consad Magnus gebohrnen Herzog zu ne 
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fen, Siegfried, Benebiet, Martin und andern nachfolgenden Biſchoͤfen zu Cammin 
gegeben und beſtaͤtiget, auch in beftändiger Kraft auf Das Capitul gefoimen und 
noch wirklich im Gebrauche find, iſt vornehmlich ſowohl die Eivil: als Criminalges 
richtsbarkeit zu merken, die in den Privilegien das völlige Gericht an Hals und 
Hand genennet wird, und von dem Capitul nicht mur in den ihm gehörigen Dix 
fern, fondern auch in der Straße zu Colberg, die Papenſtraße genannt, nebft alfen 
darinn befegenen Bürgerhäufern, die von den öffentlichen Laften, ald dem Servis, 
den Wachen und der Einquartirung befreyet find, ind in den Wohnungen der Cano- 
nicorum ausgeäber wird. Ehemals hatte ſich auch das Eapituf in dem von ihm, 
dem ehemaligen. hiefigen Prediger M. Ambrofius Zigom, gefchenften und in der Gt. 
Nikolaiſtraße gelegenen Haufe, nach dem Colbergſchen Vifitationsreceffe von 1568, 
Die Gerichtsbarkeit vorbehalten, es iſt aber ſolche in der folgenden Zeit dem Magie 
ſtrat jugeeignet worden. Das Chor in der St. Marienkirche, das aus den Ein⸗ 
Fünften des Teſtaments des von Wida erhalten werden fol, die fogenannte Gerber 
Fammer, die nordöftlicdy an der St. Marienfirdye liege und das Tejtament des von 
Wide ftehen ebenfalls unter der Gerichtsbarkeit des Eapituls, fo wie die zu den Teftas 
mente gehörigen Dörfer, obgleich der Altefte Buͤrgermeiſter jederzeit ein Mitadmis 
nifteator deffelben if. Hiernaͤchſt hat das Eapitul in Sachen des Ehebruchs, der 
Hurerey, Weglegung Der Kinder, wie auch in allen ander 'getingen Werbrechen, es 
mögen ſolche begangen ſeyn, von wen fie wollen, mit dem Magiſtrat durd) die 
ganze Stadt eine concurrirende Gerichtsbarkeit, fo daß, mern die Sache bey dem 
einem oder dem andern Gerichte zuerft anbängig gemacht wird, das andere von ber 
Erkenntniß der Sache ausgefchloßen bleibt. Liber die 5 Pfarren in den Capituls⸗ 
Dörfern Zernin, Degow und Garrin fteher dem Capitul, außer Zernin, wovon der 
aͤlteſte Bürgermeifter nach dem Teftamente des von Wida Mirpatron ift, allein das -- 
Patronatrecht zu, fo daß die Befiger der eingepfarrten Dörfer Feinen Antheil daran 
Haben, Die dem Domcapitul gehörige Dörfer find: Tramm, Buggentin, Garrin, 
ein Theil des Dorfs Mechentin, Seefeld, Zernin, Damgard, Bartin, Degow, Prets 
min und der gröfte Theil des Dorfs Moffentin. In den Rußifchen Belagerungen 
wurden fie theild abgebrannt, theils verwuͤſtet, fie find aber von den fequeftrirten 
Eapirulsgefällen wieder hergeftelle werden. Außer diefen dem Capitul eigenehüms 
kich gehörigen Dörfern genießet es noch anſehnliche Getreidehebungen von andern dee 


Gerichtsbarkeit des Capituls nicht unterworfenen, ald: Buſſow, Daffom, Frigow, 


Ganzkow, Groß-eftin, Groß⸗Pobloth, Yasde, Kerftin, Claptow, tüllefig, Luͤbchow, 
Luſtebuhr, Marin, Malinow, Moltow, Nehmer, Parfow, Puſtar, Schögow, Schwem⸗ 
min und Semmerow. Die gröfte unter diefen Hebwigen ift Die Lülfefißfche, welche 
auf 92 Scyeffel Roggen und 92 Scheffel Hafer feftgefeger und dem Dekanat aufims 
mer zugeleget worden iſt. Auch hat das Capitul einige Hebungen aus der Suͤlze, die 
auch ein für allemahl auf einen feiten Fuß gefeger worden find, fo daß die Gülje 
den ſaͤmmtlichen Prälaten jaͤhrlich 37 Rthlr. 13 Er. 4 Pf. bezahlet. Es find - 
aber die Güter und Einfünfte des Capituls von zweyerlen Art. Einige find allen“ 
zefidirenden Praͤlaten, welche mit Gefcyäften der. Kirche ‚umgeben, ‚gemein; andre 
aber find einigen ins befondre zugeeiguer worden. Die gemeinen Guͤter find von 
alten Zeiten her bis auf den heutigen Tag in drey gleiche Theile unter Den Deka 
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nus, Cantor und Scholaſtieus getheilet worden. Der Probſt erhaͤlt dasjenige, was 
ſeine Vorgaͤnger und beſonders der letzte, als Hinterpommern am 6 Julius 1653 
dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm uͤberlaßen wurde, in ruhigem Beſitz genoßen ha⸗ 
ben. Außer dieſem Antheil an den allgemeinen Einkuͤnften hat jede Praͤlatur ihre 
beſondre Einnahme, die zu keiner Vertheilung kommt. So gehoͤret zur Domprobſiey 
das Dorf Tramm, jedoch mit der Beſchwerde, daß der Domprobſt jaͤhrlich aus dem 
Trammeſchen Holze dem Dekanus eine Graͤnze Holz verabfolgen laͤßet. Dem Deka⸗ 
nus iſt das halbe Dorf Degow und das Dorf Roſſentin mit Ausſchließung der 2% 
Bauern, weiche der Stadt Colberg gehoͤren, der Cantoratpraͤbende die andre Haͤlfte 
des Derfs Degow und dem Scholaſticus das Dorf Pretmin mit allen Capitulsein⸗ 
fünften bengeleger worden. Hiezu kommen aus den oben genannten und der Capir 
tulsgerichtsbarkeit nicht unterwworfenen Dörfern einige Hebungen an Getreide, die eis 
ner jeden Praͤlatur befonders zugeeigner und mit derfelben von undenklichen Jahren 
ber vereiniger find. Die Gelöftrafen, welche den Eapitulsunterthanen wegen oͤf⸗ 
fentlicyer oder beſondrer Verbrechen auferleget werden, wie auch allen Genuß der 
Gerichtsbarkeit, die Loßlauf⸗ Erlaß⸗ und Aufnahmegelder, die von den Bauern, fo 
oft ihnen die Freiheit geſchenkt oder das Recht ertheilet wird, von den Höfen wegzu⸗ 
ziehen, oder folche zu bezießen, bezahlet werden, vwertheilen der Dekanus, Cantor 
und Scholaſtiens umter fidy zu gleichen Theile. Die Capitularen haben in der 
Papenſtraße ihre Behaufungen, fo daß jede Präbende ihre befondre Wohnung oder 
Eurie bat, weldye die Beſitzer, fo oft es die Nothwendigkeit erfordert, auszubeſſern 
und in gutem Stande zu erhalten verbunden find. Außer den 4 Prälaruren find 
noch einige geringere Beneficien und Präbenden vorbanden, welche niit feiner Wuͤrde 
verbunden find und deren Beſitzer weder Sitz noch Stimme in dem Capitul haben. 
Wenn jemand von den Praͤlaten oder Präbendasen vor dem Fefte Johannis des Taͤu⸗ 
fers, nemlicdy vom erſten Januar bis auf den Johannistag einſchließungsweiſe, d. i. 
auch den erſten Tag des Januars und der Tag Yohannis mie eingefchloffen, ftirbt: 
fo haben alsdanız des verftorbenen Kanonicus Erben (imter welche die Wittwen 
u gerechnet werben) das Recht, die Einfünfte des ganzen Yahres zu genießen und 
efes Jahr wird Das Ginadenjahr fir die Erben genannt; im dem folgenden Fahre 
aber bekommt der Nachfolger des verftorbenen die Hebung. Wenn aber ein Praͤ⸗ 
kat nach dem Syoßannisfefte ſtirbt, nemlich nach dem Tage Johaunis, bis auf den 
erften Januar, dieſen nicht mitgerechnet, fo wird diefes Jahr, darin er ſtirbt, ein 
Defervie genannt. Denn in dieſem Falle hat er ſchon die Einkünfte deſſelben 
Jahres verdienet und die Erben haben daher daffelbe als ein verdientes voraus, fie 
geniefen aber auch die Einfimfte des folgender Jahres, welches das Gnadenjahr oder 
Sabre der Erben genammt wird, In diefen Falle wird erft im dritten Jahre die 
Sueceßion in die Prälatur oder Präbende zugelaßen, fo daß der Nachfolger die Eins 
Fünfte derfelben heben Fanır. Zu der Laften des Domcapituls gehören: 1.) die koͤ— 
niglihen Daß: Marfcy: und Kriegesfuhren, welche zwifchen dem Föniglichen Amte 
Eotberg, dem Domcapitul and dem Eolbergfihen Stadteigenthum alfo abwechfeln, daß 
jedesmahl am eines derſelben die Reihe in der driscen Woche kommt, und alle: da 
rinn vorfallende Fuhren von demſelben verrichtet werden muͤßen, 2.) Die Annatengel: 
der, die nadz Der Verorduung des Königs Friederich Wilhelm vom 25 December 
1725: 
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1745 den Potsdamſchen Waifenhanfe zufallen, 3.) Die Yagdzufage, die 82 Rthie. 
15 Gr. ı Pf. berrägt, 4.) Die Lehnpferdegelder zu 65 Rthlr. 7 Gr. 8 Pf., ımd 
5.) Die Verbindlichkeit jur capitularifchen Reſidenz, welche, nad; der Verordnung 
der Königlichen Regierung vom 15 Februar 1732, bey diefem Stifte fir jedes Jahr 
6 Monathe gehalten werden fol. Das Capitul hat einen Syndikus und Gerretar 
rius, welche die Gerechtſame des Stifts wahrnehmen. Das Eapitulgfiegel fteller 
3 neben einander ftehende Heiligen vor, deren jeder von dem andern durch eine Säule 
abgefondert iſt und hat die Umfchrift: Sigillum capituli ecelefie Colbergenfis. Das 
Sungfernklofter wurde, nad) der Stiftungsurfunde von 1278, von dem Biſchofe 
Hermann von Cammin errichtet, welcher das ehemalige Benedictinerflofter auf der 
Altſtadt, nachdem die Canonici einen beßern Sitz in der. Stadt empfangen hatten, 
zu einem Nonnenkloſter beſtimmte, eine Anzahl Nonnen aus dem im Mectendurge 
ſchen an der Warne unweit Buͤtzow gelegenen Jungfrauenkloſter Ruhnen kommen 
ließ, und ihren außer dem Grunde und Boden, wo vormals die Burg geflanden 
Batte, die Dörfer Wobrodt, Yasde, Stoifow und einen Theil von Moffentin eins 
räumte. Dieſe Befigungen wurden nachher noch vermehret, fo daß nach einer 
Urkunde von 1429, worinn der Biſchof Siegfried dem Kloſter alle Gerechtfame 
und Güter beftätigte, demfelben die Dörfer Stoikow, Quetzin, Henkenhagen, Bol⸗ 
tenhagen, Pleushagen, Wendhagen, Poldemin, Yasde, Fritzow, Putzernin, Schds 
Kom, Zwielipp, Luftebur, Moltow, Ganskow und Wobrodt, imgleichen der Zoll von 
der Ueberfahrt über die Perfante, die Faͤhre genannt, gehörten. In dem: ısten 
Jahrhunderte wurde das Nonnenkloſter in die Stadt verleget, das Klofter auf der 
Altſtadt abgebrochen und den Nonnen das heilige Geifihospital,eingeräumter, welches 
Das jegige Kloftergebäude ift,. Die Tonnen fingen zwar in dem Yahre 1499 an, 
das Klofter auf der Altſtadt wieder aufzubauen und bezogen audy daſſelbe wirklich, 
begaben fidy aber 1545 wieder in die Stadt, nachdem ihnen der paͤbſtliche Geſandte 
zu Prag, Hieronymus Verallus 1540, die Erlaubniß dazu unter der Bedingung, 
daß fie ihr altes Klofter auf der Altſtadt nicht verkaufen ſollten, errheiter harte, In 
dem Jahre 1603 traten die Stände mir Genehmhaltung der regierenden Herzoge 
den Bifchofe. Franz das Klofter ab, fo daß ihm alles, was die Kloftergäter über 
"den norhwendigen Unterhalt der Klofterperfonen betragen würden, zur Tilgung der 
bifchöflichen Schulden verbleiben ſollte. Dach dem am 4 May 1587 zwifchen 
den Herzoge und Bifcyofe Caſimir und der Stadt Eolberg geftifteren Vergleiche 
wurde die gegenwärtige Anzahl der Yungfern, welche im dieſes Klofter aufgenommen 
werden, auf 16 feitgefeger, wovon 7 aus der Ritterſchaft und 9 aue dein Bürger: 
ftande, nemlidy 6 aus Cofberg und 3 aus Eößlin genommen werden follen. Außer 
den 16 freyen Wohnungen oder Cellen, die für koͤnigliche Koften erhalten werden, 
und der Befreyung von der Acciſe, beftehen die jegigen Hebungen der 16 Convens 
sualinnen, die fie durch den Eöniglichen Amtmann zu Altſtadt erhalten, jaͤhrlich in 
451 Rthir. 3 Er. 4 Pf. an Gelde, 220 Scheffeln Roggen und 384 Fuder Holz, 
welche die Amtsbauern nebft 65 Fudern Torf auf der Kloſterhof zu liefern verpflich⸗ 
ser find. Die Ausrheilung diefer Gelder und Deputatſtuͤcke gefchieher durch die 
Privrin, deren jährliche Hebung an Gelde und Naturalien 55 Rihlr. ı4 Gr. ber 
grägt, dahingegen eine jede Hebung der 15 Conventualinnen ſewohl adelichen als 
Ooo 3] buͤrger⸗ 
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girgerlichen Standes jährlich an baaren Gelde 27 Kehle. 9 Gr., 12 Scheffel Rog⸗ 
gen, 2 Zuder Holz, 4 Zuder Torf und an Vergütigung von der Accife 1 Rthlr. 
7 Gr., und folglich, wenn der Scheffel Roggen zu 14 Gr., das Fuder Holz zu 
6 Gr. und das Zuder Torf zu 3 Gr. gerechnet werden, an Gelde überhaupt 36 Rthit. 
16 Gr. ausmacht. Die Priorin wird, nach dem oben angeführten Vergleiche vom 
4 May 1587, von den Klofterjungfern gewaͤhlet und von dem Landesherren beftä- 
tiget. Dieſe freye Wahl der Priorinnen wurde von dem Könige Friedericy L durch 
Das Kefeript vom 21 December 1704 alfo beftätiger, daß die buͤrgerlichen Kloſter— 
jungfern nicht weniger als Die adelidyen, ohne einigen Lnterfchied, der Würde einer 
Priorin fähig feyn ſollen. Obgleich in eben Diefer Verordnung feftgefeßer worden 
war, daß wenn zwo Priorinnen einerley Standes, es fey adelichen oder bürgerlichen, 
durch die Wahl unmittelbar auf einander gefolget wären, zur Verhütung eines an⸗ 
maßlichen WBorrechts, die dritte nicht wieder aus eben dieſem, fondern nothwendig 
aus dem andern Stande gewaͤhlet und beftellet werden müße: fo verordnete doch 
nachher der König Friederih Wilhelm in dem Mefeript vom 29 Mär; 1725, dag 
Fünftig jederzeit bey der Wahl einer Priorin zwifchen den adelichen und buͤrger⸗ 
lichen Conventualinnen ein Wechſel Start finden und diejenige, welche nach folcher 
Drdnung die meiften Stimmen haben wird, dazu beftellee werden fol. Die Klo: 
ſterjungfern dürfen one Genehmigung und Worwißen der Privrin nicht verreifen, 
die auch den Scylüßel zu der Klofterthäre bat, um foldye zur beflimmten Zeit er 
oͤfnen und ſchließen zu laßen, mit den Klofterjungfern mödyentlih 2 mahl des Dienr 
ſtags und Donnerſtags Berftunden haͤlt und über den Empfang der Gelder, die 
den Jungfern ausgerheilet werden, dem koͤniglichen Amtmann die Quitung ertbeis 
det. Sowohl in der Klofter: ald St. Marienkirche haben die Klofterjungfern 
ihren befondern Suhl. Wenn eine verheirathet wird, oder mit Tode abgehet: 
fo muß ein ſolcher Abgang durd) die Klofterväter Gr. Majeftät dem Könige, dem 
Departement der geiftlicyen Angelegenheiten in Berlin und der Regierung berichtet 
werden. Die Einführung einer neuen Conventualin, welche von dem Landeshers 
zen, als dem Patron ded Klofterd ernannt wird, gefehiehert in der Wohnung der 
Hriorin in Gegenwart der. Klofterwäter, der Priorin, des Föniglichen Amtmanns, des 
Kiofterpredigers und: der Conventualinnen. Bey ihrer Aufnahme in das Klofter, 
welche nad) koͤniglicher Verordnung mit einem beftändigen Aufenthalte in demfelben 
verbunden ift, muß eine jede nicht. nur die 50 Gulden fo genannte Acceß⸗ oder Baus 
elder und 25 Gulden Schweftergeld, fondern auch bey ihrer Einführung den Klos 
erwätern,: dem Pöniglicyen Amtmann und dem Kfofterprediger einem jeden einen Dus 
eaten geben. Wenn eine ftirbt, wird fie in der Klofterfircye beerdiget und die 
fämtlicyen gegenwärtigen Conventualinnen find verpflichtet, 4 Wochen der verftorbe: 
nen zu Ehren Trauerfleider anzulegen. Das Klofter hatte ehemals 4 Proviforen, 
als 2 aus der Mitterfcehaft und 2 bürgerliche, nemlidy den aͤlteſten Bürgermeifter zu 
Colberg und den zu Eößlin In dem Anfange diefes Jahrhunderts erhielten die 
Hroviforen den Namen der Klofterwärer, ihre Anzahl aber wurde auf 2 berunterges 
feget, fo Daß jeßt mir einer aus Der Nitterfchaft und der jedesmalige ältefte Buͤr⸗ 
germeifter in Colberg diefes Amt bekleiden. Der erſte wird von dem Klofter er: 
wähle und hienaͤchſt, wenn er diefes An annehmen will, von der Königlichen Re⸗ 
2, gierung 
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glerung beftäriget, won twelcher auch der andre die Beftätigung erhalten muß. Gie 
dienen ohne Gehalt umd üben allein die Gerichtsbarkeit über das Klofter aus, die 
ihnen durdy das Meferipe vom 3 April 1695 beftätiget wurde. Der Herzog und 
Biſchof Cafimir harte bereits am 27 May 1586, dem Kloſter gewiße Statuten vors 
gefchrieben, die neueften aber, nach welchen es fic) achten muß, wurden von dem Chur⸗ 
fürften Friederich U. am 9 April 1696 beftätiger, 


Das Magiftrarscollegium, dent das Wahlrecht feiner Glieder und die obere und 
niedere Gerichtsbarfeit zuftehet, beftand ehemals aus vielen vornehmen und reichen 
Patriciern, die in den vorigen Jahrhunderten ihre Aemter als Ebrenftellen umfonft 
verwalteten. Die gegenwärtige Einrichtung diefes Collegium gründet ſich auf das 
rathhaͤusliche Reglement vom 14 Auguft 1717, nad) welchem, da bis dahin 3 Bürs 
germeifter, ı Synbifus, 3. Caͤmmerer, 9. Senatoren und 5 Gertetarien, als einer 
bey. dem Rathe, einer bey der Caͤmmerey, einer bey dem Miedergerichte, einer bey 
der Mühle, und einer bey dem Hafen gewefen waren, dieſe Anzahl jetzt auf 9 Pers 
fonen eingefchränft worden ift, fo daß der Magiftrat aus einem dirigirenden Buͤr— 
germeifter, der jederzeit zugleich Landrath ift, einem Yuftigbiirgermeifter, der auch 
- Director des Stadtgerichts, einem Bürgermeifter, fo zugleich Cämmerer ift, 4 Ser 
natoren, wovon der eine Caͤmmereycontrolleur und zween andre Benfiger des Stadtr 
gerichts find, einem Stadtſecretarius und einen Gerichtsſecretarius beftehet, welche 
beide leßtern jedoch fein Worum haben. Die Stadt wurde bereits nad; ihrem 
erften Privilegium von 2255 mit dem $übifchen Rechte bewidmer, nady welchem noch 
jegt von dem Magiftrat gefprochen wird, deßen Gerichtsbarfeit ſich nicht nur Aber 
die ganze Bürgerfchaft in der Stadt und auf den Vorſtaͤdten, fonderh auch über 
- das Stadteigenthum, über die Muͤndervoigtey, die der Magiſtrat den Seefahrenden 
zum Beten erbauen und in dem Jahre 1666 den Turm darauf fegen ließ, wie 
aud) ‚über den Hafen erſtrecket. Die Magiftrarsperfonen führten ehemals die Ads 
miniftration der milden Stiftungen und waren Proviforen der Kirchen: und Hospis 
taͤler; feit dem aber ihre Anzahl eingefchränft ift und die Beybehaltung der Provis 
forate den wenigen zu ſchwer fiel, ift von den Patronen ein befonderer Adminiſtratot 
aller geiftlichen Güter verordnet worden, deßen geführte Redynung von dem Magis 
ſtrate jährkidy abgenommen und an die Oberrechenkammer zur Reviſton eingefande 
wird, Die Bürgerfchaft wurde ehemals von 20 Männern vorgeftellet, nady der 
Verordnung des Churfürften Friederich Wilhelm vom 7 November 1670 aber iſt 
fejtgefeget worden, daß in dieſer Stadt ein Ausfhuß von XV Männern feyn und die 
Buͤrgerſchaft vorfiellen ſoll, wovon 5 von den Sühverwandten, 5 von den Kaufleuten 
und Schiffern und 3 von den Handwerkern gewähler und deputiret werden ſollen. 
Wenn einer von ihren abgehet, werden von den übrigen mit Genehmigung der ges 
meinen Buͤrgerſchaft 2 Perfonen dem Narbe vorgefcjlagen, welcher einen davon am 
der Stelle des abgegangenen zu erwaͤhlen berechtiget ift. In öffentlichen Stadt⸗ 
angelegenheiten werden jederzeit dieſe XV Maͤnner, denen anf Koften der gamzen 
Buͤrgerſchaft ein gelahrter Diann zu einem Vorſprach zugeordnet wird, von dem Mar 
she. mie zugezogen, mit deßen Einwilligung fie auch befugt find, die ſamtliche Buͤr⸗ 
gerfehaft yon Suͤlpvtrwandten, Kaufleuten und Gewerkern zufammen berufen zu 
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faßen, ihre Meinung zu vernehmen und ſolche dem Rathe zu hinterbringen, der aber, 
wenn er gleidy etwas erhebliches twieder. den einen oder den andern dieſer XV Mäns 
ner oder deren Vorſprach einzuwenden haben follte, doch einen ſolchen abzufegen nicht 
berechtiget ift, fondern die Sache der Entfcheidung der Landescollegien überlaßen 
muß. Die Bürgerfhaft, Die in großen und Mittelbürgern, auch Haupt» und 
Eleinen Gewerken befteher, wird in 4 Elaffen getbeilet, zu deren erften der Magiftrae 
und die Kaufimannfchaft, zu der andern die Brauer, zu der dritten die 4 Hauptge⸗ 
werfe, als Schufter, Schneider, Bäder und Schmiede und zu der vierten die uͤbri⸗ 
gen Einwohner gehören. Einen beträchtlichen Vortheil verfchaffer das hieſige Salze 
werk, deßen Alterthum ſchon daraus erhellet, daß in dem Yahre 1016 Meinbert von 
dem Gefchichtfchreiber Ditmar in feiner Merfeburgifchen Chronick Preful ſalſæ ciuira- 
tis Colbergenfis genannt wird. Als der Kaifer Friederich in dem Jahre 1182 die: 
Zürften von Pommern zu Neichsfürften und Herzogen machte, ertheilte er den Col⸗ 
bergſchen Suͤlzverwandten das ftattlicye Privilegium, daß fie mit allen ihren Freihei⸗ 
ten unter des Reiches Schuß und Schirm genommen feyn und was das Salzweſen 
anbetrift, ihre Gerichtsbarkeit und Zuſammenkuͤnfte behalten und die Kothen fomohl 
auf männliche als weibliche Perfonen vererben follten. Die von dem Rathscollegium 
in dem Sabre 1302 umterfchriebenen Privilegien und Statuten der Suͤlze find bis: 
ber alfo vertheidiger worden, daß die Suͤlzverwandten von. Anfange an bis jeßt in 
dem; Beige des Salzberges mit allem Rechte des Eigenthums verblieben. und von 
den Ehurfürften von Brandenburg und nacyfolgenden Königen von Preußen bey ihrer 
Suͤlzengerechtigkeit beſchuͤtzet worden find; . jedoch miüßen fie jährlich einen anfehn: 
lichen Kanon an die hohe Landesobrigfeit und gewiße Abgaben, unter dem Namen 
des Zinsfalzes, an das hiefige Domcapitul, den Magiftrat, die Kirchen u. ſ. w. ers 
legen. Sie haben von jeher einige Directoren unter fid) gewählet, welche die Ges 
richtöbarfeit in. dem Salzberge ausübten, ehemals Salzgrafen genannt wurden und 
für die Erhaltung der Rechte and Ordnung in der Suͤlze forgeten; wie fie auch 
nod) jegt ihre eigene Süfjdirectoren haben. Vor dem Muͤnderthore auf dem Zillens 
berge dießeits der Perfante befinden ſich 3 Salzbrunnen fo nahe aneinander, dag nur 
ein Balken zwifchen ihnen liege. Bey diefen Brunnen ftanden ehemals die Salz⸗ 
kothen und alles Salz wurde dafelbft geſotten. In den folgenden Zeiten hat man 
die Sahjforhen an die andre Seite der Perfante nahe an den Holzgraben verleget, 
weil das Floßholz dort bequemer angebracht werden fan. Nicht weit von ber 
Mündung des Hafens ftehen auf dem Salzberge 17 fiedende Kothen nebft einem alls 
gemeinen Kothen. Außer denfelben find noch 8 wuͤſte Korhen vorhanden, die nicht; 
wieder erbaner find. in fiedender Kothen mit der Pfanne wird 4600 Rthlr. und ’ 
ein wuͤſter Kothen 1800 Rthlr. werth gehalten. Das Salz, das den wuͤſten Ko: 
then und Pfannftädten zugefchrieben wird, wird in den ftehenden fiedenden Korhen ge 
fotten, fo daß alfo die Eigenthuͤmer der erften ihre Einkünfte davon haben. Die 
Salzpfannen find won Eifenblech gemacht, 15 bis 16 Schuh lang und eben fo breit, 
ehemals aber waren fie nur 10 Schub lang und 8 Schuh breit. Zur Erfparung 
des Holzes bat man ſchon vor vielen Fahren Gradirhäufer angeleget, wovon der dar 
malige Suͤlzendirector Martin Henke der erfte Erfinder gewefen if. Die Gradir⸗ 
häufen find Tange, hohe und fehmale Gebäude, an beiden Seiten und Enden offen 
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und mie Dornfträuchen ausgefüllet. Die Sohle wird durch; Röhren an dieſelben 
beran geleitet, durc) angebrachte Pumpen in eine Rinne unter das Dady binaufgegor 
gen, aus welcher fie durch die in der Rinne befindliche Pleine Rigen auf die Dorn: 
ſtraͤuche träufelt und unten in einen großen Trog fällt. Weil nun der Wind von 
allen Seiten die Dornfträucye durdyftreicher, wird das frifche Wafler von der Luft 
werzebret und die Sohle dadurch ſchwerer. Die auf foldye Weiſe gradirte Sohie 
wird alsdann in die Salzpfannen geleitet und gefotten. Das Recht, aus den hie 
figen Quellen Salz zu fieden, kann niemand durch einen Kauf am fidy bringen, fonz 
dern ſtehet nur allein denen zu, die es von ihren eltern erben, oder durch eine. 
Heitarh in die Familien der Süljverwandten dazu gelangen. Sn den alten Zeiten 
ift das Colbergſche Salz nicht allein in dem ganzen Herzogthum Pommern, fondern 
Auch in der Mark Brandenburg, in Pohlen und in den Geeftädten verkauft und 
abgejeßet worden; jetzt aber ift der Abfag deelben nur in dem Fürftentbum Cams 
min,-als in den Städten Colberg, Coͤßlin, Coͤrlin und Bublitz, in den Dörfern des 
Domeapituls Eolberg und des’Eolbergfchen Stadteigenthums, wie aud) in den Städten 
Guͤlzow, Maffow und Naugard, und noch in gewißen andern angemwiefenen Gegenden 
diefer- Provinz erlaubt. Könnte Colberg fo viel Salz abfegen, als es aus den unerfchöpfe 
fichen Quellen feden koͤnnte: fo mürde der Salzberg überaus einträglicy ſeyn. 
Was den hiefigen Haridel infonderheit mit Pohlen anberrift: fo war derfelbe, ehe 
die Stade Danzig in Aufnahme Fam, viel größer als in den folgenden * 
Da das Hanſeatiſche Buͤndniß in ſeinem beſten Flor war, wurde der Hand n 
bier ſehr ſtark nach Bergen in Norwegen und Marſtrand in Schweden getrieben. 
Man Fonnte dahin Pommerfche und Pohlniſche Leinewand, allerley Getreide, Malz, 
Grüße u. f f. bringen und von dannen eingefalene Heringe und getrocknete Fifche 
zum Verkauf, nicht allein im Lande, fondern auch in Pohlen und in den benach⸗ 
Barten Provinzen, kommen laßen. Nachdem die beruͤhmte Handelsſtadt Julin in 
dem Jahre 1270 von den Daͤnen gaͤnzlich war zerſtoͤhret worden, ſo nahm der Han⸗ 
del nicht nur in Stettin, ſondern auch in Colberg immer mehr zu und wurde durch 
die neuen Ankoͤmmlinge aus den Braunſchweigſchen und Lüneburgfchen: Landen ſeit 
1288 noch mehr in Aufnahme gebracht. Aus. Pohlen, Eaffuben und der Marf 
Brandenburg war nach Colberg eine große Zufuhre von Moggen, Gerfte, Hafer, 
Grüße, Honig, Wachs, Speck, Wolle, Scyaffellen, Leinewand, Pottafche und an— 
dern Waaren, welche fämtlidy über die Oft: und Nordſee wieder ausgeſchiffet wur⸗ 
den, Alte Nachrichten melden auch, dag die Colberger ehemals: Bier und Malz, 
Speck und eingefalzenes Fleiſch, Roggenzwieback und dergleichen in großer Menge 
nach den Miederlanden, infonderheit in dem langwierigen Kriege der Spanier mit den 
Holländern von 1598 bis 1648, verfchiffet und dort mit gutem Vortheil verfaufer ba: 
ben. Man brachte dagegen ein nicht nur zum einheimifchen, fondern aud) auswärtigen 
Verkauf, Gewürz, Wein, Reiß, Tobad, Seidenwaaren, Engliſche, Spanifche und Hol 
laͤndiſche Tücher, Zige und Cattune, Pelzwerk, Spanifcyes und Franzöfifdyes Salz, 
Pferde, Ochſen, Schaafe, Eiſen, Bley, Kupfer und Zinn, Stockfiſch, Hering, Lein⸗ 
ſaamen, Kalk, Ziegel: und Mauerſteine und dergleichen: welches alles von bier nach 
Pohlen und andern auswärtigen Ländern ging. ‘Die gegenwärtige Befchaffenheit des 
Seehandels, die verfcyiedenen Arten und den Werth der ein⸗ und ausgegangenen Guͤ⸗ 
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tee und bie Länder, auf welche fich diefer Handel erftredfet, wirb man am beften 
ad den beugefügten Werzeichnigen überfegen Können, (") | 


Die hiefige Kaufmannfchaft hat vermöge des Odenſeeſchen Wertrages vom 25- 
Julius 1560 in dem Sunde die Dänifche Zolffreiheit, fo daß ein Kaufmann bey der. 
Aus: und Einſchiffung feiner Güter weiter nichts als einen Rofenobel erlegen darf; 
jedocy muß er zuvor bey dem biefigen Magiftrat eidlich dargethan haben, daß foiche 
Güter ihm eigenthämlich zugehoͤren, und für feine Mechnung und auf feine Gefahr 
durch den Sund gehen, Hieruͤber erhält er ein Eertificat, welches in dem- Sunde 
auf dem Zollbaufe vorgemwiefen werden muß. Auf dem Rathhauſe bat die Kaufmanns 
ſchaft ihre eigene Boͤrſe und die bey der Schiffahrt und Handlung vorfallende Strei⸗ 
tigfeiten werden dafelbft von den Xelteften des Geeglerhaufes, die ein Mitglied 
des Raths zu ihrem Beyſitzer haben, entfchieden, Das Seeglerhaus wurde 1334 
geftiftet und bereits in dem Sabre 1472 und hierauf in dem jahre 1616 mit ges 
wißen Gefegen und Statuten verfehen, nach weldyen es von allen ſtaͤdtiſchen Laſten 
befreyet und ihm erlaube wurde, alle in der Stadt gebraueten Biere wie auch 
Brandweine zu ſchenken. Nachdem der Churfürft Friederich Wilhelm dem Seeg⸗ 
Serhaufe nicht nur am 12 May 1663 die Erlaubniß ertheilet, ſich künftig eines 
gewißen Giegels, worinn fidy ein Schiff mit dee Weberfchrift: Orandum er vigilan- 

efindet, zu bedienen, fondern auch am ı Februar 1678 genehmiger hatte, daß 
de er diejenige Wirte, fo in dem Geeglerhaufe wohnen, die freye Hoͤckerey 
darinn treiben umd allerley Höckerwaaren, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
gleich den Amtshöcern, öffentlich verkaufen mögen, wurden die gedruckten neuen 
Privilegien und Statuten des Geeglerhaufes von dem Churfürften Friederich III. zu 
lin an der Spree am 24 Mär; 1692 beftätiget. Andre Bürger ernähren ſich 
son dem Bierbrauen, dem Brandweinbrennen, von ihren Profeffionen, von dem 
Ackerbau und der Viehzucht, von der Seefahrt und dem Fifchfange., Die Brauer: 
zunft hat einen Beyſitzer und 4 Xelteften und das Privilegium, dag niemand, auch 
nicht einmahl zu feiner eigenen Nothdurft Bier brauen Darf, dafern er nicht von 
ihrer Zunfs if. Die Brandweinbrenner haben feine Zunft, aber ziemlichen Abgang. 
Die Gilden und Gewerfe haben jede befondre Privilegien, Aelteſten und Gildemel⸗ 
fer, und bey ihren Zufammenfünften einen Beyſitzer aus dem Magiſtrat. Das 
alte und neue Amt der Raſchmacher war in den alten Zeiten fehr zahlreich an Meiftern 
und Gefellen und hatte viele Arbeit, als die Wolle noch nicht fo theuer war, wie 
fie jetzt iſt, und die Raſche nach Schweden, Dänemark und Norwegen konnten ver: 
fahren werden; nun aber iſt es in große Abnahme gerathen. Die Fabrike hinge⸗ 
gen, worinn Raſche und Flanelle bereitet und gedrucket, und ſonſt auch andre wol 
Sene Zeuge verfertiges werden, iſt in gutem Flor und Anſehen und verſchaffet vielen 
Fabriẽ amen Gelegenheit, Brodt zu verdienen. Außer diefer Fabrike befinden ſich in 
Her Stadt noch 58 Wollfabricanten. Die Einwohner in den Vorſtaͤdten vor dem 
Lauenburger⸗ und Gelderthore ernähren ſich von dem Ackerbau und der Viehzucht. 
Die Stadt hat Landwirte 2 Felder, weiche durch die Perfante gefchieden werden. 
Der Acker ifk befouders fruchtbar und in ziemlichen Preife, fo daß ein Pommer 
Morgen zu 456 Ruthen Rheinl. gerechnet, zuweilen mit 190 Rthlr. bezahle wird; 
jed 
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Hufen beygeleget, die freye Fiſcherey auf der Perſante und in der Oſtfee ge 
Pet, einige Abgaben auf die Salzpfannen geleget, der Stadt der Wald, der na 
der Dftfee zu an diefelbe fößer, auf immer geſchenket und zugleich feftgefeger wird, 
daß, wenn Streit unter den Bürgern zu Colberg entftünde, der Rath zu Greifss 
walde darüber erfennen fole. 2.) Das Privilegium des Herzogs Barnim zu Cols 
berg von 1266, welches der Stadt den freyen Heringsfang vor dem Ausfluße der 
Derfante in die Oſtſee und in dem Hafen der Perfante bis an die. Stadt, wie 
auch überall in der Oftfee, fo weit fidy an derfelben die Grängen der Hecker, Wie⸗ 
fen und Felder der Stadt erftrecfen, oßne Erlegung irgend einiges Zolles, zu ewi⸗ 
gen Zeiten ertheilet. 3.) Das Privilegium des Herzogs Bogislaus gegeben. zu Cols 
berg 1286 am Tage des heiligen Evangeliften und Maͤrtyrers Markus, das der 
Stadt die freye Fifcheren in dem Galzmeere mit fo genannten Sommernetzen ven 
der Stadt an bis an die Swiene beylegt. 4.) Das Privilegium des Peter von 
Muenborg und Jaſco, Herren der Länder Schlawe und Ruͤgenwalde gegeben zu 
Eolberg 1321 an dem Tage des heiligen Märtyrer Stephanus, worinn fie der 
Stadt, wegen der vielen von derfelben erhaltenen Wohlthaten, die völlige Befreyung 
von dem ‚Zoll, den die Einwohner der Stadt fonft gegeben hatten, in dem ganzen 
Gebiete der Länder Schlawe und Ruͤgenwalde verfichern. 5.) Das Privilegium des 
Biſchofs Arnold von 1327 an dem Tage aller Heiligen, worinn die Beſtaͤtigung 
des Kaufbriefs ift, nach welchem der Bifchof Heinrich und das ganze Capitul zu 
Cammin 1313 an dem Tage des heiligen Blafius der Stadt die große innerhalb 
derfelben auf der Perfante gelegene Mühle und die Kleine vor dem Salzthore mit 
den übrigen dazu gehörigen Mühlen, für ıgoo Mark mit Vorbehalt einiger Muhr 
lenpächte verkauft haben, fo daß niemand zum Nachtheil der vorgedadyten Mühlen 
eine andre erbauen fol. 6.) Das Privilegium des Biſchofs Marinus gegeben zu 
Eellnow bey Eolberg 1480 an dem Tage der Himmelfahrt Chrifti, daß weder ein 
Hauptmann zu Cörlin, ohne Genehmigung der Stadt Colberg, befteller und feiner, 
der nicht aus dem, Stifte entfproßen fey, in Dienften feyn,. nody das Schloß Cörs 
lin jemals von dem Stifte getrenner--oder veräußert werden folle. 7.) Das. Privis 
kegium des Biſchofs Benedict von 1488 am Freptage nach dem Tage des Märty; 
ters George, worinn nicht nur der Stadt ihre Privilegien, Freiheiten und das Eigen 
thum, fo fie von alten Zeiten ber. in und au dem vor der Vorſtadt gelegenen Galj- 
berge gebabt hat, mit Ausſchließung des. Zinfes, weldyer mit 16 Laften, und einem 
Pfunde oder einer Tonne Salz zu der bifchöflichen Tafel gegeben werden. mufte, 
beftätiget worden, fondern auch der Stadt, ‚damit die Suͤlze allein in dem Stifte 
möge in Anſehen erhalten werden, nadygegeben worden iſt, wenn andre Salzbrunnen 
in dem Stifte entflünden, diefelben zu vertilgen, mit dem binzugefügten Befehl, daß 
niemand anderes fremdes Salz bey Verluſt defelben zu Waſſer oder zu Lande eins 
bringen und verkaufen fol, In eben diefem Privilegium wurde der Stadt die 
Etrandgerechtigkeit von der alten Rega an bis Meft mir allen Zubehörungen und 
Gerechtigkeiten dahin ertheilet, Daß niemand anders, ald die von dem Rathe gefeßs 
sen Vo ſteher des Hafens die an den Strand gefchlagenen Güter und Waaren in 
Verwahrung nehmen, folcye, mern es unverderbliche Waaren find, für den Kaufs 
mann, fo den Schiffbruch erlitten hat, aufbehalten, und wenn er komme, fie 8 
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feey” jedoch gegen Erlegung eines billigen Bergegelges twieber geben. ſollen: waͤren 
«8. aber. verderbliche Wasren, fo. ſollen die Vorſtehkr des Hafeng ſolche verkaufen, 
das dafuͤr eiagenommene Geld. aber / dem Eigenthuͤmer derſelben, wenn er ſich melde; 
für, ein billiges Bergegeid zuſtellen: Sollte ſich niemand zu dem geſtrandeten Gute 
melden,- fo folle daßelbe zum Nußen und: zur Beſſerung des; Hafens angewendet 
werden. 8). Das, Privilegium eben deßelben Biſchofs von 1489, worinn den Eins 
pohnern der Stadt. die Freiheit .ertheilet wird, ihre Schulden auf dem Lande in dem 
ifre vermittelſt eigenmächtiger Pfändung. beyzjutreiben. 9.) Das Privilegium des 
Bifhofs Erasmus gegeben zu Coͤrlin am Freytage nad) Otto 1524, welches dem 
Magiftrat das Recht ertheiler, feine Briefe mit rothem Wachſe zu fiegeln. 10.) Der 
Vertrag eben defelben-Bifcyofs mit der Stadt von 1527-am Mittwoche an dem 
Tage der heiligen Märtyrer" Johannis und Pauli, worinn der Stadt ihre Strand⸗ 
gerechtigfeit und übrigen Privilegien. beftätiger worden, _ Diefer Vertrag wurde von 
dent. Domcapitul zu Colberg. in eben demfelben Jahre und an eben demfelben Tage 
und von den refidivenden Domberren der Kirdye zu Cammin 1538 am Mittwoche 
nach Matthiaͤ beſtaͤtiget. 11.) Das Privilegium des Churfürften Friederich Wilhelm 
egeben-zu Eöln an der Sprevam 8 May 1658, worinn nicht nur der Stadt die 
echtigkeit, eine Apotheke zu halten, beftätiget, fondern auch zugleich feftgefeger wird, 
daß, außer dieſer und den damals ſchon vorhanden gewefenen 2 Apotheken, keinem 
vierten mehr die Erlaubniß zur Anlegung einer Apotheke ertheilet werden ſolle. 12.) 
Das Privilegium eben defelben Ehurfürften vom 10 Junius 1658, nach weichem 
dem Magiftrate einzig und allein das Mecht ertheilet wird, in dem Stadtkeller Rhei⸗ 
viſchen Wein zu ſchenken, und fonft niemand. Dazu ‚befugt feyn ſoll. 13.) Das Pris 
vilegium eben, deßelben zu Cölln an der Spree vom 27 September 1660, wodurd), 
da bisher; der Magiftrat »und die Suͤlze jährlich 181 Tonnen Salz wegen des Ams 
tes. Eößlin und 232 Tonnen wegen des Altfiädefchen Amtes nebft dem Nachfage - 
abzutragen verbunden geweſen waren, diefe Abgaben auf: einen gewißen Kanon und 
eine jährliche Mecognition behandelt worden find, fo daß. nemlic (a) an die Hintere 
pommerſche Landrenthey wegen des Eößlinfchen- Salzzinſes 300 Rthlr. an Gelde 
abgetragen werden. und (b) in die Hinterpommerfche Schloßrenthey wegen des Alts 
ſtaͤdtiſchen Zinsfahles 20 Pfund oder vollgepadte Tonnen Salzes und für 6 Pfund 
oder Tonnen Salzes (wovon jederzeit das Pfund-oder die Tonne mit einem Gulden 
bezablet werden fol), 6 Gulden oder 4 Rthlr. an Gelde allemahl auf Martini einges 
Liefert; fo daß von den: 20 Pfimden oder Tonnen Salzes die. hiefigen Klofterjungfrauen 
die gewoͤhnlichen 8, Pfund oder Tonnen Satzes erhalten, die übrigen 12 Pfund oder 
Tonnen Salzes aber in! die Churfuͤrſtlichen Aemter, oder wohin fie fonft angewieſen 
worden, verabfelget werden ſollen. ‘Die von der Suͤlze rechtmäßig erlangten Privis 
legien und Gerechfigfeiten wurden Dagegen von dem Ehurfürften mit der Verſiche⸗ 
sung. beftätiget, Daß meder ‘er nody die nachkommende Herrſchaft feine. weitere Ans 
ſprache wegen des jährlichen. Salzzinſes machen wolle. 14.) Das Privilegium eben 
deßelben gegeben zu ‚Königsberg in Preußen am zo Februar 1663; wodurch, da der 
Math fich einer: Auflage auf das Korn von einem--Thaler auf eine jede Laſt anger 
maßet habe, demſelben vermilliget wurde, zwar fünffig die: Hälfte davon, nach wie 
vor zum Beſten der Stadt — zu — dahingegen die andre cn 
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die Pommerſche Renteammer geliefert und bie Einnahme und Berechnung dieſes That 
lers vom Getreide Dem regierenden Buͤrgermeiſter, dem Herkommen nach, gelaßen wer⸗ 
den ſolle. In eben dieſem Privilegium erklaͤrte ſich der Churfuͤrſt, daß, wenn wieder 
Ver kuͤnftig einiger Streit, in was für Sachen es ſeyn möge, vorkommen 
ſollte, derſelbe nach dem Innhalte der Reichslandes⸗ und Stadtrechtmaͤßigen herge⸗ 
brachten Privilegien vor Austraͤgen erörtert und darinn verfahren werben ſolle. 15.) 
Der zioifcgen eben demſelben Churfürften und der Stadt zu Potsdam am 2: May 
1671 geſtiftete Vertrag, nady welchem die dem Ehurfürften durch Urthel und Recht 
ganz zuerkannten Mühlenpächte auf 1400 Scheffel halb an Mal; und halb an 
Gerfte guten und untadelichen Korns berabgefeger worden find, fo daß der Magiſtrat 
foldye, nach der von der Churfuͤrſtlichen Amtscammer ertheilten Anweifung, jährlich 
verabfolgen lagen und die Mühle jederzeit auf feine Koften in guten und baulichen 
Stande erhalten, auch folche feiner beften Gelegenheit nach, jedoch ohne Schaden 
der Feſtungswerke, anbauen folle. In eben diefem Bertrage wurde auch genehmi⸗ 
get, daß der Magiſtrat, zu defto beferer Abfuͤbrung der feftgefegten Mühlenpächte 
und der bey der Mühle anzurendenden Unfoften, die Müblenmeße nach den andern 
im Lande gebräudylichen Mehen einrichten möge, fo daß Fünftig 16 Metzen auf 
einen Scheffel gerechnet ‘werden follen. So foll and), wie darinn feſtgeſetzet wird, 
wenn kuͤnftig einiges Magazinkorn in Colberg gemahlen werden -follte, davon keine 
Metze genommen, von dem aber, was die Garnifen und der GSoldatenftand für 
ſich mahlen laße, dieſe Metze gleich wie von den andern Einwohnern entrichtet wer⸗ 
den. Uebrigens aber ſollen zu keinen Zeiten zum Nachtheil der Stadt oder zue 
Verringerung der Mahlgäfte, einige andre neue Waſſer⸗ Wind⸗ æ Schiffs Roß oder 
andre Mühlen, fo twenig für die Garniſon, als für andre Mahlgäfte angeleger wer⸗ 
den. 16.) Der jwifchen den Landftänden des Fuͤrſtenthums Cammin mit- der Stadt 
Colberg zu Edplin am 4 May 1680 gefchlogene und von der Churfürftlichen Mes 
Hierung zu Stargard am 15 Julius 1680 beſtaͤtigte Vertrag, nach welchem die 
Stadt Eolberg von dem ganzen Quantum der 7327 Hackenhufen, die auf das Fürs 
ſtenthum Cammin fommen, 1727 Hackenhufen zu verftettern übernommen Bat, auch 
noch verſchiedene andre Puncte wegen der Hufen verglichen. worden find, 17.) Des . 
zwiſchen dem Könige Friederich Wilhelm und den Suͤlzberwandten am 23 Julius 
1714 gefdjloßene WBergleich,  worinn Ge, Majeftär den am 20 März ı7ır. bey der 
Königl. Hofcammer errichteten: Vergleich dahin erflärt wißen wollen, daß die Gerech⸗ 
tigkeit, das Sah zu fieden und. ſolches ſowobl inners als auſſerhalb Landes abzufegen, 
nicht nur jegt; fondern auchnkuͤnftig den Sülerwandten- zu Eolberg, ohne einige 
KHinderung, allein gelaßen werden und werbleiben ſoll und "daher auch die angelegte 
Korhen wieder aufgehoben und zumr Nachtheil der Suͤlzverwandten dergleichen niche 
wieder angeleger werden follen. Dieſe erflärten ſich Dagegen fire ſich und ihre Nach⸗ 
kommen, außer. dem bisheriger jährlichen. Kanon der 300 Rtehlr. noch jaͤhrlich von 
jeder Laſt Salz, fo in allen Korhen ohne Unterfchiei- geforten wird, acht Grofchen 
anꝰ die Könige Landrenthey durche den Süfzferrerarius zahlen’ zu laßen, der fich das 
gegen durch: einen Eid Sr. Majeftär verbindlich zu machen babe, alles. genau und 
pflichtmäßig‘ zw. verzeichnen. Die übrigen noch vorhandenen Privilegien enthalten _ 
bioß Wiederholungen und Beſtaͤtigungen der Bereits angeführten und find vor folgens 
ru . = ; den 


Die, Stadt Colberg. 687 


den Bifchöfen, als Be — 2298 ng dem Tage Pe heiligen 
au Agatha, irich 1304, sad. 1322 an dem Tage aller Heiligen, Ars 
Ve Am alter Heiligen, Johann 1344 ar ve Tage der Himmels 
fahrt Maris, Philipp 1370 an dem Tage der Erhöhung des heiligen Kremjes, von 
dem Bifchofe, Johann und Herzoge zu Oppeln am 20 December 1394, Mifolaus: 
am 12 October 1398, von dem Biſchofe und Herzoge von Sachſen Magnus am 
22 October 1410, Siegfried 1424 an dem Tage des heil. Apoftels Andreas, Hen⸗ 
ning 1449 an dem Tage der heil. Märtyrer‘ Fabian und Sebaſtian, Marinus 1480 
am Tage der Himmelfahrt Chrifti, Benedict 1486, Martin 1498 an deu Tage - 
der heil. Jungfrau Luciä, Erasınnd 1522, von dem. Kaifer Carl: V. zu Augsburg 
am 5 Januar 1548, von dem Bifchofe Martin Weiher am 35 Detober 1552, von 
den Herzogen von Pommern und Bifchöfen von Cammin, ale Sobann Sriederich am 
22 Junius 1557, Cafimie am 30 October 1574, Frany am 11 Maͤrz 1604, Ulrich 
am 29 Novenber 1618, Bogislaus KILL am 26 October. 1623,- von dem Churs 
fürften Friederich Wilhelm am 23 Februar 1666,. von dem Churfürften Friede⸗ 
sich III. am 30 November 1699 und von dem Könige Friederih Wilhelm am 
25 Julius 1714 ertpeilet worden. Nicht nur die Burſenzunft, oder die Schuͤtzen⸗ 
gefellfchyaft ‘auf der Burſe, welche bereits. ſeit einigen , Jahrhunderten von einigen 
Narbefülzuerwandten und Kaufleuten geſtiftet umd mit einem gemwißen Haufe, die 
surfe ‚genannt, bewidmet worden iſt, ſondern ‚auch die Schügengefellfchaft „oder 
ügenwallsgilde find von den. Landesherren von Zeit zu Zeit mit werfchiedenen Pris 
vilegien verſehen worden. Die Burfenbrüderfchaft feyert ihren Scheibenſchuß bald, 
nad) Johannis und erhält jaͤhrlich von der Acciſecaſſe 60 Rthlr., wovon 10 Kıhlr,, 
dem: Burfenfönige,,ber außerdem von der Caͤmmerey 7 Rthlr., pon der Serviscaſſe 
20 Rthir. erhält und in dem Jahre von dem Gervis befreyet .ifi, ausgezahlet, die 
übrigen so Rthlr. aber zum inn ausgefeßt werden. Die Schügengilde, welche 
ihren Scheibenſchuß am, Mittmoche nach Pfingften. hält, hekoͤumt von der Acciſecaſſe 
100 Gulden, wovon 50 Gulden zu dem naͤchſten Gewinn beſtimmt find ‚und 
so Gulden dem Schuͤtzenkoͤnige gegeben werden, Dieſer erhält auch noch Ribie. 
son der Caͤmmerey und 12 Rehir. won der. Serviscaſſe und iſt in dem. Jahre von. 
der ‚Einquarticung befreyet. _ Die. bürgerlichen Laſten beſtehen in der gewöhnlichen 
Acciſe, die nach dem Tarif bezahlet wird, in den monarplichen Servisgeldern und, in, 
der Fabrikenſteuer. Außer einem gewißen Bürgerfchoffe,. welcher der Cämmerey, 
bezahlet werden muß, werden auch zur Beſtreitung der. bürgerlichen laſten nach 
dem Verhaͤltniße der GServisclaffification gewiße Anlagen gemacht. Die Bürger, 
welche. den. Bürgereid mit Ober: und Untergewehr ablegen und beſchwoͤren müßen, 
daß ihnen daßelde eigenehümfic gehöre, muͤßen im Kriege mit guf den, Wall gehen, 
und. die Stadt vertheidigen ‚und find Daher in gewiße Compagnien eingetheüet. 
Auch find fie verbunden, wenn die Garuifon ausmarfcpiret, die Wachen zu verfehen. 
Die Einwohner an der Münde find ſchuldig, die Stadtgraben im Sommer zu reinigen 
nd im Winter aufzueiſen, wofuͤr fie jährlich 60 Rthlr. aus der Aceiſecaſſe empfangen. 
ie alten Buͤrger und ihre Wittwen kaufen ſich gemeiniglich in die. Hospitaler ein.und 
find darinn von den Servi Idern und Wachen, nicht aber won der Accıfe befrehet. 
Bey dem hiefigen Fhniglichen Poftamse Fommmen. nach dem gedrusften —2 
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“ Die Poften an: en 1 

Am mn und Mittwoche frub die fahrende Poſt von Berlin über 

teptow. im. h 

Am Sonntage und Donnerſtage gegen Abend‘ die Preußifche fahrende und reis 
tende, auch Berliner teitende Poſten uͤber Coͤrlin. 
— Und geben ab: on 
Am Dienftsge und Sonnabende un rı Uhr Vormittags die fahrende Poft nach 


Berlin; imgleichen die Preufifche fahrende und reitende, auch Berliner reitende 
Poften über Coͤrlin. 


— 

Die Stadt führer in ihrem Wapen eine ſchwarze Saljpfanne im rothen Felde 
and gegen uͤber 2 kreuzweiſe gelegte Pfannhaken. Außer 2’ weißen im. Waſſer 
ſchwimmenden Schwaͤnen, ſtehen mitten in dem Schilde 3 rothe Thuͤrme im weißen 
Felde neben einander. Den Schild haften 2 wilde um das Haupt und den Leib 
mie gruͤnem Eppich befränzte und bemwundene Männer ‘mit Kenlen, : Ueber dent 
mit einer Föniglichen goldenen Krone gezierten offenen adelichen Turnierbelm ftehet 
ein größer Federbuſch von Pfauen,’ und An beiden Seiten befindet fi) eine weiße 
und rothe Helmdecke. Das große Stadtſiegel, defen fi der Rath in wichtige 
Sachen zu bedienen pflege, ftellet eine "fürftlihe Burg mir dreyen Thuͤrmen vor, 
imter welchen der mittlere mit einer gewoͤlbten Thäre vder Durchfahrt und mit einer 
davor gewölbten Brücke, darunter ein Fluß durchläuft, tiber die Beiden andern her⸗ 
vorraget. ° Die Umfchrift ift: Sigillum-Burgenfium de Colberghe. In dem Fleis 
nern Siegel ftehen 2 kreuzweiſe gelegte Bifchofsftäbe, —— — — 


Colberg hatte ſchon in den alten Zeiten vor dem Anfange des eilften Jahrhun⸗ 
derts mit Thuͤrmen befegte Mauern und wohl verwahrte Thore und war mit einem 
Erdwall umgeben, zwiſchen welchem und der Mauer ein tiefer umd ziemlich breiter 
Waſſergraben floß, der aber mit der Zeit ausgetrocknet und vergangen iſt. Sie 
ſtellte alſo ſchon damahls eine Feſtung vor und war im Jahre 1105 fo volkreich 
und mächtig, daß der König Boleslaus von Pohlen den Fürften Svantibor darin 
vergeblich angriff. Denn obgleich Boleslaus fidy eines Thors bereits bemächtigee 
hatte und im die Stadt eingedrungen war, fo ſchlug ihn doch Svantibor nach vie⸗ 
lem Blutvergießen wieder hinaus. Die Pohlen ftürmeten bernach die Stadt noch 
acht Tage vergeblich und zogen nach Plünderung und Abbredyung der Vorſtadt wier 
der ad. Wenn und von wen Eolberg eigentlicy erbauet und mit Mauern, Thuͤr⸗ 
men und Thoren zuerft verfehen worden ift, Davon hat man Peine Nachrichten, fons 
dern nur Muthmaßungen. Anfaͤnglich fand die Stade unter dem Schutze der 
Pommerſchen Fürften und nadymaligen Herzoge und blieb unter demfelben in > 
Aufnehmen. Der erfte chriftliche Fürft von Pommern Wartislaus machte Eolberg 
in dem Jahre 1136 zu einem Stifte, welches er aber auf Feine Weiſe dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Gneſen unterwarf. _ Der Herzog Barnim vertauſchte die Stadt Colberg 
am 7 Detober 5248 an Biſchof Wilhelm gegen Stargard und die un von 
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Brandenburg Johann und Otto Haben 1255 dieſen Tauſch beſtaͤriget. Die Her⸗ 
joge: noch einige Gerechtſame an Colberg, die aber 1276 ift Ende er⸗ 
seichten, da Biſchof Hermann an Herzog Barnim 3500 Mark Silbers erfegte und 
dadurch die Schußvsigtey, alle Rechte, Sen, Wälder ıc. xc. an ſich beachte, ſeit 
welcher Zeit die Biſchoͤfe erft völlig Herren über Colberg geworden find. Dieſen 
Verkauf beftätigee Barnims I. Sohn Bogislaus und hernach fein Enkel Wartis⸗ 
aus und wurde darüber ein neues Diplom in Dem Jahre 1321 ausgefertige. Go 
wie die Stadt in den Hanfearifchen Bund aufgenommen murde, fo erhielt fie auch 
das Mecht zu muͤnzen. In der Mitte des 15 Jahrhunderts entftanden zwiſchen 
dem hiefigen Domcapisul und der Bürgerfchaft, die den 17323 verglichenen Zinsfag 
an Salze dem erftern nicht ordentlich abgetragen Hatte und deswegen mit Execu⸗ 
tion befeger worden war, heftige Unruhen, Die viele Gewaltthaͤtigkeit, Mordthaten 
und’ 1462 einen Krieg nad) ſich zogen, worinn der Mitter Dinnies von der Often, 
Erbherr auf Woldenburg, der von dem Biſchofe it den Bann getbanen Stadt zwar 
heftig zufeßte, aber wegen der muthigen Anftalten ibres Bürgermeifters von Schlieffen 
nichts entjcheidendes ausrichten Eonnte. In dem jahre 1530 trug hier Nikolaus 
Klein aus Luͤbeck zuerft die Lehren der evangeliſch⸗lutherſchen Kirche auf der Kanzel 
vor, - In dem Jabre 1548 huldigte die Stadt Eolberg dem Kaifer Earl V. durch 
ihren Syndikus, weil der Bifchof von Cammin verfiotben amd noch Fein anderer 
Biſchof erwaͤhlet war umd erhielt von ihm die Beſtaͤtigung aller Privilegien. . In 
Dem: Fahre 1558 wurden, zu Colberg ein Eonfiftorium und andre hohe Landescolle⸗ 
gien errichtet. Der erfle evangelifche Generalfuperintendent D, George Venediger 
entwarf mit M. Paul won Rboda und Paul Kungen die - Pommerſche Kirchenord⸗ 
nung und als ein Machfolger Melanchthons beförderte er es, daß Das Corpus dodtri- 
ne nad) der. fehre Melanchthons in Pommern eingefuͤhret wurde. Zur Zeit der’ 
Kaiferlichen Eingwartierung in dem 30 jährigen Kriege mufte Cölberg viel ausftehen. 
Sie Hatte den 5: November 1627 Kaiferliye Truppen einnehmen müßen, welche 
ſich auch darinn gegen, die Schweden bis den 8 Februarius 1631 behaupteten. Gie 
verbeßerten zwar die Feftung, aber: mit der gröften Saft Des Landes. Der Kaiferliche 
Eommendant Jieß vor dem Lauenburgerthore die Jacobikirche und die Gafe and Gäts 
sen umher abbrechen und den Pia befeftigen, wobey Bürger und Bauern gleich ven 
Soldaten arbeiten und Froßmdienfte thun muften.: Bey dem Ausgraben der Todten 
auf dem Kirchhofe entftand von dem großen Geſtank eine Pef, die vom 23 Ju⸗ 
nius bis den 22 December- 1630, 3500 Menſchen megraftee Außerdem erhoͤheten 
die Kaiferlichen die Waͤlle und legten fonderlich landwaͤrts jenſeit der Perfante Schan⸗ 
zen an, am fich gegen die Schweden zu halten. So bald dieſe fidy blicken ließen, 
brachen die Kaiferlichen: die noch übrigen Häufer, Scheunen und Gärtenbewährungen. 
anf den Vorſtaͤdten, die bis dahin. auf vieles Bitten waren ftehen geblieben, im: - 
leihen das St. Georgenhospital nebft Der dabey liegenden Kirche, ferner die Mir 
Folais und St. Gertrudkirche, wie auch die Ziegelfcheune und alle Kalkofen völlig ab. 
Hernach 'fegten fie die umliegenden Dörfer, Die Altſtadt ſamt den ftartlichen fürft? 
Sichen Gebäude, Necknin, Wohrodt und Sellnow in "Brand.  Das-'große -Galfr 
baus bey dem Salzberge, defen Kothen und Brunnen fie aber unbeſchaͤdigt ließen; 
der große Krug. am Hafen. und die game Münde wurden gleicyfais abgebrochen. 
Drugs. Veſchr. v. H. Pom̃. [Qqq] In 


490. Das Füuͤrſtenthum Caummin. 


Ya dieſem Zeitraum war auch in dem Jahre 1629 eine große Feuersbrunſt emtſtan⸗ 
den, darinn 282 Haͤuſer ſamt der heiligen Geiſtkirche und dem Hospital abbrann 
tan. Sn dem folgenden Jahre wurden die ſehr wohl gebauete Clausſtraße, Kloſter⸗ 
Proviant⸗ und Lindenſtraße nebſt dem Kloſter und der Kloſterkirche, dem Schlieffen⸗ 
und Holkenhospital und Siechenhaufe in die Aſche geleget. Die Kaiſerlichen —* 
gaben hierauf, nach einer fünfmonathlichen Eiuſchließung aus Hungersnoth, die Feſtung 
om 5 Februar 1631 dem Schwediſchen A Horn. Die Schweden bes 

jielten die Stadt bis 2653 in Beſitz, ehe fie folche dem Ehurfärften von Branden: 

urg, als dem rechtmaͤßigen Erbfolger der ausgeftorhenen Pommerſchen Herzege Aber 
gaben, In Diefer Zeis genoßen die Einwohner beitändig Ruhe, konnten ihren Hans 
Del zur See fortfegen, die abgebrannten Wohnungen wieder aufbauen und. ſich nad 
der Kaiferlchen Einguartierung erholen... Die Schwediſchen Gouverneurs machten 
aus Eolberg mit vielen Unkoſten eine Keaifefiung und verjahen es mit breiten und 
tiefen Graben, in welche fie Das Waſſer aus der Perfaute leiteten, und mit aufger 
führten hohen Wällen, Außenwerlen une Blockhaͤuſern. In dem Jahre 3653 am 
2 Juniug raͤumeten bie Schweden die Stadt dem Ehurfürften Friederich Wilhelm 
ein, nachden derfelbe ihnen den Beſitz von Stralſund und Rügen nebft dem übrigen: 
Borpommera überlaßen hatte. Die Stads wurde fogleid; mis 400 Brandenburgs. 
fhen Soldaten befegt. Der Churfuͤrſt ftiftere darian noch in demfelben Jahre, ums; 
ser Beförderung des Geheimen Kriegesraths und Cemmendanten Bogislav von 
Schwerin, eine Pommerſche Kitterafademie, welche bey dens Antritt der Kegkerung 
des Königs. Friederi Wilhelm nad Berlin verleget und in die weitläuftige Auſtalt 
des Cadettentorps verwandelt wurde. Eben Diefer Schwerin mußte die Feſtung in 
einen. noch beßern Vertheidigungsſtand feger. Der Anfang dazu wurde in dem 
Jahre 1655 gemacht. Das Muͤnderthor wurde mis einem Hornwerke bedecket und 
der. bebechte Weg mit ſcharf ausgehenden Winkeln und 2 Ravelinen gegen die Ger 
fsite Gefefliger. Weil aber die Stadt wor benz Gelderthore nur durch die Mauer, 
den breigen Strom und ein Paar Redouten vor dee Brücke gedeckt war, webey die 
por tem Welderthore belegene Mühlen und Schleuſen nebft der Waffertunf ziemlich 
Bloß ſtanden und: vom Feinde leicht in dem Grund: gefchoßen: werden fonnten: fo 
ieh: Friederich Uh, nachmaliger erſter König im Preußen, eine Bleine Auslage ober ein 
Außenwerk ber der Strom machen, mis Barafen für die Befagung bebauen und 
mit einem Hornwerke bedecken. Seit der Zeit war die Feftung ein Werk von 6 Bar 
flioner und hatte eim ziemlich regelmäßiges Anfehen Ueberdies bekam fie = bom⸗ 
Kenfefte Pulverthuͤrur, eim Arfenak,. Proviauthaͤuſer, ein Gonvernementshaus und 
Ae: gemauerte Schanze vor der Miinde zur Bedeckung des Hafens, Im Jahre 
1657 den 3 May am Sonntage Rogate ſchlug ver Blitz bey einem ſtarken Don 
nerweer im dem nahe ans Kloſter und Ver Verfante belegenen und damahls mir 
82 Eemmern Pulver angefülten Pulverthurm, wodurch derfelbe in die Luft gefprens 
ger wurde und. nicht allein bie baden liegende Baraken nebf dem Giecdyenhanfe, dem 
Nloſter und der Kloſterklirche und andern Häufern ‚an Dächern und Fenfleen. vielen 
Schade diaten, ſondern auch die nahe liegenden: Haͤuſer ſo gar zerſchmettert wurden 
und mancher Leute ihr Leben verlohren, weswegen jaͤhrlich am Sonntage Rogare eiw 
Buß: und Vittag im Colberg gefeyert wird. Weil man bey dem ae 
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Einfall Hier eine Belagerung ne Bielt e8 der Gouverneur von Schwerin für 
rathſam, die nad) der Kaiferlichen Einquartierung wieder aufgebaueten Vorſtaͤdte und 
darauf befindliche Kirchen abbredyen zu laßen, wobey doch die Georgenfirdye verſcho⸗ 
net wurde, Die Koften zur Erfegung des Schadens, Die durch Abbrehung der 
Vorſtädte und ihrer Kirchen und Hospitaͤler verurfachet wurden, ſind gerichtlich ver: 
zeichnet und auf 45752 Rtblr. angeſetzet worden. 1668 wurden die hohen Landes⸗ 
collegien von Colberg nah Stargard, 1683 wieder nach Colberg’und 17086 aber: 
mahls nad) Stargard verleget. Daher wurden nach dem Mefctipt von 19 Sebruar 
1687 die 400 Scheffel Roggen, welche die Stadt bey der vorigen Verfetzung bee 
Megierumg von Stargard nach Eolberg 1683 abzutragen uͤbernommen hatte, ihr 
erlaßen, jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, daß die Stadt ſchuldig fern folle, 
‘die Brüden am Muͤhlenthore allezeit zu bauen und im guten Stande u erhalten. 
‚Der König Friederich Wilbelm ftiftete Hier in dem Jahre 1715 daB noch jeßt im 
der. Stadt liegende Garniſonbataillon. In dem Sabre 1710 brammte die eine Seite 
der Vorſtadt vor dem Muͤnderthore und im jahre 1720 vie große Müuͤhle gänzlich 
ab, In dent Jahre 1758 den 3 October wurde Eolberg von den Rufen unter 
dem? Eommiando des Genetals von Palmbach zum erjtenmaßt angegriffen und bela: 
gert, durch die Tapferfeit Des Commendanten, des Majers und nachmaligen Oberſten 
von Heyden und der Garnifon und Buͤrgerſchaft aber, weldye mir ihren Compagnien 
mir zu Walle 509, ſahen ſich die Feinde, nachdem fie ihre Aumunition verſchoßen 
und die Hälfte ihrer Armee vornehmlich durch KranfGriten verloren hatten, gend⸗ 
ehiget, die Belagerung den ı Movember 1758 aufjubeben. Den 25 Auguſt 1760 
nahm die zwote Belagerung den Anfang. An felbigem Tage legten fich 40 feind⸗ 
liche Schiffe auf der Rhede, darunter: ro Kriegesfchiffe, 3 Fregatten, 3 Bombardier⸗ 
galliotten, 7 Branders und 15 andre Schiffe waren, Gie hatten 3000 Manır fand: 
Truppen und 400 Geefoldaten an Boort. Hiezu Famen nody den 1 September 
8 Schwediſche Kriegesfchiffe zur Verſtaͤrkung. Die Landtruppen fegten die Feinde 
mit einer beträchtlichen Anzapl von Mörfern, ſchweren Kanonen und Haufigen zur 
Belagerung and Land, Mit denfelben vereinigten fich einige taufend Mann Rufir 
ſcher Infanterie, welche von ihrer Cavallerie bedecft wurde, Die Stadt und die Fer 
Fang wurde von der Flotte und den Bombardiergafliotten fehr übel zugerichtet; den 
18 September aber Pam der Preußifche General Werner mit einem Corps zum Ente 
aß, worauf die Feinde abzogen. In dem Jahre 1761 wurde die Stadt zu Waſſer 
and zu Lande von den Rufen zum drittenmahl belagert. Die Rußiſche Flotte legte 
ſich den 24 Auguſt so Segel ſtark anf der Rhede, darımter 18 bis 19 Kriegesfchiffe 
‚and 3 Bombardiergalliotten twaren. Dieſe Flotte wurde noch mit 8 bis 9 Kriegeds 
er von den Schweden verftärfet, Die Rußifche Armee zu Lande lagette ſich 
jenfeie des hohen Berges etwa 40000 Mann ftarf unter dem Commando des Gras 
fen von Romanzow. Weil aber ein Preußifches Korps unter den Befehlen des 
Prinzen Eugens von Wuͤrtenberg vor der Feftung lag: fo Ponmte diefe nicht eher, 
als nad) dem durch den Mangel an Lebensmitteln veranfaßten Abzug defelben, gewd: 
thiget werden, zu capituliren und fidy den 17 December dem General Grafen von 
Romanzow zu uͤbergeben. Die 6 feindlichen Megimenter, die in die von vielen tau: 
fend Bomben groͤſtentheils verheerte Stadt geleget wurden, verurfachten anſteckende 
oe [2992] Krank⸗ 
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Krankheiten, daran 1600 Menfchen in kurzer Zeit flarben. Der Hte Auguſt 1762, 
an welchen die Rußen gänjlidy aus Eolberg marſchirten und die Preußifche Garnifon 
unter dem Oberſten von Langenau einruͤckte, wird jährlich in Colberg gefenert. Der 
König gab vor einiger Zeit — Summen zur Wiederaufbauung der Haͤuſer in 
der ruinirten Stadt und der gänzlidy eingeäfcherten Vorſtadt, zur Wiederherſtellung 
der abgebrannten Rathsdoͤrfer und zur Verbeßerung und Vergrößerung der Feftung. 
Die befcy Haͤuſer wurden bald in ihren vorigen Stand gefehet und die gan 
eingefchoßenen neu aufgebauet. . Die Vorſtadt vor dem Muͤnderthore, welche mit 
Fleiß zur. Vertheidigung der Stadt in der zwoten Belagerung abgebrannt war, wurde 
in einer geraden Linie. und Gaſſe mir fehr guten Haͤuſern bebauet. Die Wohnun⸗ 
gen vor der Münde, die wegen der anzulegenden Feſtungswerle abgebrocyen werden 
muften, wurden auf die. Reeperbahn verleget und- ſtehen dafelbft nun lauter neue 
Häufer in einer Linie neben einander, fo daß jetzt dieſe Gegend viel anfehnlicher ift, 
als vor dem Kriege. Die St. Marienkirche, deren kupfernes Dad) von den Bom⸗ 
ben ganz durchlöchere wutde, deren Gewölbe unter dem Dad; einftürzten, und die am 
Thurm großen Schaden gelitten harte, ift Durch KHauscollesten, die von dem Pretigern 
— wurden, wiederhergeſtellet worden. Zu dem Eigenthum der Stadt 
gehoͤren: F 


3) dolgende Dörfer, ala: 


(1) 1 Meile von Tolberg nordoſtwaͤrts, an dem GSteande der 
Dftfee, in einer ſumpfigten Gegend, ift 1755 in dem Eolbergfcyen Stadtwalde ans 
geleget worden, und befichet aus 20 Bauerböfen, vom welchen ein jeder 30 Morgen 
an Lande befiget, 23 Feuerftellen, und ift zu der auf der Eolbergfchen Vorſtadt ger 
legenen Nikolai⸗ oder fo genannten Muͤnderkitche eingepfattet. Die Einwohner er⸗ 
zaͤhren · ſich groͤſtentheils von der Viehzucht, weil ihr Acker nur ſchlecht ift. 


(3) Alt⸗Bork 1 Meile von Colberg weſtſuͤdweſtwaͤrte, hat 13 Vollbauetn, 
7 Buͤdner, 31 Feuerſtellen, mittelmaͤßigen Acker, vortrefliche Wieſen, ein kleines 
Elſenbtuch, einen See, welcher von der Colbetgſchen Caͤmmerey den hieſigen 13 
Bauern auf Erbzins verpachtet if, iſt zu der heiligen Geiſtkirche in Colberg einges 
pfarret, und wurde der Stadt Eolberg, von den Gebrüdern Henning und Bertram 
von Heydebreck, nady dem Kanfbriefe von 1337, den der Biſchof Friederich von 
Cammin, nady einer zu Cammin 1387 an dem Tage des heiligen Blafius aus⸗ 
gefertigten Urkunde, beftätigte, mit eben dem echte verkauft, mit welchen ehemals 
ber Abe und Eonvent ju Dobberam, neuerlidy. aber die genannten won Hehydebreck dies 
ſes Dorf befeßen harter. In dem Jahre 1346 traten auch die Gebrüder von Kamke, 
nebſt ihren Ehefrauen, ihre.an den Dörfern Botk, Groß: und Klein⸗Jeſtin gehabten 
Gerechtſame, in Gegenwart des Biſchofs Johaun, dem Magiſtrat zu Colberg ab. 


(3) Nes Bork fonft aud die Borkſchen Spinnkathen genann, iR eine 
wenerlich bey dem Dorfe Alt⸗Botk angelegte Colonie, welche aus 24 
A am 
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famifien, wovon eine jede, nady den geendigten Freyjahren, 4 Rthlt. an Grundgelde 
‚au die Kolbergfche Cämmerey zu bezahlen ſchuldig iſt, und .25 Fenerftellen befleher, 
und zu ‚der; heiligen Geiftficche in Colberg eingepfarrer iſt. 


(4) Neu⸗Werder 4 Meile von Colberg weſtſuͤdweſtwaͤrts, iſt — eine 
neuerlich angelegte Colonie, 4. jetzt aus 12 Wollſpinnerfamilien, wovon eine jede der 
Colbergſchen Cämmereny ein gewißes Grundgeld giebet, 1 Holzwaͤrtherkathen und mit 
Einſchñeßung der an: der Maykuble gelegenen Holzwaͤrterwohnung, Gruͤnhauſen 
‚genannt, aus 14 Beeſill⸗ — und zu der — we: in Colbers 
eingepfarret iſt. 29 


310 Bullenwinkel Meile von Colberg gegen Oſten, in einem lee te 
md niche weit von dem *Eofdergfähen Stadtwalde, war ehemals ein Pleines Acker⸗ 
werk, ‚welches aber in dem 7 jährigen Kriege gaͤnzlich verwuͤſtet, und nicht wieder 
aufgebauet, fondern mit-5 Bauerpöfen:befeget worden iſt, und jegt mit Einſchlies⸗ 
fang einiger Foͤrſterwohnungen, 12 Feuerftellen bat, . Die Einwohner, die guten Acker 

befigen,. find zu, der auf der Colbergſchen Vorſtadt gelegenen St. Georgenkirche eins 

gepfarrer. Nicht weit, von diefem Dorfe ift auf Soften der Colbergfchen Caͤmme⸗ 
zen bie ESradrförftereg angeleget worden.. Der Magiſtrat zu Colberg kaufte diefes 
Gut, nach dem Wergleishe vom ı May 1645, von. $ufas von Damig auf Möllen 
und Ruͤtzow, umd nady dem Vergleiche vom 17 December 1651 von Joachim von 
Hobenhauſen, noch 43 Morgen 21 Ruthen uf dem Stadtfelde gelegenen — 
welcher dieſem Gute beygeleget wurde. 


: (6) Buͤſſow 13 Meilen von Colberg ſadweſtwaͤrts, auf der Landſtraße von 
Treptow nad) Coͤrlin, beftand. vor dem legten 7 jährigen Kriege, and einem 
Beinen Acherwerke, 10 Bauern und 3 Coßaͤthen, hat aber jegt 16 Bauerhöfe, wor 
von der eine das ehemalige kleine Ackerwer? ausmacht, 3 Buͤdner, mit —— 
der Holzwaͤrterey Mohtow 24 Feuerſtellen, 154 ſteuerbare Landhufen, wovon bie 
Steuern in die adeliche Kreiscaſſe des Fuͤrſtenthums Cammin fließen, ſchlechten 
Acker, wenige Wieſen, eine kleine Buͤchenholzung, welche der Colbergſchen Caͤmme⸗ 
rey gehoͤret, und iſt zu Mehmer in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Bey dem 
nicht weit von dieſem Dorfe gelegenen —— die Mohrow genannt, iſt eine 
Holzwaͤrterwohnung, bey welcher ſich etwas Land befindet, wovon jaͤhrlich eine Pacht 
von 10 Rehlr. an die Colbergſche Caͤmmerey bezahlet wird. Ehemals war 4 diefes 
Dorfes ein Lehn der von Adebahr, weiches Caspar Adebahr, von dem Scholafticus 
der —— zu Cammin und Domprobſte zu Colberg, Joachim von Platen, 

mit Einſtimmung des Biſchofs Erasmus, nach dem Lehnbriefe von 1526 bekam. 
Der Magiſtrat zu Colberg Laufte diefen Theil, nady dem Vergleiche vom 6 März 
2695, von dem Lientenant. Caspar Leo von Adebahr, und wurde damit am 14 Fer 
bruar 1698 und am 15 Januar 1717 belehnet. 


(7) Deep, oder Colberger · Deep zum Unterſchiede des T 
nennt, ift. eine eine ‚Zifcherlage, welche 1 wie 1 Die —— —— 
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am der Dftfee Tieget, aus 14 Fifchern, 9 Buͤdnern, 1 Schulmeiſter und 25 Feeds 
ſtellen deftcher, und der Verſandung fehr "Hsgefeger ifl. Die Einwopner ernähren 
ſich groͤſtentheils von der Fiſcherey und dem Torfſtechen, und find zu Langenhagen 
in der Treptowſchen Synode eingepfarret. 


(8) Senkenhatgen ı5-Meilen von Eolberg gegen Dften, ganz make an ber 
Dftfee, hat 6 Vollbauern, ı Dreyviertelbauer, 2 Halbbauern, 4 Eoßächen, 15 Buͤdner, 
mit Einfhliegung des Ulrichsbofs und der Bergſchaͤferey 43 Feuerftellen, fruchtbaren 
Adler, und ift zu Laffepne in der Eößlinfchen Synode eingepfarret. Die Oftfee thut 
diefem Dorfe großen Schaden. Denn fo tief als jährlich der Froſt in die hiefigem 
bohen Sand: und Lehmberge eindringe, fo viel flürget davon im Früßlinge herab, 
vhne was fonft die Dftfee bey heftigen Stuͤrmen fortreißet. Henkenhagen ift eigent⸗ 
lich ein Fönigliches Anstsdorf, welches der Magiftrat zu Eolberg, nad) dem mit dert 
Herzoge Bogislaus XIII. in dem Jahre 1628 errichteten Wergleiche, für eine jaͤhr⸗ 
liche Erbpacht von 600 Rthlr. beſitzet. Dicht weit von diefem Dorfe liegen 2 Holz⸗ 
Farhen, der Stegenberg und Bolzenhagen, in dem Colbergſchen Stadtwalde, welchen 
dere Bifhof Hermann 1255, laut der von dem Bifchofe Martin: Carith 1493 er: 
sheilten Beftätigung, der Stadt Eolberg ſchenkte. Der übrige Theil des Dorfes 
Henkenhagen, geböret dem Generalmajor und Oberhofmeiſter, Grafen Heinrich) Adrian 
von Borcke. 5. Henkenhagen, unter den Adelicyen Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin. 


(9) Die Sifcherlage nahe bey dem Dorfe Henkenhagen lieget laͤngſt der Oftfee, 
und beftehet aus 30 Büdnern und ı Schulmeifter, welche zu Laffehne in der Coͤß⸗ 
linfchen Synode eingepfarret find, und 44 Feuerftellen. Die Einwohner treiben 
theils die Fifperen auf der Oſtſee, theils dienen fie als Schiffer, Steuermaͤnner 
und Matrofen, zur See. Der’ übrige Theil diefer Fifcdyerlage, gehöre dem Generals 
major und Oberhofmeiſter, Grafen Heinrich Adrian von Botcke. S. Henkenpagen 
unter den adelichen Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin. 


(10) Groß-Teftin 14 Meilen von Colberg gegen Süden, auf einem Berge, 
nicht meit von der Perfante, an welcher die Wieſen des Dorfs liegen, und auf: der 
Landſtra je von Greiffenberg und Treptow nad) Edrlin, bat, außer einem Vorwerke 
und einer Maffermühle, 1 Prediger, ı Küfter, 16 Bauern, 5 Coßaͤthen, 8 Büdner, 
unter welchen fich der Schmied befinder, 2 Krüge, 42 Feuerftellen, und eine zu der 
Colbergſchen Synode gehörige Mutterfirche, zu welcher die adelichen Dörfer Kleins 
Pobloth, Moltow, Mögelin und Plauentin eingepfarret find. Der ehemalige biefige 
Prediger, Lukas Kundenreich, ließ nicht nur aus feinen Mitteln die biefige Küfters 
wohnung und ein Armenhaus erbauen, fondern errichtete auch 1749 ein Kornmagazin, 
aus welchen den Einwohnern des Großseftinfchen Kirdhfpiels, unser gewißen Ber 
Bingungen, cin Vorfhuß an Korn gereichet wird. Durch Die Kalks oder Mergelerde, 
die man auf der Feldmarf des Dorfs Groß—-Jeſtin gefunden Hat, find die Aecker 
defelben merflich verbefert worden. In der eine Wiertelmeile von dem Dorfe geler 
genen Holjung, die Kemig genannt, ‚befindet fich ein Holzwärter, Degen Wohnung 
der Colbergſchen Caͤmmerey gehöre, an welche derſelbe von den ai er 
r.3 ars 
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Lande, eine jaͤhrliche Pacht bezahlet. Der nicht weit von den Dorfe gelegene See 
iſt dein Vorwerke beygeleget, und zugleich mit demſelben verpachtet; die Holzung 
bey dem Dorfe aber, gehoͤret der Colbergſchen Caͤmmerey, zu deren Vortheil auch die, 
Maſt verpachtet wird. Der Magiſtrat zu Colberg hat, nach den von den Biſchoͤfen 
Jobann 1347 md. Philipp 3,370, ertheilten „Beflätigungen, ‚das. Dorf Oroß Jeſtin 
von. dem Abte zu Doberan. gekauft: 


- (1) Necknin 4 Meile von Colberg füdoftwärts, an der Landſtraße von Col⸗ 
berg nach Eörlin, hat 9 Bauern, 2 Buͤdner, 13 Fewerftellen, und ift zu der heiligen 
Geiſtkirche in Eolberg eingepfarret. Der Bifchef Hermann von Cammin kte 
1287 die eine Hälfte dieſes Dorfs, welche Wilhelm Glaſenapp und deßen Soͤhne 
Bertold und Lubert, vorher von ‚dem Biſchofe zu. Lehm gehabt hatten, der Stadt 
EColberg, die andre Hälfte in Necknin aber, verfaufte ber Biſchof Heinrich, nad) einer 
Urkunde von 3304 für 400 Mark, einigen Buͤrgern in Colberg. In dem leßten 
Kriege wurde diefes Dorf, in welchem. fid) ebemald 7 Bauern, ı Halbbauer und 
Coßathe befanden, völlig abgebrannt und dem Erdboden gleich gemacht, es iſt 
aber nach dem Kriege auf Fönigfiche Koften wieder erbauet worden, . 


(#23: Nehmer ı.-Meile: von Eolberg ſaͤdweſtwaͤrts an einem Bache, welcher aus 
einem in der Holjung, die Kemitz genannt, gelegenen See entfpringt ben den Doͤr⸗ 
fen Plauensin, Neureſe, Neffin, Nehmer, Spie und Naugard vorbey-und in dem 
Campſchen See fließer, har 2 Prediger, 52 Bauerhoͤfe, 15 Feuerftellen, eine ziı der, 
Colbetgſchen Syuode gehörige Musterfirche, zu welcher die Dörfer Büffor, Spie 
und Pretmin, singepfarret find, auf der Feldmark bes Dorfes einige junge Fichten, . 
und war ehemals ein aftes Lehn der von Stojentin, ift aber jetzt eim neues Lohn der. 
Stadt Colberg. Der Mach zu Colberg Faufte daſſelbe 1606 erblich von. lorenz 
von Stojentin, und brachte nicht nur die dem fürftlichen Canzler Pauf von Damitz 
ertheilte Anwartung auf daßeibe, mit der Tehnsherrlichen Einwilligung des Herzogs 
Franz vom - 31 May 7607 an ſich, fondeen empfing auch daßelbe am rı April 
1755 als ein neues Lehn, nachdem er feine Rechte wieder die von dem Hofgerichts⸗ 
praͤſidenten Hemming Franz von Muͤnchow gemachren Unfprüche, durch die Urthel 
der. Koͤnigl. Megierang vom 30 November 3739 und 36 May 1748 und des Ober⸗ 
Appellationsgerichts von 4 Julius 3747 behaupte harter Nachdem in dem Jahre 
1361, während ‚ber letzten Belagerung der Stadt Eolberg von den Rufen, das ganze , 
Dorf Nehmer, außer der Kirche, war eingedjchert worden, wurde die Nehmerſche 
Pfarre mir der Garrinſchen verbunden, fle ift aber nad) der Wiederaufdauung diefes 
Dorfs ueuerlich wieder mit einen Prediger befeger worden, 


. (13) Koffenthin hat 3£ Bauer, welche der Cämmerey zur Colberg gehören, 
and 4 Feuerftellen, Den übrigen Theil des Dorfs beſitzet das Domcapitul zu Cok 
Berg. ©. Roſſenthin unter ben Doͤrfern des Domcapituls Colberg. 


Erg) Sellnow in alten Urkunden Selanowe genasut, JMeile von Colberg 


gegen Süden, nicht weis yon des Perſame, auf der Kand: had Poſtſtraffe von 
nad) 
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nach Treptow, hat 14 VBauerhöfe, ı Buͤdner, d Schmied, 20 Feuerſtellen und if 
2 Geiftficche in Eolbeig eingepfarret: Mach’ der von dem Wifcyofe Pi 
mann von Cammin 1230 und dem Bifchofe Martin Earith 1498 ertbeilten Bertarix 
gung, bat der Magiftrar zu Eolberg 1236, von dem Mitrer von Bork dieſes Dorf ger 
yes ehemals aus einem Worwerfe und 4 WVollbauern beftand, bey der Tee 
ten Belagerung der Stadt Eolberg aber eingeäfcyere wurde Mach‘ dein 7 jaͤhrigen 
Kriege wurden Die ehemaligen MWorwerfsländerenen mit den won dem Dorfe zuſam⸗ 
men den jegigen 14 Bauerhöfen bengeleget, wovon 4 Höfe mit 4 alten nach dem 
En übrig gebliebenen Wirthen, zo Höfe aber mit Pohlnifchen Familien ber 
t find, h 


* (15) Semmerow 1 Meile von Eofberg gegen Güden, in einem Thale, an der 
Perfante, har 10 Vollbauerhoͤfe, ı Krug, ı Buͤdnerhaus, 12 Feuerſtellen / eine Pleine 
unberrächtliche Holzung, und ift zu Garrin in der Colbergſchen Synode eingepfarret. 
Diefes Dorf, weiches ehemals ı Vorwerk, 5 Bauerhöfe und 3 Eofächenhöfe hatte, - 
wurde bey der letzten Belagerung der Stadt Eolberg abgebrochen und verwuͤſtet, nach 
geendigten Kriege aber wieder erbauet. in ie wa 


(16) Spie 1 Meile von Colberg fühweflwärts, an einem Wache, deßen Lauf 
oben bey dem Dorfe Nehmer befchrieben worden iſt, auf der Lands und Poftftrafe 
von Eolberg nach Treptow, wie auch auf der Landſtraße von Colberg nach Greiffen⸗ 
berg, hat, außer einer Waſſermuͤhle, 8 Bauerhöfe, 11 Zeuerftellen, und ift zu Neh⸗ 
mer in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Das Dorf, welches ehemals ein klei⸗ 
nes Vorwerk, 3 Vollbauern, 1 Dreyviertelbauer und 2 Coßaͤthen hatte, wurde waͤh⸗ 
rend der letzten Belagerung der Stadt Colberg gaͤnzlich eingeaͤſchert, nach dem Kriege 
aber wieder erbauet, und gehörte ehemals dem Geſchlechte der von ber Hſten, die es 
der Stadt Eolberg verfauften. 


(17) Simoͤtzel oder Symdigel, 2 Meilen von Colberg ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, auf der 
Landſtraße von Regenwalde nady Colberg, hat außer einem NWorwerfe und einer Waſſer⸗ 
muͤhle, ı Prediger,:ro Bauern, 4 Coßaͤthen, ı Schmiede, 29 Feuerſtellen, eine zu 
der Colbergſchen Synode gehörige Mutterficche, deren Filiale die Dörfer Neureſe 
und Neſſin find, einen Pleinen Fichtenwald, worin ein Holzwaͤrter wohnet, einen klei⸗ 
nen See, welcher von der Cofbergfchen CAmmeren verpachtet wird, und wurde 1456 


an die Stadt Colberg verkauft, 


(18) Werder F Meile von Eofberg ſuͤdweſtwaͤrts, at 7 Wollbauern, 3 Bübner, 
15 Feuerftellen, und iſt zu der Heiligen Geiftfirche in Colberg eingepfarrer, Das 
Dörf, welches ehemals’ 1 Vorwerk und 4 Bauern-hatte, wide während des letzten 
7 jährigen Krieges dem Erdboden gleich gemacht, nach demfelben aber wieder erbauet 


(19) Uleichebof ein efematiges Vorwerk, welches ben dem Dorfe Henfenfas 
gen Tiegt, wurde nad) dem legten 7 jährigen Kriege abgebauet, und mit 3 Bauern 
befeßer, welche zu Laſſehne in der Eöflinfchen Synode eingepfarrer mi 
= . 20 
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- (20) Die Bersfchäferey Tieget jenfeits des Dorfs Henfenhagen und war gleich 
falls ehemals ein Fleines Vorwerk, welches aber abgebauer und mit 2 Bauerhoͤfen 
befeget worden if. Die Einwohner find zu Laffehne in der Coͤßlinſchen Synode 

eingepfarret. 


2) Zwey Vorwerke, ale: 


(1) Groß-Teftin mit der dazu gehörigen Schäferey, Bat ross Morgen 175 
Ruthen und die Dienfte von 16 Bauern und 5 Eoßäthen aus dem Dorfe Große 
Jeſtin. 


: (2) Simoͤtzel bat 1055 Morgen 152 Ruthen und die Dienſte von zo Bauern 
und 4 Eoßäthen aus dem Dorfe Gimößel. 


3) Sechs Mühlen, als: 


(rt 3) Die Eolbergfhen Mühlen, als: x) Die Waffermüble in der 
Stadt Eolberg, weldye 6 unterfchlägige Gänge mit Panzerwerfe und einen befondern 
Grüßgang bat. 2) Die tleine Mühle an dem Geldertbore mit 2 unterfchlägigen 
Gängen, und 3) Die bey derfelben gelegene Schneidemühle. Die Zwangsmahl⸗ 
gäfte diefer Mühlen find die Einwohner der Stadt Colberg, der Dörfer Bodenbas 
gen, Alt⸗Bork, Neu⸗Bork, Borkenrehme, Bullenwinkel, Deep, Necknin, Sellnow, 
Werder, der Förfterwohnung in den Stadtwalde nebft den 5 Buſchkathen und der 


Ziegelen. 


(4) Die Waſſermuͤhle zu Groß-eftin, eine Erbmuͤhle, befichet aus einem 
oberfÄylägigen Gange und bat die Einwohner der Dörfer Groß Yeftin und Semmerow 
zu Zwangsmaßlgäften. 

(5) Die Waſſermuͤhle zu Simögel, eine Erbmuͤhle, beſtehet aus einem unter: 
fehjlägigen Mahlgange und einem Grüßgange, Die Zwangsmaßlgäfte find die Einwoh⸗ 
er der Dörfer Simögel und Buͤſſow. 


(6) Die Waffermüble zu Spie, eine Erbmiühfe, beſtehet aus einem unters 
ſchlaͤgigen Gange und hat die Einwohner der Doͤrfer Spie und Nehmer und die 
35 Bauern in Roſſenthin, welche der Colbergſchen Caͤmmerey gehoͤren, zu Zwangs⸗ 
mahlgaͤſten. 


4) Eine Ziegeley, lieget nahe ber dem Dorfe Sellnow. 


2.) Còôß lin, in den aͤlteſten Zeiten Coſſalitz und nachher Cuſſalin genannt, lieget 
an dem Fuße des‘ Gollenberges, eine Peine Meile von der Oſtſee, im Grunde und 
in einer durchgängig ebenen Fläche, Die. Stadt ift mit einer Ringmaner, deren Um— 

Bruͤgg. Behr. v. H. Pom̃. [Rrr) fang 
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fang. etwa 2600 Schritte beträgt, und welche ſich noch in ziemlichen Stanbe befindet, 
völlig eingeſchloßen. .Diefe Stadtmauer, welche ſchon 1292 angeleger wurde, iſi 
vormals von einer anfehnlichen Höhe und mit vielen Wachthuͤrmen verfehen gewefen, 
aber ben verfchiedenen WBorfällen bis auf 20 Zuß abgebrocdyen, und die Thürme, da 
fie den Endzweck ihrer erften Anlage niche mehr erfüllen Pönnen, find gaͤnzlich abges 
brochen, umd die dadurd) gewonnenen Steine theils zur Ausbeferung der Stadts 
mauer felbft, theild zu andern nußbaren Behuf und vorzüglich zum Aufbau der 
Stadt nady dem großen Brande von 1718 gebrauchert worden. Die ehemaligen 
Stadtwaͤlle und Feftungsgraben find vormals anſehnlich, tief und fijchreich gewefen, 
jegt aber ausgefüllet und werden theild als Gärten, theils ald Wiefen genußet. Die 
Stadt hat 3 Thore, das Neue: Mühlen: und Hohethor und vor jedem derfelben eine 
Vorſtadt, welche von Ackerbuͤrgern und Bauleuten bewohnet werden. Sie ift bis 
auf 5 wüfte nody aus jenem großen Brande übrig gebliebene Stellen völlig ausge⸗ 
baue, Die Häufer find ziemlich gut, von regelmäßiger Bauart, und laufen, fo 
zu fagen, Straßenweiſe unter einem Dache fort. Dan zähler jegt darinn, aufer 
den öffentlichen Gebäuden, 565 Häufer, wovon fi) 482 in der Stadt und 83 in 
den Vorftädten befinden. Die Verficherungsfumme der Stadt in der Feuerfocierät 
beträget 264088 Reble. und die Anzahl der fämtlichen Einwohner, 2869 Seelen, 
mit Ausſchließung der hier mit dem Stabe in Garnifon liegenden 7 Compagnien des 
von Billerbeckſchen Infanterieregiments. Die Stadt war ehemahls in 4 Quartiere 
eingetheifet, fo daß zu dem erften die Meurborfche: große Baus: Ritter: Pleine Baus 
Die Roßmarin⸗ und die Mühlenftraße, zu dem andern die Mauer: Schloß: Badftübers 


und Bergſtraße, zu dem dritten die Junkers Schmorrenhäger: und Heilige Geiftftraße _ | 


und zu dem vierten Quartier die Hochtborfche: Boͤtticher⸗ Fleine Papen: Fleifchfchats 
zens große Papen: und Stiftsftrage gehörten. Als man diefe Eintheilung unbequem 
fand, wurde fie durch) die neue Feuerordnung von 1754 verändert und alfo feflges 
feget: Das erfte Quartier nimmt feinen Anfang vom Neuenthor, geht die Meus 
ahorfche Straße zur linken Hand hinauf, ſchwenket fi) auf dem Markte in gerader 
Unie zur linken Hand der Fleinen Bauſtraße, bis an die Mauer herunter: dazu wers 
den auch die Häufer gerechnet, Die vor dem neuen Thore befindlich find. Das zweyte 
Duartier nimmt feinen Anfang an der Mauer zur öftlichen Seite der Fleinen Baus 
ftraße, gehet felbige berauf, ſchwenket fid,) auf dem Markte oftwärts in die Badſtuͤ⸗ 
derftraße, und zur rechten Hand herauf bis an die Bergſtraße: zu felbigem gehören 
alle Wohnungen vor dem Muͤhlenthor und was bis an die Muͤhlenthorſche Trift lin⸗ 
ter Hand lieg. Das dritte- Quartier nimmt feinen Anfang bey dem Hohenthore, 
gehet den Markt hinauf Bis am die Muͤhlenſtraße und begreiffet die Bergſtraße auf 
beiden Seiten, die Scymorrenhäger: und heilige Geiftgaffe: dazu wird alles das mits 
gerechnet, was vor dem Mühlenthor bis an die Muͤhlenthorſche Trift rechter Hand 
gelegen iſt. Das vierte Quartier nimmt feinen Anfang am Hohenthore, geher vie 
weſtliche Seite der Hobenthorfihen Straße hinauf, auf den Markt, das Rathhaus 
vorbey, die NeutborfherStraße durch bie ans neue Thor, und gehören zu felbigem 
alle Gebaͤude vor dem Hohenthore. Die Straßen und Gaffen, deren überhaupt 19 
find, find bequem und in einer geraden Linie angeleget. Die yornehmften davon fuͤh⸗ 
sen mach dem Marfte, welcher ein geräumiges, nach den vier Weltgegenden gerich⸗ 

tetes 
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tetes Viereck barftellet, und mit regelmäßig gebaueten maſſiven unter gebrochenen 
bolländifhen Dache ftebenden Häufern von 2 Stockwerken eingefchlogen if. Sn 
der Mitte defelben ftehet die in Stein. gehauene Bildfäule des Königs Friede: 
rich Wilhelm, welche die Pommerfchen Landftände zum Beweiſe ihrer Danfbars 
Peit für Die dem Lande und dieſer Stadt erwiefene Gnadenbezeugungen, auf den 
Vorſchlag des Geheimen Staatsminifters Friederich Wilhelm von Grumbkow, in 
dem Sabre 1724 errichten ließen. Der König ift zu Fuß in römifcher Klei⸗ 
dung und bemafnet, in der rechten Hand einen Commandoſtab baltend, auf einem 
bopen Fußgeſtell vorgeftellee und zu feinen Füßen liegen die Neichsfleinodien mit _ 
dem gefcylungenen Namen F. W. R. Auf der andern Geite des Fufigeftelles 

kiefee man eine lange Innſchrift; (*) auf der Geite gegen Abend ift im Basre⸗ 
lief die abgebrannte Stadt nebft den fußfällig um Hülfe bittenden Bürgern vors 
Hefteller, mit den Worten: Coslinum incendio deletum reftaurauit; auf der 
Morgenfeite ein ähnliches Basrelief mit der Wictorie, welche das Haupt des Mos 
narchen kroͤnet und ibm eine Landkarte vorhäft, mit der Innſchrift: Pomeraniam 
eiteriorem ufque ad Pene flunium recuperauit; und an der DMordfeite fiehet 
man das Sinnbild des Königes, nemlich den Adler und die Worte: Nec Soli ce- 
dir. Diefes Denkmal ift mit einem ſchoͤnen eifernen Gitter umgeben, auf deßen 
4 feinernen Eckpfeilern Trophäen errichtet find. Neben diefer Statue find auf 
der Morgen: und Abendfeite große ovale Baffins mit wafferfpeyenden Adlern ans 
geleget. Die Stadt hatte ehemals nur Grundbrunnen, aus welchen das Waffer ger 
fihöpfer wurde. Man bat aber diefe eingehen lagen und die Stadt mit lebendigen 
Waſſer verforget, weldyes von dem Gollenberge eine Wiertelmeile lang in die Stade 
and die faft in allen Straßen befindliche Baffins durch verdecfte Möhren geleitet 
wird. Diefe Wafferleitung wurde in dem Jahre 1737 angeleget, wozu der König 
Friederich Wilhelm 2862 Rthlr. 17 Gr. 5 Pf. gefcyenft hatte und noch an 400 Rthlr. 
aus der Serviscaffe genommen wurden. Die vornehmften Öffentlichen weltlichen Ge⸗ 
bäude in der Stadt find das Schloß und das Rathhaus. Das erfte fteher auf der 
Stelle, wo ehedem ein Jungfernkloſter gemefen ift, wie denn aud) nad) der Reforma⸗ 
tion die Güter. und Einkuͤnfte des Klofters demfelben bengeleget wurden. Der Herr 
309 Johann Friederich ließ das alte verfallene Klofter gänzlich abbrechen, und weil 
ibm als Biſchofe von Cammin die Stadt zur Hofhaltung fehr angenehm war, ent: 
ſchloß er ſich, daſelbſt ein Schloß zu bauen. Als er aber mitten im Bau begriffen 





[Rrr 2] war, 
(*) Auf einer mit Gold überzogenen bleyernen amplificatam auxit 
Zafel fiehen folgende Worte: | Optimo Principi 
D. ©. M. memoriz fempiternz caula 
Fridericus Guilielmus Rex Por monumentum hoc 
princeps > fe, aug. ꝑ. p devoti virtuti maieſtatique 
profligatis hoftibus eius 
feruatis ciuibus Ducatus Pomeraniz ordines 
pacata patria auctore Frid, Guil, de Grumbkow 
imperii finibus prolatis - _ miniftro Status intimo 
Ciuitatem hanc ferali incendio- ſummoque copiarum præfecto 
diſiedam reparauit poſuerunt. 


reparatam amplıficauit A. R. S. cımccxxuv. 
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war, befam er 1575 die Stettinfche Regierung und überließ die Ausführung dieſes 
Werks feinem Nachfolger Eafimir, welcher es zur Vollfommenheit brachte, biefelbft . 
feinen Hofſtaat anrichtete, auch 1582 über dem fürftlichen Gemach einen Thurm 
mit einer Schlageuhr bauete. Sein Nachfolger, der Herzog und Bifchof Franz, 
legte in dem Fürftengarten ein Lufthaus und eine Rennebahn, um nad) dem Ringe 
zu laufen, an, fo daß dieſes Schloß der Stadt zur wahren Zierde gereichte. Jetzt 
find von demfelben nur nod) diejenigen Zimmer vorhanden, welche dem Königl. Hofr 
gerichte eingeräumer find. Der übrige Theil ift nebft dem Thurme abgebrodyen, und 
an deßen Gtelle bat man ein Privarhaus und ein Gebäude zu der hier errichteten 
Spinnfchufe aufgeführer. Anftatt des ehemahligen Schloßthurms hat die Stadt einen 
neuen Thurm nebft einer Schlageuhr auf dem Mühlenthore erbauen laßen, wozu - 
man die ehemalige der Stade gefihenfte Schloßuhr nebjt der Glocke genommen hat, 
Das erite Rathhaus brannte 1504 mit der Stadt gänzlidy ab, worauf bey Wieder 
aufbauung derfelben ein neues mitten auf dem Marfte errichtet wurde, weldyes 1718 
in die Afche geleget wurde und mit ibm faft das ganze Stadtarchiv und die fehöne 
Schwederſche Bibliothek, die auf dem großen Saale befindlicy war. Nachher wurde 
bey der neuen Anlage der Stadt gut befunden, das Rathhaus an der Nordfeite des 
Marktes mit dem übrigen Häufern in einer Reihe wieder aufjubauen, welches 1720 
geſchahe. Es hat vor dem Eingange 6 Schwibbogen und unten die Hauptwache, 
oben aber find die Lands und Rathsſtuben nebſt dem Archiv, unter dem Flügel nad) 
der Kırche hin, die Fleiſch- wie im der Hochthorſchen Straße die Brodtſcharren. An 
der Vorderfeite ift das in Stein gehauene Stadtwapen eingemauert. 


Die Pfarre oder St. Marienfirche, derem zuerft in einer Urfunde von 1333 
gedachr wird, iſt ein dauerhaftes Gebäude, welches in den vielen Feuersbrünften, die 
die Stadt betroffen haben, unbefchädigt geblieben ift. Ihre Länge beträgt 70 und ihre 
Brise 32 Schritte. Gie has ein gutes Gewölbe, welches von 6 Pfeilern in 2 Reis 
bon ;swwagen wird, fo daß die Kirche, an weldyer noch 4 Kapellen angebauer find, im 
3 geraume Gänge getheilet ift. Der Thurm, in weldyenr 4 Glocken hängen, ift mit 
Kupfer, das Gewölbe aber mit Ziegeln gedecfet. Der fogenannte arme Kaſten, ift 
zine Stiftung, weldye nady der Matricul von 1591 als Filia zu der Pfarrficche ger 
hörer. An derfeiben fteben ein Paftor, ein Archidiafonus und ein Diafonus, welc)e 
im Anfepung der Schloßfirche wirkliche Paftoren find, Der erfte wurde in dem Sabre 
1747, als hier das Koͤnigl. Conſiſtorium geftifter wurde, zum Confiftorialrarhe ers 
nannt, und iſt jederzeit Präpofitus der von diefer Stadt benannten Synode, zu welcher 
24 Prediger mit Einfchliegung des Präpofirus-gehören. Die unter feiner Inſpection 
ſtehenden 21 Pfarren werden in 2 Eirfel, nemlich den öftlichen und weſtlichen eingetheiler, 
Zu dem erſten gehören die Kirchſpiele Jamund, Wuſſecken, Zanow, Wisbuhr, Mar 
now, Seger, Buckow, Geriß und Konikow, zu dent andern aber die Kirchfpiele Alts 
Belz, Teffin, Erazig, Varchmin, Schußenhagen, Strippow, Laſſehne, Cordeshagen, 
Groß:Streis, Baſt, Sorenbobm und Groß: Möllen; jedoch werden bey Beforgung 
der Gnadenjahre, wovon der Präpofitus befreyer if, Alt⸗Belz und der biefige Archir 
diafonus zu dem Öftlichen, der Diafonus aber zu dem weftlichen Cirkel gerechnet. 
Das Patronatreche über die Pfarrkirche, zu welcher die Dörfer Schwerinsthat, 

Meyerin: 
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Meyeringen, Gohrband, Cluß nebft einer Papiermühle, eine Förfterey in dem Buch⸗ 
walde und: eine in dem Gollenberge, wie auch der Rothe Krug eingepfarret find, ger 
hörte nach der Kirchenmatricul von 1555 dem Jungfernkloſter, das die Kirdye geftifr 
tet hatte. Aus diefem Klofter und deßen Gütern entftand nach der Gecularifation 
das Amt Cößlin, welches ſich daher nody jegt, was die Adminiſtration der Kirdyens 
güter und die Abnahme der darüber geführten Rechnungen betrift, in der Ausübung 
des Patronatrechts, jedoch mit Zuziehung des Magiftrars befinder. Dagegen aber 
waͤhlet diefer für ſich ganz allein die fünitlichen Stadeprediger und übrigen Kirchens 
bedienten, ertheilet. denfelben ihre Vocationen und Beftallungen und fäßer folche unter 
feiner Unterſchrift und dem Stadrfiegel ausfertigen, jedoch muß ihre Beftätigung bey 
der Königl. Landesregierung gefuchet werden. Aus der ehemahligen Klofterfirche, die 
lange wüfte gelegen hatte, entftand die unter Föniglichen Patronate ftehende Schloß⸗ 
kirche, welche der Herzog und Biſchof von Cammin Franz I, erbauen und durch eis 
nen Srieverländifihen Mahler Fünftlicy augzieren lief. Sie wurde am 24 Junius 
1609 zur Ehre der heiligen Dreyeinigkeit eingeweihet, da fie zur Zeit des Papſtthums 
den Jungfern des Eiftercienferordens nnd der Heiligen Jungfrau Maria war gemidr 
met gewefen, und von dem Herzoge Ulrich mit einer fehönen Orgel verfehen. - In 
dem Jahre 1718 gerierh fie mit in Flammen und brannte bis auf die Mauern aus, 
wurde aber 1724, jedoch ohne einen Thurm, wiederhergeftellet und eingeweiher.. Sie 
ift inmendig ohne allen Zierrath, die Kanzel im Altar, doch alles in gutem Verhaͤlt⸗ 
niße angeleget, aud) ein Pofitiv darinn, Ehedem mar fie ganz unter der Erde ger 
woͤlbet, die Gewölber aber wurden bey dem neuen Bau mit Scyutt und Erde ausger 
füllee und find nun Begräbnifftellen darin angeleget. Rogzow, Dörfentim und Erer 
temin find- die Amtsdörfer, Die nebſt der Pöniglichen fo genannten Obermühle bey 
diefer Kirche eingepfarree find und eigentlich die fo genannte Amtsgemeine ausmachen. 
Nachdem das Gehalt des ehemahligen Scyloßpredigers, welches aus ven fuͤrſtlichen 
Einfünften gereichet wurde, eingezogen worden ift, wird die Schloßfirdye zugleich von 
dem biefigen Minifterium mit verfeben, das jedoch nur zuweilen 'darinn der Amteger 
meine das heilige Abendmahl reicht und ſich Die Hebungen theilet. Die Garnijon 
hält in diefer Kirche ihren ordentlichen Gottesdienſt; mehn aber diefe nicht bier ift, 
fo wird. darinn von den Predigern des Stadtminiſteriums der Gottesdienſt für die 
Schloß⸗ und Amtsgemeine alle Sonntage eben: ſo beſorgt, mie für die Gemeine der 
St. Marienfirche. Auch wurde durd) das Meferipe vom 15 April 1705 verftattet, 
daß der deutfchreformirte KHofprediger zu Eolberg, in der Schloßfirche den hieſigen und 
in der Nachbarſchaft wohnenden Neformirten zu gewißen Zeiten eine Predigt halten 
und das heilige Abendmahl reichen, er auch zu folchem Ende mit dem nörhigen Vorfpann 
zu ſeiner Hins und Herreife ohnentgeldlich verfehen werden fol. Vor den Thoren find 
noch einige Kapellen, worinn jet nicht mehr Gottesdienſt gehalten wird, wovon aber 
2 nebft ihren Kirchhoͤfen zu Begräbnißörtern dienen, als die Nifolaikapelle vor dem 
Muͤhlenthore, welcye nad) einer Urfunde von 1424 damals einen eigenen Vicarius be: 
fam und 1733 inwendig abgepußt und nebft dem baufälligen Thurm gebeßert wurde; (*) 
en Rrr 5] die 
— — — — — — — — —— — — — — — 
C) Seit dem Jahre 1775, iſt dem Römiſch⸗ ſigen Regimente befindlichen. Glieder feiner Confeſ⸗ 
katholiſchen Prediger zu Stettin verſtattet worden, ſion Gottesdienſt halten und das Abendmahl aus⸗ 
daß er in der Nikolaikapelle fuͤr die unter dem hie⸗ theilen koͤnne. 
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die Gertrudskapelle vor dem Hohentbore, die ihrer ensfernten Lage wegen 1737 ji 
einem Pulverbehältnige für die. Garnifon eingerichter wurde und auf deren Kirch⸗ 
hofe die Soldaten beerdiget werden und die St. Georgenkapelle vor dem Neuen⸗ 
thore, in welcher die Wittwe des Conrad Wilden 1333 juerft eine Vicarie anri 
tete. Vor dem Muͤhlenthor war auch die Jakobikapelle, Die aber, nachdem fie fe 
baufällig geworden war, 1735 abgebrochen und das für die verfauften Steine einges 
nommene Geld dazu angewendet wurde, die Gertrubsfapelie vor dem Hobenthore zu 
einem Pulvermagazin einzurichten. Die geoße Schule, in welcher ehemals öffent 
liche gedruckte Disputationen nach Univerfitätsgebrauch vertheidigee und öffentliche 
Reden durch befonders gedruckte Programmen angefündiget wurden, follte fogar gegen 
1700, ju einer hohen Schule, oder fo genannten Afademie erhoben werden. Ber 
nigftens that deßhalb der Stadtrath Worftellungen an die Candftände, um dieſes bey 
dem Churfürften Friederich II. zu bewürfen, der Mangel der Fonds aber fcheinet 
biefem Vorhaben hauptfächlid Hinderlich gewefen zu feyn. In dem Sabre 1764 
wurde ein in 21 Artikeln abgefaßtes Schulreglement entworfen, welches nebft dem 
Abriße der zu treibenden Lectionen und den Geſetzen für die Schuͤler am 4 October 
1764 von dem Königl. Eonfiftorium beftätiget wurde. Jetzt befteher die Schule aus 
4 Claffen, worinn ehemals ein Rector, Conrector, Cantor und Baccalaureus den Uns 
gerricht der Jugend beforgeten. Seit 1773 aber ift mit hoher Genehmigung die 
Stelle des Baccalaureus nicht wieder befeger und das Gehalt defelben zur Werbefer 
ung der geringen Befoldungen der 3 übrigen Lehrer angewendet worden, welche auch 
einige Zinfen von den Riſtowſchen, Schwederfcyen, Lewenfchen und Schwarzſchen Vers 
maͤchtnißen genießen. Die Schule fteher unter dem Patronate des Magiftrats, der 
die Lehrer mit Einftimmung des Präpofitus erwäßler und beruft, und die Ephoren 
find der dirigirende Bürgermeifter, der Präpofitus und der Stadtſyndikus. Für Stus 
Dirende find folgende Stipendien beftimmt: 1) Das von dem Landrathe und GStifer 
vogte, Carſten von Riſtow in feinem Teftamente vom 30 April 1622 geftiftere. Dies 
fer vermachte darinn zum Beſten der Stadt Cößlin 3000 Fl., welche die Landftände 
an fi) nabmen und wovon jegt jährlih 150 FI. Zinfen aus der Kreiscaffe für diefe 
Stadt ausgezahler und alfo vertheilet werden, daß davon der Generalfuperintendent 
für die Aufſicht über diefes Vermaͤchtniß 5 Fl., der Präpofitus zu Cößlin 5 Fl., die 
Prediger ald eine Zulage des geringen Gehalts bey der Schloßkirche 25 Fl., der 
Rector 28 Fl. 8 45., der Conrector 16 ZI. 16 85., die Stadtkirche zur Erhaltung des 
Riſtowſchen Monuments 2 Fl. 12 85., die Kirdye zu Elannin und Carzin ı7 Fl. 
12 Lß., ein Stipendiat, der fludiret, 25 Fl., die Armen in Eößlin 2o Fl. und die 
‚Armen in der Schule 5 FI. empfangen. 2) Das Stipendium der SBrauergilde, 
welche 1619 ben der hiefigen Caͤmmerey zu ewigen Zeiten 200 Rthlr. beftätigte, :das 
mit die Zinfen davon einem ftudirenden Stadtfinde menigftens 3 Jahre gereicher wers 
den follen, jedody daß eines Gildeverwandten Sohn einem fremden in der Hebung vors 
gebe. 3) Das von der Gewandfchneiderzunft am 14 Junius 1666 gefliftete von 
100 Rthlr., deren Zinfen ein fludirendes Stadtfind und vorzäglidy eines Zunftvers 
wandten Sohn 3 Jahre, und wenn Fein anderer vorhanden ift, dem es ertheiler wer⸗ 
den mag, noch 3 andre Jahre heben fol, Der Magiftrar iſt auch Patron vor den 
noch vorhandenen 4 Hospitälern, wovon das St. Zürgenhospital neben der St. Ge: 
— orgen⸗ 
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örgenfapelle vor dem Neuenthore liegt. Das Hospital zum heiligen Geift war eher 
mals in der Stadt die dritte Kirche, welche von einigen wohlhabenden Einwohnern 
1319 aufs neue zum gortesdienftlicyen Gebrauche eingerichtet wurde, Einige Bis 
fehöfe zu Moignon ertheilten iht 1335 einen Ablaßbrief, welchen der Biſchof Frieder 
rich von Eickſtaͤdt in dem folgenden Jahre beftärigte, Nachdem fie den 27 Februar 
1617 gänzlicy abgebranne, ift fie nachher nicht wieder aufgebanet worden. Jetzt 
fteher daſeibſt das erwähnte heilige Geifthospital, dem nicht nur die Einfünfte des 
fogenannten Pleinen heiligen Geifthospitals, fondern auch des ehemals im der Papen⸗ 
ftraße „gelegenen von Otto Manow geftifteten, aber baufällig gewordenen und vers 
Fauften Hospitalgebähdes bengeleget find. Das Zanderfche Hospital, fo 1516 von 
Martin Freter geftiftet murde und daher auch von demfelben den Damen zu führen 
pflegt, lieget in der kleinen Bauftraße und beftehet aus einer Wehnung mit einer 
Stübe. In diefe Hospitäler werden arme abgelebte Leute, vorzüglicdy aber Bürger 
und deren Witten für ein feftgefeßtes infaufsgeld, in das vor dem Muͤhlenthore 
gelegene St. Katharinenhospital aber, welches auch das Gafthaus genannt wird, 
frey aufgenommen, Das Rubackſche Hospital in der Pleinen Bauftraße, das der 
Birgermeifter Morig Ruback 1560 geftifter hatte, wurde 1740 verkauft, fo wie auch 
das Belowſche und Knopſche Hospital, imgleichen die 4 fo genannten Gadeskeller, 
oder freye Wohnungen für arıne Leute, ſchon feit langen Zeiten nicht mehr vorhanden, 
find. Die Verwaltung und Beredynung der Kirchen: und fämtlichen Hospitalgüter 
iſt für eine jährliche Befoldung einem eigenen Adminiftrator aufgetragen, welcher von 
dem Magiftrat mit Zuziehung des Präpofitus gewaͤhlet und von dem Königl. Conſi⸗ 
forium beftätiget twird. Zur Verpflegung der Armen find: noch einige Vermaͤchtniße 
vorhanden, die der Magiftrar nebft den durch die monathlidye Hauscollecte eingefammzs 
leten Armengeldern durch einen Deputirten, mit Zuziehung des Präpofltus, den Stadt⸗ 
armen monathlich austheilen läßt. Zu den milden Stiftungen gehöre auch vorzüg- 
lich das Schwederfche Stift. Der Dberfte Midyael von Schweder machte am 
20 May 1728 zum Beften der Schwederſchen Familie eine Dispofition, worinn er 
1000 Rthle. ausfegte, daß davon fir vier Yungfern und Wittwen aus der Familie 
ein bequemes Wohnhaus erbauer werden follte. Zu ihrem Unterhalte widmete er die 
Einkünfte von allen feinen Aeckern bey Cößlin mit dem Vorbehalt, daß jährlich da⸗ 
von 50 51. unter nothbürftige Hausarmen vertheilet würden, da denn von diefen Eins 
Jünften ‚doch noch 108 Fl. zur Präbende übrig blieben. Nach dem Tode feiner Ger 
mahlinn, Charlotta Louiſa Schröder, follten diefe Einkünfte noch mit 200 FI. von 
4000 Fl. Capital vermehrer werden, wie aud) machber gefchehen iſt. Diefe Dispos 
ftion wurde durch ein Utthel des Königl. Tribunals in ‘Berlin vom 2 December 
1732 in allen Puncten und die Adminiſtration des Stifts durch den jedesinaligen 
Adminiſtrator des Schwederfihen Fideicommiß beftätiger, Syn dem Jahre 1737 wurde 
der Bau des Gtifthaufes anf der. Stelle des ehemahligen Stadthofes, welchen der 
Magifrat 1734 verkaufte, zu. Stande gebracht, und darinn aud) ein Zimmer für die 
Schwederſche Bibliothek angeleget. Diefe befteher aus Werfen, die man nad) dem. 
Brande aus den dazu gelegten Einfünften angefchaft, und denen, fo man aus dem 
Lewſchen Vermaͤchtniße erhalten bat. Vor der Hand und bis das Capital mehr ans, 
gewachfen, werden Jungfern amd Wittwen von der Schwederſchen Familie, und zwar 
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derjenigen Linie, die an das Schwederſche Fideicommiß berechtiget ift, in diefem Stifte 
aufgenommen. ine jede derfelben bezahlet bey ihrer Aufnahme an das Stift ein Ca: 
pital von 100 Fl., dagegen erhält jaͤhrlich die erfte, welche unter dem Namen einer 
Priorin die Aufficht führe, so Rthlr., Die zwote und dritte jede 40 Rthlr., die 
vierte und finfte jede 33 Rthlr. 8 Gr. Jede Perfon bat eine eigene Stube, Kam 
mer und Kuͤche. Die beiden unter dem Haufe befindlichen Keller gebrauchen fie ger 
meinfchaftlicy und außerdem find fie von bürgerlichen Auflagen befreyet. Als man 
noch in dem Bau Diefes Stifthaufes begriffen war, nemlidy den 21 Januar 1736, 
vermachten der Landrath Gabriel Lew und feine Ehefrau, Katharina Eliſabeth Schwer 
der in ihrem wechfelfeitigen Teſtamente ein Capital von 3333 Rthlr. 8 Gr. , defen 

infen nach ihrem beiderfeitigen Ableben dazu angewendet werden follten, daß zuförs 
derft in diefem Stifte noch für vier Perfonen die nöthigen Zimmer aus: oder neuge⸗ 
bauet würden, und wenn diefe fertig, follten die 166 Rthlr. 16 Gr. Zinfen ihnen 
unter dem Namen der Lewſchen Präbende vergeftalt vertheilet werden, dag die erfte 
50 Rthlr., die andre 40 Rthlr., die dritte und vierte jede jährlicy 33 Rthlr. 8 Gr» 
einpfinge, zur Erhaltung der Zimmer aber jährlidy so Rthlr. ausgefegt blieben. Die 
Perſonen, welche dieſe Wohlehaten genießen, muͤßen von des Stifters Aeltervater, 
dem Canzler Andreas Lew, oder denjenigen Schwedern abftammen, die an das Schwe⸗ 
derfche Fideicommiß berechtiger find, jedoch ſollen die von der Mütter Geite forwohl, 
als die von der Väter Theil daran nehmen, und wenn gar Feine vorhanden find, auch 
Fremde von gutem KHerfommen nicht ausgeſchloßen feyn. Auch bier zabler eine jede 
bey ihrem Eintritt 100 FI. und find ihnen nody vor dem Menenthore zween Gaͤr⸗ 
ten zum Gebrauche angemwiefen, die fie allenfalls vermiethen Finnen, - Sn der folgen: 
den Zeit wurde diefe Stiftung von der Landräthin Lewen in ihrem am 11 Januar 1751 
errichteten Teſtamente, oder fo genannten Machwillen dahin geändert, daß diefe Lew⸗ 
ſche Präbendatinnen nach ihrer Bequemlichkeit in oder außerhalb Cößlin wohnen Fönz 
nen, und die zur Erhaltung der Zimmer ausgefeßten 10 Rthlr. unter fich theilen fols 
len. Außerdem vermachte diefe milde GStifterin dem Stifte noch eine halbe Hufe 
Landes, deren jährliche Mierhe den biefigen Stadtpredigerwittwen, und zwar den 
dirftigften, eingetheilet werden ſoll; ift aber foldye nicht vorhanden, fo follen andre 
MWittwen und Yungfern aus der Familie diefe Gelder haben, 


Bon den Königlichen Landescollegien, die in diefer Stadt ihren Gig haben, als 
dem Hofgerichte, Krieges: und Domainencammer:Deputationscollegium, Conſiſtorium 
und Vormundfchaftscollegium, iſt bereit in der Einleitung zu dem erften. Theile dies 
ſes Werks in dem fiebenten Hauptjtücke ausführlich gehandelt worden, Was aber 
das Stadtregiment anbetrift: fo wird daffelbe von dem Magiftrate verwaltet, in 
welchem fich von jeher angefehene Männer und viele von Adel befunden haben. Er 
befteher aus einem Yuftigbürgermeifter, der zugleich Stadtſyndikus ift, einem Policey⸗ 
Gürgermeifter, einem Cämmerer und 4 Senatoren, außer welchen noch ein, Stadtæ 
fecretäriug, ein Gerichtsſecretarius und ein, Copiiſt befteller find... Ehemals führte. 
der Policeybürgermeifter das Direktorium bey Den Magiſtrate. Nachdem aber dieje 
Stelle. in den Jahre 1772 mar erlediget worden, wurde dem jeßigen Juſtitzbuͤrger⸗ 
meiſtet dns Directorium von dem Magiſtrate mit hoher Genehmigung uͤbertragen und 
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ein beſondrer Policeybuͤrgermeiſter beſtellet. Die Anzahl der Senatoren, die ſich ehe⸗ 
mals auf 7 belief, wurde ebenfalls mir hoͤchſter Genehmigung auf 4 beruntergefeßet, 
und ihnen die erkedigten Beſoldungen zur Werbeßerung ihres Gehalts beygeleget. 
Dem Magiftrat, der das Recht bat, feine Mitglieder, wie auch ſaͤmtliche Stadtoffis 
eianten und Unterbediente zu wählen, ftehet ſowobl die obere als niedere Gerichtsr 
barkeit über alle Einwohner der Stadt, in fo fern fie nicht zu den Eximirten gehören, 
imgfeichen über fämtlicdye auf Stadtgrunde belegene Grundftüce, aud) über die Stadtr 
eigenthumsdörfer und derfelben Einwohner zu. Diefe Mechtspflege, welche der Mar 
giftrat von dem Bifchofe Henning 1464 an dem Dienftage vor Himmelfahrt gegen 
Erlegung eines Kauf oder Pfandfehillings von 1200 Mark Finfenaugenpfennige am 
ſich brachte und darüber die Beftätigung in dem nachfolgenden bifchöflichen Privile⸗ 
gien erhielt, bekam nachher den Namen des Nieder: oder Stadtgerichts, und beftand 
aus 3 Rathsperſonen, nemlich dem Gerichtsvogt, dem Stuhlrichter amd Affeffor. 
Von den Strafgefällen wurden der Caͤmmerey jween Theile berechnet, den dritten 
Theil aber befam der Gerichtsvogt mir feinen Affefforen. Seit 1718 aber müßen 
ſolche fämtlich. der Caͤmmerey berechnet werden, welche dagegen die Ghefängniße und 
alle zur Ausuͤbung der peinfichen Gerichtsbarfeit gehörende Anftalten im Stande ers 
halten muß. Zu gleicher Zeit wurde auch ein beftändiger Michter mit Beylegung 
des Bürgermeiftertiteld beſtellet. Won dem Stadtgerichte, das jeßt aus dem Juſtitz⸗ 
biürgermeifter, 2 Rathsherren als Benfigern ‚und einem Secretarius befteher, werden 
alle Gerichts-Vormundſchafts⸗Hypotheken⸗ und Criminalfachen eingeleitet. Was aber 
zu politifchen, Firchlichen und Öfonomifchen Stadtangelegenbeiten gehoͤret und die ges 
meine Stadt betrift, wird im verſammleten Magiftrat verhandelt, und dafelbft müßen 
auch die Nechtsausfprücye, imgleichen die Vormundſchafts- und Hypothekenſachen 
von dem Stadtgerichte durch den Yuftigbiirgerineifter. vorgetragen und nach den meh? 
reften Stimmen abgemad)t werden. - Die Stadt wurde bereits nach ihrem erften 
Privilegium von 1266 mit dem Lübifchen Mechte bewidmet, jedoch. hat fie die von 
demfelben abweicyende rechtskräftig entſchiedene Gewohnheit, daß mechfelfeitige Erbess 
einfeßungen unter -Eheleuten gültig find. Das Feldgericht beftebet aus zmeen Ges 
natoren und zween aus der Gemeine, die theild auf die Sicherheit: der Feldmarken 
ſehen, theils alle dahin einfchlagende Zwijtigfeiten entfcheiden, Aecker und Maft taxiren 
und andre dergleichen Feld: und MWeideangelegenbeiten in Ordnung balren müßen, Die 
fo genannte Wikführ oder die neueſten Statuten der Stadt wurden auf Anfucyen 
der gemeinen Bürgerfihaft ven 7 September 1666, von dem Magiftrat mit Zuziehung 
der Gemeine und Gewerke auf der KHerrenburfe von neuen durchgeſehen, in 70 Artis . 
Bel verfaßer, gebilliget und von.dem Magiftrat publicirt. Go har die Stadt auch 
ihre Policeyordnungen von den Jahren 1603, 1621, 1684 und vom 14 Movenber 
1702. Die Statuten der Bauleute wurden den 12 April 1686 feftgefeger, den 14° 
May deßelben Jahres befannt gemacht, und von der Ehutfürftlichen Regierung den 
: 27 Auguft 1688 beftätiger, Die neueften Feldftatuten aber find am 28 Geptember 
1751 abgefaßet und am 9 März 1752 von. dem Königlichen Generaldirectorium ber 
ftätiget worden. Die neuefte Zeuergrdnung ift vom 29 März; 1754. Außer dem 
Magiftrar find noch 4 Repraͤſentanten der Bürgerfchaft, weldye Viertelsmaͤnner heißen 
und in öffentlichen Gtadtangelegenheiten. mit zugezogen werden. Einer davon. wird 
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aus der Kaufmannſchaft, einer aus der Brauerzunft und zween werden aus den Haupt⸗ 
gewerken genommen. ie werden von den Viertelsmännern und Welteften dem Mar 
giftrate vorgefchlagen und von demfelben zu ihren Aemtern beftätige. Zur Vermei⸗ 
dung allerien Streitigkeiten und befonders zur Beftimmung des Unterſchiedes der Ge 
buͤhren, welche den Predigern zu entrichten find, machte der Magiftrat 1743 eine 
Elaffification der Buͤrgerſchaft, die das Königl. Eonfiftorium auch zum Grunde legte, 
als es 1748 auf Erfordern der Königl: Regierung ein Leicyenreglement zu entwerfen 
hatte. Nach demſelben gehören zum erften Stande fämtlidye bey den hieſigen Lan⸗ 
descollegien ſtehende Könige. Raͤthe, der Stadtmagiſtrat, Prediger und Schullehret 
und übrige Erimirte, die Kaufleute und Brauer, fo Kaufinannfchaft treiben, Apothe⸗ 
ker und Eifenfrämer, zum zweyten Stande Brauer, welche feine Kaufmannſchaft trei⸗ 
ben, Kramer und Nadler, Eonceffionarien auf die Braugerechtigkeit, Chirurgi und 
Bader, Künftler, Handwerker und Zünfte, Poftillions und Bauleute, wenn fie eigens 
thuͤmliche Grundftücke befigen, auch alle arbeitende Meifter, fie mögen hieſelbſt eine 
Zunft haben oder nicht, zum dritten Stande alle gemeine Bürger, weldye Feine eigene 
Grundftücke befigen, Tagelöhner, beweibte Handwerksgefellen und alles Geſinde. Die 
Stadt bat zwar vormahls unmittelbare Geehandlung nach Schweden, Däunemarf, 
Luͤbek, Stralfund, Danzig ⁊c. ıc. getrieben, hat auch nody das Recht dazu, über es 
aber gegenwärtig nicht, fondern erhält fich Durch inneres Gewerbe und Verkehr. Den 
Profeffioniften ift hier eine hinreicyende Anzahl und von vielen ift das Amt hier nies 
dergeſetzet, zu welchem die Belgarder, Rügenmalder und aus andern Städten fich 
Sefennen und halten. Unter den Bürgern find anfebnliche Zünfte und Gilden, wors 
Anter vorzüglid) die Schügen-Getwandfchneider und Brauergilde zu zählen find, Die 
Statuten der Schüägengilde wurden unter dem Datum Anklam den 18 Yulius 1678 
son dem Churfürften Friederich Wilhelm beftätige. Der Schüßenfönig bekoͤmmt 
außer den Art. 31 der Statuten feftgefegten Vortheilen, noch aus den Mitteln der 
Gilde 16 Rthlr., wofür er aber die Gefellfchaft beym Einbringen bewirken muß. 
Die Gewandſchneiderzunft hat ein hohes Alter und ift eigentlich ein Handlungscolles 
gium, und die angefebenften Bürger und Magiftratsperfonen haben fi) um die Auf 
aahme in daßelbe beworben, Die Brauergilde hat ebenfalls ein uraltes Herfommen, 
3566 gab ihr der Magiftrat befondre Statuten, die, nachdem fie von den damaligen 
Aiterleuten genehmiger worden, 1569 den 2 Movember des Herzogs Johann Frieder 
sich Beftätigung erhielten. Im Sabre 1664 wurden diefe Statuten von neuen durch⸗ 
‚gefehen und mit Zuziehung des Magiſtrats nach den damaligen Zeitumftänden einge: 
richtet, worüber der Churfürft Friederich Wilhelm den 7 März 1664 aufs neue die 
Konfirmation ertheilte. Diefe Statuten find am 9 May 1765 wieder erneuert und 
18 verändert, theild erweitert worden. Die Einkünfte der Zunft werden zum 
Theil zu milden Gaben verwendet. Die Befoldungen der Landescollegien und das 
Tyactamens der Beſatzung, welche biefelbft verzepret werden, unterhalten das ers 
Fehr der Bürgerfihaft, und diefes wird dadurch noch anfehnlicdyer gemacht, daß viele 
Fremden durdy die tandescollegien hieber gezogen werden, und ihrer Rechtshaͤndel 
and übrigen Geſchaͤfte wegen ſich hiefelbft aufhalten und Herberge nehmen müßen 
und danıı ben diefer Gelegenhen ihre fonftige Beduͤrfniße bey Kaufleuten und Hands 
werfen beſorgen. Auch ber Umſtand, daß Coͤßlin auf der Poſtſtraße liegt, 9 — 
aan anfehiy 
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anfehnfiches koͤnigliches Poſtamt ſich hieſelbſt befindet, träger nicht wenig zur Auf 
nahme und zum Verkehr der Stadt bey, indem dabey nicht nur viele Handwerker 
und Ackerbuͤrger ihren Verdienſt finden, ſondern auch durch Paſſagiers und Extra⸗ 
poſten anſehnliche Geldſummen in die Stadt kommen und zum Umlauf a 
den. Ackerbau und Viehzucht wird zwar auch in der Stadt, befouders aB® von 
den Einwohnern der WVorftädte getrieben. Der Stadtacker, weldyen die Stadt nad 
der Refolntion des Herzogs Bogislaus- XII. vom 27 Februar 1628 ſteuerfrey ber 
ſitzet, ift anſehnlich und fruchtbar und koͤmt dem Weizenacker gleich. Er ift nicht 
vermeßen, die — Ausſaat aber beſtehet in 6600 Scheffeln, wovon 1600 Scheffel 
zur Winterſaat gerechnet werden. Der Wieſewachs iſt gleichfalls betraͤchtlich und es 
werden jaͤhrlich 500 vierfpännige Fuder Heu Davon gewarben, der gemeinen Viehhuͤ⸗ 
tung nicht zu gedenken, worauf jährlid) 500 Haͤupter Nindvieh und 1500 Schaafe 
ausgesrieben werden. Ein großer Theil diefes Stadtackers und der Wiefen befindet 
ſich gegenwärtig unter dem Pfluge der benachbarten Stadt: und Amtsbauern, denen 
die Buͤrgerſchaft, welche jetzt gröftentheils aus Profefjioniften befteher und den Acker: 
bau nicht treiber, denfelben theils Pfande: theils Mierhsweife ausgerban hat. Die 
Stadt befiger anfehnliche Holzungen in dem Gollenberge, dem fo genannten Buchs 
walde und in den Maskowſchen, Steglinfcyen und Mockerſchen Revieren. Der Col 
lenberg beſtehet in Fichten, Eichen und Elfen umd gehöret ganz und allein der Caͤm—⸗ 
mere). Dieſe genießer das Hol; und die. Maft, welche ihr berechnet werden, dem 
Genuß von der Jagd aber ſowohl in dem Gollenberge als in dem Buchmwalde erhält 
der Magiſtrat, der folche durch die in diefen Holzungen wohnenden Holzwaͤrter aus⸗ 
Üben laͤßt. In dem Yuchwalde, welcher in Eichen und Büchen beftebet, wird die 
abgeftandene Holzung der Caͤmmerey berechnet, die Bürgerfchaft aber genießer darin 
nad) dem Mechtsfpruche vom 12 Movember 1681, fo in dem Meglement wegen Ad: 
auiniftrirung der Caͤmmerey vom 12 Junius 1712. $. 30 beftätiget worden iſt, die 
freye Maft, an welcher aud) der Magiftrat, die Prediger und Schulbedienten und der 
Eigenthumsprediger zu Jamund nach dem Urbarium von 1712 Antheil haben. . O8 
nun gleich der Buͤrgerſchaft die Maftnugung in dem Buchwalde zuſtehet, fo ift ihr 
doch das Eigenthumsrecht an demfelben durch die Nechtefprüche der Pommerfchen Krier 
ges: und Domainencammer vom 9 Auguſt 1768 und 2 Julius 1771 und des Ges 
neraldirectorium vona 29 October 1772 abgefprocyen worden. Die Krammaͤrkte werr 
den gehalten 1) am Sonnabende nad) Eftomihi, 2) am Montage vor Pfingften, 
3) auf Mariägeburt, wenn aber diefer Tag auf einen Sonntag fällt, fo wird der 
: Markt den Montag darauf gehalten, 4) am Dienftage vor Michael, wenn aber. 
Michael auf einen Mittwoch fällt, fo ift der Markt den Dienftag in der vorhergehen⸗ 
den Woche, Die Viehmaͤrkte fallen 1) auf den. Donnerftag vor Faſtnacht, 2) 
den dritten Tag vor Maridverfündigung, 3) den Tag vor Mariägeburt, fällt aber 
dieſer Tag auf einen Sonntag, fo wird der Markt den Tag vorher gehalten, 4) 
den Tag nach Allerheiligen, und wenn folcher auf einen Sonntag fällt, am folgenden 
Montage. . Diefer Markt wurde der Stadt von dem Herzoge und Bifchof Eaſimir 
1599 ertheilet. Die Wollmaͤrkte find den 15 Yunius, den 28 September und den 
31 December. Die Wochenmärfte werden alle Mittwoche und Sonnabende gehals 
ten, unter Denen infonderheit die benden Sonnabende vor Michael, welche der große 
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‚und feine Hägerfonnabend heißen, zahlreich befucht werden, weil alsdann dem Sands 
mann aus dem Hagen fren ftebet, feinen Saatroggen zu Faufen, da er außerdem vom 
Marfte Fein’ Korn Paufen darf. Außer den bereits erreäßnten Vorrechten bat die 
St od) folgende Rechte und Freyheiten: 1) Die hohe und niedere Jagdgerech⸗ 
ol Die Privilegien des Biſchofs Magnus von 1410 und des Biſchofs Mari⸗ 
‚aus de Fregeno von 1480 verleihen der Stadt die Jagdgerechtigkeit, wie fie ſolche 
von Alters gehabt hat. Nachdem folche war in Anſpruch genommen worden, wurde 
durch das Urthel der koͤnigl. Regierung vom ıı März 1737 feftgefeßt, daß der Mas 
giftvar bey der Yagd zu ſchuͤtzen ſey. Diefe Sentenz wurde durch das Urthel des 
Hofes vom 28 Auguft 1738 beftätiger, jedoch dabey verordnet, daß dem Oberforftmeis 
ſter fren ‚bleibe, die Worjagd im Namen des Königs, jedoch zu rechter Zeit zu üben. 
Der Magiſtrat Täßer Daher noch jegt die hohe und niedere Jagdgerechtigkeit durch die 
Stadtſchuͤtzen in Ausübung bringen, und genießet folche als ein Emolument; und ſte⸗ 
het gleich dem Landesherren die Borjagdsgerechtigfeit im Gollenberge und Buchwalde 
zu, fo dürfen doc) daben Feine Jagddienſte gefeifter, oder Koften dazu von der Stadt 
bergefchoßen werden. 2) Die Strandgerechtigfeit, die jedoch gegenwärtig dahin eins 
gefchränft iſt, daß dem Fürften das Mecht, über geftrandete Güter zu disponiren, zuftes 
het. Die Stadt Faufte den Strand mit allen Nusungen, der Fifcheren und aller 
daran baftenden Gerechtigkeit von den Jaſchonen und Barthuſewitzen nach den Kauf 
Briefe von 1353, welcher von dem Bifcyofe Johann 1356 beftätiger wurde. In neus 
ern Zeiten aber tft diefe Strandgerechtigfeit in Unterfuchung gezogen und nad) einges 
gangener Mefation, den 18 Septeinber 1724, die Entfcheidung dahin ausgefallen, daß 
der Magiftrat in Sachen von geftrandeten Gütern fid) feine Erkenntniß oder Unter⸗ 
fihung anmaßen dürfe, fondern die vorkommende Fälle, fo bafd fie ihn Fund werden, 
dem Föniglichen Amte anzeigen, auch auf Erfordern, die unter feiner Gerichtsbarkeit 
wohnende Leute dem Amte fielen müße; doch befommen die Stadtunterthanen, nady 
wie vor, ihr Bergelobn. 3) Das Rede zur Schiffahrt, welches ſich urfprünglidy 
auf den Ankauf des Strandes von den Jaſchonen und Barthufewigen gründet, der 
eine Webertragung aller Gerechtfame in ſich ſchloß. Weil aber der ftarfe Gebrauch 
dieſes Rechts von andern Städten, fonderlidy Colberg, in Wiederfpruch gezogen wurde, 
fo lieg Coͤßlin 1480 diefe Befugniß mit Flaren Worten in fein Privilegium riefen, 
fo die nachfogende Bifchöfe in ihren Privilegien twiederholet haben. 4) Die Fiſche⸗ 
wengerechtigkeit auf den Jamundſchen See und auf der Oſtſee. Obgleich diefe nicht 
von den Bürgern getrieben wird: fo kann der Magiſtrat doch die Pächter diefer Fir 
fehereyen anhalten, die Stadt vorzüglich mit Fifchen zu verforgen. Es find daher zw 
allen Jahreszeiten allerley Fifche, in angenehmer Abwechſelung, und was das vor 
züglichfte iſt, vecht frifch zu haben. Die Befifchung der Hftfee und des Jamundſchen 
Sees haben die Meer und Deepfchen Zifcher, wovon fie der Caͤmmerey ihre Aufla⸗ 
gen entrichten müßen, wie wohl aud; den Jamundſchen frey ftehes, mit einer Wade 
zu ihrer Nothdurft an ihren Ufer zu fiſchen. Die Winterfifcherey mist dem großen 
Garne auf dein Jamundſchen See, nebit dem Wal: und Neunaugenfange im laufere 
den Tief wird befonders verpachter und der Cämmerey berechne. Man hat Erems 
pel, dag mit dem großen Garn auf einen Zug 50 bis 100 Tonnen Fiſche find gefans 


gen werden. 5) Das Reche, abeliche Güter zu erwerben, auch die Muͤhlengerech⸗ 
ee tigkeit 


® 
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agkeit im ihrem ganzen Umfange. 6) Das Mecht, den Landrägen und andern das 
tand angehenden Conventen beyjuwohnen. Die Stadt erhielt, als das Bisthum 
Cammin dem Herzogtum Pommern. einverleibee wurde, auf dem zu Stargard in dem 
Sabre 1654 gehaltenen Landtage, in der Rangordnung der Hinterpommerfchen Städte 
die zte Stelle und folget fo gleich auf die vorfigende Stade Greiffenberg. 7) Das 
Eondirertorium bey dem Contributionswefen des Fuͤrſtenthums Cammin. Chemalg 
hatte die Stadt diefes Vorrecht mir dem Colbergfchen Eapitul und der Ritterfchaft 
ganz allein, die Stadt Colberg aber hatte damit nichts zu thun.. Vor verfchiedenen 
Jahren aber ift die Sache fo gefaßer worden, als fie heutiges Tages fiehet, nemlich: 
es bereifet die Mepartitionstage das erfte Jahr das Eapitul, das andre Jahr die Rits 
terfchaft und im dritten jahre twechfeln die beiden Stiftsftädte Colberg und Coͤßlin 
ab, fo daß alle 6 Jahre die Reihe an eine von beyden kommt. Es verrichtet foldyes 
der dirigirende Bürgermeifter und erhält dazu die verordnete Diäten. 8) Das Recht, 
daß 3 Eonventualinnenftellen in dem Jungfernkloſter zu Eolberg mit Yungfern aus 
Coͤßlin befeger werden müßen, welches die Stadt zur Erfegung des erlittenen Verluſtes 
ihres eingegangenen Jungfernlofters, durch den von dem Herzoge und Bifchofe Eafimie 
am 4 May 1587 mit dem Magiftrat zu Colberg geftifteten Vertrage erhielt, worint - 
der mit dem Herzoge Johann Friederic) ehemals gerwoffene Vergleich. zum Grunde 
geleger und aufs neue alfo beftätiger wurde, daß das Colbergſche Kloſter in ber Ad 
miniftration der geſammten GStiftsftände, als der Kitterfchaft und der beiden Städte 
Eoiberg und Coͤßlin bleiben und diefe dergeftalt daran Theil nehmen follten, daß die 
Zahl der Klofterjungfern 16 ausmache, und dazu 7 aus der Mitterfchaft und 9 aug 
dem Bürgerftande, nemlich 6 aus Colberg und 3 aus Coͤßlin gelangen follter. Ehe⸗ 
mals wurde auch ein Provifor aus Coͤßlin bey dem Yungfernlöfter in Colberg ber 
ftellet, welches aber jegt nicht mehr geſchiehet. 9) Das Recht einen Scharfrichter 
zu ſetzen. Nun bat zwar der Landesherr felbft feit 1706 den Scyarfriihter. befteiler, 
und diefer muß die Meifterey von der Cammer Faufen, weil er den gröften Theil feis 
nes Unterhalts aus den Föniglicyen Aemtern ziehet, nichts deflöweniger wurde es dem 
Magiſtrat frey geftellee: ob er einen befondern- Scharfrichter annehmen, oder den 
ſchon gefeßten mit beftellen wollte? Hierauf ift nun das leßtere beliebes und wird dem 
Schyarfrichter vom Magiftrat eine eigene Beftallung ertheifet, welches zuleßt den 4 März 
1740 geſchehen und am 11 Junius 1748 von der Fönigl. Cammer beftätiget worden 
iſt. Ehemals hatte die Stadt audy das Recht zu münzen, Man batte vor dem 
Brande von 1718. zum Andenken diefer Gerechtigkeit noch viele Fleine Münzen, die 
zu Cöplin gefcjlagen waren und der Namen der Kicferlinge führten, auf dem Kath? 
hauſe verwahrlicy bengeleget, fie find aber Damals verlohren gegangen, Das Münz- 
haus ftand in der großen Papenftraße zur Iinfen Hand, wenn man nady dem Pul: 
verthurm gebet. Die der Stadt von den ehemaligen Bifchöfen und Landesherren 
errheilte. Privilegien find: 1) Das Zundationsprivilegium des Biſchofs Her 
mann von Cammin vom 2 * 1266, nach deßen Inhalte der Biſchof dem 
Marquard und Hartmann die Stadt, welche er Cuſſalin nannte, zur Aufſicht und 
Verwaltung übertrug und der Stadt 100 Hufen beylegte, wovon 30 Hufen mit aller 
Freiheit diefen Aufſehern und ihren Pachfolgern beftändig eigen ſeyn follten. Ueber— 
[1Sss 3) dies 
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dies eignete er der, Stadt zo Hufen in dem Holze, der Buchwald genannt, zu und 
gab ihren Auffebern die Freiheit, innerhalb ihrer Zeldmarf eine Miühfe ju bauen, er: 
Iaubte der Bürgerfchaft das noͤthige Brennholz, Heufchlag und Fiſcherey, jedoch nur 
innerhalb ihrer Feldmark, außer derſelben aber ſollte fie mit Peiner Schleywade, oder 
andern großen Garnen fiſchen, mit kleinem Fiſchergeraͤthe hingegen, als Stocknetten 
und dergleichen ſollte ihr ſolches frey ſtehen. Ferner ſchenkte er der Stadt 6 Frey⸗ 
jahre, jedoch behielt er ſich die Vogtey und das Sendgericht (d. i. die weltliche und 
geiftliche Gerichtsbarkeit und Rechtspflege) mir allen Rechten und Befugniffen vor, 
wie wohl er der Stadt den dritten Theil der Einfünfte überließ, ihr aud) die Erlaub: 
niß gab, wenn fi innerhalb der Stadrgränzen ein Mangel an Baubolz finden ſollte, 
ſolches zu hauen, wo es anzutreffen waͤre. Endlich wurde auch die Stadt von ihm 
mit dem Labiſchen Rechte bewidmet. 2) Das Privilegium eben deßelben Biſchofs, 
gegeben zu Werben 1274 an dem Tage der Reinigung der Beil. Jungfrau Maria, 
in welchem der Biſchof Der Stadt die Freiheit ertheilte, den Fluß, die kieine Rodeſſe 
genannt, in den. jegigen Muͤhlenbach zu leiten und darauf Müßfen anzulegen, mit der 
Bedingung, daß dem Bifchofe nad) 6 Frenjahren, die Hälfte der Einkünfte von dies 
fen neu anzufegenden Muͤhlen zufonmen ſolle. 3) Das Privilegium eben beffelden 
Bifchofs, gegeben zu Colberg 1287, nady welchem er der Stadt den Burgacker, 
Außer 8 Hufen, die er wor ſich behielt und außer noch ro Hufen, die er dem Jung⸗ 
fernkloſter verſchrieb, mit Verſtattuug der gemeinſchaftlichen Huͤtung ſchenkte. 5 
Das Privilegium des Biſchofs Jaromar von 1291, an dem Tage der Bekehrung des 
Heiligen Apoftels Paulus, wodurch der Stadt die Freiheit eingeraumet wurde, in den 
Bollenberge Holz ju fällen, um ihre Brücken und andre Stadtgebäude davon zu ers 
sichten. . 5) Das Privilegium des Bifchofs Peter von 1298, welches die vorbers 
gebenden Privilegien beftätiget. 6) Das Privilegium des Bifchofs Heinrich von 
1513, der darinn der Stadt den Gollenberg und 8 Hufen Borchiand fchenfet. 7) 
Das Privilegium des Bifchofs Johann von 1353, das der Stadt den Anlauf des 
Jamenſchen oder Jamundfchen Gees von den Barthuſewitzen beftätiger. 8) Das 
 Privilegium‘ des Biſchofs Magnus von 1410, an dem Tage’ der heiligen Apoftel Sis 
monis wind Judaͤ, in welchem der Stadt alle ihre Gerechtigkeiten, Güter und Dirs 
fer, als Jamund und der Jamundſche Ger, Puddemsdorf, Meft und der Strand, 
Gorband und. Maskow beftätiget werden. Dieſes Privilegium wurde auch von den 
Bifhöfen Siegfried Bock 1422, an dem andern Tage nach der Empfängnig der 
Sungfrau Maria, und Henning Sven 1447, am Mittivoche nad) unferer lieben Frauen 
tage Lichtmeßen, erneuert und beftätiget. 9) Das Privilegium des Biſchofs Hen⸗ 
ning von 1459, an dem Tage Bonifaci des heiligen Biſchofs, daß die Einwohner 
nicht an andern Orten, ſondern in der Stadt vor Gericht gefordert werden ſollen. 
Diefe Privilegien twurden aud) von den folgenden Bifchöfen, als Marin de Fregeno 
1480, am Abende der heiligen Pfingſten, Benedict 1486, an dem Abende des heili« 
gen Zohannesfeftes, Martin Carith 1498, an dem Sonntage nächft der Jungfrauen 
Sucid, Erasmus Manteufel 1522, am. Tage Petrikettenfeyer, Bartholomäus Svave 
1545, am Montage nach Dionyſii, Martin Weyher am 28 October 1552, von den 
Herzogen Zobarm Friederid) am 25 Junius 1557, Cafimir am 2 November 1574, 
Franz am 10 März 1604, Wrih am aı Mär, 1619, Bogislaus XL. ur 23 
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October 1623, von dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm am 3 April 1668, von dem 
Ehurfürften Friederich III. am 28 November 1699 und von dem Könige Friederich 
Wilpelm am 17 November 1714 beftätiget. Die Drbäre, welche die Stadt bezabs 
len muß, beträgt so Rthlr., die jährlich anf Nikolai am die Landrenthey eingefandt 
werden. Außerdem muͤßen nad) dem Revifionsbefcheide vom 28 September 1745 
and dem Refeript vom 31 März 1746 jweydrittel der fo genannten geiftlichen Brüche 
berechnet und an die Landrenthey eingefandt werden. Die bürgerlichen Laften befter 
ben in der Koͤnigl. Acciſe, Zertul: und Plombengelde, Fabriken: und Ausfaatfieuer, 
Servis, Hausſchoß und Brunnenged, Bey dem biefigen Königl, Poftamte kommen 
die Poſten an und gehen ab: BER 


Sonntage früh die fahrende Poft aus Preußen nady Berlin. 
— — Vormittags die fahrende Poft von Berlin nach. Preußen. 
— — Mittags die reitende Poft von Berlin nad Preußen. “ 
m —  Madymittags die fahrende Poft nach Ruͤgenwalde. 
Diefe Poft gehet vom ı- April bis zum legten September reitend 
— — Nrachmittags die Botenpoft nach Bublitz. 


Mittwochs VWormittags die fahrende Poſt von Berlin nach Preußens 
— — Mittags die veitende Poft nad) Preußen. 
— — Machmittags die fahrende Poft von RXuͤgenwalde. 
— — Abends die reitende Poft aus Preußen nach Berlim, 
— — Die reitende Poft aus Berlin nach Preußen, 
— — Abends die Botenpoft von Bublig, 


Donnerſtags früh die fahrende Poſt aus Preußen nach Betlin, 
— — — dvie fahrende Poſt nach Ruͤgenwalde. 
— — — die Botenpoſt nach Bublig, 


Sonnabends Nachmittags die fahrende Poſt von Ruͤgenwalde. 
— — Abends die reitende Poſt aus Preußen nach Berlin 
— — — die Botenpoſt von Bublitz. 


Die Stadt bediente ſich anfaͤnglich eines Siegels, welches eine Kirche mit einem 
offenen Schwibbogen und darinn einen Biſchof mit dem Krummſtabe in der linken 
and vorſtellte mit der Umſchrift: Secretum civiratis Cuffelin, Syegt ſtellet das Stadt; 
egel und GStabtwapen das Haupt des heiligen Taͤufers Johannes in einer Schüßel 
vor. In gemeinen bürgerlichen Angelegenheiten gebraucher die Stadt dieſes Zeichen 


J Uebrigens har fie den Vorzug, daß fie ſich des tothen Wachſes bedienet. 


Coͤßlin wurde nach dem Zeugniße bes Iſaae Pontanus in dem 6ten Buche ſel⸗ 
ner Daͤniſchen Geſchichte in dem Jahte 1188 von den Deutſchen erbauet und war 
Damals eine Burg oder ein Dorf, das der Herzog Bogislaus mit Einwilligung 
feines Bruders Gafimis IL, nach eines Urkunde von 2214, Unter dem Damien ”. 
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litz dem Kloſter Belbuck ſchenkte. Auf dieſe Weiſe kam der Ort zuerft unter dem 
Camminſchen Kirchenſprengel, und wurde mittelbar dem bifchöflichen Stuhl unter: 
worfen; in dem Jahre 1248 aber erhielt der Biſchof Wilhelm dieſe ganze Gegend 
als ein Kirchengut, indem der Herzog Barnim I. das dem Biſchofe Conrad II. 1240 
eingeräumte fand Stargard wieder zurüc nahm und dagegen feine Hälfte an dem 
Lande Colberg dem Biſchof Wilhelm abtrat, auch ihm nachher die andre von feinem 
Bruder Wratislav III. geerbre Hälfte überließ. Durch das oben angeführte Privis 
fegium von 1266 wurde von dem Bifchofe Hermann, welchem das Klöfter Belbuck 
Coͤßlin abgetreten harte, der Anfang zu der ftädrifchen Einricytung deßelben gemacht, 
Eben diefer Bifchof- ftiftere Hier 1278 ein Adeliches Jungfernkloſter des Ciftercienfers 
ordens unter der Aufſicht einer Aebtißinn and Priorin. Bald darauf wurde bie 
Stadt mit den Hinterpommern, in der Mitte des ı sten Jahrhunderts aber mit der 
Stadt Eolberg, infonderheit wegen der Schiffahrt, in große Streitigkeiten verwickelt, 
die einige miahle in Gewalthaͤtigkeiten und blutige Kriege ausbrachen, endlich.aber durch 
den von dem Bilchofe Siegfried geftifteren und von dem Bifchofe Henning 1447 
erneverten Frieden beygeleget wurden. Nachdem der Graf Ludewig von Eberftein, 
der bereits 7 Jahre Das Bisthum Cammin verwaltet, aber die päpftliche Beſtaͤtigung 
nicht hatte erhalten Fönnen, fi des Bischums begeben, jedoch fidy die Schloͤßer Coͤr⸗ 
fin und Gülzow vorbehalten Batte, liegen ſich ‘die Einwohner der Städte Colberg und 
Coͤßlin auf Anftifren des Biſchoſs Marinus de Fregeno verleiten, dem Grafen-das 
Schloß Coͤrlin abzunehmen, beftürmeren und. plünderten es; und machten die Hofleute 
des Grafen zu Kriegesgefangenen. Sie muften aber nad) dem Vergleiche, welchen 
Kerner von der Schulenburg 1496 fliftete, nicht allein die Gefangenen wieder Jos 
geben, fondern auch eine Strafe von 300 Rheinſchen Gulden gaugbarer Münze erle⸗ 
gen. Zu einer nod) weit größern Strafe wurde die Stadt Coͤßlin 1480 verurtheis 
Tet, als einige ihrer Einwobner die Verwegenheit gehabt hatten, den Herzog Bogiee 
la» X. auf dem vor der Stadt Zanow gelegenen Schloße zu überfalfen und als einen 
Gefangenen nady Coͤßlin zu führen, weil einige feiner Lente etliche Kaufleute, unter 
welchen fidy auch Eößliner befanden, berauber hatten. Die Herzoge und Bifchöfe 
Caſimir, Franz und Ulrich machten Coͤßlin zu ihrer Refidenzftade und der erfte legte 
die GStiftifche Canzeley hieher, welche hiernächft nad) Eolberg und 1686 nach Stars 
gard gebracht wurde. In dem dreyßigjaͤbrigen Kriege wurde die Stadt von 1627 
bis 1631 mit Kaiferlicyer Einquartirung beleget und mit-vielen Abgaben befchweret, 
Die durch die nach, einigen Jahren erfolgte Anfunft der Schwedifchen Truppen nicht 
Yermindert wurden, fo daß infonderbeit in den Jahren 1639 und 1640 viele Bürs 
ger mit ihren Familien davon giengen und ſich beynahe 200 eingefallene Häufer und 
wuͤſte Stellen in der Stadt befanden, In den Jahren 1535, 1585, 1630 und 
1653 ftarben viele Menſchen an der Peft und unter den Feuersbrünften verurfüch: 
gen diejenigen; welche Die Stadt den 28 October 1504 und den 23 Movember 1575 
erlitt, ihr deit gröften Schaden, indem vornehmlich in der erften nur die Kirche und 
ſehr wenige Bürgerhänfer gerettet wurden, Das große Unglück, welches die Stadt 
den 11 October 1718 betraf, da dad Schloß, die Scyloßfirdye, das. Rathhaus und 
297 Privargebände im Feuer aufgiengen, ruͤhrte das landesväterliche Herz des Könige 
Friedericy Wilhelm, die regelmäßige. Wiederaufbauung der Stadt durch er 
a ’ F *2 2 -$e 
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Geſchenke and ihre Aufnahme dadurch noch mehr zu befördern, da In dem Jahre 
1720 hier das Hofgericht eingeführer wurde. In dem Sabre 1747 wurden auch 
das Confiftorium und Vormundfchaftscollegium erridytet und dad Hofgericht in 2 Ge 

nate gerbeilet, wovon jedoch der eine in dem Jahre 1780 wieder eingegangen iſt. 
Sn dem legten 7 jährigen Kriege war Coͤßlin ‚einige mahl das Hauptquartier der 
Mußen, welche am 29 May 1760 die 3 Borftädte anfterften, fo Daß 169 Gebäude 
in die Afche geleget wurden, und nach einer heftigen Canonade und einer am 30 
May 1760 geſchloßenen Capitularion an dem folgenden Tage in die Stadt einrücten, 
Mac) wiederhergeftelleten Frieden ift in dem Jahre 1764 ein Koͤnigl. Kriegess und 
Domainencammerdeputationgrollegium darinn erricyter worden, melches fid) in dem bes 
fonders dazu gefauften fo genannten Collegienhaufe verſammlet. Zu dem Eigenthum 


‚der Stadt gehören: 
1) Folgende Doͤrfer, al: — ee . 


(1) Elu oder Groß⸗ Cluß, 1 Meile von Coͤßlin nordoftwärts, jenfeit des Gollens 
berges, nahe an der Stadt Zanow gegen Süden und an dem Meftbache, war eher 
mals ein Vorwerk, welches 1614 mit Berilligung des Magiftrars, der Gemeine 
und Gewerfe der Stadt Coͤßlin angeleger wurde. Nachdem es nebft Klein: 
Eluß, degen Einwohner ehemals bey dieſem Vorwerke Dienfte leiften muften, in dem 
legten 7 jährigen Kriege war verwüftet worden, wurde es in dem Jahre 1764 in 
ein Wollfpinnerdorf verwandelt und mit 24 Familien befeger, welche nur allein Gaͤr⸗ 
ten und wenige Wiefen beſitzen. Das Dorf befteher jegt aus 25 Feuerftellen und 
iſt zu der St. Marien: oder Pfarrficche in Coͤßlin eingepfarret.. Das nöthige Hol; 
wird den Einwohnern aus dem Gollenberge gereicher, a 


(2) Deep, ein Fifcherdorf, führer feinen. Namen von dem fliegenden Waſſer, 
dem fo genannten Tief oder Deep, durch welches -der Jamundfche See feinen Aus: 
fluß in die Oftfee hat. Es lieget 15 Meilen von Coͤßlin gegen Norden, auf dem ſchma⸗ 
Ien Erdftriche, welcher fid) zwifchen dem Jamundſchen See und der Oftfee befindet, und 
bar 13 Fifcherfarhen, ı Schulmeifter, 13 Feuerftellen und ift zu Jamund in der-Cöß- 
linfcyen Synode eingepfarret. Die Einwohner find eben fo, wie die zu Meft, zur 
Zifcherey in der Oftfee berechtiget und müßen dafür fowohl als für die Sommers 
fifcheren auf dem Jamundſchen See, imgleihen an Kathenpacht eine beftimmte jähr: 
liche Abgabe an die Cößlinfche Caͤmmerey bezahlen. Ihre Feuerung befteher in Torf, 
welcher auf dem Grunde der Stadt Coͤßlin geftochen wird. - Diefes Dorf ift gegen 
das Ende des 14ten oder in dem Anfange des ısten Jahrhunderts erbauet worden 
und beftand ehemald aus 27 Fifcyerfarhen, wovon es ben dem in dem Jahre 1552 
-- entftandenen großen Sturm 6 einbüßte. Nach der Matricul von 1628 waren bier 
24 halbe Fifcyerfathen, nad) dem Urbarium von 1712 aber 17 Kathen vorhanden, 


(3) Bohrband ı Meile von. Clin nordoftwärts, jenfeit des Gollenberges, 

nahe bey der Stadt Zanow, bat außer einem Vorwerke 3 Vollbauern, 2 Eoßärhen, 
A Schulmeifter, 2 Buͤdner, ı Hirten, 2 Einlieger, 8 Feuerſtellen und ift zu der St. 
Brügg. Beſchr. v. H. Pom̃. [Tte) Maris 
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Marien: ober, Pfarrkirche in Coͤßlin eingepfarret. Die Feuerung wird der Dorffchaft 
aus dern Gollenberge gereicyet, an welchem fie aber fein Recht hat, weil berfelbe 
der Stade Coͤßlin allein gehöre. In den Älteften Zeiten ſtand bier ein Schloß, die 
Burg Gorband genannt. Peter Schwenz verkaufte dad Dorf Gohrband, welches 
der Bifchof von Cammin vorher dem Reimar Gcalipe zu Lehn gegeben hatte, nach 
einer Urkunde von 1308 für 100 Marf der Stade Coͤßlin. Der Bifchof Heinrich 
Wacholt beftätigte 13173 nicht nur diefen Verkauf, fondern ſchenkte auch feinen Theil, 
den er dieſſeits Gohrband an dem Gollenberge haste, eigentämlicdy der Stadt und 
Biefe Schenkung wurde ihr von dem Bifchofe Friederich von Eickſtaͤdt 1337 beftätiger, 


N 


6Jamund in alten Urkunden Jamen, Jamele und Jament genannt, 3 Meile 
yon Coͤßlin "gegen Norden, ſtoͤßet mir feiner nordlichen Feldmarf an den Jamund⸗ 
fchen See, welcher durdy das fo genannte Tief mit der Oſtſee verbimden ift, und 
hat 3 Prediger, ı Käfer, der zugleich Schulmeifter if, 1 Predigerwittwenhaus, 
23 Bauern, 2 Halbbauern, ı2 Coßaͤthen, 14 Buͤdner, 2 Hirten, ı2 Einlieger, 58 
Seuerftellen, eine zu der Eößlinfhen Synode gehörige Mutterkirche, deren Patron 
Der Magiftrat zu Coͤßlin ausfchliegungsweife ift und zu welcher die Dörfer Labus, 
Puddemsdorf und Deep und ein Holzwärter in dem Buchwalde eingepfarrer find, 
und ein Eleines Elſenbruch, welches die Bauern zur Feuerung nußen. Die Jagd 
auf den Feldmarken diefes Dorfs ſtehet dem Magiſtrat zu Coͤßlin und das Recht 
der Fifcherey in dem Jamundſchen See der Caͤmmerey daſelbſt zu, welcher die 
Pacht davon berechnet wird; jedoch gehöre zZ von diefem See ju den adelidyen Chr 
zern Wuſſecken, Repkow, Kleift und Lafe und ein Theil des weftlichen Endes deffel- 
ben dem Pönigl. Amte Cafimirsburg und der adelichen Herrfchaft zu Möllen. Syn 
dem Verhältnige gegen die Föniglichen Aemter Coͤßlin und Cafimirsburg muß die 
Dorffchaft Yanmınd Z der Föniglichen Paßfuhren verrichten. Der Biſchof Friederich 
von Eickſtaͤdt ſchenkte 2331 das Dorf Jamund der Stadt Coͤßlin, welcher es nebit 
dem Yarmındfdyen See, Puddemsdorf, Neſt und dem Strande, Gohrband und Mae; 
For nad) dem Privilegium des Bifhofs Magnus von 1410 beftätiget wurde, Das 
Dorf beftand ehemals aus 17 Boltbauern umd 14 Halbbauern, nachdem aber in 
dem Jahre 1628 ſechs Halbbauerköfe abgebrannt waren, wurden die Hufen derſel⸗ 
ben 6 andern KHalbbauern bengeleger und Diefe dadurch zu Wollbauern gemacht. () 


(5) Miaskow J Meile von Zanow füdofträrts und 1 Meile von Coͤßlin gegen 
Oſten, an dem Fuße des. Gollenberges, auf der Landftraße von Coͤßlin nach Pollnom, 
graͤnzet gegen Dften an den Meſtbach, ımd has außer einem Vorwerke 4 Bauern, 
ı Eoßäthen, der zugleich Holzwärser if, x Hirten, 6 Feuerſtellen, 2 Karpenteiche außer 
dent Dorfe, welche zum Beſten der Coͤßlinſchen Caͤmmereh verpachteer werden und 
iſt zu Wisbuhr im der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer, Die Zeuerimg erhalten 
die Eimwohner aus dens Golfenberge, 

(6) Mey⸗ 


EEE —— — — — — — nn innen 

( ) De Praͤpoſitus Gate hat in ſeiner zu ſchen Kilfte befindlich geweſenent, und fo hochbe⸗ 
Kopenhagen rd Leipzig »776, Ing, herausgekem⸗ ruͤhmten Seeſtadt Jomsburrg mahrfdjeinlih zu 
menen hiſtoriſch / erice Au Unterſuchung ſamtlicher machen geſucht, daß oolche in der Gegend des Dorfs 
Nachrichten von der eheman auf der Pommer / Jamund gelegen habe, 
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0) Mleyeringen & Meile von Coͤßlin nordnorboftwärts, am dem nordlichen 
Ende des Gollenberges, iſt eine auf dem Grunde und Boden der Stadt Coͤßlin in 
dem fo genannten Kickel, nach der von der Koͤnigl. Krieges: und Domainencammer 
om 7 May 1749 ertheilten Genehmigung, neu angelegte und nach dem General von 
Meyering benannte Eolonie, welche aus 10 Bauern, ı Schulmeifter, ı Hirten, 3 Eins 
fiegern und 11 Feuerftellen befteher und zu der St. Marien: oder Pfarrkirche in Coͤß⸗ 
fin eingepfarrer ift. Die Bauern befigen ihre Höfe erblicy und bezahlen der Cöfs 
linſchen CAmmerey einen gewißen jährlichen Erbzins. Die Feuerung erhalten fie für 
einen Brenmins aus dem Gollenberge. 


(7) Neſt ein Fifcherdorf, 15 Meilen von Coͤßlin, zwiſchen der Oftfee und dem 
Jamundſchen Ger, bat 22 Fifcher, ı Schulmeifter, 24 Feuerftellen und ift zu Großs 
Möllen in der Cöflinfchen Synode eingepfarret. . Die Einwohner haben das Recht 
der Fiſcherey in der Oſtſee, und müßen dafür ſowohl als für die Sonmerfifcherey 
in dem Jamundſchen See, imgleicyen an fogenannter Kathenpadyt eine beftimmte 
jährliche Abgabe an die Cößlinfche Caͤmmerey bezahlen. Ihre Feuerung befteher in 
Torf, welcher in dem Puddemsdorfſchen Moor geftochen wird. Der wenige Acker 
ift fandig, aber durch den Dünger alfo verbeßert worden, daß er den Einwohnern 
Grags, binlängfichen Hanfund Küchengewächfe liefert. Das Dorf, weldyes ehemals 
näher an der Oſtſee Sag, in dem Jahre 1552 aber durdy einen gewaltigen Sturm 
gaͤnzlich verwüfter und nachher näher an dem Jamundſchen See twieder aufgebauet 
‚wurde, lieget jeßt nach der Dftfee zu, hinter einem hoben Sandberge, der es ſchuͤtzt 
— die von Zeit zu Zeit gepflanzte Schwarzweiden entſtanden iſt, die den Sand 
aufhalten. 


(8) Puddemsdorf in alten Urkunden Buddemerſtorp und Pudmerſtorp genannt, 
2 Meile von Coͤßlin nordnordweftwärts nahe an dem Jamundſchen See, bat 5 Bauern, 
2 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, ı Hirten, 8 Feuerftellen, etwas Fichtenholz zur Feuerung 
und ift zu Jamund in der Eößlinfchen Synode eingepfarret. Obgleich diefes Dorf 
an dem Jamundſchen See liegt, fo ift es doch > zur Fifcherey in demfelben bes 
sechtiget, als welche den Zifcherdörfern Neſt und Deep zuſtehet. 


(9) Schwerinsthal Z Meile von Cöflin gegen Norden, an dem norblichen 
Ende des Gollenberges, "in einer Gegend, ſo Kickel, in den alten Urfunden aber 
Kicker genannt wird, wurde, nad) der von der Königl. Krieges: und Domainencams , 
mer am 7 May 1749 ertheilten Geneßmigung, zugleich mit dem Dorfe Meyeringen 
anf dem Coͤßlinſchen Stadtgrunde durch Radung einer Büchens und Eichenheide neu 
angeleget und befteher aus 18 Bauern, 1 Schulmeifter, ı Hirten und 19 Teuer: 
ftellen. Die Einwohner diefer Colonie, welcher der König zur Ehre des Generals 
feldmarſchalls Grafen von Schwerin den Namen Schwerinsthal beylegte, find zu der 
Gt. Viarien: oder Pfarrkirche in Coͤßlin eingepfarret. Die Bauern befigen eben fo, 
wie die zu Meneringen, ihre Höfe erblidy, bezahlen der Coͤßlinſchen Caͤmmerey einen 
gewißen jährlihen Erbzins und erhalten die Zeuerung für einen Brennzins aus 


dem Gollenberge. 
[tt 2} (10) Steg: 
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(10) Steglin 3, Meile von Zanow füdoftwärts und 13 Meilen.-son. Coͤßlin 
eftfüdoftiwäres, in einer ebenen Gegend, auf der Landftrage von Coͤßlin nach Pollnom, 
gränzet gegen Süden an den Neſtbach und gehörer theild zu dem Neu⸗Stettinſchen, 
theils zu dem Schlawiſchen Kreife. Derjenige Theil diefes Dorfs, welcher zu dem 
Neu⸗Stettinſchen Kreife gerechnet wird, gehöret der Stadt Coͤßlin und begreift 
6 Bauern, ı Holjwärter, 2 Büdner, ı Hirten, ı Schulmeifter, ı Krug, 10 Feuers 
ftellen, eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehoͤrige Kirche, die ein Filial von dent ader 
lihen Dorfe Wisbuhr ift und zu weicher das Dorf. Vangerow und das Vorwerk 
Mocer eingepfarrer find, mit Einfchliegung des Vorwerks Mocker 3,2 fteuerbare 
Landhufen, wovon die Steuern in die adelicye Kreiscaffe des Neu⸗Stettinſchen Kreifes 
fliegen und einen Karpenteich, welcher zum Beſten der Coͤßlinſchen Caͤmmerey verpach⸗ 
tet wird. Das Patronatrecht uͤber die Steglinſche ſowobl als Wisbuhrſche Kirche ger 
hoͤret gemeinſchaftlich der adelichen Herrſchaft zu Wisbuhr und dem Magiſtrat zu 
Coͤßlin. Jeder Theil hat bey der Berufung eines Predigers feine Stimme und 
unterfchreibt die Vocation, daher audy beide Kirchen die Pfarr: und Kirchengebäude 
erhalten muͤßen; jedoch trägt Wisbuhr zu den Predigers Küfter: und Predigerwitt⸗ 
wengebäuden Z, Steglin hingegen nur Z bey, daher auch die Wisbußrfche Kirche 
von der Mierhe des Wittwenhauſes F und die Steglinſche nur Z erhält. Tach dem 
zu Wisbuhr am. 1 März 1708 zwifchen Chriftopk und Philipp Julius von Schwer 
zin geſchloßenen Vergleiche fteher der Herrfchaft zu Mocder und Steglin frey, in der 
Wisbuhrſchen Kirdye und der Wisbuhrſchen Herrfchaft in der Steglinfchen — ein 
Geſtuͤhl bauen zu laßen. Von beiden Herrſchaften werden auch die Kirchenrecdynuns 
gen abgenommen. In den zu Steglin belegenen Holzungen genießet der Magiſtrat zu 
Coͤßlin die Jagd und die Einwohner dieſes Dorfs find Zwangsmahlgaͤſte der Wisbuhr⸗ 
fhen Mühle. Das Vorwerk Mocker und derjenige Theil in Steglin, welcher zu dem 
Neu⸗Stettinſchen Kreife gebörer, "waren ehemals Glaſenappſche und wurden nachher 
Schwerinſche Lehne. Der Hauptmann Philipp Julius von Schwerin verkaufte ſie nebſt 
2 Eoßaͤthenboͤfen in Wisbuhr 1718 mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 31 October 
1719 fuͤr 13500 Rthir. der Stadt Coͤßlin, deren Magiſtrat mit dieſen Guͤtern belehnet 
wurde, die 2 Coßaͤthenhoͤfe in Wisbuhr aber 1727 wieder dem Hauptmann Heinz 
rich Chriftopp won Schwerin verfaufte, S. Steglin unter den adelichen Gütern 
des Schlawiſchen Kreifes, j 


2) Sechs Vorwerfe, als: 


(1) Rlein-Eluß beſtehet in dem von Groß⸗Cluß übrig gebliebenen Acker und 
iſt verpachter. 


(2) Gohrband ein ſteuerfreyes Vorwerk mis einer Zenerftelle und eines 
Shäferey von 280 Schafen. 


(3) Maskow mit ı Feuerfteffe und einer Schäferer von 200 Schafen. Die 
ſes Vorwerk wurde 1658 von dem Magiſtrat zu Coͤßlin aus 2 verfallenen Bauer: 
hoͤfen angeleget, - 

(4) Mir 


Das Eienthumm der Stadt Coblin. 517 


— ) Mocker in zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreiſe gehoͤriges und- zu u. Steglin 
in der Cößlinfchen Synode eingepfarrtes Vorwerk, lieget 13 Meilen von Coͤßlin 
öftfüdoftwärts, an der Landſttaße von Coͤßlin nach Pollnow, welche nahe bey diefen 
Vorwerke vorbenführer, und bat 4 Feuerftellen, eine Schäferen von 300: Scyafen, 
keine Dienfte, die hohe und niedre Jagd, Eicdyen: Buͤchen⸗ und Ficytenbolzungen, 
einen Antheil an dem Patronatredyte über die Steglinſche Kirche und — zu $ an 
der Wisbuhrſchen Muͤhle berechtiget. 


(5) Der Rothekrug 4 Meile von Coͤßlin ſuͤdoſtwaͤrts, hat 1 Feuerſtelle, 
‚Seine Dienfte und ift zu der. S Marien⸗ oder Pfarrkirche in Coͤßlin eingepfarret. 
Das noͤthige Brennholz wird dem Paͤchter von der Coͤßlinſchen Caͤmmerey gereichet, 
die Jagd auf der Feldmark aber ſtehet dem Coͤßlinſchen Magiſtrat zu. In dem 
ee. jährigen Kriege wurde Diefes Vorwerk gänzlich jerftößrer, 1763 aber wieder 
aufgebauet. 


(6) Der Stadtkathen ein fteuerfreyes Vorwerk, 2 Meile von Cößlin norde: . 
weſtwaͤrts, jenfeie des Buͤchenwaldes, nahe. an dem Dorfe *osüdenhagen, bat 1 Feuets 
ftelle und ift zu Gtoß⸗Streitz in der Cößlinfchen Synode eingepfarret. „ Ehemals 
wurden diefem Vorwerke Dienfte von der Dorffchaft Puddemsdorf geleifter. Weil 
aber diefe jetzt Dienftgeld gieber, muß die Wirtbfchaft mit eigenem Gefpann von dem 
Pächter befteller werden, welchem das nörhige Brennholz aus dem Buͤchenwalde ger 
reicher wird. Der Stadtkathen war ehemals nur ein Holzkathen, nach dem Urba⸗ 
rium von 1712 aber hat man in dem Jahre 1550. einige Aecker und Wieſen gu 
radet und hier ein Vorwerk angeleget. 


3) Zwo Ziegeleyen, ald die Stadtzieggeley, welche mit ı Feuerſtelle vor dem neuen 
Thore der Stadt Coͤßlin liegt und 2 Brennofen hat, und die 1729 angelegte 
Ziegeley zu locker mis ı Feuerſtelle. 


Folgende Muͤblen als: 


(1 — 3) Die große Stadtmuͤhle mit 5 Gängen iſt nebſt der dazu gefdeigen 
Schneidemuͤhle und der aus 2 Gängen beftehenden und in dem Jahre 1606 am 
gelegten Niedermuͤhle für eine jährliche Erbpacht verkauft und zu der St. Marien⸗ 
oder Pfarrkirche in Coͤßlin eingepfarret. Die große Stadtmuͤhle wurde von dem 
Magiftrar zu Coͤßlin 1289 erblic; dem Müller Johann und von diefem mit Ges 
nehmbaltung des erftern 1294 dem Klofter Buckow verkauft, welches foldye 1440 
fir 6950 Mark der Stads Coͤßlin verpfändere, 1510 aber derfelben die Mühlen 
völlig durch einen Tauſch abtrar, nach, welchent die Stadt Dagegen dem Klofter die 
1444 von ben von Kartiefe gekaufte fo genannte Karzenburgfche Heide überließ. 
Den 23 und 23 May 1601 brannte die große Mühle ganz ab, wurde aber bald 
wieder aufgebauet. In dem Fahre 1680 wurde fie von nenen aufgeführer und mit 
5 Gängen verfehen. Die Zwangsitiaßfgäfte der Stadt: und Niedermühle find: die 
Einwohner der Stads Coͤßlin, der fe Fi Vorwerke Jamund/ — 
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Maskow, Mocker, Heft, Deep, Groß: und Klein⸗Cluß, Gohrband, Schwerinsthal, 
Meyeringen, des Stadtfarhens und Rothenkruges, der Stadtziegeley und der Holp 
wärter im Buͤchenwalde. 


(4) Eine Papiermühle mie x Feuerftele wurde in dem Jahre 1764 in dem 
Gollenberge erbauer und ift zu der St. Marien: - oder Pfarrkirche in Coͤßlin eins 
epfarret. Die Coͤßlinſche Caͤmmerey erhält von diefer Papiermuͤhle eine jährliche 
bgabe von 20 Rthlr. 


(5) Eine Walkmuͤhle, welche dem Tuchmacheramte in Coͤßlin gehöret und der 
EAmmerey eine jährliche Waſſerpacht giebet. 


(6) Eine Lohmuͤhle. Diefe gehörer dem Schuſtergewerke in Coͤßlin, welches 
ſolche von der Caͤmmerey gekauft bat, 


5) Vier Holzwärterwohnungen, ald 2 in dem Gollenberge, wovon die bey Cluß 
belegene zu der Stadtpfarre, die bey Maskow aber zu Wisbuhr eingepfarret 
ift, und 2 in dem Buͤchenwalde, wovon die eine ju der Stadtpfarre, Die andre 
aber zu Jamund eingepfarret ift. 


II. Zwo Föniglihe Mediatftädte, ats: 


1. Côrlin liege x Meile von Belgard, 3 Meilen von Colberg, Coßlin 
and der Neumärffchen Stadt Scyiefelbein, 4 Meilen von Treptow an der Mega, 
auf der Poft: und Landftrage von Berlin nach Danzig, an der Perfante, welche fich 
bey der Stadt mit der Raduͤe und dem -fo genannten Krummenmafler vereiniget 
und ift an 3 Seiten mit den erwähnten Flüßen und dem aus der Raduͤe geleiteten 
Mühlenbadye umgeben, Ueber diefe Gemäfler find vor dem Colbergſchen und dem 
Belgardſchen Thore anfehnliche Brücken, die ehemals audy mit Zugbrücken verfeher 
waren, da die Stadt fonft ein offener Dre ohne Mauern ift und 3 Zugänge oder 
Thore hat. Dieſe werden von den Städten, wohin fie führen, das Colbergfche 
oder Scyloßthor, weil es nahe an dem ehemaligen fürftlichen Schloße ift, das Belz 
gardfche und Eöffinfche genannt. Die Stadt, deren Verfidyerungsfumme jeßt in 
der Feuerfocieräe, mit Ausfchließung der erſt neuerlich erbaueten und noch nicht bey 
derfelben verficherten beiden Thorfchreiber: und einiger Buͤrgerhaͤuſer, 39420 Kehle, 
beträgt, hat 3 geräumige und mit guten Gteinpflaftern verfehene Haupt: und 5 
Nebenſtraßen, mit Innbegriff der Mühle und der 2 Thorfchreiberhäufer uͤberhaupt 
157 Feuerftellen und 851 Seelen, Unter diefer Seelenzahl find Diejenigen mit 
begriffen, welche in der vor dem Coͤßlinſchen Thore befindlichen Vorſtadt wohnen, 
nicht aber die Garnifon, fo jegt aus 2 Compagnien Cuiraßiers des Regiments des 
Prinzen tudewig von Wuͤrtemberg beftehet, für deren Pferde Föniglicdye Ställe er: 
bauer find. Unter den öffentlicyen Gebäuden war ehemals das bey der Stadt ges 
fegene fürftliche und biſchoͤſtiche Schloß, das nebft der Stadt in Merians Topogra: 
pbie des Herzogthums Pommern in Kupfer geftochen zu fehen ift, das vornehmfte, 

Es 
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Es war gang mit Waſſer umgeben, indem an der einen Geite die Raduͤe vorbeyfließet, 
welche fidy in der Gegend des ehemaligen Schloßes mit der Perfante, die noch vors 
her das Krummemwaffer aufgenommen bat, vereiniget; die andre Seite aber war von 
dem nad) dem Müplenteiche geleiteten Arme der Raduͤe eingefchloßen, fo daß man 
über eine Brücke, welche nod) vorhanden ift, nur einen Zugang zu dem Scyloße hatte, 
Seßt ift von demfelben nichts mehr übrig, als das auf einem erhabenen Orte ſtehende 
und zum Brauhauſe des Föniglichen Amts eingerichtete Gebäude, degen Mauern und 
Gewölbe von feinem Alterchum zeugen. Neben deinfelben ift in neuern Zeiten die 
Wohnung für den koͤniglichen Beamten nebjt den nöthigen Wirthſchaftsgebaͤuden 
aufgeführet worden, Ehemals als das Schloß noch ftand, war noch ein dazu ger 
hoͤriges dieffeits des Armes der Raduͤe in der. Stadt belegenes Vorwerk oder Acker 
hof vorhanden, welcher in der großen Feuersbrunft in dem Jahre 1685 mit in die 
Aſche geleget wurde, Auf diefer Stelle ließ der König Friederich Wilhelm 1724 
ein ſchönes von der Straße etwas zurücfgefeßtes Haus erbauen, um ſich deßelben 
bey feiner Durchreife nach Preußen zu bedienen, ed wurde aber am 30 Septem⸗ 
ber 1761 von den Rußiſchen Truppen abgebrannt und verwuͤſtet. Nachher wurs 
den auf diefem Plage 4 Buͤrgerhaͤuſer an der Straße in gleicher Linie mit den übris 
gen- erbauet. Das Rathhaus fteber mitten auf dem in der Stadt belegenen Marfte 
und dienet, außer den rarbhäuslichen Gefihäften, theils zur Hauptwache und Mondis 
rungsfammer der hiefigen Garnifon, theils zur Acciſeeinnahme und zur Stadtwage. 
Die einzige Kirche in der Stadt führer den Namen der Michaelisfirhe. Der Bts 
ſchof Martin Earith ließ fie 1510 durd) den damaligen Bürgermeifter und Kirchens 
sorfteher Claus Rinkhold erbauen, fie wurde aber durch die große Feuersbrunft in 
dem Jahre 1685 fehr beihädiger, indem nicht nur die tiber das Mauerwerk herz 
vorragende Spige ihres Thurms verlohren ging und die Glocken zerſchmolzen, ſon⸗ 
dern auch die innern Zierrathen in der Kirche von den Flammen verzehret wurden. 
Damals verlohe fie aud) die beiden Denfmale, deren Eramer in feiner Pommerfihen 
Kirchengeſchichte erwaͤhnet, nemlich Das in Lebensgröße auf Holz gemalte Biidniß 
des Biſchofs Martin Carith, welcher hier begraben iſt, und die Tafel, worauf dag 
Gaſtmahl des Herodes und die Enthauptung Johannis gemalt waren. Das in 
Stein gebauene Monument des Bifhofs Martin Weyher in dem Chor wurde ebens . 
falle fehe beſchaͤdiget und nachher völlig weggeraͤumet, nachdem bey dem eigenen 
Unvermögen der Stadt, die Familie der von Weyher vergeblich war aufgefordert 
worden, die Koften zur MWiederherfiellung degelben herzugeben. Der St. Michaelis⸗ 
Firche wurde niche nur von dem am 12 Movember 1772 geftorbenen Föniglichen 
Juſtitzamtmann Martin Friederich Hackebarth ein Eapital von 500 Rthlr. vermacht, 
wovon die Zinfen zur Verbeßerung der Befoldungen der Kirchens und Schulbediens 
gen angewendet werden füllen, fondern es find ihr auch neuerlich zu ihrer Zierde von 
dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober; Kriegescommiffarius Chriſtian Gabriel Klingemann 
zu Dresden, der am 4 Februar 1703 in Coͤrlin geboßren ift, eine große mit breiten 
goldenen Treßen befegte Altardecke von grünen Taffer nebft einer folchen Dede auf 
das Pulper, ein filberner ftarf vergoldeter Communionkelch mit einer dazu gehörigen 
Datene und ein fchönes Gemählde des D. Martin Luthers in einem Bruftftücke 
geſchenket wordem Außer den nahe ben der Sſadt gelegenen Mühlen, 7 der 
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Korns Dels und Graupenmühle, der Schneidemuͤhle und der Walkmuͤhle find noch 
zu der. Kirche der Ritterkrug, die önigliche Foͤrſterey Holzmuͤble, die ſtaͤdtiſche Zier 
gelen, das Vorwerk Hünerheide, der Stadthof, Die beiden Holzwaͤrterwohnungen in 
dem Stadtholze, die Föniglidyen Amtsdoͤrfer Redlin, Cowanz und Garchen und das 
-  adeliche Dorf Eofeger eingepfarret. Ehemals war ben der Stadtkirche nur ein Pres 
‚ biger und die Machmittagspredigten wurden won dem Rector gehalten, welcher aber 
feit 1655 jederzeit zugleich Kapellan oder Dinfonus geweſen ift und nad) dem Mer 
feript vom 10 Februar 1682 mit dem Paftor zugleich Beichte Kalten und alle 
Aecidentien mit ihm theilen fell; Die Präpofitur der von der Stadt benannten 
Synode iſt jederzeit dem Paftor auvertrauet, zu Degen Inſpection 9 Kirchſpiele auf 
dem Lande, wovon aber das eine, nemlidy das Parſowſche feit 1741 mit den Mas 
rinſchen verkunden ift, und "überhaupt mit Einſchließung des Präpefitus zo Prediger 
gehören. Das Patronatrecht über die Kirche ftand ehemals den Bifchöfen von 
Eammin zu und kam nad) der Seculariſation des Stifts an den Landesherren, von 
weichem daher aud) jegt der Paftor beſtellet wird; der Magiftrat aber hat nad) dem 
Mefeript vom 31 December 1729 das Recht, den Diafonus zu veciren, der zugleich 
Hector ift, Diefer war in den Altern Zeiten der einzige Lehrer bey der unter dem 

atronat des Magiftrats ſtehenden Schule; nachher aber wurde ibm noch ein Ger 

ülfe. unter dem Namen eines Collaborators gegeben, bis endlich 1692 noch ein 
dritter Schulcolfege angenommen wurde, der zugleich) Eantor bey der Kirche ift und 
ehemals auch den Drganiftendienft mit verſahe. Da man aber nicht allegeit Sub⸗ 
jecte gefunden hat, die beiden Stellen zugleich vorftehen koͤnnen; fo wurde ein 
Befonderer Organiſt befteller, der, wenn er dazu die Geſchicklichkeit befißer, 2 Stuns 
den woͤchentlich in der Stadtſchule Unterricht giebt. Zum Beten der armen Schule 
Finder find fofgende Vermaͤchtniße beftimmer: 1) dasjenige, welcdyes von dem am 20 
März 1769 geftorbenen Cämmerer und Föniglichen Poftfecretair Johann George Klüs 
gel geftifter worden. ijt, und in einem Capital von 450 Rthlr. beſtehet, von deren Zin⸗ 
fen für 2 arme Waiſen oder Kinder bürftiger Leute und zwar für ein jedes Kind 
22 Gr. an Schyulgelde und: dem, Praͤpoſitus für die Einfegnung eines ſolchen Kindes 
z Rthlr., dem Cantor aber jährlidy so Rthlr. bezahlet, und die Übrigen Zinfen zum 
Capital geſchlagen werden ſollen; 2) ein Vermaͤchtniß, das durch Gefchenfe von vers 
fehjiedenen Perfonen geſtiftet und jeßt zu einen Capital von go Rthlr. angewachfen 
ift, wovon die Zinfen zur Bezahlung des Schulgeldes und Anfchaffung der. nörhigen 
Schulbücher für arme Kinder Des weiblichen Gefchlechts angewendet und von dem 
Diakonus berechnet werden; 3) das von dem Pafor und Präpofitus Johann Bu⸗ 
tow ‚geftiftete, welches in 2 Rthlr. Zinfen beſtehet, wovon der Praͤpoſitus 1 Rthlr. 
und ein ſtudirender Knabe 1 Rthlr. haben ſollen, welcher aber nachher zur Beſoldung 
des Cantors ift geleget worden. Die Kirdyens und Schulbediente bekommen ihre 
‚Gehalte aus der KirchensHespitals und fo genannten Hefoldungscaffe. Der Magiftrat 
iſt in dem Beſitze des Parronateechts über das Hospital St. George, weldyes auf ver 
Vorſtadt ſtehet. Es war zum Unterhalte für ro Beginen eingerichtet worden, nach: 
ber aber wurden Die Hebungen, welche 5 Beginen zu genießen hatten, auf den Vor— 
ſchlag des Paftors und Präpofitus Butow dem ordinirten Rector zngeleget und mer: 
den daher auch noch jegt dem Diafonus gereichet. Der Biſchof Martin Weyher 
z ‚und 
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und der Herzog Jobann Friederich vermachten dem Hospital zum Unterhalte der Be⸗ 
guinen verſchiedene Hebungen, fo Die Hospitäliten und der Diakonus jeßt von de.n Ps 
miglichen Amte erhalten. Vornehmilich aber wurde das Hospital durd) den Genuß 
der Zinfen von einem Vermaͤchtniße von 400 Rthlr., das die Wittwe des Senatorẽ 
Jahnke 1683 fliftete, in Die jetzigen guten Umſtaͤnde verſetzet. Die Feine Kirche 
ben dem Hospital wurde, nachdem fie baufälfig geworden, md Feine Mittel zu ihret 
Wiederherftellung vorbanden waren, bereits in dem Anfange des vorigen Jahrhunderte 
auf den Befehl des Herzogs und Bifchofs Franz an den Stiftifchen Landrath, Chris 
ſtoph von Manteufel zu Kruckenbeck verfauft, welcher fie abbrechen ließ, um die Mas 
ferialien davon zu nutzen. Die Armencaffe iſt durch einen freywilligen monathlichen 
Beytrag der Einwohner zur Verforgung der Stadtarmen errichtet; die fo genannte 
Toͤrlinſche Jungfern: Heiraths⸗ und Begräbnißfocierät aber, die von dem Könige Frier 
derih Wilhelm am 25 Junius 1734 war beftäriget worden, ift 1744 gänzlicd) aufges 
hoben worden. Der Magiftrat, der feine Glieder felbft waͤhlet, beftehet aus dem 
Birigirenden Buͤrgermeiſter, der zugleich die gerichtlichen Gefchäfte beforget, einem Caͤme 
imerer und 2 Genatoten, wovon der eine auch Das Secretariat verwaltet. Hier 
wird nach dem Lübifchen Rechte geſprochen, womit die Stadt in ihren Privilegien bes 
widmet ift. Die Biſchoͤfe von Cammin harten ſich darinn einen Theil der Gerichts⸗ 
barkeit vorbehalten, fo daß die buͤrgerlichen Sachen von dem Magiſtrat, die pein⸗ 
lichen aber von dem beftellten Bifchögichen Official oder Gerichtsvogte, jedoch mit Zur 
ziehung zweener Glieder des Raths, abgemachet wurden. Als aber nach dem ans 
28 Januar 1691, zwifchen dem Ehurfürftlichen Amtshauptmann wie auch dem Rents 
meifter an einem, und dem Magiftrat und den Stadtälteiten am andern Theile ers 
gichteten und von dem Ehurfürften Friederich IN. zu Cölln an der Spree am 31 März 
1691 beftätigten Vergleiche, die fo genannte Wicke, welche damals aus 14 theild bes 
soohnten, eheils wüften Stellen in der Stadt beftand und in Anfehung des davon zu 
entrichtenden Grundzinfes und Der gemeinfhaftlichen Gerichtsbarkeit zu dem fürfts 
lichen Scyloße gehörte, der Stadt einverleibet und mit der Civil und Eriminalges 
richtsbarkeit übergeben worden war: fo wurde von der Churfürftlichen Hinterpommer⸗ 
ſchen Lehnscamley am 20 Auguft 1692 feftgefeger, dag die Appellationen von dem 
Magiftrat, welche ehemals an den Amtshauptmann gegangen waren, an das Churs 
fürftliche Hofgericht, nady der bereits am 5 December 1662 getroffenen Verfügung, : 
gehen ſollten. Diefes Vorrecht wurde auch nachher in den unten angeführten Pris 
vilegien der Könige Friederich I. und Friederich Wilhelm der Stadt ausdruͤcklich bes 
ftätiget. Ihte Abrigen Freyheiten und Gerechtigfeiten beftehen in der Jagd auf dee. 
ſtaͤdtiſchen Feldmark und in dem Stadtwalde, der Fifcheren auf der Raduͤe und Pers 
fante, dem Rechte Eofbergfches Salz zu gebrauchen und der Befreyung von dem. 
Kriegess und Papfuhren, wie auch von den Kreisfchulden. Da die Stadt auf der 
Land: und Poſtſtraße von Berlin nach Preußen liegt und daher viele Poften und 
Srachtwagen bier ankommen, fo haben die Einwohner davon einen Theil ihrer Nah⸗ 
rung; das Hauptgewerbe aber befteher in den Wollarbeiten der Raſch⸗ und dus 
macher, außer welchen noch einige Tuchmacher angefeget worden find, Die Stadt 
bat ihre Aecker und Wieſen an der einen Seite vor dem Eößlinfchen Thore. Der 
Acker ift in 3 Felder eingetheilet und erſtrecket ſich ſamt dem Stadtholze beynahe auf 
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eine Meile. Er iſt nur von mittelmaͤßiger Guͤte und groͤſtentheils ſandig, der Wie⸗ 
ſewachs aber durchgängig gut. In dem aus Buͤchen und Eichen beſtehenden Stadt⸗ 
holze, mworinn der Bürgerfchaft nady dem Refeript vom 3 Yulius 1777 die Mafts 
freyheit und zwar ben voller Maft auf ein Schwein für jeden Bürger, und bey hal 
ber Maft, nach dem Innhalte des angeführten Referipts, auf die Halbſcheid, jedoch 
fo daß für ein jedes Schwein 8 Gr. an die Cämmeren bezablet werden müßen, jur: 
fteher, ift der Stadthof, fo in einem Ackerwerke und Kruge fir Reiſende beftehet, 
angeleget, welcher nebft 2 darinn befindlichen Holzwärterwohnungen der Stadt gehös 
zet. Auf diefem Stadtfelde lieget audy das Fönigliche Amtsackerwerk Hünerheide 
mit dem Stadtacker in Gemeinfhaft. Vor dem Belgardfchen Thore yränzen die 
Aecker des Föniglichen Amtsdorfs Redlin bis an die Raduͤe, fo wie vor dem Colberg⸗ 
Then die Aecker des Föniglichen Amtsvorwerks Cörlin bie an die Perſante. Nicht 
weit von dem Colbergfhen Thore ift das aus Eichen und wenigen Büchen befter 
hende Pönigliche Ritterholz, worinn die koͤnigliche Foͤrſterey Holzmuͤhle liegt und die 
Stadt eine Ziegelſcheune nebſt einer Wohnung fuͤr den Ziegler hat. Weil aber ſolche 
auf koͤniglichen Grunde und Boden angeleget worden iſt, und die Stadt darauf den 
Lehm zum Ziegelbrennen "graben laͤßet, fo muß fie davon jährlich 3 Rthlr. 8 Gr, 
an Grundgelde bezahlen. Nahe bey ver Stadt an dem Mitterholze liegt der fo ges 
nannte Ritterfrug, der zu dem Föniglichen Amte gehöret. Zu der an der Stadt na 
dem Colbergſchen Thore zu gelegenen Föniglichen Mühle von 2 Korngängen, die ze 
zu einer- Del: und Graupenmühle angeleget ift und wozu eine Schneidemühle geböret, 
find ſowohl die Einwohner der Stadt. ald der ſaͤmtlichen zu dem koͤniglichen Amte ges 
hörigen Derter als Zwangsmahlgaͤſte geleget. Neben diefer Mühle hat der Magis 
ftrar eine Walkmuͤhle zum Beften der Tuchmacher erbauen lagen. Auf der Radiie 
find 2 Lachsfaͤnge, wovon der eine zu dem Föniglichen Arte gehöre, der andre aber 
nebft dem Aalfange dem Müller verpachtet if. Auf der Perfante wird das Fir 
nigliche Halliſche Salz von Eolberg auf großen Prahmen nad) Coͤrlin und von hier 
teiter nach Belgard gefahren, wie denn auch auf der Raduͤe, der Perfante und dem 
Krummenwaſſer Schiffe: Bau: und Brenuholz nad) Colberg und andere umliegen⸗ 
De Oerter geflößer wird, Die Jahrmaͤrkte werden gehalten; 1) an: Donnetr 
ftage vor dem Palmfonntage:  fält aber dieſer Markt mit dem Belgardſchen Früßs 
jahrsmarkte auf einen Tag, fo wird derfelbe ven Tag nach dem Belgardſchen Marfte 
gehalten, 2) am Dienftage vor Himmelfahrt uud 3) am Dienſtage vor Francisci, 
Zages vorher iſt Viehmarkt. Das Ältefte nod) vorhandene der Stadt von dem Bir 
fehofe Martin Carith auf dem Scyloffe zu Cdrlin 1500 am Montage vor Lichtmeßen 
in platideutſcher Sprache gegebenes Privilegium ift mit den folgenden, welche der Hers 
zog Eafimir am 5 November 1524, der Bifhof Martin Weyher 1552, am Freytage 
siach aller Heiligen, die Herzoge und Biſchoͤfe Johann Friederidy am 26 Junius 1557, 
Caſimir am 5 November 1574, Franz am 23 Januar 1605, Ulrich am 22 März 
16:9 und Bogislav XIIII. am 22 Dctober 1623 ertheilten, von einerlen Innhalte. 
Die Biſchoͤfe verliehen und beſtaͤtigten darinn der Stadt ihre Privilegien und Zube⸗ 
hörunger an Holzungen, Wafjern, Weiden, Wieſen, Mooren und Bruͤchen, behielten 
ſich aber einen Theil der Gericytsbarfeit und der Einfünfte von den nad) dem Luͤbi⸗ 
ſchen Rechte entfchiedenen Rechtsſachen und in dem Stadtfelde zwoͤlf Hufen, pe 
u Ah 


Die Stadt Coͤrlin 823 


Auf in den folgenden Zeiten ein Vorwerk angeleget worden ift) bevor, die ihre Vor⸗ 
fahren von jeher befeßen hatten und wovon ihnen oder ihren Aıntleuten jährlich die 
Pacht von der Stadt abgegeben, von diefer auch alle Jahre 5 Gulden oder 20 Mark 
an Ohrboͤre an dem heiligen Chriftabende auf dem bifchöflichen Schloſſe zu Coͤrlin ent 
richtet werden follten. Die Einwohner follen, wenn es Zeit und Noth ift, die herr⸗ 
fchaftlihen Mühlen, zu denen fie gelegen find, dammen helfen, und wenn das Stift 
einem feindlichen Angriffe ausgefeget werden follte, zu Haufe bleiben und das biſchoͤf⸗ 
liche Schloß und die Stadt bewahren. Sie ſollten auch nicht von den. bifchöflichen 
Dfficialen oder Gerichtsvogten außerhalb Coͤrlin vor Gerichte gefordert werden und 
wenn fie mit den Machbaren wegen der Gränzen Streitigkeiten befommen würden, das 
bey den Vorritt haben ıc. x. Dieſe Privilegien wurden, in fo weit ald die Cörliner 
dasjenige, was darinn enthalten ift, in rechtmäßigem unftreitigen Befige und Gebrauche 
Haben, von dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm am 7 May 1668, von dem Könige 
Sriederih I. am 12 März 1701 und von dem Könige Friederih Wilhelm am ar 
December 1713 erneuert und beftätiger. Die Schüßengilde, die aber bereits feig 
virlen Fahren aufgehoben ift, erhielt am 8 November 1690 von dem Churfürften 
Friederich III. die Beftätigung ihrer Artikel, worinn zugleich feftgefeget wurde, daß 
derjenige, welcher König wird, 16 Rthlr. aus dem Ueberfchuße der Accife haben foll, 
Die Ohrböregelder, fo die Stadt jegt jährlich entrichten muß, befragen 3 Rthlr. 8 Gr. 
Die hiefige Amtshauptmannſchaft wird von dem Könige vergeben. Bey dem hieſi⸗ 
gen anſehnlichen koͤniglichen Poſtamte kommen die Poſten an und gehen ab: 


Sonntags die a Poft von Berlin, Stettin 2. a. nach Preußen früh um. 
4 Uhr. 
— — diie veitende Poft von Berlin, Stettin zc. ꝛc. Vormittags um 9 Uhr, 
— — ddiie fahrende Poft aus Preußen nady Berlin, Stettin ꝛc. ꝛc. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, 
Sierauf gehen nady deren Ankunft die Seitenpoften ab, als; 
— die fahrende Poft nach, Colberg. — 
— — diie fahrende Poſt nach Schiefelbein. 
— die fahrende Poſt nad), Belgard, Baͤrwalde, Polzin, Neuſtettin, Ham 
merftein und Koniß. _ B 
Dienftags kommen an die Seitenpoften, als: 
— — die fahrende Poft von Eolberg. 
— — die fahrende Poft von Scyiefelbein. 
— — die fahrende Poft von Belgard, Baͤrwalde, Polzin, Neuftettin, Ham⸗ 
merftein und Koniß. 


Mittwochs die fahrende Poft von Berlin nach Preußen früh um 4 Ur, 
— — diie reitende Poft von Berlin nady Preußen Vormittags um 9 Uhr. 
— der Fußbote nach Belgard Hin und zurück, 


— — die reitende Poft aus Preußen nach Berlin Abends um 11 Uhr. 
Iuuu 2)] Don⸗ 
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Donnerftage die fahrende Poſt aus Preußen nach Berlin, Stein x. ıc. worauf 
die GSeitenpoften wieder abgeben, wie am Sonntage. 


Sonnabends kommen die Poften an, wie ans Dienflage, auch die reitende Poft aus 
Preußen nach Stettin, Berlin ac. sc, um 11 Uhr Abends, 


Das Stadtſiegel fteller im weißen Schilde drey ſich vereinigende blaue Ströme 
wor, worüber ein. Biſchofshut und zur Seite 2 Bifchofsftäbe ſich befinden. 


Der Urfprung der Stadt ift unbefant, jedoch Fam fie Bereits im dem Sabre 
1240, wie Micrälius meldet, an das Bistum Cammin. Aus dem Klofter des Kar 
thäuferordens, welches die Herzoginn Adelheit, eine Gemahlinn des Herzogs Bogis⸗ 
taus V. 1394 bier geftifter und die Herjoge Wartislaw und Barnim mie vielen Eins 
kuͤnften und Freyheiten beſchenkt hatten, entftand nachher das Schloß, worinn die 
Bifhöfe von Cammin oft zu reſidiren pflegte. In dem jahre 1395 wurde die 
Stadt nebft den umliegenden Dörfern im dem Streite des Herzogs Bogislaus VII. 
mit dem Bifchofe Nikolaus Bock verheeret und geplündert. Durch die Feuersbrünfte 
yom 20 März 1555 und 23 October 1556 wurde jedesmahl ein großer Theil der 
Stadt von den Flammen verzehren. Eben diefes gefchahe am 18 October 1643, 
Ba fie die Kaiſerlichen Kriegesvölfer am verfchiedenen Orten anſteckten, fo Daß 24 Häus 
fer und unter denfelben vornemlich die am Markte gelegenen abbrannten. Das gröfte 
Ungluͤck aber betraf fie 1685 den 18 April am Charfreytage, am welchem durch eine 

eftige Feuersbrunf nicht. nur die Kirche, wie bereits oben erwähnes worden ift, ſehr 

fchädiger wurde, ſondern auch das Ratbhhaus, die Pfarre, das Schulgebäude, das 
zugleicy die Wohnung des Rectors und Diafonus war, der Ehurfürftliche Ackerhof 
und überhaupt die ganze Stadt, bis auf 8 Häufer an dem Belgardſchen Thore nebft 
vem Hospitat und einigen Schennen vor dem Coͤßlinſchen Thore, in die Afche geleger 
wurden. Als am 19 Auguft 1767 die Rußifchen Truppen vorn Coͤßlin und Belgard 
her zugleich gegen die Stadt anrücten und Die Preußifche Beſatzung dieſelbe niche 
gleich nady dem Verlangen des Generals vor Romanzow verlaßen wollte, wurde die 
Grade und infonderheit Das ehemalige Schloß und jegige Amtsgebäude befchoßen, wer 
Durch die zır dem Amte gehörigen Wirchfchaftsgebäude und einige Scheunen vor dem 
Eöglinfchen Thore ig Brand geriethen; die weitere Ausbreitung des Feuers aber 
wurde, nachdem der General von Komamow in die Stadt gerückt war, durch deßen 
Beranflaftung werpinderr. In eben dieſem Jahre am 30 September wurde die Stade 
von den Rußen, die fi; auf den alter Schloßgebäude mie Palliſaden und Graben 
verſchantzt hatten, bey der Antuͤckung einiger Preufifchen Truppen, an verfchiedenen 
Orten angeftecket, fo daß das oben erwähnte Fönigliche Haus, die übrigen koͤ⸗ 
niglihen Amtegebäude bis auf das Wohnhaus des Beamten und ı5 Buͤrgerhaͤuſer 
gänzlicy abbrannten, viele andre Gebäude aber theils durch das Feuer, theils durch 
das Geſchuͤtze fehr befchädiger wurden. Ohne Zweifel würde audy die ganze Stadt 
im Feuer-aufgegangen feyn, wenn es nicht endlich dem damaligen Mafor von Ow⸗ 
ſtin des Wernerſchen Huſarenregiments gegluͤckt haͤtte, mit einem Theil feines Com⸗ 
manto von ber Coͤßlinſchen Seite ig die Stadt zu kommen und fie ohngeachtet = 
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lebhaften Canonade der Feinde aus dem alten Schloßgebände, durch wirkſame Au⸗ 
ftalten zur Löfchung des Feuers, von ihrem Untergange zu retten, 


2. Bub litz ehemals Bubulz genannt, Tieget im einen Thale, an der Go— 
jel, welche aus einem See bey der Porfifchen Schneidemuͤhle entfpringt und bey 
Schloßkaͤmpen in die Radüe fällt, 2 Meilen von Pollnow und der Weſtpreußiſchen 
Stadt Baldenburg, 3 von Meuftettin und Rummelsburg, 4 "von Coͤßlin und Bel 
gard, 5 von Schlawe und 8 von Eolberg und Stolpe, Die Stadt, deren Verficher 
zungsfumme in der Fenerfocierät 27421 Rthlr. beträgt, hat 4 Thore, als das Kling 
Muͤhlen⸗Bach und Rummelsburgfche oder Porftertbor, 180. Häufer, wovon 100 mis 
Ziegen und go mit Stroh gedecker find, 30 Wollfabricanten, 30 Scyufter, 10 Schnei⸗ 
ber, 5 Bäder, 4 Schmiede, 3 Schlößer, 4 Tifchler, ı Apotheker, 2 Wundärjte, 
2 Börticher, x Huthmacher, 1 Glaſer, ı Gärber, 24. Ackersleute und mit Ausſchlie⸗ 
Kung der zu dem Pöniglichen Amte gehörigen Perfonen überhaupt: 1036 Seelen. Noch 
einige Häufer in der Stadt und vor derſelben 9 Fenerftellen nebſt einer wüften Stelle 
an dem Steindamm, machen die fo genannte Schloßfreyheit aus, die zu dem AUmte 
geböret. Diefe Häufer ſtehen ihren Befigern eigenthuͤmlich zu, welche die auf eis 
nem jeden haftende Abgabe an das Amt geben und nady dem zwifchen demſelben und 
der. Stade errichteten und vor dem Herzoge Ernſt Bogislav von Eroy zu Stolpe 
- ‚am 23 November 1681 beftätigten Vergleiche, nicht der Gerichtsbarkeit des Magi⸗ 
ſttats, fondern des Amts unmittelbar: unterworfen find. Sie find daher aud) fo wohl 
in Anſehung ihrer Perfonen, als ihrer Güter von allen bürgerlichen Laften und infons 
derheit audy von der Eontribution und Einquartierung befreyet und dürfen nur die 
Gebuͤhren für die Kircyen- und Schulbediente bezaplen, Das Fönigliche Amt felbft, 
weldjes aus dem Wohnbaufe des Beamten, 2 Viehftällen, einer Pleinen Scheune, dem 
Brauhaufe und der Wohnung des Amtslandreurers und Pförtners befteher, liegt an 
der mitternächtlichen Seite der Stadt. Eigentlicdy ift mit diefem Amtshauſe fein Vor⸗ 
were verbunden, es bat aber dody auf der Feldflur der Stadt 3 derfelben, nemlich 
den Ackerhof, die Oberfcyäferen und: die Ziegeleg, die fidy mis: den Buͤrgeraͤckern in 
Gemeinfchaft befinde und daher. audy auf der ftäprifchen Feldflur gemeinfehaftliche 
Heide und Weide, freye Hürung umd dergleichen Genießbrauch haben. Auf den. beis 
den bey der Stade gelegenen und zu dem Pöniglichen Amte gehörigen Mühlen, als 
der Niedermuͤhle auf der Gozel und der Klinkmuͤhle bey dent Schloße, muͤßen die Eins 
wohner der Stadt als Zwangsmaßlgäfte ihr Getreide mahlen laßen, dody ſind ſie nicht 
ſchuldig, zu deren Erhaltung mit Fuhren oder Handdienften behjutragen. Die Balls 
muͤhle unterhalb der Niedernuihle auf der Gojel iſt den hiefigen Wollfabricanten ge⸗ 
ſchenlet worden, die feinen Waſſerzins dafuͤr bezahlen, aber jur Erhaltung. derſelben 
Die Koſten hergeben muͤßen. Die Lohmuͤhle wurde 1779 für konigliche Koſten zum 
Beſten der biefigen Sederfabrife new erbauer, Die einzige-Kirche in der Stadt, ift 
die zw St. Johannis, eis altes von Steinen aufgeführres Gebäude, in deßen Thurm 
3 Glocken hängen und die Stadtuhr ift. Ihte Einfünfte beftehen, außer der Mierhe 
yon einigen Gärten und Wieſen, in einer jährlichen Abgabe, die fie von gewißen lie 
genden Gründen, als vor 123 Hufen 681. 4 Lßl., von 18 Stuͤcken 5 Fl. 12 Lßl., 
von 55 Wuͤrdelaͤndern 1 Fl. 17 Sfl., von 10 Quercaveln 2 51, ı2 $fl., von 3 jaͤhr⸗ 
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lich an den meiftbietenden verpachteten Wiefen jegt ı FI. 6 Lßl., von 2 Gärten 12 1ßl. 
umd 44 Hausftellen 45 EBl. erhält. Der Bifchof Friederid) hatte in dem der Stade 
ertheilten erften Privilegium von 1350 ſich und feinen Nachfolgern das Patronatrecht 
über die Kirche vorbehalten, welches daher nach der Gecularifation des Stifts Cams 
min an den Landesherren kam. Diefer- beftellet alfo noch jegt fo wohl den Paftor als 
den Diafonus bey der Kirche, zu welcher das Gut Schnadenburg, die Nieder: und 
die Klinfmühle, der zu dem Föniglichen Amte gehörige Acerhof, die Bucht Ravens⸗ 
berg, das Dorf Neuendorf, die Ziegeley, die Bucht Meuhof, die Oberfchäferey und 
das fo genannte Fell eingepfarret find, Dem Paftor ift zugleich die Beſorgung des 
Gottesdienſtes in dem ihm bengelegten Filialdorfe Porft und den dazu eingepfarrten 
Dertern und die Präpofitur der Bubligfchen Synode anvertrauet, welche 11 Prediger 
mit Einfchliegung des Präpofitus begreift. Zu der Pfarre gehören 4 Hufen, 4 Stuͤ⸗ 
een und 4 Quercaveln, fo der Präpofitus in der Eultur hat, der außerdem jährlich 
von 19 Hufen 9 5. ı2 Lßl., von 13 Stüden 4 Fl. 2 Ißl., von 12 Quercaveln 
3 Fl., von jedem Haufe 3 Hl. und von jeder zum heiligen Abendmahl zugelaßenen 
Derfon 4 Pf. als feftftehende Hebungen befommt. Der Diafonus ift zugleich Rector 
ben der ebenfalls unter dem Patronate des Königes ftehenden Schule, in der auch der 
Cantor den Unterricht der Jugend beforgen hilft. Beide Lehrer werden aus der Fönigl. 
Aecifecaffe und von dem koͤnigl. Amte befolder. Das Schulgebäude wurde zwar in 
der großen Feuersbrunft, welche die Stadt am 3 März 1682 erlitt, in die Afche ge⸗ 
Seget, nachher aber gröftentheils durch die Frengebigfeit des Herzogs Ernſt Bogislav 
von Croy wieder erbauet. Dem Rector der Schule find von gewißen liegenden Grüns 
den jährliche Hebungen zugefchlagen worden, als von 4 Hufen zu 12 85l., 1 Rthlr. 
12 2fl., von 13 Stüden zu 8 4ß1l., 2 Rthlr. 32 Lßl., von 9 Duercaveln zu 6 £$l., 
1 Rthlr. 18 8Lßl., von einer Wiefe 18 LEI. und noch vor einer andern 43 Lßl. Das 
ehemalige Beguinenhaus, wozu der Gerſthof befegen mar, ift eingegangen und außer 
dem von dem Landrathe und GStiftsvogte, Earften von Riſtow, in feinem Teftamente 
vom 30 April 1622 für die hieſige Kirche geitifteten Vermaͤchtniße eines Capitals von 
100 Fl. Pommerfch, find hier Feine andre milden Stiftungen vorhanden. Der Ma⸗ 
Hiftrat, der feine Glieder felbft waͤhlet, beftehet "aus dem dirigirenden Yuftigbürgers 
meifter, der zugleid) das Policeyweſen beforget, einem Caͤmmerer und 2 Senatoren 
und fpricht, jedoch nur bloß in Erbſchaftsſachen, nad) dem Lübifchen Rechte, mit welchem 
die Stadt bereits bey ihrer erfien Anlage und Stiftung von dem Bifchofe Friederich 
von Eickſtaͤdt nach, dem unten anzuführenden Privilegium von 1350 bewidmet wurde, 
Ehemals waren die Einwohner in der zwoten Inſtanz ſowohl in bürgerlichen, als pein⸗ 
lichen Sachen der Gerichtsbarkeit Des Scyloßgerichts unterworfen. In dem von dem 
Herzöge zu Croy am 23. November 1681 beftätigten und. bereitd oben. angeführten 
Vergleiche, wodurch verfchiedene Streitigkeiten ztwifchen dem Amte und der Stadt beyr 
geleget wurden, ift zwar enthalten, daß Die Flagenden Partheyen, wenn fie ſich in buͤr⸗ 
gerlichen Sachen mit ihrer. erften Klage an das Schloßgericht wenden würden, an den ° 
Magiftrat verwiefen werden folltenz es wurde aber doch dem Schloßhauptmann in 
dem Falle, wenn die Kläger fid) nicht abweiſen lagen, fondern einige Urfacyen vorbrins 
gen follten, um welcher willen fie fich der Gerichtsbarkeit des. Magiſtrats zu entziehen 
bewogen würden, die Entſcheidung überlaßen, ob die angeführten Urſachen fo en 
nr en. 
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fer wären, daß die Verweigerung der erften Inſtanz Statt haben koͤnne ober nicht, 
Der Schloßhauptmann ſollte zwar, nad) eben diefem Vergleiche, auf das Anbringen 
der Partheyen nicht fo fort die vor Gericht ſchwebenden Procefe von dem Magiftrat 
abfordern, fondern deinfelben zuvor die Berichtserftattung von der Beſchaffenheit der 
Sachen aufgeben; menu er es aber noͤthig fände, die Acten zu fehen, oder auch der 
bejchwerte Theil fih an ihn wenden würde, fo follte der‘ Magiſtrat ſchuldig ſeyn, 
ohne Rückficht auf die fonft üblichen Formalitäten der Proceße und Appellationen und 
ohne Widerfpruch, die Driginalacten, unverzüglidy einzuſchicken und entweder  fernere 
Verordnung oder fonft zu erwarten, daß die Gage in der höhern Inſtanz entfchieden 
werde. Der Gerichtsvogt, welchem 2 Benfiger, einer. aus dem Mathe und einer aus 
der Bürgerfchaft zugeordnet wurden, hatte das Recht den Gerichtstagen zu Raths 
baufe beyzumohnen und das Intereſſe der Herrfchaft wahrzunehmen. .Ybm war ir 
Diefer Qualität der Sitz nach den beiden Buͤrgermeiſtern angewiefen und vor ihn und 
feine Beyſitzer gehörten unmittelbar alle in der Stadt vorfallende Fleine Criminalpäns 
del in Real: und Verbalinjurien; jedoch hatte der Magiſtrat in den Pleinen Verbal⸗ 
injurien, wie auch in Eleinen ‘Diebereyfacyen, fo im Felde und in den Gärten‘ vorfies 
Ten, mit Zuziehung des Gerichtsvogts die gemeinfchaftliche Gerichtsbarkeit, aber nicht 
über ro Mark Sundiſch und mit den oben in Anfehung der bürgerlichen Sachen bes 
merkten Einſchraͤnkungen. Die Strafen aber, wie fie aucy Namen haben mochten, 
waren dem fürftlichen Haufe vorbehalten, wovon das gerichtsvogtliche Amt abbing, 
worüber der Schloßhauptmann, an welchen audy die Appellationen unmittelbar gerich⸗ 
get werden muften, die Oberaufficht und Dirertion hatte. Bey der Einführung dee 
Yuftigämter in Pommern wurde auf den Antrag ‚des Magiftrats, der die peinlicye 
Gerichtsbarkeit mit allen Laften und Vortheilen übernahm, das Schloßgericdht 1769 
aufgehoben und vom Hofe feftgefeger, daß die Stadt künftig in, bürgerlichen fo wohl 
als peinlichen Sachen von der ehemaligen Concurren; der Gerichtbarfeit frey bleiben 
und die Appellationen unmittelbar an das König, Hofgericht zu Coͤßlin gehen follten. 
Es müßen aber dagegen alle Strafgefälle über 2 Rebe. von dem Magiftrat an das 
Königliche Zuftigamt, welches feinen Sitz zu Meuftertin hat, berechne werden, Die 
Nahrung der Einwohner beruber teils auf dem Ackerbau, theils auf dem Verkehr ver 
Fabricanten und Handwerker, und da die Stadt in der Nähe viele Seen hat, die fie 
hinlänglidy mit Fiſchen verforgen und das Holy wohlfeit ift, fo fommen die Fabricans 
sen. hier. recht gut fort uud würden fidy noch beßer befinden, wenn fie mehrern De— 
bit, beßere Wolle und Gefpinfte und mehrere. Capitalien zum Verlag hätten. Auch 
die Handwerker koͤnnen bey den woblfeilen Lebensmitteln ihre Waaren fuͤr billige 
Preiſe geben und haben daher guten Abſatz. Die Stadt hat 77 Hufen, 92 Stuͤcken 
Acker, 102 Wuͤrdelaͤnder, 64 Quercaveln, 8 Kämpe, go Wiefen, und obgleidy der 
Ader nur von geringem Ertrage iſt, fo ift doc) Dagegen die Viehzucht fehr gut, Die 
Privilegien, die der Stadt von ben ehemaligen Bifchöfen von Cammin ertheiler wurs 
den, find; 1) das Stiftungsprivilegium des Bifchofs Friedericdy ver Eickſtaͤdt von 
1350 am Dienftage nady dem Sonntage Mifericordia Domin;, das in fateinifcher 
und plattdeutſcher Sprache vorhanden iſt. Der Biſchof erfigite darinn, daß er mit 
Einftinmung des ganzen Capituls in dem. Lande Bublitz, oder, wie es in dem deuts 
ſchen Privilegium beißen, in der Grund Publitz, Dig Stadt, die ebenfalls den Namen 
" u Bub⸗ 
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Bublitz führen ſollte, mit folgenden Freyhelten und Rechten anzulegen und zu ſtiften 
beſchloßen habe. Er bewidmete ſie nemlich mit dem Luͤbiſchen Rechte, deßen ſich 
ihre Bürger zu ewigen Zeiten, wie auch bes Maaßes, der Scheffel und Muͤnge, wie 
fie die Stadt Colberg hat, bedienen, jedoch an diefelbe in Mechtsfachen die Appellatios 
nen gehen follen, ſchenkte der neu anzulegenden Stadt zum Eigenthum 200 Hufen umd. 
zwey Sen, Drabin und Clewon genannt, jedoch fo, daß die Hälfte diefer Seen der 
Stadt, die andre Hälfte aber dem Paul Barzewis und Gerhard Goldbeck, welchen 
der Bifchof Die Aufficht Aber die Stadt und den Anbau derfelben anvertrauet hatte, 
und ihren wahren Erben zu ewigen Zeiten gehören follen. Der Stadt wurde auf 
zo Jahre Die völlige Befreyung von allen Abgaben und Die Verſicherung . ertheilet, 
daß der Bifchof zur Sinferfigung eines Grabens von 40 Fuß um diefelbe, unter dem 
Beyſtande ihrer Einwohner, nach, und nach und zu gelegener- Zeit hilfreiche Hand lei⸗ 
fien wolle. Bon allen Eimfünften und Musungen in den Gränzen und dem Eigen⸗ 
um der Stadt wurde während ber erwähnten zo Jahre Die Hälfte ihren oben anges 
beten Auffehern, die andre Hälfte aber den Bürgern zur Ausbeßerung der Stadt, 
mad) Verlauf Diefer 10 Jahre aber dies alles ihr allein und ihren Buͤrgern uͤberlaßen. 
Außer den in dem Eigenthum der Stadt gelegenen 32 Hufen und 8 Morgen Wiefen, 
weiche mit der Befreyung von allem Zins und Schoße ben Aufſehern der Stadt zum 
Beſitz angewiefen wurden, belehnte fie auüch der Biſchof mir der ihm in der Stadt und 
ihrem Eigenthum zuftehenden Rechtspflege, fo daß fie einen unser fich oder fonft jemans 
Ben mit bifchöflicher Genehmigung zum Michter in allen buͤrgerlichen und peinlichen 
Sachen beftellen und mit dem Merhte die Ve:brecyen bis zu 60 Schillingen zu ber 
firafen zu allen Zeiten befeßner, audy während der 10 Jahre felbft die gröbern Ver⸗ 
brechen zu beſtrafen berechtiger feyn follten, das jedoch nach Diefer Zeit den Bifchöfen 
ganz und allein zufteen folle. Eben Diefen Aufſehern wurden auch von der auf der 
Eugene (Gozel) zu erbauenden Mühle alle Mutzungen und Pächte verfchrieben, wos . 
von aber nad) Werlauf der zo Jahre ihnen und ihren Erben nur die Hälfte, die ans 
dre Hälfte aber den Bifchöfen gehören folle, wobey zugleich feftgefeßer wurde, Daß we⸗ 
der auf dem erwähnten Fluße nody auf einem andern andre Mühlen in dem Eigenthum 
der Stadt angeleget werden dürften, damit das Flößen Des Holzes bis nach Eörlin 
frey und ungehindert geſchehen koͤnne. Das Patronatrecht fiber die Kirche behielt 
der Biſchof ſich und feinen Nachfolgern zu ewigen Zeiten bevor. Dieſes Privilegium 
wurde yon den folgenden Herzogen und Biſchoͤfen als Caſimir am 6 Auguft 1575, 
Fran, am 6 May 1604, Ulrich am 7 Januar 1621 und Bogislaus am 23 October 
3623 beftätiget, . 2) das am 21 Junius 1621 in fateinifcher und beurfcher Sprache 
abgefaßte Privilegium des Herzogs und Biſchoſs Ulrich, der darinn in Anfehung der 
Zubren und Dienftpferde verordnete, daß Die Bürger, welche Ackerbau sreiben und 
zu dern Ende Pferde oder Ochſen Halten, mit Feiner Fuhre befchwerer, fondern das 
ganze Staͤdtlein nur 2 Pferde in beftändiger Bereitſchaft halten folle, um damit dem 
Bifchofe die nöthigen Dienfte und Fuhren zu leiſten. Und weil auch die Stadt einige: 
mahle große Feuerebränfte erlitten hatte, umd Daher die Einwohner darauf bedacht 
waren, Die bisher faſt ſaͤmtlich mit Rohr und Stroh gedeiften Daͤcher Fünftig mit 
Ziegen zu verwahren: fo wurde ihnen In eben dieſem Privilegium das bisher ſchon 
on ihnen ausgeübte Recht zur Ziegelbrennerey jedoch alfo ertheilet, daß ihnen er 
\ gewifs 
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gewißer Det In dem Bublitzſchen Walde, in welchem ihnen von den vorigen Biſchd⸗ 
fen das freye Holzungsrecht Bisher mar zugeftanden worden, angewieſen werten folle; 
um daſelbſt eine Ziegelfcheune zu erbauen und zum Ziegefbrerinen nothduͤrftiges Laͤger⸗ 
auch weiches Holj, mit nichten aber. Eichen und Buͤchen, ſo noch nicht ganz vertrock⸗ 
Het wären, oder anderes Bauholz zu hauen, daher ihnen aud) das ju faͤllende Holz 
in gewißer Maße jährlich von dem Biſchofe oder dem biſchoͤſlichen Hauptmann zu 
— angewieſen werben ſolle, der auch dahin ſehen muͤße, daß ihnen nicht an einent 
foschen Orte diefe Wergänftigung ertheilet werde, wo fie der ‘Reh: oder andern Jagd 
nachteilig werben koͤnne. Diefes Privilegiim wurde von den Herjoge Bogislaus 
“am 23 Detober 1623 Deftätiget. 3) Das Privilegium des Herzogs und Bischofs 
Bogislaus KIIH. vom 9 Januar 1626, nad; welchem der Stadt nicht nur die ihe 
von dem Herzoge Cafimir auf den 19 März und "September verliehene Kram: Roß⸗ 
und Viehmaͤrkte beſtaͤtiget, ſondern auch noch außerdem 2 Märfte, ald auf den 9 Yur 
lius Tages nach Kilian im“ Sommet imd auf den’ Tag Simonis und Judaͤ den 29 
Ociober und alfo jährlich. 4 Kram Moßr ind Wiehmärfte zu Hatten verftatiet wut⸗ 
den, wobey ſich jedoch Der Herzog infonderpeit die Zollgerechrigkeit Ansdrückfic vor⸗ 
behielt. Die vorftehenden Privilegien wurden, in fo weit fic) die Stadt in dem ruhi⸗ 
gen Beſitze derſelben befindet, von dem Churfürften Friederich Wilhelm am 28 Ju⸗ 
nins 1668 und von dem Könige Friederich Wilhelm am 6 Yunius 1736 beftätiget, 
Die Märkte, die jege in der Stadt gehalten werden, fallen‘ 1) auf ‘den Donnerſtag 
nach Deuli 2) Dommerftag nad) dem 3ten Teinitari6 3) Donnerftag nach Aegidii und 
4) Donnerftag nach Simonis Jude. Die bürgerlichen Abgaben beftehen in der 
Aeciſe nebft der Ausſaat Heu: Vieh und Hausftener, dem Bürgerfchoße, der Natu⸗ 
ralfouragelieferung von den Hufen zur Verpflegung der Eavallerie, in gewißen Dienſt⸗ 
geldern, fo das Amt erhäft und jegt aus der Aceiſecaſſe bezahlet werden und in 7 Kehle. 
4 Lübfchilfingen Urbeede, die von der ganzen Stadt entrichtet wird. Dach dem mehr⸗ 
mals angeführten Vergleiche zioifchen dem Amte und der Stadt’ vom 33 November 
1681 follen, nach der alten Gewohnheit und nach dem Inhalte der bey dem Amte 
vorhandenen Nachrichten, der Muͤhlendamm fo wohl zwifchen als außer den Bruͤcken 
von der Stadt, dagegen aber die Bollwerke von beiden Seiten des Waflers von dem 
Amte gebeßert und im Stande erhalten werden. Die Aceiſe⸗ und Zollgefälle betra⸗ 
gen jährlich mit Einſchließung der Ausfnarftener, welche 89 Rthlr. 16 Gr, 3 Pf 
ausmacht, 963 Rthlr. 16 Gr. und die Einkünfte der Eaͤmmerey 415 Rthlr. 3 Gr. 
56Pf. Durch die Stadt gehet die Landſtraße von Weſtpreußen nach Colberg, fah⸗ 
rende und. reitende Poſten aber kommen hier nicht an, jedoch werden die Briefe 
Sonntags und Donnerftags durch eine Botenpoſt von Coͤßlin hieher gebracht, welche 
Mittwochs und Sonnabends dahin wieder zuruͤck gehet. — 

Das Wapen der Stadt beſtehet in einem Lamm mit einer Fahne, in der ein 
Kreuz befindlich iſtt. SE Fr: 


Die von Wedel und von Schöning verfauften in dem Jahre 1339 drey Theile von 
Bublitz, mit Ausſchließung des vierten Theile, welchen Henning und Peter Kamefe ju 
der Zeit beſaßen und noch behielten, für 1850 Matf an den Camminſchen Biſchof Frier 
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derich von Eickſtaͤdt, welcher nach dem oben angeführten Privilegium von 1350 dieferg 
Orte feine ſtaͤdtiſche Einrichtung gab und mit demfelben nebft dem Schloße und soo Hus 
fen die Gebrüder Poppen und Vicken von Bartisfom belehnete. In dem Jahre 1444 
wurde die Stadt von dem. Bifchofe Siegfried Bock für 5000 Mark dem Muckes Maß 
for verfauft und zu Lehn aufgetragen, von deßen Nachfolgern fle an die von Glaſenapp, 
son Kleift und von Muͤnchow kam. - Ben diefen Idfere fie der Biſchof Ludewig Graf 
son Eberſtein wieder ein und verpfändete fie zuerft dem Caspar toben, Herren zu Guft, 
und. nachdem diefer fie wieder abgetreten hatte, in Dem Jahre 1479 für 750 Rheinſche 
Gulden, jeden zu 4 Mark Zinfenaugen gerechnet, dem Peter Glaſenapp und deßen Bruͤ⸗ 
derkindern, von denen fie der Biſchof Marris Carith wegen einiger von ihnen in dem 
Stiftiſchen und Colbergſchen Gebiete verübten Gewaltthaͤtigkeiten wieder einjog, Nach⸗ 
her wurde die Stadt nebft dem Amte dem Herzoge Eruft Bogislav zu Croy und Arſchott, 
des heiligen Römifchen Reiche Fürften, Churfuͤrſtl. Brandenburgſchen verordneten Starts 
ter des Herzogthums Preußen, Marggrafen zu Havre, Grafen .und Herren zu 
ontenoy, Bajon und Dampmartin, wie auch zu Naugard und Maſſow, auf feine 
Lebenszeit uͤberlaßen, deßen Beamten, außer der Dberfchäferen, bey dem nahe au ber 
Stadt gelegenen fürftlichen Ackerbofe noch eine neue Schäferey anlegten, die aber, 
weil es ihr am der noͤthigen Weide und Hatung auf dem Bubligfchen Felde feblere, 
nach dem darüber entſtandeuen Rechtsſtreite und zwiſchen den Churfuͤrſtlichen Commiſ⸗ 
rien und der Stade zu Buͤblitz am 6 May 1664 geſchloßenen Vergleiche, mit der 
erficherung, daß fie auch Fünftig nicht wieder angerichtet werden folle, abgeſchaffet 
wurde, nachdem fih die Stadt erflärer harte, 15 gute junge mildyende Kühe und 
a5 dreyjaͤhtige gute Starken anzufchaffen und, damit anflatt der Schafe den Ackerhof 
zu beſetzen. Nach dem zu Königsberg in Preußen am 7 Februar 1684. erfolgten 
Tode des Herzogs von Troy wurde die Stadt nebft, dem Amte dem Churhaufe Brans 
Benburg eingeräumer, In dem Jahre 2605 am Montage. nach Aegidii und am 
3 Mär, 1682 erlfit die Stade große Feuersbruͤnſte, fo daß infonderheit in der letzten 
215 Haͤuſer and viele Ställe im Feuer aufgingen. Ein ähnliches Ungluͤck, wovon 
fie die Folgen noch jegt empfindet, betraf fie den 26 April 1736, da in anderthalb 
Stunden 59 Wohnhäufer und 17 Scheunen abbranren und der biefige Bürgermeiften 
Radeke ſelbſt ein Opfer des Feuers wurde, Zu dem Eigenthum der Stadt gehören, 


3) Das Dorf Neuendorf, welches J Meile von Bublitz nordoſtwaͤrts liegt und aus 
26 Bauern, ı Schufmeifter und 18 Feuerftellen beſtehet. Die Bauern, wovon 
ein jeder einew jährlichen Kanon ven 16 Rthlt. an die Bublitzſche Eämmerey 
bezahlet, befigen ibre Höfe erb⸗ und eigentbümlich und müßen ſolche ohne Bey⸗ 
Hilfe der Caͤmmerey felbft erhalten, Das Dorf’ har nothduͤrftige Holzung und 
Waſt, iſt zu Bublig eingepfarver und wurde nach dem Vorſchlage des Fürftes 
Mori von Anhaltdeſſau in den Jahre 1753 in dem YBublißfchen Stadtwalde 
aach einer vorgenommenen Rabung neu angelegef, Durch einen mit dein koͤnig⸗ 
Ichen Amte Bublitz 1753 getroffenen Taufch kam es an die Stadt, welche 
dagegen dem erfien das Vorwerk oder die Bucht Neubof abtrar, 


3) Das Vorwerf oder die. Bucht Ravensberg, mie 2 Feuerftellen lieget x Meite 
won Bublitz zwiſchen der Siadt md der, Colonie Nenendorf in dem Stadtwalde 
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Ed iſt zu Bublitz eingepfarret. Dieſes Vorwerk, deßen Pächter freie Holzun 
und Mail in dem Stadtwalde erhält und jegt eine jährliche Pacht von — 
giebt, wurde von dem Buͤrgermeiſter Ellas Kakeldey auf 14 von ihm gekauf⸗ 
ten buͤrgerlichen Würdeländern angeleget. In dem zwifchen ihm und dee Buͤr⸗ 
fe zu Bublig am 31 Julius 1632. geftifteten MWergleiche wurde feftger 
feget, daß diefer Acker niemals anders als von einem Buͤrger befeßen. werben 
kann und bey diefem Vorwerke jährlid; nicht mehr als 12 Morgen mit Rog⸗ 
gen und 12 Morgen mit Sommerforn gefäet werden, der ubriger Acker aber zur 
gemeinen Weide und Brache liegen bleibe; wobey fidy die Bürgerfchaft in den 
Mergleiche vorbehielt, daß wenn diefe Bedingungen nicht erfüllee- wuͤrden, das 
FBoriwerf: wieder eingehen und. alles in ‘den vorigen Zuſtand verfegen werden. 
ſollte. In den folgenden Zeiten. iſt es der Caͤmmerey jugeleger worden. 


UI Fuͤnf koͤnigliche Aemter, al 
ı.. Das Amt Colberg. Zu welchem gehoͤren, 
«) Sieben Dörfer, aldy Ze Yo na m se 


(1) Altſtadt nahe bey der Stadt Colberg, an der Perfante, Bat mit Einfchlieer 
fung des Schulen 5 Coßaͤthen, deren. Häufer in. einer Reife auf dem Walle der 
‚ulten Feftung angeleget werden find, und mit Inbegriff Der hieſigen Vorwerksgebaͤude 
23 Feuerſtelen. Die Coßathen findızu der heil. Geiſtkirche in Colberg, das Vor⸗ 
werk aber zu der bey Altſtadt ſtebenden Johanniskirche eingepfarret, die ein Filial des 
Archidiakonus zu St, Marien in Colberg iſt. — — en 


(2) Fasde 1} Meilen von Colbetg vſtſuͤdoſtwaͤrts und 14 Meilen von Coͤrlin 
gegen Norden, har 13 Bauern. mie dem Schuljen,ı= Copäthen, 3 Buͤdner, 23 Feuers. 
fielen, ift zu Fritzow in der Coͤrlinſchen Synode: eingepfarrer: und. graͤnzet an die Doͤr⸗ 
fer Fritzow und: Poldemin nnd gegen Güben ak. die MPerſante. An der Gräme des 
Dorfs Yasde gegen Welten befinder fich bie fo genannte Peuſikerbruͤcke über einen 
Bad, die Peuſike genannt, welche hier in bie Perfante fällt. Nach einer Urkunde 
on. 1336 an dem. Tage: Kilians verkaufte die Wittwe des Henning von Heydebreck, 
Jutta, mit ihren : Söhnen Henning und Bertram von, Heydebreck die: Wrede in dem 
Dorfe Jasde fuͤr A20. Mark Finfenaugen dem Kloſter zu Altſtadt Colberg und dies 
ſet Verkauf wurde im chen demſelben Jahre von dem Domcapitul zu Cammin an 
dem Tage des Apoſtels und Evangeliſten Matthaͤus beſtaͤtiget. 


(3) Poldemin = Meilen von Colberg gegen Oſten und 15 Meilen von Coͤrlin 
gegen Morden in einem Thale, hat 5 Bauern mit dem Schulen, 2 Halbbauern, 
3 Toßaͤthen, 2: Büdner, welcher zugleidy Holzwaͤrter iſt und über die. bey dieſem 
Dorfe gelegene Föniglicdye Eichen: und Buͤchenholzung die. Aufficht hat, 12 Feuerftels 
fen, gute Wieſen, Fifcheren in der. Peufife, ift zu Fritzow in der Coͤrlinſchen Sy 
nobe eingepfarret und gränzet an die Fr ae Auͤtzow, Strachmin, Schoetzow 
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‚und. Jaede. Nach einer Urkunde von 1418 verfaufte Otto Battin das Derf Peb 
demin dem Jungfernkloſter zu Altſtadt Colberg. 


(4) Ouesin 13 Meilen von Colberg gegen Oſten, auf der Landſtraße von Col⸗ 
berg nach Coͤßlin, has 1 Freyſchulzen, 10 Bauern, 1 Predigercolonus, welcher ein 

halbes Bauerland bat, 2 Coßaͤthen, 5 Buͤdner, 28 Feuerſtellen, ein Torfmoor, iſt zu 
Ruͤtzoy in der Colbergſchen Synode eingepfarret und graͤnzet an die Dörfer Henken⸗ 
hagen, Stoikow, Ruͤtzow und Ganzkow. Sn dem Jahre 1399 traten die von Damitz 
alle ihre Gerechtfame, die fie damals noch an dem Dorfe Quetzin hatten, dem unge 
fernkloſter zu Colberg ab, welches bereits. 1361 die Hälfte Diefes Dorfs mit 22 
Hufen für 1500 Mark Finfenangen von Heinrich Damig, einem Buͤrger zu Colberg 
und 1372 noch 7 Hufen: zu: Quetzin won Hermann: Damig zu Dumzin und defen 
Sohne Hermann gekauft hatte. 


(5) Stoifow 17 Meilen von Colberg gegen Oſten, J Meile von ber Oftfee 
und z Meile von der Perfante, im einer Gegend, auf der Landſtraße von 
Eoiberg nach Eößlin, hat außer einem Vorwerke 1 Freyſchulzen, 3 Bauern, 2 Krüger, 
4 Coßaͤthen, 5 Buͤdner, unter welchen ſich der Schmied ‚befinden, 1 Hofjtäärter, 
welcher über die wenigen bey diefem Dorfe befindlichen Buͤchen und Eichen die Hufe 
ſicht bat, 25 Feuerſtellen, fandige Acker, wenige Wiefen, ift zu Degow im der Cols 
bergſchen Synode eingepfarret und gränget an die Dörfer Quetzin, Degow und Ganj⸗ 
kow. Das Dorf Stoikow wurde nad) einer: Urfuhde von 1224 von Anaflafia, der 
Wittwe des Herzogs Bogisſaus I. dem Nounenkioſter zu Treptow an der Mega, 
von dem Bifchofe Hermann: aber nebft ‚einigen andern Dörfern 1278 dem Jungferns 
£lofter zu Colberg bengeleger. ey en. 


(6) Wobrodt oder Wobrow 2 Meile von Colberg füboftwärts, nahe an der 
Derfante, bat 5. Bauens: mit dem Schuhen): 3 Halbbauern, 11 Feuerftellen, iſt zw 
‚Ver, heiligen Geiftkicche: im Colberg eingepfarrer und graͤnzet an die Dörfer Bogenthin, 
Mecknin und. Altſtadt. Dieſes Dorf ift in dem legten 7 jährigen Kriege bey der Ber 
‚bogerung der Stadt Eolberg von den Rußiſchen Truppen abgebrannt und nachher .garz 
er wiederum aufgebaner werden. : Die Einwohner. befinden ſich in guten Umſtaͤnden 
und ihre Lage träge inſonderheit dazu bey, aus dem von ihnen gepachteten Colbergs 
ſchen Stadtacker manche Vortheile zu ziehen. Nach einer: Urkunde von 1278 wurde 
dieſes Dorf nebft den Doͤrfern Jasde, Stoikdw und einem Theil von Roſſenthin dem 
Monnenklofter zu Colberg bey feiner Stiftung von dem Bifchofe Hermann geſchenket. 


(7) Zwielipp 13 Meilen von Colberg gegen Süden und eben fo weit von Coͤr⸗ 
An nordweſtwaͤrts, Meile: vor’ der Perfante, über weiche hier die Poſtſtraße von 
Colborg nach Chrlin vermuttelſt der fü genanmen Faͤhrbruͤcke führer, hat x Prediger, 
3 Bauern mis den Schulen; Coßaͤthen, 15 Buͤdner, 1 Predigerwittwerhaus, 
x Schulhaus, mis Einſchließung der Fähre: 33 Feuerftellar, eine zu der Colbergfi 
Synode gehörige Mutterkirche, zu weldyer die Dorfer Bartin und Luftebuhr eingepfaw 
get find, fruchtbaren Acker, welcher ſeit einigen Jahren, durch die Düngung deßelben 
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mis Kalk ſehe verbeßert worden ift, gute Wieſen an der Merfante und Hränzer am 
die Dörfer Puſtahr, Bartin und Damgard, Zwielipp ift ein altes Dorf, welches 
in einer Urkunde von 1159, worinn der erfte Pommerſche Biſchof, Adelbert, das 
Kiöfter Grobe beftätiger, Syelube genanns wird, Nach dem legten 7 jährigen Kriege 
wurde auf der Feldmark diefes Dorfs an der Fähre für Lönigliche Koften eine Br 
gelen angeleger, die aber nach einigen Jahren wieder einging, weil fie den Vortheil, 
den man ſich Davon verfprady, nicht gewaͤhrete, auch dadurch den hiefigen Bauern 
ifre Hütung eingefchrämker und der Kalk, den fie zur. Wer 9 ihres Ackers 94 
Srauchten, entzogen wurde, | 


2) Zwey Vorwerke, als: 


(1) Altſtadt ein ritterfreyes Vorwetk und der Sitz des koͤniglichen Beamten 
und Generalpaͤchters des Amts Colberg, bat 702 Morgen 32 Ruthen, fruchtbaren 
Ader, gute Wieſen an der Perfante, die Abtriften für das Rindvieh und die Schafe 
auf das Eolbergfihe Stadrfeld und die Dienfte von den Dorfichaften Zwielipp, Wo⸗ 
brode, Poldemin, dem Schulzen zu Jasde und den 5 Coßaͤthen auf der Alıfladt. 
Die zu diefem Vorwerke gehörigen Gebäude wurden in dem legten 7 jährigen Kriege 
eingeäfchert, in dem Jahre 1770 aber wieder hergeftelfer. 


(2) Stoifow hat 562 Morgen 66 Ruthen, Falten und fumpfigten Adler, bie 
Wieſen an der Perfante, welche aber faft fämtlicy eine Meile von dem Vorwerke ents 
ferne find, die Weide für das Rindvieh in der Stoikowſchen Holzung und auf dem 
CEolbergſchen Stadrfelde, die Abtriften für die Schafe auf die Felder der Dörfer 
Auekin, Degow, Zernin, Damgard, Bartin und Henkenhagen, die Dienfte von 12 
Bauern aus Jasde, 10 Bauern und 2 Coßaͤthen aus Quetzin und 3 Bauern und 
‚4 Coßächen aus Stoikow und freyes Brennbol;, wie auch dem fämtlichen Zaunftrauch 
zur Bewährung im dem Colbergfchen Stadtwalde. 


3) Zwey Faͤhrkruͤtge liegen 11 Meilen von Colberg und 4-DMeile von dem Dorfe 
Zwielipp an der Perfante, über welche hier eine Brücke gefchlagen iſt und find 
70 Zwielipp in der Eolbergfchen Synode eingepfarre. Es wird hier der 
fo genannte Faͤhrzoll bezahle, von deßen Erlegung a die 4 adelichen Doͤr⸗ 
fer Luſtebuht, Peterwig, Claptow und Luͤbchow völlig. befreger find. Die Doͤr⸗ 
fer Zwielipp, Wobrodt, Stoikow, Auekin, Poldemin, Jasde, Zernin, Damgard, 
Bogeuchin, Bartin und Degow find zwar auch zollfrey, fie muͤßen aber alle 
Sandarbeiten und Fuhren und infouderheit die Aufeifung zur Winterszeit bey 
der Faͤhrbruͤcke umſonſt verrichten. Auch mäßen die Zährfrüger ihr Bier und 
den Brandwein von dem Görlinfchen Amte holen, ob fie gleich zu dem Geb 
bergfchen gehöre, 


P\) Zwo Mühlen, als: 
(1) Die Waſſermuͤhle in dem Colbergſchen Capitultdorfe Bogenthin art eb 
[Xrr sl nem 


434 Das Fuͤrſtenthum Cammin. 


nem umterſchlaͤgigen Gange, £ Meile von Colberg ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, beſtehet aus 
u Feuerſtelle und iſt zu Zernin in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Von dieſer 
Muͤhle, deren Zwangsmahlgaͤſte die Einwohner der Colbergſchen Amtsdoͤrfer Altſtadt, 
Wobrodt, Zwielipp, der beiden Faͤhrkruͤge und der Colbergſchen Capitulsdoörfer Bor 
genthin, Damgard, Zernin und des Krugs Stroͤpſack Find, muͤßen jährlich 9 Scheffel 
Xoggen und ı Rthir. an Gelde an das Domcapitul zu Colberg gegeben werden. 


(2) Die Stoitowfche Windmühle, Die Zwangsmahlgaͤſte find die Einwoh⸗ 
her der Eolbergfihen Amtsdörfer Stoikow, Quetzin und Jasde, der Colbergfchen Capi⸗ 
eulsdörfer Degomw umd Bartin, des Dorfs Mechentin, des Colbergſchen Caͤmmerey⸗ 
Borfs Henfenhagen und die auf den Dünen wohnende Zifcher, _ 


2. Das Amt Coeßlin. Zu welchem gehören, 
x) Eif Dörfer, als: i 


(1) Auguſtin zZ Meile von Coͤßlin ſuͤdſuͤdoſtwaͤrte, hat 6 Vollbauern nie bem 
Schulzen, 7 Feuerſtellen, eine Fleine Feldmarf, leichten, bergigten, Faltgründigen und 
eifermaligen Acer, ift zu Konifow in der Coeßlinſchen Synode eingepfarret und gräns 
get gegen Morden und Dften an das Dorf Ereremin und gegen Süden vermitselft 
eines Bachs an das Dorf Merfin. 


(2) Alt Selz 3 Meile von Coͤßlin gegen Weſten, auf der Landſtraße von Coͤße 
Tin nad) Eofberg, hatte ehemals 17 Bauern, ı Halbbauer, 4 Coßaͤthen und ı Buͤd⸗ 
ner, hat aber jege außer. 1 Prediger und ı Küfter, nachdem 1771 das ehemalige 
Hiefige Vorwerk abgebauet worden ift, 22 Wollbauern mit dem Schulzen, der einen 
erblidyen Bauerhof befiger, 2 Halbbauern, ı Büdner, ı Holzmärter, 31 Feuerftellen, 
und eine zu der Cößlinfchen Synode gehörige Mutterfirche, deren Filial das Dorf 
Meu⸗Belz iſt. Ein Theil diefes Dorfs gehörte ehemals dem Gefchlechte der von 
‚Schmeling, von welcher es gefauft und dem Amte einverleiber wurde, 


(3) Cretemin 3 Meile von Coͤßlin ſuͤdoſtwaͤrts, an der Landſtraße von Coͤßlin 
wach Bublitz, hat mit Einſchließung des — 6 Vollbauern, x Halbbauer, 
Eoßaͤthen, 1 Buͤdner, 1 Schulmeiſter, 10 Feuerſtellen und if zu der Schloß⸗ 

kirche in Coͤßlin eingepfarret. 


(4) Doͤrſentin 4 Meile von Coͤßlin oſtſuͤdoſtwaͤrts, hat mit Inbegriff des 
Schulzen 8 Halbbauern, welche feit langer Zeit einen wuͤſten Hof befigen und davon 
die Abgaben entrichten, 2 Coßaͤthen, 1 Büdner, 12 Feuerftellen und iſt zu der Schloß⸗ 
firche in Coͤßlin eingepfarret. 


(5) Aonitow Meile von Cöflin gegen Süden, auf dee Lanbſtraße von Cöf: 
in nad) den Städten Belgard, Baerwalde und Polzin, bat 1 Prediger, ı Schul 
meiſter, der außer der freyen Wohnung und dem Schulgelde kein Gehalt bekoͤmmt, 

9 Bau⸗ 


Da Amt Coͤßlin. 333 


# Bauern mit dem Schulzen, der von dem Naturaldienſte befrenes if, a Eofächer, 
4 Büdner, 1 Predigerbauer, 20 Feuerftellen, eine zu der Cößlinfchen Synode gehdr 
rige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer DMenflenz und Auguftin eingepfarret find, 
und wird von dem Cößlinfchen Stadtfelde durch einen Graben, der Zahn genannt, 
abgefondert, 


. (6) Labus 1 Meile von Coͤßlin gegen DMorden, an dem Jamundſchen Ger; 
Bat 6 Vohbauern mit dem Schulen, 2 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, 4 Buͤdnerhaͤuſer 
25 Feuerftellen und ift zu Jamund in der Eößlinfchen Synode eingepfarret, 


(7) Liptow 1 Meile von Coͤßlin oſtſuͤdoſtwaͤrts, an einem gegen Süden gele 
genen See, welcher beynahe eine halbe Meile lang und eine halbe Viertelmeile breis 
Ur, und an dem Fuße des nordwaͤrts gelegenen Gollenberges, hat 6 Bauern mis dem 
Schulen, 3 Büdner mit dem Schulmeifter, 9 Fewerftellen, fandigen Acker, aber gute 
den Einwohnern zugehörige Holzungen und ift zu Wisbuhr in der Cößlinfchen Synode 
eingepfarret, Die Einwohner diefes Dorfs muften ehemals. bey dem F Meile von 
demſelben entfernten Ackerwerke Vangerow einen befchwerlichen Hofdienſt verrichten, 
von welchen fie aber nad) dem Abbau diefes Ackerwerks befreyer worden find. 


(8) Neuklenz oder Neklenz z Meile von Coͤßlin füdweftwärts, hat mit Inbe⸗ 
griff des Schulen 10 Vollbauern, weldye die Abgaben von einem längft wuͤſte gewe⸗ 
fenen Hofe entrichten, x Halbbauer, ı Büdner, 15 Feuerftellen und ift zu Konikow 
in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret, Die Gebrüder Ulrich und Friederich von 
Bevenhuſen verkauften 1297 dem Monnenklofter zu Coͤßlin 13 Hufen in dem Dorfe 
Neuklentz. u 

(9) Rogzow 3 Meile von Coeßlin gegen Often, nabe an dem Gollenberge, has 
ı Förfter, welcher Rechnung führer und nahe bey dem Dorfe auf der Landfiraße von 
Coͤßlin nach Pollnow wohnet, 4 Vollbauern mit dem Schulen, 4 Coßaͤthen, 2 halbe 
Eofärhen, 9 Buͤdnerkathen, 22 Feuerſtellen und ift zu der Schloßkirche in Eößlin eins 
gepfarret. Nach einer Urkunde von 1284 befiätigte der Bifchof Hermann dem Non⸗ 
nenkloſter zu Coͤßlin das Eigenthum des Dorſs Rogzow, welches das Klofter vo 
Theoderich von Belgard gekauft harte, 


(10) Schweſſin ı Meile von Coͤßlin gegen Süden, auf der Landſtraße vom 
Coͤßlin nach Belgard, Hat 13 Volbauern mit dem Schufjen, der von den Natural⸗ 
dienfte befreyer ift, 4 Coßaͤthen, ı Holzwaͤrter, ı Küfter, der auch zugleich in Geritz 
den. Gottesdienft beforgen muß, 3 Buͤdnerkathen, 25 Fenerftellen und eine zu der 
Coͤßlinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Geritz ift und von welcher 
der König Patron and der Beſitzer des adelichen zu derfelben eingepfarrten Gute 
Merſin Mitpatron iſt. 


(17) Vangerow 3 Meile von Zanow ſaͤdeſtwaͤrte, bat 9 Bauern mie Inbe⸗ 
griff des Schuhen, der einen Bauerbof erblich befiget, 3 Büdner, 1 Holzwaͤrier, 
des unter Dem Foͤrſter zu Rogzow ſtehet und die Aufficht über das m... 

r 
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nem imterſchlaͤgigen Gange, & Meile von Colberg ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, beſtehet aus 
u Feuerſtelle und iſt zu Zernin in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Won dieſer 
Mühle, deren Zwangsmahlgäfte die Einwohner der Eolbergfchen Amtsdoͤrfer Altſtadt, 
Wobrodt, Zwielipp, der beiden Fährfrüge und ber Eolbergfchen Capitulsdoͤrfer Bor 
genthin, Damgard, Zernin und des Krugs Ströpfad Find, müßen jährlich 9 Scheffel 
Roggen und ı Rthle. an Gelde an das Domeapitul zu Colberg gegeben werden. 


(2) Die Stoifowfche Windmühle, Die Zwangsmablgaͤſte find bie Einwoh⸗ 
her der Colbergſchen Amtsdörfer Stoifow, Quetzin und Jasde, der Colbergſchen Eapis 
Eulsdörfer Degow und Bartin, des Dorfs Mechentin, des Colbergfchen Caͤmmerey⸗ 
Borfs Henkenhagen und die auf den Dünen wohnende Fiſcher. 


% Das Amt Coeßlin. Zu welden gehören, 
) Eilf Dörfer, als: 


(1) Auguſtin zZ Meile von Coͤßlin füdfüdoftwärts, hat 6 Vollbauerm mie dem 
Schulzen, 7 Feuerftellen, eine Fleine Feldmark, leichten, bergigten, Faltgründigen und 
eifermaligen Acer, ift zu Konikow in der Coeßlinſchen Synode eingepfarret und gräns 
jet gegen Morden und Often an das Dorf Eretemin und gegen Süden vermittelſt 
eines Bachs an das Dorf Merfin. 


(2) Alt-Selz 3 Meile von Coͤßlin gegen Werften, auf der Landſtraße won Cäfs 
Tin nad) Eolberg, hatte ehemals 17 Bauern, ı Halbbauer, 4 Coßächen und 1 Buͤd⸗ 
wer, hat aber jegt außer. 1 Prediger und ı Küfter, nachdem 1771 das ehemalige 
Hiefige Vorwerk abgebauet worden ifl, 22 Wollbauern mit dem Schulze, der einen 
erblidyen Bauerhof befiger, 2 Halbbauern, 1 Büdner, 1 Holzwaͤrter, 32 Feuerftellen, 
und eime zu der Cößlinfchen Synode gehörige Mutterfirche, deren Filial das Dorf 
Meu⸗Belz if. Ein Theil diefes Dorfs gehörte ehemals dem Gefchlechte der von 
‚Schmeling, von welcher es gefauft und den Amte einverleiber wurde. 


(3) Cretemin 3 Meile von Coͤßlin ſuͤdoſtwaͤrts, an der Landſtraße von Cößlin 
nad, Bublig, har mit Einſchließung des — 6 Vollbauern, 1 Halbbauer, 
Eoßaͤthen, 1 Buͤdner, 1 Schulmeiſter, 10 Feuerſtellen und iſt zu der Schloß 
kirche in Coͤßlin eingepfarret. 


(4) Dörfentin 3 Meile, von Coͤßlin oſtſuͤdoſtwaͤrts, Kae mit Inbegriff des 
Schulzen 8 Halbbauern, welche feit langer Zeit einen wuͤſten Hof befigen und Davon 
Die Abgaben entrichten, 2 Coßaͤthen, ı Büdner, 12 Feuerſtellen und iſt u der Schloß⸗ 
firche in Coͤßlin eingepfarret. : 


(5) Aonitow 5 Meile von Cöflin gegen Süden, auf dee Landftrage von Coͤß⸗ 

Rn nad) den Staͤdten Belgard, Baerwalde und Polzin, bat ı Prediger, ı Schuß 
meifter, der außer der freyen Wohnung und dem Schulgelde fein Gehalt bekoͤmmt, 
& 9 Ba 
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o Bauern mit dem Schulzen, der von dem Naruraldienfte Befrener if, a Coßaͤthen, 
4 Buͤdner, 1 Predigerbauer, 20 Zeuerftellen, eine zu der Cößlinfchen Synode gehoͤ⸗ 
sige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer DMeuflenz und Auguftin eingepfarcet find, 
und wird von dem Cößlinfhen Stadtfelde durch einen Graben, der Zahn genannt, 
abgefondert. 


(6) Labus ı Meile von Coͤßlin gegen Norden, an dem Jamundſchen Ger, 
Bat 6 Vollbauern mir dem Schulzen, 2 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, 4 Buͤdnerhaͤuſern 
25 Geuerftellen und iſt zu Jamund in ber Eößlinfchen Synode eingepfarret, 


(7) Löptow ı Meile von Coͤßlin oftfüdoftwärts, an einem gegen Süden geile 
genen See, welcher beynahe eine halbe Meile lang und eine halbe Biertelmeile breis 
U, und an dem Fuße bed nordwaͤrts gelegenen Gollenberges, hat 6 Bauern mit dem 
Schulen, 3 Büdner mit dem Schulmeifter, 9 Fenerftellen, fandigen Acker, aber gure 
den Einwohnern zugehörige Holzungen und ift zu Wisbuhr in der Coͤßlinſchen Synode 
eingepfarrer, Die Einwohner diefes Dorfs mufter ehemals bey dem 4 Meife von 
demfelben entfernten Ackerwerke Vangerow einen befchwerlichen Hofdienft verrichten, 
von welchen fie aber nad) dem Abbau diefes Ackerwerks befreyer worden find. 


(8) Neuklenz oder Neklenz z Meile von Coͤßlin fübweftwärts, hat mit Inbe⸗ 
griff des Schuljen 10 Vollbauern, welche die Abgaben von einem längft wuͤſte gewe⸗ 
fenen Hofe entrichten, 1 Halbbauer, ı Buͤdner, 15 Feuerftellen und ift zu Konikow 
in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Die Gebrüder Ulrich und Friederich von 
ae verfauften 1297 dem Donnenklofter zu Coͤßlin 13 Hufen in dem Dorfe 

euklentz. we 

(9) Rogzow 4 Meile von Coeßlin gegen Often, nabe an dem Gollenberge, has 
2 Förfter, welcher Rechnung führer und nahe bey dem Dorfe auf der Landfiraße von 
Coͤßlin nady Pollnow wohnet, 4 Vollbauern mit dem Schutzen, 4 Coßäthen, 2 halbe 
Coßaͤthen, 9 Buͤdnerkathen, 22 Feuerftellen und ift zw der Schloßkirche in Coͤßlin eins 
gepfarret. Nach einer Urkunde von 1284 befiätigte der Bifchof Hermann dem Non 
uenkloſter zu Coͤßlin das Eigenthum des Dorſs Rogzow, welches das Klofter voy 
Theoderich von Belgard gefauft hatte, 


(10) Schweffin ı Meile von Coͤßlin gegen Süden, auf der Landſtraße von 
Coͤßlin nach Belgard, hat 13 Vollbauern mit dem Schulen, der von den Natural⸗ 
dienſte befreyet ift, 4 Eoßäthen, ı Holzwärter, 1 Küfter, der auch zugleich in Gerig 
den- Gortesdienft beforgen muß, 3 Buͤdnerkathen, 25 Feuerſtellen und eine zu der 
Coͤßlinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Gerig iſt und von welcher 
ber König Patron und der Beſitzer des adelichen zu derfelben eingepfarsten Gute 

Merſin Mitpatron ift, | 


(11) Vangerow 4 Meile von Zanow fübeftwärrs, Kat 9 Bauern mit Inbe⸗ 
griff des Schuhen, der einen Bauerbof erblich befißet, 3 Buͤdner, 1 Hölzwärter, 
des unter dem Foͤrſter zu Rogzow ſtehet und Die Aufliche über das m, 
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Forſtredier Kat, 14 Feuerſtellen, iſt zu Steglin in der Coßlinſchen Synode eingepfars 
vet und gränjet gegen Süden "an den Neſtbach. Ehemals war in diefem Dorfe 
ein Vorwerk, weldyes aber vor einigen Jahren abgebauet worden iſt. 


2) Den Vorwerke, als: 


Cc) Cd$lin ein ritterfrenes Ackerwerk mit 1 Fewerftelle, hat 427 Morgen 123 
Muthen. Der Acker, welcher kaltgruͤndig und naß ift, befindet ſich auf dem Coͤßlinſchen 
Stadtfelde, iſt in 5 Schläge eingetheilet und durchgängig mit dem Acker der Coß⸗ 
linſchen Bürger vermifche, Die Wiefen liegen bey den Dörfern Schweffin, Neuffenz 
und Eretemin, find aber fämtlich einfchnittig und das Vorwerk hat mit der Stadt 
ßlin eine gemeinfchaftliche Beide. zo Vollbauern aus dem Dorfe Meuklenz und 
Bollbauern und 2 Halbbauern aus dem Dorfe Labns leiften dieſem Vorwerke 
nad) dem Dienftreglement vom 28 Auguſt 1769 gemeßene Dienfte, 


(2) Rogzew ein ritterfreyes Vorwerk, hat 619 Morgen 102 Ruthen, leichten 
und fandigen Acker, der in 5 Schläge eingerheiler ift, einfchnittige Wiefen und ger 
-meßene Dienfte von 4 Bauern und, 6 Eoßächen aus Rogzow, 8 Bauern und 
2 Coßaͤthen aus Dörfentin, 6 Bauern, 1 Halbbauer und 1 Coßaͤthen aus Eretemin 
und 6 Bauern aus Auguftin. 


- (3) Das Vorwerk Schweſſin und die mit demfelben verbundene Schaͤferey 
Ronikow, welche ein Pächter gepachtet Hat, haben zufammen 792 Morgen 62 Rus 
ehen. 12 Bauern und 4 Copächen aus Schweffin, 3 Bauern und 2 Coßärhen aus 
Konikow Teiften zwar gemeßene Dienfte, der Pächter muß aber J der Wirthſchaft 
it eigenem Gefpann beftellen. — 


3) Die Oberwaſſermuͤhle zu Rogzow beſtehet aus 2 unterſchlaͤgigen Mahlgaͤn⸗ 
gen und bat die Einwohner der ſaͤmtlichen Dörfer des Amts Töͤßlin zu Zwangs⸗ 
mahlgaͤſten. Auch find die Einwohner Des adelichen Dorfs Bonin als Zwangsr 
mahlgaͤſte diefer Mühle bengeleget worden, wofür der Muͤller eine jährliche Pacht 
won 54 Scheffeln Mengkorn an die adeliche Herrfchaft zu Bonin geben muß, 
welche dagegen zur Unterhaltung des gehenden Werks jedesmahl 3 an Hole oder 
Sohgelde beytragen muß, die Übrigen $ aber werden aus Pöniglichen Zorften 
gegeben. 


Die Dörfer Auguftin, Alt⸗Belz, Eretemin, Dörfentin, Konikow, Luͤptow, News 
Meng, Rogzow, Schweffin und Vangerow gehörten ehemals dem Jungfernkloſter in 
Coößlin, wurden aber nach der Aufhebung degelben in das Amt Eößlin verwandelt, 
welchem nachher auch das Dorf Labus bengeleget wurde, 


3. Das Amt Caſimiroburg hat, 


3) Neun ganze Dörfer und an 3 Dörfern Antheile, als: — 
) Alte 
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(1) Alt· Banzin 15 Meilen von. Coeßlin weſtnordweſtwaͤrts und F Meile vor 
dem Dorfe Baft, hat 14 Bauern mit dem dienfifreyen Schulen, ı KHalbbauer, 
1 Eofätken, 6 Büdner, 24 Feuerftelen, Iehmigten Acker, gute Wiefen und ift zw 
Baft in der Coeßlinſchen Synode eingepfarret. 


(3) Meu · Banzin 13 Meifen von Coeßlin weſtnordweſtwaͤrts, Tieget ganz nahe 
bey dem Dorfe Schreitſtacken und wird von demfelben durdy einen Pleinen Bach ger 
£rennet, an welchen fich gute Wieſen befinden, die faft ſaͤmtlich zu New Banzin ges 
hören, und hat 9 Bauern mit dem Schufzen, 1 Coßärhen, 9 Buͤdnerhaͤuſer, welche 
auf der zu dieſem SDorfe gehörigen fo genannten Barning, wofelbft auch ein Holy 
waͤrter wohnet, find erbaner worden, 1 Buͤdner auf Banergramde, 20 Feuerftellen 
und ift zu Sorenbohm in der Coeßlinſchen Synode eingepfatrer. = 


(5) Baſt « Meile von Eoeflin weſtnordweſtwaͤrts, Tag ehemals an einem See, 
der von dem Dorfe den Mamen führte, neuerlich aber in den Z Meile davon ent: 
fernten Jamundſchen See ift abgelaßen worden, und Bat x Prediger, ı Küfter, 
5 Vollbauern mit dem Schulzen und dem Predigerbauer, x Vollcoßäthen, mit Ein: 
ſchließung des Krügers amd Des Schmiede 10 Halbe Coßaͤthen, von weichem einer 
auf dem Cafimirsburgfchen Felde nahe an dem Dorfe Groß⸗Streitz wohnet und zu: 
gleic) Die Aufſicht über Das Vielbeckſche Forftrevier Hat, ı Holjwärter, 2 nad, Ab: 
Jaßung des Baftfchen Sees erbauete Haͤuſer für 4 Familien, 29 FZeuerftellen und eine 
zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Murterfirche, zu welcher Die Dörfer Alt: Ban: 
zin und Poppenhagen und die föniglichen Vorwerke Eafimirsburg und Todenhagen 
eingepfarrer find und gehoͤrete ehemals dem Kloſter Dargun, von welchem es der Bi« 
ſchof Martin Earith 1513 faufte. In der Baſtſchen Kirche Hänge eine Wallfiſch⸗ 
ribbe, woran die lateiniſche Innſchrift meiftentheits erlofchen, jedoch noch fo viel zu 
leſen ift, daß dee Wallfiſch 1590 in der Oftfee gefangen und diefe Ribbe auf Befehl 
des Herzogs und Bifchofs Cafimir in der Kirche aufgehangen worden. 


(4) Bauerhufen 15 Meilen von Coͤßlin nordweſtwaͤrts, an der Dftfee und ganz 
nahe bey Dem Dorfe Sorenbohm, Hat koͤniglichen Antheils 4 Einwohner mit Eins 
ſchließung des Schulen und Des Krägers, welche etwas fteuerbaren Acer Haben, 
11 Fifcher, Die als Buͤdner feinen Acer, außer einigem Gartenlande, befißen, wofür 
ein jeder jährlid 16 Gr. Dorſchpacht an das Amt bezaplet, 15 Feuerftellen und ift 
zu Sorenbohm in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Zu dem adelichen Antheile 
gehören 13 dergleichen Fifcher oder Buͤdner, von welchen ein jeder jährlich ebenfalls 
16 Gr. Dorſchpacht an das Fönigliche Amt bezahlen muß. Bauerhufen foll den 
Damen von einer wüften halben Bauerhufe Haben, worauf fi) 4 Einwohner ange: . 
Bauer haben, die Daher auch die Abgaben von einer halben Hufe entrichten. Che 
mals ift Hier die Fiſcherey einträglicher gewefen, als jegt, da nur noch wenige fifchen, . 


(5) Bornhagen 14 Meilen von Cöflin nordweftwärts, nahe bey dem Dorfe 
Sorenbobin und an der Ofifee, bat 3 Vollbauern mit dem Schulzen, der einen 
dienftfregen Bauerhof erblid) befiget, z Coßäthen, 4 Feuerſtellen und ift zu Soren⸗ 

Brügg. Beſchr. v. H. Por [Yyy)J bohm 
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bohm in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Die nahe Oſtſee thut dieſem Dorfe 
durch die von Jahre zu Jahre zunehmende Verſaudung und Wegreißung eines Theile 
feiner Aecker vielen Schaden. in Bauerhof oder Vorwerk Bornhagen genannt, 
Degen Hufe zwifchen dem Dorfe Bornhagen und Sorenbohm nach der Dftfee herab 
gebet, gebörte ehemals auch zu diefem Dorfe, wurde aber von dem Herzoge Caſimir 
dem Paul von Damig zu einem Patheupfennige gefchenfer und gehörer jegt zu dem 
adelichen Gute Funkenhagen. 


(65 Groß · Moͤllen Bat Föniglichen Antheils 1 Bauer, in der Banno an dem 
Möllenfhen See einen Fiſcherkathen md mir Einfchliegung des Löniglichen Antheilg 
an Klein Möllen 6 Feuerſtellen. Auch hat bier der König mit der adelichen Herr⸗ 
fchaft das Kirchenpatronat gemeinfhaftlih. Die übrigen Einwohner des Dorfes Großs 
Moͤllen gehören zu dem adelichen Autheile. S. Groß Möllen unter den adelichen 
Gütern dieſes Kreifes. 


() Blein⸗Moͤllen hat koͤniglichen Antheils 4 Bauern, welche mit dem einen 
Föniglichen Bauer in dem Dorfe Groß⸗Moͤllen feit den Zeiten der ehemaligen Hers 
zoge in Pommern am die adeliche Herrfhaft zu Mölten für einen fefigefegten Kanon 
verfeget waren und daher den Namen der Kanonbauern erhielten. Rach dem Jahre 
2725 aber wurden fie wieder eingelöfer und dem Amte Cafimirsburg einverleiber, 
Auch geböret noch zu dem koͤniglichen Antheile ein Kathen, ter an dem Torfmoore 
auf dem Banerlande liegt, S. Klein Möllen unter den adelichen Gütern dieſes Kreiſes. 


(8) Poppenhagen ı Meile von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, bat einen dienfts 
freyen Schulen und einem Dienftfreyen Bauer, welche ihre Bauerhöfe erblich beſt⸗ 
Gen, 4 Vollbauern, 4 Vollcoßaͤthen, 2 Halbeoßäthen, wovon einer zugleich Holzwaͤrter 
iſt, 9 Büöner, mis dem Schuhmeifter ar Feuerftellen, mittelmaͤßigen Acker, gute Wie⸗ 
fer und iſt zu Baſt in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarcer, Ein jeder Wirth has 
fein fand bey feinen Hofgebänden. 


(9) Schreitftacken = Meilen von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, hat 5 Bauern, 
3 Buͤdner auf Bauergrunde, 7 Zeuerfiellen und ift zu Gorenbohm in der Coͤßlinſchen 
Synode eingepfarret. 


(10) Sorenbohm lieget 17 Meilen von Coößlin weſtnordweſtwaͤrts fo nahe an der 
Dſtſee, daß man dieſelbe mis einem Buͤchſenſchuße srreichen kann, und bat ı Prediger, 
x Küfter, 1 3 Vollbauern mit dem Schulzen, 1 Halbbauer, 1 Coßaͤthen, 13 Buͤdner 
wovon: 6 auf Bauergrunde wohnen, 2 Kruͤge, wovon der eine mitten in dem Dorfe, 
der andre aber bey dem Eingange defelben auf der fo genannten: Viehſtege Liege, 
32 Feuerſtellen und eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Mutserkicche, zu weicher 
die Dörfer Bornbagen, Schreitſtacken, Nen-Banzin mit der dazu gehörigen fo genanns 
sen Baruing, Banerhufen, Zunkenhagen, Kiepersdorf und Parpart eingepfarrer find. 
Durd) die zunehmende Berfandung. der Oſtſee haben die Einwohner beynahe alle ihre 
Wieſen und beſten Huͤtumgen verlohren. 

(11) RKlein⸗ 
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(11) Alein-Streis ı Meile von Coͤßlin nordweſtwaͤrte, lieget nahe an dem 
Dorfe Groß⸗Streitz, won welchem es durch einen Bach, der aus dem Baftfchen See 
in den Jamundfchen fließer, getrennet wird, und bat 4 Bauern, die auch den eher 
maligen fünften in dem vorigen Jahrhunderte abgebrannten Bauerhof befigen und 
davon die Abgaben entrichten, 4 Feuerftellen, einen ziemlich guten Boden und iſt zu 

Groß⸗Moͤllen in ber Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer, 


(12) Wolfshagen 13 Meilen von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, hat 7 Baueru 
mit dem Schulzen, 2 Coßaͤthen, 2 Buͤdner, 6 Birdner auf Bauerngrunde, unter welchen 
fi) der Schmied befindet, 17 Feuerſtellen, lehmigten Acker, mittelmaͤßige Wieſen 
und iſt zu Cordeshagen in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. 


2) Zwey Vorwerke, ads 


(1) Caſimirsburtg der Sitz des Koͤnigl. Beamten und Generalpaͤchters ber 

Aemter Coͤßlin und Caſimirsburg, welche in Anfehung der Generalpacht mit einander 
verbunden find, fieget 2200 Schritte von dem Dorfe Baft, Hat 4 Feuerftellen, 1323 
Morgen 36 Rurhen und ift zu Baſt in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Der 
in 4 Schläge eingerheilte Acker ift lebmigt und gut. Die Wieſen werden ſaͤmtlich 
geworben, die Weide aber iſt knapp. 13 Bauern aus Alt⸗Banzin, 3 Bauern aus 
Baſt, 2 Bauern aus Bornhagen, 9 Bauern aus Neu⸗Bamin, 4 Bauern aus Streitz, 
13 Bauern aus Sorenbohm und 5 Bauern aus Schreitftadfen leiften dieſem Vor— 


werke gemeßene Dienfte, die Halbbauern und Coßaͤthen in den genannten Dörfern 


aber dienen nur in der Erndte gewiße Tage. Der Herzog und Bifchof zu Cammin 
Eofimir IX. legte hier 1592 eine Stuteren an und Tieß ein zwifchen 3 Seen angenehm 
Belegenes Scyloß erbauen. Won dieſer Zeit an erhielt das ganze Amt, weiches eher 
mals das Amt Baſt genannt wurde, den jebigen Namen. , 


(2) Todenhagen ein ritterfreyes Vorwerk, hat ı Feuerſtelle, 293 Morgen 
73 Ruthen, fruchtbaren aber ſumpfigten Acer, der in 4 Schläge eingetheifet ift, gute 
Wieſen, die Weide außer ber Fleinen Brache in dem Vielbeckſchen Holze, die Dienfte 
von 4 Bauern aus Poppenbagen und iſt zu Baſt in der Eößlinfchen Synode einges 
Harrer. Das Eönigliche Vorwerk Todenhagen, welches von dem adelichen Dorfe dies 
fed Namens verfchieden ift und an bie Cafimireburgfche Feldmark gränzet, wurde 
2778 durch den Blitz eingeäfchert uud new erbauen, ’ 


3) Zwo Mühlen, als: 


(1) Die Waffermühle su Baſt beſtehet aus 2 oberfhlägigen Gängen und 
toird aus Quelle gefpeifet, welche mehrentheils in und bey dem Derfe Poppenhagen 
entſpringen. Die Zwangsmablgaͤſte find die Einwohner der Dörfer Alt⸗Banzin, Baft, 
Wolfshagen und der Vorwerke Caſimirsburg und Todenbagen, 


(2) Die Windmühle zu Sorenbohm Hat die Einwohner der Dörfer Neu⸗ 
[Yyny 2] Dans 


sn Das Fürfienthum Cammin. 


Banzin mit den Buͤdnern auf der Barning, Bauerhufen, Klein ımd Groß⸗Moͤllen 
Eöniglichen Antheils, Boruhagen, Schreitſtacken, Klein Steig und Sorenbohm zu 
Zwangsmahlgaͤſten. 


4. Das Amt Bublitgz. Zu welchem gehören, 
1) Folgende Dörfer, als: 


(1) Bifchofthum 15 Meilen von Yublig füdeftwärs, F Meile von der Weſt⸗ 
preußiſchen Stadt Baldenburg fübweflmärts und eben fo weis von dem Dorfe Cafis 
mirshof, hat 1 Freyſchulzen, 15 Bauern, 2 Halbbauern, 3 Buͤdner, ı Schmied, 
ı Schulmeifter, 25 Feuerftellen, ifk zu Caſimirshof in ver Bubligfchen Synode einges 
pfarret und gränzes an die Weſtpreußiſche Stadt Baldenburg, ar das Weſtpreußiſche 
Dorf Wistenfelde und an die Pommerſchen Dörfer Caſimirshof und Stepen. 


(2) Eafimirshof lieget 15 Meilen von Bublig ſuͤdſüdoſtwaͤtts und x Meile 
von der Weftpreußifchen Stadt Baldenburg füdmweftwärts, zwiſchen Wieſen und Ges 
bäfche, nahe an dem großen koͤniglichen Walde, der Zubberom genannt, und an einen 
Bade, der unter einem angränzender Berge aus einen siefen Brunnen in einer 
Wieſe entfpringe ımd mitten durch das Dorf nady der Drenfehfhen Mühle fließet. 
Das Dorf hat außer einem Vorwerke, ı Prediger, x Kuͤſter, 1 Predigerwittwenhaus, 
3 Scyufen, der au Acer nur zu 4 Scheffel Ausfaar und eine Wieſe von 13 Zuder 
Heu hat, 6 Bauern, unter welchen ſich aber ein Freymann befindet, deßen Vorfahren 
den Hof erblicy und auf 3 Generationen gefauft haben, fo Daß der gegenwärtige ‘Ber 
fißer deßelben der feßte ift, nad; defen Tode der Hof an das Amt Bublig zurück 
fälle, 2 Eogächen, 1 Umterförfter, 5 Schmied, » Schäfer, ein Eoloniftenhaus für 
2 Familien, 19 Feuerſtellen, eine zu der Bubligfchen Synode gehörige Mutterkirche, 
zu welcdyer das Dorf Stepen ale ein Filial und das Dorf Grumsdorf als ein Var 
gang gehören. und die Dörfer Drenſch und Biſchoſthum und die fo genannte Wurl⸗ 
miuͤhle eingepfarret find, umd gränzer an die Weſtpreußiſche Stadt Baldendurg und 
an die Pornmerfcher Dörfer Biſchoſthum, Stepen, Drenſch und Ulrichsſchaͤſeren oder 
Linow. Geit undenflichen Zeiten werden bey dem Dorfe Caſimirshof in dew naßen 
und zum Theil ſumpfigten Wieſen jaͤhrlich viele geoße Fichtenftubben und Wurzeln 
ansgegraben und getrocknet, derem man fidy zur Erfparung des Lichts bedienet. 
Man ſiehet daraus, daß in dieſer Gegend im dem Altern Zeigen eim Wald von großen 
Fichten geweſen ſeyn müße, wovon man jeßt gar Beine miehr finder., 


(3) Eurow ı Meile von Bublig gegen Norden und eben fo weit von Pollnod 
füdweftwärts, auf einem Berge und Meile von der Raduͤe, an welcher die Wiefen 
des Dorfs liegen, bat 1 Prediger, r Küfter, 15 Bauern, 4 Coßaͤthen, 2 Heine Haͤu⸗ 
fer auf einer dem Prediger zugehörigen Stelle, eim Hleines Haus, welches auf der 
Dorfsfreyheit ift erbauer worden, 3 Bauerkathen, 33 Fewerftellen, eine zu der Bub⸗ 
litzſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das Dorf Zeblin iſt und zu 
welcher die Dörfer Ubedel, Lubow, Gervin un® Schloßfämpen, die Bevenhufenfche 

Waſſer⸗ 
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Waſſermaͤhle und der Sandkrug, ein einzelnes Haus, fo $ Meile von Curow bey 
dem Schwarzenfee auf der Landſtraße vor Weſtpreußen nach Coͤßlin und Ruͤgenwalde 

liegt und zu dieſem Dorfe gehörer, cingepfarres find, und grämer am die koͤniglichen 
Dörfer Schloßkaͤmpen, UÜbedel und Guft ımd am die adelichen Dörfer Zeblin, Lubow, 

Zethun und Carzin. Der König har am der Eurswfchen Pfarre 3 Theile des Par. 
sronatrechts, der Beſihzer des Filialdorfs Zeblin aber dem vierten Theil, 


(4) Drenſch 14 Meilen von Bublig gegen Siden und Z Meile von dent Dorfe 
Eofimirshof, ar fifchreichen Seen und am dem großen Föniglicher Walde, der. Zubs 
berom genannt, welcher gegen Norden liegt, auf ver Landſtraße von Belgard und Bubs 
ig nady der Weſtpreußiſchen Städten. Hammerflein und Friedland, har 1 Freyſchul⸗ 
gen, 23 Bauern, 2 Buͤdner, x Schmied, x Schufmeifter, 2 Kathen auf Bauerftellen, 
einen dem Freyſchulzen gehörigen Buͤdnerkathen, 23 Fenerftelten, ift zu Cafimirehof 
in der Bubligfchen Synode eingepfarser und geänzes an die Dörfer Caſimirshof, 
Saffendurg und Grumsdorf. 


(5) Glienfe x Weile von Bublitz nordweſtwaͤrte und J Meile von dem Borfe 
Schwellin, im einer fandigen Gegend, an. einer groffen FZidytenheide und an dem ſo 
genannten lienferbache, der aus einem Walde bey dem Dorfe Dubberteck herkommt 
and in einiger Entfernung von Glienke bey dem Dorfe Elannin vordey über das, 
Dorf Griebnig in die Raduͤe fliefer, auf der Sandftrage von Bublig nach Belgard 
amd Colberg, hat außer einem Vorwerke 2 Halbbauera, ı Holzwärter, welcher 

Meite wor Glienfe wohnet, 4 Zeuerftellen, ift zu Schwellin in der Bublitzſchen 
ynode eingepfarres und graͤnzet an Die adelichen Dörfer Dasgen, Dubberteck, Clans 


nin und Wogenthür. 


(6) Guſt Z Meile von Bublig gegen Norden und eben fo weit yon dem Dörfe 
Goldbeck, an der Gozel, ar welcher die Wiefen des Dorfs fiegen, und auf der 
Landſtraße von Bublig nach Pollnow und Schlawe, bag außer einem Vorwerke 21 
Bauern, 6 Coßaͤthen, 10 Büdner, unter welchen ſich 2 Holjwärter befinden, 1 Schule, 
meifter, z Büduer, der. auf. einer Kircjenftelle wohner, 42 Feuerftellen, eine ju der. 
Bubtigfchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Goldbeck iſt, und grämer an 
die adelichen Dörfer Gervin, Zeblin, Hohenborn und Drawehn, an die koͤniglichen 
Dörfer Curow und Ubedel und ar die Stade Bublitz. 


0) Neubalde oder Neuball 2 Meilen von Bublig nordnordweſtwaͤrts und 
3 Meile. von dem Dorfe Earzin, in einer fandigen Gegend, nicht weit von der 
Made, an welcher die Wiefen des Dorfs liegen, und nicht weit vom einer nord⸗ 
wärtd gelegenen Fichtenheide, bat 5 Halbbauern, unter welchen fi) der Holzwaͤrter 
befindet, 5 Zeuerftellen, iſt zu Carzin im der Bublitzſchen Synode eingepfarrer und 
gränzes an die Dörfer Reckow, Seidel, Carzin und Koͤſternitz. 


(8) Poniden 2 Meilen ser Coͤßlin Mdoftwärtd und eben fo weit von Bub 
Atz nordweſtwaͤrts, an der Raduͤe, an welcher die Wieſen des Dorfes liegen, has, 
Dyy 31 außer 
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aufer einen Vorwerke 4 Hatbbauern, r’ Schäfer, 6 Feuerſtellen, iſt zu Seibel in dee 
Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer und graͤnzet an die abelichen Dörfer Seidel und Carjin. 


(9) Porft z Meile von Bublis ſuͤdoſtwaͤrts, auf der Landſtraße von Bublitz 
nach den Weftpreußifchen Städten Baldenburg und Hammerftein, iſt von 2 Seiten 
mit fifchreichen Seen umgeben, hat 22 Bauern mit den auf dem abgebauetem Vor⸗ 
werke angefegten 4 neuen Bauern, 6 Coßaͤthen, welche Feine Hufenpacht, fondern am 
derſelben Statt Hünergeld geben, mit Einfchliegung des Holjwärters 10 Buͤdnerka⸗ 
eben, ı Schmied, ı Schulmeijter, 42 Feuerftellen, eine zu der Bublitzſchen Synode 
gehörige Filialfirche, Die von dem Praͤpoſitus zu Bublig curiret wird, und zu welcher 
das Dorf Ulrichsfchäferey oder Linow, das Vorwerk Oberſchaͤferey und die Schneider 
müßfe eingepfartes find und gränzet an die Stadt Bublig und an die abelichen 
Dörfer Drowehn, Earzenburg, Grumsdorf und Wurchow. 


(10) Saffenburg hat koͤniglichen Antheild 6 Bauern, 3 Cogächen, 11 Feuers 
fielen, 3 Seen, welche von dem Amte Bublitz verpachtet werden und graͤnzet an die 
Dörfer Sparfee, Drenfch, Wurchow und Stepen. Die zroifchen dem Churfürft 
lichen Beaniten zu Bublig und dem Rittmeiſter Martin George von Zarth wegen 
Der auf dem Saffendurgfchen Felde nen angelegten Scyäferen entfiandene Streitigfeis 
sen und der vor der Churfürftfichen Regierung deshalb geführte Proceß wurden zu 
Saffenburg am 13 Auguſt 1694 durch einen gütlichen Vergleich beygeleget, welcher 
von der Churfürftlichen Hinterpommerſchen Amtscammer zu Stargard am 5 Novem⸗ 
Set 1694 beflätiges nude. Nach dem Befcheide der Königl, Megierung vom 29 
April 1748 follen die koͤniglichen fo wohl als adelichen Unterthanen des Dorfes Safr 
fenburg bey ihrem alten Befige der Holzung und Huͤtung auf dem fo genannten Wuri⸗ 
berge geſchuͤtzet werden. Der gröfte Theil des Dorfs Saffenburg ift adelich. S. 
Saſſenburg unter den adelichen Gütern des Fürftenthums Cammin 


(11) Schloßfämpen x Meilen von Bublig nordnordweſtwaͤrts und J Meile 
von dem Dorfe Eurom, zwifchen der Raduͤe und ver Gozel, welche fih Hier vereir 
nigen, bat aufer einens Vorwerle 2 Eoßärhen, welche das vom dem hiefigen Vor⸗ 
werke abgenommene Sand befigen und ‚Feine Contribution und Meuserverpflegung ger 

ben, ı Schäfer, 4 Feuerftellen, iſt zu Curow in der Bublitzſchen Synode eingepfars 
get und gränzer an die Dörfer Lubow, Zerhun, Carzin, Griebnig, Clannin und Curow. 


(12) UÜbedel 1 Meile von Bublitz nordnordweſtwaͤrts und z Meile von dem 
Dorfe Curow, auf einem Berge, an deßen Fuße die Gozel fließer, auf der Lands 
firaße von Bublig nach Coͤßlin und Zanow, Hat 10 Bauern, 1 Schmied, der jur 
gleich Krüger if, ı Buͤdner, 12 Feuerfiellen, ift zu Curow in der Bublitzſchen Sys 
naode eingepfarret umd gränget an die Dörfer Schloßfämpen, Curow, Guft, Clannin 
und Priddargen. 


| (13) Wlrichefchäferey oder Linow ı Meile von Bublitz füdoftwärts auf der 
Landſtraße von Bublitz nach der Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg, welche nahe 
bey 
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Bey dem Dorfe vorben führer, hat außer einem Vorwerke 2 Halbbauern, 1 Unterförs 
fer, 1 Schäfer, 5 Seuerftellen, ift zu Porſt in der Bublitzſchen Synode eingepfarres 
und geänzer an die Weſtpreußiſche Stadt Baldenburg ımd an die Ponmerfchen 
Dörfer Drenfch, Cafimirshof, Porſt und Carzenburg, 


2) Zehn Vorwerke, als: 


(1) Bublitz ein ritterfreges Vorwerk, nahe an der Stadt Bublitz gegem 
Weſten, bat. 2 Fenerftellen, 696 Morgen 66 Ruthen, und ift zu der GStadtfirche in 
Bublitz eingepfarret. Der Acer, welcher Faltgründig und bergige ift, Tieget auf dem 
Stadtfelde und ift mit dem Acer der Bublitzſchen Bürger in Gemeinfchaft. Das 
Vorwerk hat mit der Stadt Bublig auf dem Stadtfelde und in dem Stadtbuſche 
eine gemeinſchaftliche Weide fuͤr das Vieh und die Dienſte von 10 Bauern und 
4 Coßaͤthen aus dem Dorfe Guſt, welche theils mit Geſpann, theils mit der Hand 
dienen. Auch gehoͤret jetzt die auf der Feldmark des Dorfs Guſt gelegene Hammels 
fhäferen, das Sell genannt, zu diefem Vorwerke. 


(2) Cafimirshof hat 1616 Morgen 13 Ruthen, die Dienfte von 14 Bauern 
und 2 Haldbauern in dem Dorfe Biſchoſthum, und von 5 Bauern und 2 Cofärhen 
in dem Dorfe Eafimirshof, für die Schafe woͤchentlich 2 Tage die Abtrift auf das 
Drenſchſche Feld und Zifcheren in dem mad) der Drenſchſchen Mühle vorbenfließens 
den Bade, die aber nicht viel bedeutet. Nahe bey diefem Vorwerke lieget ein mit 
Waſſer, Wiefen und Gebüfche umgebener Wall, auf welchem jege große Eichen ftehen, 
Man ee daſelbſt noch einige Mauerftücke und Grundſteine eines fürftlichen Schloßes, 
welches in den Altern Zeiten bier geftanden bat, 


(3) Glienke bat 392 Morgen 139 Ruthen und die Dienfte von den’ beiden 
Halbbauern in Glienke. — 


(4) Guft bat 637 Morgen 132 Ruthen und die Dienſte von 8 Bauern und 
a Eoäthen in des Dorfe Guſt. 


(5) Neuhof der auch die Bucht Neuhof genannt, ein ritterfreyes Vorwerk, 
nicht weit von der Stadt Bublig, in dem Föniglichen Walde, bat 2 Feuerftellen, 275 
Morgen 88 Rurhen, die Dienfte von 5 Bauern aus dem Dorfe Porft und iſt zu 
der Stadtkirche in Bublitz eingepfatret. Dieſes Heine Vorwerk Fam durch einen 
2753 mit ber Stadt Bublig gemoſſenen Tauſch an das koönigiiche Amt, weiches de 
gegen die Colonie Neuendorf der Stadt abtras, 


(6) Oberfäyäferey ein ritterfrenes Vorwerk, 4 Meile von Bublitz gegen Often, 
bat 3 Zeuerftellen, 581 Morgen 46 Ruthen und. die Dienfte von 10 Bauern und . 
— 5 dem Dorſe Porſt, zu welchem es auch in der Bublitzſchen Synode 
epjarte | 


(7) Pont 
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(7) Vonicken Hat 683 Morgen 86 Rutben. Die Dienfte werden von 4 
Bauern aus Ponicken und 3 Bauern aus Meubalde Das ganze Jahr hindurch ent: 
weber mit Geſpam oder mit der Hand verrichtet, nachden es die Wirchfchaftsumftände 
erfordern. Außer diefen Diener noch ein Halbbauer ans Meubalde das ganze Jahr 
hindurch allein mit der Hand. 


(8) Schloßkaͤmpen ein zitterfrenes Vorwerk, hat 1152 Morgen 69 Ruthen, 
Die Abtriften für die Schafe auf die Curowſchen und Ubedelſchen Felder, Fiſcherey 
in der Nadiie und der Gozel, Spann: und Handdienfte von 12 Bauern aus Curow 
und 8 Banern aus Ubedel und Handdienſte von 4 Coßäthen aus Curow und 2 Coßaͤthen 
aus Schloßkaͤmpen. Nahe bey dieſem Vorwerke lag ehemals das Schloß Bevenbu: 
fen, weiches der Berüßniten Familie von Benenhufen gehörte. Aus den Burg⸗ oder 
Schloßaͤckern, die zu diefem Schloße belegen waren, entftand nachher Das Vorwerk 
Schloßkaͤmpen und die an dem Burgwal gelegene Mühle führer noch jeft den Namen 
der Bevenhuſenſchen Mühle, | 


(9) Uleichefchäferey oder Linow nahe an dem Walde, der Zubberom genannt, 
bat 802 Morgen 164 Ruthen, die Dienfte von 12 Bayern aus Drenſch und graͤn⸗ 
zet an die Feldmark der Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg, an die Amtsdörfer Ca: 
fimirspof and Porft und an das adeliche Dorf Klein⸗Tarzenburg. 


(10) Die Zieggeley nicht weit von der Stadt Bublitz, zu welcher dieſelbe auch 
eingepfarret ift, war ehemals eine Ziegelen, »ie aber feit 1770 eingegangen iſt. Sie 
iſt jeßt ein kleines Vorwerk, zu welchem 124 Morgen 82 Kuthen gehören. 


3) Zünf Mühlen, als: 


(1) Die Bublitzſche Niedermuͤhle Tieget zwiſchen der Stadt Bublit und der 
Vorſtadt gegen Suͤdweſt und ift eine Erbmüßle mit 2 oberfchlägigen Mablaängen, 
toelche von der Gozel getrieben wird. Auf diefer Muͤhle und auf der Bublißfchen 
Klinkmuͤhle wird das Getreide der Einwohner der Stadt Bublitz gemahlen, es find 
aber der Niedermuͤhle noch befonders Die Einwohner der Dörfer Guft und Glienfe, 
der Vorwerke Oberfchäferen, Bublig, Neuhof, der Ziegeley, der Förfterey in dem 
Oberfier, der Stadtbucht Ravensberg, der Schnackenburg und Des der Stadt Bubs 
fig gehörigen Dorfs Reuendorf als Zwangsmablgäfte beygeleget worden. 


* (9) Die Bublitʒſche Klinkmuͤhle an der nordlichen Geite der Stadt Bublig, 
iſt eine Erbmühle mit einem. oberfchlägigen Gonge. An Mahlgäften ‚gehören zu ders 
felben die Einwohner der Stadt Bublig, deren Getreide auf Diefer und der Bub⸗ 
iitzſchen Niedermuͤhle gemeinfchaftlicy gemahlen wird, daher die Miedermühle 3 und 

die Klinkmuͤhle Z der Pacht bezabler. ’ | 
(3) Die Bevenhufenfche Waſſermuͤhle, eine Erbmüßle mit einem unters 
ſchlaͤgigen Gange, lieget nicht weit von dem Dorfe Schloßkaͤmpen und ift zu Eurom 
ö in 
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ind hlitzſchen Synode eingepfarrets Die Zwangsmahlgäfte find die Einwohn 
der hr — —8 Ponicken, Schloßkaͤmpen enge | z 


(4) Die Drenſchſche Waͤſſermuͤhle, eine Erbs und Lehnmuͤhle mit einem unters 
ſchlagigen Gange, welche von einem Fleinen Bache getrieben wird, Die Zwangs⸗ 
maßlgäfte find die Einwohner der Dörfer Biſchofthum, Drenſch, Saſſenburg koͤn 
lichen Antheils, Caſimirshof und Ulrichs ſchaͤferey. Die Mühle liegt in dem 

Drenſch, der Müller wohnet aber 4 Meile davon auf der an dem Ger Virchow ges 

fegenen fo genannten Wurlmuͤhle, woſelbſt er feinen Acker har und auch ehemals 
Die Mühe geftanden hat. Nahe ben der Wurlmuͤhle lieget zwifchen den Geen 
—— und Stuͤdnitz der ſteile und Hohe Wurlberg, auf welchem Tichen und Buͤchen 
ſtehen. 


(5) Die Porſtſche Waſſermũhle, eine Erbmahle mit einem oberſchlaͤgigen 
Gange und einer dazu gehörigen Schneidemühle wird von einem Teiche, den die Go⸗ 
jel macht, getrieben, und hat die Einwohner des Dorfs Porſt zu Zwangsmahlgaͤſten. 


4) Die Foͤrſterey in dem fo genannten Oberfier, Tieget an ber Cränze bes adelichen | 
Dorfs Drawehn, wird von einem Zörfter Bewohner und ift zu Yublig ein⸗ 
gepfarret. 


5. Das Amt Edrlin, Zu demfelben gehören 
3). Vier Dörfer, als: 


- (1) Cowanz + Meile von Edrlin gegen Weſten, auf der Poſtſtraße von Col: - 
berg nach Coͤrlin, hat ı Freyſchulzen, 19 Bauern, 6 Eoßäthen, = Buͤdner, unter welchen 
ſich der Schulmeifter befindet, 1 Krug, 30 Feuerftellen, ift zu der Coͤrlinſchen Stadt⸗ 
Pichhe eingepfarret. und gränzer an die Dörfer Cofeger, Kruckenbeck, Kerftin und 
Labchow und an das Vorwerk Coͤrlin. Auf der Feldmark diefes Dorfs befinder fi 
ein Moor, worinn Torf geftechen wird. 2 


(2) Daffow 4 Meile von Coͤrlin gegen Norden in einer ebenen Gegend, nicht 
weit von der Perfante, hat 14 Bauern mit dem Schulen, 5 Eoßächen, 1 Eoßächenhof, 
welchen 2 Bauern befigen,. 7 Buͤdner, 27 Seuerftellen, ift zu Marin in der Coͤrlin⸗ 
ſchen Synode eingepfarret. und gränzet an die Stadt Eörlin und an die Dörfer P 
nin, Zürform, Marin, Schwemmin und Warnin. Die Gränzftreitigfeiten zwi 
der Stade Cdrlin und dem Dorfe Daffow wurden nach dem von dem Gtiftsvoigte 
und Hauptmann zu Chrlin, Martin Kleift und dem Mentmeifter zu Coͤrlin, Daniel 
Kraufe, in dem Jahre 1594 an dem Montage nach Cantate errichteten Vergleiche 
entſchieden. 


(3) Garchen 2 Meile von Coͤrlin gegen Süden, an dem Krummen Waſſer, 
auf der Poſtſtraße von Schievelbein nach Cörlin, hat 1 Freyſchulzen, 9 Bauern, 
Brüsg. Beſchr. v. H. Por. [333] z Coßaͤ⸗ 
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Coßarthen, ı Schuthaus, 15 Feuerſtellen, it zu der Cörlinſchen Stadekirche einge 
game und geänzet an bie Dörfer Natſtow, Sager, Schwartow, Malnen und 
ofeger. f 


(4) Rebdlin 4 Meile von Coͤrlin füdoftwärts, hat 1 Freyſchutzen, 19 Bauern, 
4 Buͤdner, 1 Schulmeifter, 29 Feuerftellen, ift zu der Coͤrlinſchen Stadtkirche einger 
pfarret und grämer an die Staͤdte Coͤrlin und Belgard, an die Dörfer Lullfig 
und Roſtin und das Belgardſche Eigenthumsvorwerk Uhlenburg. Dieſes Dorf, bey 
welchem die — ing = — & Coͤrlin pr vorbey gehet, 
fieget in dem. Belgard , e Stenern der hiefigen Einwohner 
an das Amt Belgard abgegeben werden, 


2) Zwey Vorwerke, als: 


J (1) Coͤrlin ein ritterfreyes Vorwerk, hat 6 Feuerſtellen, 626 Morgen 18 Ruthen, 
mittelmaͤßigen Acer, welcher in das Born⸗ Hofe und Comanjfche Feld eingetheilet 
wird, gute Wieſen, Die aber von den 3 hier zuſammenſtoßenden Fuͤßen, der Per 
fante, Raduͤe und dem Krummen Waſſer oft uͤberſchwemmet werden, eine eiuge⸗ 
ſchraͤnkte Weide und gemeßene Dienfte von 19 Bauern aus Redlin und 19 Bauern 
und 6 Coßaͤthen aus Cowanz. Auch muͤßen Die adelichen Dorfichaften Clapton, 
Peterwitz, Luftebuhr, Kerftin, Leickow, Zuͤrkow, Schoͤzow, Marin, Warnin und 
Schwemmin bey diefem Vorwerke eine gewiße Anzahl von Morgen pflügen, die ihnen 
in jeder Pflugzeit von dem Schulzen zu Daffow zugemeßen werden. 


(2) Sünerheide zZ Meile von Cörlin gegen Norden, hat 2 Feuerftellen, 465 
Morgen 109 Ruthen, mittelmäßigen Acer, der in 3 Felder, als. die Haffelbrache, das 
hinterſte und mittelfte Feld eingerheilet wird und ſich mit dem Acker der Cörlinfchen 
Bürger überall in Gemeinfchaft befindet, gute Wiefen an der Raduͤe, eine mit der 
Stadt Cörlin völlig gemeinfchaftliche Weide, Die Dienfle von 14 Bauern und 
‚5 Eoßärhen aus -Daffow und von 9 Bauern und 1 Coßaͤthen aus Garchen und ift 
zu der Eoͤrlinſchen Stadtkirche eingepfarsen | 


3) Drey Muͤhlen, als! 

(1 mıd 2) Die Cörlinfche Waſſermuͤhle, zu welcher auch die nahe daben ges 
tegene Schneidemuͤhle gehöser, Tieger auf der Raduͤe und beftehet aus 2 Panjer⸗ 
mahlgängen, einem Graupen⸗ oder Grüggange um einer Oelpreße. Die Zwanges 
mabtgäfte find. die Einwohner der Stadt und bed Vorwerks Cörlin, der Amtsdoͤrfer 
Cowam, Daſſow, Garchen und Redlin, des Vorwerks Hünerheide, des fo genannten 
Stadtackerhofes, des Holzwaͤrterkathens in dem Stadtwalde, des fo genannten Rit⸗ 
terkruges und der auf der Holzmuͤhle wohnende koͤnigliche Foͤrſter. 


(2) Die Papiermũhle zu Garchen, welche von dem fo genannten Krummen 
Waſſer gerieben wird, Der Papiermuͤller hat ſo viel Land als ein Coßaͤthe zu Garchen. 


Die 


12 
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ie Foͤrſterey Holzmuͤhle lieget in dem Rittetholze von Coͤrlin gegen Weſten 
* — zu der Coͤrlinſchen Stadtfirche eingepfarret. . ” r 


Die £öniglichen Aemter Coͤrlin und Belgard find jegt mit einander verbunden 
und haben einen Generalpäshter, welcher auf denn Schloße zu Belgard wohnet. 


IIII. Folgende adeliche Güter, als: 


1. Barzelin ein adelicher Wohnſitz, 11 Meilen von Coͤßlin ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts 
. und eben ſo weit von Belgard nordoſtwaͤrts, an der Raduͤe und an der Landſtraße 
von Coͤßlin nach Belgard, welche nahe bey dem Dorfe gegen Oſten vorbeyfuͤhret, hat 
1 Ackerwerk, ı Krug, 4 Bauern, 1 Schulmeifter, Schmiede, 15 Feuerſtellen und 
iſt zu Geritz in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Barzelin iſt ein altes Muͤnchow⸗ 

Lehn. Anton Reinhold von Muͤnchow verkaufte einen Theil dieſes Guts 1717 
voiederfäuflich dem Hofrathe Döpke, deßen Sohn, der Lieutenant Johann Wilhelm 
Doͤpke denfelben, nachdem die Söhne des Anton Meinhold von Muͤnchow mit ihrem 
Einlöfungsrechte waren prächudiret worden, am 26 Junius 1749 dem Hauptmann 
Juͤrgen Anton von Muͤnchow abtrat, welcher ſolchen für feine damalige Curandin, 
Aanefa Ulrica von Münchom, nachmalige verwittiwete Oberftin von Muͤnchow eins 
loͤſete. Dach dem Vergleiche vom 20 December 1738 war ein anderer Theil Dies 
fes Guts nebft den alten Münchomwfchen Lehnen, als einem Theile des Guts Meds 
fin und Guͤlz (b) von den Gebrüdern, dem Hauptmann George Anton, Asmus Heins 
eich, Bogislav Ernft und Rüdiger Daniel von Muͤnchow nad) dem Tode ihres Bru⸗ 
ders Otto Chriftoph von Münchom, deßen Wittwe, Margaretha Agnefa gebohrnen 
von Britzke und ihrer Tochter Agneſa Ulrica von Muͤnchow, nachmaligen verwittwe⸗ 
sen Oberſtin von Muͤnchow überlaßen worden, welche nady dem Tode ihrer Mutter 
Diefe Güter allein Keſaß. Won dem Wormunde ihrer nachgelaßenen Kinder, dem 
Hauptmann Conrad Friederich von Herzberg wurden das ganze Gut Barzelin, der 
erwähnte Theil des. Guts Nedlin und Gülz (b) mit Genehmigung des Könige am 
13.und 22 Februar 1769 dem Gränzpoftdirector zu Memel, Johann Chriftian Liter 
und: von diefem nad) dem Wergleiche vom 24 Februar 1773 dem Lieutenant Otte 
Lorenz von Muͤnchow verfauft, nachdem die Agnaten der von Muͤnchow bereits 
durch die Rechtsſpruͤche vom ı Februar und 22 April 1765 waren prächudiret worden. 
Der andre Theil des Guts Medlin und Eurfewanz (a) kamen als alte Muͤnchowſche 
Lehne von Anson Meinpold von Muͤnchow nach dem brüderlichen Theilungsvergleiche 
vom 2 October 1736 an feinen Sohn den Oberſtlieutenant Emald Bogislav und 
wurden nach defen Tode am 19 December 1767 feinem Bruderfohne, dem Lieutenant 
und jegigen Ritterſchaftsrathe Otto Lorenz von Münchom übergeben, nachdem er fich 
am ı5 April 1766 mit feinen Agnaten wegen Diefer Güter auseinander gefeger und 
den Lieutenant Otto Alerander Friederich von Muͤnchow nach der Quitung vom 22 
Julius 1766 abgeſunden hatte, George Abraham Friederich von Muͤnchow aber ge⸗ 
ſtorben war. 


a, Neu · Belz 4 Meile von Coͤßlin ſaͤdweſtwaͤrts, beſtehet in einem adelichen 
[3112]. Hofe 
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Hofe und Vorwerke mit einer Schäferey und hat mie Einſchließung des Dorfs Gies⸗ 
kom 19 Feuerſtellen und eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige , die ein 
Filial von Alt Belz ift und zu welcher die Dörfer Giesfow, Lazig und (a) 
und (c) eingepfarrer find. Neu⸗Belz und Gieskow waren ehemals Lehne der von 
Budden, find aber jetzt nebft Datjow (c) und Juͤdenhagen (a) alte Schmelingfche Lehne. 
Nach dem Tode des Joachim Chriſtoph von Schmeling, weicher einen Theil in 
Gieskow und in Datjow (c) am 30 October 1717 für 1500 Fl. von Hans Michal 
von Schlieffen eingelöfer hatte, verglich fid) feine Wittwe Anna Sophia geborne von 
Damig mie ihren Kindern, Katharina Elifaberh, einer Memahlinn des Chriftian Erich 
von Muͤnchow, Ernefling Hedwig, dem Rittmeiſter und nachmaligen Oberften Chris 
ſtoph Elaus und dem Lieutenant Caſimir Ernft von Schmeling nach den Theilungs⸗ 
vergleiche vom 5 Februar 176 alfo; dag das Ackerwerk nebft einem Bauer und 
Coßaͤthen in Yüdenhagen (a) der Witwe von Schmeling, eu Bel; mit feinen Zube⸗ 
börımgen in Gieskow und in Datjow (c) nebſt der. Wiefe bey Streig, der Kälber 
garten genannt und einem Bauer und einem Coßaͤthen in Füdenhagen (a) dem Ober⸗ 
ſten Chriſtoph Elaus von Schmeling, der von Joachim Chriftop von Schmeling 
eingelöfete Theil in Gieskow und in Datjow (c) aber der Gemablinn des Chriftian 
Erich von Muͤnchow zufielen. Diefer trat ſolche dem Oberften Chriftopb Clans von 
Schmeling ab, welcher einer ander in einen kleinen Ackerwerke beftehenden Theil 
des Guts Gieskow, nach dem MWergleiche vom 24 October 1737, von Caspar Otto 
von Schmeling Faufte und alfo das ganze Gut Gieskow bekam. Nach feinem am 
23 Derember 1745 erfolgten Tode wurden nicht nur die von ihm befegenen Güter; 
ſondern auch derjenige Theil im Juͤdenhagen (a), welcher vorher der Wittwe vom 
Schmeling zugefallen war, nach dem Vergleiche vom 15 Julius 1746, feiner Wittwe, 
der Oberftin Dorothea Elifaberh von Schmeling geboßrnen von Wulffen überlagen, 
Mach ihrem Tode kamen die Güter Meu⸗Belz, Gieskow, Datjow (c) und Juͤdenhagen 
fa), nach dem Vergleiche vom 4 Auguſt 1762, an ihren einzig Sohn, den Ritter 
des Johamiterordens Friederih Wilhelm von Schmeling, weicher Juͤdenhagen (a), 
dem Vergleiche von 7 Februar 1779, erblid; dem Elaus George von Schmeling 
fie. Dieſer und feine Brüder, der Hauptmann Carl. zu Neuenhagen und 
Eafımir von Schmeling find jege, nachdem der Mister von Schmeling am 23 October 
1780 geſtorben ift, feine Lehnsfolger. 


: —. Bitzicker ı Meile von Coͤßlin weſtſudweſtwaͤrts, an der Raduͤe, auf der Poſtſtraße 
von Coͤrlin nach Coͤßlin, hat 2 Ackerwerke, ı Windmühle, 2 Krüge, 7 Bauern, ı Halle 
bauer, a Eofäthen, ı Predigerbauer, ı Schulmeiſter, ı Schmiede, 43 Feuerftellen, eine 
zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Erazig ift und zu melcher 
das Dorf Kotlow eingepfarrer ift und Fifchyerey in der Raduͤe. Bitzicker und Crazig 
waren ehemals Lehne der von Krankfpar und murden nebft dem Schloße Maſſow 
und einigen andern Gütern von Henning Krankfpar an den Biſchof von Cammin 

Philipp Lumbach von Mebberg, der 1386 ſtarb, verfanft. Jetzt beſtehet Bitzicker aus 

3 Antheilen. Ein Theil des Guts Bitzicker (a) wurde als eim Heydebreckſches Lehn 
Parſowſcher Linie, nad; dem Bergleiche vom 8 März 1721, auf 17 Fahre dem Ewald 
Bon der Golz verfanft, von welchem es der Landrath Conrad Teffen von Heydebreck 
am 
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um 26 Februar 1738 wieder einlöfete und es, nach dem Vergleiche vom .z2 Julius 
1743 auf 2ı Jahre widerfäuflich dem Lieutenant Adam Henning von Kamele vers 
kaufte. die Wieverfaufßiahre geendiget waren: und bie Erben des Lands 
rathe von , als. die Gebrüder, dee Geheimerach und Rittmeiſter von Hey⸗ 
debreck es nicht wieder eiugeldfet hatten, wurde es durch die Rechtsſpruͤche vom 
10 Jaunat und 2 Yulins 1766 erblich dem Lieutenant Adam Henning von Kameke 
“zuerkannt; welcher einen andern Theil diefes Guts, fo ein Lebn der von Kameke ift 

und ehemals zu Erazig gehörte, nach dei Vergleiche vom 23 März 1736, für einen 
Theil des. Guts Prigke von dem KHofgerichtsrarhe Felix Otto von Kameke eingetaws 
ſchet und biefem ihm, als dem näcften Agnaten, von den Söhnen ded Hauptmanns 
von, Kamele zu Erxazig erblich abgetretenen Theil als fein eigenes Lehn erhalten 
hatte. Mach feinem Tode fiel, nach der von feinen Kindern am 28 December 1773 
vorgenommenen Auseinanderſetzung, das Gut Bitzicker (a) nebft dem Fiſcherkathen 
Par::ow dem Hauptmann bey dem Regimente des Prinzen Leopold von Braunfchweig, 
Daritel Henning Wilhelm von Kamefe zu.  Bigicfer (b) iß ein altes Lehn ber von 
Kamele, welches Daniel Friederich von Kameke beſitzet. S. Varchmin (a). Bitzi⸗ 
Ber (e) gehoͤret dem Hauptmann George Albrecht von Kamebke. 


4 Bonin ein adelicher Wohnfig, $ Meile von Cöflin füdofimärts, an einem 
nordwaͤrts gelegenen See, weldyer. an Das Dorf ſtoͤßet, bar ein. großes und ein kleines 
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linſchen Synode gehörige und unter dem Patronate des Befigers des Guts Manow 
ſtehende Kirche, die eim Zilial von Manow ift, gute Wiefen und Fiſcherey in einem 
See. Das Dorf ſelbſt hat eine niedrige Sage, die zu demfelben gehörige Kirche aber 
lieget etwa 500 Schritte von Demfelben ſaͤdwaͤtts auf einer kleinen Anhöhe, bey welcher 
die Landſtraße von Coͤßlin nach Bublig und: Neu⸗Stettin vorbengehet. Bey dieſem 
Gute, wovon ein jährlicher Zins von 100 Gulden als die Hälfte des nad) dem her⸗ 
yoglichen Lehnbriefe vom 21 September 1629 ehemals allein auf dem Gute Cars 
in gehafteren Zinfes von 200 Gulden an das Fönigliche Amt Bublitz bezahlet wer⸗ 
den muß, find in dem. Jahre 1773 für 2500.Rthlr, Fönigliche Gnadengelder betraͤcht⸗ 
fiche Verbeßerungen gemacht, worden, welche nach dem Unfchlage jährlich an nenen 
Eintünften 219 Kehle. 16 Gr. einbringen ſollen. Der Befiger des Guts has fi 
dagegen verbindlich gemacht, eine zur Beſoldung tüchtiger Landſchulmeiſter beſtimmte 
jäßrliche Abgabe -von 50 Rthlr. zu bezahlen, Der Ritimeifter George Ernſt von 
Bonin erbte diefes neue Boninſche Lehn von feinem Mater und verfaufte ed am 
3Min und 27 April, 1754 — Regierungs⸗ und Hofgerichtsrathe Adrian 
oachinz von Wenden, deßen Erben die Geheimeraͤthin von Baer gebohrne von 
Üßenden und Carl David. von Wenden es nach dem Vergleiche vom 2 Februar. 
1760 dem Hofgerichtöreferendarins Johann Friederich von Tuchſen wieder verkauften. 
Es gerieth hierauf im Concurs und wurde am 23 1768 für das mieiſte 
Gebot dem Rirmeifter Johann Anton von Zamory zuerkannt. 


Borkenbegen af Deilen von Colberg gegen Ofßen, ufgenhagen, 
hat 4 Bauen, 1 Coßaͤthen, 2 Krug, 1 Ende 1 Bahn, Wi Ehre 
33 a 
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Hagen in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer und war ehemals ein Lehn der von 
Wedelſtaͤdt, welches Adam und Chriſtoph von Wedeiſtaͤdt 1659 mis der don dem 
Churfürften Friederich Wilhelm am 21 April 1662 ertheilten Genehmigung dent 
Richard von Froreich verkauften. eg’ beflgen es bie Erben des Majors Richaro 
Heinrich von Froreich. S. Plümenhagen, * 


6. Alt · Buckow ein adelicher Woßnfiß, 2 Meilen von Belgard oſtſuͤdoſtwaͤrts 
an dem Kautelbache, welcher das Fuͤrſtenthum Cammin von dem ——* Kreife 
J——— außer Vorwerken in dem Dötfe, 2 auf der Feldmark deſſelben gelegene 

rwerke, Brandſtaͤdt und Kukahn genannt, und noch 2kleine Pächteregen auf 
dem Schlauderberge, 2 Bauern, ı Coßaͤthen, 16 Feuerſtellen und iſt ji Reu⸗Buckow 
in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. Bey Alt⸗Buckow find in dem Jahre 1774 
für 1150 Rthlt. koͤnigliche Gnadengelder wirthſchaftliche Verbeßerungen vorgenommen 
worden, welche nach dem Anſchlage jaͤhrlich an neuen Einkuͤnften 83 Rehlr. 13 Gr. 
2Pf. einbringen ſollen, wogegen aber eine zu’ Gnadengehalten für adeliche Wittwen 
und Waiſen beſtimmte jaͤhrliche Abgabe von 23 Rthlr. auf dieſem Gute haftet. Die 
alten Muͤnchowſchen Lehne Alt⸗Buckow und die in dem Belgardſchen Kreiſe gelegenen 
Guͤter Rottow und Schlennin kamen von Anton von Muͤnchow, nach dem Theilungs⸗ 
vergleiche vom 16 Februar 1736, An feinen Sohn Asmus Chriſtian, welcher ſie am 
7 Mit; 1736 feinem aͤlteſten Bruder, dem Lieutenant George Heintich von Muͤnchow 


, cC 


überließ, e 
7. Neu⸗Buckow 15 Meilen von Belgard oſtſuͤdoſtwaͤrts und 2F Meilen von 
Coͤßlin gegen Süden, an dem Kautelbache, auf der bandſtraße von Bublig nach Be 
gard, hat aufer einem Vorwerke in dein Dorfe nody.2 auf der Feldmark deßelben 
gelegene Vorwerke, Solthof und Sabelöbert genannt; J Waffermüßle, x Prediger, 
6 Bauern, 1 Schmiede, 20 Feuerftellen’ ımd eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehös 
rige Murterfirche, zu welcher Die Dörfer Alt-Buckow, Rottow, enkin und Mans 
delag eingepfarret find. - Bey den Guͤtern Neu⸗Buckow imd Klein-Satspe find 
. fit 1772 für 3800 fönigliche won wirthſchaftliche Wer 
tungen gemacht ‚worden, welche nach dem Anſchlage jährlich an- neuen uͤnften 
zı Reble: Yı Gr. 5 Pf Einbringen ſollen, wogegen "aber eine zu Gnadengehaiten 
r adeliche Witiwen und Waiſen — — Abgabe von 76 Rthlr. auf die⸗ 
en’ Gütern haftet. Das alte Muͤnchowſche Lehn Neu⸗Buckow kam mit feinen Zus 
oͤrungen und einem Bauerhofe in Rottow von Chriſtian Heinrich von Muͤnchow, 
welcher Carſtens Enkel und Bernds Sohn wär, nad) dent Vergleiche. vom 16 Junius 
1663, an feine Söhne Daniel Heinrich, und Alexander Asmus von Münden: und 
hienaͤchſt an den Teßten allein, nach deßen Tode aber’ ar: feine beiden‘ Soͤhne, dern 
- Dberftmachtmeifter und nachmaligen Generallientenant Bernd Jürgen und den Haupt 
mann und nachmaligen Generalmajor Hans Guſtav don Münchom, welche ſich am 
23 März 1724 mit ihren Schweftern aljo auseihanderfeßten, Daß dem erften- die von 
ihrem Water ertvorbenen Güter und Muͤnchowſchen Lehne Klein-Satspe und ein Theil 
' Schlennin, und dem ketzten Meu-Buckow mie feinen Zubehoͤrungen und "einem 
Bauerhofe in Rottow zufielen. : Mach dem Tode des Generallieutenant er 
welcher 
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welcher feine ‚männliche: Leibeslehnserben, hinterließ, kamen ſeine Güter, an feinen 
Bruder den Generalmajor von Muͤnchow und nachdem auch dieſer feine männliche 
Leibeslehnserben hinterlaßen hatte, an den nächften Lehnserben, ven Lieutenant George 
Heinrich von Muͤnchow, der Klein-Satspe, nach dem Vergleiche vom 30 Mär; 1774, 
dem Lieutenant Carl Wilhelm von Woedtke verkaufte. =... .. 


B. Earvin aMeile von Edrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts und a} Meilen von Colberg 
füdfüdoftwärts, zwifchen 2 Bächen, die ſich bald in einem vereinigen, der fich oſtwaͤrts 
in die Perfante ergießt, am der großen Landſtraße von Coͤrlin über Negenmalde nach 
Stargard, weldye nahe bey dem Dorfe vorbeyführer, hat 4 Vorwerke, ı Waſſer⸗ 
muͤhle, 1. Prediger, ı Küfter, ı Predigereolonus, 21 Feuerftellen, eine zu der, Edrs 
linſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Dumzin, Kleinseftin, 
Schwartow und Malnow eingepfarret find, Holjung, die aber auf dem Dumzinfchen 
Grunde und Boden liegt, Fifcherey und ift ein altes Damißfches Lehn, welches von 
den von Damitz ſchon 1321 befeßen wurde. Das Patronatrecht über die Carvin⸗ 
ſche Kirche haftet auf den 4 Carvinſchen Höfen, wie auch auf den Gütern Dumzin 
und Kleinseftin. Jetzt befteher Earvin aus 4 Antheilen. Carvin (a) oder das Mittels 
gut loͤſete Clans Yürgen von Damitz von Matthias Friederich von Podewils ein und bins 
terließ es feinem Bruderſohne, dem Oberftlieutenant Johann George von Damiß, 
welcher es, nach dem Vergleiche vom 13 May 1765 auf 30 jahre, wiederfäuflicy dem 
Lieutenant Friederich Heinrich von Damig verkaufte. Nachdem diefer 1769 geftors 
ben war, Fam es an den Rittmeiſter von Damiß, deßen Gläubiger es feit 1772 bes 
ſitzen. Carvin (b) ift:ein Ackerwerf, das Teichgut genannt, welches mit feinen Zube: - 
hörungen von. Adam ürgen von Damig befeßen wurde. Nachdem es in Concurs 
geratben war, wurde e8 1740 Degen Witte Ilſa Margarerha gebohrnen von Muͤnchow 
zuerfannt und von derfelben, nach dem Vergleiche vom 25 Mär; 1745, auf 24 Jahre 
soiederfäuflich dem Gottfried Schwanz verfauft. Nach den geendigten Wiederkaufs⸗ 
jahren trat Die einzige Tochter und Erbin der Wittwe des Adam Jürgen von Damig, 
die Witwe von Haube, gebohrne von Damig ihr Recht, nach dem Vergleiche vom 
8 April 3774, dem Verwalter Erdmann Dahlke ab und verkaufte ihm diefes Gut, 
welcher es wieder, nad) dens Vergleiche vom 22 October 1777, dem Lieutenant os 
hann Bogislav von Kleift und deßen Gemahlinn Friederica Sophia gebohrnen von 
Verſen verkaufte. Carvin (c), das Ellergut genannt, verfaufte Carz Bogislav von 
Damig, nach dem DBergleiche vom 7 April 1718 auf 18 Jahre mwiederfäuflich, nachs 
Dem er es vorher von den ‚Erben des Lieutenants Jacob Heinrich von Damiß einger 
loͤſet und Matthias Friederich von Podewils es bis dahin pfandweife befeßen hatte, 
mit Genehmigung feiner Gemahlinn Margaretha Elifaberh gebohrnen von Budericken, 
dem Lieutenant Michael von Maͤß, von welchem es der Major George Heinrich von 
Damitz, nach dem Vergleiche vom 20 Januar und 23. Mär; 1736, wieder einlöfete 
and es mit Ausfchliegung der Mühle in Carvin und des Kruges in Klein Yeftin, 
nach dem Vergleiche vom 236 Mär, 1749, auf 21 Sabre wiederfäuflich dem Haupts 
mann Asmus Chriftian von Min verfaufte, In dem Sabre 1776 ftarb deßen 
Winwe geboprne von Damig, von welcher ihr einiger Sohn erfter Ehe, der Oberfte 
Epriftian Sriederich von Braunſchweig dieſes Gut erbte, Carvin (d) oder der fo ger 

. nannte 
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nannte Oberhof oder das Eichgut blieb, nachdem das Teichgut 1745 war vertauft 
worden, noch in den Haͤnden der Wittwe des Adam Juͤrgen von Damitz und kam 
nach ihrem Tode an ihre einzige Tochter und Erbin, die Wittwe von Haube. Nach⸗ 
dem diefe 1777 geftorben war, fiel es ihrem einzigen Gohne, dem Lieutenant von 
Haube als dem jegigen Beſiher gu, 0. Di r — 


9. Groß Carzenburg ein Nitterfig liegt zwiſchen den Städten Bublitz und 
Rummelsburg von der erſtern 14 Meilen oſtſuͤdoſtwaͤrts und von der andern eben ſo 
weit weſtſuͤdweſtwaͤrts, z Meile von der Weſtpreußiſchen Gränjfiade Baldenburg, 
auf der Landſtraße von Bublig nach Rummelsburg, hat ı Vorwerk, x Kornmuͤhle 
mit 2 Gängen, welche nebft einer eidernüßle 4 Meile von dem Dorfe in einem 
Walde nach Papenzin zu fiegt, ı Ziegelen, 1 Prediger, ı Küfter, 14 Bauern, 2 Halbs 
Bauern, 4 Coßärhen, ı Predigercofonus, 1 Krug, Schmiede, 34 Feuerſtellen, eine 
zu der Bubligfdyen Synode gehörige amd mit einem Pofitio verfehene Mutterkirche, 
deren Filial das Dorf Hölferiefe ift, fandigen und fleinigten Acker, wenige Wieſen, 
aber beträchtliche Holjungen von verfchiedenen Arten, gute Fifcherey in verſchiedenen 
Bleinen Seen, wovon 2 in dem mit Alleen bepflanzten Dorfe liegen und die gemein 
ſchaftliche Fifcheren in dem See Papenzin mit den Gütern Papenzin und Sydow und 
in dem See Teſſentin mit der Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg und graͤnzet an 
diefe Stadt und an das Weſtpreußiſche Dorf Schönenberg. Bey dem Gute Groß⸗ 
Carzenburg find in dem Sabre 1773 für 6300 Rtplr. koͤnigliche Gnadengelder ein 
neues Vorwerk Maſſowsruhe jetzt Woedtkenhof genannt angeleget, verſchiedene Fami⸗ 
lien angeſetzet amd andere Verbeßerungen gemacht worden, welche nach dem Anſchlage 
jährlich an neuen Einkuͤnften 327 Rihlr. 23 Gr. 9 Pf. einbringen ſollen, wogegen 
aber eine zur Beſoldung tuͤchtiger Landfchulmeifter beftimmte jährliche Abgabe von 
126 Rthlr. auf diefem Gute haftet. Der Kuͤſtrinſche Regierungsdirector Andreas 
Epriftoph von Muͤnchow erbte Die alten Muͤnchowſchen Lehne Groß⸗Carzenburg und 
Merfin von feinem Vater Bernd Otto umd nachdem er folche nach feinem 1758 
erfolgten Tode feinen Soͤhnen, dem Faͤhnrich Ernft Otto Earl und Ludwig Auguft von 
Mündyor hinterlaßen Hatte, gerierhen ſolche in Eoncurs, fo daß durch den Rechts⸗ 
fpruch vom 20 December 1765 Greß-Carjenburg nach geſchebener Praͤtluſion der 
Aynaten dem geheimen Gtaatsminifter Valentin von Maflom, Merfin aber dem 
Major Bogislav Gabriel von Schweder für das meifte Gebot zugefchlagen wurden. 
Der erfte vermachte Groß⸗Carzenburg in feinem Teftamente vom 15 September 1775 
feiner Gemahlinn Johanna Friederica gebohrnen Freyin von Kraufe, welche diefes 
Gut mit Einwilligung ihrer Kinder, nach dem Vergleiche vom 5 Zebruar 1779, erbs 
fi dem Hauptmann Frank Ludwig Wilhelm von Woedtke und degen Gemahlin 
Maria Elifaberh gebohrnen von Lognay verfaufte. Mon dem Gute Groß⸗Carzen⸗ 
Burg gehören 24% ftenerbare Landhufen zu dem Fuͤrſtenthum Cammin, 245 fteuerbare 
Landhufen aber. zu dem Schlamifchen Kreife, S. Groß⸗ Carzenburg unter den ade⸗ 
lichen Gütern des Schlawiſchen Kreiſes. Ze 


10. Alein.Carzenburg x Meile von Bublitz oftfüdoftwärts und 1 Meile von 


der Weftpreußifchen Stadt Baldenburg nordweſtwaͤrts, an welche diefes Dorf graͤn⸗ 
. yet, 
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jet, an 2 Meinen Seen, die in einem Thale fiegen, bat außer 4 Vorwerken in 
dem Dorfe noch 4 auf der Feldmark deffelben gelegene Vorwerke, Vettrin, Neuhof, 
Johannishof und Sriederichehof genannt, wovon die 3 erften an dem See Vettrin, 
das legte aber an einem See, der große Sood genannt, liegen, 10 Bauern, 2 Halb: 
Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, ı Schmiede, 23 Feuerftellen, eine zu der Bub⸗ 
litzſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Drawehn ift, fandigen Acker, 
welcher aber guten Roggen trägt, ziemliche Holzungen, Fifcheren in vielen Seen und 
iſt ein altes Lettowſches Lehn, weiches jegt aus 4 Antheilen beſtehet. Klein-Cat⸗ 
zenburg (a) ift ein Vorwerk, welches mit dem von Joachim Friederich von Lettom neu 
angelegten Vorwerke Friederichshof und einigen Bauern George Wilhelm von Lettow 
befiget. S. Dramehn (a), Klein-Earzendurg (b) ift ein Ritterſitz, wozu das Vor⸗ 
wert Meuhof, einige Bauern, Holyung und Kruggerechrigfeit gehören, Der Amts⸗ 
hauptmann Heinrich Ludewig won Lettow erbte Klein⸗Carzenburg (b) von Joachim 
Chriftian von Lettow und verkaufte es, nad) dem Vergleiche vom 11 October 1723, 
auf 20 Jahre wiederfäuflicd dem Timorheus von Schmettau, von deßen Sohne Hans 
Earl Friederich es der Major Friederich Wilhelm von Lettom, nach dem Vergleiche 
som 17 April 1744, wieder einlöfere. Diefer, welcher and) das alte Lettowſche Lehn 
Mühlenfamp mit dem dazu gehörigen. Gute Drawehn (b) von feinem Water, dem 
Amtshauptmann Heinrich Ludewig von Lettow geerbet hatte, verfaufte zwar diefe 
Güter und Klein Earzenburg (b), nach dem Vergleiche vom 7 May 1764, dem Lands 
rathe Hans Joachim von Kleift, es wurden aber diefelben durch den Rechtsſpruch 
vom 26 April 1776 dem koͤnigl. Polnifcyen Oberften, Heinrich Ludewig von Lettom, 
der ſich zum Vorkauf gemelder hatte, zuerfannt. Dieſer trat 17817 Mühlenfamp 
und Dramwehn (b) feinem Sohne, dem Lieutenant Chriftian, Klein⸗Carzenburg (b) aber 
feinem Sohne, dem Referendarius Ludewig ‚von Lettow ab. Klein-Carzenburg (c) 
fiel nady dem Tode des Adam Wedig von Lettom dem Adam Chriſtoph von Lettow 
zu, deßen Sohn, der Generalmajor Heinrich Wilhelm von Lettow es jeßt befißet. 
Klein-Carzenburg (d) wird das Feine Gut genannt und Fam von Valentin von Pets 
tor nach dem Theilungsvergleiche vom 27 May 1708 an feinen Sohn, Caspar 
Ewald, degen Bruder, der Hauptmann Chriftian Bogislav von Lettow es erbte und 
es feinen Söhnen, dem Hauptmann Joachim Chriftian und dem Lieutenant Drto Bo⸗ 
gisiav Hinterließ, die es dem Zriederich von Guſtkowsky wiederkaͤuflich verfauften. 


11. Carzin der Sitz des gegenwärtigen Landraths des Fürftentfums Cammin, 

2 Meilen von Bublig gegen Norden und eben fo weit von Coͤßlin füdoftwärts, hat 
1 Vorwerk, ı Krug außer dem Dorfe auf der Landſtraße von Coͤßlin nach Bublitz, 
eine auf der Feldmark des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, wovon 3 zu dem Gute 
Elanin geböret, 16 Bauern, ı Küfter, ı Schmiede, 29 Feuerftellen, eine zu der Bub⸗ 
litzſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Clanin ift und zu welcher die 
Dörfer Neubalde, Reckow und Meueforge und das Vorwerk Madebahr eingepfarret 
find, eine große Fichtenheide gegen Süden und einen beträchtlichen Eichenwald gegen 
Morden, worinn ſich wilde Schweine, Rehe ꝛtc. befinden und guse Fifcherey, „Ben den 
Gütern Carzin, Clanin und Reckow find in dem Jahre 1772 für 5900 Fönigliche 
Gnadengelder anfehnliche Werbeßerungen gemacht worden, welche nach dem Anſchlage 
Brügg. Beſchr. v. H. Pom̃. [Aaaa] jaͤhr⸗ 
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jährfich an neuen Einfünften 421 Rthlr. 8 Gr. einbringen follen, dagegen aber eine 
zu Gmadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe 
von 118 Rthir. aus den Einfünften diefer Guͤter bezabler werden muß. Dach dem 
berzoglichen Lehnbriefe vom 21 September 1629 haftet auf dem Gute Carjin ein 
jährliche Zins oder eine Recognition von 200 Gulden, wovon aber jegt die Hälfte 
mit zoo Gulden von Carzin, die andre Hälfte aber mit 100 Gulden von dem Gute 
Bonin an das Fönigliche Amt Bublig bezahlen werden muß. Das ehemalige alte 
Boninfche Lehn Carzin Fam von dem Defanus Anton von Bonin an feinen Sohn, 
ven Cammerrath Chriſtoph Ullrich, deßen Sopn der Geheimeratb George es feinen 
Söhnen binterließ, welche es fo lange ungetheilt befaßen, bis es nach dem brüders 
lichen Theilungsvergleiche vom 19 Auguft 1738, dem Philipp Feiederic) von Bonin 
zufil. Nach feinem Tode kam ed an feinen einigen Bruder, den Lieutenant 
Chriſtoph Wedig von Bonin, welcher es, nady dem DVergleiche vom 13 Julius 
2752, erblich feinem Vaterbruder, dem Generallieutenane Anshelm Chriſtoph von 
Bonin verkaufte. Es murde hierauf durch das Mefeript vom 12 Februar 
23755 allodificiret umdb am von dem Generallieutenant von Bonin am feinem 
einzigen machgelaßenen Sohn, den Hauptmann Friederich Wilhelm nnd nach 
deßen Tode an defen einzigen ummündigen Bohn, Chriſtian Friederich Ferdir 
nand Anshelm, deßen Mutter die verwittiwere Hauptmannin Louiſa Charlosta von 
Boni es nebft dens Gute Elanin mit Genehmigung des Eößlinfhen Vormund⸗ 
ſchaftscollegium und Einwilligung bes Hofes, nach dem Vergleiche vom 8 und 10 
May 1762, dem Mittmeifter und jegigen Landrathe Friederich George Chriſtoph 
won Hellermann verkaufte, 


ı2. Clanin x} Meilen von Bublig nordnordweſtwaͤrts und 24 Meilen von 
Coͤßlſin ſuͤdoſtwaͤrts, Bat ı Vorwerk, Z von der Earzinfhen Waffermühle, 1 Predir 
ger, ı Küfter, 24 Bauern, 21 Feuerftellen und eine zu der Bublitzſchen Synode ges 
hoͤrige Mutterfirche, deren Filial das Dorf Earzin iſt und zu welcher das Dorf 
Eirtebnig eingepfartrer if. Das Gut Elanin, wozu das Vorwerk SHeidEefier oder 
Hütgenfier ımd das fo genmmte grüne Haus gehören, wovon das erſtere Meile 
son Klanis gegen Norden nicht weit von der Raduͤe, das andre aber Z Meile von 
Clanin gegen Norden an dem Ölienkerbache an eines Fichtenheide liege, war eher 
mals ein Lehr der von Riſtow, welches der Stiftsvoigt Antonius von Bonin an fein 
Geſchlecht brachte, nachher aber wurde es theils ein Bouinſches, theils ein Boͤhn⸗ 
ſches Lehn. Friederich Wilhelm von Bonin verkaufte den Boninſchen Theil, nach dem 
Vergleiche vom 20 Julius 1677, erblich dem Alexander Juͤrgen von Muͤnchow, 
deßen Sohn George Friederich den Boͤhnſchen Theil, nach dem Vergleiche vom 26 
September 1733, erblich von Felix Soren; von Boͤhn kauſte und, nachdem er 1743 
mit dem ganzen Gute Elanin war belebnet worden, daſſelbe, nad) dem Vergleiche vom 
26 Auguſt 3746, feinem Sohne, dem Hauptmann Otte Eafimir von Muͤnchow ver: 
kaufte, von welchen es der Generallieutenans Anshelm Chriſtoph vor Bonin, nad) 
dem Bergleiche vom 16 September 1753, erblidz kaufte, Durch das Reſeript vom 
22 Februme 1755 wurde es zugleich mit dem Gute Carjin allodificrer, mit welchem 
es hienaͤchſt, wir oben ig der Beſchreibung deßelben gemeldet worden if, = 
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Beſitzern zufiel, bis es endlich am den jegigen, den Landrath Friederich George Chri⸗ 
ftoph von Hellermann kam. 


13. Elaptow ein adelicher Wohnſitz, a Meile von Coͤrlin nordnordweſtwaͤrts 
und 2 Meilen von Colberg oftfüdoftwärts, an der linfen Geite der Perfante, welche 
gegen Norden die Gränze der Feldmarf diefes Dorfs beſtimmt, bat 2 Vorwerke, 
ı Schaͤferey, die Heidefchäferey genannt, welche nebft einer zu diefem Dorfe gehoͤ⸗ 
eigen Waffermühle auf der Feldmarf deffelden liegt, 1 Prediger, 1 Schulimeifter, 
8 Baaern, 2 Coßaͤthen, ı Schmiede, 25 Feuerftellen und eine zu der Körlinfchen 
Synode gehörige und unter dem Patronate der Beſitzer der Güter Elaptow, Luͤbchow 
und Luſtebuhr ftehende Mutterfirche, zu welcher das Dorf Luͤbchow als ein Kapellen- 
Dorf geböret und das Dorf Peterwitz eingepfarret if. Der Dberfie Wedig von Bonin 
beſaß die alten Ramelſchen Lehne Claptow und Peterwiß, nachdem er die Hälfte 
son Elaptow nebft etlichen Bauerhöfen in Peterwitz ſamt der Heidefchdferen, nach 
dem Vergleiche vom 11 November 1650 und 25 Julius 1662, mit dem Lehnrechte 
von den Erben des Chriftian von Ramel mit Einwilligung des Peter Joachim von 
Ramel, und die andre Hälfte von Claptow nebft einem Bauer zu Peterwiß, einem 
zu Luftebuhr und einem zu Lübchom, nad) dem Vergleiche vom 20 Julius 1658, erb⸗ 
ficy von Henning von Ramel gefauft hatte. Nach dem Tode des Oberften Wedig 
von Bonin, kamen biefe Güter an feinen Enkel Wedig Bogislav von Bonin, deßen 
Sohn Ernſt Bogislav fie erbte, und nachdem er, nach dem Vergleiche vom 23 Oeto⸗ 
ber 1747, feinen Bauerhof in Luͤbchow dem Regierungsrarhe Samuel Gottlieb £öper 
gegen den ihm Dagegen abgetretenen Bauerbof in Claptow vertaufchet hatte, Die Guͤ⸗ 
ger Claptow und Peterwig feiner Wittwe Clara Maria gebohrnen von Briefen bins 
terließ, deren nachgelaßene Söhne, Joachim Friederich Bogislav und der Lieutenant 
Easpar Otto von Bonin ſich am 10 Junius 1774 alfo auseinanderfegten, Daß folche 
dem legten zufielen. 


14. Cordeshagen oder Curdshagen 2 Meilen von Coͤßlin gegen Heften, 2 Mei: 
len von Coͤrlin nordnordoftwärts und 25 Meilen von Eolberg oftfüboftwärts, auf der 
Landſtraße von Eolberg nach Coͤßlin, bat 2 mitten in dem Dorfe gelegene Vorwerke, 
Niederhof und Altenhagen oder Endehof mit einer Schäferen, ı Windmüßle bey 
dem Vorwerke Miederhof, 6 Coßaͤthen auf der Feldinarf des Dorfs, Schmollenha⸗ 
‚gen genannt, 1 Prediger, ı Küfter, 23 Bauern, ı Halbbauer, ı Eoßärhen, 2 Pre 
Digerbauern, 2 Krug, 50 Feuerftellen, eine zu der Cößlinfchen Synode gehorige Muts 
terficche, zu welcher das Vorwerk Hobenfelde und das koͤnigliche Amtsdorf Wolfs⸗ 
bagen eingepfarret find, lehmigten ımd fruchtbaren Acker, gute Wieſen und Herrfchaft: 
liche Holzungen, fo fi) von dem Endehofe bis an das große Torfmoor bey Schmol⸗ 
lenhagen erftrecfen und der Tempel an der Warchminfchen Gränze nahe am Wege, 
der Vogelgefang, die Dicfte und die Wüfteney an der Strippowfchen Gränze: und 
dem Wege nach Coͤrlin genannt werden, mitten in dem Dorfe einen Gee, welcher 
12 Morgen enthält und ift ein altes Lehm der von Kameke, weldyes der Geheime 
Oberfinanz⸗ Krieges: und Domainenrarh Alerander Friederich Graf von Kameke ber 
figet,. S. Hohenfelde. 
[Aaaaa] 15. Co⸗ 
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® 15. Cofeger ein Nitterfiß 3 Meile von Coͤrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts, an der linken 
Seite der Perfante, auf der großen Straße von Edrlin über Regenwalde nad; Starr 
gard, hat 1 Vorwerk, 1 Schäferen, 6 Bauern mit dem Schulen, 3 Eoßäthen, 
x Krug, 3 Schulmeifter, 27 Feuerftellen und ift zu der Cörlinfchen Stadtkirche eine 
gepfarret. Dad) dem Tode des Hofrarhs von Podemwils fick diefes alte Podewilsfche 
Lehn feinem nächften Agnaten, Chriſtoph Friederich und deßen Bruderföhnen zu, 
welche es, nach dem Vergleiche vom 21 April 1740, dem erſten überließen, na 
degen Tode es an feinen einzigen Sohn, den Hauptmann Adam Chriſtoph oder 
von Podewils fam. 


16. Erampe ein adeliher Wohnſitz, x} Meilen von Bublig nordweſtwaͤrte, 
bat außer einem Vorwerke in dem Dorfe noch ein Feines Vorwerk Fichthof genannty 
welches z Meile von Crampe gegen Norden am einer Fichtenheide liegt, 1 Waſſer⸗ 
müble, 5 Voll⸗ und 2 Halbbauern, » Schmiede, 16 Zeuerflelfen, eine große Fichtens 
beide und ift ein zw Schwellin in der Bubligfchen Synode eingepfarrtes Dorf und 
altes Verſenſches Lehn, welches der Lieutenant Ernft Heinrich vor Werfen befiger. 
©. Burzlaff unter dem adelichen Gütern des Belgardſchen Kreifes. 


ı7. Erasig ein Ritterſitz 153 Meilen von Coͤßlin gegen Weſten, eben fo weit 
vor Belgard gegen Norden und eben fo weit von Coͤrlin nordoftwärts, hat außer 
einem Vorwerke mit einer Schäferen in dem Dorfe, noch ein auf der Feldmark deßel⸗ 
bei gelegenes Vorwerk, Neuenfelde genannt, mie 2 Fenerftellen, 1 Waflermühfe, 
ı Windmühle, ı Prediger, » Küfter, 5 Bauern, 5 Coßaͤthen, x Predigerbauer, x Krug, 
ı Schmiede, 30 Feuerſtellen, eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige und unter dem 
Vatronat der Befiger der Güter Crazig, Bitzicker, Kottlow und Varchmin ftehende 
Mutterficche, zu welcher das Dorf Bitzicker als eim Filiat gehörer und das Dorf 
Naſſow eingepfarrer ifE und gute Holzungen. Die alten Kamekenfchen Lehne Erazig 
und Varchmin (b) wurden nady dem Tode des Hauptmanns Heintich Cafinir von 
Kameke, nach dem Theilungsvergleiche von 2 December 1735, alſo unter feine Söhne 
getheilet, daß Varchmin (0) und Leſtin (a) nebft deßen Zubehörungen dem Haupte 
mann George Albrecht von Kamefe und Erajig dem Bogislav Caſimir von Kameke 
pifielen. Dieſer ſtarb 1744 und hinterließ feine männliche Leibeserben, fo daß feine 
beiden Brüder, der Hauptmann George Albrecht und der Landrack Felis Otte von 
Kanıele das Gut Erazig erbten, welches der legte dent erſten allein abtrat. 


18. Curſewanz 2 Meilen vor Coͤßlin gegen Süden, bat z Borwerfe, 4 Bauern, 
7 Fenerſtellen, iſt zu Seeger in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer und iſt eim altes 
Muͤnchowſches Lehr, welches aus 2 Ancheilen beſtehet. Enefewanz (a) gehörer dem 
Ritterfhaftsrarhe Otto Lorenz; von Munchow. SS. Barzefin. Curſewanz (b) ber 
Br en Dorothea Auguſta vor Lettow gebohrne vor Kleiſt. ©. 
Naſſow (a) 


19. Damitz 13 Meilen von Coͤrlin gegen Weſten, hat 9 Bauern, ı Coßaͤthen, 


a.Ktäge, 17 Feuerſtellen, eine zw des Treptowfihen Synode gehörige Kirche, gr - 
ilia 
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Filial von Droſedow ift und zu welcher Das Dorf Leftin eingepfarzer ift und beſtehet 
aus 2 Antheilen. Damig (a) bat 4 Bauern, ı Coßaͤthen, 5 Krug und iff ein Mans 
geufelfches Lehn, welches jetzt die Gläubiger des verſtorbenen Hauptmanns Immanuel 
von Tilly befigen. S. £eftin (a). _ Damig (b) hat 5 Bauern, 2 Krug und.gehöret 
dem Rittmeifter Friederich Lebrechs Rudolph von Schladen. S. teftin (b). 


20. Dargen 13 Meilen von Bublig nordweſtwaͤrts, im einer ebenen mit klei⸗ 
nen Bächen reidylich verfeßenen Gegend, hat außer 2 Vorwerken in dem Dorfe, 3 auf 
der Feldmark degelber gelegene Vorwerke, als Daſow, Neu⸗Daſow und die Drücken 

ruͤge an der Raduͤe, 1 MWaflermühle, 5 Bauern, 3 Halbbauern, 5 Coßärben, 
x Schmiede, ı Schulmeifter, mir Einfchliegung des Dorfs Jatzthum 27 Feuerftellen, 
Holzung und ift ein zw Schwellin in der Bubligfchen Synode eingepfarrtes Dorf, 
welches George Easpar von Bonin befiget. Außer dem bereits in dent Sabre 1772 
ben den Gütern Dargen und Wogenthin vorgenommenen Verbeßerungen, SG, 280, 
genthin, muß für die in dem Jahre 1776 abermals zur Werbegerung des Cuts 
Dargen angewandte 2000 Kthlr, Föniglicye Gnadengelder, wovon die jährlichen Eine 
fünfte nad; dent Anſchlage 169 Rehlr. 11 Gr. 6 Pf. betragen follen, eine zu Gna— 
dengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe von 40 
Rthlr. von dem Befiger dieſes Guts bezahlet werden. 


ar. Datjow Z Meile von Coͤßlin gegen Weſten, in einer nach dem Dorfe 
Alt⸗Belz zur bergigten und fandigten Gegend, und an dem ſuͤdwaͤrts gelegenen Dat: 
jowfchen See, welcher 3 Meile fang und Z Meile breie ift und wohlſchmeckende Fir 
ſche führer, hat 3 Vorwerke, 2 Bauern, 3 Coßäthen, 9 Feuerftellen, Holzung und 
Fiſcherey in dem Datjowſchen See und befieher aus 3 Antheilen, wovon Datjow 
(a) und (c) zu Neu⸗Belz Datjow (b) aber zu Teffin im der Coßlinfchen Synode eins 
gepfarrer find. George Gabriel von Schweder beſaß das ehemalige Varchminſche 
Lehn Datjow (a), wozu ein Vorwerk ımd 2 Coßaͤthen nebft einem Halbbauer in Lazig 
oder fazig (b) gehören, und nachdem er das Heydebreckſche Lehn Todenhagen (a), nady 
dem Vergleiche vom 15 Uprif 1707, auf ro Jahre wiederfäuflih von Earften von 
Heydebreck gefaufs hatte, hinterließ er diefe Güter feinen Kindern, die ſich am 2x 
und 28 Julius 1739 alfo verglichen, daß -folche feinem Sohne, dem Major Bogislav 
Gabriel von Schweder überlaßen wurden, Datjow (b), wozu ein Vorwerk und 2 
Bauern gehören, ift ein neues Muͤnchowſches lehn, welches die Erben des Majors 
Richard Heinrich von Froreich beſitzen. S. Pluͤmenhagen. Ber dem Gute Dat 
jow (b) find in dem Jahre 1772 für 1271 Rihlr. koͤnigliche Gnadengelder verſchie⸗ 
dene Verbeßerungen gemacht worden, welche nach dem Anſchlage jaͤhrlich an neuen 
Einkuͤnften 123 Rehlr. 8 Pf. einbringen ſollen, dagegen aber eine zu Gnadengehalten 
für adeliche Wiecwen und Waiſen beſtimmte jaͤhrliche Abgabe von 25 Rthlr. 10 Gr. 
auf dieſem Gute haftet. Datjow (e) beſtehet in einem Vorwerke und einem Coßaͤthen 
und iſt ein altes Schmelingſches Lehn, welches die Lehnsfolger des Ritters des Johan⸗ 
nitexrordens Friederich Wilhelm vor Schmeling beſttzen. S. New Bel; 


22, Drawehn das Stammhaus der von tettow, 1 Meile von Bublitz nord⸗ 
En KYaaaz) ofttoärte, 
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oſtwaͤrts und 2 Meilen von der Weftpreußifchen Stadt Baldenburg weſtnordweſtwaͤrte 
Auf einen Berge, an einem See und auf der Straße von Baldenburg nach Cößlin, hat 
außer 2 Vorwerken in dem Dorfe noch verſchiedene auf der Feldmarf deßelben ges 
fegene Vorwerke und Kathen, als das fo geriannte Coͤßlinſche Gut, welches ehemals 
ein Klofterguf war ünd nachher dem Magiſtrat in Coͤßlin gehörte, das Zimmer, den Bis 
renkathen, den Holzwaͤrterkathen, einen Kathen bey dem Hammerbache und den Trebs 
binſchen Kathen bey einem See gleiches Namens, ı Prediger, ı Küfter, ro Bauern, 
4 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, 2 Krüge, mis Einfchliegung des Dorfs Muͤhlenkamp 46 
——— eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das 
Dorf, Klein⸗ Carzenburg iſt und zu welcher die Dörfer Hohenborn und Můhlenkamp 
eingepfartet find und Fifcherey in vielen Seen, Zu den Gütern Drawehn, Muͤhlen⸗ 
Famp und Klein-Carzenburg gebörer ein Eichen: und Buͤchenwald, der mit dem Breis 
tenbergfchen, Groß-Tarzenburgfehen und Suͤdowſchen Walde zuſammenhaͤngt und fich 
bis Pollnow erfiredet. Huf der Feldmarf des Dorfs Drawehn findet man Torf in 
ben Möhren, ein teiches Kalfgebürge, been Kalk weit verfahren wird, und Eifens 
fteine; daher hier ehemals auch ein Eifenhammer gemwefen ift, wovon die Spuren 
noch an dem Hammerbache zit fehen find. Boͤrnſtein wird in großen Städten auf 
dem Lande, an den Seen und in Moräften und Bächen gefunden. Drawehn ift ein 
altes Lettowſches Zehn, weldyes aus 2 Antheiten beftehet. Adam von Lettow verfaufte, 
nach den Vergleiche vom 7 Januar 1712, einen Theil des Guts Dramehn (a) erbs 
lich dem Oberſtlieutenant Chriſtian von Lettow als feinem Lehnsfolger, deßen Sohn 
George Wilhelm von Lettow nicht nur dieſen Theil und das alte Lettowſche Lehn 
Hohenborn von feinem Water, fondern aud) einen andern Theil des Guts Drawehn 
(a) und das alte Lettowſche Lehn Klein-Carzenburg (a) von feinem Vaterbruder Joachim 
Friederich erbte... Dramwehn (b) befiger der Lieutenant Chriftian von Lettowv. S. 
Klein⸗Carzenburg (b). = 


23. Drenow 13 Meilen von Treptow gegen Oſten, bat ı Vorwerk, 1 Wafs 
fermühle, weldye Meile von dem Dorfe auf dem Zarbenfchen Bache Tiegt und von 
Matthias Döring von Somnig am 16 Movember 1747 erblicy verkauft wurde, 
ı Scyäferen, zı Bauern, ı Halbbauer, 2 Eofächen, 1 Schmiede, 33 Feuerftellen, 
ute Holzungen und ift zu Zarben in der Treptomfchen Synode eingepfarret. Ber) 
em Gute Drenomw find feit 1772 für 3600 Rihlr. Pönigliche Gnadengelder verfchier 
dene Brücher und Ländereyen urbar gemacht und ein neues Vorwerk, Charlotten⸗ 
bof genannt mit 3 Bauern und einigen Buͤdnern angeleget worden. Für diefe Ver⸗ 
beßerungen, weldye nad) dem Anfchlage jährlich an neuen Einfünften 227 Rthlr. 
19 Gr. 6 Pf. eindringen follen, muß eine jährliche Abgabe von 72 Rthlr. aus den 
Einkuͤnften des Guts bezahle werden. Diefes Somnifche Lehr fiel nach dem 1740 
erfolgten Tode des Friederich von Gomniß feinem einzigen Sohne Matthias Döring 
zu und wurde von demfelden, nad) dem Vergleiche vom 18 Mätz 1748, erblich dem 
Kriegescommiffarius Panl Granz verfauft, von welchem es der Sohn feiner verſtor⸗ 
benen Tochter, weldye mit dem Oberſten von Schnell vermaͤhlt geweſen war, Paul 
Leopold von Schnell erbte und es feinen 2 Stiefſchweſtern, den Töchtern des Oberſten 
won Schnell, als der Fräulein Friederika Sophia Abigail und ‘der — des 

= aupts 
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| Hauptmanns Hans Volrad von Kroſigk, Eharlotta Auguſta Ehriſtiana gebohrnen 
von Schnell hinterließ, die ſich mit Genehmigung „des Coͤßlinſchen Vormundſchafts⸗ 
eollegium vom 6 October 1770 alſo auseinanderſehzten, daß der letztern dieſes Gut 
zufiel. 


24. Dubberteck 3 Meile von Bublitz nordweſtwaͤrts, auf der Landſtraße von 
Bublitz nach Belgard und Colberg, hat 2 Vorwerke in dem Dorfe, außer welchem 
ſich noch die in dem herrſchaftlichen Dubberteckſchen Walde gelegenen kleinen Vor⸗ 
werke oder fo genannte Bufchpächtereyen, als die Eulenburg, der Kilienbof, ver 
Junkerhof, der Jaunkenkathen und der Alanſchenkathen befinden, wovon die 4 
erſtern zu Dubberteck (a), der letztere aber zu Dubberteck (b) gehören, 6 Bauern, 
3 Krug, 15 Zeuerftellen, ift zu Goidbeck in der Bublisfchen Synode eingepfarret und 
befteber aus 2 Antheilen. Dubberteck (a) ift ein Boninfcyes fen. Es Fam von 
Valentin von Bonin nach dem Erbvergleiche vom 2 November 1730 an feinen Alteften 
Sohn, den Hauptmann Anton George, depen nachgelaßene Söhne, der Lieutenant bey 
dem Gablenzſchen Regimente, Friederich George Balmtin und der Lieutenant bey 
dem Ystilleriecorps im Berlin, Earl Bogislav von Bonin ſich alſo auseinanderfegten, 
daß dem erflern durch das Loos diefes Gut zuftel. Bey demfelben find in dem Jahre 
1774 für 800 Rthlr. Föniglicye Gnadengelder verfchiedene Verbeßerungen gemacht 
soorden, welche nady dem Anſchlage jährlich an neuen Einfünften 34 Rthlr. einbrins 
gen folfen, dagegen aber eine zur Beſoldung süchtiger Landfchulmeifter beftimmte jaͤhr⸗ 
liche Abgabe von 76 Rthlr. auf dieſem Gute haftet, Dubberteck (b) ift ein Allos 
dialgut, welches Caspar George vor Bonin beſitzet. S. Griebnis. Auch bey dem 
Gute Dubbertef (b) find in dem Jahre 1773 für 1100 Rthlr. koͤnigliche Gnadens 
gelder wirthſchaſtliche Werbefferungen gemacht worden, welche nach dem Anfchlage 
jährlich an neuen Einkünften 122 Rthlt. einbringen follen. Die zur Beſoldung tuͤch⸗ 
siger Landfehulmeifter beftimmte jährliche Abgabe, welche dagegen auf diefen Gute 
haftet, beträget 22 Rthlr. 


25. Dumzin ein Kitterfig, 1 Meile von Coͤrlin ſuͤdweſtwaͤrts und 3 Meilen 
von Colberg ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, auf der Poftfiraße von Naugard nah Coͤrlin, hat außer 
einem Vorwerke in dem Dorfe noch ein auf ber Feldmark deßelden an dem fo ges 
nanuten langen Berge in neuern Zeiten angelegtes Vorwerk Heinrichsfelde genannt, 
6 Bauern, 1 Schulmeiſter, 18 Feuerſtellen, gute Holzungen und Torfgruben und iſt 
zu Carvin in der Coͤrlinſchen Synode eingepfarret. Dimyin, ehemals Damihzina ges 
nanm, iſt Das aͤlteſte Stammbaus der von Damitz, welches Gerhard von Damig 
ſchon 1243 beſaß. Jetzt beſttzen die Gläubiger des Riumeiſters von Damiß diefes 
alte Damisfche Lehn. S. Gr Möllen, 


26. Fritzow 1 Meile vom Coͤrlin gegen Norden und 3 Meilen von Colberg 
sfifüdoftwärse, am der rechten Geite der Perfante, welche gegen Güden die Gräne 
der Feldmark dieſes Dorfs. beſtimmt, auf der Nebenſtraße von Coͤßlin über Erayig, 
Marin, Fritzow und Degom nady Colberg, imgleichen auf der Landſtraße von Bubr 
Big über Naſſow, Marin, Zrigom und Degow nach Golberg hat 1 Vorwerk, # Predir 

gr, 
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‚ser, 6 Bauern, i Pfarrbauer, 1 Schuffans, ı Krug, 21 Feuerftellen und eine zu der 
“ Ehrlinfchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Jasde, Poldemin 
und Leickow eingepfarret find. Mit den Gütern Fritzow und Pußernin wurde Hens 
ning von Damitz nebft feinen Brüdern Hermann und Friedericdy 1345 von dem Bir 
fehofe Johann, Herzoge zu Niederſachſen belehnet. Jetzt ift Fritzow gröftentheils ein 
altes Damitzſches Lehn, welches nacy dem Tode des George Heinrich von Damig 
feinem nächften Zehnsfolger, dem Lieutenant Anton Bogislav von Damiß zufiel. 
Diefer verkaufte es, nach dem Vergleiche vom 3 November 1772, mit Einwilligung 
einer 3 Brüder und mit der von ihrem nächften Lehnsfolger Eggerd George von 

amig am 15 December 1772 erteilten Genehmigung, erblich der Wittwe Des Haupt⸗ 
manns Anton Chriſtian von Blankenſee, Ilſa Catharina Maria gebohrnen von 
Muͤnchow, welche bereits vorher, nach dem Vergleiche vom 15 Yuguft 1770, einen 
in 2 Bauerböfen und einem Eoßäthenhofe beftehenden Theil‘ dieſes Guts, fo ehemals 
u Pußernin gehörte, erblich von dem Generallieutenant Dubislav Friederid) von - 
ar gekauft hatte und das ganze Gut Fritzow ihren 4 Kindern, als dem Lieutenant 

nton George, Dorothea Earbarina febrecht verehelichten Müller, der Fraͤulein 
Chriſtiana Beata und dem Lieutenant Bernhard Friederich von Bfanfenfee hinterließ, 
die fi) am 27 Julius 1774 alfo verglichen, daß es ihrer Schwefter Dororhen Catha⸗ 
rina Lebrecht und deren Ehemann Johann Chriftopp Müller zufiel, 


2727. Funkenhagen ein — der von Damitz, 2 Meilen von Coͤßlin weſt⸗ 
nordweſtwaͤrts, nahe an der Oſtſee, hat außer einem Vorwerke in dem Dorfe noch 
ein auf der Feldmark deſſelben geleges Vorwerk oder einen Bauerhof Bornhagen 
genannt, ı Windmühle, 6 Bauern, wovon 3 ein jeder F Hufe Landes, 3 aber ein 
jeder Z.Hufe Landes haben, 5 Coßätben, x Predigerbauer, ı Predigerhalbbauer, ı Schul⸗ 
meifter, 37 Feuerſtellen, Fiſcherey in der Oſtſee und ift zu Sorenbohm in ver Eoͤß⸗ 
finfchen Synode eingepfarret. Funkenhagen hatte ehemals eine Kirche, welche die 
Dftfee fortgerigen hat und iſt jet ein dem Generalmajor Peter Chriſtoph von Zitzwitz 
gehöriges Allodialgut. S. Groß⸗Moͤllen. 


28. Bandelin 13 Meilen von Treptow gegen Dften, hat x Vorwerk, 1 Schaͤ⸗ 
feren, 5 Bauern, 8 Feuerftellen und ijt ein zu Zarben in der Treptomfchen Synode 
eingepfarrtes Allodialgut, welches die Gemahlinn des Rittmeiſters von Gaudecker, 
Sophia Wilhelmina gebohrne Baroneſſe von Hertefeld beſitzet. S. Kerſtin. 


29. Ganzkow ein Vorwerk, 14 Meilen von Colberg ſuͤdoſtwaͤrts und F Meile 
von der Perſante, hat, mit Einſchließung eines Schulhauſes, einer Schmiede und der neu 
erbaueten Haͤuſer auf der Feldmark, 19 Feuerſtellen, gute Aecker, Wieſen und Weide, Fi⸗ 
ſcherey und iſt zu Degow in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Der Werth dieſes 
Guts hat ſeit 1773 einen beträchtlichen Zuwachs erhalten, indem für 11700 Rthlr. koͤ⸗ 
nigliche Gnadengelder wuͤſte Ländereyen und Brücher urbar gemacht, das Vorwerk er: 
meitert und verfchiedene Cofoniften: und Einliegerfamilien auf der Feldmarf angeſetzet 
worden find. Fuͤr diefe Verbeßerungen, welche nad) dem Anfchlage jährlidy an neuen 
Einfinften 620 Rthlr. 3 Gr. 8 Pf. einbringen follen, muß eine zur: Beſoldung tüch 

tiger 
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tiger Landſchulmeiſter beſtimmte Abgabe von 234 Rehlr. jährlich von dem Beſihzer 
dieſes Guts bezahlet werden. Die Soͤhne des Hans Barthold von Walter, welche 
dieſes alte Lehn der von Podewils Rarvinſcher Hauptlinie, nach dem Vergleiche vom 
27 Januar 1725, auf 30 Jahre wiederkaͤuflich beſaßen, verglichen ſich am ıı Mär; 
1737 alfo, daß daffelbe den Gebrüdern Joachim Friederich und Peter George von 
Waiter zufiel. Diefe traten es, nad) dem Vergleiche vom 22 März und 29 Decem: 
ber 1742, ihrem Alteften Bruder, dem Faͤbnrich Heinrich Chriſtian von Walter ab, 
welcher es am 27 September 1755 ımd 15 Januar 1756 erblich dem Hauptmann 
Martin von Gerlady verkaufte, deßen Wittwe und Schweſtern es am 18 Julius 
1764 feinem Bruder, dem Geheimen Ober: Finanz Krieges und Domainenrathe 
Friederich Wilhelm von Gerlach überließen, nad) deßen in dem Jahre 1780 erfolge‘ 
sen. Tode es feine Erben beſitzen. a — te 


z30. KBeri oder Gehry 7 Meile von Coͤßlin ſuͤdweſtwaͤrte, an einem Bäche, 
Redeſch genannt, welcher gegen Norden zwiſchen dieſem Dorfe und dem Dorfe Gieds 
kow flieger, hat 1 Vorwerk, ı Prediger, 2 Bauern, 1 Coßaͤthen, 6 Feuerftellen und 
eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Murserkirche, zu welcher das Dorf Schtwef: 
fin als ein Filial gehäret und die Dörfer Thunow, Guͤlz, Batſelin und das Vorwert 
Streckenthin eingepfarrer find. Mach einer Urkunde von 1300, verkauften die Ger 
bruͤder Uirich amd Friedericy von Bevenhuſen das Pareonatrecht über die Kirche ju 
Gerig und 2 Hufen in Alten-Bel; dem Monnenkloſter zu Coͤßlin. Jetzt ift Geriß 
ein altes Woldenſches Lehn, welches der Major Philipp Ferdinand von Wolde ber 
ſitzet. S. Thunow. — an . . 


31. Gervin 1 Meile von Bublitz gegen — ar einem Walde, auf det 
Landftrafe von der Weftprenfifchen Stadt Baldenbürg nad; Coͤflin and Nügenwalde, 
hat 1 Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 4 Bauern, 15 Zeiterftellen, Hotzung und ift zu Eu: 
zo in der Bublitzſchen Synode eingepfarret: Das Gut Gervin, zu welchem die 
wüfte Feidmort Nefekotd’'gehöret, wät” themard"ein Mlafenappfdjes Lehn und tunzde 
nachher, nachdem die won "Stafenäpp ts nach dem’ Wergfeiche vom 3 April 17%. di 

Erben des Landraths Bernd von Münchots‘ abgetreren Gatten, ein neues Dhincho 

ſches Lehn, welches dem KHofgerichröpräfidenten Henning Franz von Mindyoro ge 
hörte. Jetzt befigen-«s die nachgelngenen Kinder der Hauptmannin von Ueckermann. 
©. Zarnefang hter den abelichen "Gütern, des: Belgardſchen Kreiſes. * 


32.17 GieſekowMeile von Coͤßlin ſuͤdweſtwaͤrts, an ber Redeſch, einem Wache; 
welcher zwiſchen Diefem Dotfe und dem Dorfe Gerig fließet, har 7 Vorwerk, 5Banern, 
4 Eopäthen, mir Einſchließimg des Dorfs Neu⸗Belz 19 Feuerſtellen und ift ein zů 
MNeu⸗Belz in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf und altes Schmelinafches 
Lehn, weiches die Lehnsfolger des Ritters des St, Johanniterordens, Friederich Wils 
helm von Schmeling beſitzen. S· Neu⸗Belß. 


33. Goldbeck ¶Meile von⸗Bublitz nordweſtwaͤrts, an einem Bache, welcher 
aus dem ben dem bhieſigen Ackerhofe gelegenen Teiche entſpringt, durch das Dorf 
Brügg. Beſchr. v. H. Pom̃. (B655] in 
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in den Muͤblenteich fließet, und nachdem er bie hieſige Muͤhle getrieben Hat,” in die 
Gojzel faͤllt, anf der Landſtraße von — nach Belgard und Elben wie auch 
auf der Pofiftcafe von Bublig nach Coͤßlin, bat 2 Vorwerke, ı Waflermipfe, ı Pre 
diger, ı Küfter, ı Predigerwittiwenhaus, 8 Bauern, 3 Halbbauern, auf der. Feldmarf 
ı Holzwaͤrterkathen, 25 Feuerftellen, eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Mutter: 
Pirche, deren Filial das Dorf Guft ift und zu welcher die Dörfer Priddargen und 
Dubberteck und die 2 fo genannte Zemfenfathen in dem Gramenzfchen Walde ein 
gepfarret find, guse Holzungen und if ein Allodialgut, welches Johann, Joachim Carl 

son enden befiger, S. Griebnig. 


34: Griebnis ein adelicher Wohnfig, 1! Meilen von Bublig nordnordweſt⸗ 
waͤrts, auf der Poſtſtraße von Coͤßlin nach Bublig, bat, außer einen Worwerfe in 
dem Dorfe, nody ein auf der Feldmark deßelben an einem Eichenwalde gelegenes 
Vorwerk Kahlberg genannt, ı Waſſermuhle, die von dem Glienkerbache getrieben 
wird, der nahe an dem fo genannten grünen Haufe und dem SHeidfefier vorbenfließer 
und in die Rabe fälle, 8 Bauern, ı Schulmeifter, 15 Zeuerfiellen, beträchtliche 

Kolzungen, wenige Fiſcherey, den alleinigen Beflg der Huͤtung auf dem Kahiberge, 
ad m nad) dem Rechtsſpruche der Königl. Regierung vom 30 April 1749 
er Befiger des Guts wider das Amt Bublig fo lange gefchüger werden foll, bie 
von beiden Theilen ein anderes ausgemacht worden ift, und ift ju Clanin in der Bubs 
litzſchen Synode eingepfarret. Nach dem Teftamente des. Hans Jürgen von . 
vom 29 Januar 1729 wurden bie von ihm beſeßenen alten Zarthfchen Lehne Grieb— 
nig nebft dem dazu gehörigen Vorwerke Kahlberg, Saffenburg nebft-der Piögferheide, 
Stepen, Priddargen nebft den 4 Buſchkathen, Dorfitätte genannt, und Goldbedt 
alfo-uuter feine 8 Sohne getheilet, daß dem aͤlteſten, dem Caumerjuns 
Her Wachim Felix das Gut Griebnitz mit dem Vorwerke Kahlberg und dem Kechte 
bes Mitpatronats zu Goldbeck, dem aten, dem Major Hans Zargen das Gut Safr 
feuburg nebft der Plößferheide, dem dritten, dem Hauptmann Friederich Wilhelm das 
Bus, Stepen und dem jüngfien, dem Lieutenant Paul Anton das Gut Priddargen 
*. den 4 Bufchkachen, Dorfſtaͤtte genanut und Goldbeck zufielen. Nachdem die 
Heiden letztern geſtorben waren, kamen die ihnen. zugefallenen Güter an ihre beiden 
älteften Brüder, welche durch Bas Refeript vom 17 Februar 1751 die Allodification 
ihrer Güter Griebnig, Saſſenburg, Stepen, Priddargen, Goldbeck und des alten 
Zartbſchen Lehns Dubberteck (b) erhielten und nad). ihrem Tode Gaffenburg, Stegen, 
Privdargen und — I — des — he Zarth hinterließen, 
nachdem dieſer er iftung vom 12 Junius 174 ſeines mit Caspar George 
von Bonin dert Pc Tochter, Clara ‚Henriette das Gut. Dubberteck (b), das jegt 
nach ihrem Tode ihr Cemahl allein befiger, zum Brautſchatze mitgegeben, das Gut Grieb⸗ 
aitz aber mis den Vorwerke Kahlberg und dem Rechte des Holzfällens in der Dorfr 
ae nach | Vergleiche vom, ıs Day 175/ erblich feinem Schwiegerſohne, Earl 
David von Wenden verfauft hatte, “ Als viefer 1764 geſtorben war, Pam das Gut 
Griebnig an feinen eimign Sohn und Erben, Yohann Joachim Carl von enden, 
der aud) die Güter Saffenbusg, Stepen, Privdergen und Goldbeck, mac) dem Ver⸗ 
gleiche yon 6 November 1780 und mit Dex von dem Fänigk, Wormmndfchaftscolfer 
AR gium 
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glum zu Coͤßlin am 12 September 1780 ertheilten Genehmigung/ von den Kindern 
des Cammerjunkers von Zarth kaufte. a —— war! ! t 
35. Grumedorf ein Ritterfig ı Meile von Bublitz ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, in einer 
angenehmen mit einem Walde umgebenen Gegend, an dem See Virchow, in welchem 
ein großer hoher Wall liege, worauf mafttragende Eichen fiehen und unzählige Reiher 
ibren Aufenthalt haben, hat außer einem Vorwerke in dem Dorfe noch einen Acker⸗ 
bof, die neue Welt genannt, welcher 4 Meile von dem Dorfe gegen Morgen in 
einem Walde liegt, ı Waſſermuͤhle außer dem Dorfe, 8 Bauern, 2 Coßäthen, 1 Schule 
meifter, 22 Feuerftellen, eine zu der Bublißfchen. Synode gehörige Kirche, die ale eim 
Vagans jegt mit Wurchow verbunden ift, große Holzungen und Fifcheren in dem See 
Edipin und in, einem Theile des zu dem Eöniglichen, Amte Bublig gehörigen Sees 
Virchow. Bey diefem Gute find neuerlich für 1700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengeldee 
verfchiedene Verbegerungen vorgenommen worden, welche nad) dem Anfchläge jährlich 
an neuen Einkünften 105 Rthir. 8 Gr. einbringen follen, wofür aber eine jährliche 
Abgabe von 34 Rthlr. auf diefem Gute haftet. Das Dorf. Grumsdorf, welches Peter 
vor Somnig auf einer wäften Feldmark, die er yon den Herzogen von Pommern ges 
Fauft hatte, erbauete und das in dem Neu⸗Stettinſchen Kreife gelegene Gut Gönne 
find alte Somnigfche Lehre. Der Amtnann Oppermann kaufte Grumsdorf 1739 
von dem Lieutenant Loren; Rudolph von Somnig, deßen nachgelaßene Söhne, der 
Lieutenant Caspar $orenz, der Lieusenant und jeßige Major Friederich Rudolph, der 
Lieutenant Ludewig Dubislao, der Fähnrich und nadymalige Hauptmann Matthias Chris 
ſtoph und der Faͤhnrich Earl Gottfried von Somniß ed wieder einläfeten und fi) am 16 
Auguft 1752 unter ſich und mit ihrer Mütter, Gertrud Elifaberh gebohrnen von 
Brietzke alfo auseinanderfegten, daß Goͤnne nebft einem Theil im Sparfee Durch das 
1008 dem aͤlteſſen Bruder, dem Lieutenant Caspar. Lorenz, Grumsdorf aber dem 4ten 
Bruder, dem Hauptmann Matthias Chriſtoph zuflelen, welcher aber, nach dem Vers 
gleihhe vom 17 Auguft 1752, mit feinem älteften Bruder einen Tauſch traf, fo daß 
er ihm Grumsdorf überließ und dagegen Gönne-nebft dem Theil in Sparfee befant, 
Dad) dem Tode des Lieutenant Caspar foren; von Sommnitz trafen die Gebrüder, 
der Hauptmann Matthias Chriftopp und der Faͤhnrich Carl Gottfried von Somnig 
das Gut Gruimsdorf, nad) dem Vergleiche vom 5 und 15 Auguft 1755, ihrem ältern 
Bruder, dem Major bey dem Kowalskyſchen Regimente, Friederich Rudolph von Som 
nig ab, der jetzt auch nad) dem Tode feines Bruders, des Hauptmanns, das Gut Goͤnne 
mie feinem Bruder, dem jegigen Lieutenant Carl Gottfried, gemeinfihaftfich beſitzet. 


36. Guͤlz 14 Meilen von Coͤßlin ſuͤdweſtwaͤrts in einer ebenen. Gegend, nicht 
weit won der Raduͤe, an welcher die Miefen des Dorfs liegen, hat 2 Woriverfe, 
4 Bauern, ı Coßäshen, 9 Feuerftellen und ift ein zu Gerig in der Coͤßlinſchen Sys 
node eingepfarrtes Dorf und altes Muͤnchowſches Lehr, welches aus 2 Antheilen bes 
en wovon Gülz (a) dem Mittmeifter George Chriſtoph von Hendebref, ©. 

en NR und Guͤlz (b), dem Ritterſchaftsrathe Drto Lorenz von Muͤnchow gehoͤret. 
©. Barzelin, — — 


37. Benkenhagen hat, in form « —B Gütern des Sirfengune 
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Cammin gerechnet wird; =: Vollbauert, ı Drenviertelbauer, 2 Coßaͤthen, x Krug, Ben 
welchem und defen Verlage von Laflebne aus der Beſitzer dieſes Guts nad dem 
Refeript vom 25 Junius 1748 ferner foll gefchüger werden, 18 Feuerfiellen, 55$5 
fteuerbare Landhufen, die Jagdtgerechtigkeit in dem Colbergſchen Walde bis an die 
Malchow und gehörer dem Generalmajor und Oberhofineifter, Heinrich Adrian Gra⸗ 
en won Borcke. Den übrigen Theil des Dorfs Henkenhagen befiger die Stadt Col- 
rg S. Henfenhagen unter ben Eigenthums doͤrſern der Stadt Colberg. 


38. Zolkewieſe ı Meile von Rummelsburg weſtſudweſtwaͤrtz = Meilen von 
Bublitz oftfüdeftwärts und z Meile von der angrängenden Weſtpreußiſchen Stadt Bal⸗ 
denburg nordoſtwaͤrts, in einer niedrigen und ſumpfigten Gegend, auf der Landſtraße 
von Kr; nad) Rummtelsburg, hat 2 Vorwerke, ein DBorwerf in einen Walde, 
Kot ‚genantt, Ss Bauern, 8 Halbbauern, = Krüge, ı Schmiede, ı Schul- 
meifter, 26 Feuerftellen, eine zu der YBubligfchen Synode gehörige Kirche, die ein 
Filiaf von GroßCarzenburg ift und jur welcher 2 Bufchfathen, die Grambäufer ger 
nannt, eingepfarre£ find, viele Holzungen von verfchiedener Art und beftehet aus 2 
Antheilen. _Hölfenwiefe (a) ift eim altes Muͤnchowſches Lehn, weiches ehemals aus 
s Antheilen Beftand, Der Neumaͤrkſche Regierumngsdirector Andreas Chriſtoph von 
Princhoms Fanfte den einen Theil, nady dem Vergleiche vom 30 Movember 1745, 
von Claus Aibrechr von Lettow und defen Gemahlin Dorothea Maria von Gutz⸗ 
Mmerot und Dem andern Theil, nach dem Vergleiche vom 5 Januar 1746, erblich von 
dent Hauptmann Chriftian Bogislav von Lettow, defen Gemahlin Eva Catharina 
geboßrne von Verſen und Schwerter Helena Sophia vermählte von Bandemer und 
Anna Hedwig von Lettow diefen Verkauf genehmigten. Der dritte Theil, welchen 
die Stade Coͤßlin, nach dem Gränzvergfeiche von 24 November 2703 und dem darinn 
angeführten Kaufbriefe, feir 1444 befeßen hatte, wurde von dem Magiftrat zu Coßlin 
am 16 April 1712 der Wittwe des Hans von Wobeſer auf Kowalk, Anna Maria 
geboßtnen von Maſſow, von derfelben Tochter Clara Hedwig von Wobefer und deren 
Gemahl Jacob Cpriftian von Mafforw am 28 May 1743 dem Peter Nädiger von 
Mudekoffsfy und deßen Gemahlinn Sophia Eſther geböhenen von Froreich, vom dies 
fer am 24 December 1749 dem Neumärffchen Kegierungsdirector Andreas Chriſtoph 
von München und endlich vor dieſem nebſt dem beiden oben angeführten Theilen, 
nach dent Vergleiche vom 3 September 1757, erblich dem Major Bogislar Lorenz 
von Lettow verkauft. Holkewieſe (b), ein adelicher Wohnſitz, iſt ein altes Let⸗ 
tonifches Lehn. Die Witiwe des Dinnies von Lettow auf Papenzin, Anna 
gehobene von Wobeſer, trat es. mit Einwilligung ihres, Sohnes, George von 
ettow auf Klein⸗Schwirſen, wach. der Cheftiftung vom 29 Pmius 1635, mit 
dem Mechte der Fifeherey ‚auf dem Papemzin (ausgenommen die Maränenzüge) 
md auf der Canmißfchen Seen, ihrer mit dem Lucas von Vormann auf Crir 
var vermaͤhlten Tochter, Judith von Lettow ab, deren nachgelaßene einzige Toch⸗ 
Her es zum Brautfehage Hrem Gemahl Daniet vom Scholten zubrachte. Bon 
dieſem Bar es am feinen einzigen Sohn Claus von Scholten, deßen beide Soͤh⸗ 
ne, der Major Hlerander und Hauptmann Chriſtian Friederic von Scholten €8, 


nach dem Vergleiche vom a0 Mär; 1743, dem Earl Friederich von Liebermann 
und 
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und deßen Gemahlinn Chriſtiana Maria gebogenen vor Kleiſt aus dem Schoͤnau⸗ 
ſchen Hauſe in Polen abtraten, die es jetzt nach dem Tode ihtes Gemahls mit ihren 
Kindern gemeinſchaftlich befiger. = 

39. Hobenboen ein Kitterfig, ı Meile von Bublig nordeftwärts, auf einen 
Berge und auf der Straße von der Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg nach Cößlin, 
bat 1 Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 3 Bauern, 3 Halbbauern, 1 Krug, ı Schmiede, 
15 Seuerflellen und ift ein zu Drawehn im ber Bublitzſchen Synode eingepfarrte& 
— F— — Lettowſches Lehn, welches George Wilhelm von Lettow beſitet. S. 

awehn (a), 


40. Hohenfelde ein Ritterſitz und Vorwerk mie einem Schloße, 2 Meilen von 
Coͤßlin weſtuordweſtwaͤrts, auf einem hohen Berge, hat ı Schaͤferey, 1 Windmühle, 
z Schmiede, 13 Feuerſtellen, lehmigten und fruchtbaren Acker, gute Wiefen, einen 
großen und fdyönen Luſtgarten und ift zu Cordeshagen in der Eoͤßlinſchen Synode 
eingepfarret, Auch gebörer zu dieſem Vorwerke das in einer anmurhigen Gegend 
mit Holzungen und MWiefen umgebene Vorwerk Amalienhof, ehemals Magdalenens 
hof genannt, mie 2 Holzkathen. Die Güter Hohenfelde, Eordeshagen und Strippow 
find alte Kamekenſche tehne, welche nad) dem Tede des Staatsminiſters Ernft Bogiss 
lav von Kameke fein einziger Sof, der Hauptmann Friedericy Heinricy Graf von 
Kameke erbte. Strippow wurde bey der öffentlichen Feilbierung deßelben, nach dem 
Decret des Coͤßlinſchen Hofgerichts vom 29 Junius 1753, etblich dem Schloßhaupt⸗ 
mann Fried Paul Grafen von Kameke zuerkannt, der auch als der einzige Sohn 
das Sur Strachmin, fo theils ein altes, ıheild ein von den von Damig herruͤhren⸗ 
bes neues Kamekenſches Lehn iſt, an welchem nicht alfe, fondern nur einige von Kas 
mefe Die geſamte Hand haben, nebft dem.zu Strachmin gehörigen Gute Warnin (c) 
won feinem Vater dem Grandmaitre von Kameke geerbet harte. Nachdem der Haupts 
mann Friederidy Heinrich Graf von Kamefe 1757 in der Schlacht bey Prag ge 
blieben und fein einiger Sohn in der Mlinderjäßrigfeit geftorben war, verglicyen ſich 
fine Lehns folger, als der Schloßhauptmann Friederich Paul Graf von Kameke ımd 
die Gebrüder George Friederich und Arnold Friederidy von Kameke am 3 December 
1765 wegen der Güter Hobenfelde und Cotdeshagen alfo, dag ſolche der Schloßs 
haupemann Graf von Kameke befant, deßen nachgelaßene z Soͤhne und eine Tochter, 
fih am 22 Januar 12770 auseinanderfegten, da denn die Güter, Hoßenfelde, Tor⸗ 
Beshagen, Strippow, Strachmin und Warnin (c) dem Geheimen Ober: Finanz Krie⸗ 
ges: und Domainenrarhe Wlerander Friederih Grafen von Kameke zufielen, Bey 
Hohenfelde beſitzet auch der Generalmajor und Oberhofmeifter, Heinrich Adrian Graf 
von Borcke einen Coßaͤthen, eine Fleine Fichtenholzung und ein Torfmoor. 


41. Jatzthum 1 Meile von Bublitz gegen Weſten, an der Straße von Bubs 

litz nady Pollnow, welche nahe bey diefem Dorfe vorbenführer, bat ı Vorwerk, 4 
Halbbauern, 5 Buſchkathen, wovon der Juͤſſolk und Klewerhof die vornehinften 
find, mir Einfchließung des Dorfs Dargen 27 Feuerſtellen, gegen Oſten und Süden 
einen großen Wald, welcher der Jatzthumſche Buſch genannt wird und ein Theil 
von dem fo genannten großen N, — Wurchowſchen⸗ oder nn 
.5 ober 
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ter enzinfihen Buſche ift und iſt ein zu Wogenthin in der Bublitzſchen Synede 
— freyes Rittergut und altes Boninſches Lehn, welches Go: So 
von Bonin befiget. S. Wogenthin. j 


42. Zlein.Teftin 14 Meilen von Coͤrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts und 25 Mleilen von 
Colberg füpfüdoftwärs, auf der großen Landftrage von Coͤrlin über Megentvalde nach 
Stargard, hat ı Vorwerk, 3 Bauern, 1 Krug, ı Schmiede, 8 Seuerftellen und ift ein 
zu Carvin in der Coͤrlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf und altes Damigfches Lehr, 
welches jegt die Gläubiger des Rittmeiſters von Damig beſithen. S. Groß Möllen. 


43. Juͤdenhaggen $ Meile von Coͤßlin norbweftwärts und eine Meine. Viertels 
meile von dem Dorfe Groß⸗Streitz, hat 3 Vorwerke, 6 Bauern, 16 Eofäthen, 
x Schulmeifter, 28 Feuerftellen, gute Aecker und Wiefen und ift zu Groß-Streig in ber 
Coͤßlinſchen Synode eingepfarrer. Yüdenhagen ift ein altes Schmelingfches tehn, welches 
Wulf Schmeling, nad) einer Urfunde von 1368, an dem Tage Viti und Modefti 
kaufte. Jetzt befteher diefes Dorf, welches ſich nordoftwärts bis an den Coͤßlinſchen 
Buͤchenwald erftrecfet, aus 2 Antheilen und adelichen Wohnfigen. Juͤdenhagen (a) 
befiget Claus George von Schmeling. S. Neu: Bell. Juͤdenhagen (b) wurde mit 
dem dazu gehörigen Gute Todenbagen (c) von bem Hofrathe Range, nach dem Merz 
gleiche vom 21 Februar 1725, auf 19 Jahre wiederfäuflih dem Oberften Martin 
Heinrich von Born verfauft, von deßen Schwiegerfohne, dem Mittmeifter £orenz 
Richard Morig von Born es der Hauptmann Gerhard Wedig von Schmeling wies 
der einlöfete, und nachdem er 2 Kathen, welche der Lieutenant von Kameke zu Bitzicker 
bisher als Zubehörungen. des Guts Kotlow befeßen hatte, nach den Sentenzen bes 
König. Hofgerichts zu Eößlin vom 16 April, 22 Auguſt und ı December 1755, für 
200 Rthlr. wieder eingelöfet hatte, verkaufte er Diefes Gut, nach dem Vergleiche vom 
21 Januar 1764, dem Major Johann Earl von Froreich, nach defen Tode feine Guͤ⸗ 
ter und unter denfelden Plümenbagen, Juͤdenhagen (b) und Todenhagen (c) bey der 
öffentlichen Feilbietung derſelben am 13 December 1771 dem Major Richard Heins 
eich von Froreich zuerkannt wurden. Dieſer vertauſchte Juͤdenhagen (b) und Todens 
— (c), nach dem Vergleiche vom 9 April 1772, gegen das Gut Zoven ſeinem 

tuder, dem Hauptmann Lorenz Wedig von Froreich, nach deßen Tode diefe Güter, 
nach dem zwifchen feinen 7 binterlaßenen Kindern am 13 September 1780 errichtes 
gen Theilungsvergleiche, dem Lieutenant Johann Heinrich von Froreich überlaßen 
wurden. 


44 Raltenhagen 23 Meilen von Eolberg gegen Dften, nabe an Schufzenhas 
gen, bat 2 Vorwerke, 4 Bauern, 2 Dreyviertelbauern, ı Halbbauer, 2 große und 
2 kleine Coßäthen, 21 Feuerftellen, Iehmigten und fruchtbaren Acer und ift zu Schufs 
zenhagen in der Cößlinfchen Synode eingepfarret. Die Wieſen, welche zu Kaltenhar 
gen, Schulzenhagen und Borckenhagen gehören, werden durch einen ziemlich großen 
- Bad) von den Timmenhagenfchen uud Laffebnfihen Wieſen gefchieden. Kaltenhagen, 
wozu audy Altenhagen gehöret, welches in einer kleinen Holzung liegt und aus 2 Coßär 
thenhöfen befteber, hat folgende Befiger, Kaltenhagen (a) ift ein altes NL 

A techn, 
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gehn, weiches jege im Concurs und unter der Adminiſtration der Koͤnigl. Kriegess 
und Domainencammer ſtehet. S. Groß Möllen. Kaltenhagen (b) war ehemals ein 
Wedelſtaͤdtſches Lehn und wurde nachher ein neues Lehn der von Froreih. Der 
Lieutenant Lorenz Wedig von Froreich Faufte, nady dem Vergleiche vom 6 Februak 
1748, die fo genannte Dilgenhufe und den Endehof, wie auch eine halbe Hägerhufe 
Ritteracker in Kaltenhagen von feinem Bruder dem Rittmeiſter Richard Heinrich 
von Froreih, S. Scyuizenhagen (c), und verfaufte diefes Gut am 30 Junius und 
ar Julius 1753 erblid) dem Major Joachim Ruͤdiger von Zigewig und deßen Ges 
mahlinn Eva Anna Felirina gebohrnen von Bohmsdorf, welche daffelbe, nach dem 
Tode ihres Gemahls und nachdem es durch das Mefeript, vom 23 Februar 1756 und 
ber vorber durch den Rechtsſpruch vom 9 October 1754 erfolgten Prächuflon der von 
Froreich, war alfodificiret worden, in Befiß nahm und es ihren Kindern, dem Cornet 
Friederich Auguft Carl Rüdiger und Louiſa Charlotta Elifaberb von Zigewig Hinters 
fieß. Mach dem Theilungsvergleiche vom 5 December 1776, bekam die legte dieſes 
Gut allein, welches fie, nad) dem Vergleiche vom 13 Junius 1777, dem Rittmeifter 
George Ehriftoph von Heydebreck verfaufte. Kaltenbagen (c) befteber in einem Bauer⸗ 
bofe, welchen die Erben des Majors Richard Heinrich von Froreich beſitzen. S. 
Pluͤmenhagen. Kaltenhagen (d) befteher in einem Bauerhofe, welchen der Major 
George Chriſtoph von Damig, nad) dem Wergleicdye vom 2 September 1766, dem 
Major Ricdyard Heinrich von Froreich verfaufte, mit deßen Kindern fich der Lieute⸗ 
nant Ewald von Damig, als Erbe des Majors von Damitz, am 24 — 26 April 
1778 alfo verglich, daß er diefen Bauerhof zuruͤcknahm. Kaltenbagen (e) ift ein 
dem Gute Pleushagen gehoͤriges Damitzſches Lehn, weldyes der Lieutenant Eh 
George von Damig beſitzet. S. Schulzenhagen (b). ⸗ 


45. KRarkow ein —— Wohnſitz, 13 Meilen von Coͤrlin gegen Weſten und 
2 Meilen von Eolberg gegen Süden, nicht weit von der Holzung, die Kämig genannt, 
bat. ı Vorwerk mit einer Schäferen, ı Windmäßle, eine Kalkhuͤtte und eine Ziegels 
fcheune in der Kaͤmitz, 4 Bauern, 2 Coßächen, 1 Schmiede, 16 Zeuerftellen, Holzung, 
Maſt und Fifcheren in der Kämig und ift zu Wartekow in der Cärlinfhen Synode 
eingepfarret.. Bey Karkow find in dem Jahre 1774 für 1200 Rthlr. Fönigliche Gua⸗ 
Dengelder verſchiedene Verbeßerungen vorgenommen worden, welche nach dem Auſchlage an 
nenen Einkünften jaͤhrlich 70 Rthlr. einbringen follen, Der VBefiger des Guts muß 
Dagegen eine zur: Befoldung tüchtiger Landfchulmeifter beftimmte jährliche Abgabe 
von 24 Rehlr. bezahlen. Karkow ift ein altes Blankenburgſches Lehn, welches Frie⸗ 
derich Leopold Ehriftian von Blankenburg von feinem Water dem Oberftlieutenant 
Ehriftian Heinrich erbte und es 1745 feinem nächften Lehnsfolger, dem Lieutenant 
Elaus von Blankenburg binterließ, deßen nachgelaßene Kinder erfter und zwoter 
Ehe ſich am 31 Januar und 4 Februar 1775 alfo auseinanderfegten, daß diefes Gut 
dem Sohn erfter Che, George Friederich von Blankenburg überlaßen wurde, nach deßen 
Tode es jetzt fein Stiefbruder, der Lieutenant Earl Leopold von Blankenburg befiger, 


46. Aerftin ein Ritterſitz J Meile von Cörlin nordweſtwaͤrte und 23 Meilen 
von Colberg ſuͤdoſtwaͤrie, auf der Poſtſtraße van Golberg mach Coͤrlin, har, außer 
- einem 
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einem Vorwerke mit einer Schäferey in dem Dorfe, ein auf Der Feldmark nach 
Colberg zu 1773 für Söniglicye Gnadengelder neu erbauetes und mit Einfiegern bes 
fegtes Vorwerk, Johannsthal genannt, welches ehemals eine Schäferey war und 
Jarmel genaunt wurde, 1 Prediger, ı Küfter, 8 Bauern, ı Predigercolonus, 2 Coßã⸗ 
then, ı Schmiede, 31 Feuerſtellen, eine zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige. Mutters 
kirche, zu welcher Das Dorf Krufenbe als ein Kapellendorf gehöret, das Dorf Groß⸗ 
Pobloth aber und das Vorwerk Krüßne eingepfarret find und gute Regalen und 
KHoljungen. Der Werth der Güter Kerftin und Krukenbeck hat in dem Jahre 1774 
einen beträchtlichen Zuwachs erhaften, indem für 4200 Rthlr. Fönigliche Gnadengel⸗ 
der werfchiedene Werbefferungen vorgenommen worden find, die nach dem Anſchlage 
an neuen Einfänften jährlich 250 Mthlr. 14 Gr. 7 Pf. einbringen follen, dagegen 
aber eine jährliche Abgabe von 84 Rthlr. auf diefen Gütern haftet. Die alten 
Manteufeifchen Lehne Kerftin, Krühne, Krukenbeck und Gandelin fielen nah dem 
Tode des Landraths Chriſtoph Arnd von Manteufel feinem einzigen ne, 
dem Cabinersminifter, Ernſt Chriſtoph Meichsgrafen von Manteufel zu und wurden 
von demfelben, nachdem fie mit Einftimmung des nächften Agnaten, George Frieder 
rich) von Mantenfel am 14 September 1731 waren allodificiret worden, nad) dent 
Vergleiche vom 30 April und 11 Junins 1748 unwiederruflic) feinem Schwiegerfoßne, 
dem Oberſtlieutenant Balthafar Friederich Freyberren von der Golz und deſſen Ges 
mahlinn Henrietta Johanna Conftantia Keichsgräfin von Manteuffel, von dieſer aber, 
had) dem Vergleiche vom 5 Julius 1764, der Gemahlinn des Rittmeifters, Johann Siege 
wind von Gaudecker, Sophia Wilhelmina gebohrnen Baroneſſe von Hertefeld verkauft. 


47. ARiepersdorf. Meilen von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts und J Meile von 
dem Dorfe FZunfenhagen, hat 4 Bauern, 6 Feuerftellen und ft ein zu Sorenbohm 
in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Bauerdorf, welches aus 2 Anıheilen beſte⸗ 
bet. Kiepersderf (a) mit 3 Bauern ift ein Allodialgut, welches. der Generalmajor 
Peter Chriftopb von Zitzwitz beſitzet. Kiepersdorf (b) mit ı Bauer ift ein altes Dar 
mitzſches Lehn, welches der. Lieutenant Eggerd George von Damiß befiger. 


48. Kleiſt 4 Meile von Zanow nordweſtwaͤrts, gränger gegen Süden an ben 
Meftbach, har ı Vorwerk, 6 Bauern, 2 Coßaͤthen, 18 Zewerftellen und iſt ein zu. 
Wuſſeken in ber Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf und Allodialgut, welches die 
Erben des Königl. Polnifchen Beneralmajors, Carl Friederich Ernſt Freyherren von 
Gorceji beſithen. S. Wuſſecken. 


| 49. Aotlow ı Meile von Chflin weftfüdweftwärts, hat 1 Vorwerk, 4 Bauern, 
2 Eoßächen, zo Feuerſtellen, ift zu Bitzicker in der Cöflinfchen Synode eingepfarrer 
und ift mit Ausfchließung zweyer Höfe ein altes Kamekenfches Lehn, welches der Prär 
Int Adam Heuning von Kameke beſaß. Sein Enkel, der Lieutenant Adam Hen⸗ 
ning von Kamele Faufte, nady dem Vergleiche vom 8 Mär; 1770, die 2 Höfe 
in Kotlow, die bisher Zubehdrungen von Neuenhagen geweſen waren, von dem 
Hauptmann Carl Alerander von Schmeling, fo daß er das ganze Gut Kotlow ber 
fam und das Geſchlecht der von Schmeling am 23 Movember 1772 mit feinen 
Lehn⸗ 
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Lehnrechte pratludiret wurde· Mach dem Tode des Lientenant Adam Henning von 
Kameke ſetzten ſich feine Kinder am :28 December 1773 alſo auseinander, daß Lak 
Gut und die: Guͤter Varchminshagen (b) and Barchmin (c) dem Hauptmahn * * 
von Moͤllendorſſchen Regimente —— von — zufielen. 
© EEE N 's i . y 
50. Arukenbeck F Meile von Cärfin: gegen ABaf and 34 ———— — 
Pe in einer mit Holzungen umgebenen ebenen Gegend, hat x Wormerk, 
1 Schäfereg, 7 Bauern, 2 Coßächen, x Schulmeiſter, 21 — eine von Hai 
von: Mantenfel 1595 erbauete und zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige‘ Kapelle,! ih 
—— der Gottesdienſt von dent Prediger zur Merflin beſorget wird, gute Regalien 
und Sofjungen amd: iſt ein Allodialgut, — die Gemahlian des Nittmeiſters von 
— Sophia —— — — — — — S. Keim 


55% Arühne ein rittetfreges — it eimem- Yılirhofe, einer af fleemüßfe 
und 3 —— lieget 2 Meilen von — kann anı der linden Seite 
— © warf: dieſes ‘bes 


u. fen ner Dechant und den 
Domherren der Collegiatkirche zu Colberg für 300 Rheinſche Florene kaufte und am 
> Geſchlecht der von. Manteufel brachte, iſt jetzt ein Allodialgut, fo Die. Gemahlinn 
es Dittmeifterd von Gaudecker/ Sophia Milpehning gebohtne Baroneſſe von Her 
ee befigens ©. BR EB em ide TR 
Dei ng wi 19 " 4 327 777 93 J 
u. 5% Zappenbagen 2 Meilen von Cotbert; gegen Often, Hat: 3 —— 6 Gew 
erſtellen und ift ein zu Laſſehne in der Coͤßlinſchen Synode geböriges und’ eingepfart: 
tes Dorf, welches der —— Fund Er re —— Wen Ei von 
mente — ©. — 


is aſe ein Sifhperdorf, ı 1 eite von Zanow nordweſtwaͤrts zwiſchen Bir Offer 
ante den Jamundſchen und Buckowſchen See, hat 1 Vorwerk, 8 Fiſcherwohnungen, 
20 Feuerſtellen und: ift zu Wuſſecken in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarret. ge 
fe Dorf, zu welchem die Stranpfifcheren gepöret; if ein: Allodialgut, welches der - 
Dberfte und Generaladjutant Jodann — — Seegbere von — be⸗ 
nee, 

Er Laſſehne ‚ein Ritterfig ai. — Gersfpafitigen Be und ae 
2 Meilen won Colberg gegen — in einer ebenen Gegend, ſtoͤßet nordweſtwaͤrts an 
die Oſtſee — ——— ie, Hann, 2 WBaffermäple, 1.Winds 


Veags. Se v. H. Pom̃. Cece] gele⸗ 
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gelegene: und ae ſo genannte Ritterlautr mie 5: Eopäthern und einein 
Holjvoigte und die in den Jahren 1779 Und 1780 von dem gegenwaͤrtigen 
des Guts Laſſehne bey Dem ſo genannten fangen Holze erbauete Colonie vou 8. Buͤd⸗ 
nerfamilien oder einen Coßaͤthen eingepfarret ſind ſchwarzen, lebmigten und frucht⸗ 
baren Acer, gute Wieſen, die aber oft von dem durch dieſelben fließenden Bache, fo 
ser dem herrſchaftlichen Schloßẽ in die Oſtſee faͤllt, üͤberſchwemmiet werden, Strom: 
And Sttandgetechtigkeit und Holzungen in dem ſo genannten⸗ langen Hohe und Der 
Wuͤſteney. Laſſehne war ehemals mit feinen Zubehoͤrimgen Wendhagen und einem 
Theile in Henkenhagen ein altes Kamelenſches Lehn, iſt aber jetzt ein⸗Borckſches 
ihn. Die von Kameke verkauften dieſes Gut dem Generalmajor ... Frey⸗ 
Herren von Schwerin⸗ deſſen Bruder, der Staatsminiſter, Otto Freyherr vom 
Schwerin noch· Bauern in Laſſe hne nad)? dem! Vergleicheruom 22 Februar 1679, 
erbůch von Juͤrgen Lorenz und Adam Henning von Kameke kaufte und das ganze 
Gut Laſſehne ſeinem Sohne, dem Freyberten Friederich Wilhelm von Schwerin 
hinterließ. Diefer trat die Guͤter Zachan, Groß⸗Schlatikow, Zadelow und Laſſehne 
mit feinen. Zubehoͤrungen, Es aud Ras ehemaliger alte Meyherriche Lehn Timmen ha⸗ 
gen, > der Oberſte Mori‘ Friederidy Frehherr von: Schwerin mit den Zubehoͤ⸗ 
Nitkenhagen, Camphof und Lappenhagen aim‘ 4 Yuguft: 1680. erblich von 
Fran voR Weyherr gekauft hatte, nach dem commifjarifchen Vergleiche vom 27 Sepr 
sember 1706 erblich, nach dem Tode feines Vaterbruders, des Oberſten Morig Fries 
derich Freyherren von Schwerin, deßen — Wittwe, Sophia Hedwig ge⸗ 
bohrnen Freyinn nen. Mardefeld und damaligen Gemablinn des Generallieutenants 
Johauu George von Tettau ab, deren Schwiegerſohn, der Generalfeldmarſchall Adriau 
Bernd Graf von Borcke, durch das Reſcript vom 29 Junius 1722 als Lehnstraͤ⸗ 
ger und fünftiger Lehnmann in Anfehung der Güter. Laffehne, Timmenhagen und 
Zubehörungen zur Erbfolge für fi) und feine Leibeserben männlichen und weibs 
lichen Geſchlechts yerflatter und am 14 September 1722 mit diefen Gütern belehnet 
wurde, Er , ſolche, nady dem Tode der Generallieutenantv,on Tettau 2738, in 
Befib, worauf fein nachgelaßener einziger Sohn, der Generalmajor und Öberhofmei- 
fier Heinr ich Merian Graf · von Borcke, nach dem von feiner Mutter, Antoinetta Hed⸗ 
wig Graͤfinn von Borcke gebohrnen Freyin von Hallart, am 6 Mär; 1744 errichteten 
Teſtamente und nach dem — feinen Geſchwiſtern am 9 Jannar 1752 getroffenen 
Tbeilungsvergleiche dieſe Guͤt belam. 


55. Lazig ı Meile von Clin adweſtwaͤrts hat 1 Votwerk, 6 Bauern, 

2 Halbbauern, 2 Eoßaͤthen, 19 Feuerſtellen und iſt ein zu Neu⸗Belz in der Coͤßlin⸗ 
fen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Lajig (a) iſt 
ein Gut, zu welchenn mit Ausſchließung des zu Lazig (b) gehörigen Halbbauern, das 
ganze Dorf Eaiig und einige Cavehr in der Naſſowſchen Hoiung you Nachdem 
n Henning: Dettloſ von Muͤnchow ‘feine Leibeserben —88 batte, 

Sam dieſes Mindonfhe- Lehn an -feine Brhder, Chriftion Erich und Felix Horian, 
und urmbe von denfelben, nach den Wergleiche vom 31 Märy 1740, erblich ihrem 
Better Friederich Withelm von Muͤnchew uͤberlaßen, welcher, nachdem er des Hen⸗ 
ung Deitloſ von Muͤnchew — —— Eva gebohrne von Ploͤtz Mn den 
De 


} 
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Vergleiche won 2: Maͤry a7 4 abgefunden· hatte, dieſes Gut feiner Wittwe Aſa 
Hedwig gebohtnen von Kameke hinterließ, die es nach der Eheſtiftung vom: fo Na⸗ 
vember 1770 auft ihre Lebenszeit beſttzet. Lazig ( byrbeſtebet in einem zu Datjow (a) 
— eo welchen der Major: Bogisian Gabriel von Schweder befiget: 

+ atjow la). I . i .. EEE E ze . I 


6. Leickow F Meile: von Coͤrlin gegen Norden und 2 Meilen: von: Eolberg 
oſtſuͤdoſtwaͤrts, am der richten: Seite der Perſante, welche: gegen" Süden. Die, Gränze 
der Feldmark dieſes Dorfs beſtimmt, hat 5. Bauern, 10 Feuerſtellen und ft ein zu 
Fritzow in der Coͤrlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf: und altes Muͤnchowſches 
Lehn, welches die Oberſtlieutenant Dorothea Auguſta von Lettow gebohrne von Kleiſt 
deſthet. Sr: Neflow (la 7 — 7*7 


57. Leppin ein Ritterſitz 13 Meilen von Coͤrlin ſuͤdweſtwaͤrts und 35 Meilen 
von Colberg ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einem Thale, auf der: Landſtraße von Colberg nach 
Schiefelbein, hat 1 Vorwerk, ı Scyäferey, 5 Bauern, 3 Coßaͤthen, 25 Feuerſtellen 
und eine zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige, aber bereits ſeit 1768 eingefallene Kirche; 
bie ein Filial von Rogzowe iſt. Beydem Gute Leppin ſind ſeit dem Jahre 1773 
für 1900 Rthlir. koͤnigliche Gnadengelder verſchiedenen Verbeßerungen vorgenommen 
worden, wovon die jaͤhrlichen neuen: Einkünfte nach dem Anſchlage xRihlr. 14 Gr; 
EPf. betragen: Tolle, dagegen aber eine zur Beſolduſig tuͤchtiger Landfehutmeifter 
beftimmte jährliche Abgabe von 38 Athlr. anf dieſem Gute haftet. Es ift. Daffelbe 
ein altes Blanfenburgfches Zehn, welches der Faͤhnrich Henning Dionyfius Ludewig 
von’ Blankenburg beſthzet· S. Peterähagen. 50 neu mi u. N 
1 „er a TS VL PIE, + : i 1 1, 1 rt 


58. Keftinnz Meilen von Coͤrlin gegen Weſten, hat: 2 Vorwerke, 2 Schaͤfe⸗ 
reyen, die Hälfte der hieſigen Waſſermuͤhle, deren. andre Haͤlfte zu dem Gute Ro⸗ 
mahn gehöre, x Schmiede, 2 Holzwaͤrterkathen in der Leſtinſchen Heide, 12 Feuer⸗ 
ſtellen, Holzungen und Fiſcherey, iſt zu Damitz in. der Treptowſchen Synode einge⸗ 
pfarret und beſteher aus 2 Antheilen. teftin (a) hat ĩ Vorwerk, Schaͤferey, und 
einen Antheil am der Waſſermuͤhle. Die Manteufelſchen Lehne Leſtin (a) und Da⸗ 
mitz· (a) wurden von Hans: Juͤrgen von Manteufel md ſeinem Sohne Juͤrgen Heinz 
rich, nach dem Vergleiche vom 28 November 1694, wiederkaͤuflich dem Rathe und 
Landvoigte zu Greiffenberg, Heinrich von Kameke verkauft, von welchem fie an ſei⸗ 
nen Sohn/ den Hauptmann Heinrich Caſimir von Kamele und nad) deſſen Tode, 
nach dem bruͤderlichen Theilungs vergleiche vom 2 December 1735, mit einem Theile 
im Varchmin an ſeinen Sohn, dei’ Hauptmann George Albrecht von Kamete ka⸗ 
men. Dieſer verkaufte beſtin (a) und Damitz (a), nach dem Vergleiche vom zo 
Decenibet 1744 dem Carl Dubislav von Eickſtedt, von weichem: ſolche am 4 
Movember 1755 von Heinrich Erdmann von Manteufel, als dem Vormunde der 
Söhne des George Heinrich von Manteufel wieder eingeloͤſet und von dem aͤlteſten 
Sohne, dem: Hauptmann Carl Bogislav von Manteufel nach dei: Dode ſeiner bei⸗ 
den Bruͤder, des Lieutenant George Auton und des Faͤhnrichs Jehann Henning 
von Manteufel,: nad) a — Maͤtr: 1761 in Anſehung der — 
we [Ecee2 ger 
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ſolger auf‘'30 Jahre⸗ ſonſt aber. serblich dent Major und aachmaligen Oberſtlieute⸗ 
nant Franz Bernhard won Blumenthal, vom diefeng aber nach dem Vergleiche vom 
3 Mär; 1766 dem Hauptmann Immanuel won Tilly: verkauft wurden, nach deßen 
Tode feine Glaͤubiger noch jeßt dieſe Güter beſitzen. > Keftin (G) hat J Vorwerk, 
ı Schäferen, einen Antbeil an der Waſſermuͤhle und x Schmiede, Die Guͤter Per 
ftin (b) und Damig (b) waren ehemals alte Manteufelfcye Lehne, welche Hans Chri⸗ 
ftian von Kleift, nach dent Vergleiche vom 9 September 1735, von denn Rathe Johann 
Julius von Koven Faufte und bey der Landeshuldigung zu Coͤßlin am 19 Gepteniber 
2743 mit denſelben belehnet wurde, Von ihm tourden dieſe Guͤter mir Einwilligung 
feiner Gemaßlinm, Priſca Katharina von Kleiſt, nach dem Vergleiche vom 15 März 
1748, erblidy dem Hauptmann George Heinrich. von Damig und von diefem, nach 
dem Vergleiche von 20 Januar 1778, dem Rittmeiſter Friederich Lebrecht Rudolph 
von Schladen verkauft. 

u 


59. Lubow 1 Meile von Bublig nordnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, har 
2 Vorwerk, 6 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 10 Feuerftelfen, Holzung, Fiſche⸗ 
ven in. 3 Meinen Seen und ift zu Curow in der Bubligfchen Synode eingepfarret; 
Lubor war ehemals ein Lehn der von Knuth und wurde nachher Den Anton von Natz ⸗ 
mer und feinem. Bruder als ein neues Lehr gegeben. Nach dem Tode des General 
feldmarſchalls Dubislas Gneomar von Natzmer kam es an den Dubislav von Natzmer, 
deßen einziger Sohn, Carl Friedrich von Natzmer, Ritter des Gt. Johauniterordens, 
diefes Gut erbte und die Allodification deßelben erhielt. | 


60. Luͤbchow J Meile von Coͤrlin nordweſtwaͤrts und: 24 Meilen von Colberg 
füdofiwärts, an der linfen Seite der Perfante, weiche gegen Norden die Graͤnze der 
Feldmark dieſes Dorfs beftimme;- Harz Wormerk, 7. Schäftrey, auf der Feldmark 
des Dorfs eine Wafferniühle und Kuhrpaͤchterey 8 Bauern, ı Halbbauer, 2 Cohaͤthen, 
ı Schulmeiſter, 31 Feuerſtellen, mittelmaͤßige Holzungen und war ehemals zu Claptow 
in der Cärlinfchen Synode: eingepfarret, hat aber ſeit 1707 eine Kapelle, in weicher 
Der Prediger zu Claptow den Gorresdienft beſorget. Das Dorfıtübihuw, degen Acker 
mit Mergel vortheilhaft gedänger wird; war ehemals ein altes Ramelſches Lehn; ‚Der 
Lieutenant Joachim Chrifteph von’ Ramel verkaufte es, nady dem Vergleiche vom: 
September 1737, dem Hofrathe und nachmaligen Regierungsrathe, Samuel Gottlie 
Loͤper, welcher am 23 October 1747 einen ju dieſem Gute gehoͤrigen Bauerhof in Clap⸗ 
sow an Ernſt Bogislav von Bonin fuͤr einen von demſelben in Luͤbchow bisher bes 
feßenen Bauerhof vertauſchte, und nachdem dieſes Gut durch das Reſeript vom 6 
May 1747 gegen Erlegung des erhoͤberen Lehnskanons war allodifieiret worden, dem 
am 9 December 1748: ausgeferfigten Allodialbrief erhielt. Mach feinem in dem 
Jahre 1778 erfolgten Tode fiel. dieſes Gut, nady dem von. ihm errichteten Erbreceße 
wom 6 May 1773, feiner Wittwe Sophia Louiſa geboßenen Ludeloff zu, 2 


61. Tuſtebuhr eim Kitterfig; 2’ Meilen won: Cofberg ſadoawaͤrta und. ı Meife 
son Coͤrlin ordweſtwaͤrts, hat außer einer Schäferen in dem Dorfe noch eine Ver⸗ 
— bey der Fähre, Waſſermuͤhle⸗ die Hypfemüßle genannt, 5 Bauern, 14 Feuer⸗ 


ftelfen, 
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ſtellen/ fruchtbaren. Acker, nach dem Kaufbriefe vom 16 December 1748, Hol; und 
Maftungen,; Jagden, SFifcherey in der Perfante, in einem Bade und im Teicyen, 
die. Brau und Brandiweinbrermereygerechtigkeit, das Recht des Mitpateonats zu Claps 
tom, wo die Herrfchaft diefes Guts auch ihr eigenes Erbbegräbniß befiger und ift zu 
Zwielipp in der Colbergfcyen Synode eingepfarret. Erdmann Chriſtian von Ramel 
erbte diefes alte Ramelſche Lehn von ſeinem Water Perer Chriflian und verfaufte es, 
nach denn. Vergleiche vont: 16. December 1748, mit Einwilligung, feiner Gemablinn 
Barbara Elifaberb. gebohrnen von, Flemming erblidy mie "dem, Lehn dem geheimen 
Suftigrache Ludewig Heinrich von Broich, deßen nachgelaßene Schwefter, Carolina 
Iſabella von Broich, verwittwete von Eichmann, es jetzt beſitzet. 


62. Malnow. Meile von Coͤrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts und. 24 Meilen von Col⸗ 
berg ſuͤdoſtwaͤrts, ‚auf der. großen Landſtraße von Coͤrlin uͤber Regenwalde nach Star: 
gard, hat ı Vorwerk, eine auf der Feldmark des Dorfs zwiſchen Malnow und Schwar⸗ 
tow gelegene Kuhpaͤchterey Hoͤfchen genannt, ı Waſſermuͤhle, 4 Bauern, ı Krug, 
"Schulhaus, 11. Feuerftellen und. ift zu Carvin in der Cörlinfehen Synode eingepfarr 
ret. Außer der auf den Schwartowſchen Felde an der Malnowſchen Krugkampswiefe 
gelegenen und, nach dem Vergleiche von 26 September 1736, gefauften Holzcavel, 
gehören noch zu dieſem Gute die 3 auf. dem Schwariowſchen Felde gelegenen Holz⸗ 
caveln, die an Malnow graͤnzen und. ehemals zu dem Gute Ganzkow gehörten. Chri⸗ 
ſtoph Friederich von Podewils kaufte ſolche, nach dem Vergleiche vom 3 Auguſt 
1726, auf 24 Sabre wiederkaͤuflich von Hans Balthaſar von Walter zu Ganzkow. 
Da ‚aber die Einlöfung derfelben nicht erfolge war und der, geheime Finanzrar von 
Gerlach ſolche harte in Anſpruch nehmen wollen, wurde er. damit durch die Rechts: , 

iche vom 15 Junius 1768, 14 October 1768 und 21. April 1769 abgewieſen. 
Das. Gut Malnow ift eim altes. Podewilsfcyes Lehn, welches nach dem Tode des 
Chriſtoph Friederich von Podewils an feinen einzigen Sohn, den Hauptmann Adam 
Chriſtoph Friederich von Podemwils fa. 


63. Manow ein Ritterſitz t Meile von, Coͤßlin füdoftwärts, auf der Poſt⸗ und 
Landſtraße von Coͤßlin nad; Bublitz und Neu⸗Stettin, hat ı Vorwerk, ı Schäferen, 
HMWaffernnüple, ı Prediger, ı Küjter, 4 Coßaͤthen, ı.Krug, 1 Schmiede, 23 Feuer: 
fiellen,, eine zu der, Cößlinfchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filiale die Doͤr⸗ 
fer Seidel und Bonin find und zu welcher dag Dorf Zewelin eingepfarres iſt, Fiſche⸗ 
rey in dem, Manowſchen See, in ‚dem nach Wisbubt zu gelegenen Achter: .oder Hin: 
terſee, worinn das Recht der Fifcherey ſo wohl der Manswfchen als Wisbuhrſchen 

zuſtehet und in .dem See Coͤlpin, der auf dem Rosnowſchen Felde liegt, 

aber zu dem Gute Manow geföret, vortrefliche Holzungen und Wieſen und war che: 
mals ein Lehn der von Manow. Die alten Glaſenappſchen Lehne Grünhof, Kosnom, 
Manow, 12 Bauern in Zewelin, ‚ein Theil von Seidel und Biverow (b) wurden uns 
ter die Gebrüder George Caspar und den Kitrmeifter Peter von. Ölafenapp, nad) dem 
Teftamente ihres Paters vom-22 Julius 3724, alfo gerheiler, daß Grünkof und Kos: 
now dem erſten, Manow, 12: Bauern in Zewelin, ein Theil von Seidel und Vive⸗ 
som (b) aber dem andern zufielen, ar nicht - mis feinen Brüdern George Cas⸗ 
ce 3 par 
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par und Joachim von Glafenapp einen andern Theil des Gute Seidel, ſo ehemals 
ein altes Glaſenappſches behn war, nachher aber am die von Schwerin verkauft wurde, 
nach dem Vergleiche vom 22 Julius 1739, yon dem Hauptinann Felix Bogislad von 
Schwerin, und für fich die Güter Gruͤnhof und Rosnom, nach dem Mergleiche vom 
21 September 1748, von feinem Bruder George Caspar von Gfäfenapp erblich 
Eaufte, fondern auch = Bauerhöfe in Zewelin, welche Muͤnchowſche Lehne find, pfand⸗ 
weiſe an ſich brachre und ben feinem Geben die Güter Grünhof, Rosnow, Manow, ganz Ze 
welin/ ganz Seidel und Viverow (b) am 26 Februar 1765: feinem einzigen- Soßne 
Otto Cafimir. don Glaſenapp abtrat, nach deßen Tode ſolche nach dem Auseinander⸗ 
fegungsvergleiche vom 27 — 29 Aptil 1780, zwifchen feiner Wittwe, Margaretha 
Clara Wilhelming gebohrnen von Glafenapp und ihren 3 Kindern, feinem unmuͤndi⸗ 
gen Sohne Paul Friederich Auguſt von Glaſenapp, mit der am 9 September 1780 
ertheilten Genehmigung des‘ Könige, Vormundſchaftscollegium zu EsBlin, uͤberlaßen 
wurdem —* ar nö 


64. Marrin ı Meile von Corlin gegen Norden und 24 Meilen don Eolberg oſt⸗ 
füdoftwärts, in der Mitte auf der Nebenſtraße von Coͤßlin über Bitzicker, Erazig) 
Martin, Frigom und Degow nach Colberg, bat in dem Dorfe zwey Vorwerke und 
nody ein auf der Feldmark gelegenes Vorwerk Kuhhagen genannte, ı Waſſermuͤhle 
x Windmuͤhle, x Prediger, ı Küfter, ıı Bauern, 3 Copächen, x Krug, ı Schmiede, 
37 alte Feuerftellen und eine zu der Eörlinfchen Synode gehörige Mutterkirche, zu 
welcher die Dörfer Daffow, Puzernin, Zuͤrkow, Schoͤzow und Warnin eingepfarret 
find. Mac einer Urkunde von 1278 ertheilte der Bifchof von Cammin, Herrmann, 
den Klofterjungfern zu Colberg das Patronatrecht über Die Kirche zu Marrin, welches 
nad) der Marrinfchen Kirdyenmatrieul von 1562 und der Vifitation von 1607 dem 
Bifchofe von Cammin gehörte, jegt aber dem Könige’ zufteher. Mit dem Marriu⸗ 
ſchen Kirchſpiel ft auch feit 1741. das Dorf Parſow, welches ehemals zu Erazig 
eingepfarret war und nachher eine Kirche, auch einen eigenen Prediger erhielt, ims 
gleichen ‚das ehemals ſchon zu Martin eingepfarret gewefene und bienächft zu der Par 
ſowſchen Kirche‘ gelegte Dorf Schwernmin dadurch verbunden worden, daß der Mars 
tinfdye Prediger dieſe kleine Parſowſche Pfarte jegt zugleich mit verfiehet, In dent 
Dorfe Marrin befinder ſich das ’fo genannte Kaspels oder Kubgericht, welches ordent⸗ 
lich aus 14 Perfonen beftehet, die theils Schufgen, theild Kirchenvorſteher in den Doͤr⸗ 
fern Marein, Dofforo, Zuͤtkow, Schäyow, Warnin und Schwemmin find, und inſon⸗ 
derheit die wegen Werfäumund oder-Werwährlöfüng des Viehes entftandenen Sirei⸗ 
tigfeiten entſcheidet. Wenn eine Streitfäche von dieſer Are vorfaͤllt, wird folche, wenn 
es Unterthanen betrift/ son den Herrſchaften auswaͤrtiger Oerter ſchriftlich, wenn es aber 
freye Leute find, mündfidy von den Parthehen dem Marrinſchen Scähulzen' angezeiget. 
Dieſer meldet es dem Prediger, welcher als beſtaͤndiger Secretarius dieſes Gerichts, 
von der Kanzel den zur Abmachuug der Streitſache beſtimmten Sonntag bekannt macht. 
An ſolchem finden ſich die Getichtsperſonen und ſtreitende Parthehen nach geendigtein 
Gottesdienſte im Thurm ein, worauf nach gepflogener Berathſchlagung das Urcthel fo 
gleich eroͤfnet wird, welches der Schutze ſchriftlich abfaßet und es den Partheyen 
einhändiget, Die Kirche erhält dafür.a Gr., der Prediger für die Bekanntmachung 
Ze von 
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won der. Kanzel 2 Gr, und die ſaͤmtlichen Gerichtsperſonen zuſammen 12 Gr., fo fie 
unter-fidy theilen. Diefes. Gericht hat ſich bisher in ſolchem Anfehen erhalten, daß 
ein jeder ſtets mit deßen Ausfpruche zufrieden -gewefen ift,. Die Hecker des Dorfe 
Marrin, worinn ſich 2 große. mit einander verbundene Teiche mit mohlfchmesfenden Kar 
xauſchen befinden, find ‚durch den bey dem Gute, Puzernin. befindlichen vortreflichen 
Conchyliennergel überaus, verbeßert worden.  WVornebmlich bat der Werth des Guts 
Marrin. ſeit 1774 dadurch, einem beträchtlichen ‚Zuwachs ‚erhalten, daß fir. 11600 
Rehlr. Eönigliche Gnadengelder in dem Dorfe 6 Büdnerfamilien Binzugefommen, das 
Vorwerk Kuhhagen ‚erweitert und 2Wollbauern, 4 Coßaͤthen und 2 Büdnerfämilien 
dabey angeſetzet; ein neues Vorwerk, oder ‚Hammelfihäferen, Rivolsdorf genannt, 
auf der Laudſtraße nach Bublitz über Maſſow angeleget und dabey 2 Coßaͤthen und 
6 Buͤdnerfamilien, auch in dem Jahre 1780 abermahls 6 Buͤdnerfamilien, in dem 
Dorfe Marrin angeſehzet worden find, wodurch bis. jetzt die Zahl der Feuerſtellen zu 
66 angewachſen iſt. ‚Für dieſe Verbeßerungen, welche, mit Ausſchließung der letzten 
6 Buͤdnerfamilien, nach den gemachten Anfchlägen jaͤhrlich 643 Rthlr. 21 Gr. 7 Pf, 
einbringen ſollen, muß jaͤhrlich eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte 
Abgabe von 232 Rtbfes, von. dieſem Gute, bezahlet werden. Es iſt daſſelbe ein Muͤn⸗ 
chowſches Lehn. Alexander Philipp von Muͤnchow verkaufte die eine Hälfte deſſelben 
am 20 September. 1710 und hienaͤchſt, nach dem Vergleiche vom 10 November 1734 
wiederkaͤuflich den Erben des Conſiſtorialraths Liebeherr, von welchen ſolche der Haupt⸗ 
mann. Albrecht Friederich von Muͤnchow, und von deßen Tochter der Cammerhert 
Alexander Wilhelm von Muͤnchow zu Zerrehne einloͤſete. Dieſer verkaufte dieſe 
Hälfte des Guts, nad) dem Vergleiche vom 31 März. 1769, erb⸗ und eigenthuͤmlich 
dem Heinrich von Braunfchweig, deßen Wittwe, Johanna Regina gebohrne Kakopp, 
jetzt verehelichte Juſtitzraͤthinn Wißmann, ‚nicht nur dieſe Haͤlfte bekam, ſondern auch 
ſchon ‚vorher, die andre Hälfte dieſes Guts, nach dem Tode ihres Vaters, des Kauf: 
manns, Daniel Kakopp, geerbet hatte, welcher folcye, nachdem Vergleiche vom 2 Octo⸗ 
ber 1732 wiederkaͤuflich auf 21 Jahre von dem Hauptmann Chriſtian Dettlof von 
Muͤnchow kaufte. Nachdem die Yuftigrärhin Wißmann andy das Gut Pujernin, 
welshes ‚mit, dem Dazu gehörigen, Gute, Zuͤrck ow (b).cbemals ein Beneficium des Dom: 
eapieufs ‚zu, Colberg war, nachher. aber ein Damißiches Lehn wurde, und endlich. als 
eim „neues Lehn au den Generalmajor Hans Friederich von Platen gefommen und 
deßen aͤlteſten Sohne, dem Öenerallieutenant Dubislav, Friederich von Pläten zugefallen 
war, bomdemfelben, nach. Dem ——— von 16 Auguſt 1773, unwiederruflich gek auft 
hatte, ſeizte ef am s5 Januar 2781 und, nach Dem MWergleiche vom 10 Januat 
1781, wit ibuem Ehemann, dem Juſtitzrathe, Auguſt Sriederic Hermann Wißmann 
dergeftalle auseinander, daß dieſer das Gut Marrin befam, fie aber das Gut Puzer: 
nin und Zuͤrckow (b) für ſich und ihre Kinder erfter Ehe, George Ferdinand und 
Suſanua ,Elifaberh,. von a unter gewißen Bedingungen, als dem. frenen 
Genießbrauche Diefer Guͤter für ſich und ihren Ehemann auf Lebenszeit u, ſ. w, behielt. 


65. Mechentin 17 Meilen von Kolberg füdoftwärtd, nahe an. der nfe; 
in einem Thale, bat adelichen Anrbeils 3 Boriwerke, der Obers und — 


a Waſſermuͤhle, 2 Bauern, 3 Goßärhen, 16 Feuerſtellen, 233. ſteuerbare a 
rucht⸗ 
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fruchtbaren Acker, hinreichenden Kalk zur Düngung deßelben, zute Wieſen, iſt zu 
Degow in der Colbergſchen Synode eingepfarret und iſt jetzt ein aus 2 Antheilen be⸗ 
ſtehendes altes Lehn der von Paxleben. Nach dem Tode des Joachim Chriſtoph von 
Parleben kam es an feine Söhne, von welchen, nad) den bruͤderlichen Theilungen vom 
16 Auguſt 1714 und 1ı Julius 1720, Peter Heinrich den Oberhof oder Mechentin 
(a) und Henning Chriſtian den Miederhof oder Medjentin (b) bekam. Der fegte Kin 
terlieg Mechentin (b) feinem eimigen Sohne Carl Friedericy, dehen Vaterbruder, Pe 
ter Heinrich, es 1745 erbte. Nachdem Diefer geftorben war, verglichen fich feine 
Söhne am 22 December 1755 alfo, daß Mechentin (a) dem Älteften Soßne, dem Major 

ans Chrifttan, und Mechentin (b) dem aten Sohne, dem Rittmeifter Carl Heinrich von 
—81 zufielen. Mechentin (a) gerieth in Concurs und wurde am 10 December 1773 
dem Ernft Wilhelm von Schöning zugefchlagen, Der es am 3 Auguſt 1775 dent geheimen 
Dberfinanz Krieges: und Domainenrarbe, Friederih Wilheſmm von Gerlach abtrat, 
degen Erben es ſetzt beſitzen. Zwey Bauern in Mechentin gehören dem Domtapituf zu 
Goldberg. S. Mechentin unter den Dörfern des Domeapituls Colberg 


66. Merſin ein Ritterfis, ı Meile von Coͤßlin gegen Suͤden, an einem Bache, 
Die Redeſch genannt, in einer ebenen Gegend, "bat 1 Vorwerk, Woaſſermuͤhle, die 
Außer dem Dorfe liegt, 14 Bauern, r Halbbauer, ı Schulmeifter, 22 Fenerftelfen, 
das Recht des Mitpatronats an der Schweßinfihen Kitche, Fichtenhohzung wie auch 
Torf, Fiſcherey in der Medefch und it zu Schweßin- in der Coßlinſhhen Synode ein 
gepfarret. Bey dem Gute Merfin find feit dem Jahre 1773 für" 4700 koͤnigliche 
Gnadengelder verfchiedene Verbeßerungen porgenommen worden, wovon die Einfünfte 
nach den Anſchlage jährlich 331 Rthlr. betragen follen; es muß aber dagegen eine 
zur Beſoldung einiger Pandfchulmeifter beftimmte jährliche Abgabe von 94 Rehle. 
von dem Beſtihzer diefes Guts bezahlet werden. Es ift daſſelbe ein altes Muͤnchow⸗ 
ſches Lehn, welches der Major Bogislav Gabriel von Schweder beſitzet. S— 
Grop-Carzenburg. * pp 1 —— 


67. Groß ⸗Moͤllen ein Nitterfig, x Melle "von Coßlin nordweſtwaͤrts ſtoßet 
gegen Norden an die Oſtſee und lieget ziemlich niedrig an einer ſo genannten Gras⸗ 
und Rohrkoppel, woraus ein kleiner Bach in den Jamundſchen See fließet, der aber 
nach Weften zu der Möllenfche See heißer und fi, durch Gränzpfäle von jenem 
terfcpeider. Das Dorf hart, mit Ausſchileßung eines” zu Dein Pöniglichen Antre Ca⸗ 
imirsburg gehörigen Bauern, ı Vorwerk, ı Prediger, nKüfter, 5 Bauer, ı Pres 
digerbauer, 6 Coßäthen, ı Predigerwirtwenhaus, einen auf der Feldmark des Dorfs 
gelegenen Fiſcherkathen, Sagen genannt, einen Copärgen in der Bannow, 23 Feuer 
ftellen, eine unter Fin Patronate des en Hi des — nr Antheild 
an diefem Dorfe ftehende .und zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu 
—E Klein⸗Moͤllen/ Klein⸗Streitz und Neſt eingepfarret find, fruchtbaren 
Acker, wenige Holzung und Fiſcherey in dem Moͤllenſchen See. Nicht weit von der 
Groß⸗ Moͤllenſchen Kirche befand ſich ehemals die Fiſchetlage Vitte, die aber, nachdem 
ſie wegen der oͤftern Ueberſchwemmungen abgebrochen und auf dem Klein⸗Moͤllenſchen 
Felde bey Bauerhufe erbauet worden iſt, Roͤder genannt wird. Die Einwohner die⸗ 
—80 ſer 


* 


x 


“ 
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fer Fiſcherlage bezahlen’ der Herrſchaft zu Groß Möllen- eine gewiße Dorſchpacht und 


‚Jeiften auch in der Erndte einige Tage Dienſte. Groß-Möllen ift ein Stamnipaus 
‚der von Damiß, weiches Hermann von Damitz 7333 von Henning fie kaufte. 


Paul Joachim von Damiß trat Die alten Damigfchen Lehne Groß; und Klein Möllen 
dem Major George Heinrich von Damiß, als Dem Lehnsfolger ab, welcher auch die 
alten Damitzſchen Lehne Dmmyin, Klein⸗Jeſtin, Funkenhagen, Bornhagen, Parpart 
(by und Kiepersdorf (a) beſaß amd nach. feinem 1753 erfolgten Tode dieſe ſa 

Güter feinen Soͤhnen Samnel Friederich Heinrich, George Siegmund Bogislav und 


‚Paul Wühelm Caspar von Damig Hinterließ. Nachdem die beiden Tegten geſtorben 


waren, fielen Diefe Güter dem erften, den Ritter Samuel Friederich Heinrich von 
Damig zu und wurden nad) deßen Tode dem Rirmeifter Ewald Chriſtian von Dar 
mitz juerfannt, welcher auch nad) dem Tode des Hauptmanns George Heinrich von 
Daͤmitz das alte. Damigfche Lehn Kaltenhagen (a) als der einzige Lehnsfolger bekam. 
Die Güter Funkenhagen, Bornhagen, Parpart (b) und Kiepersdorf (a) geriethen in 
Concurs und wurden, nachdem fie am so April‘ 1776 fuͤr das. meiſte Gebot dem 
Oberſten amd CTommandeur des von Billerbeckſchen Regiments und jeBigen General⸗ 


major, Peter Chriftoph von Zigrwig waren zuerfant worden, in dem Jahre 1777 


allodificires, die. fänrlichen uͤbrigen vorhin genannten Güter aber werden jegt vor den 


SGlaͤubigern des Rittmeifters von Damitz beſeßen. S. Groß Möllen in dem Koͤnigl. 


Amte Eafimiesburg. ı 
6. Rlein-Möllen 1% Meilen von Cdpfin, nerdmweftwärts, ftößet gegen Norden. 
an die Oftfee und lieget an dem fo genannten Strandbruche, welches zu einer Wiefe 
ift gemacht worden und fidy bis an das Dorf Bauerhufen erfiredet. Das Dorf 
bat adelichen Antheils, außer ‚einem Vorwerke in dem Dorfe, noch ein fleines auf 
der Feldmark gelegenes 7 Barning genannt, 9 Bauern, 4 Coßaͤthen, ı Schul⸗ 
meifter, 20 Fenerftellen, mittelmaͤßigen Acker, ein großes. Torfmoor, welches vielen 
Dorfichaften wegen des Holzmangels zu, Statten kommt, und ift ein zu Groß-Möllen 
in der Cößlinfchen Synode eingepfarrtes altes Damitzſches Zehn, welches .jegt - die 
‚Gläubiger des Rittmeiſters von Damig defigen. S. Gr Möllen, 4 Bauern in’ 
dem Dorfe Klein Möllen find koͤniglich. S. Klein Möllen unter den Dörfern des koͤ⸗ 
niglichen Amts Cafimirsburg. en RE 
69. Moiselin 2 Meilen vor Eofberg gegen Süden, hat 2 Vorwerke, 2 Coßär 
then, 1. Schmiede, 8 Feuerſtellen, einige Kaveln Fichtenholz, Fiſcherey in dem großen’ 
Kemigerfee und ift zu Groß-Seftin im. der Colbergfchen-Spnode eingepfarrer. Her: 
mann Rbodinger verkaufte · Moizeliũ nach einer Urkunde von 1312 Dem Domcapitul 
zu Colberg, mit welchem Stephan: von Kattow 1338 einen Vergleich ſchloß / daß 
et Fünftig fein Gut Moizelin zu einem. ordentlichen Lehr: von dent: Tapitul und dem 
Probſie zu Eofberg nehmen und zus Merognirion-der Gubjertion jährlich 38 Mark 
Slaviſcher Münze auf Martini erfegen wolle. Syegt ift es ein altes Blankenburgſches 
Lehn. Ein Theil dieſes Guts, zu we Rittergut mit einem Bauer und 2 
ganzen und einem halben Coßaͤthhen in Moizelin, ein Bauer in Moltow, einige Holz 
cavein in der Kemitz und ‚auf den Groß⸗Pobloth und Möizelinfchen‘ Feldern, 
die Fiſchereygerechtigkeiu an ‚Dem iNrrmiggrfee. und Dnd Patronatrecht zu Groß-Jeftin 
Bruͤgg. Beſcht. v. H. Por, [Dd dd) gehoͤr⸗ 
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rten, wurde von den Vormuͤndern des Faͤhnrichs und nachmaligen Majort Chri 
—* Friederich won: Blankenburg, nach dem Vergleiche vom 35 Miay ie —— 
kaͤuflich dem Lieutenant Amon Henning von Puttkammer, von dieſem am 21 Januat 
21722, dem Oberſtlieutenant George Heinrich won Blankenburg verkauft und von defen 
Lehnsſolgern am 18 März 1737 feiner Wittwe Anna Sophia von Dewih überfaßen, 
won welcher zwar diefer Theil, nach dem Wergleiche vom 3 April 1751, dem Hanpts 
mann Adam George von Rüchel, nachdem vorher der Major Epriftian Friederich 
son Blankenburg durch den Rechtsſpruch vom 15 May 1748 mit der Einloͤſung 
war praͤcludiret worden, verkauft, von den Erben der Oberſtlieutenant von Blanken 
burg aber nachher, nach dem Vergleiche vom 31 December 175 1, dem Henning Bernd 
son Blankenburg zu Klein‘Poblorh, weicher daran Anfpruch gemacht hatte; überlaßen, 
Diefer tras diefen Theil feinem Bruder, dem Hauptmann Dionpfius Friederich von 
Blankenburg: ab, — auch Die Bruͤder des Oberſtlieutenants George Heinrich 
won Blankenburg, ‚dem brüderlichen Vergleiche vom 4 December 1739, ibre 
Mechte an dem andern Theile diefes Guts, nachdem fie folche wieder den Oderſtlieu⸗ 
tenant Ehriftian Heinrich von Blankenburg befaupter hatten, abgetreten hatten. Das 
ganze Gut Moizelin gerierh bieranf in Concurs und wurde, mit Genehmigung des 
Königs, von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 27 Junius 1768 für das meifte Gebo⸗ 
dem Pofementier, Franciſcus Wolf zu Stettin zuerkannt. | 


70. Moizelwitz 2 Meilen von Regenwalde nordoftwärts und 3 Meilen von 
Coͤrlin ſuͤdweſtwaͤrts, hat ı Votwerl, 7 Bauern, 1 Prebigerbauer, ı Haldbauer, 
3 Coßaͤthen, 29 Fenerftellen, eine zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige und unter dem 
Patronate ded Beſitzers des Guts Moizelwig (a) ftehende Kirche, die ein Filial von 
Petershagen ift und Holzungen, die in Eichen, Büchen, Birken und Elfen beſtehen. 
Dos Dorf gränzer an das Neumaͤrkſche Dorf Schlamig und an das Neumaͤrkſche 
Vorwertk Wierhof und ift ein altes Blankenburgſches Lehr, welches aus = Antbeilen 
beſtehet. Moizelwig @ die Erben des Landraths von Blankenburg zn Schlen⸗ 
äg. Moijelwitz (b), oder 3 Bauern und 2 Coßaͤthen in Moizelwig gehören dem Pe 
ver Ludewig von Blankenburg, S. Petershagen, . 


71. Moltow ein adelicher Wohnſitz, 122 Meilen von Colberg gegen Guͤden, 
Sat + Vorwerk, 5 Bauern, ı Cofächen, 9 Feuerſtellen, wenige Holzung und Fifcheren 
nd iſt zu Groß⸗Jeſtin in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Bey dem Gute 
Moltow weichen dimch die neuerlich; midechte Kalk: und Mergelerde ein großer Vor⸗ 
shek zugewachſen iſt, find feit 1776 für 2900 Rthir. Böniglicye Gnadengeider vers 
ſchiedene Verbeßerungen vorgenommen .tworden, wovon die jäßrlichen Einkünfte nach 
den Anſchlage 367 Rihltr. 2 Er, 3 Pf. betragen follen; es muß aber dagegen eine 
in Gnadmgehatten für adeliche. Witiwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe 
von 58 Rthir. vom dem Befiger diefes Guts bezablet werden. Es iſt ein Blanfen 
burgſches Lehr und Fam von Bernd von Wlanfenburg an feinen Sohn Curt Chris 
fkopb, deßen Brüder, der Hauptmann Dionyſius Friederich und Henning Bernd von 
Blankenburg ſich am 14 Desember- #748 aljo verglichen, daß der erfte dem letzten 
dieſes Gut abtret. Machen ch in Concurs gerathen mer, wide 66 3766 für = 

SE mei 
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meiſte Gebot dem Hauptmann Johann Caspar von Brieſen zuerkannt und Bon dem⸗ 
ſelben, nach dem Vergleiche vom xo Junius 1774, dem Lieutenant Joachim Friede⸗ 
rich Bogisiav von Bonin verkauft. 


72. Muͤhlenkamp ein Ritterſiß und Vorwerk mit 4 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 
rt Holjwärterfarhen und guten Holzungen, lieget 1 Meile von Bublitz oſtnordoſiwaͤrts, 
an einem fiſchreichen Bache, weicher gute Wieſen macht und iſt zu Drawehn in der 
Bublitzſchen Synode eingepfarret. Bey Muͤhlenkamp iſt auf einem abhaͤngigen Berge 
eine aite mit ſtarken von Feldſteinen aufgefuͤhrten Waͤllen und mit tiefen Graben 
verſehene große Schanze, welche das Schloͤßchen heißt und ehemals zur Bedeckung 
des Weges gegen die feindlichen Anfälle Der Polen gediener bat. Muͤhlenkamp if 
ein altes Lettowſches Lehn, weiches der lieutenant Chriſtian von Lettow befiger. S. 
Klein⸗Carzenburg (b). | | 


73. Nadebahr ein ritterfreges Vorwerk, 24 Meilen von Bublig gegen Norben, 
iſt ein zu Garzin in der Bublitzſchen Synode eingepfarrtes Mamelfches Lehn, welches 
ehemals zu dem Gute Reckow gehörte, jeßt aber von dem Major Bogislan foren; 
= m befeßen wird. S.· Maglaff unser den adelichen Guͤtern des Schlamwifchen 
Kreiſes. 


74. Naſſow 1F Meilen von Coͤßlin ſuͤdweſtwaͤrts und eben fo weit von Chr? 
fin nordoftwärts, an der Raduͤe, welche durch diefes Dorf fließet und hier mit einer 
Bruͤcke verfeben ift, auf der Poſtſtraße von Coͤrlin nach Coͤßlin, hat 2 Vorwerke, 
4 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, 23 Fenerftellen, gute Eichen: und Fich⸗ 
tenholzungen, Fiſcherey in der Raduͤe, die Brücenzollgerechtigkeit nach dem Rechts: 
fpruche der Königl. Regierung vom 19 November 1755, jedoch mit der Einfchränfung, 
daß nady den Rechtsſpruͤchen der Königl. Degierung vom 17 Junius 1754 und 24 
Januar 1755 die Pächter und Bauern des Königl. Amts Bublitz, wenn fie von dem 
Beamten und nach dem weitern Beſcheide der Königl. Regierung vom 23 October 
1754 von den. wereideten Schulen mit Freypäßen gehörig verfehen find, von der 
Erlegung des. Brückenzolls befreyet feyn follen, und ift einzu Crazig in der Coͤßlin⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches mit dem ehemaligen Hiefigen Schloße und 
den Dörfern Bitzicker, Erazig und einigen andern Dertern von Henning Krankfpar dent 
Bifchofe von Cammin, Philipp Lumbach von Mehberg, verfauft wurde, jegt aber ein 
altes Muͤnchowſches Lehm ift und aus 2 Antheiten beſtehet. Naſſow (a) befteher in 
einem Vorwerke nebft 4 Bauern, dem Kruge und der Schmiede. Der Rittmeifter 
Bogislav Joachim von Muͤnchow, ein Sohn des Thomas und Enkel des Carften vor 
Muͤnchow, befam die alten Muͤnchowſchen Lehne Naſſow (a) und Leickow, nach dem 
mit feinem Bruder Daniel Ben; am 5 May 1657 gefchloßenen Theilungsvergieiche, 
and hinterließ fie feinem Sohne Chriftien Henning, nach deßen Tode ſolche an deßen 
einzigen Sohn Bogislav Henning, und nachdem auch Diefer geftorhen war, an die 
Lehnefolger Chriſtian Eric), Friederich Wilhelm und Zelir Adrian von Muͤnchow 
kamen. Dieſe verglichen ſich am 24 März 1740 alfo, daß diefe Guͤter dem Chriftian 
Erich von Muͤnchow zufielen, —— — * Maͤnchowſche Lehn Curſewan; 2 
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nach dene Vergleiche va 24 Februar 1735 mie dem Lehnrechte von ders Lieutenant 
Chriftian Henniug von Muͤnchow zu Naſſow gefauft hatte, unb die Guͤner Naſſow 
(a), Leikow und Eurfewanz eb) feiner Wirtwe, Elifabeth Louifa gebohruen von Stein: 
keller. hinterließ, die ſolche mir dem Vormunde ihrer Kinder, nach dem Vergleiche 
son za Mär, #755, auf 30. Jahre wiederfäufid, der Oberſtlieutenant Dorothea Au: 
guſta wor Lettom gebohrnen von Kleiſt verkaufte. Maſſow (5) beſtehet im eimem Rit⸗ 
‚terfige und: Vorwerke nebſt 2 Coßaͤthen und iſt zu 5 am der ben; der Koͤnigl. Regierung 
erſtrittenen Zollgerechtigfeis von der Nafiewfchen Brücke, zur deren Erhaftung Naſſow (a) 
3, Naſſow (b) aber # beytragen muß, berechtiger. Die alten Münchorofchem Lehne 
Maſſow (b), Guͤlz (a) und ein Theil des im Neu⸗Stettinſchen Kreife gelegenen Guts 
Valin kamen von Ewald von Muͤnchow an: feinen Sohn, deir Lieutenant Rüdiger Ans 
dreas von Münchens und fiefem nach deßen Tode feinem Bruder George Friederich 
von Muͤnchow zu, welcher die Wittwe des Lieutenant Rüdiger Andreas von Minchomw, 
Charlotte Eleonora gebohrne vom Heydebreck, nach dem Vergleiche vom 27 May 
1750 abfand. Nach dem: Tode des George Friederich von Mündyow nahm Frieder 
rich Wilhelm von Muͤnchow zu Lazig dieſe Güter, nachdem er am 12 Rovenber 1764 
und 9. Maͤrz 1767 jur Einloͤſung derſelben war verſtattet worden, in Beſitz und ver⸗ 
kaufie fie, nach dem Vergleiche vom 10 November 1770, erblich feinem Sohne, dem 
Oberſtlieutenant Bernhard Friederich vom Muͤnchow, der ‚den oben erwaͤhnten Theil 
des Guts Valm 1777 dem Cammerherren von Zaſtrow in Coͤlpin, Naſſow (b) und 
Guͤlz (a)-aber 1779 dem Kittmeifter George Chriſtoph vom Heydebreck verkaufte, 


75. Naugard r Meile vom Colberg fadmeftwärts, hat. ». Vorwerk, 2 Bauern, 
» Cofächen, 8 Feuerſtellen, drey in dem Popiel gelegene Holgcaveln, weiche Ernft 
Ludewig vor Güftenklee, nach dem. Vergleiche vom 6 März rzır, vom Jalob George 
won Damitz und® deßen Ciemaplinm, Marie Eliſabeth von Borck für 200 Gulden 
laufte und ift zu Zarben im der Treptowſchen Synode eingepfarret. Dieſes ehemalige 
Lehn der nom Guͤldenklee wurde, nady dem. anr x April 174r erfolgten Tode des 
Ernft. Ludewig von Güldenflee, als: des letzten feines: Geſchlechts. Dem Hauptmann 
Dita Eruft von Korff zw einem. Lehu ertheilet und von demfelben, nachdenn es am. 29 
September 12742 war allodiftciset worden, mis dem Gute Papenhagen, nach dem Ver 
gleiche vom: 17 Januar 3743, der Wittwe des Ernſt Ludewig von Guͤldent ee, Bar⸗ 
kara Hedwig geboßenen non: Damitz verkauft, nach deren Tode diefe Güter, nad) ihrem 
Teſtamente und- der Dispofitiom vom: 4 Februar 1743: und 22: December 1744, den: 
Enkeln ihrer Schwefter, deu 3, Kindern des Oberſten Chriſtoph Claus vom Schme⸗ 
king, als Friederich Wilhelm: und: deßen 2: Schweſtern zufielen, von weichen: dieſelben 
durch ihre Mutter Dorothea Eliſabeth vom Wulffen und ihre Vormuͤnder am: 29 Auguſt 
1749 ihrem Vaterbruder, dei Major und nachmaligen Oberſten Caſimir Ernſt von 
Schmeling verfauft murden. Vom dieſem kaufte der Oberſtlieutenant Franz, Bernhard 
von Blumenthat, nach dem Vergleiche vann 26 März 1764, das Gut Naugard, welches 
‚hey: der: oͤffentlichen Feilbietung deßelben vor dem Koͤnigl. Hofgerichte zu Coͤßlin am 
3 Movember 1775 dem: Hauptmann Earl Alexander von. Schmeling zuerkannt: wurde. 
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Straße von Polzin nach Coͤßlin, har 2 Vorwerke, » Waflermüßle, 4 Bauern, r Coßaͤ⸗ 
then, ı Krug, 11 Feuerftellen, Holzung, Fiſcherey im der Raduͤe und ift ein zu Seeger 
in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf und altes Muͤnchowſches Lehn, welches 
der Ritterſchaftrath Otto foren; von Muͤnchow befige. S. Barzelin. 


-. 97. Meſſin s2.Meilen von Colberg ſuͤdweſtwaͤrts, auf der Landſtraße vom 
Treptow nady Coͤrlin, wie auch vor Regenwalde nady Eolberg, hat 2 Vorwerke, 
» Waffermüble, weiche nedfk dem: fo genannter Sandfruge etwa 300 Schritte von 
dem Dorfe liegt, 6 Bauern, 1 Schmiede, 15 Feuerſtellen, eine, zu des Colbergfchen 
Synode gehörige Kirche, die ein Filtal von Simoizel iſt, Holzungen und Fifcheren. 
Der Biſchof Hermann verfaufte 1269 für. 70 Mark. Denarien dent Abte und Con 
vent zu Dargum das Dorf Nefſin, weiches jege ein altes Manteufelſches Lehn iſt. 
Nachdem der Würtembergfche Oberhofmarſchall Chriſtoph von Mlaneeufel und defen 
Gemahlinn Benigna Selome gebohrne von Desslingers geftorbere waren und des erſtern 
Schweſter Diona Caͤcilia von Manteufel wermäßlten vor Wachholz aͤlteſte Tochter, 
welche mir dene Rittmeiſter von Wurmſen zu Strasburg vermaͤhlet wurde, ſich daſelbſt 
der ganzen Allodialerbſchaft angemaßet und ihrer Geſchwiſtern Jakob und Agneſa 
Diona vor Wachholz nichts davon hatte zukommen laßen, verglichen ſich die beiden 
letzten ir Anfehung des Guts Neſſin alſo, daß 4 veßelben oder Neſſin (b) dem 
Jakob von Wachholz und Joder Neſſin (a) feiner Schweſter Agneſa Diona, einer 
Gemahlinn des Jakob Joachim vor Wachholz zuftelen. Dieſe verkaufte Reſſin (a), 
nady dem Vergleiche vom 11 September 1733, dem George Friederich von Wachholz, 
degen. ältefter Sohn, der Lieutenant Ewald Chriftopb es, nach dem Theilungsvergleiche 
vom 18 Februar 1749, bekam. Nachdem es is Coneurs gerathen war, wurde es 
ame 24 Jnnius 1768 für das meifte Gebot dem Heinrich von Brauuſchweig zuerkannt, 
deßen Wittwe Juliana Regina gebohrne Kafopp, weſche jege mis dem Yuftigrache 
Wißmann verehlicht iſt, es nady dem Wergfeihe vom 29 September 1773, ihrer 
Schwefter, der verwittweten Landrächin Meyer, gebohrnen Kakopp verkaufte,  Meffin 
G) kam von Jacob ven Wachhol; an feiner Sohn Joachim Friederich und nad) deßen 
und feines Bruders, des Cammerherren George Chriſtoph Tode, an ihrer Bruder den. 
Hauptmann Ewald Jakob; vor welchen es ſein mittlerer Sohn, der Lieutenant Jakob 
Ewald erbte und es feinem Söhnen, George Wilhelm und dem Lieutenant Ewald 
Chriſtoph binterfieß, der ſich nach dem Tode des exften am 6 Januar 1775 mit feinen 
3 Scweftern, als der Predigerm Köhn Eleonore, der vermäßften von Steinwehr 
Dorothea: Hedwig Henrietta und der Fräulein Carolina Wilhelmine von Wachholz 
alfa auseinander feßte, dag ihm diefes und die übrigen väterlichen Güter zufielen, 


78. Neuenhagen r Meile vor Coͤßlin nordweſtwaͤrts, nahe bey dem Dorfe 
Groß ⸗Streitz, in einer niedriger und edenem Gegend, har außer einent Vorwerke ir 
dem Dorfe noch ei auf der Feldmark deſſelben gelegenes: Worwerf, die Barning ges 
nannt, 5 Bauern, 2 Cofäthen, 20 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, gute Wieſen und 
iſt zu Groß-Steeig im der Coͤßlinſchen Synode eingepfärrer, Mit dem Dörfern Neu 
enhagen ımd: Klein⸗Streitz wurde den geheime Rath und Gtiftscamler Andreas von 
Bulgrin, vom dem Herzoge und er —5* Ulrich, belehnet. Nachdem 
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der letzte des Bulgrinſchen Geſchlechts, Andreas Francifeus von Bulgrin am 31 
December 1658 geſtorben war, wurde Neuenbagen ein Schmelingſches Lehn, weiches 
jest aus 2 Antheilen beſtehet. Neuenhagen (a) beſtehet in einem Ritterſitze und 
Vorwerke nebft dem Vorwerke Barning, 3 Bauern und 2 Coͤßaͤthen und wurde milt 
feinen Zubehörungen, ald Groß⸗Streitz (b), 2 Höfen in Kotlow und einem Theil in 
Jadenhagen, die Barning genannt, von bem Landrathe von Schmeling mie lehns⸗ 
herrlicher Einwilligung vom 26 Julius 1721 auf 30 Jahre wiederfäuflich dem Haupt 
mann Gerd Heinrich von der Golz und von diefem dem Geheimenrarhe Chriftopß 
Herrmann von Schweder verfauft, deßen nachgelaßener Sohn, Philipp Ernſi diefes 
Gut mit feinen Zubehörungen am 30 Mär; und ıo April 1752 erblic dem Lehner 
folger, dem Hberften Caflınie Ernft von Schmeling abtrat. Nach deſſen Tode fiel 
es am 11 Auguſt 1769 durch das Loos feinem aͤlteſten Sohne, dem Hauptmann 
Earl Alexander von Schmeling zu, welcher die = Höfe in Kotlow nach dem Ver⸗ 
gleiche vom 8 März 1770 dem Lieutenant Adam Henning von Kameke verfaufte. 
Bey dem Cute Meuenhagen (a) find feit 1779 für 4338 Rthle. 10 Gr. ı Pf. Er 
nigliche Gnadengelder verfchiedege Verbeſſerungen vorgenommen worden, wovon die 
jährlichen Einfünfte nady dem Anſchlage 259 Rıblr. ı Gr. sı Pf. betragen follen, 
Dagegen aber eine jährliche Abgabe von 87 Rtblr. 4 Gr. ı Pf. von dem Beſttzer 
Diefes Guts von Trinitatis 1783 an bezahler werben muß. Neuenhagen (b) beite, 
bet in 2 Bauerhoͤfen, die ber Lieutenant bey dem von Winterfeldſchen Regimente, 
Earl George Ludewig von Schmeling beſitzet. 


79. Neureſe 15 Meilen von Eolberg ſuͤdſaͤdweſtwaͤrts, hat auffer 2 Vorwerken 
in dem Dorfe noch ein Pleines auf der Feldmatk gelegenes Vorwerk, welches den 

dieſes Guts gemeinfchaftlich gehöret, 6 Bauern, 19 Feuerftellen, eine zu 
der Eolbergſchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Simoizel ift, Holzungen, 
Fifcyerey in einem Bache und in Teichen und beſtehet aus 2 Antheilen, wovon ein 
jeder mit einem adelichen Wohnfige die Hälfte des Dorfs ausmacht. Der Bifchof 
Herrmann verkaufte nad) einer Lrfunde von 1266 dem Abte zu Dargun das Dorf 
Neureſe, mit weichem der Herzog Cafimir 1615 dem Juͤrgen von Froreich belehnte, 
der es dem Cammerrathe Simon Fifcher verfaufte. Sept ift es ein Manteufelfches 
gehn, welches der Landrath und Hofgerichtsaffeffor auch Buͤrgermeiſter zu Colberg, 
Ewald Joachim von Eichmann beſaß, nachdem er einen Theil deſſelben, nach dem 
Vergleiche vom 3 October 1704, erblidy von Heinrich Chriftopp von Manteufel und 
deffen Gemahlinn Eliſabeth Emerentia geboßtnen von Mindyomw, einen andern Theil, 
nach dem Vergleiche vom 21 Januar 1707, erblidy und mit dem Zehn von Hans 
Juͤrgen von Kleift und deffen Gemahlinn Barbara Erdmuth von Parleben und dem 
drieten Theil, nach dem Vergleiche vom 12 Mär; 1712, erblidy famt dem Lehnrechre 
von Joachim Henning von Kleift gefauft hatte. Nach dem Tode des Landrathe 
von Eichmann fiel diefes Gut, nach dem Theilungsvergleicye feiner 4 Söhne nom 8 
Junius 1736, dem Altern Sohne, Matthias Friederih von Eichmann zu, welcher 
aber die eine Hälfte dieſes Guts oder Meurefe (b), nach dem Vertrage vom 11 Novem⸗ 
ber 1754, feinem Bruder, dem Kriegesrarhe Immanuel Ernft von Eichmann abtrae 
und die andre Hälfte oder Neureſe (a) behielt. Nachdem Matthias ar 
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Eichmann am 4 Februar 1760 geftotben war und eine Wittwe Hedwig Eliſabeth ger 
bohrne von Damig und eine Tochter Sophia Henriette Hedwig vermäßlte von Kar 
mecke und jegige Gemahlinn des Hauptmanns Guſtav Immanuel von Droſedow bin: 
terlaßen hatte, verglich ſich die Mutter mit der Tochter am 25 März 1760 alſo, daß 
die erfte der ietzten das Gut Neureſe (a) überließ. Neureſe (b) fiel nach dem Tode 
des Kriegesraths von Eichmann, welcher Feine Kinder hinterlaßen hatte, feiner Wittwe 
Carolina Iſabella gebohrnen von Broich zu 


80. Parnow 13 Meilen von Coͤßlin gegen Weſten, in einem Thale und an 
einem See, welcher von diefem Dorfe den Mamen führer umd zwifchen demfelben und 
dem Dorfe Teßin liegt, bat 3 Vorwerke in dem Dorfe, ein auf der Feldmark deßel⸗ 
ben gelegenes Vorwerk, die Waldverwaltereg genantıt, ı Waflermähle, die außer dem 
Dorfe liege, 7 Bauern, 1 Halbbauer, 4 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 37 Fenerftellen, 
eine zu der Cößtinfchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Teßin ift, Hol⸗ 
zungen, Fifcherey in dem Parnowſchen See und- ift ein altes Heydebreckſches Lehn, 
welches aus 5 Antheilen beſtehet. Parnow (a) befaß Hans Friederich von Heydebreck 
und nach ihm fein Sohn Joachim Friederich. Nachdem es von deßen Erben mwieders 
kaͤuflich der Wittwe des Landraths Ehriftion von Heydebreck war verkauft worden, 
kam ed von derfelben an den von. Wachbolz und von diefem au ben Lieutenant Daniel 
Sriederich won Kameke, von Degen Erben es Henning Philipp von Heydebreck am 12 
Movember 1714 wieder einlöfete amd ed am 4 May 1747 feinen Öläubigern abtrat. 
Nachdem die Agnaten des Gefchledyts der von Heydebreck waren citiret worden, hatte 
zwar Chriſtoph Friederich von Heydebreck diefed Gut für den gewuͤrdigten Werth in 
Befig genommen, es gerietb aber nachher in Eoncurs und wurde am 2 Mär; 1764. 
für das. meifte Gebot dem Nußiſch⸗ Kaiferlichen Hauptmann Bernhard Theodor von 
Schulz zugefchlagen. Ber dem Gute Parnow (a) find in dem Jahre 1773 für 1000 
Rthlr. Fönigliche Gnadengelder verfchiedene Werbeßerungen vorgenommen tworden, wo: 
son die Einkünfte jährlicdy nad) dem Anfchlage 40 Rthlr. betragen follen, es muß aber 
Dagegen eine zur Befoldung einiger Landfchulmeifter beftimmte jährliche Abgabe von 
20 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahler werden. Parnow (b) erbte Johann 
Ehriſtoph von: Heydebreck, nad dem mit feinem Bruder Henning Friederic am 26 
Junius 2708 getroffenen Vergleiche und hinterließ es feinem einzigen Sohne, dem 
Hofgerichtsrathe Otto Chriſtoph von Heydebreck, welcher, nachdem er fich mit feiner 

er, Charlotta Sophia Helena, einer Gemablinn des Johann Bernd von Heye 
debreck, auseinander gefeger hatte, der Beſitzer diefes Guts wurde, das jegt feinen 
Erben gehöre. Für die ebenfalld bey Parnow (b) in dem Jahre 1773 für 600 
Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, die nach dem Anſchlage 
jäbrlidy an neuen Einkünften 24 Rihlir. einbringen follen, haftet auf diefem Gute eine 
zur Beſoldung einiger Landfchulmeifter beftimmse jäßrliche Abgabe von 12 Rthlr. 
Parnow (<) erbte der Major Johann Bernd von Heydebreck von feinem Water Hen: 
ning Friederich. Parnow (d) befiger der Mirtmeifter George Ehriftop von Heyde⸗ 
breit, ©. Teßin (6). Parnow (e), welches in einem Buͤdner befteher, gehoͤret dem 
Hauptmann bey. bem von Möllendorfichen Regimente, Zabel Heinrich von Kamele, 
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gr. Parpart 2 Meilen von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, an der Oftfee, hat 
3 Halbbanern, 2 Eopächen, 8 Feuerftellen und äft ein zu Soreubohm in der Cöptinfchen j 
Synode eingepfarrted Dorf, welches aus 3 Ancheilen beſtehet. Parpart (a) ift ein zu. 
dem Gute Schulzenhagen (b) gehoͤriges altes Damitzſches Lehn, welches der Pieuter 


nant Eggerd George von Damig befige. S. Schulzenhagen (b). Parpart (b) ift 


ein Allodialgut, weiches dem Generalmajor Peter Chriftoph von Zigwig gehöre. ©. 
Groß⸗Moͤllen. Parpart (c) befteßer in einem zu dem: Gute Schulzenhagen (a) gehöris 
gen Coßächen, welchen Der Lieutenant Ewald von Damig beſitzet. S. Schub 
zenhagen . J 


82. Parfow 1 Meile von Coͤrlin nordoſtwaͤrts und 2 Meilen von Coͤßlin weft: 
füdiweftwärts, nicht weit von "der. Raduͤe, hat 2 Vorwerke, 11 Coßaͤthen, ı Schäferey, 
ı Predigercopätken,: r Schmiede, ı Schulmeifter, einen nicht: weit von dem Dorfe 
gelegenen Krug, welcher Ter Danzkrug genannt wird, 26. Fenerftellen und «ine zu 
der Coͤrlinſchen Synode gehörige Mutterficche, ‘Die ehemals einen eigenen Prediger 
hatte, feit 1741 aber nebft dem zu derſelben eingepfarrten. Dorfe Schwernmin mit 
dem Marrinfhen Kirhfpiele ift verbunden worden. Bey der Parſowſchen Kirche 
find 2 Bertmähhtnige vorhanden, ald Das eine son 200 Rthlr., wovon der Prediger 
nach der Matricul von 1623 Die jährlichen Zinfen empfängt, und Das andre von 100 
Mtbir., wovon die jährlichen Zinfen, dem Schulmeifter für den freyen Unterricht armer 
Kinder ausgezahler werden. Parſow wurde mir einigen andern Dörfern nach einer 
zu Colberg ausgeferfigten Urkunde von 1227 von dem Herzoge Barnim und feiner 
Mutter Ingert dem von der Herzoginn Anaftafia geftifteten Jungfernkloſter zu Trep⸗ 
100 an der Mega geſchenket. In den folgenden Zeiten wurden Die Güter Parſow, 
Schwemmin td ein Theil in Warnin Parfowfche Lehne, Die Jacob von Heydebreck, 
nachdem das Gefchlecht Der von Parſow erfofchen. war, als neue Lehne empfing: Det 
Landrath Conrad Teffen von Heydebreck erbte einige Theile in Parſow, Schwemmin 
and Warnin, oder Parſow (a), Schwemmin (a) ımd einen Theil von Warnin (a) -von 
ſeinen Vater, Denn Landrathe Chriſtian, Die andern Theile Diefer Güter aber, als Pars 
ſow (b), Schwerin (b) and Warnin (b) als der nächfte Lehnsfolger von dem Haupt⸗ 
mann Chriftian Otto von: Heydebreck, und nachdem er einen andern Theil von Warnin 
(a) am 13 Janmar 1721 erblidy amd mie Dem Lehnrechte von. dem Staatsminiſter 
Ernft Bogislan von Kameke gekauft und folchen von der Pfandinhaberiim Barbara 
Adelheid von Zigwig vermählten von Kleift am 25 Julius #721 eingelöfet hatte, erhielt- 
et durch das’ Mefeript vom 12 Mär; 1744 Die Alledification der von ihm nunmehro 
beſeßenen ganzen Guͤter Parfow, Schwemmin und Warnin (a) amd (b). Er überließ 

“Hierauf; nad) Dem Vergleiche vom 3 May 1748, Parſow (b), Schwemmin (b) und” 
Warnin (b), außer dem: Danjkruge ımd der Schenke, feiner. Schwiegermutter, Agneſa 
Eleonora gebohrnen von Kameke, als der Wittwe des George Andreas von Heyde⸗ 
breck und verkaufte Parſow (a) am 23 Yunius ‘7749 auf: 30 Jahre wiederkaͤuflich 
feiner Schweſter, Anna Maria von Heydebreck, verwittweren Bandräthin von Wolde, 
Warnin (a) aber am '25 Februar 1750 erblidy feinem Schywiegerfohne, dem Haupt: 
mann Wilhelm Ulrich von Schmiedſeck. Nach dem Tode der. Wittwe von Kamecke 
kamen Parfow (b), Schwemmin (b) und Warnin (b) an ihre beiden Töchter, Chars 
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lotta Eleonora vermaͤhlte Kriegesrächin von Hirſch und des Landraths Conrad Teffen 
von Heydebreck Wittwe, Louiſa Dorothea gebohrne von Heydebreck, welche dieſe Guͤ⸗ 
ter den Soͤhnen erſter Ehe des Landraths Conrad Teſſen von Heydebreck, als dem 
Geheimenrathe Ernſt Conrad und dem Rittmeiſter George Chriſtoph von Heydebreck 
abtraten. Dieſe verglichen ſich am 13 November 1763 wegen dieſer Guͤter und des 
von ihrem Vater geerbten Guts Schwemmin (a) alſo, daß der Geheimerath von Hey« 
debreck Schwemmin (a) und (b) oder ganz Schwemmin, der Rittmeiſter von Heyde⸗ 
breck aber. Parſow (b) nebft dein von Schwemmin (a) abgenommenen und zu Parſow (b) 
gelegten Danzkruge, imgleichen Warnin (b) erhielt. Das ganze Gut Schwemmin 
wurde bieranf von dem Geheimenrathe von Hendebrec am 15 September 1764 dem 
Landrathe Haus Joachim von Kleift und von diefem am 17 Januar 1765 erblich dem 
Geheimen Finanz. Krieges und: Domainenrarhe Friederich Wilhelm von Gerlach ver 
Pauft, welcher, nach dem Vergleiche yom 20 September 1772, einen bisher zu Pan 
form (b) gehörig gemefenen Hof in Schwemmin von dem Mittmeifter George Chriſtoph 
von Heydebreck erblich Faufte, Dieſer, weldyem die Landräthin von Wolde Parſow (a) 
am 7 Januar 1766 erblich abgerieten ‚hatte und Warnin (a) bei) der öffentlichen Zeil 
bietung beßelben am 28 April 1773 war zuerfannt worden, befiger noch jeßt Warnin 
(a) und (b), verfaufte aber Parſow (a) und (b). oder ganz Parfois nehft dem Dany 
Bruge, nach dem Vergleiche vom 7 May 1979, erhlich dem Geheimen Finanz: Krieges 
and Domainenrathe Friederich Wilhelm von Gerlach, nach, deßen 1780 erfolgten 
Tode, jeßt feine Erben die Güter Schwemmin und Parfow befiken, 


83. Petershagen ein adelicher Woßnfig, 2 Meilen von Regenwalde nordoſt⸗ 
waͤrts und 3 Meilen von Coͤrlin fübweftwärts, in einem Thale und an einem Bache, 
welcher ſich am der Graͤnze Diefes Dorfs-in Die Molſtow ergießet, bat, außer. einem 
Vorwerke in dem Dorfe, die auf der Feldmark deßeiben gelegenen Vorwerke, als die 
fo genannten Pommerfchen Höfe, das Driengut, Johannisthal, die Schäferey 
Detersfelde, ehemals die Heidefchäferen genannt, und die Feldkathen Bruhnkathen 
und Burgwall, ı Waſſermuͤhle, ı Prediger, ı Hüfte, 8 Bauern, ı Halbbauer, 
ı Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, 39 Feuerftellen, eine zu der Coͤrlinſchen Synode 
gehörige Mutterkirche, deren Filiale die Dörfer Meizelmig und Schlenzig find, wor 
von daß legte, zu welchem die Neumärffchen Vorwerke Vierhof und Schwarzſee ein 
gepfarret find, in der Neumark liegt und zu der GSchiefelbeinfcyen Inſpection gehöret, 
Holzungen, Fiſcherey in 2 Seen und gränzet an die Neumaͤrkſchen Dörfer Meſeritz 
und Schlenjig. Den ben Chtern Petershagen und Moizelmig (b) find feis 1773 für 
g600 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder beträchtliche Verbeßerungen gemacht worden, 
wovon die jährlichen Einfünfte, nach dem Anfchlage 682 Rthir. 16 Gr. 1o Pf. be: 
tragen follen, es muß aber dagegen eine zur Befoldung einiger Landfchulmeifter ber 
flinmte jährliche Abgabe von 192 Rthlr. von dem Befiger dieſer Güter bezahlet wer⸗ 
den, George Hrinrid) von Blankenburg Iöfete das alte Blankenburgfche Lehn Peters: 
hagen und das dazu gehörige Gut Moizelwig (b), nach den Vergleichen vom 28 April 
1721 und 28 Auguſt 1737, von dem vor Kamefe und von Galbrecht ein, und bins 
terließ es nebſt den ‚alten Blankenburgſchen Lehnen £eppin, Rogzow, Moizelwig (a) 
‚und dem dazu gehörigen Gute Stoltenberg (b)feinen Sößnen, welche fih am 12 Ju⸗ 
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nius 1738 alſo verglichen, daß Leppin und Rogzow dem Praͤlaten Henning Anshelm 
von Blankenburg, Moijzelwitz (a) und Stoltenberg (b) dem Landrathe George Heinrich 
von Blankenburg za Schlenzig in der Neumark und Petershagen und Moijelwitz (b) 
dem juͤngſten Sohne Peter Ludewig von Blankenburg durch das Loos zufielen. Der 
Landrath von Blankenburg loͤſete auch das zu Moizelwitz (a) gehoͤrige Ackerwetk Stein 
burg, nach dem Vergleiche vom 16 Januar 1743, von dem Major von Puttkammer 
ein, trat aber den zu Moizelwitz (a) gehoͤrigen vierten Theil der Mühle und Schmiede 
zu Petershagen, nad) dem Vergleiche vom 5 September 1753, feinem Bruder Peter 
Ludewig von Blankenburg ab und hinterließ Moizelwitz (a) und Stoltenberg (b) feinen 
Erben. Die Güter feppin und Rogzow fielen nach dem Tode des Prälaten vom 
Blankenburg, nach dem Auseinanderfeßungsvergleiche feiner Kinder vom 11 — 15 

Auguft 1780, feinem Sohne, dem Faͤhnrich bey dem Woldeckſchen Regimente, Hens 
ning Dionyſius Ludewig von Blankenburg zur ; 


84. Peterwitz r Meile von. Edrlin nordweſtwaͤrts und 2 Meilen von Colberg 
fidoftwärts, an der kinfen Geite der Perfante, welche gegen Morden die Gränze der 
Feldmark diefes Dorfs beftimmt, bat ı Vorwerk, 8 Bauern, 15 Feuerftellen und ift 
ein zu Claptow in der Cörlinfihen Synode eingepfarrtes Dorf, welches der Defanus 
Ludewig von Wida, nach der von dem Biſchofe Conrad in dem Jabse:1319 ertheilten 
Betätigung, vor Hilbert Glazenap kaufte und es den Wulf von Schmeling für deßen 
Antheil in Zerniu, nad) der Beſtaͤtigungsurkunde ‚des Biſchofs Arnold von dem Jahre 
2330, vertaufchte, Jetzt befiget der Lieutenant Caspar Dito von Bonin diefes Gut, 
©, Claptow. 


85: Plauentin 14 Meilen von Colberg gegen Süden und eben f6 weit von 
Coͤrlin gegen Weſten, bat 1 Vorwerk, 5 Bauern, 11 Zeuerftellen, Holzungen, weldye 
in Fichten, Eichen, Ellern und Birken beſtehen und, außer einem Antheile an dem 
Kemigfchen Hohe, die Oberlandsfichten, die Steinbacherfichten, die Schiefelwurth, das 
Koppelbruch, der Wiefenberg und die Spemerfichten genannt werden, Fiſcherey in 
2 Sem, in einem Bache und 4 Karauſchenteichen und ift zu Groß⸗Jeſtin in der Col⸗ 
bergſchen Synode eingepfarret. Diefes ehemalige Blankenburgſche Lehn wurde nach⸗ 
her ein Krockowſches und endlich ein neues Kamekenſches Lehn, mit welchen Paul 
Wedig von Kameke und feine männliche Erben am 25 Julius 1714 belehner wurden. 
Zeffen IHrich von Bonin Baufte es am 13 Yulins 1719 erblich von Pauf Wedig 
zon Kameke und hinterließ es feinen beiden Söhnen, welche mis demfelben belehner wur⸗ 
Dem. Dach dem Theilmmgsvergleiche vom 17 Auguſt 1748 befam es der jüngfle Sohn, 
Ber Lieutenant Otto Wedig don Bonin, welcher es anfänglich, nach) dem Vergleiche 
om 19 Februar 7750, wieberfäufic, auf 25 Jahre, nachher aber mit Einwillt⸗ 
gung feines Bruders, des Lieutenant Ulrich Bogislav, am:z December 1750 erbr 
lich und mis dens Lehnrechte dem Hauptmann und nächnaligen Oberſten, Caspar 
‚son Eronenfels verkaufte. Es wurde hierauf durch das Reſcript vom 30 Oeto⸗ 
ber 1732: allodificiver und fiel, nady dem Tode des Oberften von Cromenfels, nach 
dem von ihm am xx Junius 7756 errichteten Teſtamente, feier Wittwe ges 
bohrnen von Vonin zu, Die 06, nach Dem Vergleiche vom 19 November ‚754 
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erblich dem Major Johann George von Küfell verfaufte, been Wittwe, Beata 
Sophia gebohrne Kortberf, weiche jegt mit dem Oberforſtmeiſter Friederich Wil⸗ 
beim von Blankenſee vermaͤhlt iſt, es nach dem Teflamente ihres erften Gemahls vom 
18 Junius 1766 erbte. ⸗ 


86. Pleushagen 25 Meilen von Colberg nordoſtwaͤrts, nahe an dem Strande 
der Oſtſee, hat ı Vorwerk, » Halbbauer, ı fleinen Coßaͤthen, 4 Fiſcherkathen, 7 Feuers 
ftelfen, lebmigten und fruchtbaren Acker, Fiſcherey in der Oſtſee und ift ein zu Schufs 
zenhagen in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf und Damißfches Lehn, welches 
aus 2 Antheilen beſtehet. Pleushagen (a) begreift das Vorwerk, ı Eofärben, 2 Fir 
ſchetkathen und gehöret dem Eggerd George von Damitz. S. Schuljenhagen (b). 
Dieuspagen (b) befteßet in einem Halbbauer und 2 Fifcherfarhen, welche der Lieutes 
nant Ewald von Damig beflget, 


87. Plümenbaten ein Ritterſitz, J Meile von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, in 
einem Thale, zwifchen den Dörfern AltBeh und Todenhagen, hat 1x Vorwerk, 
3 Bauern, 4 Eoßaͤthen, einige Eoloniftenbäufer, 13 Feuerftellen, Iehmigten und feucht 
Garen Acker, eine ziemliche Maſtholzung und iſt zu Teßin in der Coͤßlinſchen Synode: 
eingepfarret, Bey dem Gute Plümenbagen find feit bem Jahre 1772 für 1929 
Kehle, Lönigliche Gnadengelder verfchiedene Verbeßerungen gemacht worden, wovon 
die jährlichen Einfünfte nach) dem Anſchlage 122 Rthlr. 17 Gr. 4 Pf. betragen follen, 
es bafter ‚aber dagegen eine zu Gnadengehalten für adeliche Wirtiven und Waiſen bes 
ſtimmte jäßrliche Abgabe von. 38 Rthlr. 14 Gr. auf diefem Gute, Die Wittwe des 
Hans Siegmund von Varchmin befaß diefes ehemalige Warchminfche Lehn, welches 
nach ihrem Tode an ihre Erbin, die Hauptmannin von Kleift und nachher an dem 
Dberften Hans Ernft von Varchmin Pam. Diefer verfaufte es, nach dem — 
von 15 November und 22 December 1766, dem Major Johann Carl von Froreich, 
welcher es, nad) der am 28 October 1767 erfolgten Präclufion Der. Agnaten, als ein 
Eigenthum befam, und das Varchminſche, nachmalige Belowſche und jeßige neue 
. tehn Datjow (b), das Friederih Wilhelm von Münchom, ein Soßn des 

eorge Detlof zu Teßin und Lazig, nad dem WBergleiche vom 30 December 1729 
erblicy vom Lorenz Joachim von Below gefauft und, nady dem Lehnbriefe vom 9 Fe: 
bruar 1737, als ein neues Lehn bekommen hatte, von Friederich Wilhelm von Münchom 
und deßen Gemahliun, Ilſa Hedwig gebohrnen von Kamefe, nad) Dem Vergleiche vom. 
18 Februar‘ 1767, kaufte." Nach dem Tode des Majors Johann Carl von Froreich, wur⸗ 
den die von ihm befeßenen Gitter Pluͤmenhagen, Juͤdenhagen (b) und Datjow (b) oͤffent⸗ 
lic) feil geboten und am 13 December 1771 dem Major Richard Heinrich von Froreich 
zuerkannt, welcher, nach dem Vergleiche von 15 Mär; 1754, von dem Major George 
Thriſtoph von Damig deßen 2 Bauerhöfe in Borckenbagen fir einige ihm abgetretene 
Stuͤcke in Schulzenhagen (c) und, nach einem andern Vergleiche vom ı5 März 1754, 
die in der fo genannten Dielwurth liegende Wieſe, imgleichen die fo genannte Kärher: 
wiefe, Die zwifchen der Dielwurth und dem erften Borckenhagenſchen Bauerhofe liegt, für 
einige Ellerbruchswieſen eintauſchte. Ein Bauerhof in Borckenhagen und ein Bauers 
hof in Kaltenhagen oder Kaltenbagen (c) wurden 1677 für eine Anforderung den Car 
pieularen und Proviforen der ar: zu Sag zugefihlagen, welche ihr Recht 
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an denſelben, nach dem Vergleiche vom 8 April 1701, dem Ewald von Damitz abträn 
ten. Nachdem aber die yon Froreich diefe beiden Bauerhoͤfe als ehemalige Wedel⸗ 
fredefche Lehne in Anfprudy genommen hatten, und die Erben des Ewald von Damig: 
durch der Nechtsfpruch vom 7 May 1749 waren ſchuldig erfannt werden, foldye dem 
Erben des Richard von Froreich wieder abzutreten, verfaufte fie der Major George 
Chriſtoph von Damiß, nad) dem Vergleiche vom 15 März 1754, dem Major Richard 
Heinrich von Froreich, welcher nody einen Bauerhof in Borckenhagen und einen Hof 
in Schuljenhagen, die bisher zu Kaltenhagen geböret hatten, nach dem Vergleiche von 
2 Detober 1771, von dem Nittmeifter Ewald Chriftian von Damig kaufte und der 
Befiger des ganzen Guts Borckenhagen wurde. Nach ſeinem Tode befißen jege 
fine 4 Kinder, als Ludewig Heimicy, Louiſa Charlotta, Haus Wilhelm und Friedes 
rich Ernſt von Froreich noch gemeinfchaftlich die Güter Plümenhagen, Datjow (b), 
Borckenhagen, Kaltenhagen (c) und Scyulzenhagen (c), wovon das Gut Plümenbas 
gen dutch Das Reſeript vom 19 Junius 1772 allodificiret wurde, : 


838 . Pobansz ein. Kitterfig, 2 Meilen von Bublitz nordweitwärts und eben fo 
weis von Belgard oſtſuͤdoſtwaͤrts, im einer angenehmen faft von allen Seiten mit Hol⸗ 
- jungen umgebenen Gegend, nicht weit von dem gegen Süden fliegenden Kautelbache 
. und am der Landflraße von Bublitz nady Belgard, welche an der andern Geite des 
Dorfes nahe ben demfelben vorbenführer, hat ı Vorwerk in dem Dorfe, auf der Felds 
mark deßelben die Vorwerke Grandhof und Grünhöfchen, 6 Bauern, 17 Feuers 
ftelfen, gute Holzungen und ift ein zu Schwellin in der Bublitzſchen Synode einger 
pfarttes Dorf und altes Lehn der vor Werfen, welches der Nirrmeifter Lorenz Wil⸗ 
> Verſen beſitzet. S. Tiezow unter den adelichen Gütern des Belgardſchen 
reiſes. 


89. Groß · Pobloth ı Meile von Coͤrlin gegen Weſten, a} Meilen von Colberg 
ſuͤdoſtwaͤrts, auf der Straße von Coͤrlin nach Treptow, bar ı Vorwerk, g Bauern, 
3 Eogäthen, 1 Krug, 19 Feuerſtellen und iſt zw. Kerſtin in der Coͤrlinſchen Synode 
eingepfarret. Bey dem Gute Groß⸗Pobloth find feit 1774 fin 1300 Rehir. koͤnigliche 
Gnadengelder verfchiedene Verbeßerungen vorgenommen worden, wovon die jährlichen 
Einfünfte nach dem Anfchlage 129 Rthlr. 3 Gr. 6 Pf. betragen follen, es haftet aber 
dagegen eine zur Befoldung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe von: 
- 26 Rthlr. auf dieſem Gute, weldyes ein Blankenburgſches Lehn if. Nachdem die 
Soͤhne des Bernd von Blaufenburg die Lehnsfolge dee Moizelinfchen ımd Groß: Po; 
blothſchen Güter wieder den Oberftlreutenane Chriftian Heinrich von Blankenburg ber 
hauptet hatten, traten fie ihre an diefen Gütern und infonderheis auch an einem Theile 
des Guts Groß Poblorh erlangten Rechte am 4 December 1739 ihrem Bruder, dem 
Hauptmann Dionyſius Friederich won Blankenburg ab, welcyer diefen Theil des Guts 
Groß-Poblorh. am 13 Februar 1743 auf ar Jahre den Gefchmiftern Eva Hedwig 
and Charlotta Lonifa von Muͤnchow verwittweten von Braunſchweig verfaufte. Nach 
dem Tode der erfter kam foldyer am die legte allein, von welcher der Prälar von Blan⸗ 
kenburg, als Cutator der Söhne des Hauptmanns Dionnfius Friederidy von Blan⸗ 
kenburg, miche nur dieſen Theil, nacdy dem Vergleiche vom 4 May 1765, — 
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ſondern auch den andern Theil des Guts Groß⸗Pobloth, welcher mit dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Feldgute Groß-Vorbeck von Bernd von Blankenburg an feinen Sohn, den Faͤhn⸗ 
rich Chriſtian Heinrich gefommen und nach deßen Tode, nady den Urthel des Coͤßlin⸗ 
ſchen Hofgerichts vom 3 Januar 1260; ſeinem Bruder Henning Bernd von Blan⸗ 
Penburg zugefallen, aber nachher in Concurs gerathen war, für den gemürdigten Werth 
deffelben, nach dem Rechtsſpruche des Coͤßlinſchen Hefgerichts von 22 Februar 1765, 
für die Söhne des Hauptmanns Dionyfius Friederich von Blankenburg, als den 
Hauptmann Friederich und den Faͤhnrich Bernd Philipp Chriftoph annapın. Dieſe 
verglichen: ſich am z0 December 1767 alſo, daß das ganze Gut Groß⸗Pobloth dem 
Hauptmann Friederich von Blankenburg zufiel/ welcher daßelbe am 3 December 1781 
dem Oberſten und Commandeur des von Winterfeldſchen Regiments; Chriſtian Ludewig 
von Kenitz verkaufte, nachdem er das. Feldgut Groß⸗Vorbeck bereits am 17 September. 
1770 und 2 December 177, erblich mit der am 20 May 1771 ertheilten Genehmigung 
des Hofes, der Wittwe des Johann Immanuel Loͤper, Eliſabeth gebohrnen Blank zu 
Colberg und ihrem Sohne, dem jetzigen Prediger zu Strippow, Martin Chriſtian Loͤ⸗ 
per, verkauft hatte, dem es feine Mutter am ı Februar 1773 abtrat. 


90. Alein-Poblorh ein Mitterfig, 2 Meilen von Colberg ſuͤdſudoſtwaͤrts, bat 
1 Vorwerf mit einer Schäferey, 42 Bauern, 2 Coßäthen, 11 Zeuerftellen, Fichten: und 
Elſenholzungen und iſt zu Groß⸗Jeſtin in der Eolbergfchen Synode eingepfartet. Klein« 
Pobloth ift ein altes Damitzſches Lehn. Machdem Henning Bernd von Blankenburg 
es von ſeinem Vater Bernd geerbet hatte, gerieth es in Concurs und wurde zwar 
den Gebruͤdern, dem Lientenant Friederich und dem Faͤhntich Bernd Philipp von 
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- Sof, nach dem Vergleiche vom 28 Mär, 1707, von den Erben des Juͤrgen von Puſtar 
und hinterließ beide Theile ſeiner Wittwe, welche ſolche am ı April 1737 dem Chri⸗ 
ſtian Selle abtrat. Durch das Reſeript vom. 25 Julius 1744 wurde das ganze Lehn 
Puftar dem Major Henning Alexander von Kablden ertheilet, welcher 1747 den 
Beſitzern dieſes Guts ſeine Rechte abtrat, auch zu ibrem Beten die Allodificatior- 
des ganzen Guts durch das Reſcript vom 6 Junius 1747 bewirkte. Mad) dem Tode 
bes Chriftian Selle, welcher auch, nach dem Vergleiche vom 18 November 1747 den- 
von dem Schloßrentmeiſter Stürmer. befeßenen Theil in Puftar Faufte, kam diefer. 
Theil nebſt Puſtar (a) und Ce) an. feinen Schwiegerſohn Heinrich Kuhze, welcher: 
Puſtar (c) nebſt dem ehemaligen Stuͤrmerſchen Theil, nady dem Vergleiche vom 26 
März 1765, dem Amtımaun Peter Lewezow verkaufte, Degen Wittive, Barbara Sophia 
gebohrne Zander, es jegt im Namen ihrer 6 unmändigen Kinder befiger, Puftar (a) 
aber am ı7 Junius 1776 feiner gefchiedenen Ehefrau Lucia gebohrnen Selle jege ver— 
ebelichten Brand abtrat. Puſtar (b) wurde von Franz; Caspar und dem Oberſtlieu⸗ 
tenant Claus. Magnus von Puſtar am 3 April 1694 erblich dem Felix Kundenreich, 
von diefem am 39 März 1705 dem Heinrich Wilhelm von Puftar, von befen Wittwe 
‚und Erben am 9 Januar 17350 dem Conſiſtorialrathe Bogislav Liebehere und von 
Degen Erben am 15 Movember und 20 December 1730 dent Kriegescommiffarius . 
Matthaͤus Henfel verkauft, welcher e8 nach feinem in dem Jahre 1759 erfolgten Tode 
feiner einzigen Tochter, Anna Sophia, als der Ehefrau des Bürgermeifters zu Col: 

berg, Johann George Madeweis binterließ. J 


93. Puzernin 3 Meile von Coͤrlin nordnordweſtwaͤrts, an ber rechten Seite der 
Perſante, welche gegen Mittag die Gränze diefes Dorfs beſtimmt, bat in demſelben 
ein Ackerwerk, ı Waffermühle, 2 Bauern, und an der Daſſowſchen Graͤnze noch eim 
Ackerwerk und 2 Feldfatben, 10 Feneritellen, und außer den zu dieſem Cure gehoͤri⸗ 
gen Bauern und Karben in Zuͤrkow oder Zürfow (b) nody einige Beneficiengelder aus 
dem Föniglichen Coͤßlinſchen Amtsdorfe Neklenz und den adelichen Gute Moizelin, 
wie auch einige Getreidehebungen aus dem adelichen Gütern Bulgrin und Rabuhn, 
3 Karpenteidye it dem Dorfe und; unberrächtliche Zifcherey in der Perſante. Bey 
dem Dorfe Puzernin, welches ju Marrin in der Edrlinfchen Synode eingepfartrt ift, 
find, mit Ausſchließung des Guts Zuͤrkow (b), feit 1774 fir 1100 Rehlr. Eöniglicye 
Gnadengelder 4 Coßaͤthen angeſetzet worden, dagegen aber fir dieſe Verbeßerung, 
welche nach dem Anſchlage jaͤhrlich 60 Rthlr. einbringen foll, eine zur Befoldung einis 
ger Landfchulmeifter beſtimmte jährliche Abgabe von 22 Rthlr. auf dieſem Gute haf⸗ 
tet. Auf der Feldmark deſſelben finder man guten, Conchylienmergel, welcher zur 
Düngung. des Ackers mit großem. Nußen angewendet wird. Puzernin iſt ein neues 
Platenfches Lehn, welches die Juſtitzraͤthin Wißmann mit ihren Kindern erſter Ehe 
beſitzet. S. Marrin. 


94. Rabuhn ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Coͤrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts 
und 25 Meilen von Colberg ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, hat 1 Vorwerk, ı Schaͤferey, 6 Bauern, 
x Schmiede, 16 Feuerftellen, außer einem Fichtenfampe noch eine Kavel Holz in der 
Kemig und iſt zu Ramelow in der Eörlinfchen Synode eingepfarrer, Bey = * 
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Rabuhn find ſeit 1774 für 2900 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder verſchiedene Vers 
beßerungen vorgenommen worden, wovon die jaͤhrlichen Einkuͤnfte nach dem Auſchlage 
249 Rihlr. 10 Gr. 6 Pf. betragen ſollen, es haftet aber dagegen eine zur Beſoldung 
einiger Sandfchulmeifter beſtimmte jährliche Abgabe von 58 Rthlr. auf diefem Gute, 
fo ein altes Damißfches Lebn ift. Verſchiedene Höfe in Rabuhn, welche die von Das 
miß von Zeit zu Zeit dem Steuerrache Johann von Weſtotp verfauften, wurden von 
. Demfelben, nad) dem MWergleicye von 3 September 1725, und ein Theil in Rabubn 
won dem Hauptmann George Heinrich und deßen Bruder, dem Hauptmann Anton 
Arnd von Damig, nad) dem Vergleiche vom 30 Julius 1726, dem Poftmeifter Wil 
heim Philipp Ludeloff verkauft, welcher mie feinem Schwiegerfohne, dem Hofrathe 
Löper. diefe Theile wieder am 15 November 1745 dem Carl Heinrich von Liebeherr 
abtrag. Ein andrer Theil diefes Guts wurde von Adam Juͤrgen von Damig wieder; 
Fäuflich auf 30 Jahre feinem Schwiegerſohne, dem Lieutenant Heinricy Joachim von 
en von degen Wittwe Hedwig Erdmuth gebohrnen von Damitz aber, nach dem 
Vergleiche vom 16 Februar 1754, ebenfalls dem Carl Heinrich von Liebeherr verfauft, 
welchem der Hauptmann Heinrich Adolph von Damitz am 9 Julius 1750 fein Lehn⸗ 
recht an diefem Th:ile und an dem fo genannten Mieders oder Untergute abgetreten 
hatte. Der von Liebehetr befaß alfo das ganze Gut Rabuhn, welches, nachdem es 
in Concurs geratben war, von dem Eößlinfcyen Hofgericyte am 27 Januar 1766 für 
das meifte Gebot dem Landrathe Caspar Friederic) von Ramel zuerkannt wurde, 


95. Ramelow .ı3 Meilen von Coͤrlin weftfidweftwärts und 21 Meilen von 
Colberg füdfüdoftwärts, am der großen Landſtraße von Coͤrlin über Negenwalde nach 
Stargard, wie auch an der Landftrage von Polzin had) Colberg, welche nahe bey dem 
Dorfe vorbenführen, hat 2 Vorwerke, 2 Schäfereyen, einen neu angelegten Ackerhof 
an der Poſtſtraße nach Coͤrlin, s Prediger, 1 Küfter 7 Bauern, wovon der eine 2 
Bauerböfe befiger, 2 Coßaͤthen, einen auf der Feldmark des Dorfs an der Colberg⸗ 
ſchen und Coͤrlinſchen Landftraße gelegenen Krug, 22 Feuerftellen, eine zu der Coͤrlin⸗ 
‚schen Sımode gehörige Murterficche, deren Filial das‘ Dorf Wartekow ift und zu 
welcher das Dorf Rabahır eingepfarret iſt und einen Fleinen nahe an dem Dorfe 
gelegenen Eichen und Bücyenwald, einen Fichtenkamp, wie auch einige Kaveln Holz 
in der Kemitz. Für die ben den Dorfe Ramelow feit 1773 für 3200 Rthlr. koͤnig— 
liche Gaadengelder vorgenommene Werbegerungen, wovon die jährlichen Einkünfte, 
nach dem Anfchlage 338 Rthlt. 9 Gr. 3 Pf. betragen follen, muß eine zur Befoldung 
"einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jaͤhrliche Abgabe von 64 Rthir. von dem Befiger 
diefes Guts bezahlet werden. Es war baffelbe ehemals ein Lehn der von Adebahr, 

ar die von Guͤntersberg Fam, nachdem es Jacob von Güntersberg zum Braut: 
ſchatze mit Scholaſtica Adebahr, einer Tochter des Caspar Adebahr, als des letzten 
Nachkommen des Adebahrſchen Geſchlechts von der Ramelowſchen Linie, befommen 
hatte; jeßt aber iſt es ein Blankenburgſches Lehn. Ein Theil deffelben, welcher 
dem Joachim won edel ımd nachher dem Oberftlieutemane Chriftian Heinrich von 
Blankenburg als ein neues Lehn mar gegeben worden, Sam an deßen Sohn, Carl 
Heinrich von Blanfenburg, degen Vormund das ganze Gut Ratmelow, nad) dem Ber: 
‚gleiche nom 24 März 3738, wiederfäuflich auf 30 Jahre dem Grheimensarhe * 
Tee - ep 
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ſtoph Hermann won Schweder verkaufte, Diefer hinterließ einen einzigen: Sohn, 

fipp Exnft, welcher, nad) dem mit feiner Schwefter, Dorothea — — an 
1743 getroffenen Vergleiche, Diefes Gut erhielt, Machdem der Lieutenant Nicolaus 
von Blankenburg das. Lehnrecht auf dieſes ganze Gut, als ein altes Blankenburg: 
ſches Lehn, durch. Die Nechtsfprüche vom 3 März, za May und.2ı Junius 1752 er⸗ 
- ftritren hatte, kam dafjelbe nach dem Tode des Philipp Ernſt von Schweber, an deßen 
Schweſter, die Oberftin Dorothea Charlotta von Warteuberg, welche e8 mit Bewille . 
gung des mächften Lehnsfolgers Claus von Blankenburg, nad) dem Vergleiche vom 
4. October 1762, dem Prälaten Anshelm Henning von Blankenburg abtras, nach deßen 
Tode es.nac dem Auseinanderfeßungsvergfeiche feiner Kinder vom 11 — 15 Auguft 
1780 feinem Soßne, dem Faͤhnrich bey dem Woldeckſchen Regimente, Henning Die: 
nyſius Ludewig von Blankenburg, zufiel. a 


‚96. Reckow 24 Meilen von Bublig gegen Norden und + Meile von dem 
Dorfe Carzin, hat ı Vorwerk, eine auf der Feldmark des Dorfs auf einem Berge 
nahe an dem See Nikmin angelegte und aus 8 Coßaͤthen beftebende Eolonie Neue⸗ 
forge genannt, ı Waſſermuͤhle, die z Meile von Reckow nad Oſten liegt und von 
einem Pleinen Bache getrieben wird, fo aus dem See Nigmin entfpringt, bey dem 
Dorfe Reckow nahe vorbey nach dem Carzinſchen Kruge gehet und hierauf in die 
Raduͤe fällt, 10 Bauern, 26 Feuerfiellen, Holzungen, gute Fiſcherey und ift zu Carr 
zin in der Bubligfchen Synode eingepfarret. Die Bormünder der Kinder des George 
Richard von Ramel verfauften das Ramelſche Lehn Reckow, nady dem Vergleiche 
von 5 April 1726, auf 20 Jahre wiederkaͤuflich dem Peter Lorenz von Walter, deßen 
nachgelaßene Töchter, Zlfa Maria von Walter verehelichte Amtmannin Ganjken und 
Anna Louiſa von Walter, des Magifters Daniel Richter, Predigers zu Clannin Ehefrau 
daffelbe, nachdem das Gefchlecht der von Ramel mit dem Rechte der. Wiedereinloͤ⸗ 
fung deffelben durdy den Mechrsfpruch vom 3 Man 1747 war präcudiret worden, 
nad) dem Vergleiche vom 26 September 1748, erblidy dem Oberfimachtmeifter Juͤt⸗ 
gen Lorenz von Kleift verkauften. Mac) deßen Tode und, nach dem brüderfichen Ver⸗ 
gleiche vom 2 Zannar 1751, fiel.es feinem Alteften Sohne, dem Hauptmann Ewald 
Friederich zu, welcher es am 7 Junius 1754 feinem nächften jüngern. Bruder, dem 
tieutenant Martin George von Kleift wieder abtrat, deßen Wittwe fich mit feinem 
Bruder, dem Hauptmann Anton von Kleift vermaͤhlte. Diefer befam, nach dem Vers 
gleiche vom 10 Julius 1763; diefes Gut nebft den in dem Belgardſchen Kreife ger 
legenen Gütern Kowalk und Zarnefow, worauf Reckow won ihm, nach dem Vergleiche 
vom 26 September 1763, dem Cammergerichtsratbe, Johann Leo von Schlieff und 
von diefem, nady dem Vergleiche vom 24 Mär; 1770, dem Landrathe Zriederich 
George Chriſtoph von Hellermann verfauft wurde, J 


97 Repkow ı Meile von Zanow nordnordweſtwaͤrts, bat ı Vorwerk, ı Waſſer⸗ 
muͤhle, die Schübbenfche Mühle genannt, die ehemals zu dem Gute Wuſſecken gehörte, 
nach dem Teftamente der Großcanzferin von Cocceii vom 3 May 1765, aber zu bein 
Gute Repkow geleger wurde, 7 Vollbauern, 2 Halbbauern, 5 Coßaͤthen, ı Schmiede, 
18 Feuerftellen und ift ein zu Wuſſecken in. der. Cößlinfchen Synode: — * 


odi⸗ 
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Altobialgut, welches die Erben des Koͤnigl. Polniſchen Generalmajors Carl Frieder 
wich Ernſt Freyherrn von Cocceji beſitzen. S. Wufleden — i 


“98, Rogzow 2 Meilen von Coͤrlin ſuͤdweſtwaͤrts und 3 Meilen von Colberg ſuͤd⸗ 

ſuͤdoſtwaͤrts, in einer ebenen Gegend, auf der-Landftraße von Eolberg nach Scyiefelbeih 
‚and Polzin, hat ein Vorwerk? und eine Schaͤferey in dem Dorfe, auf der Feldmark deßel⸗ 
beit aber die Vorwerke Schleps, die große und die kleine Meyerey, ı Waflermüpte, 
Die nahe bey dem Dorfe in einem tiefen Thale liegt und ven einem Fleinen Bache 
getrieben wird, der fid) in das krumme Waſſer ergieffet, x Prediger, 1-Küfter, ıı 
Bauern, 3 Coßaͤthen, 2 halbe Eogäthen, ı Krug, 1 Schmiede, 35 Zeuerftellen und 
eine zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filiale die Dörfer Leppim 
und Stoftenberg find. Zu dem Gute Rogzow gehoͤret auch der anf der Poftftrae 
von Naugard nach Coͤrlin gelegene fo genannte Poftgafthof, weichem der Acker des 
bereits feit vielen Jahren eingegangenen Vorwerks Damerow ift bengeleget worden. 
Ehemals beftand der Poftgafthof nur aus einem Wirthshauſe und einer Wohnung 
für die Poftillons; feit 1773 aber find bey demfelben noch ein Vorwerk, 6 Buͤdner⸗ 
bäufer nebft einer Schmiede und Überhaupt 9 Feuerftellen erbauet worden. Fuͤr diefe 
und verfhiedene andre bey dem Dorfe Rogzow für 13300 Rthlr. koͤnigliche Gnaden⸗ 
gelder vorgenommene besrächtliche Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte, 
nad) dem Anſchlage 897 Rthlr. ı Gr. ı Pf, betragen follen, haftet eine zur Beſol⸗ 
dung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe von 266 Rehlr. auf diefem 
Gute. Es ift daffelbe ein altes Blankenburgſches Lehn, welches der Faͤhnrich Hens 
ning Dionyfius Ludewig von Blankenburg beſitzet. S. Petershagen. | 


99. Kosnow. 17 Meilen von Coͤßlin fühfüdoftwärts, an der Raduͤe, auf der 
Landſiraße von Pollnow, Meu:Stettin und Bublig nach Coͤßlin und Eofberg, bat 
‘außer einem Vorwerke in dem Dorfe noch ein auf der Feldmark defelben gelegenes 
und zu Seidel in der. Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Vorwerk und freyes Rittergut 
Grünhof genannt, ı Waffermüßle, 17 Bauern, ı Krug, ı Schmiede, ı Schufmeis 
ſter, 20 Feuerftellen, Holzungen, Fiſcherey in Seen und Teichen und ift ein zu Ser: 
ger. eingepfarrtes” altes Glaſenappſches Lehn, welches Paul Friederich Auguft von 
Glaſenapp beſitzet. S. Manomw, — 1F 

100, Ruͤtzow 2 Meilen von Colberg gegen Oſten, in einem Thale, auf der 
Landſtraße von Colberg nad) Coͤßlin, bat 4 Acerhöfe, ı Prediger, 2 Bauern, 2 Hafb: 
bauern, 2 Krüge, 1 Predigerwittwenhaus, 30 Fenerftellen, eine zu der Eolbergfchen 
Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher das Dorf Quetzin eingepfarrer iſt, frucht⸗ 
‚baren Acer, gute- Wieſen und Weide, außer einem Birkenbruche 2 Kaveln mafttras 
gendes Holz anf der Fritzowſchen Feldmark, Fifcherey in einem See und in Karau⸗ 
ſchenteichen und ift ein altes Damigfches Lehn, welches Heinrich von Damitz nebft 
feinem Bruder Hermann, nad) dem Kaufbriefe von 1321, an fein Geſchlecht brachte, 
Jetzt beſtehet diefes Gut aus 4 Antheilen. Ruͤtzow (a) eim adelicher Wohnfig fam 
von Hans von Damig an feine. Vettern Dumyinfcher Linie, welche es am ı5 Auguft 
1731 dem Lieutenant Chriſtian Heinrich von Damig abtraten, defen nachgelaßene 
Bruͤgg. Beſchr. v. H. Po. [Fr ffl Söhne 
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Soͤhne Lorenz Wilhelm und Carl, Ftlederich es ſo lange ungetheilt befaßen, bis es 
dem erſten allein zufiel. Ruͤtzow (b) verkaufte der Lieutenant Eggerd George von 
Damig erblich, nach dem Vergleiche vom 30 December 1768, dem Geheimen Ober⸗ 
Finanz: Krieges: und Domainenrache, Friederich Wilhelm von Gerlach, deßen Erben 
23 jeßt befigen. ©. Schulzenhagen (6). Ruͤtzow (c) kam von George von Damitz 
ar feine Wittwe und Erben, von welchen es der Hauptmann Henning Daniel vom 
Damig als der nächfte Agnate, nad) den Vergleiche vom 6 Februar 1712, an fi 
brachte. Er ließ bereits bey feinem Leben am 17 Julius 1754 feine Bruderſoͤhne 
als die naͤchſten Lehnsfolger über Diefed Gut foofen, da ed denn dem. Hauptmann 
Friederich Wilhehn von Damig zuflel, der es nach dem Tode des Hauptmanns 
Henning Daniel von Damig 1764 in Beſitz — Ruͤtzow (d) kam nach dem Tode 
‚bes Friederich von Damitz und deßen aͤlteſten Sohnes, des Lieutenant Haus George 
an deßen übrige beide Brüder, den Hauptmann Henning Daniel und Friederich Wil 
‚beim ‚von Damig, ‚die fich in Abweſenheit ipres Bruders Ehriftian Heinrich am 28 
Detober 1716. alfo auseinanderfeßten, daß diefes Eur dem’ Friedericy Wilhelm vom 
Damitz zufiel, deßen nachgelaßene Söhne, der Lieutenant Henning Wedig ımd Friede 
ic, Wilhelm ſich am 7 Zebruar 1747 alfo verglichen, daß der erſte dieſes Gut bes 
‚Kam, nad) defen am 4 Julius 1775 erfolgten Tode es jeßt vom dem Koͤuigl. Krieges⸗ 


amd Domainencammer Deputationscollegium adminiſtriret wird. 


201, Saffenburg 15 Meilen von Bublig gegen Süden, nicht weit von dem 
nordwaͤrts gelegenen großen See Virchow, bat adelichen Antheild 1 Vorwerk, eine 
auf der Feldmark des Dorfs angelegte Scyäferen, 7 Bauern, 2 Halbbauern, 6 Coßaͤ⸗ 
shen, wovon 2 zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreife gehören, ı Schulmeifter, ı Schmiede, 
„29 Feuerſtellen, eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Kirche, die ein. Filial von 
‚Burchow if, das dem Beſitzer dieſes Guts ausfcjließungsweife zuftehende Parronats 
recht, nach den Rechtsſpruͤchen der Königl. Regierung vom 21 März und 20 Junius 
1753, wie andy nad) der Tribunalsfentenz vom 23 April 1754, nach deren Inhalte 
das königliche Armut Bublitz, dafern von den Amtsbauern, zu dem Bau und jur Unter⸗ 
‚haltung der Kırdyengebäude, kein daarer Beytrag erfordert wird, an der Abnahme der 
Kirchenrechnungen Antheil zu nehmen, folche zur. Einfchs zu erfordern und Erinner 
rungen darüber zu machen, nicht befugt ift, 335%. feuerbare Landhufen, Holzungen, 
gute Fiſcherey und iſt ein Allodialgut, weldyes Johann Joachim Carl von enden 
‚befiget, ‚©. Griebuitz. Der äbrige Theil des Dorfs Saffenburg if koͤniglich. ©, 
Saſſenburg unser. den Dörfern des koͤnigl. Anus Bublitz. 


ä ıo2. Groß-Satspe ein Kirterfg, 15 Meiken von Belgard gegen Often und 
2 Meilen von Coͤßlin gegen Süden, bat 2 Vorwerke, 5 Bauern, 4 Coßaͤthen, 
‚ı Schumeifter, 22 Feuerſtellen und ift zu Seeger in der Cößlinfchen Synode einger 
pfarrer, Fuͤr die bey Groß⸗Satspe feit dem Jabre 3774 fir 2700 Rehlr. Fönigliche 
Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jaͤhrlichen Eimfünfte, nach dem 
Anſchlage 234 Rthlr. 18 Cr. 7 Pf. bettagen follen, haftet eine zur Befoldung einir 
ger Landfihulmeifter beſtinunte jährliche Abgabe vom 34. Riblr, auf diefem Gute, weiches 
ein ass Maͤnchowſcheß gehn ihr Als ſich Die Grbrhaer Adem Friederich n der 
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Hauptmatin George Anton yon Muͤnchow am 14 Februar 1694 wegen ihrer väter? 
lichen Guͤter auseinanderfegten, fiel;ein Theil dieſes Guts dem erſten und nad) deßen 
Tode: ſeinem · Sohne, dem Major, Henning Guͤnther von: Muͤnchow zu, welcher den 
andern Theil dieſes Guts, nach dem Vergleiche vom 27 October A742, von dem Cor⸗ 
ner Adam⸗ Alerxander von Muͤnchow ud deßen Mutter, Eva Dorothea gebohrnen 
von Blankenburg kaufte amd alſo das ganze. Gut Groß⸗Satspe bekam. Seine Wittwe 
Vigilanta Sophia gebohrne von Schoͤnbeck, verglich ſich mie ihren Kindern am z0 April 
1754 mit’ Genehmigung des Coͤßlinſchen Vormundſchaftscollegium alſo, daß fe dieſes 
Gut annahm. Has > ROUTE 2. ar - FR "2.9 — 
Bra“ ‚2 196 1.70 


103. RKlein⸗Satope ein abelicher Wohnſitz, 13 Meilen von Belgard gegen 
Dften, an einem Bache, die Kautel genannt, die bey dem Dorfe Medlin in die Raduͤe 
fällt, hat 1 Vorwerk, 3 Bauern, 2 Coßaͤthen, 10 Zenerftellen und ift ein zu Seeger 
in der Eölinfchen «Synode eingepfarrtes: Dorf und Muͤnchowſches Lehn, welches: der 
Lieutenant Carl Wilhelm von Woedtke beſitzet. S. Neu⸗Wuckow. ouu 


fi 


1a Zt pair, 1.3 ol. 2 een 

104. Schnadenburg ein nabe bey der Stadt Bublitz gegen Suͤden gelegenes Vor⸗ 

werk und Allodialgut, beſtehet in einigen Hufen Landes mit Wohnungen, Garten und 
Wieſen und iſt Ju der Buͤblitzſchen Kirche eingepfarret. Der Roßbereuter des Herzogs 
und Biſchoſs Franz, Mamens George Heiurich Hofftedter, kaufte einiges Land auf dere 
Bublitzſchen Stadtfeldeiund legte darauf die ſes Ackerwerk an, weldyes, nach dem von 
dem Herzoge Franz zu Coͤßlin am 1 Februar 1616 ertheilten Privilegium, auß beſondrer 
Gnade, gaͤnzlich von der Gerichtsbarkeit deri Grade Bublitz, von allen buͤrgerlichen Laſten 
und. Unpflichten, als Schoß, Scharwerk, Schatzung, Acciſe und Steuern befreyet iſt und 
alle bürgerliche Privilegien, Freiheiten und Gerechtigkeiten Hat, ſo daß die Beſitzer deßel⸗ 
ben alle und jede Handthierungen gleich andern Bürgern treiben Pöunen. Von dem Roß⸗ 
Hereucer Hofſtedier ean dieſes FrengütTan feine: Enfet George Nifofains und Fram Frie⸗ 
derich Hofjtedter, von welchen es Dem Lieutenant Lorem Ehtiftian von Kleiſt und Hierauf 
dem Landrathe Adam Cafimir von Glafenapp, von deßen Wittwe Eliſabeth Sophia 
gebohrnen von Muͤnchow ud ihrem Sehne, dem Hauptmann Otto Caſimir von Gia⸗ 
fenapp am 26 Movember 1748 dem Oberſten Joachim Ernſt von Bonin, von deßen 
Wittwe, Dorothea Sophia gebohrnen von Zitzwitz, am 22 November 1755 dem 
Hauptmann. Chriſtian Friederich von Scholten, von. diefem. am 22 Auguſt 1761 bem 
Mittmeifter Johann von Scharaſſy, von diefem am 9 Julius 1763 dem. Commer⸗ 
cienrathe Ehriftian Koblitz, won diefem am 18 Märk 1765, dem Major Echft Ewald 
von Kleift, von dieſem md feiner Gemahlinn, Magdalena: Louiſa gebohrnen bon Kleiſt 
am 3 Junius 1771 dem Oberſtlieutenant Joachim Reinhold von Glaſenapp, von 
dieſen ans 1a November 1772 dem George Samuel Goͤden, und endlich von dieſem 
und ſeiner Ehefrau, Anna Dorothea gebohrnen Sturzenbecher, nach dem Vergleiche 
vom 10 May: 1777, erblich dem Lieutenant Fabian Henning von Horn verkauft wurde. 


ros. Schoͤrow 22 Meilen von Coͤrlin gegen Norden, in einer ebenen Gegeitt, 
nahe an. der Landſtraße von Eolberg nach Coͤßlin, zwifcyen den Dörfern Marrin und 
Fritzow, ‚bat außer einem: Vorwerke ae noch ein kleines auf der — 
Es 2 e 
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deßelben gele — i Windmuͤhle, 5 Bauern 3 Coßaͤthen, 22 Feuerſtellen 
und iſt zu ae in der Coͤrlinſchen Synöde.eingepfarret. Für die di Sure 
Schoͤjow ſeit 1776 ‚für 321 Rthlr koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbefb 
rungen, haftet eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beſtimmte 
jaͤhrliche Abgabe. son zo Rthlr. ro Er. 1 Pf. auf dieſem Gute, welches ehemals ein 
Zehn des: Gefchlechts der von. Sager war, und nachdem dieſe ausgeftorben waren, 
xin neues Lehn der von Eronenfeld wurde. Die Gebrüder Ehriftopp Auguſt und Ge 
arge: Wilpelm von Eronenfels. verglichen fidy am 20 December 1729. alſo, Daß. der 
erfte Die eine Hälfte dieſes Guts, und der andre die zwote Hälfte deßelben bekam. 
Machdem audy der legte feine Hälfte, nady dem Vergleiche vom ı Februar 1739 dem 
erflen verkauft hatte, <erfolgte, nach dem Meferipte vom 18 Junius 1756, die Ällodi⸗ 
feation des ganzen Guts, welches nady dem Tode des Chriſtoph Auguſt von Ereriefe 
fie ſeinen 5 Töchtern, als Chriſtiana Henrietta Carolina, Casparina Wilhelmina, 

Bigilanta Charlotta, Sophie Louiſa Dorothea und Auguſta — ‚zufiet, 
und von den 4 legten, nach dem Vergleiche) vorm U Apeit 1783, Ren Gebruͤdern dem 
Eammergerichtsrathe Ludewig Auguft _. und ie ne u —— 
EN Pin von: Gerlach verkauft · wurde. 


106. Schuͤbben $ ‚Meile son Zanow — Pr ı 8 

a ‚2 Baum, 2 Coßaͤthen, 19 Feuerſtellen und iſt zu Zuchen in: der Coͤßlinſchen Sy 

„mode eingepfarret- Schuͤbben gränzet gegen Süden an die Stadt Zanow, gegen 

Weſten an dem Neſtbach, gegen Dften an das zu dem Mügenmwaldefihen Amte gehoͤ⸗ 

ige Dorf Karnkewitz, gegen Morden an das Dorf Zuchen und iſt ein altes Heydes 

breckſches behn, weiches die verwittwete Krieges: und Domainenrächin Charlorta Eleo⸗ 
vera von Hit ſch gebobtne von Heydebreck beſitzet. S. Zuchen · 


1007. Schulzenhagen 24 Meilen von Colberg gegen Oſten, hat 3 Vorwerke, 
A Prediger,,4 Bauer, 2 Predigerbauern, 3 größe Coßaͤthen, deren Höfe an dem Ende 
Der Hüfen des Dorfs zwifchen den: Gränzen vor Schuffenhagen und Parparı liegen, 
2 Meine Coßathen, ı Krug/ 23 Feuerftellen, eine zu der Cößlinfchen Stuode. gehörige 
Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Tinnmenbagen, Kaltenhagen, Pleushagen, Vorcken⸗ 
Hagen und die Vorwerke Nitkenhagen und Altenhagen eingepfarret find, lehmigten 
and fruchtbaren Acker, vortrefliche Wiefen und befteher aus 3 Antheilen. Schulzen⸗ 
hagen (a), ein Ritterſitz, iſt mit: dem dazu gehörigen Gute Parpart (c) ein: altes Da⸗ 
amitzſches Lehn, welches der Major George Ehriftoph von Damig von feinem Water 
Ewald erbte und es, nach dem MWergleiche vom 14 September 1766, feinem Bruder, dem 
Lieutenant Ewald von Damig verkaufte. Schulzenhagen (b) ein Ritterſitz, ift mit 
dem dazu gehörigen Gute Parpart (a) ein altes Damigfches Lehn. Eggerd von Das 
mitz trat dem Hans Juͤrgen von Zarth einer Theil: diefes Guts, das Fleine Eur oder 
Das Hoͤſchen gemanitıt, ab, weiches Micharb Joachim von Froreich am 14 May 1703 
Paufte, deßen Söhne auch den andern Theil diefes Cuts, Das große Gut genannt, 
pfandweiſe befaßen und ſich niit zo Derember 1734 dlfo verglichen, dag Schulzen⸗ 
‚Hagen (by und Parpart (a) dem vierten Sohne, Heinrich Cafimir von Froreich uͤber⸗ 
Hagen wurden, Die Lieutenants Eggerd George und George Heinrich von er 
ER: — 13 
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Bſeten dieſe Guͤter nebſt einer Wieſe in Altenhagen und einer im Kaltenhagen am 
24 Oetober 174 1 ein, wobhen ſich doch die von Froreich von dem ‚großen Gute bie 
Dulgenhufe und von dem kleinen die; Kirchenwieſe vorbehielten. Der Lieutenant 
George Heinrich von Damitz und ſeine Brüder, Anton Bogislav, George Chriſtoph, 
Ewald und: Paul Ernſt traten, ihre Rechte dem Lieutenant Eggerd George von: Damitz 
ab, der. auch das ehemalige galte Kamekenſche und. jegige Damitzſche Lehn Pleusbar 
gen (a) mit dem Dazu gehörigen. Gute Kaltenhagen (e), nach dem Theilungsreceſſe vom 
15: November #732, erhalten ‚hatte, ‚nach welches ein Theil des alten Damigfchen 
Lehns Ruͤtzew (b) feinem Bruder, dem Hauptmann, Ehriftopp Heinrich von Damig 
zugefalten war,/ nach deßen Tode ‚fein, Bruder, der Lieutenant Eggerd George von 
Damig nicht nur denfelben‘.1736 erbte, ſondern auch den andern Theil von Ruͤtzow 
(b) 1745 von Johann Engelbrecht Müller eintöfete, "Er: verfaufte ‚hierauf das ganze 
Eu: Ruͤhow (b), nach dem Vergleiche vom z0 Detember 1768, dem geheimen Ober⸗ 
Finanz⸗ Krieges: und Domainenrathe Friederich Wilhelm von Gerlach erblich jedoch 
alſo, daß er ſich das ſo genannte Hoͤſchen in Schulzenhagen und den dazu belegenen 
großen Ort, einen Coßaͤthenhof in Kaltenhagen, den Krug in Schulzenhagen, den 
Fiſcherkathen ‚in; Henkenhagen, den. bereits ducch einen Proceß verlohrnen Prediger⸗ 
bauer in Fritzow, die Muͤhlencavel, die Bachwieſe, die ſo genannte Legewieſe an dem 
Kaltenhagenſchen Bache und die Fritzowſche Holzcavel vorbehielt, als welche Stuͤcke 
bisher zu Ruͤtzow (b). gehoͤret harten, nun aber zu Dem Gute Pleushagen geleget 


hagen geweſen waren, am 2 October: 1771: von dem Rittmeiſter, Ewald Chriſtian 
won Damig-Faufte und das Gut Schulzenhagen (e) feinen 4 Kindern hinterließ, Die 
es noch gemeinſchaftlich beſitzen. 


ee 108. Schwartow Meile von. Corliu ſuͤdſudweſtwaͤrts und 3 Meilen von 
Colberg ſuͤdoſtwaͤrts, auf der Poſtſtraße von Naugard nach Coͤrlin, has 2 ritterfreye 
Vorwerle und Ritterſitze, das en Zanderſche Gut genannt, 4 .. 
x? 5 2 


ruͤge, 


98 DEE en i 


2 Kruͤge, 1 Schufmeifter, 76: Feuerſtellen/ gute ¶ Hoiungen wovdm jedoch/ nach dem 
Vergleiche vom 26 September 1736, eine auf dem Schwartowſchen Felde at der 
Malnsrofchen Krugkampswieſe gelegene Holzeavel für 160 Rihle. dem Chriftoph Frie⸗ 
perich yon VPodewils jur 'Matnhs‘ verkaft wirde, Biftheren in Telchen "ind it-n: 
Carvin ih der Coͤrlinſchen Synode eingepfarrtes Dorf’ und altes Podewils ſches⸗ b 
Der Major Peter Ernſt von Podewils verkauſte es, nach dem Vetgleiche vom 49 
May 1738, erblich der Majorin von Galbrecht gebohrnen von Manteufel, deren nach⸗ 
gelaßene Kinder ſich aus 17 Septentber 17749 alfo verglichen, daß dem Altern Sohne⸗ 
dem Cornet Joachim Ernſt, Bas: ſo geannte Kamekenſche Gut oder Schwartoi (a), 
den jünäften Sobne, Chriſtian Ludewig Erdmann Yen Galhrecht aber, das ſo ge⸗ 
kannte: Zanderſche Gut oder Schwartow (b)- zuſtelen, welches nachherder erſte auch 
kaͤuflich an fh brachte. Nachdem dieſer 2778 geſtorben iſt und Peine Kinderen 
gelaßen bat, ſtehet das ganze Dorf bis jehzt noch unter der Aufſicht des Koͤnigl. Hoſt 
gerichts zu Coͤßlin. — — — 
—BR& TR RT ‚elle 


409. Schwellin 12 Meifen von Bublitßz nordweſtwaͤrts, I Meilen: Kon Bel⸗ 
gard oſtfuͤdoſtwaͤrts und eben fo weit von: Cäpfin' ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts in einet ebenen Ge⸗ 
gend, auf der Landſtraße von Bublitz nach Belgard und Colberg, welche ſich Hier alſo 
theilet, daß die Straße nach Belgard bey dem Dorfe Pobanz vorbey nach Neue Buckow 
die Strafe nady Colberg aber nach dem nächften. Dorfe Seeger führer, hat außet 
einen Vorwerle in dem Dorfe ein auf der Feldmark deſſelben neu angelegtes? ort 
werk, die Brille genannt, ı Prediger,-ı Küfter, der Jährlich ein koͤnigliches Gnaden⸗ 
gehalt von 40 Rthlr. erhält, 6 Bauern, 1 Krug, x Schmiede, 33 Feuerſtellen und 
eine zu der Wubtigfähen Synode — — deren Filiale die Dörfer Woe 
genthin und Tiezow find und zu welcher die Dörfer Groß: und Klein⸗Voldekow, Dass 
gen, Crampe, Pobanz, Glienfe und Warnin eingepfarret find. / Die Patronen Sek 
Schwelfinfchen Kirche find der Beſitzer von Schwellin / wien auch die Beſtitzet der zu 
diefer Kirche gehörigen Filiale und eingepfatrten Dörfer. Bey dan Gütern Schwellin 
und Klein⸗Voldekow find feit 1772 für 5606 Rthlr. koͤnigliche Gnadengeldet betraͤcht⸗ 
liche Verbeßerungen vorgenonimen worden, Die nach den Anſchlage Jährlich au neuen 
Einkuͤnften 294 Rthlr. 3 Gr. 6 Pf einbringen ſollen, es haftet aber Dagegen eine zu 
Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jaͤhrliche Abgabe son Too 
Rthlr. anf diefen Gütern, Fuͤr die nr Verbeßerung des Guts Schwellin Abermals 
von dem Könige geſchenkten 2300 Rthlr. Gnadengelder, wovon die jaͤhrlichen Ein⸗ 
kuͤnfte, nach dem Anſchlage 144 Rthlre 1'Gr. betragen: ſollen, muß eine zur Beſol⸗ 


Er 


dung einiger kandfehufheifter beſtimmte jährliche Abgabe von 46 Rthlr. aus den Ein⸗ 


fünften 'diefes Guts bezahlet werden. Schwellin und die in dem Belgardſchen Kreife 
‚gelegenen Guͤter Klein: Boldefom: und das Feldgut Giſſolk find. alte Kleiſtſche Lehne. 
Rorenz Ehriftian von Kleiſt trag mit feiner Gemaplinn Maria Eliſabeth gebohruen vor 
Kleift am 29 Mär 1746 diefe Güter erblicy feinem juͤngſten Sohne, dem Haupt 
mann Hans Bernd von Kleift ab, deßen Gefchwifter, Erneftina Agneſa, Louiſa Eleps 


nora, der Lieuteüdnt Andreas’ Joachim und dee Rittmeiſter und ge General⸗ 


major und Chef des Leib. Carabinierregiments, Reimar von Kleiſt mit Gelde abyefult: 
den wurden. Der letzte⸗ faufte dieſe Guͤter nach dem Concurs, Welcher über ua 


2 Des 


y 
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Vermoͤgen feines Bruders, des Hauptmann Hoans Bernd entſtanden war and vesx 
Faufte fie. wieder, nad) dem Vergleiche vom 19 September -1766, erblich dem Gene 
rallieutenaut Friederich Wilhelm von Loͤllhoͤſel, deßen Wittwe, die Frau Eliſabeth 
touiſa gebohrne von Broͤſigke, fie jetzt, nach dem am. 14 Februar 1780 erfolgten Tode 
ihres Gemahls beſitzet. seht Er i et PRINT —— nn; 


XR Er EG ar a et % e W 4 
vw 129: Schwemmin ı Meile von Coͤtlin nordnordoſtwaͤrts, in einen Thale, 

der; Raduͤe/ hat ı Vorwerk, Windmuͤhle, 10 Bauern, ı Halbbauer, 
3 Cofäthen, ı Schufmeifter, der jährlich ein Fönigliches „Gnadengebalt von 40 Rıhlr, 
erhält, 27 FZeuerfiellen und ift zu Parfow in der Cörlinfchen Synode eingepfarret. 
Kür Die ‚bey dem Dorfe Schwenmmin ſeit 1,773; hir 1600 Riblr.  Fönigliche Gnaden⸗ 
gelder- vorgenommene Berbeperungen,; wopon, Die. jaͤbtlichen Einkünfte nach dem. Aus 
ſchlage 101 Rehlr. ;12-Cr. betragen follen, ‚haftet eine zur Befokdung- einiger Land⸗ 
ſchulmeiſter beftimmte.. jährliche Abgabe: von: 32 Rthlr. auf diefem Gute, welches 
ehemals zu Marrin eingepfarrer war, wo auch noch jeßt die Einwohnern Schwem⸗ 
min ihre Todten begraben und ein Allodialgut if, fo die Erben des geheimen Ober 
Finanz Krieges: und Domainensarhs-Friederich Wilhelm von Gerlach befigen. &, 
Parſow. — = Yan. ee Name wett ven are 


J on Me, 71. 295 "8 — * 3 
2123. Seeger ein Ritterſtz 2 Mellen son Coͤßlin gegen. Suden, an der Raduͤe, 
auf der Landſtraße von Bublitz nach Colberg, hat außer ‚einem. Vorwerke indem 
Dorfe noch 2 auf der Feldmark deßelden gelegene Vorwerke, Klein⸗Zabelsberg und 
Neuhof genannt, 1 Waſſetmuͤhle, X Prediger, 1 Küfter, 9Banern,”ı Schmiede, 
ar Feuerſtellen, eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher 
Die Dörfer Groß⸗ und Klein⸗Satspe, Zerrehne, Redlin, Rosnow und. CTurſewanz ein⸗ 
oepfarrez find, gute Holzungen und Fiſcherey · Der Faͤhnrich George Friederich von 
Muͤnchow erbte das alte Muͤnchowſche Lehn Seeger mit ſeinen Zubehoͤrungen, als 

n- Vormerken Klein⸗Zabelsberg, Neubof und dem Holzkathen zu Naſſow von feinem 

en: Ewald und verfaufte ed, nach dem Vergleiche vom. 15 Junius 1756, erblicy 
dem Landrathe Hans Joachim von; Kleiflz worauf Die, Prächsfion verfehiedener Agna⸗ 
sen, jedoch ‚mit Vordehalt des Naͤherrechts ber in Kriegesdienften fich befindenden 
Gefchlechtsvettern/ durch den, Rechtsſpruch vom '6. December 1756 erfolgte. Der 
aandrath vom Kleiſt verfaufte das Gut Seeger mit feinen Zubehörungen, nach dem 
Vergleiche vom 27 Ociober 3764, bein Generalmajor Hans Guftav ven Muͤnchow, 
mad). deßen Tode es, nach dem won ihm am 2 November 1766,- errichteten Zeftgr 
mente and der Darauf am 19 Julius 1768 vorgenommenen Auseinanderſetzung an feine 
ae nach deren Tode aber an nachfolgende 6 Erben, als den. Oberfilieutenam 
B d Guſtav von Schnell, deßen — die Fraͤulein Cathatina Urſula von 
Schnell, Eliſabeth Agneſa gebohrne von Eickſtedt Ite von Manteufel zu Rott⸗ 
now, die Zränleis Ynne Dorothea von Eickſtedt, die Fräulein. Margatetha Sophie 
Lucretia von Eickſtedt und die Fräulein Catharina Maria von Eickfteve am 4 Februar 
‚769 —— kam, daß ein jeder auf Han dieſem Gute herechtiget iſt; jedoch trat 
der Oberſtlieutenant yon. Schnell feinen ihm zugefallenen Theil feines Schweſter, der 
Sränlsin Catharing Urſuls won Schnell ab. er 
— a 12. Sei⸗ 
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xrr2. Seidel 13 Meilen von Coßlin füdofkwärts, An der Landſtraße von Cößla 
nach Bublitz und Neu⸗Stettin, welche etwa 106: Schritte von dieſem Dorfe gegen 
Süden vorbenfüßtet, hat ı Vorwerk, x Waſſermuͤhle, 17 Bauern, 1 Schulmeifter; 
mit Einſchließung Der in- einer Holpung an der rechten Seite der Madiie gelegenen 
und zu dieſem Gute gehörigen fo genannten Brückenkrüge, 25 Feuerſtellen, eine:zw 
der Cößlinfchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Manow ift und zu wel 
dad Dorf Ponidten“umd dad: Worwerk Wränhof eingepfarrer Find) Hölzung und Fiſ 
ven und ft ein altes Glafenappfehes-Tepn, welches Pant Zriederich: Huguft von Gier 
fenapp beſitzet. S. Manow. a —— 


3. Stepen ein Ritterſtt, Meilen: von Neu⸗Stettin notdnordoſtwaͤrts und 
2 Meilen von Bublitz üdfüvoftwäree, auf’der Landſtraße von Labes, Polzin und Baͤr⸗ 
walde nach Danzig, wie auch anf der Landſtraße von Belgard und Bublitz nach ben 
Weſtpreußiſchen Städten Hammerſtein, Conitz und Friedland, hat 1 Vorwerk, ı Waſ⸗ 
ſermuͤhle, die eine halbe Viertelmeile von dem Dorfe gegen Weſten an einem See 
liegt, 11 Bauern, 4 Halbbauern, 3 Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, 1» Schmiede, 24 Feuer 
ftellen, eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Kirche, Die ein Filial von Cafimire- 
hof ift, gute Holzungen und fifchreiche Seen. Das Dorf gränzet an die Weſtpreuhl⸗ 
fen Dörfer Wittenfelde, Ebersfelde und Schönau und an die Pommerfihen Doͤr⸗ 
fer Doigen, Eafimirshof, Saffenburg und Sparfee und iſt ein Allodialgut, welches 
Johann Joachim Carl von Menden beſitzet. S. Griebnitz. —— 


1114. Stoltenberg 24 Meilen von Coͤrlin ſuͤdſuͤweſtwaͤrts und 35 Meilen 
von Colberg ſuͤdſudoſtwauͤrts, an = Krummentsaffer und auf der Landſtraße vor 
Schiefelbein nach Colberg, hat x Waffermühle, 11 Bauern, 3 Haldbaitern, ı Krug, 
20 Feuerftellen, eine zu. dee Cörtinfchen ‘Synode gehörige Kirche, die ein Filial von 
Rogzow ift, wenige Holzung und Fiſcherey. Das Dorf gränzer mi die Neumaͤrkſchen 
Derter, als das Vorwerk Schwarjfee, Die Dirfer Falkenberg, Technow und Greujig 
und das Vorwerk Viethof, welches das. Recht der Huͤtung auf dem Stoltenbergfchen 
Felde hat und ift ein Blankenburgſches Lehn, wel aus 2: Antheilen beſtehet. 
Stoltenberg (a), welches den gröften "Theil des Dorfs begreift, fo daß .nur ein Bauer 
md 2 Halbbanern ju Stoltmberg (b) gehören, wurde von George Heinrich von Blan⸗ 
Eenburg mit Tehnsherslicher Einwilligung vom 6 October 1718, dem Meferendarius 
Manerebesger verkauft. -- Diefer Hinterließ es feiner Wittwe, deren Erben ſich am 
1 December 1763 alfo verglichen, daß Diefes Gut dem Hauptmann bey der koͤnig⸗ 
lichen Gatde, Friederich Wilhelm von Tuchfen durdy das 2008 zufiel. Stoltenberg (b) 
iſt ein zu Moizelwitz (a) geböriges' Gut, welches die Erben des Landraths George 
Heinrich von Blankenburg beſitzen. S. Petershagen. 


115. Strachmin ein Ritterſitz 24 Meilen von Colberg oſtſuͤdoſtwaͤrts und 23 
Meilen von Coͤßlin gegen Weſten, auf der Landſtraße von Colberg nad) Coͤßlin, bat 
1 Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 6 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, ı Krug, bey 

deßen Werlage die Herrſchaft zu Strachmin, nach dem Beſcheide der Koͤnigl. Regie⸗ 
sung vom 21 November 1746 ferner ſoll geſchuͤtzet werden, ı Schmiede, 36 Feuer⸗ 
= ſtellen, 


4 
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ſtellen, eine auf einem hohen Berge gelegene und zu der Coͤßlinſchen Synode gehoͤ⸗ 
tige Kirche, die ein Filial von Strippow ift, guten Ader, — und Büchenholzun⸗ 
gen, wie auch Fiſcherey. Das Domcapitul zu Colberg verkaufte 1316 feine 10 Hufen 
du Strachmin und mas es and dem Kruge, der Mühle und an Huͤnern jaͤhrlich daſelbſt 
ju beben Haste, für 25 Mark jäßrlichen Einfommens dem Theſſanus von Steachmyn. 
Jetzt ift diefes Gut theils ein aftes, theils ein von den von Damitz herrührendes 
nenes Kamekenfcyes Lehn, welches der Geheime Oberfinanz⸗ Krieges; und Domainen 
rath, Alexander Friederich Graf von Kameke beſthzet. S. Hohenfelde. 


116. Streckentin 15 Meilen von Coͤßlin gegen Süden, in einem Walde, nahe 
an. der Landſtraße von Coͤßlin nady Belgard, welche bey dem hiefigen Kruge vorbeys 
führet, wie auch an der Landftrage, Die. gegen Dften von Coͤßlin nach Polzin. geben, 
it eim zu Gerig in der Cößlinfchen Synode eingepfarrtes ritterfrened Vorwerk mit 
einem Coßaͤthenhofe und ein altes Woldenſches Lehn, welches dee Major Philipp Fers 
Dinand won Wolde befiger, S. Thunsm. 


117. Groß: Streis ı Meile von Coͤßlin nordweſtwaͤrts und 4 Meile von dem 
Dorfe Groß⸗Moͤllen, in einer ebenen und fruchtbaren Gegend, wird von dem koͤnig⸗ 
lichen Dorfe Klein-Streiß durd) den Baftfchen Bach getrennet, der in den Jamund⸗ 
ſchen See fällt und har 3 Vorwerke, ı Windmühle, wovon 2 Theile zu Neuenhagen, 
ein Theil zu Groß-Streig und ein Theil zu Juͤdenbagen gehören, I Prediger, ı Küfter, 
8 Bauern, ı Pfarrbauer, 4 Coßaͤthen, ı Schmiede, eine neuerlich auf der Feldmarf 
Bes Dorfs erbauete Wohnung für 2 Familien, der Kickick genannt, 20 Feuerftellen, 
eine zu der Coͤßlinſchen Synode gebötige Mutterkirche, zu welcher Die Dörfer Juͤden⸗ 
hagen und Neuenhagen, der adeliche Hof nebft den Dazu gehörigen Perfonen in dem 
Dorfe Todenhagen und der der Stadt Cöflin gehörige fo genannte Stadtfathen einger 
pfartet find, Holzung und Fifcheren in dem Streitzer Bade, nicht aber in dem Ja⸗ 
mundſchen See, ob fidy gleich die hieſigen Wieſen bis an denfelben erſtrecken, und 
ift ein Schmelingſches Lehn, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Ein The des Guss _ 
Groß-Streig (a) fiel nach dem Tode des Burchard Heinrich von Schmeling feinem 
jüngften Sohne zwoter Ehe, Otto Wedig und nachher deßen Alteften Bruder erfter 
Ehe, dem Oberſten Nicolaus‘ von Schmeling zu, nach deßen Tode diefer Theil an 
defen Bruder den Major Gerd Heinrich und von dieſem an defen ned) übrig geblies 
benen einzigen’ Bruder, den Hauptmann Siegfried Henning von Schmeling Fam, 
. welcher diefen Theil, nach dem Vergleiche vom 26 März 1764, erblich dem Haupt⸗ 
mann Caspar Otto von Schmeling verkaufte. Diefer hatte bereits den andern. Theil 
des Guts Groß⸗Streitz (a) und Todenhagen (b) als alte Schmelingſche Sehne theils 
von feinem Vater George Bogislav geerbet, rbeild von feinem Bruder Bogislav Fries 
derich am 22 October 1737 gekauft und Binterljeß feine Güter ſeiner Wittwe und 
7 Kindern, die fi) am 5 — 8 Mär 1777 alſo auseinanderfegten, daß Eroß-Streig 
(a) dem Lieutenant bey dem von Winterfeldſchen Regimente, Carl George Ludewig, 
Todenhagen (b) aber dem Lieutenant bey dem von Billerbeckſchen Regimente, Otto 
Wilhelm Bogislav von Schmeling uͤberlaßen wurden. Groß-⸗Streitz (b) ift ein zu 
Neuenhagen (a) gehöriges Gut; welches der Hauptmann Carl Alexander von Schmer 
ling befißet.- S. Neuenhagen (a) u 

Brügg. Veſcht. v. H. Par, [O9 99] 118. Strip. 
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118. Strippow, 25 Meilen von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts und eben fo weit 
von Eolberg oftfhdoftwärts, auf der Landftraße von Coͤßlin nach Colberg, hat 3 Vor⸗ 
werke, 2) Prediger, 1 Küfter, 10 Bauern, 5 Halbbauern, unter welchen fi 
der Krüger befindet,. 1 Predigerbauer, auf der Feldmarf des Dorfs, 2 Holzwärs 
terfathen und 2 Buͤdner, 44 Zeuerftellen, eine zu der Coͤßlinſchen Synode gehörige 
Mutterkitche, deren Filiaf das Dorf Strachmin ift, lehmigten und fruchtbaren Acker, 
Holzung und iſt ein altes Kamekenſches Lehn, welches der geheime Oberfinanz⸗ Kries 
ges und Domaineunrath, Alexander Friederich Graf vou Kameke beſitzet. ©. 
Hohenfelde. 


119. Teßin 1 Meile won Coͤßlin gegen Weſten, an dem Parnowſchen See, 
welcher zwiſchen den Doͤrſern Teßin und Parnow liegt und KMeile lang und eben 
fo breit ift, auf der. Landſtraße von Coͤßlin nach Eolberg, har 2 Vorwerke, ı Predir 
ger, ı Küfter, ı Baner, 3 Halbbauern, 4 Eoßäthen, ı Krug, einen auf der Feld- 
mark des Dorfs gelegenen Kathen, der Kniſterkathen genannt, 17 Feuerftellen, eine 
zu ‚der Cößlinfchen Synode gehörige Mutterficche, deren Zilial das Dorf Parnow 
iſt und zu welcher die Dörfer Todenhagen, Plümenhagen und Datjow (b) eingepfars 
rer find, Holzutig und Fifcherey und befteher aus 2 Antheilen. Teßin (a) ift ein altes 
Muͤnchowſches Lehr. Es fiel nebſt dem Gute Lazig, nach dem brüderlichen Theilungs⸗ 
vergleiche vonn 5 May 1657, nad; dem Tode des Thomas von Muͤnchow feinem 
Sohne Daniel Benz zu, von weichen es an deßen Sohn George Detlof und von 
diefein an deßen Sohn, Friedericy Wilhelm von Muͤnchow Fam, deßen Erben es jeße 
befigen. Teßin (b) ift ein altes Heydebreckſches Lehn. Nach dem Tode des Chriſtian 
Friederich von Heydebreck erbte es fein einziger Sohn Chriſtoph Friederich, der auch 
das von feinem Water am 29 December 1700 verpfändete alte Heydebreckſche Lehn 
Parnow (d}, nacy dem Vergleiche von 28 März 1739, wieder einlöfete. Beide Guͤ⸗ 
ger geriechen aber in Coneurs und wurden von dem Cößlinfchen KHofgericdyte am 
26 Drtober 1763 für der gewuͤrdigten Werth derfelben, dem Ritsmeifter George Chris 
ftopb von Heydebreck zuerkaunt. 


20. Thunow ein Kitterfiß, 13 Meilen von Coͤßlin ſuͤdweſtwaͤrts, an der Na 
die, welche gegen Weſten vorbenfließer, im einer ebenen Gegend, bat ı Vorwerk, 
x Waſſermuͤhle, » Windmühle, 7 Bauern, r Halbbauer, » Coßächen, ı Schulmeifter, 
Der Krug zu Streckentin, weldyer, nach dem Vergleiche vom 28 Julius 1750, zu dens 
Sute Thunow iſt geleget worden, mit Einfchliefung des Vorwerks Streckentin 18 
Feuerſtellen, Holzung, Fiſcherey und iſt ein zu Geritz in der Coͤßlinſchen Synode ein: 
gepfarrtes Dorf, welches ehemals ein Lehn der von Bulgrin war. Nach dem Tode 
des Marx von Wolde fielen, nach dent bruͤderlichen Theilungsvergleiche vom 8 Sep⸗ 
tember 57272, die alten Woldenſchen Lehne Thunow, Geritz und Streckentin dem Ge⸗ 
heimenrathe Gerd Heinrich von Wolde, die in dem Beigardſchen Kreiſe gelegenen 
Güter und alten Woldenſche Sehne, als einige Theile in Bergen und in Bolkow cder 
Bolkow fa) aber dert Bogislav Ernft von Wolde zn, welcher das zu dem Gute Bol: 
kow gehörige und auf der Wuſterbartſchen Feldmark gelegene Feldgut und Wolden⸗ 
fe Lehn Heyde am 27 May 1723 won dem Regierungsrathe Hans Sa von 


Die adelichen Guͤter des Fuͤrſtenthumẽ Cammin. 603 
Aterfe und deßen Gemahlinn Maria Agneſa gebohrnen von Kleiſt einloͤſete, einen Theil 
von Bolkow oder Bolkow (b) aber, nach dem Vergleiche vom 27 Januar 1733 von 
dem Hauptmann Joachim Ewald von Kleiſt kaufte. Nach dem Tode des Geheimen⸗ 
raths von Wolde kamen die Guͤter Thunow, Geritz und Streckentin an ſeine Bruͤder, 
den Landrath Caspar und Bogislav Ernſt von Wolde, nach dem bruͤderlichen Theilungs⸗ 
vergleiche vom 24 Februar 1741 aber an den legten allein, der auch die in dem Belgard⸗ 
ſchen Kteife gelegenen alten Woldenſchen Lehne Wuſterbart (b) und Lankow (a) von feis 
nem Bruder, dem Landrathe Caspar erbte und die Güter Thunow, Geriß, Streckentin, 
an Bolkow, Heyde, einen Theil von Bergen, Wufterbart (b), Lankow (a) und das inden 
elgardfchen Kreife gelegene alte Woldenfche sehn Lasbeck (b) feinen Lehnsfolgern, den Ges 
Brüdern, dem Hauptman Carl Erdmann und bem Major Philipp Ferdinand von Wolde 
hinterließ, denen auch der Generalmajor Primislaus Ulrich von Kleift 35 Bauern 
in Bergen mit 7 Hufen am 21 October 1754 abtrat, die fie am 24 September 1756 
zu tehn nahmen. S. Ballenberg. Nachdem fie auch 1732 einen Theil des in dem 
Neu⸗Stettinſchen Kreife gelegenen alten Woldenfchen Lehns Baͤrwalde (a) nach dem 
Tode des Capitain⸗Lieutenant, Juͤrgen Lorenz von Wolde, ale deßen Lehnsfolger und 
Baterbruderföhne geerber harten, verglichen fie fih am 28 Julius 1750 alfo, daß 
Wuſterbart (b), Lasbeck (b), Lankow (a), Bergen, Bolfow (b) und ber oben erwähnte 
Theil von Bärwalde (a) dem Hauptmann Earl Erdmann von Wolde, Thunow, Geriß, 
Streckentin und Bolkow (a) aber dem Major Philipp Ferdinand von Wolde zufielen, 
welcher fih, nah dem Tode feines Bruders Des’ Hauptmanns Karl. Erdmann,. mit 
—* Wittwe gebohrnen von Gerlach und mit George Heinrich von Zaſtrow, als dem 
Curator ihrer Stieftochter am 31 December 1762 alſo auseinanderfegte, daß er auch 
die Guͤter Wuſterbart (b), Lasbeck (b), Lanfow (a), Bergen, Bolfew (b) und gang 
ärwalde (a), ‚ropvon ber Hauptmann Carl Erdmann von Wolde einen Theil; nach 
em Vergleiche vom 5 Junius 1749, von bem Generalfeldmarfihalllieutenant Eafimir 
Wedig von hen gefauft harte, in Befis nahm, Wuſterbart (b), Lasbeck (b) und 
Lankow (a) aber, nach dem Vergleiche vom 4 Mär; 1763, erb⸗ und eigenthuͤmlich dem 
Hauptmann und gegenwärtigen Landrathe, Friederich Wilhelm von Winterfeld vers 
kaufte, . 


121. Timmenbaten 23 Meilen von Colberg gegen Dften, bat, außer einem 
Vorwerke in dem Dorfe, noch 2 zu demfelben gehörige Vorwerke, Nitkenhagen und 
Eamphof genannt, 5 Bauern, 4 große und 6 Feine Coßaͤthen, ı Krug, 24 Feuer:, 
ftelfen, lehmigten und fruchtbaren Acker, vortrefliche Viehweiden und ift ein zu Schule 
zenhagen in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes Borckſches Lehn, weiches der Ger 
- neralmajor und Oberhofmeifter, Heinrich Adrian Graf von Borcke befiger. S. Laſſehne. 


122. Todenhagen ı Meile von Coͤßlin weſtnordweſtwaͤrts, in einem Thale, Bat. 

3 adeliche Vorwerke, ı 1 Bauern, 24 Feuerftellen, fruchtbaren Acer und ziemliche Hol: 
jungen. Das Dorf ift zu Teßin, der adeliche Hof der von Schmeling aber und die: 
jenigen, die an dem berrfchaftlichen Tifche fpeifen, find zu Groß-Streitz in der Coͤß⸗ 
linfchen Synode eingepfarret, Todenhagen beftehet aus 3 Antheilen. Todenhagen (a) 
befieher in einem Vorwerke und 2 — und ein Heydedreckſches Lehn, welches 
999 2 der 
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der Major, Bogislav Gabriel von. Schwerer beſitzet. S. Datjow (a); . Todenhagen 
(b) beſtebet in 2 Vorwerken, als dem großen Hofe, das Miedergut, und dem kieinen 
Gute, der, Oberhof genannt, und 6 Bauern und ift ein altes Schmelingfches Lehn, 
weiches der Lieutenant Otto Wilhelm Bogislav ‘von, Schmeling beſthet. ©. Groß⸗ 
Erreiß (a). Ben dem Gute Todenhagen (b) find feit 1774 für 1800 Neblr, Pönigliche 
Gnadengelver wuͤſte Bruͤcher urbat gemacht, eine Hollaͤnderen angeleget und 4 Buͤd⸗ 
nerfamilien angeſetzet worden. Fuͤr dieſe Verbeßerungen, wovon die jährlichen Eins 
Fünfte, nach dem Anfchlage 161 Rthlr. 16 Cr. betragen ſollen, muß eine zur Beſol⸗ 
dung. einiger Landſchulmetſter beſtimmte ‚jährliche Abgabe von 36 Rthlr. von dem 
Befiger diefes Guts bezahlet werden... Todenhagen (c) begreift 3 Bauern und iſt ein 
zu Züvenhagen (b)- geböriges Schmelingſches Lebu, weiches der. Lieutenant Zohan 
Heinrich von; Froreich befiger.. S. Juͤdenhagen (bu =) x. « 


123. Trienke 2 Meilen von Treptow füdoftwäred und eben fo weit von Eolberg 
gegen Süden, bar 3 adeliche Ackerwerke, 4 Schäfereyen, die Hälfte der Droſedow⸗ 
ſchen Waſſermuͤhle, deren andre Hälfte zu dem Gute Drofedow gebörer, ı Ziegeley, 
ein auf der Feldıriarf gelegenes Vorwerk Zauchram genannt, mit einer Schaͤferey und 
einem Holzwaͤrterkathen, ı Kalkofen, 5 Bauern, ı Krug, bey deßen Verlage die 
Herrſchaft zu Trienfe, nach dem Befcheide der Königl, Regierung vom 29 Movember 
1746, ferner ſoll gefchyüßer werden, 1 Schmiede, ı Schulneifter, 32 Feuerftellen, 
eine zu der Treptowſchen Synode gehörige Kirche, die. ein Filial won Drofedom ift, 
Holzungen, gute Fiſcherey in 2 Seen ımd ift ein altes Mantenfelfches Lehn, welches 
ehemals aus 3 Antheilen beftand, Tem Erdinann von Manteufel verpfändere einen 
Theil, weicher enwa die Hälfte des Dorfs ausmachte, nach dem Vergleiche vom 10 
April 1739, auf 24 Yahre von Oftern 1739 bis dahin 1763 dem Daniel Kafopp, 
deßen Scywiegerfohn, der Landrath Salomon Meyer zu Colberg denfelben 1750 
& Brautfchage mit befam und ihn feiner Wittwe gebohrnen Kafopp binterlieh, 

im andrer Theil wurde von Henning von Manzenfel mit einigen Zubeßörungen im 
Drofedomw und Neurefee, nach dem Vergleiche vom 20 November 1685, twiederfäuflich 
dern Hand Caspar von Briefen überlaßen, degen Sohn Ehriftian- Joachim von Brie⸗ 
fen, ihn erbte, Den dritten Theil verfaufte Wilfe Henning von Manteufel, nad) dem 
Vergleiche vom 12 Desember 1705, auf 30 Jahre dem. Hauptmann Anton von Jvaßs 
hof, deßen Enkelinn, Antoinetta Juliana, eine Gemablinn des Lieutenant Erdmann 
Magnus von Puftar, ihn auf die anderweit verfehriebenen zo Jahre, nach dem Ver⸗ 
gleiche vom 13 März 1745, dem Chriſtian Joachim von Briefen überließ. Die nachge⸗ 
faßenen Kinder defelben, als der Hanptmann Hans Caspar, der fientenane Ernft Chri⸗ 
ftion von Briefen und die Witwe von Bonin gebohrne von Briefen, verfauften die beir 
den von ihren Water geerbten Theile diefes Guts, mit koͤniglicher Eimwilligung von 16 
Junius 1761, nach dem Vergleiche. vom 6. November 1762, erblich der. verwittweten 
zaudraͤthin Meyer gebohrnen Kafopp, die alfo jegt das ganze Gut Trienke beſitzet. 


124: Varchmin 14 Meilen von Eöflin gegen Weften, auf der Landſtraße von 
Coßlin nach Colberg, bat 3 Vorwerfe, ı Waſſermuhle, ı Windmühle, eine newerlich 
an dem Leimbadye angelegte Ziegelen, ı Prediger, » Schufmeifter, 7 Bauern, 5 Halb⸗ 
Bauern, ı Predigerbaner, 2 Eoßaͤthen, 1 Krug, 32 Feuerſtellen, eine unser dem Par 

tronate 
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tronate der Befiger der Guͤter Varchmin (a) und (b) ftehende und: zu der Coßlinſchen 
Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher das Dorf Varchminshagen eingepfarrer iſt, 
gute Holzungen, welche Cavelsberg, Leimbach, Heidenholz, Seebach und Obenholz ges 
nannt werden, Fifcherey in dem Schwarzen: und Burgwaldsſee, ein gutes Torfmocr 
an dem Scywarzenfee und beſtehet aus 3 Antheilen. Varchmin (a) ein adelicher 
Mokufig, Bitzicker (6) und Varchmins hagen (a) find.alte Lehne ver von Kameke. 
Dan dem Tode des Gary Bogislav von Kameke fielen ein Theil in Warchmin (a), 

große Gut genannt, und Bitzicker (b) feinem naͤchſten tehnsfolger, dem George 
Heinrich von Kameke zu, deßen Söhne Daniel Friederich und Friederich Wilhelm 
diefe Güter erbten und nachdem fie nicht nur einige von Friederich von Kameke her: 
zührende Theile in Varchmin (a) und in Varchminshagen (a), nach dem Vergleiche 
vom 13 Januar 1735, von dem Lieutenant Adam Henning von Kameke eingeloͤſet, 
fondern auch von demfelben nody einige andre Theile in. Varchmin (a) und in Varch⸗ 
minshagen (a), weiche viefer als fein eigenes Lebn befaß, am ı Februar 1735 ge 
kauft harten, ſich am 13 März 1744 alfe verglichen, daß Varchmin (a) und Bitzicker 
(b) mit, einem dazu gehörigen. Halbbauer in Strachmin, dem Alteften Sohne Daniel 
Friederich, das Gut Varchminshagen (8) aber dem jüngften, dem nachmaligen Lands 
rathe Frieberich Wilhelm von Kameke zufielen, nad; deßen Tode daffelbe, nad) dem 
von ibm am 17 December 1770 errichteten Teftamente, ebenfalls feinem einzigen Bru⸗ 
der und naͤchſten Lehnsfölger, Daniel Friedericy von Kamele, eingeräumer wurde. 
Varchmin (b) ift ein altes Kamefenfches Lehr, welcdyes der Hauptmann George Al: 
Brecht von Kameke beſitzet. S. Crtatzig. Varchmin (c) befteher in einem Bauer 
und ift ein altes Kamekenſches Lehn, welches der Hauptmann Zabel Heinrich von Kar 
mele beſitzet. S. Varchminshagen (b). ne 


125. Varchminshagen nahe bey den vorhergehenden Dorfe, von welchem es 
our durch einen ‚Fleinen Bach, fo oſtwaͤrts der rorhe Bad) genanıt wird, gefchieden 
wird, bat 2 Vorwerke, ı Waſſermuͤhle, 4 Bauern, ı Halbbauer, 2 Eoßäthen, auf 

x Feldmark des Dorfs die Karben Leiſtlenhagen, Cavelsberg, Siedenwifche, die 


ble Bad) und Kagenpelle genannt, 18 Feuerſtellen, Holzung und Fiſcherey und iſt 


ein zu Varchmin in der Cößlinfchen Synode eingepfarrtes Dorf und altes Kame— 
Benfcyes Lehn, welches aus 3 — beſtehet. Varchminshagen (a) gehoͤret dem 
Daniel Friederich von Kamele. S. Varchmin (a). Varchminshagen (b) und das 
alte Kamekenſche Lehn Varchmin (e) erbte der fieutenant Adam Henning von Kameke 


von feinem Vater Jacob Heinrich und verkaufte fie, nach den Vergleiche vom. + Ze 


bruar 1735, din Sößnen des George Heintich von Kamefe, ald Daniel Friederich 
und Friederich Wilhelm, welche fi am.ı3 März 1744 alfo verglichen, Daß dem erften 
Varchrain (e) und dem legten Varchminshagen (b) zufielen. Mach dem Rech tsſpruche 
vom 10 December. 1753, wurden dieſe Guͤter nebſt dem Pretzelshofe von dem Vor⸗ 
munde der nachgelaßenen Soͤhne des Lieutenant Adam Henning von Kameke, als des 
rg Heinrich und Daniel Henning Wilhelm von Kamele, wieder eingelöfer, welche 
am 28 December 1773 alfo auseinanderfeßten, daß die Güter Varchminshagen (b). 
Varchmin (c) und Kotlow dem Hauptmann bey dem Mlöllendorffchen Regimente, Zas 
bei Heinsich von Kameke zuflelen, Varchminsbagen (c) befteher in einem Coßaͤthen, 
Re [O9 93 3] welchen 
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welchen der Hauptmann George Albrecht von Kameke beſitzet. Vor dem 36 jaͤhrigen 

Kriege lag zwiſchen den Dörfern Varchmin und Varchminshagen nordwaͤrts ein Dorf, 

welches Wallenhagen hieß und gaͤnzlich zerſtoͤhret worden iſt, fo Daß jetzt dieſe Gegend 
mit Holzungen und Gebuͤſchen bewachſen iſt. BF 


126. Viverow 13 Meilen von Coͤßlin ſuͤdoſtwaͤrts iſt ein zu Wisbuhr in der 
Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes freyes Feldgut oder Vorwerk mit einiger Holzung 
und beſtehet aus 2 Antheilen. Viverow (a), ein adelicher Wohnſitz, und das in dem 
Schlawiſchen Kreiſe gelegene Gut Köfternig (b) find alte Ramelſche Lehne. Nach 
dem Tode des George Richard von Mamel theilten fi) feine Söhne dieſe Güter 
und den Antheil an Rattaick (b) am 8 Januar und 4 Februar 1743 alfo, daß die bei⸗ 
den Alteften, die Lieutenants Peter Chriftian und Philipp Friederich die Güter Vive: 
row (a) und Köfternig (b) behielten und dem jüngften ben Antbeil an Rattaick (b) 
uͤberließen. Nachdem die beiden aͤlteſten Brüber und die Wittwe des erftern geftors 
ben waren, nahmen die beiden Töchter deffelden, die Frau Louifa Elifaberb Carolina 
vermählte von Zaſtrow und die Frau Loulfa Hedwig Hentietta vermählte von Lieber⸗ 
mann, weil ſich Feine Lehnsfolger gemelder hatten, Die Güter Viverow (a) und Koͤſter⸗ 
nitz (b) in Beſitz. Die legte hinterließ einen einzigen Sohn, Ewald Wilhelm Chris 
ftian von Liebermann, welcher mit feiner -Mutserfchwefter der vermählten von Zaſtrow 
am 29 April 1778, mit Genehmigung des Koͤnigl. Vormundſchafiscollegium vom 
6 Junius 1778, alfo auseinandergefeget wurde, daß ihm Viverow (a) und feiner Muts 
terfchmwefter Köfternig (b) durch das Loos zufielen. Viverow (b) ift ein altes Glaſe⸗ 
nappfches Lehn, welches Paul Friederich Auguſt von Glaſenapp beſitzet. S. Manow. 


127. Groß ·Vorbeck 13 Meilen von Coͤrlin gegen Weſten und 24 Meilen 
von Colberg gegen Suͤden, an der Holzung, die Kaͤmitz genannt, iſt ein zu Wartekow 
in der Coͤrlinſchen Synode eingepfarrtes und mit einer Schäferey verbundenes Vor⸗ 
werf, zu welchen nad) dem Kaufbriefe vom 17 September 1770, ein Coßaͤthenhof, die 
2 Holzcaveln in der Kämig nebft dem dazu belegenen See, die Fiſcherey in der Kaͤmitz, 
in fo weit Groß⸗Vorbeck daran berechtiget. ift, die auf dem Groß⸗Poblothſchen Felde 
befegene Wiefen und andre Zubebörungen find gefeger worden. Diefes Vorwerk ges 
börte ehemals zu dem Gute Groß⸗Pobloth und ift ein Blanfenburgfches Lehn, welches 
der Prediger Martin Chriſtian Löper zu Strippow befige. S. GroßPoblorh. 


128. Warnin ı4 Meilen von Coͤrlin nordnordoſtwaͤrts, in einer ebenen Ger 
gend, nahe an der Straße von Coͤßlin nach Eolberg, zwifchen den Dörfern Crazig 
und Martin, hat 3 Vorwerke, 5 Banern,:ı Eoßächen, 17 Feuerftellen und ift ein zu 
Marrin in der Cärlinfchen Synode eingepfarrtes Dorf, weldyes aus 3 Antheilen be 
ſtehet. Warnin (a), wozu ein Theil der wüften Feldmark Neuenfelde gehörer und 
Warnin (b) begreift mie Ausfchließung des zu Warnin (c) gehörigen Vorwerks das 
ganze Dorf und iſt ein Allodialgut, welches der Ritemeifter George Chriſtoph von Hey: 
debreck befiset. S. Parſow. Warnin (c).ift ein zu Strachmin gehoͤriges Gut, 
welches der geheime Oberfinany Krieges: und Domainenrath, Alexander Friedericy 
Graf von Kameke beſitzet. S. Hobenfelde. ’ 

* i 129. War: 


Die adelihen Güter des Fürftenthums Cammin. 607 


129. Wartefow 13 Meilen von Coͤrlin weſtſuͤdweſtwaͤrts und 2 Meilen von 
Eolberg gegen Süden, nicht weit von der Holzung, die Kämig genannt, auf der fand: 
ſtraße von Eolberg nach Polzin und Schiefelbein, hat außer 2 Vorwerken und 2 
Scyäferenen in dem Dorfe nod) ein auf der Feldmark defelben gelegenes Vorwerk, 
Zlein-Dorbec genannt,. 2 Bauern, unter welchen fidy der Krüger befindet, 3 Halb: 
bauern, 14 Feuerftellen, eine unter dem Patronate der Befiger der Güter Wartekow 
und Karkow ſtehende und zu der Coͤrlinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial 
von Ramelow ift und zu welcher das Dorf Karkow und das Vorwerk Groß: Vorbeck 
eingepfarcet find, Holzung, Maft und Fifcheren in dem See Kimi. Auf der Felds 
mar des Dorfs, wird Kalks und Ziegelerde, fo theild gebrannt, theils zur Düngung 
auf den Acker gefahren wird, gegraben. Wartekow ift ein altes Blankenburgfches 
Lehn, weldyes von Ehriftian Ernft von Blankenburg an feinen einzigen Sohn, den Ober: 
ſten Chriftian Zriederich Fam und nachdem derfelbe 1758 bey Koͤnigsgraͤtz geblieben 
war, deßen einzigen Sohne Dieterich von Blankenburg zufiel, nach deßen Tode feine 
Mutter, die Oberftin von Blankenburg, gebohrne Gräfin von Schlippenbady diefes 
Gut erblich befiget, nachdem die von Blankenburg mit ihren Anfprüchen durdy die 
Kechrsfprüche des König. Hofgerichts zu Coͤßlin vom 10 Auguſt 1768 und 24 May 
1769 find abgemwiefen worden. . Für die bey Wartekow feit 1773 für. 2700 Rthlr. 
Fönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon Bie jährlichen Einkünfte 
nad; dem Anfchlage 295 Rthlr. 10 Gr. 7 Pf. betragen follen, haftet eine zur Ber 
foldung einiger Landſchulmeiſter beftimmte jährliche Abgabe von 54 Rthlr. auf diefem 
Gute. Ein Dreyviertelbauerhof, der außer dem Dorfe Wartekow liegt und ehemals 
zu dem Gute Rabuhn gehörte, wurde dem Generalmajor und Oberhofmeiſter, Heins 
rich Adrian Grafen vom Borcke verkauft, der ihn noch jet beſitzet. 


30. Wendhagen 2 Meilen von Eolberg oftnordoftwärts, zwiſchen Laſſehne 
und Henkenhagen, nahe an der Oſtſee und an dem Fuße hoher Sandherge, hat 4 
Bauern, 2 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, so Feuerſtellen, ſchwarzen, fruchtbaren Acer, 
und. ift ein zu Laſſehne in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes und geböriges Dorf, 
welches der Generalmajor und Dberbofmeifter Heinrich Adrian Graf von Borke ber 
ſitzet. S. Laſſehne. 


131. Wißbuhr ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Coͤßlin oſtſuͤdoſtwaͤrts, 
hat 2 Vorwerke, ı Waſſermuͤhle, Die Neſimuͤble genannt, die nebſt einer neu ange⸗ 
legten Schaͤferey auf der Feldmark des Dorfs liegt, 4 Prediger, ı Kuͤſter, 6 Bauern, 
2 Coßaͤthen, » Krug, verfähiedene in der Wisbuhrſchen Holzung für Pönigliche Gnas 
dengelder neu erbanete Häufer, 36 Zeuerftellen, eine umter dein Patronate des Beſitzers 
dieſes Guts und des Magiſtrats zu Coͤßlin ſtehende und zu der Coͤßlinſchen Synode 
gehoͤrige Mutterkirche, zu welcher das Dorf Steglin als ein Filial gehoͤret und die 
Dörfer Lüptow und Maskow und das Vorwerk Viverow eitigepfartet find, gute Hol: 
zungen, Zifcdyerey in verfchiedenen bey Wisbuhr gelegmen Sea, als dem Achterfee, 
Teßin, Roggen, Bruͤnick, Papenfee und Debrom und gränzet gegen Norden am den 
Veſtbach. Fuͤr die zur Verbeßerung biefes Guts feit 1773 angewandten 4200 
Rthlt. koͤnigliche Gnodengelder, wovon die jährlichen Ginfünfte, nach dem — 

284 Rthlr. 
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284 Rthle. 18 Or: 3 Pf. betragen follen, muß eine zur Befoldung einiger Landſchul⸗ 
meifter beſtimmte jährliche Abgabe von 84 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guts ber 
zahlet werden, welches theils ein Schwerinſches, theilß ein altes Glaſenappſches Lehn 
it. Der Oberfte Felir Bogislav von Schwerin erbte als der einige Sohn dag erfte 
von feinem Vater, dens Hauptmann Heinrich Chriſtoph und hinterließ 3 Söhne, alt 
Friederich Wilhelm Chriſtoph, Wilhelm Heinrich Ferdinand Leopold und Friederich 
Wilhelm Felir und eine Witte Sophia Friederica gebohrne von Bredow, nady der 

Tode ſich ihre beiden noch lebenden Söhne am 8 Auguft 1772 alfo auseinanderfeg: 
ten, daß das Schwerinfche Lehn dem Major Friedericy Wilhelm Chriſtoph von Schwe⸗ 
ein zufiel, welcher auch das alte Glaſenappſche Lehn, jo der Mittmeifter Peter von 
Glaſenayp von feinem Water geerbet und nebit allen feinen uͤbrigen Gütern am 26 
Februar 1765 feinem einzigen Sohne, Otto Caſimir von Glaſenapp abgetreten 
hatte, von demfelben, nad) den zu Manow am 15 Februar 1774 und zu Potsdam 
am 12 März 1774 errichteten Verträgen, kaufte. | 


132. Wogenthin ein Nitterfig, 17 Meilen von Bublig weſtnordweſtwaͤtts, an 
einem Eichenwalde, bat außer einem Vorwerke in dem Dorfe, auf der Feldmatk 
deffelben die neue Eolonie Sriederichehuld, die 3 Meile von Wogenthin ſuͤdweſt⸗ 
wärts, dem Mirberge gerade gegen fiber lieget und aus 2 Bauerböfen und 2 Haͤu⸗ 
fern für 4 Familien beftehet, das in einem Thale nahe an ver — Fich⸗ 
tenheide gelegene Vorwerk Fichthof, Das nen angelegte Vorwerk Friederichsfeld, 
die ſogenaunte Gruͤndſche Waſſermuͤhle, die F Meile von dem Dorfe an dem Kau—⸗ 
telbache an dem Fuße eines hoben Berges liegt, ı Ziegelen, 5 Vollbauern, 2 Halb⸗ 
bauen, ı Koßäshen, 1 Krug, ı Schmiede, 1 Schulmeifter, 39 Zeuerftellen, eine zu 
der Bublitzſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Schweilin ift und zu 
welcher das Dorf Jatzthum eingepfarrer ift und gute Holzungen. Nicht meit won 
Wogenthin Tiegen Die fo genannten Kauselberge, woraus der Kautelbach entfpringt, 
der, fo weit er gehet, die Gränze zwifchen dem Fuͤrſtenthum Cammin ımd dem Bel 
gardfchen Kreife machte. Auch iſt ben dieſem Dorfe der fo genannte Mlirberg zu 
merken, wefcher mit Fichtenbäumen beſetzt ift und an 3 bis 4 Meilen weit kann ges 
fehen werden, Der Werth der Güter Wogenthin und Dargen ift durch die in dem 
Sabre 1772 für 4500 Rehlr. Fänigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, 
movon die jährlichen Einkünfte nach dem Anfchlage 238 Rihlr. 6 Gr. 9 Pf. betra⸗ 
gen folfen, erbößet worden, es haftet aber dagegen eine zu Gnadengehalten für ader 
Ihe Witwen und Waiſen beftiunnte jährliche Abgabe von go Rthlr. auf diefen Gi: 
gern. Für die feit dem Jahre 1774 abermals für 1190 Rthle. Fönigliche Gnaden⸗ 
gelder bey den Gütern Wogenthin und Jatzthum gemachte Verbeßerungen, die an 
neuen Einkünften jaͤhrlich nach dem Anfchlage 72 Rthlr. einbringen follen, muß eine 
zur Befoldung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe von 22 Kehle. von, 
dem Befiger diefer Guͤter bezahlet werden. Der Hofgerichtspräfident George Bo: 
gislav von Bonin erbte einen Theil des Guts Dargen von dem Landrathe Bogislav 
von Bonin; weldyen dieſer nady den Kaufbriefen vom 10 Yulins 1717 und 14 May 
1720 erblidy von Peter von Kleiſt gefauft hatte, und nachdem er einen andern Theil 
des Guts Dargen nach dem Vergleiche vom 12 April 1741 erblic von George 


Hein 


Die adelichen. Hüter des Fuͤrſtenthumß Cammin. 609 


Heinrich von Aleiſt gekauft Hatte, trat er. am 11 October 1753 das Alte Boninfche 
Lehn Wogenthin feinem Sohne George Caspar von Bonin ab und vermachte in 
feinem Teſtamente vom 23 März 1764 feinem Enfel George Friederich. Felir vom 
Bonin das ganze Gut Dargen und das alte Boninfche Lehn Jatzthum, welche aber, 
nachdem das angeführte Teftament durch Die Urthel vom 14 Junius 1765 und 23 
Mär; 1767 war aufgehoben worden, ebenfalls bem George Caspar von Benin zuer⸗ 
kannt wurden. 


133. Wuſſecken ein Ritterſitz, 1 Meile von Zanow nordweſtwaͤrts, gränzet ges 
gen Süden an den Neſtbach und gegen Weſten an.ben Jamundſchen See, wovon 
tel zu den Gütern Wuſſecken, Repkow, Kleiſt und Laſe gehörer, hat 1 Vorwerk, 
2 Waffermüßle, ı Prediger, x Küfter, ıı Bauern, 3 Coßaͤthen, 29 Feuerftellen, eine 
zu der Gößlinfchen: Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer. Repkow, 
Kleift und Lafe eingepfarret find, Holzungen, Strandgerecjrigkeit, Fiſcherey und mar‘ 
in Altern Zeiten wegen der vielen Wallfabrten, die hieher geſchahen, berühmt, Wuſ⸗ 
ſecken, tafe, Kleift und ein Theil in Repkow waren ehemals alte Lehne Der von Bul⸗ 
grin, nach deren Abgange der Generallientenane von Beſchefer alfo mit dieſen Gütern 
befehner wurde, daß fie als weibliche Lehne auch feinen Töchtern zufallen follten, 
Er vermachte fie Daher. in, feinem Teſtamente vom 17 October 1730 feiner Älteften 
Tochter, Johanna Charlotta von Befchefer, deren Gemabl, der Großcanzler Samuel , 
Srenherr von Cosseji ihr Lehnsträger war. und das von Heydebreckſche und von Zarths 
ſche Lehr in Repkow von dem landrathe Conrad Teffen von Heydebreck, nad) dem Vers 
gleiche vom 23 Auguft 1733 Paufte, auch die von Zarth am 13 Februar 1734 abfand, 
Durch das Meferipe vom so May 1752 wurden biefe Güter allodificiret und, nach 
dem Teftamente der. Großcanzlerinn von Cocceji vom 3 May 1765, alfo unter ihre 
Söhne gerheilet, daß Wuſſecken und Lafe ihrem aten Sohne, dem ehemaligen Gefands 
ten an dem Könige. Schmwebifchen Hofe und gegenwärtigen Oberſten und General⸗ 
adjuranten, Johann Friedericy Heinrich Freyherrn von Cocceji, Repkow und Kleift aber 
dem jüngften Sohne, dem Königl. Polnifchen Generalmajor Earl Friederich Ernft 
Freyberren von Eoccejt zufielen, nach deßen Tode feine Güter an feine 5 Erben, al6 
an feine beiden ‘Brüder, den Dberamtsrggierungspräfidenten gu Glogau, Earl Lude⸗ 
wig und den Oberſten Johann Friederich Heinrich Freyherren von Eocceji, an feine 
Schweſter, die Generallieutenant von Platen Sophia Sufanna Charlotta gebohrne 
Kreyin von Eocceji und feine Schweſterkinder, den Dberamtsregierungsreferendarius 
Carl Philipp Ernſt Freyherren von Vernezobre und Die Baroneſſe Amalie von Vers 
nejobre kamen. 


134. Zeblin ober Zebbelin ein Mitterfig, J Meile von Bublitz gegen Norden, 
auf einem Berge, hat. ı Vorwerk, ı Waffermühle, die nicht weit von dem Dorfe 
gegen Norden auf der Landſtraße von Bublitz nach Pollnow und Scylawe liegt und 
von der Raduͤe getrieben wird, ro Bauern, 3 Coßärhen, ı Krug, 1 Schmiede, 20 
Seuerftellen, eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Kapelle, die ein Filial von Eu: 
row ift, Holzungen, Fiſcherey und iſt der Geburtsort des berühmten Dichters, des Ma: 
jors Ewald Chriſtian von Kleiſt. Auf der Feldmark diefes Dorfs liegen auch die 
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fo genanten Zebtinfhen Bufchgliter, die aber von Joachim Ewald von Kleiſt in den 
* 1726 und 1732 dem Hauptmann Bernd vom Kleiſt verkauft wurden und 
jeßt zu dem in dem Belgardſchen Kreiſe gelegenen Gute Schmenzin gehören. Das 
ehemalige Kleiſtſche Lehm Zeblin wurde von Joachim Emwalb von Kleiſt 1735 wie 
derfäuflicd auf 30 Jahre dem Hans Paul von Hombold, von diefem am 2 März 1739 
dem: Heinrich adewig von Meſeritz und: von dieſem am 15 April 2744 auf die noch 
übrigen Wiederfaufsjahre dem Peter von Puttkammer verkauft, deßen Wittwe Bar 
bara Maria gebohrne von Heydebreck ihr Pfandrechr an dieſem Cute, fo wie der Lieu⸗ 
senant Ewald Chriftian von Kleiſt fein Lehnrecht an demfelben am 4 Januar und 18 Fer 
bruar 2748 dem Haupturanı Matthias Reimar von Kleift abtraren. - Nach deßen 
Tode würde dieſes Gut von feiner Wirtme, Ehriftiane Maria geborenen von Reber, 
mit der am 30 Junius 1757 ertheilten Genehmigung des Hofes, am 26 Auguſt 1757 
dem Hanpemann Johann Joachim von Kleift und von diefem am 24 December 1757 
für einen Pfandſchilling auf 25 Jahre dens Curt Heinrich von Wuſſow verkauft, welcher 
fein Recht am dieſent Gute am 12 May 1759 dem Johanu Carl Birkholz, und weil 
Diefer zu dem Beſttze deßelben die koͤnigliche Genehmigung nicht erlangen ormte, am 
a7 Julius 1762 dem Major Lebrecht Otto von Gerlach abtent und verkaufte. Bon 
Diefem wurde dieſes Gut, nachdem das Chefchlecht der von Kleiſt mit dem Vor⸗ 
aufs: und Wiedereinloͤſungsrechte am 22 May 1765 war präckudiret worden, dem 
David Knack verpfänter. 


735, Zerrehne.ein Kitterfig, 2 Meilen von Coͤßlin gegen Süden, bat ı Vor 
werk, eine auf der Feldmark des Dorfes gelegene Waſſermuͤhle, 5 Bauern, 6 Eofäthen, 
3 Srug, Bey welchen: die Landſtraße von Bublitz nach Colberg vorbeyfüßret, Schul⸗ 
meifter, » Schmiede, 52 Feuerftellen mad iſt zu Seeger in der Coͤßlinſchen Synode 
eingepfarret. Zu dem Gute Zerrehne gehoͤret auch das auf der Feldmark deßelben 
gelegene Vorwerk dabelsberg, welches ein freyes Rittergut if. Es ift das- dltefte 
Lehn der von Münchew in dem Fuͤrſtenthum Cammin und deren Stanmhaus, aus 
welchen fie alle herkommen; daher auch alle 6 Linien der von Muͤnchow, die ihren 
Damen von den Dorfe Moͤnchow auf der Infel Hefedom angenommen haben, jede den 
ſechſten Theil der Lehnsgerechtigkeit am Zgbelsberg haben. Für die bey Zerrehne 
fit 1772 für 6500 Rehlr. königliche Gnadengelder vorgenommene beträchtliche Ver⸗ 
beßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte, nach dem Anſchlage 472 Kehle. 14 Gr. 
30 Pf. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Wai⸗ 
fen: beſtimnue zaͤhrliche Abgabe von 130 Rthlr. von dem Befiker dieſes Guts bezah⸗ 
let werden. Zabelsberg fiek nach dem Tode des Alexander Adam von. Muͤnchow ſei⸗ 
nem einzigen Sohne, dem Major George Friederich zu, welcher auch das. alte Muͤn⸗ 
chowſche Lehn Zerrehne ats Lehnsſolger don dem Oberſilieutenant Anton von Muͤnchow 
2742: erbte und nach feinem 576r erfolgten Tode beide Guͤter feinem einzigen Go 

und männlichen Erben: dem Cammerherren Alexander Wilhelm von Muͤnchow hinters 
hieß, der folche, nach der mit feinen Mutter Johanna Chriſtiana gebohrnen von: Eon: 
zadt und feiner Schweſter am 6 Man 12764. vorgenommenen: Auseinanderfegimg, in 
Beſitz nahm und, nady den: Wergleiche vom 5 December 1774, Bas fämtliche Holy 
an Stfen, Eichen nnd Birken, ohne Ausnahme in. feinen, beſtimmten — 


* 
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Mahlen Bon: dem TE genannten Michaelsgrunde bis an die Lotzkermuͤhle an beiden 
Seiten des Muͤhlenbachs, von dem Lieutenant George Heinrich von Muͤnchow fie 
800: Rehlt. kaufte: Deore —— Er Ba 


© 7366 Zethun ein Rirterfig, + Meile von Pollnow füdweftwärts, an einem kleinen 
fifchreichen See, bat ı Vorwerk, 5 Bauern, ı Halbbauer, 2 Coßaͤthen, 16 Feuers 
ſtellen, ziemliche Holzungen, gute Fiſcherey und war ehemals zu Eurem, ift aber. feit 
1712 zu Gerbin. in der Schlawifchen Synode eingepfarre. Für die.bey dem Gute 
Zethun ſeit einigen Jahren für 1600 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder vorgenommene 
Verbeßerungen, wovon die jährlichen. Ginfünfte, nacdy dem Anſchlage überhaupt go 
Rthlr. betragen follen, muß eine jährliche Abgabe von 32 Rthlr. von dem Beſitzer 
diefes Guts bezahlet werden, welches außerdem an das Fönigl.. Amt Bublig, wegen 
einer alten Domainenanfprache, einen jährlichen Kanon von Bo Rthlr. geben muß. 
Zethun ift ein altes Glafenappfches Lehn, weldyes Joachim von Glafenapp von feinem 
— abi und es feinem einzigen Sohne, Friederich Ewald von Glafenapp 
interlie 


137. Zewelin 2 Meile von Coͤßlin füboftwärts, im einer ebenen Gegend, hat 

ein Meines Vorwerk, 14 Bauern, 1 Schulmeifter, 19 Feuerſtellen und ift ein zu Ma 
now in der Cößlinfchen Synode eingepfarrtes Bauerdorf, welches gröftentheils. ein altes 
Glaſenappſches, theils aber auch ‚ein Münchomwfches Lehn ift und dem Paul Friede⸗ 
rich Auguſt von Glafenapp gehöre. S. Manem. 


138. Zuchen ein Ritterſitz Meile von Zanow gegen Torben, hat ı Vorwerk, 
2 Windmühle, 7 Bauern, 3 Eofäthen, ı Krug, ı Schulmeifter, 26 Feuerſtellen, eine 
zu der Cößlinfchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher. nach der. Kirchenma- 
trieul von 1618 die Kirche in der Stade Zanow als ein Filial gehöret und das Dorf 
Schuͤbben -eingepfarter ift, das Patronatrecht it Zauow und Zuchen und gränzet oſt⸗ 
waͤrts an Das adeliche- Dorf Repkow und an das zu dem Mügenmwaldefchen Amte ges 
börige Dorf Wandhagen, gegen Süden an das Dorf Schübben, gegen Welten an 
den Neſtbach und gegen Motden an dag adeliche Dorf Kleifl. Der Landrath Jacob 
Adrian, von Heydebreck Töfere das alte Heydebreckſche Lehn Zuchen won. den von 
Schwerin ein und. binserließ es nebft dem alten. Heydebreckſchen Lebne Schuͤbben feis 


nem Bruder amd Lehnsfolger, dem Landrathe Conrad Teffen von Heydebreck, welcher 


diefe beiden Güter mebft einem Antheil an der Mockerfchen Heide am 7 Julius 1741 
auf 20 Jahre wiederfäuflich dem wirklichen Geheimen Staatsminifter und Oberpraͤſi⸗ 
denten Philipp Otto von Grumbkow verkaufte, nad) deßen Tode diefelben, nad). dem 
brüderlichen Theilungsvergleiche vom 11 Movember 1752, feinem Altern Sohne, dem 
Dberjtlientenant und nadymaligen Generalmajor, Philipp Wilhelm von Grumbfom 
überlaßen wurden. ‘Diefer verfaufte diefe Güter mit der von den Gebrüdern von 
Heydebreck, nach dem Vergleiche vom 20 Januar 1763, ertheilten Einwilligung in 
den erblicyen Verkauf derfelben, am 16 März; 1763 dem Krieges: und Domainen⸗ 
tathe Chriftian Albrecht von Hirfch, degen Wittwe, Charlosta Eleonora gebohrne von 
Heydebreck ſie jetzt beſitzt. 
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1438. Zürlow ı Meile von Coͤrlin gegen Morden, in einem Thale, har 6 Bauern, 
27 Zeuerftellen und iſt ein zu Marrin in der Coͤrlinſchen Synode eingepfarrtes Bauer⸗ 
dorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Zuͤrkow (a) hat 4 Bauern und ift ein altes 
Blanfenburgfches Lehr. Es fiel nad dem Tode des Bernd von Blaxkenburg, und 
nachdem deßen Gemahlinn am 11 April 1729 einen Bauerhof gekauft hatte, nach 
dem Theilungsreceße vom 26 Detober 1734 feinem Sohne, den Hauptmann Dies 
nyfius Friederich von Blankenburg zu, welcher Diefes Gut am 23 October 1741 dem 
Generallieutenant von Platen verkaufte. Nachdem aber die NWertern und Gebrüder 
von Blanfenburg, nemlich der Lieutenant Eure Chriſtoph und Henning Bernd zu 
dem. Vorkaufsrechte waren verftattet worden und am 17 April 1743 dem Generallieu⸗ 
tenant- von Platen den Kaufpreiß bezahlet hatten, nahmen fie dieſes Gur in Beſitz, 
weldyes, nady dem Tode des Lieutenant Curt Chriſtoph von Blankenburg, degen Bruder, 
dem Henning Bernd von Blankenburg allein zufiel. Die Gebrüder, det Lieutenant 
Sriederich und der Faͤhntich Bernd Philipp von Blankenburg aus dem Haufe Moi⸗ 
“ gelin Iöfeten es hierauf, nach dem Rechtsſpruche des Coßlinſchen Hofgerichts vom 
21 März 1765, für den gewuͤrdigten Werth wieder ein und verkauften 2 Höfe dem 
Freymann Hans Schünemann, einen Hof den Freymanı Joachim Chriftian Schünes 
mann umd einen Hof dem Freymann Yacob Conrad, nach dem Wergieiche von 123 Fer 
bruar 1767 auf 24 Jahre mir Vorbehalt der Gerichtsbarkeit und Jagd. Zuͤrkow (b) 
bat 2 Bauern und ift ein neues Platenſches Lehn, welches jegt die Zuftigrärhin Wiß⸗ 
mann. mit ihren Kindern. erfier Ehe beſitzet. S. Martin. 


IL Das Domeapitul Colberg 


macht einen beſondern Kreis in den Herzogthum Pommern aus und bat fol 
gende. Dörfer, als: 


1. Bartin 14 Meilen von Colberg füdoftwärts, hat 6 Vollbauern, = Halbbau⸗ 
ern, 2 Coßaͤthen, 6 Einlieger, 16 Feuerftellen, und ift zu Zwielipp in der Colbergs 
ſchen Synode eingepfarret. Mach einer Urfunde von 1332 verkaufte der Biſchof 
Friederich mie Einwilligung des Domcapituls zu Cammin und befonders des damaz 
ligen Dekanus Johann Bolentin, die Dörfer Bartin und Damgard, welche ehemals 
zu dem Dekanat des Domcapituld zu Cammin gehörten, für 1600 Mark Denarien, 
an das Teftament von Wida und das Capitul zu Colberg. 


2. Bogentin in alten Urkunden Buggentin genannt, 1 Meile von Colberg füds 
füdoftwärts, an der Perfante, hat eine zu dem Päniglichen Amte Colberg gehörige 
MWaffermühle, von welcher aber jaͤhrlich 9 Scheffel Roggen und 1 Rthlr. an Gelde 
an das Domcapitul zu Colberg gegeben werden müßen, 9 Vollbauern, 10 Feuerftel: 
ten, fruchtbaren Acer und ift zu Zernin in der Eolbergfchen Synode eingepfarret. 
Nach einer Urkunde, welche fich in einem Beftätigungsbriefe des Biſchofs Philipp 
von 1379 befindet, übergab die Herzoginn Anajtafia, des Herzogs Bogislous 1. 
Wittwe, diefes Dorf ihrem Prinzen Eafimar, der daffelbe mit allen feinen Zubehoͤ⸗ 
rungen, mit Genehmigung feiner Mutter, der Marienfirche zu Colberg zur dei des 

Biſchofs 
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Biſchofs Sigewin ſchenkte. Diefe Schenkung wurde nicht nur von der nachgelaßer 
nen Wittwe des Cafimar, der Herzoginn Ingardis, ale der Miteegentinn. und Vor⸗ 
münderinn ihres: Prinzen Wartislaus II. in einer Urkunde ohne Jahrzahl, die aber 
etwa in das Jahr 1221 fälle und den Capitularen zu Colberg zugleich die Dörfer 
Garrin und Sabow beylegt, fondern audy von dem Herzoge Wartislaus III. 1262 bes 
ftätiget. Die Gränzftreitigfeiten zwifchen den Dörfern Bogentin und Puftar wurden 
durd) den Receß von dem Jahre 1363, die Streitigkeiten wegen der Fiſcherey in der 
Merfante aber 1564 an dem Mittwoche nad) Quaſimodogeniti durch einen Spruch 
entſchieden, nach welchem. den Bogentinfchen Einwohnern zwar mit Staffiwaden, aber 
mit feinem groffen Garn zu ziehen erlaube feyn fol. Sie waren ehemals zu „der 
Colbergſchen St. Gertrudficche eingepfarret und ihr Weg nach derfelben wurde ih⸗ 
nen durch eine über Die Perfanse nicht weit von der Altſtadt gefchlagene Brüde ers 
leichtert. Nachdem aber diefe Brücke nebft der Kirche 1630 von den Kaiferlichen 
Truppen war abgebrodyen worden, wurde Das Dorf Bogentin der Gertrudfirche abs 
genommen und der Zerninfchen beygeleget. Dies ifk der Grund, warum der Predir 
ger. bey der heil. Geift- und ehemaligen Gertrudkirche in Colberg nody jetzt jährlich 
einen Scheffei Roggen von einem jeden Bauer und F Scheffel von dem: Müller‘ im 
Bogentin erhält, da hingegen der Prediger zu Zernin nue 4 Scheffel Meines Maag 


von einem jeden empfängt. 


3. Damgard 15 Meile von Colberg in Suͤd⸗Suͤdoſt zu Oft, hat 9 feit dem 
rjäbrigen Kriege errichtete Bauerhöfe, 9 Feuerftellen, fruchtbaren Acker und iſt zu 
Zernin. in ‚der Colbergſchen Synode eingepfarret. In der Matricul des Capituls 
finder man eine Nachricht von Der Graͤnze der Dörfer Zernin, Bartin, Damgard 
und Bogentin, wie fie in dem Jahre 1520 von dem Bifchofe Martin Carith gezos 
gen worden iſt. Syn dem Sabre 1761 wurde das Dorf Damgard von den Rußi⸗ 
ſchen Truppen dem Erdboden gleich" gemacht und nachher wieder aufgebauet. 


4. Degow ı Meile von Colberg füdoftwärts, 4 Meile von der Perfante und 
3 Meile von der Dftfee, auf der Meinen’ Landſtraße von Eolberg nach Coͤßlin, in 
einer ebenen Gegend, basın Prediger, 10 Bauern, 5 Halbbauern, 4 Coßaͤthen, a 
Predigerwittwenbaus, 21 Feuerftellen, eine zu der Colbergſchen Synode gehörige Mut; 
gerficcye, zu welcher die Dörfer Stoifow, Mechentin und Ganzkow eingepfarret find, 
fandigen Acker und. wenige Wiefen. Die einzigen Patronen der hiefigen Kirche find 
der Dekanus und Cantor bes Capituls zu Colberg, denen auch allein die Gerichts⸗ 
barfeit über diefed Dorf zufteher, welches 1334 durdy einen Tauſch an den Bifchof 
Friederich fam, ber ſich genörhiger fahe, ed nach einer Lrfunde von 1336 den Eres 
eutoten des Steghelisfchen Xeftaments zu verkaufen. Der Streit wegen des Torf 
moors, fo zwifchen ben Dörfern Degow und Ganzkow liegt, wurde durdy einen zwi⸗ 
ſchen den Prälaten des Domeapituls und dem Vefiger des Guts Ganzkow, Adam von 
Podewils, am 7 Detober 1657 gefchloßenen Vergleich beygeleget, 


5. Garrin x Meile von Colberg gegen Süden, rediger, 1 Freyſchul· 
zenhof mit 4 Hufen, 20 ee je Ein, Chir, z Zenerficken, eine > 
% > 3 
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der Colbergſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Patron das Dömeapituf zu Col⸗ 
berg allein ift und zu welcher Die Dörfer Roſſenthin, Seefeld und Semmeromw eingepfar: 


ret find, eine Kleine Fichtenhofzung und wurde nach der bereits oben bey Bogentin ange 
führten Urkunde von der Herzogin: Ingardis den Domcapitul zu Eolberg geſchenket. 


6. Mechentin bar 2 dem Domcapituf zu Colberg gehörige Bauerböfe mit „& 
fteuerbaren Landhufen. und 2 Feuerfiellen. Mechentin gehörte ehemals dem Domca: 
pitul zu Cammin, der Bifchof , Heinrich verfaufte ‚aber mit Einwilfigung deſſelben, 
nach einer. Urkunde von 1314 vier Hufen in dieſem Dorfe an das Domcapitul zu Col⸗ 
berg... Der,gröfte Theil des Dorfs iſt adelich. S. Mechentin unter den adelichen 
Gütern, des, Fürftentbums Gammin. .. 


7. Pretmin 3 Meile von Eolberg füdweftwärts, hat 12 Bauern, 6 Coßaͤthen 
20 Feuerſtellen und ift zu Nehmer in der Colbergſchen Synode eingepfarret. Diefes 
Dorf gehörte ehemals zu der Johanniskirche auf der Altſtadt Eolberg. Die Herzoge 
Barnim und Wartislaus III beſtaͤtigten 1236 nicht nur dieſer Kirche den Beſitz 
des Dotfs Pretmin fondern aud) das Parronatrecht über diefelbe dem Klofter St; 
Albrecht, welches 1333 Prermin dem Bifchofe Friedericy von Cammin abtrar - 


8. Roffenthin 5 Meile von Eolberg gegen Süden, in einem Thale, nahe an der 
Merfante, bat, in fo-fern es dem Domcapirul zu Colberg gehöret, 64 Vollbauern, 
ı Halbbaner, ız Fenerftellen, 345 fteuerbare Landhufen und iſt zu Gartin- in der 
Colbergſchen Synode eingepfarret. Roſſenthin gehörte ehemals den von’ Kamel, die 
es an Conrad: Bitte und Die. beiden Bürger. in Eofberg, Conrad von Mumfter und 
Hinz nach dem Kaufbriefe von 1302 verkauften, welcher Kauf von Dem Biſchofe Hein 
sich 1304 beflätiget wurde. Die Befiger des Dorfs ſchenkten von Zeit zu Zeit einen 
Theil defielben nady dem andern dem Domeapitul zu Eolberg. Ein Theil in Roſſen⸗ 
thin gehöret dem Magiftrar zu. Colberg. S Roſſenthin unter den: Eigenthums⸗ 
güsern der Stadt Colberg. 


9. Seefeld 1 Meile von Colberg fübfübweftwärts, an einen Pleinen See, hat 
7 Bauern, 9 Coßaͤthen, 19 Feuerfiellen, ein Peine Holzung: von Eichen und Birken 
und ift zu Garrin in der Eolbergfchen Synode eingepfarret. Der Biſchof Hermanu 
fchenfte nach einer Urfunde von 1280 das Dorf Seefeld, weiches zu den: Siavifchen 
Zeiten Woluzne hieß, eigenchämfich dem Domcapitul zu Eolberg, zur Erſetzung des 
dem Bifchyofe Dagegen abgetretenen Zehnten des Dorfs Bork. In dem: Jahre: 1463 
wurde Seefeld; bey den damaligen Streitigkeiten der Stadt Eolberg mit dem Din 
nies von der Often, verwüftet, von dem Decanus und. nachmaligen Bifdjofe Martin . 
Earith-aber aus feinen eigenen Mitteln, nady der mit dem Capitul 1496 getroffenen 
Werabredutig, völlig wieder aufgebauet. Der langivierige. Streit, ben dag Domcapi⸗ 
auf mit dem. Magiſtrat zu Eolberg wegen der Gränze der Dörfer Gerfeld und Groß; 
Seftin vor dem bifchöflichen .Hofgerichte führte, wurde endlich am 29: Auguſt 1570 
durch einen gätfichen Vergleich bengeleget, den der Herzog und Biſchof von Cams 
min, Johann Friederich, in eben demſelben Jahre und Das Camminſche Domrapitul 
am aı September 1571 beſtaͤtigten. u ARE era 
Lzye .WJ 10. Tramm 
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ao. Tramm Meile von Colberg ſuͤdoſtwaͤrts, in einem Thal, hat 12 Bauern, 
aHalbbauern, 15 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, eine mittelmäßige Holzung, worin 
ſich eine Holzwaͤrterwohnung befindet, das Recht eine Windmühle, anzulegen und iſt 
38. Zernin in: der: Eolbergfchen ‚Synode eingepfarret. Die Sinkunfte des Dorfs 
Tramm, welches in der Urlunde des Biſchofs Hermann von 1276, worinn er Die 
Guͤter und Privilegien: des Domcapituls zu. Colberg beſtaͤtiget, ſchon als ein Eigen⸗ 
thum deßelben angefuͤhret wird, gehören allein dem Domprobſte. In dem Jahre 1761 
wurde dieſes Dorf, bey der letzten Belagerung der ‚Stadt Colberg, von den Rußiſchen 
Zeuppen dem Erdboden völlig gleich- gemacht, es iſt aber machber wieder aufgebanes 
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22 Bernin in alten Urkunden Cernyn genanut, ı Meile von Colberg fübofl: 
waͤrts und.z Meile von der Oſtſee, zwiſchen welcher und dem Dorfe der J Meile von 
demfelben entfernte — Stadtwald lieget, hat einem nicht weit von dem Dorfe 
gelegenen » Krnıg, Stroͤp gemanns, 1 Prediger, 2 Zrenfchulgenhof, 15 Bauern, 
2 Halbbanern, 9 Eoßaͤthen, ꝛ Predigerwittwenhaus, 30 Fenerftellen, eine unter dem 
Patronate des Domcapituls und des aͤlteſten Bürgermeifters zu Colberg flebende und 
zu der Colbergſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Tramm, 
Bogentin, Damgard und Puſtar eingepfarret find, fruchsbaren Acker, aber wenige 
Wieſen. Der Bifchof Conrad verkaufte in dem Jahre 13179 den ihm gehörigen Antheil 
von 10 Hufen in Zernin fuͤr z00 Mark dem Capitul zu Colberg, der übrige Theil 
von Zernin aber, weichen Wulf Schmelingf-befaß, wurde von demfelben, nach der 
non dem Bifchofe Arnold 1330 ertheilten Beſtaͤtigung, an den Canonicus $uderwig von 
Wide für deßen Dorf Peterwitz vertaufcht Dem Derfe Zernin ift das Feld, die 
Metlow genannt, feit 1308 bengeleges worden, als der Bifchof Heinrich dem Capitul 
das Dorf Darghetitz und den halben Zehnten zu Rımomw abnahm, um folche der Coͤr⸗ 
linſchen Eaftellaney beyzulegen, und- dagegen dem Colbergfchen Capitul den halben 
Behnten in Puſtar and 3 Drömr Hafer in Bitzicker und das Feld Merlot bey Zer⸗ 
ain ertheiſte. Die Kirche in Zernin wurde 128: vom dem Biſchofe Hermann einges 
weiber, welcher fie mit guten Einfimften verſahe und zu berfelben die Dörfer Dam 
gard, Puſtar, Tramın und Goyfow einpfarrete. Cohkow war ein. Bleines in dem 
Colbergſchen Stadtwalde gelegenes Dorf, weldyes in dem 30 jaͤhrigen Kriege völlig 
“HL Der Belgard- Polginfhe Kreid 
gränger gegen: Rorden und Oſten ar das Fuͤrſtenchum Canmin, gegen Süden an 
den NawStessinfhen Kreis, gegen Weſten am Die Neumark md begreife 
L Eine Immediatſtadt, aemlich ⸗ | ' 
„Belgard in der Slavoniſchen Sprache Bialgrod, Bas if, w Burg, m 
ehemals: auch Belegarde, iſt ganz mie —— und ie * Mittag = 
der Desfanse, gegen Mitternacht aber an einem großen Mäßtenbache, Die Leignig ger 
nannt, 
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nannt, welcher die Stadt und das zwiſchen derſelben und der alten Vorſtadt gelegene 
Schloͤß von der letzten ſcheidet und etwa 2000 Schritte von der Stadt hinter der 
Scharfrichterey in’ die" Perſante fälle, 1: Meile von Coͤrlin, 3 Meilen von Coßlin 
Molzin und Der Hrenmärkfchen Stadt Schiefelbein, 4 von Eolberg und Bublitz, 5 von 
Treptow an der Rega, 6 von Meu⸗Stettin und 24 Meilen von der Oftfee, Die Stadt 
ift mit einer vortreflichen, ‚ftarfen Mauer umgeben, die- fih, ihres hoben Alterthums 
oͤhnerachtet, nöd) in gutem Stande befindet, und hatte ehemals audy tiefe Waſſergra⸗ 
ben und hohe Waͤlle welche man aber abtragen und die moraftigen Gegenden anf 
der neuen Vorſtadt damit ausfüllen Tieß, damit die neuen Straßen in gerader Linie 
angeleget werben Eonnten. Von ben beiden Thoren wird das eine gegen Morgen 
Bas Hohe: und das andre gegen Abend das Muͤhlenthor genannt. Das erſte führer 
zur neuen, das andre aber zur alten Vorſtadt. Auf dem hohen Thore befinden ſich, 
außer der Wohnung für den Gefangenwärter und Armenvoigt, noch 2 Gefängniße für 
Berbrecher, dergleichen auch auf dem Mühlentbore angeleget find. ° Außerdem find 
- noch s MWafferpforten im der Mauer angebracht, die zu dein Mühlenbache und den 
Waſſergraben führen. Jede Vorſtadt hat aber aud) 2 Thore, als die alte Vorſtadt 
das Eörlinfche umd das Stargardfche oder Schiefelbeinfche Thor, und die neue Bor 
ftadt das Cößlinfche und Heuthor, aus welchem der Weg nach Polzin, Bublig und 
Neu⸗Stettin gehet. Go wohl vor dem Eörlinfchen, als dem Heuthore, find Die Wege 
anf beiden Seiten mit verfchledenen Arten von Obſt⸗ und andern nußbaren Bäumen 
im gerader Linie auf 3 Meile weit befeget. Nahe um die Stadt find. 16 öffentliche 
Brücken, und 3 bis 4 Reihen von Weiden umgeben die Außere Seite der Stadtmauer. 
Die Straßen und Gaffen der Stadt werden die. Hoberhorfcher Heer Herren Meue⸗ 
Bader: Machtwächters Neue⸗ Ruͤther⸗ Predigers Kircyens Waſſerpforts⸗ Tuchmacherr 
Stadthofs⸗ und Hospitalgaffe; aufder neuen Vorſtadt die St. Petri Kirchen: die St. 
Gertruds und Gärbergaffe, die Schennengaffen daſelbſt aber Die Gertrud⸗ Scheunen 
Farber Scheunengaffe oder ber. Färbergang, "die Jakobs Scheunen⸗ und die Kothen 
Scheunengaſſe und auf der alten Muͤhlenthorſchen Vorſtadt die Breiter St. Georges 
tirchenſtraße die Schnackenburgsſcheunengaſſe, der Wogelgefang und der Wandrahmen⸗ 
gang genannt, In der Stade und in den Vorſtaͤdten zaͤhlet man 333 Feuerftellen, - 
welche zu 70023 Rthlr. in ber Feuerfocietät verfichere find und mit Ausſchließung 
der hier mit dem Stabe in Garnifon fteheriden 4 Compagnien bes - Euiraffierregi: 
ments des Prinzen $udewig vom Wuͤrtenberg, von 1582 Seelen. bewohnet werden. 
In einiger Entfernung von den Vorſtaͤdten fteben 157 Scheunen, binter denen ſich 
die fruchtbarſten Gärten befinden: . af der Stade und in den Vorftädfen find 17 
öffentliche Brunnen von gefinden Waſſer, und mitten auf dern vieredigten mit 4 
Pumpen verfehenen Marfte fieher das maßive Rathhaus, Das 1679 mit dem Spruͤ⸗ 
Genbaufe und mit ‚den Fleiſche und Brodtſcharren erbauet und mit einem Thurm, 
worauf fi) eine Uhr befindet, gezieret worden if. Das biefige Schloß, das jegt 
die Wohnung des Pöniglichen Beamten ift, wählte der Herzog Wartislav IV. zu ſei⸗ 
ner Reſidenz, nachdem er fein feftes Schloß zu Anklam den Auguftinermönchen zu 
einem Kloſter eingeraͤumet hatte; nachher aber wurde hier von dem Könige und Herz 
joge Erich ein Schloßhauptmann befteller. Ihm war das Schloß: und Burggeriche 
über den Belgardfihen und. Polzinfchen Kreis anvertranet, das aber. am. 29 zur 
in * er 
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Scheffel Ausfaat, gute Wiefen und Gärten und 5 Käufer, al6 2 Prediger: und 2 Pres 

digerwittwenhaͤuſer, nebſt dem Küfterhaufe wie aud)-2 Scheunhöfen, weiche von den 
beiden Predigern gebraucht werden. Nach der Kirhenmarricul und dem Viſttations⸗ 
abſcheide vom 25 Yunius 1591, geböret Das nahe bey der Stadt. gelegene Dorf 
Groß⸗ Panknin, worinn ehemals der Nömifcykarholifche Probſt wohnte, mit allen feis 
nen Zubehörungen und mit aller Gerechtigkeit zu dem Pfarramte, Dieſes Dorf ber 
ſtehet jeßt aus 7 Halbbauern, die den zu dem Paftorare gehörigen Acker beftellen, dem 
Maftor ihre Pächte an Korn und Hünern geben und ihm Die vorgefchriebenen Dienfte 
feiften müßen. Die zu der Kirche eingepfarrten Derter find das Schloß, das Dorf 
and der Ackerhof Vorwerk, die Dörfer Denzin, Roggow und Köfternig, die Unter⸗ 
förfterey an dem Pöniglichen Holze, das Dorf Groß-Panknin, die Scharfrichterey bey 
der Stadt, die Uhlenburg, die Sandmähle, die Loh⸗ und Walfmühle, die beiden 
Holzkathen odet Stadtförfterenen, die Dörfer Luͤllfitz, Roftin, Klein-Panknin und Cams 
zow mit dem Borwerfe Dberhof ımd mit Ausſchließung des fo genannten Miederhofes, 
der Waſſermuͤhle und einiger jenſeits der Teipel oder des Nonnenwaſſers gelegenen 
Holzwärterfarhen, als welche zu Standemin eingepfarret find, und Die Ziegeley. Der 
König ift nad) der Kiechenmatrieul Patron der Marienkirche und beftellet den Paftor, 
weldyer zugleich Präpofitus der Belgardſchen Synode ift, die mit Einfchliegung des 
Praͤpoſitus und des Weſtpreußiſchen Predigers zu Groß⸗Poppelow, defen Filiat Col⸗ 
lag zu Pommern und diefer Synode gehöret, 27 Prediger begreift; das Mecht aber 
den Diafonus zu voriren, wurde dem Magiſtrat durch das zu Cölln an der Spree 
den 14 September 1700 ausgefertigte Reſcript beftätiget. Der Präpofitus, der, 
außer den fonntäglichen Predigten, am Donnerftage eine Berfiunde und am Freytage 
eine Wochenpredigt haͤlt, hat allein alle Trauungen zu verrichten und die Leichen und 
Standreden zu halten; das Opfer von dem Bräutigam und der Braut aber erhält der 
Diakonus. Diefer wird nad) dem Innhalte feiner Vocation mit Einrathen des Praͤ⸗ 
poſitus vocirt und verrichtet allein alle Taufen in der Stadt und bey den Eingepfarrten. 
Er muß in der Marienkirche alle Sonntage die Fruͤhpredigt, auch wechfelsiweife die 
Vesperpredigt, am Montage und Dienftage eine Betſtunde, am Mittwoche eine 
Wochenpredigt, aufer derfelben aber nody in den Gommertagen am Mittwoche Nach 
mittags mit der Jugend in der Kirche eine Katechıfation und in der vor der Stadt 
gelegenen St. Petriticche in den Gommertagen, einen Gonntag um den andern, bie 
fo genannte Mittagspredigt halten. Der König iſt nach der Kirchenmatricul auch 
Patron des zu der Marienkirche gehörigen Reichen⸗ oder Lohnkaſtens, der von 25 
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Beneſicien, ſo ebemals die Roͤmiſchtatholiſchen Geiflichen zw ihrer Beſoldung Hatten, 
richiet worden iſt. Dieſe Caſſe hat anſehnliche Capitalien, an Acker zu 103 Schef 
fel Ausſaat, gute Wieſen, 30 Kohlgaͤrten, einige ſeſtſtehende Hebungen von verſchie⸗ 
denen Haͤufern und Aeckern und an Meßkorn 34 Scheffel Roggen, 7 Scheffel Gerſte 
and 124 Scheffel Hafer, Von dieſen Einkuͤnften werden die Prediger, Schul: und 
"Kirchenbedienten, imgleichen der -Adminiftrator der Marienkirche und des Lohnkaſtens 
and die Witwen der Prediger und Schullehrer befolder, Die St. Georgenfirche, 
auf deren Kitchhofe die Leichen ans den zur Gt. Marienkirche eingepfarrten Dörr 
fern, als Vorwerk, Canyow, Denzin, Roggow, Züllfig und Roſtin begraben ‚werden, 
Hieget auf der alten Vorſtadt und ift ein altes von Steinen aufgefübries Gebäude, 
welches bey den vielen Feuersbruͤnſten, die die Stadt betroffen baben, noch immer 
verſchont geblieben iſt. Ehemals war daben ein Hospital, Das aber jegt mit dem neu⸗ 
erbaueten Stifte auf der neuen Vorſtadt, St. Gertrud, verbunden if. Die Eins 
“Fünfte diefer Kirche, wotinn der Präpofitus von Dftern bis Michael alle 14 Tage 
von 12 bis 1 Uhr predigen muß, beftehen im den Zinfen von ausgeliehbenen Capita⸗ 
lien und in den Paͤchten von den ihr zugehörigen Aedern, Wieſen und Gärten, 
Auf der neuen Vorſtadt lieget die St. Perrifirdye, die nebſt ihrem Turm in Holz 
und Fachwerk beftehet, Sie wurde an dem Ende des vorigen Jahrhunderts anſtatt 
‘Der eingefallenen St. Jakobskirche, jedoch auf einem andern Plage, erbauet und ers 
‚hielt audy 1756 einen neuen Thurm, nadydem der alte den Einfall gedroher hatte, 
‚Die Gatnifon hält in diefer Kirche, welche einige Capitalien und Wieſen nebft 2 
Gaͤrten bat, ihren Gottespienft und der Diafonus muß darinn, wie bereits oben er⸗ 
waͤhnet worden ift, von Oftern bis Michael alle 14 Tage von ı2 bis ı Uhr predigen, 
Auf ihrem Kirchhoſe werden nicht nur die Leichen von der neuen Vorſtadt, imgleichen 
aus den Dörfern Groß: und Klein⸗ Panknin und Köfternig begraben, fonbern auch 
Der Garnifon ift dafeldft ein Plag zur Beerdigung ihrer Todten angemwiefen. . Der 
Magiſtrat ift Patron fo wohl von der St. Georgen: ald St. Petrikirche. In der 
‚Stadt find 2 öffentliche Schufen, deren Lehrer befolver werden und freye Wohnung 
Haben. Die erfte iſt Die nnter dem Patronate des Magiftrars ſtehende große oder 
Sateinifche in 4 Claffen vertheilte Stadtſchule, worinn ein Rector, ein Cantor und 
ein Baccalaureus die Jugend in der Meligion, im Schreiben und Rechnen, in der 
lateiniſchen, griechiſchen und hebräifchen Sprache, imgleicyen in der Gefchichte, Erds 
befchreibung x. unterrichten und diejenigen, welche findiren wollen, fo weit bringen, 
daß fie mir Mugen ein Gymnaſium, audy wohl eine Univerficät beziehen fönnen. Die 
andre, die nur einen Lehrer bat, it die große deurfihe Schule für Knaben und 
Maͤdchen. So bald die Knaben gut lefen können, werden fie aus diefer Schule in 
Die lateinifche verſetzet. Außer dieſen beiden öffentlichen Schulen iſt mod) von dem 
Baccalaureus eine befondre Schule in feinem Haufe für Jungfern und Eleine Kinder 
angefebener Einwohner angeleget worden. Auf einer jeden Vorſtadt wird auch im 
inter eine Schule für kleine Kinder gehalten, deren Lehrer aber Bein Gehalt bes 
Formen, fondern ſich von dens Schulgelde und ihrer Profefion ernähren muͤßen. 
Die Stipendien für Studirende find: 1.) das mit dem Lohnkaſten verbundene fü 
nte St. Gertrudsbeneficium, das jährlich an Ackerntieche und feſtſtehenden Hebun⸗ 
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gen 16 Kehle, betraͤgt und von dem Magiſtrat und Praͤpoſitus einem armen — 
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renden Stadekinde auf 3 Jahre gegeben wird. 2.) Das Pumlowſche von dem Borfe 
Pumlow benannte Stipendium, fo ehemals eine Vicarie bey der Marienkirche war. 
Es wurde nad) der hiefigen Kiechenmatrieul von 1591. von dem KHerzoge Johann 
Friederich geftifter und befteher im einer jährlichen Hebung von 6 Rthir. 9 Gr. 4 Pf, 
die einem ftndirenden von der Königl. Regierung ertheiler wird. 3.) Das am 25 Zus 
nius 15913 von dem Magiftrat, der Geiftlichfeit ımd vielen Gilden und Gewerken 
ı für biefige arme ftudirende geftiftete fo genannte neue Beneficium, das von dem Her⸗ 
zoge Johann Friederic, am 28 Derober 1596 beftätiget wurde, Mach dem Innhalte 
der Stiftung follen der Magiftrat und der Präpofitus die Patronen und Inſpectoren 
Diefes Beneficium feyn und es einem fludirenden auf 3 Jahre ertheilen. : In dem 
in der Stadt gelegenen Hospital zum Heiligen Geifte, welches in einem Haufe von 
8 Stuben, 8 Kammern, einem Garten von 8 Pleinen Rücken Land und den noͤthigen 
Holzkammern hinter dem Garten befteßet und Capitalien, Aecker und Wiefen befiger, 
werden alte Bürger und deren Ehefrauen aufgenommen, die darinn ein jährliches Ber 
ginengeld befommen. Auf der neuen Vorſtadt lieget das Stift St. Gertrud, das in 
dem Jahre 1765, da die halbe neue Vorſtadt im Feuer aufging, mit abbrante, in dem 
Sabre 1771 aber wieder neu erbauer und mit dem Hospital St. George von der 
alten Vorſtadt, fo bereits eihgegangen war, verbunden wurde. In diefes Stift, das 
aus 14 Stuben und eben fo viel Kammern, einem großen Saal und einem Garten 
von 16 Kohlruͤcken befteher, werden ehrbare und abgelebte Bürger für ein geringes 
Einfaufgeld, die Wittwen der Schullehrer aber umfonft aufgenommen und darinn fo, 
wie in dem Hospital zum Heiligen Geift, mit einem gewißen Beginengelde verpfleget. 
Der Magiftrar ift Patron von beiden Stiftungen, wie auch von dem Armenkaften, 
welcher anfehnliche Capitalien, an Acker zu 95 Scheffel Ausfaat, 8 Wiefen und 34 
Kohigaͤrten hat, fo daß fich deßen jährliche Einkünfte über 400 Rthlr. belaufen. Das 
von erhalten nicht nur die Stadtarmen nach Maasgabe ihres Standes und ihrer Dürf: 
tigkeit monathlich etwas gemwißes, fondern es werden aud) davon arme Waiſen mie 
Unterhalte verforget, für arme Kinder die Schulgelder und für ganz Arme, wenn fie 
Eranf find, die Arzeney, und wenn fie fterben, Die Begräbnißkoften bezahle. Aus einer 
zwoten Pleinen von der Buͤrgerſchaft etrichteren Armencaſſe, wozu jeder Bürger 
monathlich einen von den Stadtaͤlteſten eingefammleten Beytrag von 1.2.4 bis 6 Gr, 
giebt und das in den fonntäglichen Vesperpredigten in dem Klingebeutel eingefommene 
Geld genommen wird, erhalten reifende Arme, Handwerksburſche und invalide Solda⸗ 
gen, jeder auf einen Tag 2 Gr; fie dürfen aber fo wenig, als andre Arme, in der 
Stadt berteln, fondern müßen folche noch an deinfelben oder -an dem folgenden Tage 
verlagen. In dem ratbhäuslichen Reglement vom 23 May 1720 ift die Einrichtung 
des Magiftratscollegium gegründet, Das aus dem dirigirenden Buͤrgermeiſter, einen 
Suftigbürgermeifter, der zugleich Syndikus ift, einem Cämmerer, 2 Senatoren, wo⸗ 
von der eine zugleich Caͤmmereycontrolleur ift, und einem Stadt; und Gerichtsfecretas 
rius befteher, feine Glieder felbft wählet und täglid, feine Seßionen auf dem Kathr 
hauſe hat. Die Stade ift nad) ihren Privilegien ausdruͤcklich mit der höhern und 
niedern Gerichtsbarkeit und bereits nach ihrem Älteften Privilegium von 1299 mit 
dem Luͤbiſchen Rechte bewidmet; jedoch bat fie auch ihre befondere Statuten, die in 
57 Artikeln verfaßet find und ar een betreffen. Der Magiftrat 
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die hohe, mitilere und niedere Yagd auf dem Stadefelde und dem Feldmarken der 
Den. die Fiſcherey in der Perfante aber gehoͤret auf Der einen Geite 
dem Föniglichen Amte ober den Amtsbauern und auf der andern der hieſigen Buͤr⸗ 
gerfchaft. Die Niederlagsgerechtigkeit, weiche die Stadt nody jegt befißer, wurde 
in dem unten angeführren Privilegium des Herzogs Bogislaus VI. von 1307 ge 
Fet, und der Zoll auf der; Perfante, der ehemals dem Amte zugehörte, aber bes 
reits feis einigen Jahrhunderten der Stadt zuſtehet, beträgt nach einem fechejäßrigen 
Durchſchnitt 22 Rihlr. 5 Gr. 10 Pf, Die 4 Stadraltermänner aus der Brauer 
* muͤßen auf gute Ordnung ir der Stadt mit Acht haben, Das Feldbauamt 
eſtehet im einigen Bürgern, die dazu befteller find, die Wecker, Wiefen und Weide 
bey der Stade in ihrer Aufſicht zu haben, damit niemanden zu nahe geſchehe. Die 
Stadt lieger in einer der beſten und fruchtbatſten Gegenden in Hinterpommern und 
bar befonders fo viele Weide und Wiefen, als fidy fo leicht Feine andre Hinterpom⸗ 
merſche Stadt rühmen kann. Die Viehzucht und die fo genannten Fertwweidereyen find 
daher vortreflich, ver Ackerbau zuträglid; und das Stadtholz anſehnlich. Der Cänmmes 
ven gehören an Acker zu 133 Scyeffel Ausſaat auf dem Stadtfelde, einige Wiefen auf 
demfelben und das in der Stadt geiegene und aus den Mitteln der Cänımeren in dem Jahre 
1754 erbauete Commerdantenhaus. Nach dem von dent Generaldirectorium am 27 Ja⸗ 
” mar 1781 beftätigten Caͤnmereyetat dieſer Stadt für die Jahte 175F beträgt vie jaͤhr⸗ 
liche Einnahme 2241 Rihlr. 13 Gr, 3 Pf, die Ausgabe aber 2184 Rthlr. 4 Gr. 
2 Pf. Die Märkte werden gehalten; 1.) den zo und 21 März Kram: Pferde und 
Viehmarkt. Wenn der 2oſte März auf einen Sonnabend fällt, fo fange der Markt 
den 19ten an; Age der 2oſte auf den — —— iſt der Anfang des en den 
zıften, fällt aber der zofte oder das Feſt Mari in die 
ſo wird der Markt am Mutwoche vorher gehalten, — — nad} dem 
Sonntage Trihitatis, 3.) den Donnerſtag nach Galli. Die 2 erftien Tage find zw 
gleich Vieh⸗ und Pferdes nnd alle 3 Tage Krammaͤrkte. Doch find 2 große Kochen 
wmärfte, nemlidy am Mittwoche nad; Invocavit und auf Georgii. — be⸗ 
ruͤhmt find die Pferde: und Viehmaͤrkte, die auf Öffentlichen Stadefelde gehalten wer⸗ 
den una zw welchen fidy Perfonen von weit entfernten Orten eü Die der 
Stadt erteilte Privilegien find: 2) das Privilegimm des Herjog6 Bogisiaus IH, 


zu ewigen 
wird, die Grämen der Stade befchrieben werden, und ihr der Wald, Zuchenvort 
genannt, geſchenket wird, 2) das Privilegium des Herzogs Bogislaus VI. von 1307 
an dem Tage der —— Jeſu Cbrtiſti welches der Stadt die Miederkige von 
allen Waaren ſchenket, fo daß niemand im derſelben das Vorkaufstecht wider ihren 
Willen ausüben fol. Diefe Privilegien wurden von dem Herzoge Erich IE 1463, 


Ruͤgenwalde 1454 am andern Sonntage nady Oſtern, worinn die Stade mit ihren 
Lehuguͤtern, ale Lühlefig, Roſtin, Klein-Panknin, Elempin, 8 Hufen zu Naffin, dem 
Antheil au dem Vorwerke und halb Camzow mir allen Freibeiten und Gerechtigkei⸗ 
ten und dem hoͤchſten und ſiedeſten Gerichte an Hand und Hals belehnet wird. = 
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Herzog Bogislaus X. beflätigte dieſes Petvitegium 1478, an dem naͤchſten Sonntage 
nacy der Geburt Mariä. 4) das Privileginm des Herzogs Bogislaus X. von 1477 
‚an dem Sormabende vor dem Sonntage des heiligen Märtyrers George, worinn die 
Stadt außer: den im dem Arge Privilegium genannten Lehnguͤtern Luͤllefitz, 
Koftin, Klein⸗Panknin, Clempin, 8 Hufen zu Naffin umd dem Antheil an dem Wors 
‚werke, noch mit 2 Hufen zu Roggow und halb Schetterow belehnet wird. 5) das 
Privilegium eben degelben Herzogs gegeben zu Ueckermuͤnde am Sonntage Judica 
1484, worinn der Magiftent dem —— die Wurth auf dem Vorwerke, die bey 
der Soltenbecke an dem Heerdehauſe belegen iſt, abtritt, um ſolche zu ewigen Zeiten 
* dem fuͤrſtlichen Schloße Belgard zu gebrauchen, der vu © dagegen dem 
Magiſtrat gewiße jährliche ag von einigen Höfen werfchrei Die vorftehens 
den Privilegien wurden vom den Herjogen Juͤrgen und Barnim 1524, Philipp am 
23 Auguſt 1540, m Friederich am 22 Februar 2875, Barnim am 18 Februar 
1601, Bogislaus a 20 April 1605, Philipp H- am 6 May 1608, Franz I, 
em 28 September 161; 8, Bogislaus XIIIE anı ı October 1621, von dem Churfürften 
—— Wilhelm am 28 Maͤrz 1668, von dem Churfuͤrſten Friederich M. am 19 
cember 1699 und von dem Könige Friederich Wilhelm am 12 September 1719 
beſtaͤtiget. Syn den Privilegien der Herzoge Franz I. und Bogislaus XIII. wurde - 


zugl 

fürftliche Hauptmann auf Belgard und Erbherr zu Naffin, Hans Hechthauſen, einen 
ibm in dem Dorfe Kleinpin von dem Herzoge Philipp abgetretenen Bauet, der aber 
jegt wieder dem Amte Belgard gehöset, dem Magiftrat, diefer aber Dagegen dem erfien 
einen Bauer in Naffin- überließ. Eben diefer Vergleich wurde auch nebſt demje⸗ 
nigen, wodurch der Magiſtrat von dem Oberftlieutenent, Heinrich von Buͤuow, am 
5 Febtuar 1652 einen Bauerhof in dem Dorfe Demin gefauft hatte, der aber in 
dem Anfange diefes Jahrhunderts zu dem Amte Belgard eingezogen murde, in den 
Privilegien der Churfürften Friederic) Wilhelm, Friederich III. und des Könige Friederich 
Wilhelm, beftätiget. 6) das Privilegium des Ehurfürften Friederih Wilhelm vom 
8 May 1685, worinn der Magiſtrat zu ewigen Zeiten über diejenigen Fälle, Streitigfeis 
sen und Verbrechen, die bey den dreyen Öffentlichen Jabtmaͤrkten vorfallen und den Mas 
sa oder andre Stadteinwohner, Bürger ımd Linterthanen entweder paflıve allein, 
alive und paflive zugleich betreffen, die Erkenntniß und Beftrafung ers 
En foldye aber in Zoilfachen, und wenn entweder Bürger oder Stadtunterthanen 
dabey Betruͤgereyen vornehmen, oder ſich fonft ungebäßriich verhalten — ohne 
Unterſchied der Beklagten und Intereſſenten, unter eit ſie auch 
ſtehen moͤgen, den Beamten allein verbleiben ſoll, welchen auch die Erkenntniß uͤber 
die an den Jahrmarktstaͤgen errichteten Vertraͤge und begangenen Vetbrechen ſolcher 
m die zue Gerichtsbarkeit der Stadt nicht gehören, ferner allein vorbehalten 
Der weitlaͤuftige Wergleih vom 26 May 1664, in mel verfcyiedene 
u zwiſchen dem Amte und der Stadt, als wegen bes ads, Müßs 
lenteichs und Müplenhofes, der Wieſen, Huͤtung, Maſt und Holzung auf der fo ge 

namten Schetterow, der Crämen der Stade mit — — der Huͤtuug 
der ————— Schaͤferey auf dem Klempinfchen Felde, der Huͤtung der Roggow⸗ 
ſchen Schaͤferey auf dem Stadtfelde — wurden, ift von u 
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fürften Srieberich Wilhelm am 18 März 1669 beftätiger worden. Die nachher aber⸗ 
mald zwiſchen der Stadt und dem Amte Belgard über verfchiedene Puncte entſtan⸗ 
‘dene Steeitigfeiten wurden durch das von dem PBönigl. geheimen Rathe zu Berlin am 
29 Mär, 1704 gefprocyene rechtefräftige Urtheil, worinn der oben angeführte Vergleich 
von 26 May 1664 überall in feiner gültigen Kraft gelaßen wurde, entfchieden. 
Die bürgerlichen Laſten beftehen in der Xecife, dem Gervis, Damuſchoß, Brunnen 
gelde und Nachtwaͤchterlohn. Die Poften kommen bier an, 


Sonntage und Mittwochs Abends um 7 Uhr von Coͤrlin die Berliner und 
Preußiſche Poft. : 


Montage und Sreytage fruͤh um 8 Uhr die Fußpoſt von Poljte. 


Dienftage = Sonnabends Vormittags um 11 Uhr die fahrende Poft von New 
ettin. 


| E und geben ab: 
Montagos und Freytags Vormittags um 9 Uhr die Fußpoft nad) Polzin. 


Dienſtags und Sonnabends um 12 Uhr die Neu⸗Stettinſche Por nach Coͤrlin, 
die am Mittwoche und Sonntage Abends um y Uhr zurück kommt und 
nach einer Stunde nady Neu⸗Stettin gehet. 


In ihrem Wapen führer die Stadt einen Greiff, der auf den Hinterfüßen ſtehet 
und die Vorderklauen aufwaͤrts richtet und ausſtrecket. 


Belgard iſt eine alte und war bereits in dem eilften Jahrhunderte eine feſte 
Stadt, die durch den Bifchof Otto von Bamberg in dem Jahre 1124 zur chrifts 
lichen Religion gebracht wurde. Die erfte urfundliche Nachricht von ihr findet man 
in dem Beftärtigungsbriefe, den der erſte Pommerſche Bifchof Adelbert in dem Jahre 
1159 dem Ueſedomſchen Klofter Grobe über die demfelben von dem Fürken Rati⸗ 
bor I. 1151 bey feiner Stiftung gefchenften Güter und Einkünfte ertheilte. Bis 
1184 tar die Stadt noch Vorpommerfch; um diefe Zeit aber bemaͤchtigten fich die 

- Sinterpommerfchen Fürften Sambor und Meſtewin unter dem Beyftande der Polen 
des Landes Belgard, deßen Gränzen fih bis an Polen erſtreckten. Nicht lange her⸗ 
nad) wurde eine befondre Herrſchaft daraus, die der Fuͤrſt Swantipolf IN. feinem 
Scywefterfohne, dem Mecklenburgſchen Prinzen Pribislav IV. ertheifte, der fid) in einer 
Urkunde vom jahre 1289 einen Heren des Landes Dobberin und des Landes Bel 
gard in Caſſuben nennet und bald die Oberherrſchaft der Worpommerfchen Herzoge 
erkennen mußte. Nachdem er 1315 geflorben war und Feine Erben binterlagen hatte, 
wurde das Land Belgard völlig dem Herzoge Wartislav IV. eröfnet, der die Burg 
Belgard zu feiner Refidenz, die er fonft zu Anklam gehabt hatte, erwählte und 1321 
das Land Belgard dem Bisthum Cammin zu Zehn auftrug. Als die beiden befondern 
regierenden Käufer Pommern und Wolgaft geftiftee-wurden, fiel das Land Belgard 
‚dem. erften zu und wurde durch die fernere Ländertheilung diefes Haufes dem Pont 
u : ; merjchen 
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merſchen KHerzoge und Mordifchen Könige Erich zugewandt und zu deßen Zeit durch 
einen Beſpruck Ramel, ald fandeshauptmann, verwaltet. Mad) dem Tode des Kös 
nigs Eridy, Pam es 1459. durch Vermittelung des Marggrafen Friederic zu Brans 
denburg an das GStettinfche Hans, und nachdem der letzte Herzog deßelben, Otto II. 
1464 geſtorben war, wieder an das Wolgaſtſche und wurde hiernaͤchſt von Gieverd 
MWopersnomw, ald Voigt oder Amtmann, im Mamen des Herzogs Erich II, und hiers 
naͤchſt unter. der Negierung feines Sohnes und Machfolgers, des Herzogs Bogislav 
X. oder des Großen, von Adam Podewils adminiftrirer. Unter der Regierung der 
Herzoge George und Barnim war Hans Bord Hauptmann zu Belgard, der ſich nebſt 
dem Neu⸗Stettinſchen Hauptmann Zabel von Wolde, durch Wertilgung der oͤffent⸗ 
lichen Straßenräuber, die die KHinterpommerfchen Länder. viele Jahre ‚ber verwüfter 
hatten, einen unfterblichen Namen machte. Rermöge der Erbtheilung zwifchen den 
Herzogen Philipp I. und Barnim X. von 1532 und 41 wurde das fand Belgard ber 
Stettinſchen Regierung bengeleget und verblieb auch bey derfelben, bis 1625, da nach 
dem Tode des Herzogs Philipp Julius, die fämtlichen Pommerfchen Lande unter der 
Hegierung des Ießten Pommerfchen Herzogs Bogislavs KILL. vereiniger wurden. 
Die Stadt, welche nach dem alten Anfchlage 10 Mann zu Roß und 40 zu Fuß auf 
“ Bringen mufte, bat einigemaple durch Feuersbruͤnſte fehr gelitten. In dem Jahre 
1506 brannte fie nebft der Kirche und dem Rarbhaufe ganz ab. In dem Jahre 1676 
wurde der dritte Theil der Stadt und in dem folgenden der noch übrige nebft der 
Kirche und dem Rathhauſe eingeäfchert, fo daß nur die Mauern der Kircye und die 
Schulgebäude bey derfelben ftehen blieben, In dem Jahre 1765 im Yulius wurde 
die alte Vorſtadt und an dem folgenden Tage die Hälfte der neuen nebft allen Schews 
nen beider Vorftädte von dem Feuer verzehret. Zu dem Eigenthum der Stadt gehören; 


3) Folgende Dörfer, als: 


(1) Zlempin oder Elempin 3 Meile von Belgard oftfüdoftwärts, auf einem 
Berge und auf dem’ Wege von Belgard nach dem adelichen Dorfe Sietkow, von 
welchem Klempin obngefähr 1000 Schritte liegt, hat. 11 Bauern, ı Coßäthen, 15 
Seuerftellen, mittelmäßigen Acker, wenige Wiefen, eine Feine Büchenholzung, einige 
Heine Fichtenfämpe, wenigen Torf, und ift zu Sietkow in der Belgardfihen Sys 
node eingepfarret. Außer den angezeigten 11 Bauern befindet ſich noch ein Bauer⸗ 
hof in dieſem Dorfe, den aber die Stadt Belgard in dem vorigen Jahrhunderte an 
das koͤnigliche Amt Belgard verſetzt hat, S. Klempin unser den Dörfern des koͤ⸗ 
riglichen Amts Belgard. 


:  @) Lillfie 4 Meile von Belgard nordweſtwaͤrts, an der Raduͤe, welche etwa 
2000 Schritte vor dem Dorfe fließer, bat 21 Bauern, 4 Coßäthen, 2 Buͤdner, 
s Schulmeiſter, 30 Fenerftellen, vortreflicdyen Acker, gute Wiefen, eine Pleine Eichen: 
holzung, einige Fichtenkaͤmpe, binlänglichen Torf zur Feuerung, wenig beträchtliche 
Fiſcherey in der Raduͤe und ift zu der St, Marienkirche in Belgard eingepfarret- 


(3) Alein-Danknin 5 Meile von Belgard gegen Norden, an dem — 
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und nahe bey dem Dorfe Groß-Panfnin, von welchem es nur etwa tso Schritte ent; 
ferner ift, hat 5 Bauern, ı- Coßärhen, 7 Zeuerftellen, wenigen aber guten Acker, wer 
der Holzung noch Fiſcheren, wenigen Torf zur Fenerung und iſt zu der St. Marien 
fire in Belgard eingepfarret.. Mach der Belgardſchen Kirdyenmatricul von 1540, 
gehörte das Dorf Klein Panfnin-zu der Vicarie der Marienkirche in Belgard. 


(4) Roſtin 3 Meile von Belgard gegen Welten, an der Perfante, die an dee 
ſadlichen Seite des Dorfs nahe vorbey fließet, hat 16 Bauern, 2 Eoßärhen, 2 Buͤd⸗ 
ner, ĩ Schulmeifter, 22 Feuerſtellen, Teichten und etwas fandigen Acker, wenige Bir 
Pen: and Zichtenholzungen, etwas Torf zur Fenerung, Zifcheren in der Perfante und 
iſt zu der St. Marienkiche in Belgard eingepfarret. Ehemals war in diefem Dorfe 
ein Vorwerk, deßen Heer und Wieſen unter Die fäntlichen Bauern eingetbeiler 
wuurden. 


2) Das Vorwerk Uhlenburg 4 Meile von Belgard gegen Weſten, zwiſchen Bel⸗ 
gard und Coͤrlin, har nur x Feuerſtelle und iſt auf Zeitpacht ausgethan. Die 
Bauern und Coßaͤthen in dem Dorfe Lülfig müßen dem Paͤchter dieſes Vor⸗ 
werks, der zuder St. Marienfirche in Belgard eingepfarret ift, in der Roggen⸗ 
erndte einige Dienfte feiften, und die fämtlichen Wirthe der Belgardſchen Eaͤm⸗ 
merengüter für ein Fleines Geſchenk eine zu Diefem Vorwerke gehörige und auf 
— Belgardſchen Grunde gelegene Wieſe abmaͤhen, und das Heu davon ein⸗ 
fahren. 


Eine Ziegeley, zu welcher die Einwohner der Dörfer Klempin, Luͤll d R 
®) "fin Das möpige SBeemfez an een Sorfen unergei) anf men 


4) Zwo Mühlen, als: 


(1) Die Sandmähle, eine Waſſermuͤhle, lieget von Belgard gegen Weſten 
auf dem Stadtfelde, etwa 500 Schritte von der alten Vorſtadt, auf dem Wege nach 
Coͤrlin, und wird von dem oben erwähnten Wache, Die feiznig genannt, getrieben. Die 
zu Diefer Müpfe gelegten Zwangsmaßlgäfte find die Emmohner der Dörfer Luͤllſitz, 
Moftin und Klein⸗Panknin, der Pächter des Vorwerks Uhlendurg, und die Einwohner 
des fo genannten vorderfien und des hinterſten Holzkathens. 


(2) Die Lob; und Walkmuͤhle, bey weldyer auch 1779 eine Oelmuͤhle am 
geleget wurde, Tieget an der andern Geite des Baches, woran die Sandmuͤhle lieget 
und gehöret der Belgardſchen Tuchmacherzunft. Diefe Mühlen find zu der St. Ma- 
rienfirdye in Belgard eingepfarrer. £ 


5) Zwey Holzkarhen, als: 
(1) Der fo genannte vorderfte Holzkathen, lieget eine halbe Wiertelmeile von 
Belgard gegen Weſten in der Stadtholzung nahe an dem Dorfe Groß⸗Panknin. 


ch Der 
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(2) Der binterfte Holzkathen fieger J Meile von Belgard gegen Weſten an 
der Raduͤe, in der Holjung Neuendorf, an welcher die Stadt Belgard, nad) dem 
'am 19 April 1735 mit den von Muͤnchow getroffenen Vergleiche, worinn die Gräns 
zen beftiimmt find, einen Anspeil bat, Beide Holzkarhen find zu der Marienkirche 
in Belgard eingepfarret. 


Der St. Marienkirche zu Belgard gehöret das Dorf Broß-Panknin, das 
‘eine halbe Viertelmeile von Belgard weftnordweftwärts lieger, aus 7 Halbbauern und 
8 Feuerfiellen beftehet, und zu der St. Marienkirche in Belgard eingepfarrer iſt. 
"Die hiefigen Bauern müßen Den Acker des Präpofitus zu Belgard beftellen, und dems 
felben gewiße vorgefchriebene Dienfte, fo wie dem Pöniglichen Amte Belgard gewiße 
Fuhren, feiften, andy die Contribution und Fouragegelder an daffelbe Amt geben, 
deßen Gerichtsbarkeit fie audy unterworfen find. 


IL Eine adelihe Mediatftadt, ats: 


Polzin in alten Urkunden. Poluzig und Polzwyn genannt, lieget F Meile 

"von dern Weſtpreußiſchen Dorfe Groß-Popplow, 2 Meilen von Bärwalde und der 
Neumaͤrkſchen Stadt Scyiefelbein, 3 von Belgard und den Neumaͤrkſchen Städten 
Dramburg und Falkenburg, 4 von Neu-Stettin und Coͤrlin und 6 von Kolberg, in 
einem mit vielen Bergen und Wäldern umgebenen angenehmen und fruchtbaren 
Thale, an einem Bache, die Wugger genannt, welche Die Stadt von der fo genann⸗ 
ten Klappe, oder einem Theil der Colbergſchen Worftadt, deren andrer Theil: naße 
an der Stadt in einem Grunde liegt amd daher Die Niederung genannt wird, fceis 
det, bey der Stadt 2 Kornmählen und eine Schneidemühle treibt und verfihienene 
Arten von Fifchen, infonderheit aber aud) Lachsforellen, Schmerlen und Meunaugen 
führer. Die Stadt hat als ein offener Ort weder Mauern noch Wälle, Die 3 Thore 
aber werden das Colbergfche, Belgardfche und Tempelburgfche genannt. Man zaͤhlet 
jet darinn, mit Ausſchließung der beiden ben Derfelben gelegenen adelichen Vorwerke, 
und da nur noch 3 wüfte Stellen vorhanden find, die bebauet werden koͤnnen, 222 
Haͤuſer, die in Fachwerk erbanet und in der Feuerfocierät zu 32074 Rthlr. verfichert 
find, ‚an Einwohnern 1410 Geelen und überhaupt 12 Straßen und Gaſſen. Die 
3 Hauptſtraßen führen nac) dem Marke, in deßen Mitte das ebenfalls von Fady 
werk erbauete Rathhaus ftehet, worinn ſich die Stadtwage, die Aecifeftube und. das 
Wollmagazin fir die hiefigen Wollfabricanten befinden. Auf den Marfte fieher man 
auch die hölzerne Statuͤe des Rolands, welche zwar in den Feuersbränften, Die die 
Stadt betroffen haben, unverfehrt geblieben, in dem leßten fiebenjährigen Kriege aber 
fehr befchädiget und vor einigen Jahren umgefallen ift, jedoch ift man jegt im Werke, 
diefes Denkmahl durdy Errichtung einer neuen Säule zu erhalten. Die zu dei Bel 
gardfchen Synode gehörige Kirche ift von Mauerfteinen erbauer und hat einen Thurm, 
worinn 4 Glocken hängen, die ein angenehmes Geläute machen. In dem Sabre 
1769 wurden bey dem großen Zumachfe der Gemeine, in der Kirche an der mitter: 
nächtlichen Geite 2 Chöre übereinander erbauet und die Kanzel auf dem Altar ang& 
bracht. Zu den Alterthuͤmern in der Kirche geböret des Epitapbium des Bifchofs 
Bruͤgg. Beſchr. v. H. Por. [RER von 
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yon Cammin, Erasmus von Mantenfel, weiches in Meral oder Glockengut gegoßen 
ift und vor dem Altar auf dem Gewölbe liegt. Der Bifchof ft in Lebensgroͤße 
in feinem völligen Ornat mit dem Bifchofsbute und Stabe vorgeftellet. An der 
Ainken Seite ift fein Wapen und an den vier Ecken ſtehen die vier Evangeliften 
mit’ den Thieren umd Namen. () Die adelichen Dörfer Yuslar und Lig find 
die Filiale der Kirche, zu weldyer das Vorwerk Ziegelwiefe, die adelichen Guͤter Jar 
gertow, Alt⸗Sanzkow, Gurkow, Hohen-Wardin ımd Devesberg, das zu dem koͤnig⸗ 
Hichen Amte Draheim gebörige Dorf MewsLiepenfier, die adelichen Vorwerke Groß 
und KleinsHammerbady, die fo genannte Stadtziegeley und 2 Waſſermuͤhlen einges 
pfarcer find, Das Patronatreche über die Kicche, die Schule und das Hospital 
ſtehet den Befigern der beiden bey der Stadt gelegenen adelichen Vorwerke und 
jetzt der Wittwe des Generallieutenants Unten von Krofow, gebohrnen Frepin von 
Küder und dem Hauptmann Friederich Heimich von Manteufel zu Hohen Wardin zu, 
von denen daher auch der einzige Prediger bey der Kirche und die Lehrer der beiden 
Schulen befteller werden. In ber erften beforget der Rector, der zugleich Eanter 
äft, den Unterricht der Knaben, und in der andern der Organiſt den Unterricht der 
Zungfern. Dos Hospital St. George, von deßen Stiftung Feine Nachrichten vorhan⸗ 
"den find, lieget in demjenigen Theil der Colbergſchen Vorſtadt, der die Klappe genannt 
wird, befteher aus 4 Stuben und ift für arme bürgerliche Perfonen beiderley Ge⸗ 
-fehlechts beftimmte, Die Armen, die darinn aufgenommen werben, befommen Holz 
und Brodtgelder ud das in den Feſttagen gefammlete Klingebeutelgeld, und haben 
jeder einen Mücken fand in dem Hospitalgarten und am Mentage den fo genannten 
Umgang in der Stadt. Die Rechnung wird von einem Provifor geführet und von 
den Patronen nnd dem Prediger abgenommen. Bey dem Magiftrat, der in dem 
dirigirenden Yuftigbirgermeifter, einem Pelicenbürgermeifter, der zugleih Caͤmmerer 
and Secretarius iſt und 2 Senatoren beſtehet, iſt im bürgerlichen Sachen, nach dem 
Mecefe vom 2ı Moveniber 1699, die erfie Inſtanz; Die Appellationen aber gehen 
an das hiefige Burggericht der oben genannten- adelichen Patronen, welchen auch durch 
die Nechtsfprücye der Königlichen Regierung vom ır Mär; 1694, 26 Junius 1696 
und 10 Detober 1701 die Eriminalgericytsbarkeis, mit Ausſchließung des Magiſtrats, 
zuerkannt wurde. Das Luͤbiſche Recht iſt auch bier eingeſuhret. Die 4 Viertels⸗ 
männer, die aus der Buͤrgerſchaſt erwaͤhlet und von dem Magiſtrat in Eidespflicht 
genommen werden, muͤßen in oͤffentlichen Stadtſachen mit den vereideten Gewerks— 
Alieſten mit zugezogen werden, Die Einwohner theilen ſich in 3 Stände. Zu dem 
erfien gehören außer den obrigfeiclichen Pesfonen, dem Prediger und den Schulbe⸗ 
Dienten, die Kaufleute und der Apotheker; zu dem andern die Brauer und Brands 
weinhrenner und fämtliche Gewerke, als: Gchufter, Schneider, Raſch⸗ und Tuch 


” macher, 
— — — — — — 
) Um das Vilbuiß ſtehen dieſe Worte: under dm Fuͤßen ſteher: 
NDAGE HA S. FAULUS 
SE WIE BIR LIGEN UN VARW ee ee . 
Sucher ® VERWEIEN. DES cRımGE IS IN GODT ENTSLAPEN DER 
MN SIN DOCH AEME SÜNDER GEWÄSEN, HOCHWERDIGEX IN GODT VALTER UN DE HERR 
) 5 WERK ERASMUS MANDÜVEL BISCHOP TRO CAMMIM 
ER WIE DOCH EIN EwiG IR 9 
se sowW® - — DEM DE Lif, EWIGE GODT DÖRCH CHRISTO SINE 


wurch v8 IN EHRIETG 19 GAFETEN  LÖR AEEDIE UND BakmuEnTıG dr Abel. 
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Mader, Wider, Garnweber und Schmiede und die übrigen einzelnen Profeßionen 
und zu dem dritten Die Ackerleute, Tageloͤhner und alles Gefinde. Außer dent 
Handel, welchen die hieſige Kaufleute mit den hier werfertigten Raſchen und Tuͤchern 
dach Eolberg und Danzig treiben, ernäßren ſich einige Einwohner auch von dem 
Ackerbau. Durch den bereits oben angeführten Receß vom 21 Movember 1699, 
wurden verfchiedene Streitigkeiten, die zwiſchen den adelichen Herrſchaften und 
dem Magifteat wie auch der Vürgerfihaft entftanden waren, bengeleget, fo daß dar 
rinn den erftern das unflreitige und einzige Eigenehumsreche des Polzinfchen Buſches 
und ale Davon abhängende KHerrlichfeiten und Gerechtigkeiten, infonderbeit Die Jagd 
‚mit Schießen, Hegen und Htegftellen, die Erhebung des Maftgeldes, u. f w. eins 
zig und allein zuerkannt, die der Buͤrgerſchaft und den fäntlichen Einwohnern zufter 
hende Holzungs: Weide: und Maſtgerechtigkeit näher beſtimmt und verjchiedene andre 
Streitigkeiten, welche die in dem Polzinſchen wur belegenen Teiche, die Graͤnzen 
mit einigen benachbarten adelichen Gütern und nody einige andre Dinge betreffen, 
verglichen wurden. Bey den gemeinen Landesauflsgen, als den Marſchfuhren, Lies 
‚ ferungen und dergleichen, wird die Stadt, als‘ der vierte Körper in dent vereinigten 
Belgard⸗ und Polzinfchen Kreife, mit zugezogen und nad) ihrem fleuerbaren Hufen⸗ 
ftande, der in 25 Landhufen beftehet, mit in Anfchlag gebracht. Bey wichtigen 
Vorfaͤllen, wenn die Stade mit in Anſchlag kommen fol, wird auch der Magiſtrat 
gu den Kreistagen eingeladen, denen alsdann der regierende Bürgermeifter oder ein 
anderes Mitglied des Magiſtrats im Namen degelben und der Bürgerfchaft beywoh⸗ 
net. Die fo genannte Stadtziegeley war zwar ehemals eine Ziegeley, ift aber jetzt 
ein Kathen, von dem die Caͤmmerey eine gewiße Pacht bekommt. Nach dem vom 
dem Gheneraldirectorium am 24 Januar 1781 beftätigten Caͤmmereyetat diefer Stade 
von Trinitatis 1722 beträgt, die Einnahme der CAmmerey 179 Rihlr. 22 Gr. 
10 Pf., die Ausgabe aber 152 Rıhle. 6 Gr. 10 Pf. Die Krammmärfte werden 
1) am Dienftage nach Laͤtare, 2) am Dienfiage nach dem erſten Sonntage nad) Tris 
nitatis, 3) am Dienftage nach Bartholomaͤi, 4) am Dienftage nach Galli, die 
Viehmaͤrkte aber an dem Montage vor einem jeden Krammarkte gehalten. Faͤllt Bars 
fomdi oder Galli auf den Montag oder Dienftag, fo wird der Viehmarkt am 
ontage und der Krammarft am Dienftage gehalten. Die Laften der Buͤrgerſchaft 
beftehen in der König. Aceife, dem Zoll, Zettul- und Plombengelde, der Nachſchuß⸗ 
acciſe und den Fabrifenfteuergeldern, imgleihen der NMaturalfouragelieferung für die 
Cavallerie, dem Huͤlfsſervis, ber nach Coͤßlin entrichtet wird, dem jährlichen Hauer 
ſchoß, den Predigergebühren und den Speifegeldern für die Schulbedienten. Da 
die Stade nicht auf einer Poftftrage liege: fo werden die Briefe am Montage und 
Freytage durch einen Poftboten nady Belgard bin und wieder zuruͤckgebracht. Das 
Stadtwapen ift getheilet und ftelfet in der einen Hälfte das Wapen der von Mans 
teufel ald der Herrſchaften, nemlich einen rothen Balken im weißen Zelde, und in 
der andern Hälfte einem Weinberg mit Stoͤcken und Trauben vor, 


Etwa um das Jahr 1510, war Polzin noch ein Dorf und Arnhauſen, eine Meile 
Davon, eine Stadt mit einem großen Schloße, wohin die Polzinfdyen Einwohner aus 
den großen Seen bey Claushagen, den 5 Seen, dem jegigen Stadtſee, Klofow, 
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Tuͤtz und.ben.vielen Karpenteichen in dem Polzinſchen Buſche dem Herren von Mans 
geufel Fifche liefern und verfchiedene Dienfte feiften muſten. Man hat nod) eine Wer 

ordnung gefunden, worin deu Schulen und Gerichten im Polzin anbefohlen wird, 

wegen Erhenkung einer Weibsperſon, welche an dem Marktage in der Stadt Arnhau⸗— 

fen Dieberey begangen hatte, auf der Gerichtsbanf zu erfcheinen und ihre Gebuͤhr⸗ 

niße und Pflichten zu beobachten. In der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts aber, 

als des Bifchofs von Cammin, Erasmus von Manteufel Bruderſohn, Cort von Ma 

seufel, als einziger Erbe, nicht nur die Polzinfche Gegend, fondern aud) faft alle Dör: 

fer um Belgard, Eolberg und Naugard befaß, machte er Polzin zu einer Stadt, Arn⸗ 
haufen aber wurde ein Dorf. Mean finder daher auch im einigen Pommerfchen Lands 

sharten Polzin wie ein Dorf, Arnbaufen aber wie eine Stadt gegeichner. Als in deu 

folgenden Zeiten über das Vermögen der von Manteufel ein Concurs entſtanden war, 

kam ein Theil der Polzinfchen Güter durch Kauf an die von Krokow. x Die ältern 

Nachrichten von der Stade Polzir find in den großen Feuersbrünften, welche fie 

1500, 1600 und 1705 den 10 Auguft erlitt, mie verloßren gegangen. Außer dem 

in dem Polzinſchen Bufche auf einen hohen Berge gelegenen und mit einer ſteiner⸗ 

sen Mauer umgebenen Burgwalle, der ehemals eine Feſtung geweſen, ift noch zu bes 

merken, daß man zwar, nach den auf Befehl des Königs Friederich Wilfelm in dem 

Jahre 1713 vorgenonnmenen Unterfuchungen, in Vorſchlag gebracht babe, auf dem 

Polzinfchen Felde, wo an verſchiedenen Orten Eifenftein gefunden wird, einen Eiſen⸗ 

‚hammer anzufegen, jedoch damit nicht zu Stande gefommen fey. Nahe an der Stadt | 
nad; der Mittagsſeite zu, befinder fidy das adeliche Schloß, weldyes der Generalliews 
tenant Anton von Krokow vor einigen Jahren ganz neu und mafjiv erbauen ließ. 
Jetzt wird es von feiner Wittwe, der Generallieutenane Auguſta Louiſa Henrietta 
gebohrnen Freyin von Lüder, bewohnet. 


Eine Viertefmeile von der Stade Polzin gegen Suͤbweſt ift der YYTineralifche 
Brunnen umd das Bad, das in dem Jahre 1688 zu Ende des Maymonaths ent 
decket wurde und feit vielen Jahren fo wohl Außerlicy als innerlicdy, zum Baden, ju 
Dunſtbaͤdern und zum Getränk mir großem Mugen iſt gebrauchet werden. Fuͤr Die 
Brunnengäfte find an dem Bade 5 Gebäude vorhanden, mworinn audy der Koch und 
der Brunnenwärser ihre Wohnungen Haben. In dieſen Gebäuden finder man einen 
Speifefaaf, 24 Cellen, wovon eine jede mit einem Cammin, einer Badewanne, einem 
Tifche, 2 Schenmueln und einer Bertjielle verfehen ift, uud 3 Küchen, wo das Waſſer 
Ar Grapen gewärmer und darauf an den beftinimten Ort zum Baden gebracht wird. 
Außer den 3 Brimnen bey dem Bade, die mit einer vierefigten hölzernen Umfaßung 
amd Bedeckung umgeben find, finder man noch in dem Garten des Predigers zu Pok 
zin und nahe am deßen Wohnung eine mineralifche Duelle, die wie ein Brunnen eins 
‚gefaßt und in der Stade die ftärffle am nrineralifchen Theilen iſt. Die Röhren, 
wodurd; das mineralifche Waſſer Iäuft, find mit einer gelbigten ockerhaften Erde ber 
legt. Das weiße Leinenzeug wird von dieſem Waſſer gelb. Auf der Erde, wor 
über diefes Waſſer läuft, als auch auf dem nahe an dem Brunnen befegenen Sumpf, 
welcher mis vielen kleinen wmineralifchen Quellen verfeben ift, bemerket man vielen 
dunfelgelben ockerhaften fetten Schlamm. Die Erde ift hier an den meiften Orten 

RW: 


Die Stadt Polzin. | 629 


mit einer Eiſenerde vermengt. In dem nahe vorbenfließenden Taußenbache, der durch 
Bas Thal feinen auf bat, wo die mineralifchen Quellen entfpringen und von dem Bache 
aufgenommen werden, findet man nicht nur oft verfchiedene Arten verfteinerrer Koͤr⸗ 
per, fondern aud) viele Arten von Steinen, bejonders viele Fleine ſchwarze Steine, 
Die, wenn fie zerfchlagen werden, jchwefelfaft riechen, und wenn man fie. ins Feuer 
goirft, mit einem flarfen Knall zerfpringen. und einen fehwefelhaften Geruch geben. 
Das mineralifche Waffer ift Die meifte Zeit ziemlich Mar, ſchmeckt fäuerlich, dintens 
haft und eifenfchlacfige und ift alfo anders Stahlbrunnen aͤhnlich. Wenn diefes Waffer 
mit Mildy vermiſcht, auch mit einander gefoche wird: fo fiehet man die Milch gar nicht 
in Stuͤcken zuſammen rinnen, ſondern fie bleibet flüßig, wie vorher, Vermiſcht man 
dieſes Waffer mir einem (alcali) laugenpaften Salz, ald unter ander mit dent Oleo- 
tartari per deliquium: fo bemerkt man zwar Eleine Perlen oder Bläschen, aber Feine 
ordentliche Gährung, noch) eine Veränderung der Farbe, fondern das Waſſer bleibe Flar. 
Eben diefes wird man aud) bey der Vermifchung mit einem flüchtigen laugenhaften 
Salz gewahr. Wird diefes Waſſer mit Musfarenwein vermifcht : fo erfcheint eine aus 
genehme etwas blaulichte Farbe, als wenn etwas Dinte darein gegoffen wäre. Kommet 
Elarer faurge Wein unter das Waſſer: fo bemerfe' man einige Kleine Bläscdyen oder 
Derlen. Wenn man es einige Stunden zufammen vermifcyt ſtehen laͤßet: fo wird 
es etwas gefärbt, als wenn Dinte daztı gefommen wäre, - Wird das Waſſer mit dem 
ſcharfen Salpeter oder Salzgeiſt (ſpiritu nitri vel fpiritu ſalis) vermifcht: fo erfcheinen 
Beine Bläschen wie Perlen und das Waffer bleibe Elar, ohne daß man eine. ordent: 
liche Gaͤhrung gewahr wird. Wenn man das ſcharfe Oleum yitrioli unter das Waſſer 
gießet: fo bemerfer mar auffteigende Blaſen, wie Perlen und eine Feine Gährung, 
woben das Glas ziemlich warm wird. Gießet man den DViolenfprup unter das mine: 
raliſche Waſſer: fo ift es blau und behält die Farbe von Violenſyrup, wie felbiger 
iſt. Schürter mar pulverifirte Galläpfel darunter: fo erfcheint eine braune dintenhafte 
Farbe. Dan bemerfet aud) bey dieſem Waſſer eine Fertigkeit, weil es die Glaͤſer fertig 
macht, und befonders auf der Oberfläcye eine buntartige Haut ſich feget, wenn es eine 
Weile unbemwegt ſteht. Auch bemerkt man das öhligte auf der Quellen, deswegen es 
ſich mit dem Regen: over ordinakeen fügen Waſſer nicht gleicy gefchwind vermiſcht. Es 
ift ſchwerer als das ordentliche füge Waſſer und verhalten ficy beyde gegen einander bey: 
nahe wie ı zu 2 oder 3, bald nod) mehr wie r zus. Wenn die Luft etwas dicke als früß 
des Morgens und ſpaͤt des Abends ift: fo bemerkt man einen ſchwefelhaften Geruch bey 
den Duellen. Wenn man früh des Morgens oder fpät des Abends ein Glas voll Waſ⸗ 
fer ſchoͤpft umd unter Die Naſe hält: fo empfindet man ein Reitzen und Kribbeln in der 
Naſe. Wenn Leute, die Feine flüchtige Getränfe jemals getrunfen haben, etwas haͤu⸗ 
fig des Morgens von diefem Waſſer trinken, fo werden fie vergnügt, frölich und als 
beraufcht und der Umlauf ihrer Säfte wird flärfer und gefehwinder, Im Winter 
auch bey der ſtaͤrkſten Kälte frieren diefe Waffer niemals. Sm der gröften Kälte 
feinen fie warm und dunften, welches von ihrem beftändigen Ausfluße aus der Erde 
nicht nur, fondern auch von ihren flüchtigen Theilen herruͤhret. Wenn diefes Waſſer 
Mar aus den Brunnen gefchöpft wird und es eine Weile ſtehet: fo wird es trüber 
und ſchwerer ald es war, und je länger es ſteht, defto trüber wird es, indem die 
flüchtigen Theile vergehen, die übrigen ſchweren Theile aber näher zufanımen kommen, 
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daß die Lichtſtrahlen nicht fo frey, wie vorher, durchfallen können. Geruch und Ger 
ſchmack iſt auch nicht fe ſtark, wie vorher, da es aus der Quelle fan. Je länger 
dieſes Waſſer ſieht, deſto weniger und Iangfamer wird es von den Gallaͤpfein gefärbt. 
Miſcht man die geſtoßenen Galläpfel mit gekochten Waſſer, das eine Weile offen ger 
kecht Bat: fo wird das Waſſer nur truͤbe und das Mufver fällt auf den Grund, das 
Waͤſſer ift Mar und gelbfiche, nicht dunkelbraun, wie das ungekochte wird. Wenn 
biefes Waſſer verfahren wird und nicht wohl vermacht ift: fo findet man Die Vers 
füche und Wirkungen weis ſchwaͤcher als bey der Quelle. Dies gefchiehe aber auch 
bey weitem Wege in vermachten Gefäßen. Man bemerkt, daß die angefiellte Pros 
‚ben mit dem Waſſer, als auch Die wirkende Kraft bey den Kranken jumeilen flärfer 
find, und das Wafjer zumellen mehrere minerälifche Theile mic fich führer. WBelons 
Ders hat man wahrgenommen, daß, wenn in Der inft ein Gewitter ifi und Fein Der 
genmwaffer es "verdünner hat, es am meilten mit mineralifchen heilen verſetzt iſt. 
ing Ra der Geſchmack und die Verſuche, daß das Waſſer in den drey benann⸗ 
gen Brunnen nicht allezeit gleich ſtark und Fräftig fey, fondern bald hat der erfte, bald 
Der zweyte, bald ber dritte eich in dee Stärfe, Kraft und haͤufigern Vermifchung 
mineraliſcher Theile den Vorzug. Dunſtet und deftilict man biefes Waſſer, fo gebt 
ein leichtes Waſſer mit den flüchtigen Weſen (ſpiritu) ab. Es folgen einige öhligte 
barzige Theile und bleibt ein Mittelſalz zuruͤck nebft erdigten Theilen, davon einige 
eifenartig, Die vom Magneten angejogen werden, andre aber eine feine alcafinifche 
Erbe find und mit dem Sauren aufivallen. Wenn man die ockerhafte Erde, die fich 
in den Roͤhren und Gefäßen anfegt, und den ockerhaften Schlamm, der ſich an einigen 
Drten findet, trocknet: fo finder man, daß wenn derſelbe erhigt und am Flammfeuer iſt, 
flammigt brennt, Es ziehen ſich einige Theile nach dem Magnet hin. Vermiſcht 
man fie mit Violenfprup; fo kommt eine braune Farbe hervor. Vermiſcht man fie 
mit einem flüchtigen Iaugenhaften Salz odern andern laugenhaften aufgelößten Saljz 
fo bemerkt man Beine flarfe Veränderungen. Gießet man eine Säure, als den ſchar⸗ 
fen Safpeter oder Saljgeift auf: fo entfteht eine Aufwallung ohne Veränderung dee 
Farbe, Gießet man den Kupferwaffergeift oder deßen Del darauf: fo entfteßt eine 
Aufwallung und die rörhliche Farbe wird dem Eifen ähnlicher. Aus diefen Wahre 
nehmungen erhellee deutlich, daß das Polzinfhe Diineralmaffer folgende Beſtandtheile 
bot, nemlich x) einen fehr flüchtigen, fich ausbehnenden fauren Geiſt, (Ipiritum 
fulphureum) der zwar häufig ift, aber Doc) fehr bald abdunftet, deswegen man fo- 
gar bemerft, daß, wenn das Waſſer nur eine halbe Mieile offen gefaßren und bewege 
wird, es viel von dieſem flüchtigen Weſen verliehret; 2) ein feines Leichtes Waſſer; 
8) einen Eiſenvitriol, einen feinen zarten erocum martis oder einige eifenbaltige 
Theile. Es ift aber Fein Kupfervitriol und es find keine Theile vom Kupfer in dieſem 
Mineralwaſſer; 4) einige feine erdigte Theile, fo alealiſch oder laugenhaft find; 5) 
ein Mitselfal; und 6) ein fettiges harziges Weſen, fo einige ein Bergoel nennen. 
Aus dieſen angezeigten Beſtandtheilen laͤßet fich leicht beurtheilen, wie die Kraft und 
Wirkung diefes mineralifchen Waſſers befchaffen fen und in welchen Fällen man Huͤlfe 
erwarten koͤnne. Da es den Körper und deßen geſchwaͤchte Theile merklich ſtaͤrket, 
und die Fibern oder Faͤſerchen, wegen der darinn befindlichen martiafifchen, eiſenhalti⸗ 
gen und flüchtigen fausen Theile, etwas zuſammemieht, fo Bann es viele. en 
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- Beben und abwenden Das leichte Waffen, das Mittelſalz und das flächtige Weſen 
Föfer den Schleim auf und verduͤnnet die zähen Feuchtigkeiten, dringt in die feinften 
Adern und befördert den noͤthigen Umlauf der Säfte. Es hebt alſo auch die Vers 
flopfung der Eingeweide und Gelenfe, Es verduͤnnet und verändert Die Schärfe des 
Gebluͤts und des gamen Körpers, Es reiniget aber nicht allein das Geblät durch 
den hervorgebrachten Schweiß, der befonders nad) einiger Bewegung fich zeiget, und 
durch den häufigen Abgang des Urins, fondern auch Magen und die Gedaͤrne dur 
—— einigen befoͤrdernden Stuhlgang. Die wiedernatuͤrliche Hige wird auch d 
diefes Waſſer gedämpft. Ben dem Baden ift es auch wegen feiner Schwere fehr 
sußgbarz denn es drückt und wirkt auf die Oberfläche des Körpers und bringe das 
Blut und die Feuchtigkeit des Leibes in mehrere Bewegung und gleichen Umlauf. 
Die verftopften Gefäße werden Durch das Baden mehr geöfne. Die Haut wird 
won den Unreinigkeiten und dem Schweiße gereiniger und gefäubert, Die Säfte des 
Körpers werden verbünnet, daß die Abfonderung und ein gelinder Schweiß Statt 
finden kann. Der Gebrauch diefes mineralifchen Waſſers ift alfo nuͤtzlich im Anfange 
der Schwindſucht, Waſſerſucht, Hypochondrie, Hectic, in einigen juruͤckgebliebenen 
auch zu haͤufigen Blutfluͤßen. Beſonders hat es herrlichen Nutzen gezeigt in kram⸗ 
— und gelaͤhmten Zufaͤllen, ſie moͤgen von Schlagfluͤßen oder Schwaͤche der 
erven entſtanden ſeyn, imgleichen in offenen Schaden und Ausſchlaͤgen, bey trier 
fenden ſchwachen Augen, ſchwachen Magen und Gedärme, bey Verfchleimung des 
Gebluͤts, in der Bleichſucht und frorburifchen Zufällen, in der Melandyolie, Ausjehs 
zung, bey denen, fo oft mit Flügen geplagt find, bey den Fiebern und der Gteifigs 
feit der Glieder und Gelenke u. ſ. w. Auch ift es gut wieder den Stein und das 
Podagra, weldyes, wenn es zurückgetrieben wird, oft wieder in die Außerlichen Theile 
kommt. Viele Kranke, welche andre Stahlbrunnen befucht haben, haben dem Pols 
zinfchen Mineralwafler vor jenen in der Staͤrke und guten Wirfung den Vorzug ges 
geben. Der ehemalige Doctor der Arzneygelahrheit Thibefius verfichert in Daͤhnerts 
Pommerſchen Bibliothek B. 2. ©. 59. daß er felbft in dem Jahre 1733 den Freyen⸗ 
. waldefchen Geſundbrunnen geprüft und nur halb fo ſtark an mineralifchen Theilen, 
wie den Polzinfhen gefunden habe, und daß der Lauchftäbter, nach der son ihm in 
dem Jahre 1751 an der Quelle in Gegenwart eines Arztes aus Halle vorgenommenen 
Unterfuchung, nur zwen Drittheil mineralifchen Gehalts gegen den Polzinfchen befige, 
In dem Jahre 1712 wurde dieſer Brunnen dadurch befonders bertiſhmi, daß der Her⸗ 
30 von Curland, Ferdinand, ſich mis einem anfehnlichen Gefolge hier einfand und 
d08 mineralifche Waſſer fo wohl innerlich als Außerlich 6 Wochen mit vieler Zufries 
denheit und Mugen gebrauchte, auch ſich fo wohl darnach befand, daß er auf ber Ruͤck⸗ 
zeife von Rom wieder hieher kam. In ben neuern Zeiten bat man in manchen Jah⸗ 
sen 60 bis 70 Familien gezaͤhlet, die ſich diefes Brunnens bedienet haben. Es iſt 
daher jr wuͤnſchen, daß noch Mittel möchten ausſuͤndig gemacht werden, damit zu 
beſſerer Bequemlichkeit für die Kranken und Brunnengaͤſte mehrere Zimmer, wie auch 
Stallungen für Pferde und Wagen Sönnten erbauet werden, bie von Natur ſchoͤne 
Gegend durch Kunſt angenehmer und bequemer gemacht und ben armen Kranken auch 
Verpflegung und Huͤlfe geſchaft wuͤtde. Die Gelder, welche bey dem Brunnen ein: 
Bommen und zum Beunnentaſſe von Dem Brunneninſpector berechnet werden, follen 
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zur Erhaltung der Gebaͤude, der Inventarienſtuͤcke und der ſonſt nothwendigen Ver 
beßerungen angewandt werden. () — 


III. Das koͤnigliche Amt Belgard. Zu demſelben gehören; 
1. Folgende Dörfer, als; * 


1) Boißin 1 Meile von Belgard gegen Süden, an der Perſante, die etwa so 
Schritte von dem Dorfe gegen Süden fliege, anf der Poſtſtraße von Edrlin nach 
Polzin, wie auch an der nahe bey demfelben vorbepgehenden Landſtraße von Belgard 
nach Potzin, hat Föniglichen Antbeild 12 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, 19 
Zeuerjtellen, eine zu der Belgardſchen Synode gehörige und unter dem Patronate des 
‚Königes ftehende Kirche, die ein Filial von Lenzen ift und zu welcher das Dorf Riſtow 
und die beiden Feldkathen, der Springkrug und der Heidekrug eingepfarret ſind, und 
graͤnzet an die Dörfer Roggow, Dubberow, Riſtow, Zarnefanz und Naffin. Das 
Dorf Boißin hat einen See, welcher an der koͤniglichen Fichten: oder ſo genannten 
Dowenbeide liege. Die hohe: mittleres und niedere Jagd bey diefem Dorfe, wie auch 
etwas Fichten: und weiches Holz zur Feuerung, imgleichen die Zifcheren in der Pers 
fante gehören zu dem föniglichen Amte Belgard, 2 Bauerhöfe aber in dieſem Dorfe 
zu dem adelichen Kreife. Auf Befehl des Herzogs Johann Friederich, wurden die 
Gränzftreitigfeiten zwiſchen den Dörfern Boißin und Dubberow von den fürftlichen 
Eommiffarien, dem Hauptmann zu Belgard und Nen-Stettin Teffen Kleift und Hans 
von Wolde zu Wuſterbart durch den MWergleih vom 17 Junius 1574 bengeleget, 
©. Boißin unter den adelichen Gütern Des Belgardfihen Kreifes. 


2) Darkow £ Meile von Belgard gegen Often, auf einer kleinen Anhöhe, und 
an einem Moore, welches fih von Pumlow bis nach Belgard erſtrecket, hat außer 
einem Vorwerke oder einer Schaͤferey, 9 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Buͤdner, 15 Feuer: 
ftellen, ift zu Sietkow in ber Belgardſchen Synode eingepfarret und gränmer an die 
Dörfer Pumlow, Dubberow, Klempin, Schlennin und Die Stadt Belgard. 


3) Denzin 4 Meile von Belgard gegen Süden, an der finfen Seite der Pers 
fante, hinter dem Dorfe Vorwerk und dem Ackerhofe deffelben Namens in gerader 
Linie, hat königlichen Antheils 10 Bauern mit dem Schulzen, ı Coßäthen, 12 Feuers 
fellen, gute Wecker und MWiefen, ift zu der St. Marienficcye zu Belgard eingepfarret 
und gränget an die Stadt Belgard und an die Dörfer Vorwerk, Roggom, Naffin, 
Gruͤffow und Lenzen. Drey Bauerhoͤfe und ein Coßaͤthenhof in dem Dorfe Denzin 
gehoͤren zu dem adelichen Kreiſe, und namentlich zu dem Gute Zarnefanz. ©, 
Denzin unter den adelichen Gütern des Belgardſchen Kreiſes. 


4) Alens 


— — — u nn gun 
) Mehrere Nachrichten von dem Polzinfhen ſundbrunnen und Bäder Deutfchlands. 1778 und 
Gefundbrunnen findet man in J. €. Dähnerts vornehmlich in des D. Darnwaffers Nadhricht von - 
Pommerfhen Bibllothek B. 2. ©. 56 — 60, in den mineralifchen Waſſern in und bey Polziu. 
D. Züderts ſyſtematiſchen Beſchrelbung aller Ge-⸗ Stettin 1773 in 8. ‘ N 
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H Rleinpin oder Clempin Sat Föniglichen Antheils nur einen Bauerhof, 
töelcher von der Stadt Belgard in dem vorigen Jahrhunderte an das Fönigliche 
Amt Belgard verfegt worden ift. Die fämtlichen übrigen Einwohner dieſes Dorfs . 
gehören der Belgardſchen Cämmerey, S. Klempin unter den Eigenthumsguͤtern der 


Stadt Belgard. 


5) Roͤſternitz oder Cöfternig zZ Meile von Belgard gegen Norden, Hat ra 
Bauern mit dem Schulen, 2 Coßäthen, ı Unterförfter, welcher etwa 1000 Schritte 
von dem Dorfe nordweitwärts an der Köfternigfhen und Puftchomfchen Heide woh⸗ 
het, 26 Feuerftellen, gute Wecker, Wieſen und Hütungen, ift zu der St. Marienkirche 

Belgard eingepfarret und gränzet an die Stadt Belgard und an die Dörfer Klein; 

anknin, Luͤllfitz, Puſtchow, Silefen und Pumlow. Ben dem Dorfe Köfternig ift 
in dem. Sabre 1781 ein Elfenbruch geradet worden, wo eine Kuhpaͤchterey, die 
Buchhorſt genannt, mit 8 Buͤdnerfamilien angeleget werden foll. 


6) Lenzen 3 Meile von Belgard fühweftwärrs, in einer niedrigen Gegend, hat 
außer einem Vorwerke, 1 Prediger, ı Küfter, 12 Bauern mit dem Schulen, 3 Coßäs 
then, 3 Buͤdner, ı Förfter, welcher mitten in der Lenzenfcen Heide wohner, mit Eins 

ſchließung der den Bauern gehörigen Speicher 35 Feuerſtellen, eine zu der Belgard⸗ 
ſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filiafe Die Dörfer Zarnefanz und Boißin 
find, und zu welcher das Dorf Grüſſow eingepfarret ift und gränzet an die Dörfer 
Denzin, Naffin, Griffen, Lazig, Standemin, Camiffon und Vorwerk, Hinter. der 
hiefigen föniglichen Vorwerke nady Norden zu ift ein Fleiner Gee, worinn ſich aller 
ley Arten von Fiſchen, als Karren, Karaufchen, Schleie, Hechte, Barfche, Plögen, . 
Aale, Aalquappen befinden. Hinter dem See ift die Fönigliche Eichenheide, und un: 
mittelbar hinter derfelben nach Norden fliege Die Perfante. An Diefer Seite, wa 
der See lieger, ift die Gegend fehr moraftig und tief. Auch find daſelbſt 2 Torfs 
moore, Der Dberfte Siegfried von Damig bradyte das Dorf Lenzen an fein Geſchlecht, 
1683 aber wurde es von dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm dem Amte Belgard 
beygeleget. 


7) Pumlow hat koͤniglichen Antheils 6 Bauern mit dem Schulzen, 1 Buͤdner 
und alſo uͤberhaupt 7 Feuerſtellen. Die Steuern dieſer koͤniglichen Bauern, welche 
ehemals einigen von Adel gehoͤrten und weder Hofwehren haben, noch Naturaldienſte 
leiſten, fliegen in die adeliche Belgardſche Kreiscaſſe. Der übrige Theil dieſes Dorfs 
iſt adelich S. Pumlow unter den adelichen Gütern dieſes Kreiſes. 


8) Puſtchow 3 Meile von Belgard nordnordoſtwaͤrts, in einer etwas niedrigen 
Gegend, an einer groffen nordwaͤrts gelegenen Heide, hat 1 Freyſchulzen, 7 Bauern, 
unter welchen der Dorffchulze begriffen ift, 2 Halbbauern, 3 Eoßäthen, ı Buͤdner, 
det zugleich Unterförfter ift, ı Schulmeifter, 15 Feuerftellen, ift zu Bulgrin in der 
Belgardſchen Smode eingepfarret, und gränzet an die Dörfer Köfternig, Naſſow, 
Bulgrin und Sileſen. Die Gränzftreitigfeiten zwifchen den Dörfer Puſtchow und 
Naſſow wurden von den fürftlichen Commiffarien, al8 dem Scholafticus und Doms 

Bruͤgg. Beſchr. v. H. Pont —181111 herren 
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Herren zu Cammin, Pribislaus Keil, dem Hauptmann zu Neu⸗Stettin Nikolaus 
Puttkammer, Peter Kleift zu Zatfow, Laurentius Parſow zu Parfom und Carſten 
Kameke zu Curdshagen, durch den 1557 am Dienflage nach Egidii errichteten Ver⸗ 
gleich, unterfucht und bengelegt. 


9) Roggow zZ Meile von Belgard gegen Süden, an der linfen Geite der 
Perſante, bat außer. einem Vorwerke, 23 Bauern mit denn Schulzen, 2 Coßaͤthen, 
ı Büoner, 1 Schulmeiſter, 21 Feuerftellen, gute Aecker und Wiefen, ift zu der Beß 
gardfchen St. Marienkirche eingepfarrer, und gränzet an die Stadt Belgard und ar 
die Dörfer Sietfow, Boißin, Naffin und Denzin. Der Vergleich vom 4 Junius 
1548, nad) welchem die Gränzftreitigfeiten zwifchen den Dörfern Roggow und Siet⸗ 
kow durch den Biſchof Bartholomäus von Cammin waren bengeleger worden, wurde 
von dem Herzoge Barnim am 9 Junius 1558 beftätiges. Nachdem zwifchen beiden 
Dörfern abermals neue Graͤnzſtreitigkeiten entftanden waren, wurde auf Befehl des 
Herzogs Fram vom den fürftlichen Rächen Paul Damig und Henning Below zu 
Belgard aur 5 October 1620 ein Westrag errichtet, worinn zwar der Vergleich von 
1548 beftätiget, jedocy in vwerfchiedenen Puncten nody näher beftimme wurde, In 
diefem letzten Vertrage war noch eine Gemeinſchaft bey dem alter gelaßen worden, 
vermöge welcher die Dorfſchaft Roggow auf dem umnflreitigen Boden des Dorfes 
Sietkow, über die Gränpfäle und Steine hinweg, mit aliem Vieh in Gemeinfchaft 
mie dem von Sietkow hüten Ponnte, fo daß beide Dorffchaften auf dem aemeinz 
ſchaftlichen Orte, weldyer der Ballenberg heißet und beftändig von dem in Belgard in 
Garniſon ſtehenden Megimente zum Erercierplage gebraucht worden iſt, weder Torf: 
ſtechen, noch die trockenen Pläge mit Korn beſaͤen durften Mir Einwilligung beider 
Dorffchafter wurde diefer gemeinfchaftliche Ort durch Die Gemeinkeits:Auseinanderz. 
feßungscommißion getheifet, indem eine neus Gränze gezogen und am 28 Auguft 1779 
ein Vergleidy errichtet wurde, der amı 6 Junius 1782 die Bejldtigung des Hofes 
erhielt. Seßt wird der erwähnte Ersrcierplaß für das Regiment des Prinzen Lude⸗ 
wig vor Wuͤrtemberg der Herrſchaft zu Sietkow jährlich mit 60 Rthlr. von der König. 
Cammier bezahlet. 


ro) Sileſen xMeile von Belgard nordoſtwaͤrts, in einer ebenen Gegend, auf 
der Landſtraße von: Belgard nach Cöflin, hat Föniglichen Antheils, 10 Bauern, 3 
Coßaͤthen, unter welchen fich der Schmied befinder, 19 Feuerfiellen, ift zu Bulgrin 
in der Belgardſchen Synode eingepfarret und gränzet an die Dörfer Köfternig, 
Puſtchow, Bulgein, Bußfe und Pumlow. S. Silefen unter den adelichen Gütern 
dieſes Kreifes. 


zı) Vorwerk fieger gegen Suͤden ganz nahe an der Stade Belgard, vom welcher 
Siefes Dorf nur Durch einen Damm und 4 Brücken über einen Bach ımd die Pers 
ſante unterfchieden ift, hat außer einem Vorwerke 8 Bauern mie dem Schufjen, 2 
Coßaͤthen, 14 Feuerſtellen, gute Wiefen an der Perfante, it zw der St, Marienkirche 
zu Belgard eingepfarrer und gränzet an die Stade Belgard und an die Dörfer Den- 

zn und Lenzen. 
4, Vier 


Das Amt Belgard. 635 
& Vier Vorwerke, als: oo. 


1) Darkow Tiegt von dem Dorfe Darkow tn einiger Entferming, nad) dem 
Dorfe Klein⸗Dubberow zu, ift eigentlidy eine Schäferey und bat 399 Morgen 34 
Mutben, die gemeinfchaftliche Weide mit dem Dorfsviehe auf dem fo genannten 
Darkowſchen Moor, woran jedoch die Stadt Belgard gleichfalis berechtiger ift, die 
Abtriften fiir das Gellvieh auf die Köfternigfchen, Klempinſchen und Sileſenſchen Felds 
marken woͤchentlich = Tage und auf die Pumlowſchen Feldmarken möhentlidy ı Tag, - 
Die Dienfte nach Vorfchrift des Dienftregfements von 9 Bauern und 2 Cofärhen aus 
Darkow, einem Fönigfichen Bauer aus Klempin und so Bauern und 2 Coßaͤthen 
aus Sifefen. Diefes Borwerf ift ganz vitterfrey und giebt Daher weder Contribution 
noch Cavalleriegelder, 


a) Kenzen bat 942 Morgen 14 Ruthen, gute Aecker und Wieſen, die gemein⸗ 
fchaftlicye Weide mit dem Dorfe auf der Feldmark deffelben und in der Lenzenfcyer 
Heide, Peine Abtriften fir die Schafe auf die benachbarten Feldmarken und gewiße 
gemeßene Dienfte von 12 Bauern und 3 Coßächen aus Lenzen, 9 Bauern und ı Coßäs 
then aus Denzin und 14 Bauern und 2 Coßaͤthen aus Köfternig, 


3) Roggow hat 598 Morgen 163 Ruthen, die Abtriften für die Schafe auf 
das Belgardſche Stadtfeld und die Boißinſche Zeldmarf und gemeßene Dienfte von 
13 Bauern und 2 Coßaͤthen aus Roggow und 12 Pöniglichen Bauern und 3 koͤniglichen 
Coßaͤthen aus Boißin, 


4) Der Aderhof Vorwerk lieget etwa 1000 Schritte won der Stadt Belgard 
gegen Süden hinter dem Dorfe Vorwerk, an der Perfante, ift zu der St. Marien 
Firche zu Belgard eingepfarret und hat 436 Morgen 52 Ruthen, gute Hecker und 
Wieſen an der Perfante, bie Abtriften für die Schafe wöchentlicdy 2 Tage auf das 
Denzinſche Feld und gersiße gemeßene Hälfsdienfte von 7 Bauern und 2 Halbbauern 
aus Puftchow und 8 Bauern und 2 Coßaͤthen aus dem Dorfe Vorwerk, 


3. Zwey Krüge, als: 


ı) Der Springkrug, oder Campin- oder Cappinkenkrug lieget ı Meile von 
Belgard aufdem Boißinſchen Felde, gerade der Boißinfchen Waſſermuͤhle über gegen, 
Süden, an dem Fuße des fo genannten Cappinberges und an der Landſtraße nach 
Neu⸗Stettin und Bärwalde, hat 70 Morgen 69 Ruthen und ift zu Boißin in der 
Belgardſchen Synode eingepfarret. Der biefige Krüger ift bisher zugleich Eöniglicher 
Holzwaͤrter geweſen, jegt aber fol in der Dowenheide an dem ſo genannten Ellernfolk 
eine befondre Wohnung für einen Unterfoͤrſter erbauet werden, 


2) Der Heidebrutg liege etwa 100 Schritte von der Boißinſchen Waſſermuͤhle, 
und ift zu Boißin in dey Belgardſchen Synode eingepfarret. 
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4. Folgende Erbmuͤhlen, als: 


) Die Belgardſche Schloßmuͤhle, beſtehet aus 4 unterſchlaͤgigen Panjergaͤn⸗ 
gen, und wird von einem kleinen Bache geſpeiſet. An Zwangsmablgaͤſten find zu der⸗ 
felben die Einwohner der Stadt Belgard mit ihren Vorſtaͤdten, das hieſige koͤnigliche 
Amt, und die Einwohner der Dörfer Koͤſternitz und Groß⸗Panknin geleget worden. 


2) Die Soißinfche Waſſermuͤhle, heſtehet aus einem oberfchlägigen Gange und 
erhält das Mahlwaſſer aus dem Boißinſchen See, welcher am der öniglichen Fichten 
oder fo genammter Dowenheide lieger. Die Mahlgäfte find die koͤniglichen fo wohl 
‚als adelichen Einwohner des Dorfs Boißin. 


3 — 4) Die Roggowſche Waſſermuͤhle, eine aus 2 unterfeplägigen Gängen 
beſtehende Erbmuͤhle, lieget mit einer dazu gehoͤrigen Schneidennühle, zwifchen den 
Dörfern Denzin und Roggow, und wird vor dent Fleinen Zluße, die Muglig genannt, 
getrieben, Die Zwangsmahlgaͤſte find die Einwohner der Dörfer Demin, Lenzen, 
Roggow, Pufihow, Vorwerk und Klempin. 


5) Die Silefenfehe Waſſermuͤhle, befteher aus ‘einent oberfchlägigen Gange 
and bat die Einwohner des Dorfs Silefen zu Zwangsmaßlgäften, 


Das Amt Belgard wurde, nach der zu Duisburg am = September 1651 audger 
ſertigten Verſchreibung, dem Königl. Schwediſchen Reichsrathe, Generalfeldzeugmeifter 
amd Kriegesrarhe, Grafen Arfived Wirtenberg von Deberm, Freyherrn zu Coimyorky, 
Herren zu Iltes und Ylefta, für die var demſelben dem Churfürften Friederich Wil⸗ 
helm vorgefchoflenen 33333 Rıhlr. 9 Gr. auf 9 Jahre verpfänder, gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts aber wieder eingezogen und hierauf der Churfürjtin Doro⸗ 
sbea, gebohrnen Herzogin zur Schleßwig, Holftein ıc. für einem gewißen Pfandfhilling 
auf eine kurze Zeit eingeräumer. Jetzt find die koͤniglichen Aemer Belgard und 
Coͤrlin mit einander verbunden und haben einen Gjeneralpächter, der auf dem Schloffe 
zu Belgard wohnet. Die adelicherr Dörfer Bergen, Burzlaff, Croͤßin, Doͤbel, Grüf 
fow, Kiefow, Lazig, Muttrin, Naffin, Riſtow, Schinz, Schlennin, Groß-Tychow, 
Viezow, Wutzow, Zarnefanz und Zatkow und die Butzkeſche Waſſermuͤhle geben 
theils gewiße Geld⸗ theils gewiße Getreidepaͤchte an das Amt Belgard. Auch find 
die 7 Halbbauern in dem ver St. Marienkirche zu Belgard gehoͤrigen Dorfe Großs 
Panknin der Geridytsbarfeis diefes Amts unterworfen, welchen fie gewiße Zubren 
keiften und die Contributior und Fouragegelder an daffelbe geben muͤßen. 


III. Solgende adelihe Güter, ats: 


r. Arnhaufen ein Schloß und altes Stammhaus der von Manteufel, r Meile 
von Polzin weſtnordweſtwaͤrts, 2 Meilen von Belgard ſuͤdſüdweſtwaͤrts und 5 Meilen 
von Eolberg füdoftwärts, an der Neumaͤrkſchen Gränze, hat außer z Vormerken in 
deu Dorfe, auf der Feldmark degelben 2 new angelegte Vorwerke, wovon das m 
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in dem fo genannten Gaſtgrunde nahe an der Neumaͤrkſchen Gränze, das andre aber 
nad) dem Dorfe Groß-Rambin zu liegt, ein auf der Arnhauſenſchen Heide nebft er 
nem Coßaͤthenhofe angelegtes freyes Feldgut, Heyde genannt, eine Kornmuͤhle und 
eine Schneidemüßle, die von der Muglig getriebe werden, e Schaͤferey, ı Prediger, 
ı Küfter, 8 Bauern, 1 Halbbauer, ı Coßaͤthen, ı Krug, x Schmiede, 25 Feuer: 
ftellen, eine zu der Belgardfchen Synode gehörige Mutterfirche, zu welcher die Doͤr— 
fer Battin, Groß und Klein-Rambin und Jeſeritz eingepfarret find, die Dörfer Re, 
Kin und Langen und das Kapellendorf Zwirnig aber als Filiale gehören, Eichen⸗ und 
Büchenholzungen wie auch weiches Holz und Fifcherey in der Muglig und in dem 
Mübhlenteihe- Nach dem von dem Marggrafen zu Brandenburg. Johann George 
und der Herzogen von Pommern Johann Friederidy und Ernft Ludewig zu Falfenburg 
in der Woche Eraudi 1580 gefchloßenen Vergleiche, find die Gränzftreitigfeiten zwifchen 
den Dörferr Arnpaufer und Nelep, imgleichen zwiſchen den Dörfern Podewils und 
Dolgenow und Kloͤtzin beygeleget und eutfdyieden worden, Für die bey dent Gute 
‘ Arnbanfen im dem Jahre 1773 und den Guͤtern Arnhauſen und Luzig, wovon das 
letzte zu dem Neuſtettinſchen Kreife gerechnet wird, in dem Sabre 1776 für 3550 
Rthlr. Fönigliche Gmadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon - die jährlichen 
Einkünfte nad) den Anfchlägen 328 Rthlr. 12 Gr. 2 Pf. betragen follen, haftet eine 
jährlidye Abgabe von 71 Rthlr. auf diefen Gütern. Arnhauſen war ehemals eine 
Stadt und ein altes Manteufelſches Lehn, weldyes aus 3 Antbeilen beftand. Ein 
Theil, zu welchen das Schloßgut und das fo genannte Feine Gut gehoͤren, wurde 
nad) dent Tode des Matthias Ludewig von Zaſtrow, von degen Brüdern Otto Rüdiger 
und dem Hauptmann Friederich Wilhelm, ihren mittlern Bruder, George Heinrich 
von Zaſtrow, nach dem Vergleiche vom 2 März 1754, überfaßen. Einen andern klei⸗ 
nern Theil diefes Guts, welcher von den Arnhaufenfchen neuen Gebäuden oder der 
fo genannten neuer Baur oder Bucht ausmachte, trat George von Ölafenapp 1700, 
feiner Frauen Schweſter, Barbara von Zaſtroͤw ab, die folchen irem Gemahl dem 
Hauptmann Catl Magnus von Kliging vermachte. Sein Sohn, der Hauptmann 
George Friederich von Kliging, verkaufte ihn, nach dem Vergleiche vom 8 April 
1750, erblidy der Gemahlinm des Hauptmanns Friederih Bernd Heinrich von Dar 
mig, Louiſa Agnefa gebohenen von Grape, deren nachgelaßene Söhne, die Lieutenants 
Siegemmd Heinrich Bogislav und Johann Gesrge Leopold von Damig, fidy am 17 
November 1769 alfo verglichen, daß der legte dem erſten als dem Altern Bruder 
dieſen Theil mie dem dazu gehörigen und von ihrer Mutter auf der Feldmark diefeg 
Dorfs angelegten Vorwerke Friederichsburg abtrat, worauf derſelbe bey der gerichts 
lichen Feilbierung am 21 Auguſt 1775, dem George Heinrich von Zaſtrow zuerfanns 
wurde. Ein dritter Fleiner Theil dieſes Guts fam vom Gesrge von Glafenapp an 
feine Tochter Eva Elifaberh und an deren Gemahl Bernd Ewald von Manteufel, 
deßen nachgelaßener Sohn, der Lieutenant George Friederich von Mlanteufel, ihn mis 
feinen übrigen Güter bey feinem geben am 31 Julius 1766 feinem Sohne, dem Lieus 
tenant und nachmaligen Hauptmann Friederidy Heinrich von Manteufel abtrat. Dies 
fer verkaufte diefen Theil, nach dem Vergleiche vom 25 Februar 1768, dem George 
Heinrich von Zaſtrow, der alfo jegt das ganze Gut Arnhauſen befiget, Das zw 
demſelben gehörige Feldgut Heyde ift Bin, fr Manteufelſches Lehn, welches, — 
1113 em 
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dem es mie dem Gute Arnbanfen zugleich in Concurs gerathen und von Zeit zu Zeit 
verſchiedenen Befigern zugefallen war, an Sophia Gertrud von Podewils kam, von 
deren Kindern, als George Emald und Rüdiger Ernſt vor Zaſtrow es, nach dem Vers 
gleiche vom 14 October 1737, wiederfäufli auf 30 Jahre dem Prediger Gotthilf 
Daniel Scyluttus, von diefem am 26 Mär; 1739 den George Gottlieb Vogt und 
von diefem am 30 April 1743 der Dorothea von Wuſſow überlaßen wurde. Es 
gerierh hierauf abermals in Coneurs und wurde von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 
20 Janıar 1755 dem George Heinricy von Zaſtrow juerfannt, Der es zwar nach 
dem Vergleiche vom 5 November 1766 dem Müdiger Ernft von Zaſtrow überließ, es 
aber am 16 Mär; 1767 von demfelben wieder zurück Faufte, 


2. Ballenberts 15 Meilen von Belgard gegen Süden, hat ı Vorwerk, ı Schaͤ⸗ 
» ferey, 5 Bauern, ı Halbbauer, x Schmiede, ı Schulmeifter, 9 Feuerftellen, wenige 
Holzjung, Fiſcherey in Zeichen und ift ein zu Woldiſch-⸗Tychow im der Belgardfchen 
Synode eingepfarctes Dorf, weldyes nebft 33 Bauern mit 7 Hufen in Bergen ehe⸗ 
mals ein Zozenowſches Lehn war, Die tebnsfolger des Peter von Zozenow verkauf: 
ten es am ı März 1694 für 11563 Gulden des Caspar von Wolde Soͤhnen, Mare 
und Zabel Balthafar und begaben fi für 400 Gulden ihrer Lehngerechtigfeit und 
aller Anſprache an dDiefes Gut. Marx von Wolde verfaufte es am 28 März 1713 
feinem Sohne, dem Hauptmann Lorenz Yürgen von Wolde, deßen Wittwe Hedwig 
Eliſabeth gebohrne von Kameke, die fi nachher mit dem Major Caspar Erdmann 
von Sydow vermäßlte, diefes Gut erbte. Nachdem es in Eoncurs geratheir mar, 
tourde das Lehn von Ballenberg nebft dem dazu gehörigen Gute in Bergen und Zwir⸗ 
nig durch das Reſcript vom 2 May 1750 dem Hauptmann und nachmahligen Genes 
ralmajor und Commendanten zu Eolberg, Primislaus Ulrich von Kleiſt ertbeiler, dee 
die 35 Bauern mit 7 Hufen in Bergen am 21 Ditober 1754 erblich den Gebrüdern 
von Wolde zu Thunow abtrat, das Gut Ballenberg aber, welches durch das Mefeript 
vom 12 Movember 1754 allodificiret wurde, nebft Zwirnig, nad) dem el vom 
16 November 1774, dem Major bey dem Regimente des Prinzen Leopold von Braun⸗ 
ſchweig, Joachim Ruͤdiger von Kleiſt verkaufte. 


3. Battin 13 Meilen von Polzin nordweſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, ı Schäfer 
ren, aufder Feldmark des Dorfs einen Buſchkathen Gramhauſen genannt, 6 Baus 
ern, 6 Halbbauern, 1 Krug, ı Schmiede, 18 Feuerftellen, wenige Holzung, Fiſche⸗ 
zen in Zeichen, nach dem Theilungsvergleiche vom ı Junius 1758 einen Kirchenftand 
und ein Begräbniß zu Arnbaufen und grämer an die Neumaͤrkſchen Dörfer Kloͤtzin 
und Nelep. Battin ift ein zu Arnbaufen in der Belgardfchen Synode eingepfarrtes 
Dorf und alted Podewilsfches techn, welches die Gemaßlinn des Generalmajors Fries 
— Wilhelm von Podewils, Eleonora Carolina gebohrne von Woisky beſitzet. 
S. Crampe. 


4. Deren. 15 Meilen von Belgard gegen Süden, auf einem hoben mit er⸗ 
giebigen Aeckern und Wieſen verfehenen Berge, wovon der Ort ohne Zweifel den 
Namen führer, au der linken Seite der Perfante, hat nur 2 Vorwerke, ein 5* 
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Gruͤnhof genannt, ben welchem die Landftraße von Belgard nach Pokin nahe vor⸗ 
beyführet, 3 Feuerftellen, Holzungen, Fiſcherey in der Perfante und ift ein zu Wol—⸗ 
diſch⸗ Tychow in der Belgardſchen Synode eingepfarrtes Woldenſches Lehn, welches 
der Major Philipp Ferdinand von Wolde beige, S. Thunow unter den adelichen 
Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin. — 


5. Boißin hat adelichen Antheils 2 Bauerhoͤfe oder 2 Feuerſtellen, welche als 
ein zu dem Gute Klein⸗Dubberow gehoͤriges altes Kleiſtſches Lehn von dem Major 
Otto Bogislav von Kleiſt beſeßen werden. S. Klein-⸗Dubberow. Der übrige Theil 
des Dorfs Boißin -iſt koͤniglich. S. Boißin unter den Dörfern des koͤniglichen 
Ans Belgard. 


6. Bolkow ı Meile von Polzin gegen Norden und 2 Meilen von Belgard ger 
gen Süden, in einer ebenen Gegend, auf der Landſtraße von Belgard nach Poljin 
und Tempelburg, wie auch auf der Poftftraße von Coͤrlin nad) Polzin, bat außer 2 
Vormerken in dem Dorfe noch 2 Feldguͤter, Strietzmien und Rieggen genannt, 7 
Bauern, ı Schulmeifter, 13 Feuerftellen, ziemliche Holzungen, Fiſcherey in Teichen 
und ift zu Woldiſch-⸗Tychow in der Belgardfchen Synode eingepfarret. Der ‚gegens 
wärtige Befiger des Dorfs Bolkow, zu welchem auch das auf der Wufterbartfchen 
Feldmarf gelegene und zu Wuſterbart eingepfarrte Feldgut Heyde gehörer, ift der Mar 
jor Philipp Ferdinand von Wolde. S. Thunow, 


7. Bramſtaͤdt ı Meile von Polzin ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat eine auf der Feldmark 
des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, 12 Bauern, 8 Coßaͤthen, x Krug, 1 Schmiede, 
x Küfter, ein Zeldgut, dee Rohrberg genannt, 24 Feuerfiellen, eine zu des Belgards 
ſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Meinfeld ift und zu welcher die ade 
lichen Dörfer Klockow und AltsHütten und die zu dem föniglichen Aınte Drabeim 
gehörigen Dörfer Hütten, Alt: und Dleu-Liepenfier, Lehmaningen, Schmidtenthin, 
Schmalzenthin und Zemmin eingepfarret find, wenige Holzung, Fiſcherey und beſte⸗ 
bet aus 2 Anteilen. Bramſtaͤdt (a), wozu 2 Bauerböfe und ein Coßaͤthenhof gehoͤ⸗ 
een, wurde ald ein in Concurs gerasbenes Manteufelſches Lehn den Vorfahren des 
Capitain Lieutenant Philipp Reinhold von Krockow verkauft, welcher die zu dieſem 
Dorfe gehörige Mühle am 6 May 3738 erblicy für 800 Rthlr. und eine jährliche 
Muͤhlenpacht von 9 Rihlr. 16 Gr. verkaufte, Nach dem Vergleiche vom 8 Auguſt 
1763, fiel Bramftädf (a) feinem Sohne dem Oberftlientenant und nachmaligen Gene 
salmajor Wilhelm von Krockow zu, der es am 2 Januar 1769 feinem Bruder, dem 
Generallientenant Anton von Krocfom verkaufte, degen Wittwe Augufta Louiſa Hen— 
zieren gebohrne Freyin von Lüder es jeßt beſitzet. S. Polzin (b). Bramſtaͤdt (b) . 
ein adelicher Wohnſitz, hat 10 Bauern, 7 Cofäthen, ı Krug, ı Schmiede und ger 
hörte ehemals zur den Polzinfcher Gütern. Ernſt von Puttkammer Paufte es von dem 
Lrandrathe won Krockow und hinterließ es feinen Söhnen, die fih am 18 December 
1741 alfo verglichen, daß es dem jüngfien Sohne, dem Lieutenant Peter George von. 
Puttkammer uͤberlaßen wurde, Diefer trat es ſeinem Älteften Bruder, Daniel Chrir 


Kian von Puttkammer ab, deßen Erben es jeßt befigen, 
8. Sul 
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8. Bulgrin 14 Meilen von Belgard nordoftwärts, an der Raduͤe, die gegen 
Dften in einer Entfernung von einigen hundert Schritten vorbenflieger, hat 2 Vor: 
werke, als daß fo genannte große Gut, wozu die nahe dabey liegende Schäferen ge: 
höret, die audy das feine Gut genannt wird, weil fie vor einigen Jahren noch ein 
‚befondres Vorwerk oder Gut war, und das fo genannte Dbergut, fo aus dent Lande 
von 3. Banerhöfen beſtehet und ebenfalls eine Schäferen hat, ı Windmühle, ı Pre⸗ 
diger, ı Käfter, 3 Bauern, 3 Coßäthen mit dem Schmiede, einen auf der Feldmarf 
des Dorfd an der Raduͤe gelegenen Krug, der Ardbenfrug genannt, über welchen 
Die Landſtraßen von Belgard nad) Coͤßlin und von Bublig nad) Colberg führen, der 
Alempefathen, der ‘von feinem Bewohner den Namen führer, einen nahe an der 
Naſſowſchen Heide gelegenen Holzwärterfatben, ı Krug, 26 Feuerftellen, eine zn der 
Belgardfchen Synode gehörige Mutterkicche, zu welcher die Dörfer Butzke, Silefen und 
Puſtchow eingepfarret find, gute Wieſen an der Raduͤe, Fichten: und weiches Holz, 
Fiſcherey in der Raduͤe und in verfchiedenen Zeichen, und war ehemals ein Lehn der 
von Krankfpar, mit welchem Henning Kranffpar von dem Herzoge Ericy am Tage 
Egidii 1463 belehnet wurde. Nachdem das Gefchlecht der von Kranffpar mit Hens 
ing Kranffpar als dem feßten Nachkommen defelben erlofchen war, wurde das Gut 
Bulgein von dem Herzöge Bogislaus XIII. am ı2 Februar 1606 den von Ramel als 
ein neues Lehn ertbeilet. Mad) dem Tode des Ernft Alerander von Ramel fielen, nach 
dem brüderlichen Theilungsvergleihe vom 7 November 1746, die eine Hälfte von Buls - 
grin oder der fo genannte große Hof oder Das Obergut feinem Sohne dem Hanprmamm‘ 
Henning Chriſtian von Ramel, die andre Hälfte von Bulgrin oder der fo genannte Nies 
derhof aber und 3 Bauerhoͤfe in Sileſen dem aͤlteſten Sohne, dem Erblandkuͤchenmei⸗ 
ſter und Landrathe Caspar Friederich von Ramel zu, der auch für feinen gehabten Anz 
theil an dem Gute Ritzerow, nad) dem Vergleiche vom 10 December 1764, den feinen 
Bruder zugefallenen Theil von Bulgrin erhielt. Er verkaufte hierauf das Gut Bul⸗ 
grin, woran der Genexallieutenant und Commendant zu Berlin von Forcade mit feinen 
Kindern beiderfen Gefchlechts die Mitbelebnfchaft und gefamte Hand erhalten hatte, 
nebft dem Belgardſchen Schloß und Muͤhlenkorn und der Jagd auf dem Sileſenſchen 
Felde, fo weit es adelich iſt, jedoch mit Ausſchließung Der 3 Bauerhoͤfe in Gilefen, 
nach dem Vergleiche vom ı December 1773 erbs und unmiederruflidy Dem Major 
Johann Joachim Gneomar von Kleift zu Nemitz, der Durd) das Refeript vom 29 Ro⸗ 
vernber 1777 die Allodiftcation des Guts Bulgein bewirkte, nachdem vorher die maͤnn⸗ 
und weiblichen Erben des Generallieutenant von Forcade mit ihren MWiederfprüchen 
durd) die Urthel vom 16 Januar 1775, 23 Junius 1775 und 19 Februar 1776 was 
ren abgemiefen worden. Auch trat der Landrath von Ramel, der nac)ber die ſich im 
dem obigen Vergleiche vorbehaltenen 3 Bauerhöfe in Sileſen gewißen Eigenthiimern 
verkauft hatte, Das Mecht zur Wiedereinloͤſung derfelben, nach dem Vergleiche vom 17 
Mär; 1779, dem Major von Kleift ab, 


9: Burzlaff ein Ritterſitz, 2 Meilen von Belgard ſuͤdoſtwaͤrts, hat 2 Worwerfe, 

ı Schyäferen, eine auf der Feldmarf des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 
2 Eogärhen, ı Holzwaͤrter, 1 Schulmeifter, 2 auf der Feldmark des Dorfs angefeßte - 
Eofoniftenfamilien, 16 Zeuerftellen,. gute Wiefen, Eichen: Fichten: und weiches Hotj, 
& Fiſche⸗ 
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Fiſcherey in Teichen und ift zu Groß⸗Tychow in der Belgardſchen Synode eingepfatr 
rer. Für die bey dem Gute Burzlaff feit 1772 für 1300 Kehle, Pönigliche Gnaden⸗ 
gelder vorgenommene Werbeßerungen, wovon die jährlidhen Einfünfte nady dem Ans 
fhlage 87 Rthlr. 17 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß- von dem Befiger diefes Guts 
eine jährliche Abgabe von 26 Rthlr. bezahler werden. Burzlaff, Klein-Erößin (b) 
und ein Theil in Mandelag, fo in einem Vorwerke und 2 Bauerhöfen befteher, find 
Verfenfche Lehne, welche Caspar Franz Caſimir von Werfen beſaß. Cr flarb am 
8 Junius 1727 und hinterließ eine Wittwe, Sophia Eleonora gebobrne von Kleiſt 
nebit einem Sohne Jürgen Erdmann und.4 Töchtern. Nachdem der Sohn am 9 Nor 
vernber 1741 geftorben, war und feine Leikeserben- hinterlagen hatte, kam die Lehnds 
folge diefer Güter an die Vertern von Verſen zu Crampe und Tiezow, die ihr Lehn⸗ 
recht dem Ernft Cafimir von Verſen aus dem Haufe Erampe abtraten. Diefer nahm 
diefe Güter auch in Befig, nachdem er ſich am 30 December 1756 mit der Wirte 
und den Erben des Caspar Franz Eafimir von Werfen auseinander gefeger hatte und 
binterließ dieſe Güter und das in dem Fuͤrſtenthum Cammin gelegene alte Verſenſche 
Lehn Erampe, welches er von feinem Bruder Lorenz; Reinhold von Verſen 1756 geers 
bet hatte, feinen Söhnen, dem Faͤhnrich Ernſt Heinrid) und dem Lieutenant Chriſtoph 
Cafimir von Verfen,. die fi) untereinander und mit ihrer Schwefter Chriftiana So— 
phia vermäßlten von IGoedrfe am 11 Junius 1776 alfo auseinander feßten, daß der 
Lieutenant Chriftoph Caſimir von Verſen die Gitter Burzlaff, Klein⸗Croͤßin (b) und 
das Verſenſche Lehn in Mandelag, der Faͤhnrich und jegige Lieutenant Ernft Heinrich 
von Werfen aber das Gut Erampe erhielt. Der andre Theil des Guts Mandela, 
zu welchem das Feldgut Kiefheide gebörer, ift ein altes Kleiſtſches Lehn. Es wurde 
von der Wittwe Des Hauptmanns Sebaſtian Heinrich von Kleift am 9 May 1719, 
“ wiederfäuflicy dein Caspar Franz Cafimir von Verſen verfauft, von deßen Wittwe 
aber wieder, nach dem Vergleiche vom 23 September 1746, den Gebrübdern, dem Haupts 
mann Cafimir Henning und dem Lieutenant Sebaſtian Heinrich von Kleift überlaßen. 
Diefe befagen es fo lange gemeinfchaftlich, bis der legte am ı November 1748 fein 
Hecht dem erften abtrat, deßen nachgelaßener einziger Sohn, der Faͤhnrich George 
Heinrich von Kleift, es erbre und es nad) dem zu. Coͤßlin am 21 Januar 1778 und 
zu Bunzlau in Schleſien am 14 Februar 1778 errichteten Vergleiche, auf 25 Jahre 
dem Lieutenant Chriſtoph Caſimir von Werfen verfaufte, der alſo jegt das ganze Gut 

Mandelatz befiget, 


10. Buslar Z Meile von Polzin gegen Norden, auf der Landftraße von Pol 
zin nach Belgard und Coͤßlin, wie audy auf der Poftftrage von Cörlin nad) Polzin, 
hat ı Vorwerk, 13 Bollbauern, 2 Halbbauern, ı Krug, ı Holzwärter, ı Schmiede, 
ı Scyulmeifter, eine auf der Feldmark des Dorfs gelegene Holjmärterwohnung, die 
den Befigern dieſes Guts gemeinfchaftlicy gehöre, 24 Feuerftellen, eine zu der ‘Bel 
gardfehen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von der Stadt Polzin ift, Eicyens 
und Fichten: wie auch weiches Holz, Fifcherey in’ einem Bache und in 2 Geen, tvor 
von der eine Betzin und der andre der Schtwarzefee genannt wird und befteher aus 
3 Antheifen. Buslar (a) begreift Das Vorwerk, 6 Vollbauern, ı Halbbauer, 2 Coßaͤ⸗ 
then, ı Holjwärter, den Krug und die Schmiede, und gehörer dem Lieutenant Heinrich 
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Chriſtoph von Mantenfel.- S. Quisbernow. Buslar (b) hat 5 Vollbauern, ĩ Halb⸗ 
bauer, iſt ein altes Mantenfelſches Lehn, welches der Hauptmann Friederich Heinrich 
von Manteufel beſitzet. S. Hohen-⸗Wardin. Buslar (c) bat 2 zu dem Gute Groß⸗ 
Devesberg gehoͤrige Vollbauerhoͤfe, welche der Hauptmann Chriſtian Ernſt von Borck 
beſitzet. S. Groß⸗Devesberg. 


12. Butzke ı Meile von Belgard nordoſtwaͤrts, in einer niedrigen Gegend, hat 
jegt ı Vorwerk, ı Schaͤferey, eine auf der Feldmarf des Dorfs gelegene. Waffermühfe 
5 Bauern, ı Coßaͤthen, ı Holzwärter, 14 Feuerflellen, Eichen und weiches Holz, Fir 
ſcherey in einem Pleinen gröftentheil® abgelaßenen See, in der Kautel, Raduͤe, 
2 großen Teichen in dem Dorfe und 3 Teichen nahe bey demſelben und ift ein zw 
Bulgrin in der DBelgardjchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches nordofiwärts au 
Die Raduͤe und oſtwaͤrts an die Kautel, imgleichen an die Dörfer Klein-Sarspe, 
‚Schlennin, Darkow, Pumlow, Silefen und Bulgrin gränzet und ehemals ein altes 
Lehn der von Bußfe war, fo aus 2 Antheilen beftand. Butzke (a), als die eine Hälfte 
Des Dorfes, Fam von Heinrich Bogislav von Butzke an feine nachgelaßenen Söhne, 
Joachim Chriftian und Ulrich Henning, von welchen es der legte dem erften uͤberließ, 
nad) deßen Tode es zum Beſten feiner 3 Töchter, Dorothea Agnifa, Sophia Ludovica 
and Maria Chriſtiana, durch das Refeript vom 9 May 1764 allodificiret, und nach⸗ 
dem es in Eoncurs gerathen war, am 19 Januar 1767 für das meifte Gebor dem 
Lieutenant. Antog George von Blanfenburg zuerkannt wurde, der es dem Major 
Johann Joachim Gneomar von Kleift verkaufte. Butzke (b), als die andre Hälfte 
dieſes Dorfs, kam nach dem Tode des Lorenz Wolf von Butzke an feinen Sohn, 
den Oberften Friederich Wilhelm und wurde nach deßen Tode, als des letzten feines 
Geſchlechts, ein eröfneres Lehn, welches der König durch das Reſeript vom 1 Junius 
2763 zum Beſten der Wittwe des Oberften von Bußfe, Sophia Eleonora gebohrs 
nen von Blankenſee, allodificirte. Nach ibrem Tode erbten ihre beiden Töchter und 
einzige Erben, Marie Sophia Wilkelmins und Friederika Louifa von Butzke diefes 
Gut und verkauften es ebenfalls dem Major Johann Joachim Gneomar von Kleift 
zu Memiß, der alſo jet Das gange Gut WBußfe beſitzet. 


»2. Camiſſow sder Camzors 3 Meile von Belgard weſtſuͤdweſtwaͤrts, an der 
Kinfen Seite der Perfante und an dem Nonnenbache, bat 2 Vorwerke, der Ober: und 
Der Niederhof genannt, wevon das erfie in dem Dorfe, das andre aber nebft einer 
Waſſermuͤhle und einigen Holjwärterfathen jenſeit des Nonnenbachs liegt, ı Schäfer 
zey, 3 Ziegeley, 4 Bauern, 14 Coßaͤthen⸗ und Büdnerwohnungen, ı Schulmeiſter, 
25 Zenerftellen, fruchtbaren Acker, Holzungen und Fifcheren in der Perfante und in 
dem Nonnenbache. Das Vorwerk, der Miederhof genannt, nebſt der Waſſermuͤhle 
and einigen Holzwaͤrterkathen iſt zu Standemin, der übrige Theil des Dorfs Eamiſſow 
aber zu der Belgardfihen St. Marienkirche eingepfarret. amiffow wer ehemals 
ein altes Wobernowfihes Lehn, welches vor ihnen die von Tesmar befaßen. Die 
eine Hälfte diefes Guts fiel, nadz dem Tode des Nicolaus Friedericy von Wobersnow 
feinen Söhnen, dem Lieutenant Johann Friederih und Claus Heinrich und endlich 
dem letzten allein zu, welcher dieſelbe am ao März 2741 auf 30 Jahre dem Dbers 

amt⸗ 
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amtmann Daniel Oppermann verfaufte. Der Generalmajor Morik Franz Cafimie 
von Wobersnom, ber nicht nur diefe Hälfte, nad) dem gerichtlichen Vergleiche vom 
24 Januar 1742, wieder von dem Oberamtmann Oppermann eingelöfet, fondern auch 
Die andre Hälfte diefes Guts von feinen Water, Morig George von Wobersnow, 
nad) dem Vergleiche vom 24 December 1734, befommen und ben Weßinfchen Wald 
am 7 Julius 1738 erblich von dem Lieutenant George Friederich von Manteufel zu 
Wardin gekauft harte, hinterließ das ganze Gut Camiſſow und einen Theil in Naßr 
tow feinem einzigen männlichen Erben und Lehnefolger, dem Lieutenant George Auguft 
von Wobersiow. Diefer verfaufte, nach dem Vergleiche vom 25 November 1773, 
dem Hauptmann Anton von Kleift die Güter Camiffow und Natztow, die nach erfolg: 
ter Prächufion der Agnaten durch das Mefeript vom 29 November 1777 allodificiret 
wurden. 


13. Collas wird gröftentheils zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreife gerechnet, zu 
dem Belgardfchen Kreife aber gehören ı Vorwerk, 6 Bauern, 2 Eoßäthen und tibers 
haupt 9 Feuerſtellen. Das ganze Eur ift ein altes Manteufelfches Lehn, welches 
‚der Hauptmann Gerhard Ewald von Manteufel beſitzet. S. Eollaß unter den ader 
lichen Gütern des Neu⸗Stettinſchen Kreifes. ’ 


14. Crampe ein frenes Rittergut und adelicher Wabnſitz, 2 Meilen von Bel 
gard ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, befteher in einem Vorwerke, einer Waſſermuͤhle, einer Holwaͤr⸗ 
serwohnung, 2 Buͤdnerwohnungen und überhaupt 5 Feuerftellen und bat Holzungen 
und, Fifcherey in dem’ Monnenbache. Das Vorwerk ift zu Podewils, die. Waſſer⸗ 
muͤhle aber zu Klein-Reichow in der Belgardſchen Synode eingepfarret. Der Haupt 
mann Ewald von Podewils erbte die alten Podewilsfchen. Lehne Battin und Crampe 
nebft den zu dem feßten Gute gehörigen 2 Bauerböfen in Glögin ‚und einem Coßäs 
ebenhofe in Podewils von feinem Water Juͤrgen Ernft und Hinterließ fie feinem jüngs 
ften Sohne, dem geheimen. tegationsrache Ludewig Chriftian: von Podemwils, der fie, 
nad) dem Theilungsvergleiche vom ı Junius 1758, befam und. fie am ro Februar, 
15 und 18 März 1776 unwiederruflich dem Generalmajor Friederih Wilhelm von 
Podewils und deßen Gemablinn Eleonora Carolina gebohrnen von Woisky verkaufte, 
Diefe begab fi) zwar am 15 December 1776 ihres Miteigenthums an diefen Gütern, 
trat Aber wieder in den Beſitz verfelben, nachdem fie von ihrem Gemahl am 20 
März und 29 April 1780 die Güter Erampe, Battin, Klein-Reichow und Gloͤtzin 
gefauft hatte, wovon fie. das Gut Glögin wieder, nad) dem Vergleiche vom ı May 
1780, dem Generalmajor Earl Erdmann Freyberren von Meigenftein, Klein⸗Reichow 
1782 dem Lieutenant von der Gröben und den einen Coßaͤthenhof in-Podewils 1781 
dem Bogislav George Friederich Wendland verfaufte, 


15. Alein-Crößin 2 Meilen von Belgard füdoftwärts, in einer niedrigen Ges 
gend, an einem Fleinen Wache, der das Dorf von der Oft: nad) der Mordfeite um 
fließet und bier. außer andern Fifchen reich an fetten Aalen ift, bat 2 Vorwerke, 
ı Scäferey, 3 Halbbanern, ı Coßaͤthen, 7 Feuerftellen, Fiſcherey im einem kleinen 
See und ift ein zu-Mustein in der Belgardfchen Synode eingepfarstes Dorf, welches 
[Mmmmz2] aus 
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ans 2 Antheilen beſtehet. Zu -Klein-Erößin (u) gehören ı Vorwerk, die Schäferen, 
'z Haldbauer und der Eoßärhe, nebft einem Bauer in Groß⸗Tychow und 3 Holjca- 
sein in Zülew. Die Gebrüder Joachim Daniel, Dinnies Chriftopb, Peter Heins 
rich und Easpar Henning von Kleift verfauften diefes alte Kleiftfche Lehn, nach dem 
Vergleiche vom ı September 1690, dem Emald Joachim von Kleift, deßen -einziger 
Sohn, ver Defanus und nadymalige Hofgerichtspräfidene, Ewald George von Kleift 
es erbte. . Seine Wirtwe Magdalena Lucreria Juliana gebobrne von Platen vers 
kaufte zwar, nady dem Vergleiche vom 14 September 1754, diefes Gut mit den 
3 Holzcaveln in Zuͤlow, imgleichen die Güter Viezow und Wutzow erblich dem Oberſt⸗ 
lieutenant Johan Diterich Arnold Grafen von Rittberg, es wurde aber der Major Erds 
mann Gottlieb von Kleift, der das Gut Klein⸗Croͤßin (a) als Lehnsfolger in Anfpruch ger 
‚ nonmten hatte, durch den Rechtsfprucdy vom 3 May 1756 zur Wiedereinziehung deßel⸗ 
ben verftatter. Er verfaufte hierauf daffelbe am 7 und. 24 Junius 1756 erblid) feir 
nem Schwager, dem Hauptmann Franz Lorenz von Kleift, der daßelbe mit 2 Theilen 
in Groß⸗Tychow, nady dem Vergleiche vom 14 May 1767 dem Hauptmann. Anton 
von Kleift verkaufte, Nachdem aber der Oberſte Perer Chriftian von Kleift als der 
naͤchſte Lehnsfolger dieſes Gut in Anfprudy genommen hatte, trat ihm der Haupt 
mann Anton von Kleift fein Recht, nady dem Vergleiche vom so März 1768 ab, 
worauf die übrigen Agnaten Durch den Rechtsſpruch des Cößlinfchen Hefgerichts 
von 28 April 1769 präcndirer wurden. Nach dem Tode des Oberſten von Kleiſt 
wurde diefes Gut, nach dem VBefcheide des Königl, Vormundſchaftscollegium zu Coöß— 
kin vom 13 Februar 1779, feiner Witte, Mario Charlotta gebohtnen von Retzow 
überlaßen, deren Erben es jest beſitzen. Klein-Erößin (b), hat ı Vorwerk, 2 Halbr . 
bauern und iſt ein Verſenſches gehn, welches der Lieutenant Chriftopb Caſimir von 
Verſen beſitzet. S. Burzlaff. 


16. Damen ı Meile von Polzin nordoſtwaͤrts, 13 Meilen von Baͤrwalde nord⸗ 
mweftwärts und etwa eine halbe Biertelmeile von der Damig oder Dame, die das 
Damenfche Feld am der Abendfeite von einem Theile der Wufterbartfchen, Lasbeck 
ſchen und Lanfowfchen Feldmarken ſcheidet und fih dent Dorfe Viezow gegen tiber 
in die Perfante ergießet, auf der Straße von Belgard nach Tempelburg wie aud) an 
der Strafe von Polzin nad) Coͤßlin, Die nahe bey diefem Dorfe-gegen Welten vorbey: 
führer, hat 5 Vorwerke, 5 Schäferegen, 8 Bauern, ro Halbbauern, ı, Küfter, 
? Schmiede, mie Einfchfießung der fämtlichen auf der Feldmark diefes Dorfes geles 
genen Vorwerke 43 Feuerftellen, eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, 
die ein Filial von Muttrin ft und zu welcher die zu dem Gute Collatz gehörigen 
Feldvorwerke Groß-⸗Nemrin und Ziegenborn, die auf dem Damenſchen Felde liegen, 
eingepfarrer find, einen Buͤchenwald, der Katſchenhagen oder Kozenbagen genannt, 
einige Eifenbrücher, Fiſcherey in der Perfante und in der Damiß, die Kruggerech⸗ 
sigfeit, welche jegt den fämtlichen Befigern dieſes Guts zufteber, und iſt em altes 
Kleiftfches Zehn. Die Gebrüder Teffen, Asmus, Adrien und Daniel von Kleift wur⸗ 
den von dem KHerzoge Johann fFriederich, nad) einer Urfunde vom 20 Geptember 
1576, die von dem Herzoge Bogislaus XIIII. am x October 1631 beftätiger wurde, 
mis einem Wehr auf der Perfante zwifchen Damen und Zatkow belehnet. Set * 

ſtehet 
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ſtehet das Dorf Damen aus 3 Antheilen. Zu Damen (a) gehören ein Ritterſitz, 


die Grobfe genannt, 2 Vorwerke, 2 Schäfereyen, 3 Bauern, 3 Halbbauern, ı Schmier 


de und die beiden Feldgäter Curow und Sand. Ein Theil des Guts Damen (a), 


nemlich der Mitterfiß, die Grobke nebft den dazu gehörigen Bauern und Halbbauern, 


wurde von dem Rathe Johann Julius von Koven, nady dem Vergleiche vom 9 Sep⸗ 


tember 1735, für das in dem Fürftenthum Cammin gelegene Gut teftin an Hans Chris 


ftian von Kleift vertaufcht und von deßen nachgelaßenen Sohne, Lorenz Heinrich zus 
gleich) mit dem übrigen Theile des Guts Damen (a) in Concurs gefeßet, welches 
hierauf dem Mathe Johann Julius von Koven 1751 gerichtlich zuerkannt wurde, 
Diefer vermachte dafjelbe im dem mit feiner Gemahlinn, einer gebohrnen von Köps 
gern, am 24 und 25 Julius 1763 erricjteten wechfelfeitigen Teftamente, nad) Ihrem 
beiderfeitigen Tode, den Bruderfindern feiner Gemahlinn, den Gefdywiftern von Köps 
gern, die, nachdem fie durch die Urthel vom 5 Auguft und 7 November 1767, * 
9 December 1768 zu dem Beſitze dieſes Guts waren verſtattet worden, daſſelbe na 
dem Vergleiche vom 30 Junius 1765 dem Kriegesrathe Carl Lorenz von Bohlen 
verkauften, deßen Erben es jetzt beſitzen. Damen /(b) beſtehet in einem Vorwerke, 
einer Schaͤferey, z Bauern, 4 Halbbauern, den Feldguͤtern Klein-Nemrin und 
Sand, wovon das letzte von dem oben bey Damen (a) angeführten Feldgute dieſes 
Mamens verſchieden ift, und einem Antheil an Karfchenhagen der Burgwald genannt, 
Der Lieutenant Steffen Claus von Kleift, ein Sohn des Chriſtoph Friederich, befaß 
diefes Gut und hinterließ es feinen Söhnen, die fi) am 27 Auguſt 1733 alfo vers 
glichen,; daß der Major Nicolaus Valentin von Kleift diefes Gut nebſt einem Theil 
in Kiefom, fein Bruder, der Lieutenant Chriſtoph aber das in dem Schlawiſchen 
Kreife gelegene. Gut Nemig bekam. Nachdem beide geftorben waren, Fam das Gut 
Damen (b) mit feinen Zubehdrungen an die Söhne des Lieutenant Chriftoph von 
Kleift, den Faͤhnrich und jegigen Lieutenant des Pomeiskeſchen Regiments, Johann 
Gottlieb Chriftopb und Franz $eopold von Kleift, die ſich am zı December 1768 
alſo auseinander fegten, Daß das Gut Damen () allein dem erften, die zu demfels 
ben gehörigen Feldguͤter Nemrin und Sand und ein Antheil an Katſchenhagen aber 
durdy Das Loos dent legten zufielen, der auch diefe Feldgüter am 12 September 1776 
feinem Bruder, dem Sieutenane Johann Gottlieb Chriſtoph verfaufte. Damen (c) 
begreift 2 Vorwerke, wovon das eine gemeiniglicy das hohe Haus genannt wird, 2 Schaͤ⸗ 
fereyen, 2 Bauern, 3 Halbbauern und die Felögüter Beuckhof und Rauden. Der 
Hauptmann Bernd Erdmann von Kleiſt erbte einen Theil Diefes Guts von feinem 
Vater Martin Joachim, welcher denfelben fie feinen Antheil an Komwalf, nad) dem 
Vergleiche vom 5 April 1715 von Franz Juͤrgen von Kleift eingetaufcher hatte, und 
Faufte einen andern Theil dieſes Guts am 4 Februar 1726 wiederfäuflich auf 30 
Jahre von. Daniel Heinridy von Kleift und das Feldgut Rauden, einen halben Bauer 
hof in Damen wie auch ein Drittheil an dem Ziljenhofe, nach dem Vergleiche vom 
10 Februar 1738, auf 50 Jahre wiederfäuflidh von Balzer Chriſtian von Kleift. 
Nach dem Tode des Hauptmanns Bernd Erdmann von Kleift wurde Diefes Gut von 
feinem Sohne, dem Hauptmann Friederidy Carl von Kleift, nach dem Vergleiche vom 
25 Februar 1746, deßen Mutter Hermina Eliſabeth Carolina gebobrnen von Schmers 
beym überlagen und von derfelben nachher wieder ihrem Schwiegerfohne, dem Lieute⸗ 
Mmmm3)] nant 
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nant Franz Lorenz von Kleift verkauft, Nachdem ſich hierauf der Hauptmann Feier 
derich Carl von Kleijt zur Einloͤſung diefes Guts gemeldet und daſſelbe durch die 
Kechtsiprüche vom 12 Februar und 12 Yulius 17351 erſtritten hatte: fo wurde 
daßelbe von ſeinen Glaͤubigern, nach dem Rechtsſpruche vom 17 Julius 1772, feinem 
Sohne, dem Fahnjunker und jetzigen Faͤhnrich Friederich Bernd Chriſtian Heinrich 
von Kleiſt uͤberlaßen. 


17. Damerow ein freyes Rittergut und adelicher Wohnſitz, 2 Meilen von 
Polzin weſtnordweſtwaͤrts, in einem Thale, an der Mega, hat 3 Vorwerke, welche das 
große, mittlere und Pleine Gut genannt werden, 2 Schaͤfereyen, 3 Coßaͤthen, 11 Zeus 
erftellen, einen Birkenwald, Fifcheren in der Mega und ift ein zu Alt⸗Schlage in dee 
Belgardſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches an das Neumärkfche Dorf Nelep 
Hränzet and ſchon in dem älteften Zeiten ein Lehn der von Ramel war, Die Gebrürs 
der Dlde und Betike Ramel belehnten, nach einer auf dem Schloße Slawe 1322, 
ausgefertigren Urfunde, den Bartbus von Damerow und Degen Erben mit 8 Hufen 
zu Damerom und 2 Hufen zu Roggelin oder Meglin dergeftallt, daß er und feine Er⸗ 
ben ein Pferd halten follten, womit fie den von Ramel, wenn ihre Schloß angegriffen 
würde, oder fie Krieg hätten, dienen und Beyſtand leiſten ſollten. Der Oberftlientes 
nant Bernd Ludewig von Sydow Paufte diefes Gut nebft dem dazu gehörigen und 
an der Mega gelegenen Vorwerke, ber Froſch⸗Reglin genannt, mit lehnsherrlicher 
Einwilligung vom 3 März, 1735, erb⸗ und eigenebümlich von Erdmann. CHriftian 
von Ramel und trat es wieder dem Dberften Caspar Heinrich von Stechow ab, der 
es, nady dem Vergleiche vom 4 Mär; 1738, dem Hauptmann Anton Friederich von 
Zozenow für deßen Antheil am Alt⸗Schlage vertaufchte, Nach dem Tode des Haupt: 
manns von Zozenow befißen feine Wittwe, Helena Louifa gebohrne . von. Schlieffen 
und deren Kinder, Eleonora Helena, Dorothea Charlotta jeßt vermählte von Müns 
dom, Erdmann Otto Ferdinand, Henrietta Sophia Louifa, Albertina. Clara Eliſabeth, 
nn geopold Alexander und Gotthilf Zriederic von Zozenow diefes Gut noch 
ungetheilt. 


18. Denzin hat adelichen Antheils 3 Bauern, welche durch die Urthel der 
koͤniglichen Regierung vom 14 September und 5 November 1753 von dem Muͤhlen⸗ 
zwange zu der Moggomfihen Mühle frengefpeochen wurden, x Coßäthen, 4 Feuer: 
ftellen, die mit dem Pöniglichen Amte Belgard gemeinfchaftlicye hohe, mittlere und 
niedere Jagd, Fifcheren in der Perfante und war ehemals ein Hechthauſenſches und 
nachher ein neues Muͤnchowſches Lehn, welches die Kinder erfter Ehe des Hauptmanns 
Franz Alexander Conrad Chriſtian von Ueckermann befisen. S. Zarnefanz Der 
übrige Theil des. Dorfs Denzin ift Föniglih, S. Denzin unter den Dörfern des fd: 
niglichen Amts Belgard. 


19, Dewsberg ein freyes Rittergut + Meile von Polzin nordweſtwaͤrts, beſte⸗ 
bet aus 3 in dem Polzinfchen Buſche angelegten Gütern oder Vorwerken, welche 
Groß. Mittel⸗ und ZAlein:Deweberg genannt werden, einer Schäferey, 6 neu 
angefegten Coßaͤthenfamilien, 11 Feuerftellen und ift zu der Polzinſchen Stadtfirche in 
ber 
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der Belgardſchen Synode eingepfarret. Das Gut Dewsberg, welches Eichen: wie 
auch weiches Holz zue Feuerung und Fifcherey in einem Bache und in Teichen bat, bes 
ftebet aus 2 Antbeilen. Groß: und Mittel⸗Dewsberg mis dem dazu gehörigen Gute Bus: 
Jar (c) und dem fo genannten Rupenfathen, war eigentlid) ein Manteufelfches Lehn, welches 
den von Krodom am 23 December. 1680 len wurde. Der Capitain Lieute⸗ 
nant-Philipp Reinhold von Krockow verkaufte es, nad) dem Vergleiche vom 22 Ju⸗ 
lius 1740, dem Hauptmann Friederich Achatz von Borck, nad) defen Tode es an 
feine Bruderföhne, den Hauptmann Ehriftian Ernft und den Lieutenant Rudelph 
Friederich Julius von Borck Fam, die ſich am 23 December 1763 alfo verglichen, 
Daß der legte fein daran gehabtes Recht dem erften abtrat. Für die bey Groß⸗ und 
Mittel⸗Dewsberg feit dem Sabre 1773 für 1400 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder 
urbar gemachte Brücher und Ländereyen und 4 angefeßte Cofäthenfamilien, wovon 
diefem Gute jährlicy nach dem Anſchlage an neuen Eimkünften 73 Rthlr. zumachfen 
follen, muß von dem Befiger defelben eine jährlidye Abgabe von 28 Rthlr. bezahles 
werden. Klein Dewsberg und das dazu gehörige Gut Luzig, in fo fern daffelbe zu 
den Belgardfchen Kreife gebörer, find Krockowſche Lehne. Sie wurden von dent 
Sandrathe und Hofgerichtsaffeffor Döring Jacob von Krockow, nach den Vergleiche 
vom 4 Auguſt 1716, für 1624 Rthlr. dem Chriftoph Friederich von Barsdorf, von 
deßen Nachfolger in der Ehe aber, Euftachius Heinrich von Ruͤchel, deßen Gemah⸗ 
linn und Stieftochter, Elifaberb Dororhea von Barsdorf und zwar im Damen der 
legten ducd) ihren Vormund Jodocus Ehriftian von Briefen, nach dem Vergleiche 
vom 20 Januar 1723 für 1650 Rthlr. erblicdy dem Ehrenreich Ludwig von Wadys 
Holz verkauft, von welchem fie an feinen Sohn, den Hauptmann Lorenz Chriſtoph 
von Wachholz und von diefem an feinen einzigen Sohn, den Major bey der Fönige 
lichen Garde, Ludwig Chriftop von Wachholz famen, nad) degen 1781 erfolgter 
Tode jegt feine Erben diefe Güter befigen. Auch bey dem Gute Klein: Dewsberg 
find feie 1774 für 700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder wüfte Ländereyen und Brücher 
urbar gemacht, und 2 Coßäthenfamilien angefeger worden. Fuͤr dieſe Werbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einkünfte nady dem Anſchlage 32 Rthlr. betragen follen, muß 
von dem Beſihzer des Guts eine jährliche Abgabe von 14 Rthlr. bezapler werden, 


20. Dimkuhlen oder Dümfür ein freyes Rittergut, 14 Meilen von Bublig 
weftnordweftwärts, an einem Walde, hat 2 Vorwerfe, ı Schäferen, ein Vorwerk 
Sandhof genannt, welches nebft einigen Ackerwerken oder Pachthöfen, als dem 
Holjwärterfashen, den Zemfenfarben und dem Moͤnchowshofe auf- der Dimfuhlfchen 
Feldmark liegt, 11 Feuerftellen, Holzung und Fiſcherey und iſt zu Kowalk in der 
Belgardſchen Synode eingepfarret. Chriſtian Wilhelm von Kleiſt kaufte einen Theil 
des Guts Dimkuhlen von dem von Kleiſt zu Warnin und hinterließ ihn ſeinem 
einzigen Sohne, dem Major Ernſt Ewald von Kleiſt, welcher dieſen Theil, nach 
dein Vergleiche vom 25 März 1765, dem Hauptmann Anton von Kleift verkaufte, 
Diefer, welcher bereits 1763 den andern Theil in Dimkuhlen befommen hatte, (S. 
Kowall) befiger jegt das ganze Gut Dimfuhlen, 


a, Doͤbel 54 Meilen von Bärwalde gegen Norden, an der Perfanse, gs 
nase 
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nahe bey dem Dorfe an der Mittagsfeite deßelben vorbeyfließet und hier mit einer 
Brüche verfehen ift, auf der Landftraße von Polzin nad) Bublitz und von Baͤrwalde 
nach Belgard, hat 2 Vorwerfe, 2 Scyäfereyen, 5 Banern, -z Krug, ı Schmiede, 13 
Seuerftellen, Holzung, Fifcheren in der Perfante und ift ein zu Muttrin in der Bei⸗ 
gardſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Döbel-(a) 
beftehet in einem Vorwerke, einer Scäferey, 5 Bauern, dem Kruge ımd- der 
Schmiede. Die alten Kleiftfchen Lehne Döbel (a) und Muttrin (a) fielen nach dem 
Tode des Rittmeiſters Dubislav Bernd von Kleift, nach feiner Dispoſition vom 12 
Sulius 1742, feinem Sohne Ewald Friederich zu und wurden, nachdem fie in Con 
eurg gerathen waren, Durch den Mechtefpruc vom 9 October 1775, der vermäßlten 
Landraͤthin von Woldeck, Barbara Louiſa gebohrnen von Seiger zuerkannt. Doͤbel 
(b), wozu ein Vorwerf und eine Schaͤferey gehoͤret, iſt ein altes Kleiſtſches Lehn, 
welches Friederich Wilhelm von Kleift beſitzet. S. Muttrin (b). 


22. Drenow 2 Meilen von Baͤrwalde nordnordoftwärts, an einem Fichtenwalde, 
ber an die Holzung, der Zuͤlow genannt, ftößer, bat ı Vorwerk, ı Schäferen, , 
4 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 1 Ho'märter, 10 Fenerftellen, gute Fichten: 
holzungen, Fifcheren in Teichen und in einem Bache und ift ein zu Mafeband in 
der Belgardfchen Spnode eingepfarrtes Dorf nnd Kleiftfches Lehn. Es fiel nach 
dem Tode des Pribislav von Kleift, nach dem Theilungsvergleiche vom 12 Julius 
1698, feinem zwenten Soßne, dem Lieutenant und nachmahligen Obriftlieutenant Ca 
Ulrich zu, depen Witte und Kinder fih am 25 May, 14 Julius und 14 Yuguk 
. 1753 alfo auseinanderfeßten, daß diefes Gut dem Generalmajor und Commendanten 
zu Colberg, Primislaus Ulrich von Kfeift Aberlaßen wurde, der es, nach dem Ver⸗ 
gleiche vom 21 Januar 1780, dem Hauptmann Anton von Kleift verkaufte, 


23. Groß-Dubberow ı Meile von Belgard füboftwärts, auf einem Berge, 
an den finfen Ufer der feignig und nahe an dem Dorfe Klein‘Dubberom, von welchem 
es nur durch die Muͤhlenbruͤcke gefchieden wird, hat ı Vorwerk, 2 Schäfereyen, 9 Baur 
ern, 4 Coßätben, ı Krug, ı Schufmeifter, 22 Fenerftellen, wenige Holzung, Fifcherey 
in der Leignig und ift ein zu Sietkow in der Belgardfchen Synode eingepfarttes Dorf 
und altes Kleiftfches Lehn, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Groß⸗Dubberow (a) 
begreift Das Vorwerk, ı Schäferen, 5 Bauern, 2 Coßäthen, ı Krug, ı Schulmeifter 
und wurde zwar von dem Vater des Hofgerichtspräfidenten Henning Franz von Muͤn⸗ 
chow gekauft nnd zum nenen Lehn genommen, von Peter von Kleiſt aber wieder, nad) 
den Rechtsfprüchen vom 31 October 1701, 16 März und 2 Movember 1705 aud) 
3 März 1706, als ein zu der Familie der von Kleift geböriges Lehn erftritten. Der 
Hofgerichtspräfident von Muͤnchow verkaufte diefes Gut mie Einwilligung feiner Ger 
mahlinn Lonifa Henrietta gebohrnen Freyin von Fuchs, nad) dem Vergleiche vom 9 ‘ 
März 1748, dem Joachim Friederich von Kleift, nach deßen Tode es an feinen Brus 
der Ehriftoph Heinrich) von Kleift kam. Groß-Dubberow (b) begreift 4 Bauern, 
2 Coßaͤthen, ı Scyäferey und ift ein zu Klein Dubberow gehöriges Gut, welches 
der Major Otto Bogistav von Kleijt beſitzet. S. Klein‘ Dubberom, 


24. Alein- 
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24. AleinDubberow ein Nitterfiß, ı Meile von Belgard oſtſuͤdoſtwaͤrts in 
einem Thale, an dem rechten Ufer der Leignig, hat ı Vorwerk, ı Waflermüßfe, auf 
der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk, der Fundel genannt, welches in einer Shi - 
feren, einer Hotzwaͤrterwohnung und in der Wohnung eines herrſchaftlichen Feldwaͤch⸗ 
ters befteher, den fo genannten Seekrug, der mitten in der Holzung Koppin, auf 
der Poſtſtraße von Belgard nach Neu⸗Stettin liegt, 5 Bauern, ı Förfterhaus, ı 
Schulmeiſter, ı Schmiede, 19 Feuerftellen, das den von Kleiſt, als Beſitzern dieſes 
Gute, zuſte hende alleinige Patronatredyt über die Sietfowfche und Pumlowſche Kirche, 
wenige Eichenholzung, aber einen betraͤchtlichen Fichtenwald, der von einem feiner 
hohen Berge den Namen Koppin führer, Fiſcherey im 2 großen in eben diefem Walde 
gelegenen Seen, wie auch in der teißnig, ift zu Sietkow in der Belgardſchen Sy⸗— 
node eingepfarret und graͤnzet an die Dörfer Groß-Dubberom, Mandelag, Burzlaff, 
Boifin, Noggom und Sietkow. KleinDubberow und die dazu gehörigen Güter 
Groß: Dubberom (b) und Boißin adelichen Autheils find alte Kleiftfche Lehne, die von 
Werner von Kleift im der Brüderfichen Theilung an den Hauptmann George Ernft 
von Kleift kamen und nach deßen Tode feinen Lehnsfolgern, den Hauptleuten Wil⸗ 
Helm Chriftian und Ewald Heinrich, dem Nittmeifter Nicolaus Ludewig, dem Lieute⸗ 
nant und jegigen Major Otto Bogislav und Franz George Gebrüdern von Kleiſt und 
ihrem Vetter, dem Hauptmann Ernſt Bogislav von Kleift, nach den Sentenzen vom 
16 und 28 November 1777 zuerfant wurden, nach dent bräderlicyen und verterli 

Vergleiche vom 6 April 1782, aber dem Major Otto Bogislan von Kleift zufielen. 


25. Ganzkow 13 Meilen von Belgard gegen Gübden, an einem Wache, der 
mitten durch das Dorf fließer und reich an Forellen ift, bat 3 Ackerwerke, ı Schäfer 
rey, ı Eoßäthen, ı Scyulmeifter, auf der Feldmarf des Dorf die Holzwaͤrterwohnun⸗ 
gen Judsgrund und Sriederichehof genannt, 9 Feuerftellen, gute Fichten: und El⸗ 
fenholzungen und ift ein’ zu Klein⸗Reichow in der Belgardfehen Synode eingepfares 
tes und zu Arnhauſen geböriges -Mianteufelfches Lehn, welches in Concurs gerierh. 
Der Doctor Tobias Bogislav Ruͤckert Faufte einen Theil dieſes Gurs, der in 2 Acker⸗ 
höfen oder 2 diefes Dorfes beftand, nach dem Vergleiche vom 23 April 1739 vor 
den Erben des Caspar Heinridy von Zaftrom, wie audy von dem Lieutenant George 
Heinrich von Manteufel, einen andern Theil, fo in einem Ackerwerke und einem Coßaͤ⸗ 
thenhofe oder etwa in’} des Dorfes beftand, mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 3 
Sanuar 1736, von dem Director von Dreger und einen Antheil an dem fo genannten 
Nagelshofe, nach dem Vergleiche vom 20 März 1736, von Maria Elifaberh von 
Glaſenapp und hinterließ diefes ganze Gut feinen Erben, als des Präpofitus und erften 
Predigers zu Belgard, Chriſtoph Friederich Thym, einzigen Soßne, dem Königl. Hof⸗ 
gerichtereferendarius: Bogislav Friederich und deßen Mutterſchweſter, des Doctor 
der Arznengelahrheit wie auch Stadt- und Landphyſicus zu Belgard, David Theos 
philus Barnwaſſer Ehegenoßinn, Anna Louiſa Henrietta gebohrnen Ruͤckert, die es, 
nach dem am 7 October 1762 errichteten Theilungsvergleiche, gemeinſchaftlich beſitzen. 


26. Gloͤtzin ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Belgard ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
Hat 1 Vorwerk, 1 Schaͤferey, ı Ziegeley, 3 Bauern, 1 Coßaͤthen, ı Schulmeiſtet, 
Bruͤgs. Beide. v. H. Po INnnn] ı Schmie⸗ 
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1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs die neu angelegten Vorwerke Carolinenhof 
und Brandfortge, die Rotzogſche Muͤhle, die zwar eigentlicdy auf der Podemilsfchen 
Feldmark liegt, aber ſtets zu dem Dorfe Glögin gehöre bat, z von der fo genannten 
Dreuen: oder Zietlowfchen Mühle, zı Feuerftellen, ziemliche Holzungen, Fifcherey in 
Teichen und in einem Bache und ift ein zu Klein-⸗Reichow in der Belgardfchen Sy⸗ 
mode eingepfarrtes Dorf, welches an das Neumaͤrkſche Dorf Dolgenow gränzer und 
ein altes Podewilsſches Lehn if. Der Werth deffelben hat Durch die feit dem Jahre 
3773 für Bönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen einen beträchtlichen 
Zumadys erhalten. Der Generalmajor Friederih Wilhelm von Podewils, weicyer 
einen Theil dieſes Guts von’ feinem Water, dem Oberfien Peter Ernft geerber und 
einen andern Theil, nad) dem Vergleiche vom 26 März 1767, von dein Regiments— 
quartiermeifter Franz Wilhelm Meſſerſchmidt eingelöfer hatte, verfaufte das ganze 
Gut Glögin nebft den Guͤtern Battin, Erampe und Klein:Reichow am 20 März 
sind 29 April 1780 feiner Gemahlinn Eleonora Carolina gebohrnen von Woisfy, die 
das Gut Glögin wieder, nach dem Vergleiche vom s May 1780, dem Generalmas 
jor Earl Erdmann Freyherren von Reigenftein verkaufte, 


227. Grůſſow eim adelicher Wohnfig, Z Meile von Belgard ſuͤdweſtwaͤtts, in 
einer niedrigen Gegend, an einer Holzung, der Liepenberg genannt, auf der Land⸗ 
ſtraße von Belgard nach Scyiefelbein und Dramburg, hat 2 Vorwerke, 2 Schäfe 
zeyen, 3 Bauern, s Coßätben, » Krug, x Schulmeiſter, ı Schmiede, auf der Feid⸗ 
mark des Dorfes ein neu angelegtes Vorwerk nebft verfchiedenen Coleniftenbäufern, 
den fo gemannten Wolfskrug, der im dem Liepenberge an dem Monnenbache liegt, 
38 Zeuerftellen, gute Holjungen, Fiſcherey in Teichen und Bächen und ift zu dem 
koͤniglichen Amtsdorfe Lenzen in der Belgardſchen Synode eingepfaster. Für die bey 
dem Gute Grüffow feit 1772 für 3800 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenom⸗ 
mene Berbeßerungen, wovon die jährlichen Einfimfte, nach dem Anfchlage 204 Kıhlr. 
27 Gr. » Pf. betragen follen, muß eine jährliche Abgabe von 76 Rihlr. von dem 
Defiger diefes Guts bezahlet werden, welches ehemals ein Hechtbaufenfches Lehn war ‚jegr 
aber ein Münchomfihes Lehn iſt. Nach dem Tode des Car; von Kameke befaßen 
nd — — — — . — einem derſelben, dem Lieutenant Anton 

ins von Kameke, durch den Rechtsſpruch des Coͤßlinſchen Hofgerichts vom ao Sep: 
rember 1754, zugleich mit dem Gute Lazig (b) zuerfannt a i * 


28. Gurkow 3 Meile von Polzin gegen Süden, iſt ein ritterfreyes in dem 
Polzinfhen Walde gelegmes Gut, weldyes aus 4 Pachthöfen, 2 Bauern, ı Schaͤ⸗ 
ferey, 7 Feuerſtellen beſtehet und gute Weide, aber wenige Wiefen, etwas weiches 
Hol, zur Feuerung und Fiſcherey in einen See md im einem Bade hat, Das 
Dorf iſt zu Pohin in der Belgardfihen Synode eingepfarser und gehöret als ein altes 
—ns Lehu dem Hauptmanı Friederich Heinrich von Mantenfe. S. Ho 

hen⸗Wardin. 


29. Ganmmerbach ein nahe a der Pohtzinſchen Feldmark gelegeies Vorwerk 
and freyes Rittergut mit ı Feuerſtelle, has wenige Wieſen, aber gute Weide in dem 
Pol 
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Poljinſchen Walde, etwas weiches Holz zur Zeuerung, Zifcheren in einem Bache und 
ift ein zu Polzin in der Belgardſchen Synode eingepfarrtes Krockowſches Lehn, wel 
ches die Ghenerallientenane Auguſta Louiſa Henrietta gebohrne Baroneffe von Lüder 
befige. ©. Polzin (b). Ein anderes Vorwerk, Klein⸗Hammerbach genannt, 
=. n zu Poljin eingepfarrer if, gehörer dem Hauptmann Chriftian Ernſt 
von Bord, j 


30. Alt-Zürten 4 Meile von Polzin ſuͤdweſtwaͤrts, ift ein freyes in dem Pol⸗ 
zinſchen Walde gelegenes Rittergut, welches aus 8 Pachrhöfen oder eben fo vielen 
Feuerſtellen befteher, gute Weide aber wenige Wiefen, Buchen⸗ und weiches Hol, 
Fifcheren in Teichen und im einem Bache hat und zu Bramftädt in der Belgard⸗ 
ſchen Synode eingepfarrer it. Ale-Hütten ift ein Krockowſches Lehn, welches bie 
— — Auguſta Louiſa Henrietta gebohrne Baroneſſe von Luͤder beſitzet. 
©. Polzin (b). 


31. Jagertow Meile von Polzin gegen Often, hat ı Vorterf, mit welchem 
der Krug verbunden if, 1 Schäferey, 15 Bauern, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 
23 Feuerftelfen, Eicyens Büchen: und weiches Holz, Fifcherey in einem See und in 
einem Bache, weldyer durch das Dorf fließet, gute Kalkbruͤche, wie auch eine weiße 
Elebrichte Erde, die auf der Feldmark diefes Dorfs gegraben und von den Töpfern 
von entfernten Orten her geholet wird und ift ein zu Polzin in der Belgardſchen Sys 
ode eingepfarrtes Dorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Zu Jagertow (a) gebdr 
ren das Vorwerk, die Schyäfereg, 10 Bauern, die Schmiede und der Schulmeiſter, 
jedoch werden das Vorwerk nebft der Schäferey und 4 Bauern zu dem Neu⸗Stet⸗ 
einfchen Kreife gerechnet. S. Jagertow unter den adelichen Gütern des Neu⸗Stet⸗ 
sinfchen Kreifes. Der Hauptmann Epriftian Alerander von Manteufel erbte die alten 
Manteufelfchen Lehne Jagertow (a) und das dazu gehörige Vorwerk Alein-Poppelow 
von feinem Vater Franz Heinrich und hinterließ ſolche, nach feinem 1758 erfolgten 
Tode feinem Bruder, dem Oberften Franz Chriſtoph von Manteufel, deßen einziger 
Sohn und Erbe, der Hauptmann Friederich George Chriftian, das Gut Jagertow (a) 
am 20 September 1768, KleinPoppelow aber am 20 Januar 1775 dem Generals 
fientenant und Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Heinrich von Manteufel verkaufte, 
der fchon vorher 2 Bauerhoͤfe in Jagertow, die bisher zu dem Gute Ziegelwiefe ger 
börer hatten, nad) dem Wergleihe vom 26 März 1770, erblid) von dem Hauptmann 
Friederich Heinrich von Manteufel gekauft hatte und den zo Julius 1778 ſtarb. 
Seine Bruderſoͤhne und naͤchſten Lehnsfolger, als der Major Hans Heinrich und der. 
Haupmann Gerhard Ewald von Manteufel verglichen fih am 31 Januar 1779 alfo, 
daß fie die fämslichen von dem Generallieutenant von Manteufel geerbten Güter in 
a Caveln, als die Poppelomwfche und Eollagfihe theilten, wovon der Major Hans 
Heinrich von Manteufel die Poppelowſche erhielt, die in Groß: und KleinPoppelom, 
2 von der Poppelowſchen Mühle und Jagertow (a) beftehet. Jagertow (b) hat 5 Bau⸗ 
erhöfe und ift ein zu Polzin (b) gehoͤriges Krockowſches Lehn, weldyes die Generallieus 
tenant Auguſta Louiſa Henriesta von Krokow gebohrne Baroneffe von über befiger. ©. 
Polzin (b), - 

[Nunn2]) 32. Jeſo⸗ 
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32. Jeſeritz 4 Meile von Polzin nordweſtwaͤrts, beſtehet in einem Vorwerle, 

einem Eoßärhenhofe, überhaupt 2 Feuerſtellen und iſt ein zu Arnhauſen in der Bel⸗ 

gardſchen Synode eingepfarrtes altes Zozenowſches Lehn, welches der Hauptmann 

Gerhard Ewald von Manteufel beſitzet. S. Collatz unter dem adelichen Guͤtern 
des Neu⸗Stettinſchen Kreiſes. 


33. Kiekow 15 Meilen von Baͤrwalde gegen Norden, in Liner etwas bergigten 
, hat 1 Vorwerk, x Schaͤferey, eine auf der Feldmark des Dorfs gelegene Waſ⸗ 
fermühfe, 7 Bauern, ı Halbbauer, 1 Schulmeiſter, x Holjwärter, 16 Seuerftellen, 
eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial vor Groß⸗Tychow 
if, Eichen⸗ Fichten: und Elfeusholzungen, Fifcheren in einem Bache und in Teichen 
und ift ein altes Kleiſtſches Lehn. Ein Theil diefes Guts Fam nebſt Dem Gute Dar 
men (b) von Steffen Nicolaus von Kleift, nad; dem Theilungsvergleiche vom 27 
Auguft 1733, an feinen Sohn, den Major Nicolaus Valentin ımd hierauf am den 
Mittmeifter Dubislao Bernd von Kleift, welcher auch den andern Theil diefes Guts 
befaf und das ganze Gut Kiekow bey feinem Leben am 12 Julius 1742 feinem Sohne, 
Adanı Heinrich vom Kleift abtrat, deßen Wirtwe, die jegige Gemahlin des Landraths 
son Woldeck, Barbara Lonifa geboßrne von Geiger jegt Diefes Gut befiger. 


34. Klockow ein freyes in dem Polzinfeher Walde gelegenes Rittergut, F 
Meile vom Polis gegen Süden, befteger aus 7 Padjıhöfen, r Copärhen, ı Windr 
muͤhle, 1 Ziegeley, ro Feuerftellen, bat gute Weide aber wenigen Heufchlag,. Buͤchen⸗ 
und weiches Holz, Teidys und Bachfefcherey, guten Kalk und ift zu Bramſtaͤdt im der 
Belgardſchen Synode eingepfarret. Ernft vor Puttkammer faufte das Gut Klockow 
yon dem Landrarhe von Krockow und hinterließ es feiner Wittwe Regina von Wojen 
und feinen Söhnen Michael Friederich und Peter George von Purtfammer, die es 
2736 al& ein neues Lehr empfingen. Der eine Theil diefes Guts, welcher das 
Berggut genannt wird, wurde von der Wittwe von Purtlanmıer, Regina von Wojen 
und von ihren Sohne Midyael Friedericy von Purtfammer am 2 April 1735 auf 
»2 Jahre wiederfäuflicd; dens Prediger in Wobesnow, Samuel Bernhards verkauft, 
der andre Theif aber von den Söhnen des Ernſt von Puttkammer, Daniel Chriſtian 
und Michael Friederich ans 18 December 1742 ihrem jüngften Bruder, dem Lieuter 
nant Peter George von Puttkammer überfagen und hernach deßen Schweſiern, Gor 
abi Erdmuth und Eliſabeth Adelheid vor Purtfammer am 5 May 1749 und 27 , 
Movember 1750 gerichtlidy zuetfannt, nachdem vorher die Agnaten durch den Rechte: 

ch von 24 September 5750 waren prächudiret worden. Es wurde hierauf dies 
fer Theil bey der gerichtlichen Feilbietung deſſelben und nadyvem die von Mantenfel 
fo wobl als die von Krockow mir ihrem vermeinten echte daran durch den Mechtes 
ſoruch vom 15 Maͤrz 1765 waren abgewieſen worden, am 4 Auguſt 1756 dem Major 
Bor Kliging zugeſchlagen, welcher niche nur dieſen Theil, fondern aud> das von dem 
Prediger Samuel hardi 1747 gekaufte Berggut und alſo das ganze Gut Klockow 
an 19 December 1763, dem Generallieutenant Anton vor Krockow abtrat. Durch 
der Rechtsſpruch vom 20 Februar 1765, wurden auch die Söhne des Ernſt von 
Putttammer mie ihrem Einloͤſungsrechte abgewieſen. Jetzt beſitzet die ne des 
——— ee F ne⸗ 
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Generallieutenant von Krockow, Auguſta Louiſa Henriette gebohrne Baroneffe vor 
Luͤder dieſes Gut. S. Polzin (b). 


35. Rowalk z Meilen von Bublitz gegen Weſten, am einem kleinen Bache, 
bat 1 Vorwerk, ı Schäferey, 4 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, 10 Feuerſtellen, 
eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial vom Nafeband ift 
und zu welcher das Dorf Dimkublen eingepfarrer if, Fichten: und weiches Holz zum 
Feuerung und Fifcherery im einem Bache. Das Gut Kowalf, zu welchen auch die 
Feldmark Hansfelde und ein: Antheil an der Haſſelmuͤhle gehören, ift nebſt einem 
Theile in Dimkuhlen ein altes. Kleififches Lehn. Der Major Yürge Lorenz von Kleift 
kaufte eine Theil deſſelben nebft dent Gute in Dimkuhlen am ı Auguſt 1714 von 
feinem Water Jürgen, einem andern Theil aber. an x Februar 1717 von Franz Juͤr⸗ 
gen von. Kleift und hinterließ foldye feinen Söhnen, die fid; am 2 Januar 175 1 alfo 
auseinanderfegten, daß das Gut Kowalk nebft dent Theit in Dimfuhlen und das 
Gut Zarnefow, durdy das Loos. dem zweyten Sohne, dem Lieutenane Martin George 
von Kleiſt zufielen, deßen Wittwe fein Bruder der Hauptmann Anton von Kleift hei⸗ 
rathete und, nach dem Vergleiche vom ır Julius 17653, Kowalk nebft dent. dapu 
gehörigen Theil in Dimkuhlen und die Güter Zarnefom und Reckow befam, wovon 
das legte jetzt dem Landrathe Friederich George Ehriftoph von Hellermann geböret; 


36. Langen J Meile von Polzin mefinordiveftwärts, hat 4 Vorwerke, ı Schaͤ⸗ 
ferey, 5 Bauern, 6 Halbbauern, 2:Coßärhen,; r.Schulmeifter, .r. Schmiede, 1 Holy 
waͤrter, 21 Feuerfteffen,. eine zu ber Belgardfeher Synode gehörige Kirche, die. ein 
Filial von Arnhauſen ift und zu weldyer das Dorf Gtoß⸗Wardin eingepfarret iſt, 
Eidyens wie auch weiches Holz zue Feuerung, Fiſcheren in Teichen und im einem 
Bache und beſtehet aus 2 Antheilen. ‚Langen fa), ein adelicher Wohnfig, begreift das 
ganze Dorf Langer. mir Ausfchlieffung des zu Langen (b) gehörigen Vorwerks. Der 
eine Theil war ehemals ein. Mantenfelfches Lehn, „welcher nebft den Polzinſchen 
Gütern, wozu er gehörte, dem vor Krafom zuerfanne wurde... Er wurde hierauf 
son dem Burgrichter Eruft Bogislav vom Krockow am 27 März 1694 dem Marx 
von Wolde und vorm deßen Erben am 6 April 1726 erblicd; dem George Matthias 
von Podewils verkauft, deßen Witwe Dorothea Maria geboßene von Maffow ihr 
ihren beiden Söhnen, den Hauptmann Henning George und dem Major bey dem 
Faltkenhaynſchen Hegimente Chriſtoph Friederich von Podewils hinterließ, die mir demfel; 
ben am 20 November 1772 belehnet wurden und fi anı 30 November 1772 alfe andr 
einanderfegtem, daß der letzte dieſen Theil erhielt. Der andre Theil des Guts Langen ( 
iſt ein altes Manteufelſches Lehn. Es kam von Gernd von Deanreufel, der. 1604 gebo 
zer wurde, am feinen einzigen Sohn Eerard, von diefen an feinen einzigen Sohn Bernd 
Ewald und von diefan ar feinen eirgigen Sohn George Friederich von Manteufet, vom 
welchem daffelbe am 37 Julius 1766 bey feinem Leben dem Haupenann des Rofenfchen 
Kegiments, Friederich Heinrich von Manteufel überlaßen ımd von diefem am 9 März 
- 4770 dent Hauptmann Chriſtoph Sriederich vom Podewils verfauft wurde, nach deßen 
arı 11 November 1779 erfolgten Tode, jegt feine einzige Tochter, Wilhelmina Henrietta 

Chriſtiana non Nodewils das ganje Gut Langer. fa) ‚befiger, Langen (b) begreift ein 
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Vorwerk, fo aus 35 Bauernhöfen beſtehet und iſt ein zu dem Gute Groß⸗Wardin Gchör 
riges Podewilsſches Lehn, welches die nachgelaßenen Söhne der Hofgerichtspräfidens 
tin von Kleift, Magdalena Lucretia Juliana gebohrnen von Platen befigen. S. Groß⸗ 
Wardin. 


37. Lankow 1} Meilen von Polzin gegen Norden, nicht weit von der Damitz 
welche gegen Morgen fließer und auf der Feldmarf Diefes Dorfs gegen Morden in die 
Perſante fällt, hat 2 Vorwerfe, 2 Schäfereyen, 3 Bauern, 6 Feuerftellen und iſt zu 
Woldiſch⸗Tyhchow in der Belgardfchen Synode eingepfarrer. Die Beſitzer des Dorfs 
Lankow, welches ein altes Woldenjches Lehe ift und aus 2 Antheilen beſtehet, haben 
gemeinfchaftlidy die hohe, mittlere und niedere Jagd, etwas Eichenholz, wie auch 
weiches Holz zur Feuerung, imgleichen Fiſcherey in der. Perfante und Damig. Lan⸗ 
kow (a) befteher in den beiden Vorwerken und Schäfereyen und 2 Bauern. Ein 
Theil dieſes Guts wurde von dem Amtsbauptmann George Friederich von Kamefr, 
welcher ihn mit feiner Gemahlinn Sophia Elifaberh als der einzigen Tochter eines von 
Wolden bekommen hatte, — dem Ulrich Loren; von Verſen, von deßen 
Sohne George aber 1735 nebſt dem Gute Riſtow auf 30 Jahre dem Eccard Wil⸗ 
heim von Kleiſt und von dieſem, nach dem Vergleiche vom ı5 September 1736, dem 
Landrarhe Caspar von Wolden verkauft. Diefer befaß auch den andern Theil dieſes 
Guts, welches endlich, wie in der Beſchreibung des Guts Wufterbart (b) ift gemelder 
worden, an den Landrath Friederich Wilhelm von Winterfeld Fam, der es jet beſitzet. 
Lankow (b). beftehet: in einem zu dem Gute Wuſterbart () gehörigen Bauerhofe, 
welchen die Gebruͤder, die. Lieutenants Friederich MWilpeln Otto und Moritz Heinrich 
von Wolden beſitzen. S. Wuſterbart (a). 


38. Lasbeck ı Meile von Polzin gegen Norden und 2 Meilen von Belgard 
gegen Süden, bat 2 Vorwerke, 1 Schäferey, 12 Bauern, ı Coßäthen, 16 Feuers 
ſtellen und ift ein zu Wuſterbart in der Belgardſchen Synode eingepfarrtes und aus 
= Antheilen beitehendes altes Woldenſches Lehn, deßen Befiger gemeinfchaftlicy. die 
hohe, mitslere und niedere Jagd, eine Eichenholzung, hinter welcher die Damig fließer, 
wie auch mweicyes Holz zur Feuerung und. Fifcheren in der Damig haben. Lasbeck 
(a) beftehet in 5 Bauern und 1 Coßärben und iſt ein zu Wuſterbart (a) gehöriges 
Gut, welches die Gebrüder, die Lieutenants Friederich Wilhelm Otto und Morig 
Heinrich von Wolden Befigen. S. Wufterbatt (2). lasbeck (b), wozu die- beiden 
Vorwerke, die Schäferen und 9 Bauern gehören, befiget der Landrath Friederich Mile 
helm von Winterfed. S. Wufterbart.(b). . 


39. Zazig 1 Meile von Belgard fübtweftwärts, an dem Monnenbache, hat 
2 Vorwerke, 2 Schäfereyen, 2 Bauern, 6 Coßäthen, ı Schulmeifter,-auf der Felds 
mark des Dorfs ein Vorwerk mit einer Schäferey auf dem Kiepenberge nebft 
einer Holzwaͤrterwohnung, «20 Feuerftellen, Eichen⸗ und Büchens wie audy weiches 
Holz zur Fenerung, Fifchereyn in dem Nonnenbache und ift ein zu Standenin in der 
Belgardſchen Synode. eingepfaretes Dorf, welches jeßt. aus 2 Antheilen beſtehet. 
Lazig (a) iſt dig eine Hälfte des. Dorfs, zu welcher 3 Vorwerk, 1 Schäferen, 1 aa 
— IR RAaBAaG 3 Loßaͤ⸗ 
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3 Coßaͤthen, imgleichen das Vorwerk und die Schaͤferey auf der Liepenberge nebſt 
der Holzwaͤrterwohnung gehören. Ein Theil dieſes alten Podewilsſchen Lehns, das 
Blankenburgſche Gut genannt, wurde nach dem Concurs, welcher uͤber das Vermoͤgen 
des Hauptmanns von Podewils entſtanden war, dem Balıbafar Siegmund von 
Tſchammer zuerkannt, von deßen Tochter Johanna Sophia vermählten von. Schmweins 
chen aber, deren erſter Gemahl der Hauptmann von Podewils gewefen-war, am 19 
Januar 1739 dem KHofgerichtsdirector und Regierungsrathe Friederich von Dreger 
verkauft und von diefem am 19 Auguft 3743 für das Gut Schinz der Wittwe des 
Franz Hoyer überlaßen, deren Erben es nebft einigen Theilen in Gloͤtzin und in 
Klein⸗Reichow am 18 Auguſt 1763 dem Kegimentsquartiermeifter Fran, Wilhelm 
Mefferfchmidt verkauften. Ein andrer Theil dieſes Guts, das Buddengut genannt, 
wurde, nachdem er in Concurs gerathen war, dem Oberfilieutenant Michael Ehriſtoph 
von Brockhuſen zuerfannt, deßen Sohn Earl Chriftoph fein Recht an diefem Gute am 
37 Mär, 1728 der Witte des Joachim Grasfrüger verkaufte. Nachdem diefe 1758 
geftorben war, fam es an ihre einzige Erbin, die verwittwete Raͤthin Meſſerſchmidt, 
die es am 9 Auguſt 1773 ihrem Sohne, dem Regimentsquarsiermeifter bey dem 
von Thunſchen Dragonertegimente, Franz Wilhelm Meſſerſchmidt abtrat. -tazig (b), 
oder das fo genannte Straußengut, beftehet in einem Vorwerke, einer Scyäferen, 
2 Bauer und 3 Coßaͤthen und war ehemals ein Podewilsſches Lehn. Nachdem der 
Hauptmann von Pobewils es in Concurs gefeßer hatte, wurde es am 14 Julius 1721 
dem Carz von Kamefe und, nad) deßen Tode durdy den Rechtsſpruch des Coͤßlinſchen 
KHofgerichts vom 20 September 1754 zugleich mit dem Gute Gruͤſſow für das meifte 
Gebot, feinem Sohne, dem Sieutenant Anton Yulins von Kamele zuerkannt, welcher 
nebft feinen 4 Brüdern am 312 Auguſt 1746 mit dem Gute Lajig (b) war- belehnet 
worden und daſſelbe am 10 April 1779 feinen Schwiegerfohne, dem Hauptmann bey 
dem von Blumenthalſchen Regimente, Orte Chriftopp von Schurff verfaufte, Fuͤr 
die bey dem. Gute Lazig (b) feit einigen Jahren für soo Rthle. koͤnigliche Gnadens _ 
gelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte, nady dem Ans 
ſchlage 20 Rthlr. betragen ſollen, muß eine jährliche Abgabe von 10 Kehle. von dem 
Beſitzer diefes Guts bezahlet werden, 


40. Luzig gehoͤret groͤſtentheils zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreiſe, zu dem Bel⸗ 
gardſchen Kreife aber werden 6 Feuerſtellen, nemlich 2 zu dem Gute Klein-Dewsberg 
gehoͤrige Bauern, welche die Erben des Majors Ludewig Chriſtoph von Wachhotj 
befigen, und auf dev Feldmark dieſes Dorfs 4 Buſchkathen gerechnet, welche George 
Heinrich von Zaſtrow beſitzet. S. Klein:Deweberg wie auch Luzig unter den ades 
fichen Guͤtern des Neu⸗Steitinſchen Kreifes, 


41. Mandelatz 14 Meilen von Belgard ſudoſtwaͤtte, hat 3 Vorwetke, auf der 
Feldmatt des Dorfs ein Feldgut Ziefheide genamt, 4 Bauerhöfe, 3 Cofärhenhöfe, 
9 Feuerſtellen, weder Eichen⸗ noch Buͤchenmaſt, aber etwas Fichten: und weiches Holz 
pr Feuerung, Fiſcherey in einem Bache und ift ein zu Meu⸗Buckow in der Cöptinfchen 
Synode eingepfarztes Dorf, weiches theils ein Verfenſches/ sheild ein altes Aleiftfches 
sehn iſt und dem Lieutenant Chriſtoph Eafimir von Werfen gehören, — 

2. 
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44. Klastovo oder Ylatftow ı Meile von Belgard weſtſuͤdweſtwaͤrts und 14 
Meilen von Coͤrlin, füdfüdoftwärts, hat 2 Vorwerke, ı Schäferen, 6 Bauern, 2 Coßaͤ⸗ 
then, 20 Feuerftellen, gute Weide, Eichens Bücher: und’ weidyes Holz und graͤnzet 
. gegen Norden an die Perfante und gegen Weſien an das Krummewaſſer. = 
or 
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Vater 
Klein⸗Rambin, nach dem mit ſeinem Bruder, dem geheimen Legatiousrathe — 
Chriſtian von Podewils am J Junius 1758 ertichteren Theilungsvergleiche, bekam, 
Groß⸗Reichow aber am 24 Maͤrz 1776 wiederkaͤuflich auf 20 Jahre ‚dem Ober—⸗ 
amtmann Carl Friederich Weundland verkaufte. Nach Dem,am 28 Mah 1782 erfolg: 
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ten Tode des Landraths von Podewils fielen die Güter Neuhof und Kein Rambin 
feinem Bruder, dem geheimen Legationsrarhe Ludewig Chriffian von Podewils zu. 


46. Podewils das Stammhaus der von Podewils von der Pommerfchen Linie, 
13 Meilen von Coͤrlin gegen Süden und 2 Meilen von Belgard weſtſuͤdweſtwaͤrts, 
- auf der Lands und Poſtſtraße von Cärlin nad; Schiefelbein, wie audy auf der Lands 
firaße von Belgard nady Regenwalde, in einer ebenen Gegend, bat 2 Vorwerke, 
. 1 Schäferey, 8 Bauern, 2 Coßächen, ı Krug, ı Schmiede, ı Schufmeifter, x Holy 
wärter, auf.der Feldmark des Dorfs das Vorwerk, ch genannt, 18 Feuerftellen, 
eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filiat von Rarfin ift und 
ju welcher die Ritterguͤter Neuhof und Erampe, mit Ausfihliefung der Waſſermuͤhle 
zn Crampe, und die fo getannte Neuemuͤhle, wovon die Hälfte zu dem Gute Poder 
solls gehöter, eingepfarret find, Eichen: Buchen und weiches Holz, Teich: und Bachft⸗ 
een und iſt ein altes Podewilsſches Lehn, welches an das Neumaͤrkſche Dorf Dol⸗ 
jenato gr und im dem ſo genannten großen und Meinen Gute beſtehet. Der Res 
Ihgsrath Franz Wilhelm won Poderils erbte das legte 1720 von dem Major 
orge Joachim von Podewils und verkaufte es am 28 April 1746, nebft einen 
Theile in Klein⸗Reichow auf 24 Jahre der Wittwe des Franz Hoyer, die ed abet 
am sa April 1747, mit Ausſchließung bes einer Theile in Klein⸗Reichow, ‚den beiden 
vidertt, Bogislab George Friederich und Heinrich Wilhelm von Podewils, als 
den nächgelaßenen Soͤhnen des landesdirectors George Friederich von Podewils wie⸗ 
Ber aͤbtrat, nachdem der Vormund derſelben, der Hauptmann von Ruͤcheß das Naͤher⸗ 
recht fiir dieſelben behauptet hatte. Ihnen fiel auch das von Anshelm von Pode⸗ 
wils in Concurs geſetzte und von ihrem verſtorbenen Vater gekaufte fo genannte große 
But zu, worauf ſich ihre Mutter, die verwittwete Landesdirector Maria Helena von 
Podewils gebohrne vom Muͤnchow am 2 September 1748 ımd 18 April 1749, alſo 
mie ihren Kindern auseinanderfegte, daß der Altefte Sohn, der Lieutenant Bogislav 
George Friederich das in dem Greiffenbergſche Kreife gefegene Gut Cantreck mie feinen 
——— (S. Cantreck) der andre Sohn aber, der Hauptmann Heinrich Wil⸗ 
fm vor Podemils das Gut Poderwils bekam. Nach feinene Teftamente vom 9 Ja⸗ 
mar 1758 fiek das ganze Gut Podewils feinen jüngfter Bruder Adrian von Por 
dewils und nady defen Dispofifion vom 2 September 1760, feiner aͤlteſten Schweſter, 
der derwittweten Majorin Sophie Dorothea vor Wrede gebohrnen von Podewils zu, 
die daffelde, nady dem Vergleiche vom 24 März 1762, ihrer juͤngſten Schweſter, 
Maria Louiſa gebohrnen von Podewils, als der Ehefrau des Oberamtmanns Carl 
Friederich Wendland abtrat, deßen nachgelaßener einziger Soße, Bogislav George 
lederich Wendland, diefes Gut erbte und 178r von der Gemaßlinn des Generals 
majors Friederich Wilhelm vom Podewils, Eltonora Carolina gebohrnen von Woisky 
einen Eoßaͤthenhof, der bisher zu vem Gute Crampe gehörer hatte, Faufte und ſolchen 
in einen Bauerhof vertuandelte, " 


47. Poßin ift ein. ritterfreyes nahe an der Stade Polzin gelegenes Gut, welches 
aus 2 Antheilen beſtehet. Polzin (a) ift mis derir day gehörigen Vorwerke Ziegel 
wieſe ein altes Mant aufelſches lehn. weiches der Hauptmann Friederich Heinrich vor 
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Manteufel beſthet. S. Hohen-⸗Wardin. Pohin (b), oder das Pothiuſche Schloß; ber 


fiehet aus. 2. Vorwerken, oder dem fo genannten großen und kleinen Schloßgute, 
wozu eine Schäferey, 2 auf der Wugger gelegene Kornmuͤhlen, die Ober: und Unter: 
Wuggermuͤhle genannt, nebft einer Schneider Loh⸗ and Walkmuͤhle, eine Kalkbren⸗ 
nerey und Ziegeley, eine Schmiede, ı Holzwaͤrter und überhaupt 8 Feuerftellen ger 
hören. Zür die bey Polzin (b) feit 1774 für 4400 Rehlr. Lönigliche Gnadengelder 
vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlidyen Einfünfte nach dem Anfchlage 
231 Rthlr. betragen follen, haftet «uf diefem Gute eine zur Beſoldung einiger Lande 
ſchulmeiſter beftimmte jährliche Abgabe von 88 Rthlr. Das Polzinſche Schloß hat 
feine befondre Feldmark, fondern die dazu gehörigen -Aecfer und Wieſen find nicht 
nur mit den Aeckern und Wieſen des Befigers des Guts Polzin (a) fondern auch) Ber 
Polzinſchen Bürgerfchaft vermenger. Die hope, mittlere und niedere Jagd auf dem 


Polſzinſchen Stadifelde und in dem Polzinfchen Bufche gehöret gemeinfchaftlich den . 


beiven Befißern des Guts Polzin, die aud) die Weide und etwas weiches Holz im 
dem Polzinfihen Buſche mit der Stadt Polzin gemeinfcdyaftlicy haben. Die Teich 
and Bachfiſcherey ift theils gemeinfchaftlich, theils aber gehörer fie auch ausfchliegungss 
weife zu dem Polzinſchen Schloße. Polzin (b), Jagertow (b), AltsHütten und das 
ben Polzin gelegene Vorwerk Hammerbach waren ehemals Manteufelſche Lehne, 
welche in Concurs gerieben und von den von Krodom gekauft wurden, Der Eapis 
tain Lieutenant Philipp Reinhold von Krockow trat bey feinem Leben die Güter Polr 
zin (b), Sagertow (b), Alt-Huͤtten und die Eolonie Neu-Sanzkow (b), nady dem Vers 
gleiche von 30 März 1754, feinem Sohne, dem Oberſten und nachmaligen Generals 
lieutenant Anton von Krockow ab, der.fich nicht nur mit feinem Bruder, dem Oberſt⸗ 
fieutenant und nachmaligen Generalmajor Wilhelm von Krockow, nad) den Tode 
ihres Vaters am 3 Auguft 1763 alfo verglich, Daß er diefe ſaͤmtlichen Güter ‚behielt 
und das Vorwerk Hammerbad) nod) dazu befam, fondern aud) Z von der Unter: Bugr 
germüuͤhle bey Polzin, nach dem Vergleiche vom 30 November 1763, für 1666 Rıplr. 
16 Gr, von dem Lieutenant George nn. von Manteufel zu Hohen⸗Wardin, die 
zu dem Gute Buslar (a) ehemals gehörige 
1773 für 1000 Rthlr. von dein Lieutenant Heinrich Ehriftopp von Manteufel zu Quis⸗ 
bernow Faufte. Nach dem am 7 September 1778 erfolgten Tode des Generallieute: 
nant von Krockow kamen die von ihm befefenen Güter Polzin (b), Jagertow (b), 
Ait⸗ Huͤtten, Hammerbach, Bramſtaͤdt (a), Neu⸗Sarzkow (b), Klockow und Rigerom, 
nach dem zwiſchen ihm und feiner Gemahlinn Auguſta Louiſa Henrietta gebohrnen 


Frehin von Luͤder am 2 April 1778 errichteten Teſtamente, an ihren Sohn, den Lieu⸗ 
denant Chriſtian Ludewig Friederich von Krockow, jedoch alſo, daß die Mutter waͤh⸗ 


rend ihrer Lebenszeit in dem Beſihze, der freyen Dispoſition und dem Genießbrauche 
dieſer Guͤter verbleibt. 


48. Pumlow 3 Meile von Belgard oſtnordoſtwaͤrts, an einem Moore, welches 
ſich bis an das Darkowſche Moor erſtrecket, hat adelichen Antheils 2 Vorwerke, 
ı Scyäferey, 5 Bauern, ı Copächen, 3 Büdner, 13 Feuerſiellen, eine zu der Belgard- 
ſchen Synode gehörige und unter dem alleinigen Parronate der von Kleift, als Befiger 
des Dorf Klein Dubberow ftehende Kr die j Zilial von Sietkow ift und gräns 
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er⸗Wuggermuͤhle aber am 24 November - 
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jet’ an die Dörfer Köfternig, Silefen, Bußfe, Klein⸗Satspe und Darfom. Pam 
gröftentheils ein altes Kleiſtſches Lehn, welches Hans Chriftopp von Blanken⸗ 
nach dem Vergleiche von 14 Februar 1704, erblich von Wilhelm Chriftian von 
Kleift durch einen Tauſch für das in der Neumark gelegene Gut Kluͤtzkow befam- 
und es feinem einzigen Soßne, dem Hauptmann Anton Chriftian von Blanfenfee hins 
terließg. Ein andrer Theil diefes Cuts, welcher in 3 Bauerhöfen und einer mwäften 
Coßaͤthenſtelle beſtand und ehemals ein altes Lehm der von Krankfpar, nachher aber ein 
neues zu dem Gute Bulgrin gehöriges Namelfches Lehr war, wurde nad) dem 
Coneurs, fo uͤber das Vermögen des Maß Podewils entftanden war, 1661 dem Was 
Ientin von Wedel zuerkannt ımd fam bierauf an deßen Sohn, den Dänifchen Oberſt⸗ 
fientenant Valentin Matthias von Wedel, von diefem aber an feine Schweftertöchter 
Agnefa Eleonora, Auguſta und Charlorta Juliana gebobrne Bornmann. Dieſe tras 
gen mir ihren Ehemännern, dem Koͤnigl. Dänifchen Major George Chriſtoph von 
Barner, Ernſt Bogislav von Waldow und dem Königl. Dänifcyen Hauptmann Gotts 
feied Siegmund Biere am 9 April, 25 Auguſt und 8 September r696 mit lehns⸗ 
erelicher Einwilligung vom 30 Septeinber 1696 diefen Theil dent Regierungsrathe 
aut von Kamel ab, deßen Enkel, des Erblandfücjenmeifters Ernſt Alerander Söhne, 
als der Faͤhnrich Caspar Friederich, Henning Chriftien und Anton Ernft, nach dem 
Vergleiche vom 29 December 1752, bdiefes neue Ramelfche Lehn erblicd und mit 
ihrem Lebnrechte dem Hauptmann Anton Chriftian von Blankenſee verfauften, der 
die Allodification deffelben durch das Reſcript vom ı April 1754 erhielt und nicht nur 
dieſen altodificieren Theil, fondern auch denjenigen Theil diefes Guts, fo von Wilhelm 
Chriſtian von Kleift herruͤhret und noch jegt ein Lehn ift, feiner Wittwe Ilſa Catha⸗ 
ring Maria gebohrnen von Muͤnchow hinterließ, derem nachgelaßene Kinder, als der 
Uentenant Anton George, Catharma Dorothea Leberecht verehelichtee Müller, die 
Aufein Ehriftiana Beata, jegt vermählte von Bonin zu Moltow und der Lieutenant 
ed Friederich von Blankenſee noch jet dieſes Gut ungetheilt befigen, davon aber 
4 Bauerhöfe, 1 Coßaͤthenhof und 3 Buͤdnerkathen im dent Jahre 1773 auf 40 Jahre 
verſchiedenen Einwohnern in dieſem Dorfe verpfänderen. Der übrige Theit deßelben ger 
Hörer dem Könige, weicher gemeinfchaftlicy mit den adelichen Beſitzern die hohe, mittlere 
und niedere Jagd hat. S. Pumlow unter den Dörfern des königlichen Amts Belgard. 
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49. Ünisbernow ein Ritterſitz, 1 Meile von Polzin nordnordweſtwaͤrts und 
3 Meiten von Belgard ſuͤdfuͤdweſtwaͤrts, hat z Borwerke, 2 Vollbauern, x Halbbauer, 
- 3 Eoßärhen, 9 Feuerftellen, eime zw der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die 
ein Filial von Wufterbare iſt, Fichtenr ımd weiches Holz, imgleichen Teich: und Bach 
fifcherey. Die Güter Quisbernom urd Busfar (a) find groͤſtentheils afte Manteufel⸗ 
ſche Lehne, einige Theile aber im denfelben find tehne der von Zozenow. Die Mittive 
des Heinrich von Manteufel Faufte am 7 Februar 1728 das ii Concurs gerarhene 
Gut Buslar (a) und binterfieß es nebft dem Gute Quisbernow ihrem Sohne Ewalt: 
Heinrich von Manteufel, deßen nachgelaßener einziger Sohn, der Lieutenant Heinrich 
Ehriftoph diefe Güter erbte und Die bey Polzin gelegene Ober⸗Wuggermuͤhle, die 
ehemals zu Buslar (a) gehörte, nach denr Vergleiche vom 24 November 1773 für 
a000 Rthlr dem Generallieutenant Anton von Krockow verkaufte, er 
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so. Groß-Rambin ein adslicher Wohnfig, ı$ Meilen vor Polzin nordnords 
weſtwaͤrts, bat ı Vorwerk, 1 Schäferen, 4 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schmiede, nebft 
den; Feldgute Wolsin, weldyes an der Battinſchen Gränze liegt und einem in einer 
Fleinen zu Groß:Rambin gehörigen Holzung gelegenen Hokzwärterfarhen, Woldkathen 
genannt, 13 Feuerftellen, Eichen: und weiches Holz, Fifcheren in der Muglig und ift 
zu Arnhauſen in der Belgardfchen Synode eingepfartet. Die auf der Feldmark des 
Dorfs Groß⸗Rambin gelegene Waſſermuͤhle geböres nicht zu diefem Gute, fondern dem 
Hauptmann Friederich Heinricy von Manteufel zu Hohen Wardin., Gtoß⸗Rambin 
war ehemals ein altes Manteufelſches Lehn, weldyes aber die von Podewils fdyon 
lange befeßen haben, Nach dem Tode des Ewald von Podewils fiel es feinem 
Bruderfohne, dem Lieutenant Matthias Heinridy von Podewils zu und wurde, nach⸗ 
dem es in Concurs gerathen war, am 22 May 1739 den Chläubigern zuerfannt, 
die es nach dem Vergleiche vom 29 November 1752 dem Lieutenant Felir Heinrich 
von Braunſchweig verkauften. Es wurde hierauf von den Söhnen des oben gedach⸗ 
ten Lientenant Matthias Heinrich von Podemwils, als dem Lieutenant Joachim Ernft 
und dem Fähnricy und jegigen Hauptmann Ehriftopb Bogislav von Podemwils wieder 
eingelöfes und fiel nady dem 1757 erfolgten Tode des erften dem letzten allein zu. 


51. Alein-Rambin nahe bey dent vorhergehenden Dorfe Groß:Rambin nords 
weftwärts, hat 1 Vorwerk, 5 Bauern, ı Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, 9 Feuerftellen; 
weiches Holz zur Feuerung, Fiſcherey in einem Bache und ift ein zu Arnhauſen in der 
Belgardfchen Synode eingepfarrtes altes Podewilsſches Lehr, welches der geheime 
Legationsrath Ludewig Chriftian von Podewils beſitzet. S. Neuhof. 


52. Rarfin ı Meile von Coͤrlin ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts und ı! Meilen von Belgard 
weſtſuͤdweſtwaͤtrts, an dem Krummenwaſſer, welches zwiſchen dem ganzen Rarfinſchen 
Kirchſpiele und den zu dem Fuͤrſtenthum Cammin gehoͤrigen Doͤrfern die Graͤnze 
macht, hat ein adeliches Schloß und Vorwerk, ı Schaͤferey, 1 Waſſermuͤhle, ı Pre⸗ 
diger, *Kuͤſter, 8 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Predigercolonus, t Krug, 1 Schmiede, z 
Holzwärter, 23 Feuerftellen, eine in dem Jahre 1735 von dem General der Cavallerie, 
Hans Friederidy von Paten von Steinen erbanete, zu der Belgarbſchen Synode ger 
börige umd unter dem Patronate der Befiger der Dörfer Rarfin, Sager ımd Zietlow 
ftehende Mutterkirche mit einem maßiven Thutm, deren Filial das Dorf Podewils ift 
und zu welcher die Dörfer Sager, Nagtow und Zietlors, mit Ausſchließung der beiden 
Vorwerke in Natztow, eingepfarrer find, gute Wiefen, beträchtliche Eichen: Büchem 
. and Fichtenhofjumgen, wie andy weiches Holz und Zifcherey im Teichen und in dem 
Krummenwaſſer. Für die von S. Majeſtaͤt dem Könige zur Verbeßerung diefes 
Guts und Erbauung eined Vorwerks, weldyes auf der Narfinfchen Feldmarf liegt und 
den Namen Sriederichswerk erhalten bat, neuerlich geſchenkten 5200 Rehle., wovon 
die jährlichen Eimfünfte nach dem Unfchlage 330 Rıkle. 21 Gr. 34 Pf, betragen 
follen, muß eine jährliche Abgabe von 52 Rtihlr. an die Kreiscaffe bezahlet werden. 
Marfin war ehemals ein altes Podewilsfcyes Lehn. George Heinridy von Podewils 
verkaufte es mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 28 December 1729 dem General: 
major und nachmaligen General der Cavallerie, Hand Griederih von Platen, deßen 
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jüngfter Sohn, der Lieutenant und nachmalige Generalmajor Leopold Johann von 
Platen es, nach dem brüderlichen Theitungsvergieiche vom 28 September ı743, ber 
am und es, nach dem Vergleiche vom to December. 1770, dem Generallieutenant 
von der Tavallerie und Chef eines Dragonerregiments, Dubislav Friederidy von Pla⸗ 
ten verkaufte. Das Gut wurde hierauf durch das Mefeript vem ı5 October 1773 
alfodificirer, nachdem vorher Das ganze Gefchlecht der von Podewils mit feinem Lehn⸗ 
rechte an demfelben Durch den Rechtsſpruch vom 9 Auguſt 1775 war praͤcludiret worden. 


53. Redel ein adelicher Wohnfig, ı Meile von Polzin gegen Welten, auf der 
$andftraße von Polzjin nach Sciefelbein, hat ı Vorwerk, ı Schäferen, 6 Bauern, 
2 Cofäthen, ı Krug, ı Schmiede, 1 Schufmeifter, auf der Feldmark des Dorfes die 
Buſchkathen, das Schenkengut und die Ziegelſcheune genannt, 17 Feuerftellen, eine 
"zu der Beigardfihen Synode gehörige Kirche, die ein Filial non Ziezenow ift, Eichen⸗ 
Büchen: und weiches Holz, Fifcyeren in Teicyen und in der Muglig und war ehemals 
ein gehn der von Redel, die Afterlehuleute der von Zozenow waren, wurde aber nadys 
her theils ein Manteufelfches, theils ein Glaſenappſches, theils ein Zozenowſches tehn. 
Der andrarh Adam Cafimir von Glafenapp, der es von feinem Water geerbet harte, 
verkaufte ed, nady dem Vergleiche vom 4 Mär; 1724, erblid) dem Hauptmann und 
nachmaligen Major Hans Heinrich) von Zaftrom, der auch nachher das Fleine Gut 
in diefem Dorfe, fo die von Kriefen von Den von Manteufel zu Lehn gehabt hatten 
und nachdem fie ausgeftorben waren, nicht wieder vergeben fondern eingezogen wor⸗ 
den war, am 17 November 1730 erblich von George Friederidy von Manteufel kaufte. 
Der Major von Zaftrom verkaufte hierauf mit feiner Gemaplinn Ppilippina Wilhelmina 
gebohrnen von Berfen am 4 und 19 Muguft 1745 und nad) dem Tode des erften, die 
legte für fid) und ihre Kinder am 7 Januar 1749 diefes ganze durch das Refeript vom 
6 April 1742 allodificirte Gut erblidy dem Oberftlientenant Gotthilf Chriftian von 
Kleiſt, Degen nachgelaßene Söhne Gotthilf Epriftian Ernft und Bogislav Chriſtlieb dies 
fes Gut fo lange ungetheilt befaßen, bis fie ſch am 8 November 1772 mit ihrer Mutter, 
der verwittweten Oberfilieutenant von Kleift gebohrnen von Kleift alfo verglichen, daß fie 
ibren beiden Söhnen ihr eigenthuͤmliches in der Meumarf gelegenes Gut AÄlt⸗Wurow abs 
seat, dagegen aber das Gut Medel ſich auf ihre Lebenszeit zum Leibgedinge vorbehielt. 
Diefer Bergleidy wurde am 25 Auguſt 1774 dahin erläutert, daß der jüngere Sohn, der 
Lieutenant Bogislav Chriftlieb Das Gut Alt-⸗Wurow allein behalten, der Ältere aber, als 
der Lieutenant Gotthilf Chriftian Ernft von Kleift das Gut Redel nad) dem Tode der Muts 
ter befommen follte, die ſich aber Doch bey ihrem herannahenden Alter am 23 Januar 1577 
alfo mit iprem äftern Sohne verglich, Daß fie ihm Diefes Gut ſchon bey ihrem Leben abtrat. 


54. Groß⸗Reichow 13 Meilen von Belgard weftfüdweftwärts, an der Fleinen 
Straße von Belgard nach Stargard, weldye nahe an dem Dorfe gegen Often vors 
beyführer, hat ı Vorwerk, 4 Bauern, 9 Zenerftellen, wenige Holzung, Bachfifcherey 
und ift ein zu Klein-Reichom in der Belgardſchen Synode eingepfarrtes altes Podewils⸗ 
ſches Lehn, welches der Oberanumann Carl Friedericy Wendland beſitzet. S. Neuhof 


55. Rlein-Reichow 13 Meilen von Belgard ſuͤdweſtwaͤrts, hat 3 Worwerke, 
4 Ba 
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. 4 Bauern, ı Schaͤferen, 1 Schulmeiſter, rı Feuerſtellen, eine auf einem hohen Berge 
gelegene, zu der Belgardſchen Synode gehörige und unter dem Patronare der Ber 
figer der Güter Klein umd Groß / Reichow, Gloͤtzin, Lazig, Schinz und Ganzkow fter 
hende Kirche, die ein Filial vom Standemin iſt und zu welcher die Dörfer Groß—⸗ 
Reichow/ Gloͤtzin und und die Erampefche Waſſermuͤhle eingepfarret find, 
wenige Holzung, B und iſt ein altes Podewilsſches Lehr, welches eher 
mals aus 4 Antheilen beftand. Der Oberfle ımd Commendant zu Friederichsburg, 
Meter Ernft von Podewils, löfete einen Theil am 28 März 1744 von der Wittwe 
des Franz Hoyer, Anna Dorothea gebohrnen Bolzen, dem andern Theil am 11 Julius 
1744 von dem Kriegscommiffarius Friederich Dubislav, dem dritter aber am 9 März 
1752 von den Geſchwiſtern der Fräulein Eva Hedwig und Charlotte Fonifa von 
Muͤnchow und dem Ehemann der letztern, bem Lieutenant Felix Heinrich von Braun⸗ 
fehweig eim und hinterließ diefe 3 Theile feinen Kindern, dem tieutenant Sebaſtian 

“ Eart Alerander, der Hauptmannim von Beggerom Henrietta Sophia ımd der Fraͤu⸗ 
fein Anna Sophia Chriftiane von Podewils, wovon die beiden letztern diefe Theife 
am 23 Auguſt 1773 dem Generalmajor Friederich Wilhelm von Podewils und Degen 
Gemahlin Eleonore Caroline gebohrnen von Woisky verfaufter. Nachdem Der Ger 
neralmajor von Podewils audy der vierten Theil dieſes Guts am 17 Junius 1776, 
von dent Verwalter Daniel Müller zu Dewsberg eingelöfer hatte, verfanfte er anı 20 
März und 29 April 1780 das ganze Gut Kiein-Keichyew. nebſt den Gütern Crampe, 
Battin und Gloͤtzin feiner Gemahlin Eleonora Caroline gebobrnen von Woiskyh, 
die KleinsReichons wieder, nady dem Vergleiche vom zr Jannar 1782, dem Lieute⸗ 
nant bey dent vorm Kalkreuthſchen Dragonerregimente, Cark Ernſt von der Gröden, 
erblich für gooo Rthlr. verkaufte. ” 


56. Reinfel® 1% Meilen vor Polzin weſtſudweſtwaͤrts, am ber Rega, die f 
Meile von diefem Dorfe in der Neumark aus 2 Seen, dem Ritziger⸗ und Klanziger⸗ 
fre enıfpringe und hier die Graͤnze zwiſchen Pommern und der Neumark macht, bat 
2 Vorwerke, ı Schäferen, eine auf der Feldmark des Dorfs gelegene Waſſermuhle, 
welcye der Lieutenant Ludewig von Vigny am 16 Januar 1766 erblidy dem Muͤhlen⸗ 
meifter Chriſtoph Berg für 1100 Rthlr. verfaufte, x Prediger, x Küfter, 8 Bauern, 
6 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Holjwärter, auf der Feldmark des; Dorfes die altem Feld⸗ 
güter Rothe-Riege und Rübenland und 7 news angelegte: Feldgüter oder Ackerboͤfe, 
als Schmitzke Papenhof, Helenenhof, Eafimirehof, Aleiſtenhof, der 
Ellerberg und die iegelſcheune, 31 Feuerſtellen, eine zu der Belgardſchen 
gehörige Mutterkirche, deren Filial das Dorf Bramſtaͤdt iſt und zu welcher das 
adeliche Dorf Ritzerow und das Neumaͤrkſche, der Caͤmmerey zu Schiefelbein gehoͤ⸗ 
rige Dorf Brunow eingepfarret find, gute Wieſen, hinreichende Eichen⸗ und Buͤchen⸗ 
Bofzungen, wie auch weiches Holz, Fiſcherey in der Rega, im 2 Baͤchen, als dem 
Papen⸗ und Splittbache und in Teichen und gränger an das Neumaͤrkſche Darf Bru⸗ 
now. Fuͤr die bey dem Gute Riinfeld ſeit 1772 für 6400 Rehlr. koͤnigliche Gna⸗ 
dengelder vorgenonimene Verbeßerungen, wovon die jaͤhrlichen Einkünfte, nach dem 
Anſchlage 292 Rebe. betragen ſollen, haſtet eine jaͤhrliche Abgabe von 128 Kehle, 
auf dieſem Gute, welches 4 ein altes Ramelſches Lehn war. Arnd, — 
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Curt, Claus Ramel und die Gebruͤder Sivert und Carz Wopersnow verkauften die 
wuͤſte Feldmark Reinfeld, nach einer an dem Mittwoche nach der heiligen 3 Könige 
Tage 1462 ausgefertigten Urkunde, wiederfäuflich für 349 Rheinſche Gulden den 
geiftlichen Herren und Brüdern des Karthaͤuſerkloſters Gottesfriede vor Schiefelbein 
- und gaben ihrien fo viel Zimmerholz und Gageblöce in der wüften Feldmark Ritzerow, 
ols fie zur Erbauung ihrer Kirche, Cellen und anderer Gebäude des Klofters noͤthi 
haben würden. Seßt ift Neinfeld ein neues Damnigfches Lehn. Joachim Chriſtop 
: son Kamel verpfändete einen Theil deßelben am 27 Yulius 1730 auf 24 Jahre dem 
MWolf Ernſt von Unger, degen Witwe Veronica Eliſabeth gebohrne von Brockhuſen 
ihn, nach dem Vergleiche vom ı5 April 1733, dem Cammerherren Carl Chriſtoph 
Yon Damnig abtrat, der auch den andern Theil diefes Guts, Das große Gut genannt, 
- Yon dem Hauptmann Joachim Chriftopb von Ramel 1728 gekauft hatte. Die nady 
gelaßenen Söhne des Cammerherren von Damnitz, der Lieutenant Hans Chriftoph 
Siegmund und der Faͤhnrich Carl Ludewwig, verkauften hierauf das große. Gut, nadyr 
Dem fie yon dem Anfpruche der von Ramel an. daffelbe durch den Rechtsſpruch der 
‚Königl. Regierung vom 19 Geptember 1749 waren entbunden worden, nad). dem 
Vergleiche vom 25 Auguſt 1751, erblidy dem Kriegess und Domainenrathe Chris 
ftian Albrecht von Hirſch, welchem auch der Faͤhntich Carl Ludewig von Damnitz 
Den ibm von feinem Altern Bruder, Dem Lieutenant Hans Chriftopb Siegmund am 
25 März 1753 überlaßenen andern Theil dieſes Guts, nady dem Vergleiche vom 
4 Junius 1754, fo wie andy der. Hauptmann Joachim Chriſtoph von Ramel fein 
Erb⸗ und Lehnrecht an demfelben am ro September 1754 verfaufte. Das ganze 
Sut wiirde hierauf von dem Kriegesrarhe von Hirfchy am 23 October 1762 dem Lieu⸗ 
genant Ludewig von Vigny und von Diefem am 9 Februar 1768 dem Generalmajor 
Dtto Caſimir von Werfen verfauft und fir deßen Gut Hafelberg in dem Ober⸗Bar⸗ 
nüunfchen Kreife versaufchet. Dach dem 1773; erfolgten Tode ah von 
Werfen überließ feine Tochter erfter Ehe, die vermäßlte Reichsgraͤfin von Spare dig 
fes Gut, nady dem Vergleiche pom 25 Julius 1775, ihrer Stiefmutter, der Wittwe 
des Generals von Verſen, Elifaberb Helena Louiſa gebohrnen von der Offen, die ik 
ihrem Teſtamente vom 13 Julius 1781 ben älteften Sohn ihres Bruders des Königl, 
Cammerherren von der Often zu Plate, den Lieutenant bey dem von Möllendorffchen 
- Spmfanterieregimente, Auguſt Wilhelm Heinrich von der Oſten, zum Univerfalerben 
- ihres Vermögens einfeßse, der Daher jest nach ihrem Tode dieſes Gut befißet, wel⸗ 
ches jedoch nach dem JInnhalte des oben angeführten Tejtaments bis zu feiner Groß 
jäßrigfeit unter ber Aufſicht feines Waters ſtehen fol, 


57. Retzin 14 Meilen von Polzin nordnordweſtwaͤrts, bat 3 Vorwerke, ı Schäfer - 

zen, 12 Bauern, 1 Coßäthen, ı Schmiede, ein auf der Feldmarf des Dorfs gelegenes 

‚aitterfrenes Vorwerk, Branzin genannt, 20 Feuerftelen, eine zu der Belgardſchen Synode 
„gehörige Kirche, die ein Filial von Arnhauſen ift und gebörer jegt 2 Beſitzern. Mein (a), 
‚ein adelicher Wohnſitz, wozu 3 Vorwerke, 1 Schäferey, 7 Bauern, 1 Coßäthe und die 
Schmiede gehören, beftehetaus 2 Theilen. Der eine Theil, welchen Bernd Diererich von 

‚Blafenapp 1702 als ein Glaſenappſches Lehn befaß, wurde am 10 Februar 1717 dem Ernſt 
Bogislavvon Wedel, von dieſem dem Major Caspar Erdmann von Sydomw, von diefem am 
" 8 März 
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8 März 1731 der Erdmuth Felirina Louiſa von Pattorf vermaͤhlten von Kameke und 
son diefer am 14 Februar 1743 auf 9 Jahre dem Verwalter Martin Trapp verfauft, 
Der Hauptmann Earl Bogislav von Watter, welcher, nach dem Wergleiche vom a9 März 
- 1732, von Carl Diterich ‚von Glaſenapp, mit Einſtimmung deßen Bruders Joachim 
Melchior, das Lehnrecht fuͤr 93 Rthlr. gekauft und die Belehnung auch erhalten hatte; 
verpfaͤndete hierauf, nachdem er die Wittwe von Kameke abgefunden hatte, dieſen 
Theil, nady dem Vergleiche vom 1 October 1753, auf ı2 Jahre dem erwähnten 
Trapp, von defen Erben er nach geendigten Pfandjahren denfelben am 29 Januar 
1765 wieder einlöfere und ihn am 28 Januar 1767 dem Lieutenant Henning Chris 
fian von Muͤnchow erblich verkaufte. Der andre Theil dieſes Guts war ehemals 
ein Woldenſches Lehn und wurde der Wittwe des Majors Caspar Erdmann von Gyr 
dot, die vorher mit dem Hauptmann Lorenz; George von Wolde vermaͤhlt geweſen 
war, in der Theilung mit deßen Brüdern, nach dem MWergleiche vom 8 September 
1722, überlaffen und von ihr am ı5 Man 1737 dem Lieutenant Johann Conrad 
Schiebel, von diefem am 2 December 1737 den Reginientsquartiermeifter und nach⸗ 
maligen Poftmeifter Johann George Haucke, von diefem am 20 Februar 1751 defen 
Schwefterfohn, dem Kaufmann Carl Rudolph Schwarz zu Coͤßlin und von deßen 
Witwe Dororhea Maria gebohrnen Ludewig am 12 Februar 1755 dem‘ Major 
Joachim Ehriftopp von Ramel verkauft, nad) degen Tode diefer Theil in Eoncurs 
gerierh und von dem Cößlinfchen Hofgerichte am 16 September 1767 dem Lieutenant 
Henning Chriftian von Muͤnchow zuerkannt wurde, der jegt das ganze Gut Retzin (a) 
befiger. Retzin (b), wozu das Vorwerk Granzin, 5 Bauerhöfe in’ Retzin, 2 Bauer⸗ 
hoͤfe in Luzig, imgleichen die Wardinfehe Holzeavel gehören, war ehemals ein Glaſe⸗ 
nappfches Lehn. Es fam von Reinhold von Glafenapp an feine Tochter Margaretha 
Hedwig, eine Gemahlinn des George Caſimir von Zißwiß, die ed am 2 May 1716 - 
ihrem Vaterbruderſohne Joachim Reinhold von Glaſenapp überließ, deßen Wittwe 
Margaretha Hedwig, es am 29 Maͤrz 1734, dem Faͤhnrich Peter Auguſtin von eng 
Abtrat. Mad) feinem Tode Fam es, nach dem Vergleiche vom 31 Januar 1746, an 
feinen ‚Bruder, den Lieutenant Adam George von Lerz und hierauf an defen nach⸗ 
gelaßene einzige Tochter und Erbin Anna Louiſa, des Hauptinanns Johann Ehrenreich 
von Wenheft Gemahlin, welche diefes durch das Reſcript vom 24 Auguft 1773 
allodifieirte Gut, am 17 December 1777 den SHauptleuten Henning George und 
Chriſtoph Friederich Gebrüdern von Podewils verfaufte, von welchen es jeßt der erſte, 
nad) dem am 11 Movember 1779 erfolgten Tode des letzten, mit deßelben nachgelaße⸗ 
nen einzigen Tochter, Wilhelmina Henrietta Chriftiana von Podewils befiger. ‘ 
5. Riſtow ein Ritterfig, 14 Meilen von Belgard gegen Süden, an der Pers 
fante, auf der Poftftrage von Edrlin nach Polzin, Hat 1 Vorwerk, ı Schäferen, eine 
auf der Feldmark des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, 5 Bauern, 2 Coßäthen, ı Krug, 
13 Feuerftellen, Eichen: Buͤchen⸗ und weiches Holz, Fifcherey in einem See und in 
der Perfante und ift zu dem Föniglichen Amtsdotſe Boißin in der Belgardſchen Sy⸗ 
node eingepfarret. Diefes Gut, welches Eccard Wilhelm von Kleift 1735, nebſt einem 
Theile des Guts Lankow wiederfäuflich von Zürgen von Werfen kaufte, beſitzet jetzt 
der Notarius Gottfried Zuͤlow. 2 
Brugg. Beſchr. v. H. Pom̃. [Pr pP) 59. Riges 
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2. 59% Ritzerow 13 Meilen von Polzin ſuͤdweſtwaͤrts, an der Mega, hat 8 Acker⸗ 
böfe, x Holzwärterwohnung, 9 Fenerftellen, beträchtliche Eichen⸗ Buͤchen⸗ und Fichten: 
holzungen, wie auch weiches Holz, Fifcheren in der Mega, ift zu Reinfeld in der Bel⸗ 
gardfchen Synode eingepfarret und gränzet an das Neumaͤrkſche Dorf. Ritzig. iger 
rom war ehemals ein altes Lehn der von Ramel, welches nad; dem Abgange ihrer 
Afterlehnleute, der von. Rigerow, von dem Herzoge Johann Friederidy am. 11 Dctor 
ber. 1587 dem. fürftlichen Cammerrathe George Ramel und defen Bruderſoͤhnen 
Heinrich, George und Paul ertheilet wurde. Ernſt Xlerander von Ramel erbte es 
von feinem Water dem Megierungsrarhe Paul von Kamel und hinterließ es feinen 
Eöhnen, die es fi) am 7 Movember 1746 alfo theileten, daß die eine Hälfte diefes 
Guts dem Alteften Sohne, dem nachmaligen Landrathe Caspar Friederich von Ramel 
und die andre dem jüngften, dem nachmaligen Hauptmann Henning Cheiftian vor 
Ramel zufiel. Nachdem diefer, nach dem Mergleiche vom zo December 1764, auch 
die andre feinem Bruder zugefallene Hälfte dieſes Guts für dem ihm abgetretenen 
Arntheil an Bulgrin erhalten hatte, verfaufte er diefes ganze Gut am 22 Auguft 
1763 erblid, dem Generallieutenant Anton von Krockow, ‚worauf Die Präclufion der 
von Komet am 21 September und 5 November 1764 erfolgte. Sekt beſitzet die 
Wittwe des Generallientenant von Krockow, Auguſta Louifa KHenrietta gebehrne 
Freyin von Lüder diefes Gut, S. Polzin (b). 


60. Rottow 2 Meilen von Belgard oftfüdoftwärts an, der linken Seite des 
Kautelbadye, dem Dorfe New Buckow gegen über, bat ı NWeorwerf, ı Schäfer, 
s Bauern, 10 Zeuerftellen, Fichten⸗ und weiches Holz, Fiſcherey im der Kautet und 
in Teichen und iſt ein zu Neu⸗Buckow in der Coͤßlinſchen Synode eingepfarrtes altes 
NMuͤnchowſches Lehn, welches der Lieutenant George Heinrich von Mündyew befiger, 
Für Die zur Verbeßerung dieſes Guts feit 1772 angetvandten 150 Rtehlr. Pänigliche 
Gnadengelder, wovon die jäßrlichen Einkünfte nach dem Anfchlage 19 Rihlr. 2 Gr. 
94 Pf. betragen follen, muß eine jährliche Abgabe von 3 Nihle. von dem Beſiher 
Diefes Guts bezahlet werben, S. Alt⸗Buckow in dem Fuͤrſtenthum Cammin. 


61. Sager 2 Meile von Coͤrlin gegen Süden und ı Meile von Belgard gegen We⸗ 
Ken, an dem Krummenwaſſer, welches hier mit einer Bruͤcke verſehen iſt und die Graͤnze 
zwifchen diefem Dorfe und dem Cörlinfchen Amssdorfe Garchen macht, auf der Poft- 
Frage von Coͤrlin nady der Neumaͤrkſchen Stadt Schiefelbein, hat ı Vorwerk, ı Schaͤ⸗ 
feren, 6 Banern, 2 Eogächen, » Schufmeifter, z Holwärter, 12 Feuerſtellen, Eichen⸗ 
Buͤchen und weiches Holz, Fiſcherey in dem Krummenwaſſer und in Teichen und iſt zu 
Marfin in der Belgardfchen Synode eingepfarret. Das Gut Sager, wovon die von Po: 
dewils ehemals einen Theil befagen, kam von dem Generak der Cavallerie Hans Frieder 
sic) von Platen, nady dem Theilungsvergleiche feiner Söhne von 28 September 1743, 
an den mittelften Sohn, den Kriegesrath und nachmaligen Defanus George Eruſt von 
laten, been nachgelaßener einziger Sohn, Exrnft Friederich Samuel, es jegt befiget, 


62. Alt⸗Sanzkow ein freyes in dem Polzinfehen Buſche gelegenes Kittergut, 
3 Meile son Polzin ſuͤdweſtwaͤrts, beſtehet aus 7 Pachıböfen, 2 Eoßärbenhöfen, x — 
——— — erey, 
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ferey, zo Feuerſtellen und iſt ein zu der Polzinſchen Stadtkirche in der Belgardſchen 
: Synode eingepfarried Dorf, welches gute Weide, aber wenige Wieſen hat, an das 
Neumaͤrkſche Dorf Brunow gränzet und ein altes Manteufeffches Lehn if. Der 
jegige Befiger defelben ift der Hauptmann Friederich Heinrich von Manteufel, welcher 


die gemeinfchaftliche hohe, mittlere und niedere Jagd in dem Polzinfchen Buſche, 
Büchen: und weiches Holz, wie auch Teich⸗ und Bachfifcheren hat. S. Hohen⸗Wardin. 


63. Neu⸗Sanzkow ein freyes indem Polzinfchen Buſche gelegenes Rittergut, 
1} Meilen von Polzin ſuͤdweſtwaͤrts, beftehet aus 15 Pachthoͤfen und eben fo viel 
Zeuerftellen und ift ein zu Zuchen in der Belgardſchen Synode eingepfarrtes Dorf, 
welches 2 Befiger hat. . Neu⸗Sanzkow (a), wozu 4 Pachthöfe gehören, ift ein altes 
- Manteufelfches Lehn, melcyes der Hauptmann Gerhard Ewald von Manteufel bes 
figet. ©. Collaß unter dem adelichen Gütern des Neu⸗Stettinſchen Kreiſes. Neu⸗ 
Sanzkow (b) befteer in 11 Pachrböfen und war ehemals ein Lehn der von Zozenow, 
welches von ihren Afterlehnleuten, den von Redel befegen wurde und nad) dem Tobe 
des Euno von Medel an deßen Schwiegerſohn, Alerander Magnus von Briefen fan. 
Der Oberfte von Zozenow trat feine Lehngerechtigkeit Daran dem Hauptmann Joachim 
von Glafenapp ab, degen Recht nachher Döring Jacob von Krockow durch einen Kauf 
an ſich brachte und nach dem Vergleiche vom 9 April 1695, worinn er auch den Liens 
tenant Teffen Ehriftian von Zozenom wegen feiner Erb⸗ und Lehngerechtigfeit mit 400 
Gulden abfand, das Zozenowſche Recht erblich kaufte. Nach feinem Tode verfaufte 
fein Bruder, der Capitain Lieutenant Philipp Reinhold von Krockow diefes Gut bey 
feinem Leben, nad) dem Vergleiche vom 30 März 1754, feinem Sohne vem DObers 
ften und nadymaligen Generallieutenant Anton von Krockow, der die 2 Bufchfathen, 
fo bisher zu dem Gute Groß Demsberg gehörer hatten und von dem Hauptinantt 
Chriſtian Ernft von Bord am 13 Märy 1775 dem Generallieutenant von Manteufel 
waren verfauft worden, von dieſem am 16 December 1775 faufte und zu dem Gute 
Meu⸗Sanzkow (b) brachte, welches jeßt feine Witwe, Auguſta Louifa Henrietta ger 
bohrne Freyin von güder beſitzet. S. Polzin (b), Die Befiger des Guts Neus 
Sanzfow haben gemeinfchaftlidy die hohe, mittlere und niedere Jagd, Eichen: und 
weiches Holz, wie auch Teiche und Bachfiſcherey. 


64. Schinz ı Meile von Belgard ſuͤdweſtwaͤrts, auf einem Berge, hat ı Vor⸗ 
wert, ı Schäferen, eine auf dem Monnenbache gelegene Wafjermüßle, ı Kalk: und. 
Ziegeldrennerey, 3 Bauern, 12 Feuerftellen, etwas Fichten: und weiches Holz, Fiſche⸗ 
ter, in Zeichen und dem Nonnenbache und ift ein zu Standemin in der Belgardſchen 
Synode eingepfarrtes Podewilsſches Lehn, welches ehemals aus 3 Gütern beftand, 
Franz Hoyer Faufte alle 3 Güter wiederfäuflidy von den Vettern Matthias Friederich, 
toren; Chriſtoph und dem Hauptmann Ewald von Podewils und hinterließ das ganze 
But Scinz feiner Wittwe, die fid) am 19 Auguft 1743 mit dem Hofgerichtsdirectot 
Friederich von Dreger alfo verglidy, daß fie ihm daßelbe für feinen Antheit an dem 
Gute Lazig abtrat. Mach dem Tode des KHofgerichtsdirectors von Dreger befaßen 
feine Kinder Friederich ugd Charlotta Philippina verebelichte Menzel das Gut Schirg, 
fo fange gemeinfchaftlich, bis fie ſich 2 — 1763 alſo auseinanderfegten, Daß 
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- die legte dem erften bie Güter Altenwall nebſt Zacherin, Lanzen und Schinz abträt. 
Diefer verkaufte das Gut Schinz, nach dem Vergleiche vom 4 October 1763, mit 
der von Gr. Majeftät dem Könige am 31 December 1763 und nad) dem Refeript 

vom 4 Januar 1764 ertheilten Genehmigung und mit lehnsherrlicher Einwilligung 
vom 20 März 1764.auf 25 Jahre, dem Lientenant Johann Conrad Syckfer, der 26 

‚mit Einmilligung des Hofes vom 22 May 1777, nach dem Vergleiche vom ı Julius 
1777, auf die noch uͤbrigen 12 Jahre bis 1789 dem Hofrathe und dirigirenden Buͤr⸗ 

. germeifter zu Belgard, Daniel Wilhelm Filius verkaufte, nach degen am 6 Junius 

‚3780 erfolgten Tode es jeßt feine Witttve befißer. 


65. Alt:Schlage ein Ritterfig, im alten Urkunde Slaw genannt, ı3 Meilen 
von Polzin gegen Weften, in einem Thale, nahe an der Rega, welche bier die Gränze 
zwiſchen Pommern und der-Meumarf macht, auf der tandftraße von Scyiefelbein nad) 

‚Polzin, hat ı Vorwerk, 1 Schäferey, 8 Bauern, 4 Halbbauern, 1 Schulmeiſter, 
2 Krug, x Schmiede, auf der. Feldmarf des Dorfs das Vorwerk Roggelin ımd die 
u Ziegerow eingepfarrte Holzwärteren Eurdehof genannt, die .ar dag. Neumärkfche 
‚Dorf Bruno gränzet, 20 Feuerftellen, eine zu der Belgardſchen Synode gebörige 
Kirche, die ein Filial von Ziezenow ijt und zu welcher das Dorf Damerow eingepfar⸗ 
ret ift, gute Wiefen, Eichen: und weiches Holz, Fifcheren in der Mega und hatte eher 
mals ein feftes Schloß und war ſchon in den aͤlteſten Zeiten ein Lehn der von Kamel, 
wie aug einer zu Colberg am 12 October 1373 ausgefertigten Urkunde erhellet, wos 
sinn der Biſchof von. Cammin, Philipp, den Vergleich beftätiger, nach welchem der 
‚ältefte des Geſchlechts der von Ramel jederzeit Marſchall des Stifts Cammin feyn 
ſoll und fidy die Gebrüder Arnd und Beteke Ramel zu Pererwig- nnd Claptow die 
-von ihrem Water Oldemar geerbten Güter alfo theilen, daß Arnd alle Lehnguͤter zwi: 
ſchen Eolberg und Belgard, Beteke aber die Damals durdy dem Krieg gröftentheils 
verwuͤſteten 6 Feldmarken Siam, Curdshof, Damerow, Roggelin, Reinfeld und Ritze⸗ 
row bekam. Ein Theil des Guss Alt⸗Schlage wurde als ein Zehn der von Mamel 
‚von dem Lieutenant Joachim Chriſtoph von Ramel, mit lehnsherrlicher Einwilligung 
vom 3 Maͤrz 1735, erb: und eigenthuͤmlich den: Oberftlieutenane Bernd Ludewig von 
Sydow und von diefem dem Oberften Caspar Heinrich von Stechow verkauft, welchem 
auch der Hauptmanır Anton Friederidy von Zozenow, nach dem Vergleiche vom 4 Mär; 
3738, einen andern Theil diefes Guts, der ehemals ein Zozenowſches Lehn war, für 
das Gut Damerom überließ. Mad) dem Tode des Oberſten von Siechow gerierh 
diefes ganze Gut im Concurs und wurde won dem Coͤßlinſchen Mofgerichte am 13 
October 1752 für- das meifte Gebot der Oberftin Henrietta von Stechow gebohrnen 


Freyin von Cloudt zuerkannt, die daßelbe, nad) dem Vergleiche vom ı5 Auguft 1752, - 


erblich dem Mittmeifter Peter Ernſt von Wobefer und deßen Gemahlinn Antoinerta 
Sophia Charlotta gebohrnen vor Borck verkaufte, worauf es durch das Mefeript 
som 30 Aypril 1753 allodificiret wurde. - ‘ 


66. Schkennin ı3 Meilen von Belgarb gegen Oſten, an der finfen Seite 


„des Kautelbache, bat aufer 2 Vorwerken, ı Schäferey und 2 Banerhöfen, die in dem 
Dorfe liegen, noch ein auf der Feldmark deßelben feit 2772 für 3000 Rthlr ir 
2 : Hanser: iche 
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Achẽ Gnadengelder arigelegtes neues Vorwerk mit 2 Bauerböfen, wovon die jährlichen 
« Einkünfte nady dem Anfchlage 247 Rthlr. 8 Gr. 24 Pf. betragen follen und von dem 
Beſitzer diefes Guts eine jährliche Abgabe von 60 Rthlr. bezahlet werden muß, - 
: Feuerſtellen, etwas Fichten: und gutes meicyes Holz, aber feine Maſtung, Fiſche⸗ 
rey in Teichen und im der Kautef und ift ein zu Neu⸗Buckow in der Eößlinfchen Sy⸗ 
node eingepfarrteg altes Stammhaus der von Thun, welches der Mister Heinridy von 
Thun bereits in dem Jahre 1318 beſaß. Jetzt ift Diefes Dorf ein altes Münchows 
fihes Lehn, weldyes dem Lieutenant George Heinrich von Muͤnchow gehoͤret. S. Alt 
Buckow in dem Fürftenthum Cammin. . 


ı 67. Schmenzin ein abelicher Wohnfig, 15 Meilen von Bublitz nordweſtwaͤrts, 
‚in. einer waldigten Gegend, auf der Strafe von Polzin nach Bublitz, hat 2 Vor⸗ 
werke, ı Scyäferey, ı Windmühle, 7 Bauern, 2 Eoßäthen, ı Krug, ı Schmiede, 
1 ulmeiſter, ı Holzwaͤrter, auf der Feldmerk des Dorfs das Vorwerk Friede—⸗ 
richshof und die in einem Walde gelegenen Buſchkathen oder Feldguͤter, als St 
enftein, Hammelſchaͤferey, Kalkberg, Vierhöf, Hoheberg, die hinterſten Buſch⸗ 
kathen, Dammkathen und Lindenhof genannt, 35 Feuerſtellen, eine zu der Bel 
gardſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Naſeband ift und zu welcher 
die zu dem Gute Warnin gehörige Pachterey Geifberg nebft 2 Buſchkathen einge 
pfarrer ift, gute Wiefen, beträchtliche Eichen: Büchen: und Fichtenholzungen wie aud) 
weiches Holz, Teich: und Bachfiſcherey und iſt theils eim altes Kfeiftfches, theils ein 
Werfenfches Lehr. Ein Theil des Kleiſtſchen Lehns kam von Reimar von Kleift, nad) 
dem brüderlichen Theilungsvergleiche vont 16 Februar 1714, an feiner Sohn den 
Dberften Andreas Joachim vom Kleift, der nicht nur diefen Theil am 13 April 1724, 
fondern auch den Verfenfchen Antheil, fo er am 6 Julius 1717 von Jürgen von Kleift 
gefauft hatte, mit zweyen won dem Amtshauptmann Gerd Wedig von Gfafenapp am 
39 Auguft 1717 taufchweife an ihr gekommenen Bufchfarhen, am 25 September 
.1731 feinem Bruder, dent Hauptmann Bernd von Kleift überließ. Diefer kaufte noch 
‚verfchiedene Theile dieſes Gute, nemlidy einer Bauerhof in Schmenzin am 3 Julius 
1719 von Ehriftion Wilhelm vom Kleift, einem Theil des Feldguts Kablberg oder 
Vierhof genannt am 24 Julius 1719 vom Franz George von Kleift, der hbrigen 
Theil des Guts Kahlberg mir. 2 dazu gehörigen Bauern und einem Coßärhen in 
Schmenzin, imgfeichen den Brahmkathen nebft 5 Holzcaveln und dem Antheil an 
den Streitholze am ı November 1720 von Dubislav Bernd von Kleift, eine Holz 
cavel mit einen Karben, fo vor Joachim vor Kleift berrüßrer und am der Bonin⸗ 
ſchen und Zarthenſchen Gränze liegt, am 11 October 1721 vom feinem Bruder Ce: 
orge Heinricy von Kleift und den Corſankenbof mit der fo genannten Verſenſchen 
Holgavel anı 7 May 1733 erblich von George von Werfen. Dad) dem Tode des 
Hauptmanns Bernd von Kleift ſetzte ſich fein jiingfter Sohn, der Hauptmann Franz 
Heinrich von Kleift an 13 December 1763 mir feinen Gefchwiftern, der Fräufein 
Amalia Bernbardina, der Frau Catharina Sophia Auguſta vermäßlten Hauptmannin 
von Bord, der Fräufein Magdalena Wilhelmina, der Fräulein Dorothea Philippine, 
den Haupemanır Joachim Friederich und dem Lieutenant Alerander jürgen Wilhelm 
von Kleiſt alfo auseinander, Daß er durch das Loos dieſes ganze Eur erhielt. Die 
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jeßt zu demſelben gehörigen und auf der Feldmark des Dorfs Zeblin gelegenen fo ge⸗ 
nannten Zeblinfchen Bufchgürer, die ehemals zu dem Dorfe Zeblin gehörten, find 
- von allen Abgaben und gemeinen Laften befreyer umd Lebnftücke der von Kleift, an 
welchen diefes ganze Gefchleche die gefamte Hand hat. Nach dem Tode des Haupt 
manns Bernd von Kleift, der fie von Joachim Ewald von Kleift erblich und zwar den 
fo genannten Sreyenftein und Hammelfchäferey am 24 April 1726 und den Lindenhof 
mit 4 Buſchkathen am 4 Yunius 1732 gekauft hatte, fielen fie feinem ohne, dem 
‚Hauptmann Franz Heinrich bon Kleift zugleich mit dem Gute Schmenzin zu. 


68. Sietkow ein "adeli Wohnſitz, Z Meile von Belgard füdoftwärts, in 
‚einem Thale, an der Leitznitz, hat 2 Vorwerke, ı Schäferey, ı Waſſermuͤhle, die der 
Müller erblich befiget, x Prediger, ı Küfter, 8 Bauern, 3 Coßärhen, ı Schmiede, 
ein auf der Feldmark des Dorfs gelegenes Vorwerk, Gruͤnhof genannt, 30 Feuer: 
ftellen, eine zu der Belgarbfchen Synode gehörige Mutterficche, deren Filial das Dorf 
Pumlow ift und zu welcher die Dörfer Groß; und Klein:Dubberow, Klempin und 
Darkow eingepfarret find, Eicyen: Fichten und weiches Hol, Fifcherey in Teichen 
und in der Peignig und gränzet an die Stadt Belgard und an die Dörfer Klempin, 
Groß: und Klein Dubberow, Burzlaff, Boipin und Roggow. Das alleinige Patro⸗ 
natrecht über die Sietfomfche und Pumlowſche Kirche ftehet den von Kleift, ale Ber 
figern des zu der Sietkowſchen Kirche eingepfarrten Dorfs Klein:Dubberow zu und 
wurde, nachdem es von dem Herzoge Bogislaus nad) dem zu Guͤtzkow am Dienftage 
nad) Judica 1484 ausgefertigten Lehnbriefe ‚dem Syürgen von Kleift zu Zanow und 
Degen Nachkommen, Brüdern und Vettern zuc gefamten Hand war verliehen worden, 
-benfelben durch die zu Stargard eröfneten Urthel vom 12 September ızı2 und 23 
December 1720 wie audy durdy den zu Cößlin am 26 Drtober 1763 gefchloßenen 
Vergleich beftätiger. Sietkow beftand ehemals aus 2 Gütern, wovon das große ein 
Woldenſches und das Fleine ein Verſenſches Lehn war. Das erfte wurde von ben ' 
von Wolden, nach dem Bergleiche vom 9 May 1713, wiederfäuflidy auf 30 Jahre 
dem Commiſſariatsrathe und nachmaligen Regierungsrathe Hans Joachim von Kleiſt 
und degen Gemahlinn Maria Agnefa geborenen von Kleift, das andre aber von Cas⸗ 
par Franz Caſimir von Werfen am ıo Januar 1721 erblidy dem Bogislav Ernſt 
von Wolde verfauft und von diefem am 27 May 1723 dem erwähnten Regierungss 
rathe von Kleift überloßen, welcher nebft feinem Wetter dem Oberftlieutenant Andreas 
Joachim von Kleift mit dem Gute Sietkow belehnet wurde und daßelbe feiner Witwe 
Maria Agnefa gebohrnen von Kieift Binterließ. Nachdem diefe am 8 October 1759 
geftorben war, fegten fich ihre Kinder und Erben am ı5 und 16 Auguft 1763 alfo 
auseinander, Daß dieſes Gut dem Major Müdiger Chriftion von Kleift zufiel, der es, 
nach dem Vergleiche vom 18 Julius 1768, erblich des Hauptmann Franz Lorenz vor 
Kleift Witwe, Anna Franciſca gebohrnen von Kleift verkaufte. Diefe trat es zwar 
am 15 und 18 Detober 1771 ihrem dlteften Sohne dem Lientenant Otto Joachim 
Bernd Heinrich von Kleift ab, es wurde ihr aber von demfelben am 4 April 1778 
wieder überlaßen. 


69. Silefen Hat adelichen Ancheils 3 Zeuerftellen oder 3 Bauerhöfe, die zwar 
an 
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an Eigenthuͤmer verfauft find,. zu deren Einlöfung äber der Major Hans Joachim 
Gneomar von Kleift zu Nemig berechtiget iſt. S. Bulgrin. Der übrige Theil des 
Dorfs Silefen ift koͤniglich. S. Sileſen unter den Föniglichen Dörfern des Amis 
Belgard. 


70. Standemin 1 Meile von Belgard ſuͤdweſtwaͤrte, an dem Nonnen⸗ oder 
Stieperbache oder der Teipel, auf der Straße von Belgard nach Stargard, hat ein 
altes von Steinen aufgefuͤhrtes adeliches großes Wohnhaus, welches ehemals ein 
Nonnenkloſter war, 2 Vorwerke, 2 Schaͤfereyen, eine Waſſermuͤhle mit einem Gange, 
die nicht weit von dem Dorfe liegt, 1 Prediger, ı Küfter, 5 Bauern, 2 Coßaͤthen, 
ı Krug, auf der Feldmark des Dorfs ein neu angelegtes Vorwerk an dem Moorr 
bruche, einen Cofoniftencoßärhenbof auf‘ dem Muͤhlenberge und. eine Schmiede, die 
Monnenfchmiede genannt, 27 Fenerftellen, eine zu der Belgardfchen Synode gehörige 
und nady der Kirchenmatricul vom 5 Julius 1591, unter dem Patronate der Beſitzer 
der Güter Standemin, Camiffow und Natztow ftehende Mutterfirche, deren. Filial 
das Dorf Klein; Reicyomw ift und zu welcher die Dörfer Lazig und Schinz, der Nie⸗— 
derherrenhof zu Camiſſow nebft der ABaffermühle und 3 Einliegerfatben und die beir 
den Herrenhöfe oder Vorwerke zu Natztow eingepfarrer find, Eichen: Büchen: und 
weiches Hol; und Fifcyerey in dem Nonnenbache. Die Kirdye in diefem Dorfe ift 
anfehnlicy und wurde 1750 ganz new von Steinen aufgeführet, der ganz maßive 
Thurm aber ift bereits 1572 erbauet worden. Fuͤr die bey dieſem Gute feit 1772 
für 3600 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die: 
jährlichen Einkünfte, nach dem Anſchlage 221 Rthlr. 16 Gr. betragen follen, muß eine 
zu Gnadengehalten für adeliche Wirtwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe: 
von 72 Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezahlet werden. Es ift ein altes Wo⸗ 
bersnowſches Lehn, welches ehemals aus 3 Antheilem beftand, Ein Theil, fo den 
Ritterſitz, der Miederhof genannt, nebft den dazu gehörigen 2 Bauern und 3 Coßaͤ⸗ 
shen, die ganze Schmiede, die halbe Mühle und den ganzen Krug begriff, wurde von - 
den Gebrüdern Juͤrgen Joachim und Hans Friederich von Wobersnow, nach dem Vers, 
gleiche vom 24 Dxtober 1732, auf ı2 Jahre wieberfäuflidy von Oſtern 1733 bis 
1745 den Hauptmann Heinrich von Ploͤtz verkauft, deßen Wittwe ſich mit dem Mas 
jor Adolph Heinrich von Loekſtedt vermählte und diefen Theil demfelben zum Braut⸗ 
ſchatze zubrachte, von deßen Erbender Major Johann Friedericy Ludewig von Wo⸗ 
bersnow denfelben am 9 Detsber 1771 mit Einwilligumg des Königl. Vormundſchafts⸗ 
eollegium zu Coͤßlin vom 28 December 1771 einlöfere, Ein andrer Theil diefes Guts, 
weicher in einem Meinen ritterfreyen Gute beftand, fo aus dem Ritteracker der beyden 
großen Güter in dieſem Dorfe zuſammen geleget und von Jürgen Joachim ımd Hans 
Friederich Gebrüdern von Wobersnow, nad) dem Vergleiche vom ıı Julius 1729, 
wiederfäuflich dee Maria Elifabetb von Glafenapp war verfauft worden, kam nach 
dem Tode derfelben an ihre Erbe, vom welchen der Major Johann Friederich Lude⸗ 
wig von Wobersnow am 30 März 1769 auch diefen Theil einlöfere, Der dritte 
Theil diefes Guts, welcher in dem fo genannten Obergute, der halben Mühle, einem. 
Bauer und einem Coßäthen beftand, fiel nacy dem Tode des Joachim Feiederich von 
Wobersnow feinen Söhnen, dem Oberftlieusenang George. Joachim und dem Haupt: 
niann 
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mann Hans Friederich und nad dem Tode des legten dem erften allein zu, welcher 
nach dem zu Memel am 13 Auguſt 1766 errichteten Vergleiche diefen Theil feinem 
Sohne, den Major Johann Friederich Ludewig von Wobersnow überließ, nad) deßen 
Tode fein einziger Sohn, der tieutenant Ernſt Friederih von Wobersnow das ganze 
But Standemin erbte, die zu demfelben gehörige Mühle aber, nach dem Vergleiche 
som 26 Februar 1773, erblich dem Müller Heincich Jacob Schab verfaufte.. Nady 
dem das Put Standemin in Concurs gerarhen war, wurde ed am ıı Märg 1782 dem 
Major von Puttfammer zu Brußen verkauft, nad) deßen am 15 April 1782 erfolgten 
Tode es feine Erben befigen. ‚ | 


+1. Tiezow ein Ritterfiß, 2 Meilen von Bublig nordweſtwaͤrts, an einem 
Fleinen See, welcher 'befonders reich an Karpfen ift, bat, außer einem Vorwerke 
and einer Schäferen in dem Dorfe, das Pleine Vorwerk Caſimirshof, weldyes # 
Meile von demfelben füdweftwärts nicht weit von der Warninfchen Haffelmühle liegt, 
die ebenfalls zZ Meile von Tiezow gegen Weſten in einem Walde an bem Kautel⸗ 
bache gelegene Kuhpächteren Dornkathen genannt, an der füdlichen Seite des Dorfs 
in einiger Entfernung von demfelben in einem Walde eine Waſſer-⸗ und Schnei⸗ 
demuͤhle, x Ziegeley, 6 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 29 Zeuerftellen, eine 
gu der Bubligfchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Schwellin ift, gute 
Wieſen, beträchtliche Eichens und Fichtenholzungen, wie auch weiches Holz zur Feuer 
rung und Fifcheren in der Kautel und in Teichen. Für die zur Merbeßerung der 
Güter Tiejow und Pobanz in dem Jahre 1773 und abermals in dem Jahre 1776 
‚gefchenften sooo Rthrl. koͤnigliche Gnadengelder, wovon die jährlichen Einkünfte, 
nach den Anfchlägen überhaupt 367 Rthlr. 11 Gr. 7 Pf. betragen follen, muß 
eine jährliche Abgabe von 100 Rthlr. von dem Beſitzer diefer Guͤter bezahlet wer⸗ 
den. Tiegom ift ein altes Lehn der von Werfen. Der Oberfte und nachmalige 
Generalmajor Otto Caſimir von Verfen trat es, nad) dem Vergleiche vom 27 Ju⸗ 
lius 1763, feinem jüngern Bruder, dem Mittmeifter Lorenz; Wilhelm von Verſen 
ab, welchem auch das nad) dem Tode des George von Verfen in Concurs gerathene 
alte Verſenſche Lehn Pobanz von dem Kößlinfchen Hofgerichte am 15 Movember 
— zuerkannt worden, nachdem er es für den gewuͤrdigten Werth angenom⸗ 
men hatte, 


72, Groß · Tychow ein adelicher Wohnfig, 2 Meilen von Belgard ſuͤdoſtwaͤrts, 
in einer ebenen Gegend, bat 3 Vorwerke, 3 Schäfereyen, ı Prediger, ı Küfter, 18 
Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmarf des Dorfs die Color 
nie Johannsberg oder Hansberg, die Worwerfe, das Berggut, Marienhoͤfchen, 
Dogelfang und Bammiz genannt, die Hammelfchäferen Wilhelmshof, das kleine 
Zeldgut die Papenwieſen, einen Holzwaͤrterkathen und Krug, eine Kornwaſſermuͤhle, 
eine Schneidemühle, die Kuhpaͤchterey Charlottenau, eine Ziegelen, 55 Feuerflellen, 
eine zu der Belgardfchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das Dorf Kiekow 
ift und zu welcher die Dörfer Zarnefow und Burzlaff eingepfarrer find, gute Wies 
fen, zwo große Holzungen, der Zuͤlow und das Flachsland genannt und Teiche und 
Bachfiſcherey. Fuͤr die bey den Gütern Groß⸗Tychow amd Klein:Erößin = F 
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Sabre 1772 für 3000 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einfünfte 577 Rthlr. x Gt. 5 Pf. betragen follen, muß eine 
zu Gnadengehaften fir adeliche Wittwen und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe 
don 140 Rthir. von dem Befiger diefer Güter bezapler werden. Groß⸗Tychow bes 
ftand ehemals aus 3 Antheilen. Das Kleiftfche Lehn Groß-Tychow (a) fiel nach dem 
Tode des Hauptmanns Caspar Henning von Kleift, feinem einzigen Sohne, dem Haupts 
mann Erdmann Gottlieb zu, der daffelbe, nad) dem - Vergleiche von 23 Februar 1754, 
dem Hauptmann Franz Lorenz; von Kleift. und zwar erblich verkaufte, fo Daß die Ag⸗ 
naten mit dem Mäherrechte durd) den Rechtsſpruch vom 9 October 1754 prächudiret 
wurden. Groß⸗Tychow (c) ift ebenfalls ein altes Kfeiftfches Lehn. Nachdem der 
Hegierungsratb Hans Joachim von Kleift einen Theil davon am 16 März 1716, 
twiederfäuflicdy auf 30 Jahre von der Wittwe des Caspar Henning von Kleift, Gar 
bina Elifaberb von Bonin und ihren Kindern, einen Theil am 18 Januar 1715 erbr 
und eigenthuͤmlich von dem Lieutenant Friederih Wilhelm von Kleift, einen Theif, 
fo der Hauptmann Sebaftian Heinrich von Kleift am 16 April 1711 von dem Oberſt⸗ 
fientenant Ehriftian Cafimir von Kleiſt aefauft hatte, am 15 Mär; 1715 von dee 
Wittwe des erwähnten Hauptmanns, Lucia Yuliana von Kleift, und noch einen andern 
Theil am 3 December ‘1716 von Chriftian Wilhelm von Kleiſt gefauft hatte, Hins 
terließ er Groß⸗Tychow (c) feiner Wittwe Maria Agnefa gebohrnen von Kleift und 
feinen Söhnen, den Hauptleuten Franz Lorenz und Dionyfius Wilhelm und den Fieus 
tenants Hans Joachim und Ruͤdiger Chriftian, von welchen der exfte diefen Theil 
nebft Groß⸗ Tychow (a) und Klein-Eröfin (a), nad) dem Vergleiche vom. 14 Man 1767, 
erblich dem Hauptmann Anton von Kleift verkaufte. Diefer trat fein Recht an dieſen 
Guͤtern am 10 März 1768 dem naͤchſten Agnaten, dem Oberften Perer Chriftian 
von Kleift ab, worauf die uͤbrigen Agnaten von dem Cößlinfchen Hofgerichte am. 28 
April 1769 prächidiret wurden. Der dritte Theil des Guts Groß-Tychow, jo in dem 
Band: und Huporbefenbuche mit (b) bezeichner ift, mar ehemals ein altes Verſenſches 
gehn, welches von Chriſtoph Wilhelm von Werfen an feinen Sohn Chriſtoph Frieder 
tich Bam. Nachdem diefer geftorben und fein abmwefender ‚Bruder Carl Ludewig für 
todt war erflärer worden, wurde dieſer Theil am 28 September 1768 dem Ritt⸗ 
meifter Lorenz Wilhelm von Verfen, als dem Lehnsfolger zuerkannt, der ihn am 28 
Movember und 3 December 1769 den 3 Schweſtern des verftorbenen Chriſtoph Frie- 
derich von Verſen, als ben Fräulein Anna Juliana, Elifaberb Louifa und Barbara 
Eleonora überließ. Mac) dem Tode der fegten wurde Diefer Theil von den Beiden 
erften, nad) dem Vergleiche vom 25 Julius 1772, der vermäßften Oberſtin von Kleift, 
Maria Charlotta gebohrnen von Retzow verkauft, melde, nachdem das Geſchlecht 
der von Werfen mit feinem Lehnrechte durch den Rechtsſpruch von 2 Julius 1773 
war prächwdiret worden, nad) dem Tode ihres Gemabls, des Oberſten Peter Chriftian 
von Kleift, auch Groß-Tychom (a) und (c) und KleinErößin (a), nad) dem Beſcheide 
des Könige. Vormundfihaftscolegium zu Cößlin vom 13 Februar 1779, in Beſitz 
nahm und diefe Güter nad) ihrem in dem Jahre 1781 erfolgten Tode ikren Kits 
dern hinterließ. 


73. Woldifch‚Tychow 13 Meilen von Belgard gegen Süden und eben fo 
Brüsg. Beſchr. v. H. Pom. [Qq qq] weit 
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zeit von Polzin gegen Norden, an ber Perfante, die gegen Oſten und Norden bey 
dieſem Dorfe vorbenfließet, auf der Landſtraße von Belgard nach Polzin und Tem 
pelburg, wie auch auf der Poftftrage ven Körlin- nach Polzin, bat ı Vorwerk, 
ı Schaͤferey, eine auf der Feldmarf des Dorfs gelegene Wafjermüble, welche dem 
Sandrarhe Friederich Wilhelm von Winterfeld zu Wufterbare gehöret, ı Prediger, 
z Küfter, ı Predigercolonus, 4 Bauern, 1 Coßärhen, ı Krug, mit Einſchließung des 
zu dieſem Dorfe gehörigen Feldfarhens, Joachimshof genannt, 13 Feuerfiellen, eine 
zu der Belgardſchen Synode gehörige und unter dem Patronate der Befiger der Guͤ⸗ 
ser Woldiſch⸗Tychow, Hallenberg, Bolkow und Bergen ſtehende Mutterfirdye, deren 
Filial das Dorf Viezow ift und zu welcher die Dörfer Bolfow, Bergen, Ballenberg, 
Lankow und Wutzow und dag zu dem Gute Viezow gehörige Ackerwerk Lazenz eins 
gepfarrer find, Eichen: Fichtens und weicyes Holz, Fifcherey in der Perfante und im 
einem Bache und auf der Feldmark etwas Kalk. Peter Ernſt von Kleift Eaufte dies 
fes Gut am 27 September 1685 erblich von Otto Caſimir von Bonin und hinter 
hieß es feinem Sobne, dem Hauptmann Joachim Ewald, defen nachgelaßene Söhne 
die Hauptleute Joachim Rüdiger und Friederih Wilhelm und des Otto Friederich 
von Kleift Vormund, Eccard Wilhelm von Kleift, daßelbe nebſt ihrer Schweſter 
Amalia Conſtantia von Wuſſow, nach dem Vergleiche vom 9 Mär, 1754, ihrer 
Stiefmutter, der Hanptmannin Helena Sophia ven Kleift gebohrnen von Petersdorf 
überließen, mis deren Erben ſich ihre Stiefföhne, die Hauptleute Joachim Rüdiger 
und Friederic Wilhelm Gebrüder von Kleift am so Januar 1764 alfö auseinans 
derfeßten, daß der erfte, der jegt DOberfilieutenant bey dem Megimente des Prinzen 
Leopold von Braunſchweig iſt, Diefes Gut befam, nachdem ibm fein Bruder, der 
Hauptmann Friederich Wilhelm von Kleift, fein Recht bereits am 20 December 1763 
abgerseten hatte, " 


74. Diezow ein Ritterſitz, 2 Meilen von Belgard ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einer an⸗ 
muthigen Chegend, weiche durch Die gegen Suͤden und Weſten fließende Perfante, fo 
ben dem zu dieſem Gute gehörigen Vorwerke Gruͤnwieſe mit einer Brücke verfehen 
iſt, und durch die gegen Norden gelegenen vortreflichen Holzungen verfchönere wird, 
bat 3 Vorwerf, s Schäferen, 8 Buͤdnerwobhnungen, r Schulmeifter, auf der Feltmark 
des Dorfes eine Waffermühle, das zu Woldiſch⸗Tychow eingepfarrte Ackerwerk Kazenz, 
das Ackerwerk Neuhof nebſt der zu Viezow gehörigen großen Schaͤferey, den an der 
Landſtraße von Belgard na Neu Stettin gelegenen und zu Muttrin eingepfarrien 
Lazenzerkrug wis ‚einem Vorwerke und einer Echäferen, die neuer Ackeriverke 
Grünwiefe und Sachfenhof, den neuen Pachthof Buͤchhof und die Hammelſchaͤfe⸗ 
209 dips, 21 Feuerſtellen, eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die ein 
Silial von Woldiſch⸗Tychow iſt, gute Wieſen, beträchtliche Eichen: und Fichtenholzun⸗ 
gen, wie auch weiches Holz und Fiſcherey in 2 Seen und in der Perfante, Für die 
in dem Sabre 1773 bey dem Gute Viezow und in dem Jahre 1776 bey den Guͤ— 
gern Biezow und Wutzow für 6000 Rihlre. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene 
Verbeßerungen, wovon bie jaͤhrlichen Einkünfte nach den Anfchlägen überhaupt 476 
Rthlr. 6 Gr. 93 Pf, betragen follen, muß von dem Befiger diefer Güter eine jaͤhr⸗ 
Ache Abgabe von 329 Rthir. bezahlet werben, Die theils pr Beſoldung einiger — 
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ſchulmeiſter, theils zu Gnadengehalten für adefiche Wittwen und Waiſen beſtimmt 
if. Viezow und Wutzow waren ehemals alte Kleiftfche Lehne. Einige Theile ders 
felben hinterließ der Landracd Ewald Joachim von Kleift, nachdem er den fo genannte 
Zatkowſchen Holjgrund, nady dem Vergleiche vom 28 Mär; 1705, für 1100 Fi. 
von Franz George von Kleift wieder zu diefem Gute gebracht und den Lazenzerkrug 
am 13 April 1708 von Franz; Juͤrgen von Kleift gefauft hatte, feinem Sohne, dem 
Dekanus und nachmaligen Hofgerichtspräfidenten Ewald George von Kleift, der einen 
andern Theil diefes Guts mit einigen Zubebörungen in dem Dorfe Wußow, nach 
dem Vergleiche vom 30 Yulius 1733, von Hans Chriftian von Kleift Faufte, 
Mad) dem Tode des Hofgerichtspräfidenten von Kleift wurden. diefe Theile von Vier 
zow und Wutzow nebſt Klein-Crößin von feiner Wittwe Magdalena Lucretia Juliana 
gebohrnen von Platen und ihren Söhnen Friederich Bernhard George, Johann Lu—⸗ 
dewig und Samuel Friederich von Kleiſt, unter dem Beyſtande des Vormundes ders 
ſelben, des Regierungsraths von Wenden, nach der durch die Rechtsſpruͤche vom 28 
September 1750 und 28 April 1751 erfolgten Praͤcluſſon der Gläubiger und Agna⸗ 
ten, fo fich) nicht gemeldet hatten, am ı4 und 17 Gepteimber 1754 erblid) dem Oberſt⸗ 
lieutenant und jegigen Oberſten Johann Dieteric; Arnold Grafen von Rittberg ver: 
Pauft. Einige andre Theile in Viezow und in Wugom fielen nach dem Tode des 
Teſſen Heinricy von Kfeift, feinem Sohne Anton George zu, deßen Wittwe zwoter 
Ehe, Julia.ıa Elifaberh gebohrne von Köller, der Lieutenant Jacob Heinrich von Kieift 
heirathete und mit ihrer Einwilligung dieſe Theile, nad; dem Wergleiche vom 16 May 
1755, erblidy dem Oberſten Grafen von Rittberg verfaufte, der noch jeßt die ganzen 
Güter Viezow und Wutzow befißet. 


75. Groß⸗Voldekow ein adelicher Wohnſitz, 15 Meilen von Bublig weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, eine auf der Feldmarf des Dorfs neu angelegte Eolonie 
für 2 Familien, 4 Bauerhöfe, einige in dem Groß: VBoldefowfcyen Walde gelegene 
Bufchkarhen, 18 Fenerftellen, einen großen Fichtenwald, Fiſcherey in Teichen und in 
einem Bache und ift zu Schwellin in der Bublitzſchen Synode eingepfarret. Fir 
die in dem Jahre 1772 zur Verbeßerung der Güter Groß: Boldefow und Großs 
Dubberow (a) gefchenften 700 Rthlr. koͤniglichen Gnadengelder, wovon bie jährs 
lichen Einfünfte nach dem Anſchlage 40 Rthlr. betragen follen, muß von dem Ber 
figer dieſer Güter eine jährliche Abgabe von 14 Rthlr. bezabler werden. Groß—⸗ 
Boldekow ift ein Kleiſtſches Lehn. Andreas Joachim von Kleift erbte einen Theil 
dieſes Guts von feinem Water Lorenz Chriftian und faufte einen andern Theil deßel⸗ 
ben, nady dem Mergleiche vom ı5 Mär, 1717, von Franz Yürgen von Kleift und 
noch einen andern Theil, nacy dem Vergleiche vom 23 May 1717, von Hans Erds 
mann von Kleift zu Giſſolk. Mac) feinem Tode fiel diefes ganze Gut, nad) dem Ver: 
gleiche vom 31 Januar 1743, durch das Loos feinem jüngften Sohne, Joachim Fries 
en von Kleift und hierauf deßen nachgelaßenen einzigen Bruder, Chriſtoph Hein⸗ 
rich zu, der es feinem Afteften Sohne Friederich Felix abtrat. 


76. Klein⸗Voldekow ein. adelicher Wohnſitz, 15 Meilen von Bublig nords 
weftwärts und 4 Meile von dem Dorfe Schmellin, an der Kautel, die bis zu 
dem Z Meile von hier. belegenen Dorfe Tiejow gute Wieſen macht und auf der 
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einen Seite mit einem Eichen⸗ auf der andern aber mit einen Fichtenwalde um- 
‚geben ift, hat außer einem Vorwerke in dem Dorfe, auf der Feldmark deßelben ein 
Vorwerk GiffolE genannt, die Colonie Sichtberg, die aus.6 Hänfern. befteher, war 
rinn ır Familien wohnen, das Graͤbenmohr ein Haus für 2 Familien, die fo ge: 
nannte Kalkſcheune, die in einer neu erbaueten Fleinen Kuhpaͤchterey befteher, x Waſ⸗ 
fermüßle, 3 Halbbauern, 1 Schulmeifter, der jaͤhrlich ein koͤnigliches Gnadengehalt 
von zo Rthlr. erhält, 29 Feuerftellen, gute Wieſen, Eichen: und Fichtenholzunger, 
wie audy weiches Holz, Fifcherey in der Kautel und im. Zeichen und ift ein zu 
Schwellin in der Bubligfhen Synode eingepfarrtes Dorf und altes Kleififches Lehn, 
‚welches die Wittwe des Generallieutenant von Loͤllhoͤfel beſitzet. Dis von demfelben 
in Klein: Boldefow vor einigen Jahren erbauete adelidye Wohnhaus ift eines der ayr 
febnlichften Gebäude in dem Belgardſchen Kreife, S. Schwellin ‚unter den adelichen 
Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin. 


77. Groß · Wardin 5 Meile von Polzin gegen Weften, hat: 2 Vorwerke, 
ı Schyäferey, z Eoßäthen, auf der Feldmarf des Dorfs das Vorwerk Klein-Wardin 
und 3 new angelegte Bauerhöfe; 12 Feuerftellen, Eichen: Bücher: und weiches Holz, 
Fiſcherey in einem Bache und. ift zu Langen im der Belgardſcheu Synode eingepfarret. 
Für die bey dem Cure Groß⸗-Wardin feit 1772 fir 1700 Rihlr. Fönigliche Gnadenr 
gelder vorgenonmmene Verbeßerungen, wovon die jährlidyen Einfünfte nasy dem Ans 
ſchlage 82 Rthlr. betragen ſollen, Hafter eine zu Gnadengehalten für adelicye Mitt: 
‚wen und Waifen beftimmte jährliche Abgabe von 34 Rthir. auf diefen Gute. : Es 
mar ehemals nebft Langen (b) ein Lehn der von Glafenapp, von weldyen es dem 
Peter Auguſtin von Lenz erblidy und von diefen, nad) dem Vergleiche vom 5 Fer 
‚bruar 3734, wieder erblidy dem. Hauptmann Joachim Ewald vor Kleiſt verfauft 
wurde, Nachdem diefer am 23 Januar 1739 mit dieſem Gute war belehnet worden, 
verkaufte er es am 12 Auguſt 1745 erblidy dent Hanptmann Carl Chriſtoph won Po: 
dewils, der ebenfalls mit demfelben belehner wurde, Es wurde hierauf, nachdem es 
in Concurs gerathen war, nebft den Dazu gehörigen Buſchkathen und der Verwalte⸗ 
ten in Langen oder fangen (b) anı 3 Zulius 1754 fiir das meifte Gebot deßen Ger 
mahlinn zuerkannt, die es, nad) dem Wergfeicye von 4 November 1764, der vermwitt: 
weten Hofgerichtspräfidentin von Kleift, Magdalena Lucretia Juliana gebohmen ven 
Platen verkaufte, nad) deren am 23 Mär; 1780 erfolgten Tode es ihre Soͤhne, als 
der Lieutenant Friederich Bernhard George, der Major bey der Polnifchen Kronarmee 
Johann Ludewig und der Lieutenant bey dem Boſſeſchen Dragonerregimenre, Frie⸗ 
derich Samuel von Kleift befigen. 


78. Hohen· Wardin ein ritterfreyes Gut und adelicher Wohnſitz, J Meile von 
Bolzin gegen Weſten,  befteher in einem Vorwerke, einer Scyäferen, einigen Buſch⸗ 
kathen und überhaupt zz Feuerftellen, hat gute Weide, aber wenige Wiefen, Eichen: 
und weiches Holz, See: und Bachfiſcherey und ift zu Polzin in der Belgardſchen 
Synode eingepfarret. Zu dem Gute Hohen-Wardin geböret auch die Groß-Rams 
binfhe Waſſermuͤhle, wovon ein Theil, nacy dent Vergleiche vom 2 May 1736, für 
55 Rthlr. son Barbara von Zaſtrow gekauft wurde, der andre Theil aber ſchon = 
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her zu dieſem Gute gehoͤret hatte, zu welchem. auch der am 14 März. 1727 von Bernd 
Dietericdy von Glaſenapp gekaufte Euzigerholzfarhen fan. Hohen: Wardin,. Gurkom, 
Dolzin (a),nebft dem dazu gehörigen Vorwerke Ziegehwiefe und Buslar (b) und das 
Gut Ait⸗Sanjkow find alte, Manteufelfche Lehne, welche der Lieutenant George Frier 
derich von, Manseufel bey feinen Leben auı 31 Julius 1766 ſeinem Sohne, dem Lie 
tenant · und -jegigen Hauptmann Srieberidy Heinrich von Mauteufel abtrat. 


79. Warnin ein adelicher Wohnfig, 13. Meilen von Bublitz weſtnordweſtwaͤrts, 
in einer. ebenen Gegend, hat ı Vorwerk, x Scyäferey, eine Waffermühfe, die Haſſel⸗ 
muͤhle genannt, die. F Meile - von dent Dorfe gegen Weſten in einem Walde liegt, 
eine nicht weit von diefer Muͤhle im einen Walde nett angelegte Hammelfchäferen, 
4 Bauern, ı Coßärhen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 16 Zeuerftellen, etwas Eichenbolz 
‚und Maftung, anſehnliche Fichtenholzungen, wie aud). weiches Holz zur Feuerung, 
Fiſcherey in Teichen und im einem Bache und ifk ein zu Schwellin in der Bublitzſchen 
Synode .eingepfaretes Dorf und Kleiftfcyes Lehr, welches Joachim Ewald von Kleift 
zu Zeblin, nach dem Vergleiche vom 26 October 1713, auf 30 Jahre wiederfäuflidy 
den Friederidy Wilhelm von Verſen zu Tiezow verkaufte. Diefer trat es am 6 May 
1716 dem Andreas Joachim von Kleift. zu Pobanz und Groß-Voldekow ab, der von 
Martin Joachim von Kleiſt, deßen in Warnin belegenes Vorwerk, .fo damals Morig 
Geske bewohnte, vorher aber Alerander George von Mündyow bejaß, nady dem Ders 
. vom 28 Februar 1717 erblich kaufte. Nach feinen Tode fiel dieſes ganze 
ur, nad) dem brüderlicyen Vergleiche vom 31 Yanyar 12743, feinem älteften Sohne 
Chriſtoph Heinrich vom Kleift durch das Loos zu. ur 


go. Wufterbart ı Meile von Polzin gegen Norden und 2 Meilen von Bel 
gard gegen Süden, an der Damiß, weldye bey dem Dorfe Lankow in die Perfante 
‚fallt, hat 3 Vorwerke, 3 Schaͤfereyen, ı Prediger, 1 Küfter, 1 Predigercolonug, 
9 Bauern, 4 Coßaͤthen, 1 Krug, + Schmiede, ı Holzwärter, auf der Feldmarf des 
Dorfs die. Vorwerke Sabelshof und Lremein, die Schaͤferey Buckow, 2 Waſſer⸗ 
muͤhlen, die Ober: und Niedermuͤhle genannte und 1 Krug, 36 Feuerftellen, eine zu 
der Belgardſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das Dorf Auisbernom 
iſt und zu welcher das. Dorf Lasbeck und das auf der Wuſterbartſchen Feldmark ge⸗ 
.Jegene und zu Dem Gute Bolkow gehörige Feldgut Heyde eingepfarrer find, gute Wie⸗ 
‚fen, 2 Eicyenwälder, der Schlaven und Dechow genannt, wie auch weiches Holz, 
Fiſcherey in Teichen und in der -Damig und ift ein altes Woldenſches Lehn, welches 
‚aus 2 Antheilen beftehet. Zu Wufterbart (a) gehören ein Vorwerk, eine Scyäferen, 
z Bauer, 2 Eoßäthen, das Vorwerk Nemrin und die Niedermuͤhle, die aud) die 
Dechowſche Mühle genannt wird und aus einer Korn: und Schneidemuͤhle beftehet. 
Mufterbart (a) und die dazu gehörigen Güter Lasbeck (a) und Lankow (b) famen von 
Heinrich von Wolde an feinen Sohn den DOberfilieutenane Wilhelm Heinridy und 
fielen nad) deßen Tode feinen Söhnen, den Lieutenannts Friederih Wilhelm Otto und 
Morig Heinrich zu, die diefe Güter noch gemeinfchaftlidy befigen. Wuſterbart (b), 
der Gig des gegenwärtigen Landratbs des Belgards -und Polzinfchen Kreiſes, beftehet 
ans 2 Vorwerken, 2. Schäfereyen, 8 Bauern, ı Krug, 2 Eoßäthen, ı Schmiede und 
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1 Holzwaͤrter, wozu noch auf der Feldmark des Dorfs das Vorwerk Zabelshof, bie 
Schaͤferey Buckow, ein Krug und die Obermuͤhle gehören. Fuͤr die bey den Guͤ⸗ 
tern Wuſterbart (b) und Lasbeck (b) feit 1772 für 1300 Rthlr. Pönigliche Gunadengel⸗ 
der vorgenommene Verbeßerungen, wovon die‘ jährlichen Einkünfte nach dem Ans 
fehlage 123 Rthlr. 6 Gr, betragen fellen, muß’ eine zu Gnadengehalten für adeliche 
Wittwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe vorm 26 Rthir. von dem Befigek 
diefer Guͤter bezahlet werden. Der Landrath Caspar von Wolde beſaß Wuſterbart 
(b) mit den dazu gehoͤrigen Gütern Lankow (a) und Lasbeck (b), nachdem er einen 
Theil in Wufterhare von feinem Vaterbruder Zabel Balthaſar von Wolde geerbet 
und einen andern Theil, das Schloßgut genannt nebſt der Obermuͤhle und den übrts 
gen Zubehörungen von dem Megierungsrarhe Hans Joachim von Kleift eingeloͤſet 
hatte und hinterfieß dieſe Guͤter feinem Bruder Bogislav Ernft von Wolde, na 
deßen Tode fie an die £ehnsfolger die Gebrüder den Hauptmann Carl Erdmann 
und den Major Philipp Ferdinand von Wolde kamen, von welchen fie der fe&te 
nad) dem Tode des erften, nach dem Vergleiche vom 4 Maͤtz 1763, erb⸗ und eigens 
thuͤmlich dem Hauptinann und jegigen Landrathe Friederich Wilhelm von Winterfeld 


verfaufte, 


8r, Wutzow 13 Meilen von Belgard füdfüdoftwärts, an der Perfante, weiche 
nabe ben dem Dorfe gegen Süden fließer, hat 2 Vorwerke, 2 Scyäfereyen, 8 Bauern, 
ı Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfs das Vorwerk 
Dierk mit einer Scyäferey und das Feldgut Zuchen, 21 Fenerftellen, gute Wieſen, 
etwas Fichten: und weiches Holz, Fiſcherey im der Perfante und in einem ‚See und 
iſt ein zu Wobifh»Tochom in der Belgardſchen Synode eingepfarttes Dorf, welches 
‚der Dberfte Johann Dieterich Arnold Graf von Rittberg befige. S. Viegow. 


82. Zarnefanz ein adelicher Wohnfig, ı Meile von Belgard gegen Süden, an 
der Muglig, hat 1 Vorwerk, 1 Schaͤferey, s Waffermühfe, 3 Bauern, ı Coßächen, 
+ Schmiede, ı Scyulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfs die Vorwerke Hechthauſen 
und Sellnow und den fogenannten Teipelkrug, 31 Fenerftellen, eine zu der Bel⸗ 
gardſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von dem Föniglichen Amtsdorfe 


Lenzen if, gute Wiefen, Eichen: Fichten und weiches Holz und Fifcherey in Teichen 


und in. der Muglig. Für die bey den Gütern Zarnefanz, Naffin und Denzin ſeit 
1772 für 5200 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wo⸗ 
von die jährlichen Einfünfte nach) dem Anfchlage 324 Rthlr. = Gr. 8 Pf. betragen 


ſollen, hafter eine jährliche Abgabe von 104 Kehle. auf diefen Gütern, die ehemals 


Lehne der von KHechtbaufen waren. Der Hofgerichtspräfident Henning Franz von 
Muͤnchow beſaß Diefe Güter wie auch das in dem Zürftenehum Cammin gelegene - 
Gut Gervin ald neue Muͤnchowſche Lehne, an welchen auch die männlichen Nach—⸗ 
kommen des Landraths Bernd von Muͤnchow die gefammte Hand erhielten. Nach⸗ 
dem die nachgelaßenen Söhne des Präfidenten von Muͤnchow, als Eafimir Wilhelm 
und Carl Bernd Friederich fie gemeinfchaftlich beſeßen und Feine £eibeserben hinter⸗ 
Sagen hatten, jeßten fich ihre 4 Schweſtern am 31 Mär; 1764 alfo auseinander, daß 
die Güter Zarnefanz, Naffin und Denzin der Gemablinn des Hauptmanns Franz . 
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Alexander Konrad Chriſtian von Ueckermann, Eharlotta Henrietts- Friederkca gebohr⸗ 
nen von Mündyow, Gervin- aber ihrer Schwefter, der Fräulein Franzlina Louiſa von 
Muͤnchow zufielen. Mad) dem Tode der Hauptmanmin won Ueckermann kamen 
Zarnefanz, Naffin und Demzin an ihre 7 Kinder, ald Franz George: Wilhelm, Carl 
Anton Friederich, Chriftian Ludewig, Carolina Ehriftiana Louifa, Earl Friederich Aus 
guft, Bernhard Ferdinand und. Friedericy Franz von Ueckermann, welchen auch die 
Sräulein Franzlina Louiſa von Münchow in ihrem Teftamente das Gut Gervin vers 
machte. Durch die Rechtsfprüche vom 11 October 1769 und 11 Februar 1770 
wurde das Gefchlecht der von Muͤnchow mit feinem Lehnrechte an den Gütern Zarnes 
fanz, Naffin, Denzin und Gervin praͤcludiret. 2 


83. Zarnekow ein adelicher Wohnſitz 15 Meilen von Bublig gegen Weſten, in 
einer ebenen Gegend, bat ı Vorwerk, ı Schäfereg; 7. Bauern, ı Eoßäthen, ı Schmiede, 
ı Schyulmeifter, ı Holzwärter, 14 FZeuerftellen, Eichens Fichten: und weiches Hol;, 
Teich⸗ und Bachfiſcherey und ift ein zu Groß⸗Tychow in der Belgardfdyen Synode 
eingepfarrtes altes Kleiftfches Lehm. Ein Theil dDiefes Cuts oder 3 Bauerhöfe in dems 
felben wurden von dem Hauptmann Joachim Ewald von Kleift am 20 May 1718 
erblidy dem Rittmeiſter Dubislav Bernd von Kleift und von demfelben wieder am 29 
Julius und 18, September 1737 erblidy dem Hauptmann Matthias Reimar von 
Kleift verkauft. °- Diefer hatte einen andern Theil diefes Guts von feinem Water 
Joachim Henning von Kleift geerbet. und, einen Banerhof am 26 Auguſt 1738 von 
dem Major Juͤrgen foren; von Kleift gekauft, welchen er hierauf das ganze Gut 
Zarnefow, nady dem Vergleiche vom 31 Detober 1749, erblic) verfaufte, Nach dem 
Tode des Majors von Kleiſt fiel Diefes Gut, nach dem brüderlichen Theilungsver⸗ 
gleicdye vom 2 Januar 1751, feinem zweyten Sohne dem Lieutenant Martin George 
zu, degen Wittwe fein Bruder der Hauptmann Anton von Kleift heirathete und, nach 
dem Vergleiche vom 11 Julius 1763, die Güter Zarnefow und Kowalk und das in 
dem Fuͤtſtenthum Cammin gelegene Gut Reckow befam, wovon das letzte jegt dem 
Landrathe Friederich George Chriftopb von Hellermann gehoͤret. 


84. Zatkow ein adelicher Wohnſitz, 1J Meilen son Baͤrwalde notdnordweſt ⸗ 
waͤrts und 2 Meilen von Belgard ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einer ebenen Gegend, hat 3 Vor⸗ 
werke, .2 Bauern, 3 Halbbaueru, » Eoßärhen, 1 Schulmeifter, ı Holzwaͤrter, a 
der Feldmark des Dorfs 1 Waſſermuͤhle und 3 Vorwerke, Sechshufen, Sandho 
and Sabinenhof genannt ımd mit. Einfchliegung derſelben und der 6 new erbaueten 
Buͤdnerwohnungen 27 Feuerftellen, Eichen⸗ Fichten⸗ und Elſenholzungen, Fiſcherey in 
der Perſante und in einem Bache und iſt ein zu Muttrin in der Belgardſchen Sy⸗ 
mode eingepfarrtes altes Kleiſtſches Lehn, welches aus 2 Antheilen beftcher, Zatkow 
(a) fiel nach dem Tode des Hans Juͤrgen von Kleiſt, nach dein Theilungsvergleiche 
som 6 Februar 1744, feinen mittelften Sohne, dem Lieutenant Reimat durch das 
8008 zu, nach deßen umd des Alteften Bruders, des Lieutenant Ewald Heinrich Tode, 
deren juͤngſter noch einziger Bruder, der Lieutenant und jegige Hauptmann Hans Joachim: 
von Kleiſt dieſes Gut erbte, Fuͤr die bey demſelben feit 1774 für 1806 Rtoͤlt. 
Pnigliche Gnadengelder vorgenonnnene Verbeßerungen, wovon die Hiditen Fine 
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Fünfte nach dem Anſchlage 132 Rehlr. 4 Gr. betragen ſollen, haftet eine jaͤhtliche 
Abgabe von 36 Rthlr. auf dieſem Gute. Zatkow (b) beſtehet in einem ritterfreyen 
Gute oder Vorwerke, zu welchem weder Bauern noch Coßaͤthen gehören, und fiel nach 
dem Tode des Philipp von Kleift feinem einzigen Soßne zu, der es noch jetzt befiget; 


85. Ziegelwiefe ein nahe an der Stade Pofjin gelegenes ritterfreyes Vorwerk 
init 2 Coßaͤthen und Nberhaupt 3 Feuerftellen, hat Feine befondre Feldmark, fondern 
die dazu gehörigen Aecker und Wieſen find mit den Aeckern und. Wieſen der Stadt 
Polzin fo wohl als aud) denen des Guts Polzin (b) vermenget. Das Vorwerk ift zu 
"Detzin in der Belgardſchen Synode eingepfäarret ımd gehöret als ein altes Mantenfet 
fches gehn dem Hauptmann Friederih Heinrich von Manteufel. S. Hohen-Wardin. 


86. Zietlow 13 Meilen von Coͤrlin ſuͤdfuͤdweſtwaͤrts und 3 Meilen von Belgard 
füdweftmärts, an dem Krummentaffer, auf der Landſtraße von Belgard nad) Regen⸗ 
walde, hat 2 Vorwerke, ı Schäferey, 6 Bauern, 1 Coßaͤthen, 1 Schmiede, ı Holz⸗ 
ärter, auf der Feldmarf des Dorfs einen Krug, der an dem Bier mir einer Bruͤcke 
werfehenen Krummenwaſſer liegt, Z von der fo genannten Neuenmuͤhle, movon die 
Hälfte zu dem Gute Podewils, z aber zu dem Gute Gldgin gehöret, 17 Feuerftellen, 
eine Kapelle, Die nad) der von dem Herzoge Philipp am ro December 1606 ertheils 
ten Genehmigung von den Gebruͤdern Lorenz und Michael von Podewils neu erbauet 
wurde and worinn alle 14 Tage geptediget wird, Eichen: Fichten⸗ und weiches Holz, 
Fiſcherey in Teichen amd in dem Krummenwaſſer und iſt ein zu Rarfin in der Bei⸗ 
dardſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches an die Neumaͤtkſchen Doͤrfer Greuzig 
und Dolgenow graͤnzet. Zietlow iſt ein altes Podewilsſches Lehn, mit welchem der 
fuͤrſtliche biſchoſüche Cammerherr zu Cammin, Peter von Podewils 1524 belehnet 
wurde. Es kam von Michael Heinrich von Podewils an ſeine Soͤhne George Hein⸗ 
rich und Michael Friederich und wurde hierauf von George Heinrich und Bogislav 
Cart von Podewils am 29 November 1746 auf 30 Jahre dem Chriſtian Remter vers 
Fauft, deßen nachgelaßene zwo Töchter es jet beſitzen. Ehemals mufte vom dieſem 
Gute eine jährliche Abgabe des fo genannten Riepenforns, die in 9 Scheffeln Roggen 
und 9 Scheffein Hafer des kleinen Colbergſchen Maaßes beftand, an das Alte Schloß 
zu Arnhauſen gegeben werden, Nachdem aber der Pfandgefeßene Chriftian Remtet 
dafür dem Matthias Ludersig von Zaftrom, dem Lieutenant George Friederich von 
Mantenfel zu Wardin und dem Hauptmann Bernd Friederidy von Damitz, nad) dem 
Vergleiche vom 12 May 1752, ein für allemahl 120 Rthlr. bezabfer har: fo ift dar 
durch das Gut Zietlow auf immer von diefer Abgabe befrenet worden, * 


87. Ziezenow oder Ziezeneff 13 Meilen von Polzin weſtſuͤdweſtwaͤrts, an der Mega, 
welche eine Halbe Biertelmeile von dem Dorfe gegen Weſten fließet und bier die Graͤnze 
zwiſchen Pommern und der Neumark macht, hat 2 Vorwerke, 2 Scyäfereyen, eine 
auf der Feldmarf des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, welche von Matthias Döring 
von Somnitz am 2 Junius 1757 dem Mittmeifter Perer Ernft von Wobeſer und von 
diefem am 29 März 1774 dem Müller Auguft Wilhelm Kittel erb: und eigenthuͤmlich 
verkauft wurde, ı Prediger, 1 Küfter, ı Predigercolonus, 1 Kathen, ſo bein Prediger 
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zugehorei und auf Pfatrgrunde ſtehet, 14 Bauern, anf der Feldmatk des Dotfs eine 
Holzwaͤrterey, der Tesmarsberg geuannt, 23 Feuerſtellen, eine zu der Belgardſchen 

€ gehörige Mutterkitche, deren Filiale die Dörfer Alt⸗Schlage, Redel und Zu 

Find und zu welcher’ der zu dem Gute Alt⸗Schlage gehörige fo genannte Curd 
ingepfarret ift; Eichens Fichten: und weiches Holz, Fifcheren in der Mega, Schmiede 
werechtigfeit, graͤnzet an das Meumaͤrkſche Dorf Brunow und beftehet aus 3 Anzheilen. 
"Ziegenow (a), wozu ein Vorwerk, eine Schaͤferey, 5 Bauern, eine Schniiede und das 
MWorwerk, der Tesmarsberg genannt, gehören, wurde als ein Glafenappfches Lehn von 
Zoachim Melchior und Earl Dieterid) von -Glafenapp am-26 Januar 1732 erblich 

Yen Major Adam George von Ruͤchel verfauft, von welchem diefes Gut, nacht 
Vie Lehnsvetrein "md Geſamthaͤnder Durch den Rechtsſpruch vom 18 May WAS 
waren prächudiret worden, "am 4 Julius 1735 zu einem neuen Lehn genommen und 
am 23 Junius 1755- erblicy feinem Scwiegerfohne Matthias Döring von Somniß, 
- yon dieſem aber, nady-dem Bergleiche vom 23 Januar 1762, mit Föniglicher Geneh⸗ 
migung auf 20 Jahre, Dem Verwalter Martin Trappe verkauft wurde, deßen Erben 
es jetzt beſitzen. Ziegenom (b) ift ein altes Mamelfches Lehn und befteßet aus 5 Bauer: 
Höfen, wovon 2 Banerhöfe nebft der Hälfte‘ des Guts Meinfeld 1728 von dem Haupt: 
mann Joachim Ehriftopb von Ramel feinem Schwager dem Cammerherren Carl Chri⸗ 
ſtoph von Damnig und von deßen Söhnen, jedoch ohne die Hälfte des Guts Rein: 
feld, nach dem Vergleiche vom 5 März 1745, auf 6 Jahre wiederfäuflich dem Ma: 
jor Adam George‘ von Ruͤchel verkauft wurden, welcher 5 Bauerhöfe, Die ehemals zu 
dem Gute Alt⸗Schlage gehörten, von dem Rittmeifter Peter Ernſt von Wobefer kaufte 
und ſolche inebft den beiden andern’ Banerböfen feier Wittwe gebohrnen von Schnell 
binterließ. Diefe gab dieſe 5 Bauerhoͤfe ihrer Töchter, der Fräulein Sophia Hediwig 
zum Brautfchage mit, als ſolche mit dem Lieutenant Gotthilf Chriftian Ernt von Kleiſt 
zu Redel vermäßfet wurde, der aber dieſe 5 Bauerhöfe wieder 1781 dem Cigen: 
thuͤmer, George Heinrich Trapp verfaufte. Ziezenow (c), ein adelicher Wohnfig, 
wozu ein Vorwerk, eine Schäferen und 4 Bauerhöfe gehören, ift ein Zozenowſcheß 
gehn, weldyes von Martin Ehriftian von Heydebreck und deßen Gemaplinn Euphro⸗ 
fina von der Finden 1688 dem Johann Henke und von diefem am 7 Januar 1698 
feinem Bruder, dem Prediger Martin Henke zu Ziezenow, überlaßen wurde, dem & 
der Lehnsfolger Teffen Ehriftian von Zozenow, nad) dem Vergleiche vom 17 Junius 
7701 auf 30 Jahre einraͤumete. Nachdem es der Sieusenant Anton Friederich von 
ozenow wieder eihgelöfet hatte, wurde es von ibm am 23 Februar 1732 auf 
9 Yahre dem Hauptmann Anton Arnd von Damik verpfänder und von dieſem auf fein 
Pfandrecht, mit Einwilligung des Lieutenant Anton Friederich von Zozenow, nach 
dem Vergleiche vom ı2 November 1734, tvieder dem Hauptmann Carl Bogisiad 
von Warter überlaßen, deßen Wittwe Barbara Herrata geboßrne vom Ganjkow es 

jegt befißer. u ns 
Q ; s ee vr 

88. Suchen ein adelicher Wohnſitz, ı Meile von Polzin weſtſuͤdweſtwaͤrts, in 
einer bergigten Gegend, nicht weit vom einem großen: fiſchreichen Ste, Bat A Bor: 
werke, » Schäferen,;7.Bamern, 2 Cofäthen, wovon der eine auf Kirchetigrunde mob: 
net, 11 euerftellen, eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche, die ein‘ Filiãl 
ÜBrügd, Beſchr. v. H. Pom̃. [Rr er] von 
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von Ziezenow iſt und zu welcher das Dorf Neu⸗GSantzkow eingepfarret ift, wenig 
‚Eichen: und weiches Holz, Fiſcherey in einem See und in einem. Bache und graͤnzot 
‚ar das, Meumärkfche Dorf Brunow. : Zuchen war ehemals: ein Lehn der von Medel, 
‚ "at. aber,jegt. theils ein Mautteufelfches;- theils ein Glaſenappſches Lehn. Das erſie 
kam von Eccard von; Manseufel an feinen Sohn Bernd Ewald und hierauf an deßen 
‚nachgelaßenen einzigen Sohn, den Lieutenant ‚George Friederich von Manteufel, wel⸗ 
cher feine Tochter Sophia Louiſa mit dem Lieutenant Johann Carl von Alten Bockum 
vermaͤhlte und am 17 April. 1765, diefes. Gut in Zuchen feiner Tochter und feinem 
Schywiegerfohne zum Brautſchatze erblich abtrat. Die andre Hälfte dieſes Guts oder 
daß Glaſenappſche Lehn fiel, nach der Dispofition des Burgrichters Otto Cafimir ‚von 
Glaſenapp vom 4 Detober 1702, feinem aͤlteſten Sohne erfier, Ehe, dem Landrathe 
Adam Cafimir zu, welcher daſſelbe am 9 Junius 1719 auf 30 Jahre wiederfäuflich 
dem Prediger zu Dolgen, Johann Conrad Colberg, verfaufte, deßen Erben, nachdem’ 
die 30 Jahre verflogen waren, am 7 Februar 1749, Die lehnsherrliche Einwilligung 
zum Beſitze Diefes Cuts auf 25. Jahre erhielten und daffelbe nady dem Vergleiche 
vom:15 Jayuar 1753 auf die noch übrigen Jahre dem Eigenthümer Chriftian Prey 
verkauften. , Diefer verfaufte ed wirder am 28 März 1778 dem Lieutenant Johanu 
Earl von, Alten Bockum, ‚der alfo jegt diefes ganze Gut befigers 


89. Zwirnitz 17 Meilen von Polis gegen Norden, hat 2 Vorwerke, ı Schaͤ⸗ 

ferey, ı Waffermühle, die von der Wittwe des Majors Caspar Erdmann ‚von Sy 
Dow, nad) dem. Vergleiche vos 12 May 1736, dem Müller für 500 Rihlr. verkauft 
wurde, 6. Bauern, 12 Senerftellen, eine Kapelle, worinn der Küfter alle 14 Tage abs 
Hiefet und vierteljäßrig eine Predigt und Abendmahl gehalten wird, wenig Eichen; und 
weicyes Holz, Teich⸗ und Bachfifcherey und ift zu Negin in der Belgardfchen Synode 
eingepfarret. Zwirnig war ehemals theils ein Hechthauſenſches, theild ein Zozenow⸗ 
fihes gehn. Mit dem.erften wurden die von Muͤnchow belehnet, die aber ihr Recht 
am 27 September, 1722 für 500 I. den Erben des Marr von Wolde abtraten. 
Das andre wurde 1605 von. den von Zojenom verpfändet und 1740 dem Oberſten 
Son Stechow ertheilet. Der Hauptmann Lorenz; George von Wolde befaß diefes Gut 
and hinterließ es feiner Wittwe, die fi) mie dem Major Caspar Erdinann von Sydow 
vermählte, nad) deßen Tode es in Concurs gerieth. Das Lehn davon wurde ‚durch 
Das Reſcript vom 2 Mäy 1750 dem Generalmajor und Commendanten zu Colberg, 
Primislaus Ulrich von Kleift ereheilet, welcher am 5 May 1751 die wirkliche Beleh⸗ 
nung empfieng und diefes durch das Mefeript vom 12 November 1754 allodificirte 
Gut zugleich mit dem Gute Ballenberg, nac) dem Wergleiche vom 16 November 
2774, dem Major bey dem Kegimente des Prinzen Leopold von Braunfchweig, Joa⸗ 
him Rüdiger. von Kleift verfaufte. e 
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aränzet gegen Norden an den Belgardfchen Kreis und das Fürftenehum Cams 

min, gegen Often und Süden an Weflpreußen, gegen Weſten an Weſtpreußen 

and die Neumark und begreift oO 
— L Drey 
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1. Neu:Stertin liegt in.einer ebenen. Fläche, zwiſchen den beiden zu dem koͤ⸗ 
nigfichen Amte Neu-Stettin gehörigen Seen Streizig und Vilm, wovon 3 Ausflüffe, 
deren einer die hiefige Malz: und Schrootmüßle treibt, durch die. Stadt von einem 
- Eee zu dem andern ihren Lauf haben, 2 Meilen. von Baͤrwalde, Ratzebuhr und der 
MWeftpreußifchen Stadt Hammerftein, 3 von Bublig und der Weſtpreußiſchen Stadt 
Jaſirow, 4 von Tempelburg und Polzin, 5 von Rummelsburg, 6 von Belgard und 
14 Meilen von der Üeftpreußifchen Gränze.. Die. Kuͤddow fließet eine Meile von 
der Stadt gegen Dften und 5 Meile von derfelben gegen Welten entfpringt die Per: 
fante bey dem Dorfe Perfanig, Die Stadt hat feine Mauern und -weil die Mos 
zäfte md Seen: folche an den beiden Geiten bis an die Gärten einfchließen, nur 
a.Thore, von weldyen das gegen Oſten das Preufifche und das gegen Weſten das 
Eolberger genanmt werden. - Von den 3 Straßen, welche ehemals die Länge der 
Stadt durchliefen und durch 5 Querſtraßen diicchfchnitten waren, find 2 bis auf wer 
nige Käufer eingegangen und bie mwüften Stellen in Gärten verwandelt worden. 
Mitten in der Stadt ift ein ziemlicy großer Marktplatz mit 3 Öffentlichen Brunnen 
und in deßen Mitte das 1716 erbquete Narbhaus mit einem kleinen Thurme, worauf 
ſich eine Schlaguhr befindet: Von dem Marke gehet quer durch die Stadt gegen 
Mitrernadyt eine bewohnte Straße, eine andre aber gegen Mittag führet nad) dem 
auf einem Hügel an dem See Streizig gelegenen und mit Waſſer umfloffenen Schloſſe, 
wohin man über eine fange Bruͤcke gehet. Diefes Schloß, mweldyes ehemals die 
Reſidenz verfchiedener Hetzoge von. Pommern und noch zulegseder Fürftinn Hedwig, 
Wittwe ded Herzogs Ulricdy von Pommern und Bifchofs. von Cammin, und gebohr⸗ 
nen Prinzeßinn von Braunfchweig-Lüneburg war, wurde ‘1309 juerft von dem Her: 
zoge Wartislaus IV., als dem nachmaligen Stifter diefer Stadt, erbauet, der Herzog 
und Bifchof —— ließ es, nach der in dem Vordertheil des Schloßes unter 
dem fürftlichen Pommerſchen in Stein fauber ausgehauenen Wapen befindlichen Inn⸗ 
fehrift, 1619 von Grunde aus neu und maßio aufführen. Die Straße, worin 
ehemals die fürftlichen. Bedienen gewohnet haben, wird die Schloßfreiheit genannt, 
Die 7 Familien, weldye auf derfelben und dem ehemaligen fürftlidyen Schloßgarten 
wohnen, ftehen unter- der Gerichtsbarfeit des biefigen Föniglichen Amts und genießen 
nod) jet das Vorrecht, daß fie mit Feiner Naturaleinguartierung koͤnnen beleget wers 
den. Die Anzahl der Häufer in der Stadf belief fidy vor der Zerftößrung, welche 
fie durdy Krieg und Brand erlitten bat, an 400, jeßt aber find mie Einfchliegung 
des zu dem Eigentum der Stadt gehörigen Vorwerks, Ziegeley genannt, nur “276 
Zeuerftellen vorhanden, welche zu 26855 Rthlr. in der Feuerſocietaͤt verfichert find und 
she Die hier in Garnifon liegende Esfadron des Hohnſtockſchen Hufarenregiments, 
von 1502 Seelen bewohnet werden. Die St. Mifolaikicche ift jetzt die einige Kirche 
in der Stadt, nachdem fo wohl die Schloß: ald auch die fo genannte Kreujkirche und 
eine Kapelle, fo auf dem Juͤrgensberge foll geftanden Haben, bereits wor langer Zeit 
eingegangen find. Nach der Kirchenverbeßerung wurde anfänglicy- der Acker auf dem 
Meu⸗Stettinſchen Felde, welcher dem Klofter Marienthron geböret hatte, der biefigen 
Kirche gefchenfet, wie aus dem yon dem Herzoge Barnim zu Alt⸗Stettin am Dienſtage 

[Rrer 2] nach 
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nady Michaelis 1559 dem fürftlichen Rathe und Hauptmann zu Neu⸗Stettin, gs 
Puitkamnier ertheilten Gnadenbriefe erhellet, worinn diefer mit dem übrigen Theile 
des Marienthronſchen Klofterfeldes belehnet wird, und hiernaͤchſt find auch, nad) dem 
yon den Raͤthen des Herzogs Johann Friederich zu. NewStettin am 9 März 1588 
gehaltenen Protocoll, demzufolge: das Gut Marienthron nebft dem Dorfe Härten 
von den. Erben: des Claus Puttkammer wieder eingezogen und dem Amte Peus 
Stettin beygeleget wide, die. legten vom der Klofterficche zu Marienthron uͤbrig 
gebliebenen Steine: mit: fürftlicher Genehmigung zur Erbauung der MeusStertins 
ſchen Kirche angewendet worden. Sie wurde 1639 von der Fuͤrſtinn Hedwig mit 
einen Eoftbaren Ornat befchenfer und muſte zwar. 1769: wegen ihrer Baufälligkeit 
abgebrochen werben; fie ift aber für Fönigliche Koften 1778: wieder aufgebauet worden; 
In diefer Kirche, :zu welcher ehemals auch die Dörfer Perſamig und‘ Dallentin eins 
gepfarrer waren, befinder ſich das Gemählde des Herzogs Philipp I. in tebensgröße, 
wie er nach feinem in dem Jahre 1618 erfolgten Tode auf dem Paradebette geles 
gen bat. : . Dee Paftor oder .erfte Prediger an der Nikolaikirche beforger auch den 
Gottesdienſt in dem ihm beygelegten Filialdorfe Groß-Kuͤdde wie auch in dem dazu 
eingepfärrten Dorfe KleinKuͤdde und ift zugleich Präpofitus der Neu⸗Stettinſcheu 
Synode, die mir. Einſchließung deßelben und des Weſtpreußiſchen Predigers zu 
Schoͤnau, deßen Filial Dolgen zu Pommern und zu diefer Synode gehöret, nach der 
Matricul.von 1590 aber ein Filial des: Praͤpoſitus zu Neu⸗Stettini war, aus 24 Pre⸗ 
digern beſtehet. Das Pönigliche Amtsdorf Sparfee, zu welchem das adeliche Dorf 
Goͤune und das koͤnigliche Amtsvorwerk Galow nebft den daben auf dem Damm 
ongefegten Familien. eiagepfarret find, ift ein Filial des Diafonus, zu Degen Gemeine 
noch das zu der Neli⸗Stettinſchen Kirche eingepfarrete Dorf Streizig und die Dorf! 
fihaft Thurow gehören; als welcher ‚von dem fürftlichen Superintendenten D. Jakob 
Faber und: dem fürftlichen Haupimann Nicolaus Puttlammer, im Dramen des fans 
besherren, zu Neu⸗Stettin am 9 September 1605 die Erlaubniß zur Erbauung einer 
. Kagelle unter. der Bedingung ertheilet wurde, daß darinn von dem Kapellarr jährlich 
viermahl, jedody nur in der Woche, Gottesdienft gehalten, die heil. Saframente ger 
zeicher und Katechiſationen angeſtellet werden follen, da jegt der Diafonus alle 6 hoͤch⸗ 
ſtens 8 Wochen am Sonntage zu Thurow prediget und Beichte und Abendmahl bält. 
Die Dorffchaft: Thurow verpflichtete ficy dagegen nicht nur, dem Kapellan außer dem 
geroöhnlichen Meßkorn und zwar ein jeder Bauer noch einen großen Scheffel Rogs 
gen and dem Schulnteiter feinen Hafer zu geben, auch den Kapellar mit Pferden 
und Wagen abzuholen und wieder in feine Behaufung zu bringen, fonbern fid) auch 
von der Neu⸗Stettinſchen Kirche, zu welcher die Dorfjchaft eigentlich gehöre, nicht 
zu trennen, zum Bau und zur Ausbeſſerung derfelben, eben fo mie fie von alten 
Zeiten ber dazu verbunden geweſen wäre, mit Fuhren und andern Zuthaten das ihrige 
benzuscagen und ihre Geſtuͤhle in der Kirche, fo wie auch die ju erbauende Kapels 
laney nad) dem Innhalte der beſtaͤtigten Matricul im guten Stande zu erhalten. 
So wohl der Paftor, als auch der Diakonus, werden von dem tandesherren, welchem 
das. Patreuatrecht über die Et. Nikolaikirche nach der zu Neu⸗Stettin am 6 Junius 
2570. gehaltenen SKirchenvifitntion und der Matrieul von 1590 zuftehet, erwaͤhlte 
und berufen Das fürftliche Hedwigſche Gymnaſium wurde am 15 Ostober 1640 
= von 
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von der oben erwähnten Fürftinn Hedwig geftiftet, die Bereits bey ihrem Leben die 
Zinfen von 5550 Gulden Pommerfch zum Beten des Gpmnafiums und des biefigen 
Hofpitals vermacht hatte: In ihrem Teftamente vom 10 Januar 1647, weldyes von ihr 
am 8 May 1650 mit einigen Veränderungen beftätiget und von den Churfürften Fries 
derich Wilhelm, als dem in dem legten Teftamente eingefeßten ‚Erben, zu Königsberg 
in Preuffen am 8 Mär; 1656 und hierauf zu Cleve am 13 September 1661 ge 
nebmiget, zum Theil aber aud) näher beſtimmet wurde, vermachte fie überhaupt zu 
milden Stiftungen die 14000 Gulden Pommerſch, (*) die fie dem Herzoge Bogislaus 
XIV. auf das Amt Zachan 1629 vorgeftrecher hatte. Sie verordnete, daß nad) 
ihrem Tode, auffer den bisherigen Lehrern, noch 2 andre, ald ein Mector und Come. 
rector, gehalten und von der angezeigten Summe die Zinfen von 2950 Gulden zur 
Befoldung eines Mectors, die Zinfen von 2350 Gulden aber zur Befoldung eines 
Eonrectors angewendet werden follten, für welchen fo wohl als den Mector fie be 
queme freye Wohnungen gekauft hatte, Nachdem das Gymnaſium fehr in Vers 
fall gerathen war, wurde zwar die Verlegung deßelben nach Eößlin in Vorſchlag ger 
bracht, durch das Refeript vom 22 Yulius 1757 aber verworfen. Das Departes 
ment der geiftfichen Angelegenheiten in Berfin genehmigte am 26 May 1772 den 
Vorſchlag der Königlichen Regierung, nach welchem das Gymnaſium kuͤnftig mit det 
Stadtſchule unter der Benennung eines Fuͤrſtlich Hedwigſchen Gymnaſium eine vers 
einigte Schulanftallt ausmachen, ſolche aus 3 Lehrern beftehen, die beiden obern das 
von den Titul Rector und Conrector haben und behalten, der unterfte aber ferner Can⸗ 
tor und Organift bleiben, die Stelle des bisherigen Conrectors eingezogen, deßen 
Arbeit und Gehalt zwifchen dem Rector, dem Gubrector, welchem fünftig jederzeit 
der Titul Conrector beyzulegen fen, und dem Cantor alfo vertheilet werden follen, daß 
von den 12 wöchentlichen Lehrftunden des Conrectors, jeder 4 übernehme und dagegen 
von dem Gehalte der 141 51. oder 94 Rthlr. der Rector und der Conrector jeder 
30 Rthlr. der Cantor aber 25 Rthlr. zur Verbeßerung ihres bisherigen zur Zeit der 
Etiftung beftimmten Gehalts erhalten. Die 30 ZI. oder 20 Rthir. fo genannte Ber 
rechnungsgelder werden zur Beſtreitung der Pleinen Keparaturen der Gebäude und 
zu andern Meinen Ausgaben angewandt, Der Kector, der nad) dem Innbalte feiner 
Vocation, außer einem Gehalte von 148 Rthlr., die Befreyung von aller Eontribu: 
tion und Lands und Kriegesbefcehwerungen, freye Wohnung und Holzung und freye 
Fifcherey mit dem Wurf: und Stacknetze genießet, wird dem Hofe von der Koͤnigl. 
Regierung präfentiret und von derfelben, nach erfolgter Betätigung, berufen. Der 
[Rrrer 3] Sub: 
(*) Nach der oben angeführten Churfürftlichen von 500 FI. dem Paftor in Nen-Stettin 30 Fl. 

Beſtaͤtigung vom 8 März 1656 ſollen von den — 300 Fl. dem andern Prediger in Neu— 


Capital der 14000 Fl. die Zinſen zu 840 Fl. von Stettin - — — 18 Fl. 
dem Nen-Stettinfchen Amte, worauf die Hypo⸗ — 20 Fl. der Ruͤgenwaldeſchen Kirche, (wo⸗ 
thek von Zachan uͤbertragen worden iſt und be⸗ rinn die Gebelne der hochſel. Stifterinn 
ſtandig haftet, jährlich folgendergeſtallt aus ges be) — — — 2 
jzahlet und vertheilet werben, als nemlich — 50oo fl. der ſtudirenden Jugend — 300 Fl. 
Capital Zinſen. — soo Bl. zu Berechnungskoſten — 30 fl. 
von 2000 di den Armen im Hoſpital — 120 30° 81. dem Sandfhaftsfpnditus — 12 Bl. 
— 2950 Fl. dem Nector — — — 177 14000 $l. Pommr. 840 51. Pommr. 


— 3350 El. dem Eonretor — — 141 $l. 
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Sub: nunmehrige Conrector, der ordiniret iſt, erhält, außer der ihm von der Koͤnigl. 
Regierung am 31 Auguſt 1740 bewilligten Verbeßerung ſeines Gehalts mit 18 
Rthlr., die ihm jährlich aus den hiefigen milden Stiftungen, als der Reichen: und 
Armenkirchencaſſe und der Schuͤlerbuͤchſe gereicher werden, noch die ibm ‘von dem 
eingezogenen Conrectorgehalte nad) dem Meferipte vom 26 May 1772 jugelegten 30 
Rthlr. und wird von den Curatoren des Gymnaſiums und dem Magiftrar, mit Ein: 
willigung des Präpofitus, zugleich zum Adjunctus deffelben bey der Küddefchen Kirche 
berufen. Wenn aber die Enratoren-und der Magiftrat ſich bey der Wahl des Con: 
rectors, welcher auch das Predigen und Katechifiren mit dem Präpofitus abwechſelnd 
in der Küddefchen Kirche beforgen muß, nicht vereinigen koͤnnen: fo wird von jeden 
Theile'ein Candidat vorgefchlagen und einer davon den befundenen Umftäuden nach 
son dem Königl. Confiftorium zu Stettin beſtaͤtiget. Die Vocationen zu dem Can; 
torats und dem Organiftendienfte wurden ehemals von dem biefigen Königl. Burg: 
gerichte uud dem Magiſtrat mit Einftimmung des Minifteriumg ertheilet; jeßt aber 
werden der Cantor und der Organift von dem Magifkrat, mit Einftimmung des Prär 
poſitus, berufen und von der Königlichen Regierung beftätiger. Nach der Kirchen: 
matticul von 1590 erhält der Kantor aus dem Perfanziger Kicchfpiele den fo ges 
nannten Cantorhafer, weil er ehemals an den Sonns und Sefttagen in der Kirche 
zu Perfanjig das Singen verrichten muſte. Ob er num gleich, nachdem ein befondrer 
Küfter zu Perfanzig angenommen worden ift, demfelben jährlich 18 Scheffel von feis 
nem Safer hat abgeben müßen: fo werben doch fchon feit langer Zeit und noch 
jetzt die Predigten zu Perfanzig und Efchenriege an dem zten Tage der 3 boben Feft: 
tage von dem Cantor gehalten. Durch das Refeript vom 19 October 1757 wurde 
beftätiget, Daß nad) den Dispofitionen der Stifterinn von den fäntlichen Landftänden 
jederzeit aus ihrem Mittel der Regierung ein oder zwey fromme, gottesfürchtige, ges 
wißenbafte, ebrlichende und mo möglich, gelehtte Leute, fo in oder nicht weit von 
* Neu⸗Stettinſchen Diſtricte angeſeßen find, zu Mitcuratoren dieſer Stiftung in 
orſchlag gebracht werden ſollen, welche die Aufſicht über dieſelbe umſonſt uͤber⸗ 
nehmen muͤßen und ihre Beſtallungen von der Königl. Regierung erhalten. Die 
Sufpection über dieſe vereinigte Schulanftalft, in welcher jährlich einmahl ein öffent: 
liches Eramen gehalten wird, ift dem Präpofitus alfo aufgetragen worden, daß er 
nicht nur auf die Lehrer, fondern auch auf die gebörige Verwendung der fo ger 
nannten Berechnungsgelder Acht haben, von der $ehre und dem Lebenswandel der 
Lehrer jährlidy an das Confiftorium Bericht abftatten und folhem die Nachweiſung 
der Berechnungsgelder benfügen muß, für welche Bemuͤhung er die von dem vers 
theilten Conrectorgehalte nod) übrigen 9 Rthlr. jährlich genieße. Das Gymnaſium, 
worinn von Zeit zu Zeit verfchiedene adeliche fo wohl ale bürgerliche junge Leute 
es in den Sprachen und MBißenfchaften fo weit gebracht haben, daß fie mit Mugen. 
auf Akademien gegangen find, hat feinen jegigen blühenden Zuftand der patriotis 
ſchen Fuͤrſorge Sr. Ereellen;, des Geheimen Staats: und Gabinetsminiftere von 
Herzberg zu verdanken, der ehemals felbft in diefer Lehranftallt den erften Grund 
ju feinen gelehrten Kenntnigen geleget und nicht nur bereits feit 1776 einen jedem 
der Beiden erften Lehrer jährlich so Rthlr. hat auszahlen, fondern auch zum Beſten 
der Schulbibliorhef aus eigenen Mitteln viele nügliche Bücher anſchaffen Tafen.; 
F Die 
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Die unter den 14000 Gulden bes Hedwigſchen Vermaͤchtnißes beariffene 5000 Gulden 
zu Stipendien find für 4 hülfsbedürftige adeliche und bürgerliche Pommerfche junge 
Leute, vorzüglidy aber fir die Machfommen des Hauptmanns Peter von Somnig, 
fo auf Univerfiräten, Gymnafien und Pädagogien ſtudiren, ausgeſetzet. Die von 
diefem Capital fallende Zinfen, welche zu 6 pro Gent 200 Rthlr. betragen, werden alfo 
vertheilet, daß ein adelicher ſtudirender jährlich 33 Rtblr. 8 Gr. und ein buͤrger⸗ 
licher 13 Rthlr. 8 Gr. auf 5 Jahre zu genießen bat. Die Eollation diefer Stir 
pendien, die nach dem Referipte vom 26 Movember 1772 aud) den auf andern 
Pädagogıen, Gymnaſien und Univerfitäten fludirenden gleichfalls die beftimmte Zeis 
über gereichet werden follen, ift dem, Senior der Nachkommen des damals febenden 
Peter von Somnig bengeleget worden und wird nach der neueſten von der Koͤnigl. 
Regierung getroffenen Einrichtung folgendergeftalt daben verfahren. Die Collations⸗ 
feheine werden an den Präpofitus, der zum Adminiſtrator der Stipendien ift geſetzet 
worden, abgegeben, welcher folche nebft den Quitungen und Zeugniffen der Stipen⸗ 
diaten an die Königlicye Regierung zur Genebinigung einſendet. Wenn folches ger 
fhehen ift und die Königliche Megierung die Stiftungsmäßige Verwendung der Geb 
der dem Beamten zu feiner Mechtfertigung atteftirer hat: fo zahlet er die 200 Rthlr. 
jährliche Stipendiengelder an den Präpofitus und diefer hiernächft an eirien ! jeden 
der Stipendiaten befonders aus. Die Stipendientabelle wird jegt jährlic) an die 
Königlicye Regierung von dem Collator eingefandt, nad) der Stiftung aber fol ders 
felbe die Berechnung der Stipendiengelder jährlich dem jedesmaligen Landſchaftsſyn⸗ 
dikus einſchicken, der foldye in Gegenwart der Sandrärhe oder ihrer Deputirten nach: 
legen, die Quitung darüber ertheilen, und dafür und für einige andre Bemuͤhun⸗ 
gen, die er etwa hiebey noch zu übernehmen haben möchte, von der Hauptſumme 
der 14000 Fl. jährlich von einem Capital von 200 Fl. die Zinfen zu x2 FI. Pommerſch 
erhalten fol, Bon eben derfelben Zürftinn Hedwig wurde auch in diefer Stadt ein 
Hofpital oder Armenhaus für arme und unvermögende Leute aus dem Amte Neu— 
Etettin geftiftet, fo daß ſolche nach dem Innhalte der oben angeführten Stiftungs: 
Briefe, nach Abzug der zur Unterhaltung des Hospitalgebäudes von Zeit zu Zeit er: 
forderlichen Baufoften Die jährlichen Zinfen von 2000 foren von der Hauptfumme 
des Vermaͤchtnißes zu genießen haben follen. Dieſe Zinfen müßen daher auch noch jeßt 
jäßrlicy von dem biefigen Föniglichen Amte mit go Rthlr. an das Hospital bezahlet 
werden, worinn die Yufnabme der Armen, nad; dem Willen der Stifterinn, von dem 
hiefigen Amtehauptinann und den beiden jedesmaligen Predigern gefchehen ſoll, jegt 
aber von dem Präpofitus und dem Königlichen Beamten abhängt, Der Entwurf 
einer Hospitalordnung für diefes Armenhaus ift von der Churfürftlichen Regierung 
am 27 Sunins 1699 beftätiget worden, Die fo genannte Armenſchuͤlerbuͤchſe wurde 
em » October 1613 von dem Herzoge Philipp IE, geftiftet, welcher die Sammlung 
freywilliger Beytraͤge vermittelt einer Buͤchſe bey öffentlichen Ausrichtungen in der 
Stadt, als Hochzeiten und Kindtaufen, zum Mugen der armen Schüler, damit fie 
- davon oͤffentlich unterrichtet werben koͤnnten, verordnete. Hiezu kamen bald darauf 
einige Geſchenke an Gelde und Acker, die von einigen von Abel und bürgerlichen 
Standes diefer Stiftung zugewandt wurden. Zu Aufſehern über dieſelbe waren 
ehemals der Burgrichter, Präpofitus, Rector und andre verordnes und die Rechnung 

wurde 
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"wurde von deu Kirchenvorſteher geführet. Nachdem aber das Butggericht von Gier 
nad) Cößlin war verleget worden, wurde die Aufjiche dem Präpofitus und Mector, 
hiernaͤchſt audy) den Beamten anvertrauet. Der erſte beſorget daher jetzt die ſichere 
Beſtaͤtigung der Capitalien, laͤſt den zu der Armenbuͤchſe gehörigen Acker beſtellen 
und fuͤhret die Rechnung, die bey der Abnahme der Kirchenrechnung zugleich mit vor⸗ 
geleget wird; der Rector aber hat die Buͤchſe und berechnet dasſenige, was darinn 
jedesmahl bey oͤffentlichen Ausrichtungen geſammlet wird. Außer dem Schulgelde, 
welches fuͤr 16 bis 20 arme Schuͤler aus dieſer Stiftung bezahlet wird, werden 
noch aus derſelben dem Sub⸗ und jetzigen Conrector 6 Rthlr. als ein beſtimmtes 
jaͤhrliches Gehalt, dem Cantor für das Anſchreiben der Lieder jaͤhrlich Replr. 8 Gm _ 
und einem Gynmaſiaſten, welcher hier fudiret hat und auf Die Akademie gehet, wenn 
das Vermögen der Stiftung es verflatter, 10 Rthlr. gereicher. Auch hat bisher die 
Armenſchuͤlerbuͤchſe einige Beytraͤge zur Unterhaltung der Kirdye und des Gt. Juͤr⸗ 
genkirchhofes Hergeben müßen. Außer der Meichencaffe, mworinn das eigentliche 
"Kirdyenvermögen berechnet wird, ift bier noch eine andre milde Stiftung, die: Ar⸗ 
mencaffe genannt, vorhanden, woraus theild die Kirchen: und Schulbediente beſoldet, 
-gheild 12 armen Bürgern oder deren Wittwen und zwar einer jeden Perſon jaͤhr⸗ 
lich 1 Rthlr. 8 Gr. und alfo überhaupt 16 Rthlr. gereichet werden. Das Patro⸗ 
natrecht über das Gymnaſium und die fämtlichen vorhin genannten milden Stiftun: 
gen fiehet dem Könige zu. In dem Jahre 1733 wurde zwar auch in diefer Stadt, 
nad) einer im. Druf davon herausgegebenen Machricht, ein fo genanntes Colles 
gium philadelphicum zum Beſten ver Wittwen und MWaifen, nach dem Muſter ver 
in den Städten Stolpe, Schlawe, und Coͤßlin bereits geftifteren Anftallten von diefer 
Art, mit der von dem Könige Friederich Wilhelm am 13 Junius 1733 ertbeilten 
Genehmigung, errichtet; es iſt aber diefe Stiftung, die einen Director, 6 Inſpecto⸗ 
ven und einen Secretarius zu Vorſtehern hatte, von feiner langen Dauer geweſen 
und zugleich mit den übrigen philadelphiſchen Eolfegien in Pommern durch ein 
Mefeript: des Hofes gänzlich aufgehoben worden. Der Magiftrat beſtehet aus einem 
dirigirenden Buͤrgermeiſter, einem Yuftigbärgermeifter, einem Cämmerer, 2 Senaros 
ren und einem Gherichtsfecretarius; Die Unterbedienten aber find ein Ober: und ein 
Unterdiener und 2 Nachtwächter. In dem Anfange des vorigen Jahrhunderts wa⸗ 
ren die Mitglieder des Raths noch mit feinem Gehalte verſehen; jedod) erhielten 
fie auf ihre Bitte von dem Herzoge Bogislaus XIV. am 20 Movember 1623 die 
Begnadigung, daß jedesmahl zwey von ihnen und zwar jährlich wechfelsweife von 
allen und jeden Abgaben und Laften befreyer waren. Diefes Vorrecht wurde ihnen 
zwar auch von dem Churfürften Friederih Wilhelm eigenhändig zu Cölln an der 
Spree am 26 Yannar 1660 beftätiger, nad) dem Beſcheide der Churfürftlichen Res 
gierung vom 18 April 1673 aber bereits auf ein gewißes eingefihränft und nach 
der bald Darauf eingeführten Acciſe gänzlich aufgehoben, fo daß die Regierung das 
gegen am 16 Julius 1685 ben biefigen Viertelsmännern und der Buͤrgerſchaft ber 
fahl, jaͤhrlich gewiße Gehalte, nemlich damals für einen Buͤrgermeiſter 36, für 
einen adminiftrirenden Cämmerer 15 und einen Secretarius 12 Rtbir. zufammen zu 
bringen. Der Magiftrat hat das Wahlrecht feiner Glieder, welches ihm nad) der 
Eonftiturion des Herzogs Johann Friederid, für dieſe Stadt vom 8 Mär; 1595 bey: 

: geleget, 


Die Stadt NeuCtetim 689 


geleget, und nachdem. es von dem ehemaligen hieſigen Burggerichte war fireitig 
‚gemacht worden, von der Könige Regierung am 28. December 1707, durch dus 
Reſcript des Hofes vom 15 Februar 1708 und nochmals von der Königl. Regie⸗ 

zung ‚am 18 April 1711 beftätiger wurde, Die obere und niedere Gerichtsbarkeit 

ſtehet ebenfalld dem Magiftrar zu und Die. Appellationen von feinen, Erkenntnißen 
geben an das Königlicdye Hofgericht in Coͤßlin. Ehemals gehörte dem Landesher: 

ven die Hälfte der Gerichtsbarkeit, der Herzog Johann Friederich trat aber. folche, 

nach dem mit der Stade am 30 Julius 1578 getroffenen Vergleiche, dem Magis 
ſtrat ab, welcher dafiir, und für.die ihm uͤberlaßene Wahl und Beſtellung des Ge⸗ 

richtsvoigts, jährlich) auf Michael 15 ZI. an den Hiefigen fürftlichen Rentmeifter be⸗ 
zahlen mufte. In der bereits oben angeführten Eonftitution eben defelben Herzogs 
vom 3 März 1595 wurde diefer Vergleich beftätiget und zugleich feſtgeſetzet, daß 

der Gerichtsvoige kuͤnftig 6 Benfiger haben und. die Appellation von demfelben an 

das fürftliche Burggericht und von dieſem an das SHofgericht geben ſolle. Der 

- Gerichtsvoige hatte die Erkenntniß in allen gerichtlichen und peinlidyen Sachen, vor 
den Magifteat aber gehörten die Policey; und das Stadtregiment betreffende Ange⸗ 
legenheiten. Da die älteften Lrfunden und Privilegien der Stadt verbrannt find: 
fo laͤßt fidy nicht mie Gewisheit beſtimmen, mit welchem Rechte fie anfänglic) Ge: 
widmet geweſen ſey; und ob gleidy in der Conſtitution des Herzogs Johann, Frier 
‚ »bericy für diefe Stadt vom 8 März 1595 wahrſcheinlich dafür gehalten wird, daß: 
fle in den Alteften Zeiten mit dem. Luͤbiſchen Rechte belehnet geweſen feyn möge: 

fo war doch) daßelbe ſchon damals feit vielen Jahren nicht beobachtet und dagegen 

das Kaiferrecht eingeführet worden. Durch ein zu Eolberg am 3 Drtober 1662 

eroͤfnetes Urthel aber wurde erfannt, daß hier Das Luͤbiſche Mech, nad) welchem 
auch noch jegt gefprochen wird, und die darinn gegründete Gemeinſchaft der Güter 

‚Statt finden 'folle; die wirkliche Belehmung mit demfelben aber, welche der Magi⸗ 
ftrat, um fo manchen eingefcylichenen Mißbräuchen abzubelfen, bey dem Churfürfter 

Friederich Wilhelm, nad) dem Meferipte deßelben an die Hinterpommerfche Regierung 
vom 20 Auguft 1668, gefucht harte, ift nicht erfolgt. Zur Entfcheidung der in die 

Feldwirthſchaft einſchlagenden Streitigkeiten ift ein befonderes Feldgericht angeordnet. 
In ftädeifchen und Policeyſachen, wie auch bey dent Gerviswefen, wozu ein befonderer 
Billerier angefeger ift, werden die verordneten 4 Viertelsherren gebraucht. in ber 

fondered Vorrecht diefer Stadt. vor den übrigen Pommerſchen Städten beſtehet das 

rinn, ‚daß die hieſige aus 40 Gliedern beftehende Brauerzunft, nach dem ihr von 
dem Herzoge Ulrich ertheilten Privilegium vom 4 April 1620, weldyes von dem Her 

zoge Bogislaus XIV. am 18 October 1623, von dem Churfürften Friederich Wil 

beim am 30 Julius 1663, von dem Churfürften Friederich am 7 April 1693 und 

von dem Könige Friederih Wilhelm am ı Junius 1715 ift beftätiget worden, von 

‚alten Zeiten her berechtiget iſt, alle Krüge in einem Bezirke von zwo Meilen um die 

Stade mit Bier und Brandwein zu verlegen, fo daß außer denenjenigen, die mit ber 

fondern Iandesherrlichen Begnadigungen verfchen find und den in der Verordnung der 

Ehurfürftlichen Regierung yom 11 Auguft 1664 davon ausgenommenen und namentlich 

angeführten Oertern, als Ragebupr, Flederborn, Wallachſee und Zacherin, alle Edelleute, 

Prediger, Verwalter, Schulen, Krüger, Miller, äfer, Bauern ac... ‚in dem 

Brägg. Beſcht. v. H. Pom̃. _ [8888] on er 
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erwaͤhnten Diſtriet zwar zu ihres eigenen Hauſes Nothdurft brauen koͤnnen, das 
Bier imd,; den Brandtwein zum Schank und Verkauf aber, imgleichen zu Ausrich⸗ 
ungen bey großen Hochzeiten, Kindtaufen und Begtaͤbnißen, bey Vermejdung einer 
- Strafe von zo Rthlr. und Eonfifcation des Getraͤnkes, ans der: Stadt Neu⸗Stettin 
Holen muͤßen. Diefe Begnadigung, die der Stabt nad) dem Innhalte der oben ats 
geführten Privilegien deshalb ift ertheilet worden, weil in derfelben nur ein getinger 
Handel getrieben wird, fie auch mit feinen Eigenehumsgütern verfehen- ift, ift zwar 

"zum öftern beftritten, durch viele rechtskraͤftige Urthel aber von der hiefigen Brauetz- 
gilde, als wieder den von Kleift wegen des Guts Raddatz am 28 November 1749 

und’ November 1755, wieder die von der Oſten, von Kleift, von Bonin, von Van⸗ 

gerow und von Lemke in Anfehung ihrer Güter Gellen, Crangen, Wulflajig, Plie⸗ 
renitz, Barkenbruͤgge, Born, Vangerow, Gfienfe, Soltenig, Dolgen iind Trabehn, 
am 4 Julius 1753, 20 September 1754 und 30 April 1755, wieder den General: 
major von Kleift, wegen des Guts Naßen⸗Glienke am 16 Januar und 24 April 1756, 

"wieder den von Kleift wegen der Guͤter Gruͤnhof, Barfenbrügge, Steinfort und 
Die qm 23 Januar und 2 April 1756, wieder die Herrfihaften zu Wulflazig, Dieck 

"und Hammer am 25 Auguft und ı Movember 1756 und wieder den Lieutenant von 
Bonin wegen der Guͤter Gellen, Erangen, Steinfort und Prelang am 25 Auguſt 

und 1 Movember 1756 und 6 May 1757 behauptet worden. Den langmierigften 

Streit har die Stadt mit den von Glafenapp zu Gramenz und Wurchow wegen des 

Krugverlages geführet, ald welcher denfelben ducch die Lrchel vom 11 May und 
"24 Detober 1597 umd das Urtel des Reichscammergerichts zu Speyer vom 18 May 
‘1603 und ferner durch die Urthel vom 12 December 1694, 7 Man 1695, 18 Ditos 
ber 1707, 30 Auguſt und 15 October 1749 Abgefprochen wurde, Dieſe Urthel 

wurden zwar durch die Tribunalsfentenz; vom 11 Januar 1751 beftätiget, jedoch 

wurde darinn zugleich den von Glafenapp verjtattet, den Beweis zu führen, daß das 

Gut Gramenz nicht in dem Diftriet der 2 Meilen um die Stadt belegen fey. Mad: 
dem fid) mun bey der vorgenommenen-Wermeßung, bey weldyer Das Maaß einer 

Meile zu 22500 Fuß (oder 1875 Ruthen Rheinl.) durch) die Urthel vom 21 Julius 
und 18 September 1752 feftgefeget worden war, ergeben hatte, daß die Güter der 
"von Glafenapp, als Gramenz, Zechendorf, Lübguft, Storfow, Flackenheide, Valm 
und Wurchow über 2 Meilen von der Stadt entfernt find; fo wurden folche von 

der Anfpracye der biefigen Brauergilde nach den Urtheln vom 6 November 1752, 

9 April und 19 December 1753 gänzlich freygefprochen. Auch -follen die Herrfchaft 

zu Coͤlpin nach dem Urthel vom 21 November 1746, die Erben des von Geiger zu 

Plierenig nad) dem Urthel vom 18 März 1750 und der Hauptmann von Herßberg zu 

Lottin nach dem Urthel vom 24 October 1737 ben der Krugverfagsgerechtigfeit wies 

der die Stadt gefchäger werden, fo daß infonderbeit die von derfelben nen gefuchte 

Klage wieder die von Herzberg zu Lottin und andre in dem Diftrict von 2 Meilen 

Belegene Her&bergfche Lehnguͤter, nach den Mefcripten des Hofes vom ı Januar und 

8 Julius 1753 nicht verftartet worden iſt. Die in diefer Sache von dem Neu—⸗ 

Gtettinfchen Acciſeamte wider das hiefige Domainenamt angebrachte Klage ift durch 

die Urthel der Pommerfchen Regierung von 30 März und 6 Julius 1778, welche 

durch die. derfelben am 24 November degelben Jahres von dem Tribunal ae 
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Reviſions ſenteny bekruͤftiget worben find, alſo entſchieden worden, daß daßs Domalnen⸗ 
amt nicht befugt iſt, innerhalb - 2 Meilen von der Stadt die Kruͤge ſelbſt zu ver⸗ 
legen, ſondern Dazu nnd zu den Ausrichtungen der königlichen Pächter und Unterpaͤch⸗ 
ter bey großen Hochzeiten, Kindtauſen und Begraͤbnißen, Das Bier und der Brandt 
wein aus der Stadt genommen werden muß. Weil aber das Erndtebrauen haupt: 
Achlich die Erhaltung der Wirthſchaft zur Abſicht hat und daher nach der alten ge: 
meinen Gewohnheit zum nothduͤrftigen Hausbrauen gehoͤret: ſo iſt dem Domainens 
amt das Recht zuerkannt worden, das noͤthige Erndtebier ſelbſt zu brauen und den 
Erndtebrandwein ſelbſt zu.brenneng-; Weil Die, Stadt nicht weit von der ehemali⸗ 
gen: Polnifchen Graͤme liegt ſa wurde ſonſt mit Malz, Ockeraſche, Tuͤchern und Ra⸗ 
ſchen ein eintraͤglicher Handel gerieben, der, aber einige Abnahme erlitten hat, nachdem 
der hier angrämende vormalige Polniſche Diſtrikt unter dem Mamen von Weſtpreußen 
den Preußiſchen Staaten einverleibet worden iſt. Außer den gewoͤhnlichen Hands 
werfern won allerley Art, befinden ſich hier auch ein Kupferſchmied und ein Glocken⸗ 
gieher und ſeit einigen Jabren iß anf. Beſehl Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges eine Pol: 
diſche Leibbindenfabrike angeleget worden. Der ſtaͤdtiſche Acker, der ſeht ergiebig 
iſt, ſo daß viel Weitzen geſaͤet wird, erſtreket ſich über eine halbe Meile weit und 
der: Wieſewachs und die Viehweiden find beträchtliche Die, Stadt hat einen eigenen 
Wald von Buͤchen und Eichen, worinn der Buͤrgerſchaft die Maſtung gehoͤret, jedoch 
nicht fo. viel eigenes Holz, als ſie zu ihren, Beduͤrfnißen gebraucht; dieſer Mangel 
aber wird. theils durch die nahen koͤniglichen Wälder, worinn man das Holz für einen 
mirtelmäßigen Preis Laufen kann, tbeils durch verfchiedene auf. der Feldmark befinds 
‚ liche fehe ergiebige Torfmohre: erſeht, die ſo mohh;der Stadt als der Garniſon zup 
nöthigen Feuerung dienen. , Der Stadt. ‚gehören eigenthümlich 3 Fleine Seen and dm 
nabe beyi,derfelben die-2 koͤniglichen Seen, als. der Vilm und Streizig, nicht weniger 
der Perfanzig; und viele andre Seen liegen, gus welchen die Fiſche in den Durch. die 
Stadt gehenden Canaͤlen lebendig bieber gebracht werden: ſo iſt ein reicher Mehers 
fluß von; allerfey guten Zifchen, als Bleye, Hechte, Barfche ꝛc. vorhanden. Voguͤglich 
aber werden viele ‚Maränen gefangen, die auch nad) andern Städten zum Verkauf 
gebracht werden, : Die. Zagdgerechtigfeit auf der flädsifchen Feldmark gehoͤret nicht 
der Stadt, fonbern dem Könige und wird. daher von dem hiefigen Föniglichen Arute 
verpachtet. Die Caͤmmerey hat, außer. vielen Aeckern, Wieſen und, Gärten, ein 
eigenes kleines Vorwerk die Ziegeley genannt, welches £ Meile von der Stadt oſt⸗ 
fünofiwärts in dem, Stadtwalde an, einen, ‚Eleinen See, liegt und zu der Stadtkirche 
eingepfarret A. Die Malz: und Schrostmühle in der Stadt geböret zu dem Amte 
Meu⸗Stettin, zur Anlegung der hiefigen Walfmühle aber, die ein Eigenthum ber 
Stadt ift, wurde; Die Erlaubniß dem Magijtrgt von dem Epurfürften-Zriederich Wil⸗ 
helm zu Königsberg in Preußen am +2 Februar 1679 ertbeile. Mon den Privis 
fegien, welche die Stadt von den ehemaligen Landesherren erhalten hat, find nody 
folgende vorhanden: 1) Das von dem Herzoge Bogislans XIIIL auf dem fürfte 
lichen Schloße ar Neu Stettin am. 18 October 1623. ertheilte, Privilegium, worinn 
der auf "Befehl des Herzogs Philipp vom 12 Julius 1617 und des Herzogs Ulrich 
oo; 12. Hetober 618 von dem fliftifchen Landrathe und nachmaligen, fürftichen Meu⸗ 
Stettinfhen Hauptmann und KHofmeifter, Peter Somnig zu Grumsdorf abgefiastete 
[599% 2) Be⸗ 
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Bericht, nach welchen nach Maaßgabe des auf fürftlichen Befehl am 24 Septemz 
ber 1580 von Teffen Kleift und Claus Somnitz gehaltenen Graͤnzzuges, die Gränen 
der Stadt mit den zu dem Amte Neu⸗Stettin gehörigen Dörfern bezogen und die 
alten Gränzmahle erneuert worden find, beſtaͤtiget, auch der Stadt der fernere Be— 
fiß des Ortes laͤngſt des Sees Gtreiiig und des Weges, fo von Neu⸗Siettin 


Streizig geber, worüber nady dem Berichte des Hauptmanns von Somnitz war get 


ftritten worden, überlaßen, jedocdy dem Herzoge und dem fürftlichen Haufe der Kar 
then vor Streisig auf der linken Hand von Neu⸗Stettin zu gänzlich, nach wie vor, 
vorbehalten wird, 2) das Privilegium eben deßelben Herzogs gegeben zu Mügens 
walde am 9’ December 1625, worinn die Stadt auf immer, wegen ihrer geringen 
Einkuͤnfte und des Unvermoͤgens der Buͤrgerſchaft, von allen Papfubren, der bisher 
tigen Gewohnheit gemäß, gaͤnzlich befreyet, ihr aber dagegen auferleger wird, jährs 
tlich 2 Saft Hafer, bey Werluft-diefes Privilegium, an das Amt Neu⸗Stettin zu ge? 
ben. 3) das Privilegium des Chürfürften Friederich MWilbelm vom 25 October 
1679, worinn der Stadt, außer den ihr bereits vom dem Herzoge Philipp-am 14 
October 1617 ertbeilten 3 öffentlicher Jahrmaͤrkten, noch ein wierter gegeben wird, 
Diefe 4 Maͤrkte find jetzt auf den Mittwoch vor Lätare, Mittivech vor Johannis, 
Mittwoch dor: Michael und Mittwoch vor der Weihnachtswoche feftgefeßer, fo daß 
jedesmahl an dein Dienſtage vorher Vieh⸗ und Pferdemarkt gehalten wird; die bei⸗ 
den Wollmaͤrkte aber fallen auf den 3⸗Julius und den 25 October. 4) das Pri⸗ 
vilegium des. Königs Friederidy J. vom 17 Man 1704, nach melden dem Magi⸗ 
ſtrat das Recht ertheilet worden iſt / allerley Weine und fremde Biere ſchenken und 
verkaufen zu / laßen und nad eigenem Gefallen entweder dieſes Recht für eine hin, 
nngliche Bergutigung einem andern zit uͤberlaßen oder auch ſelbſt einen Stadikeller 
anzulegen und darinn Weine und freinde Biere verkaufen zu laßen, welches ſonſt 
aiemanden, als nur allein dem Magiſtrat verſtattet ſeyn ſolle. Die hieſige Schuͤtzen⸗ 
gilde, ſo aber eingegangen iſt, hatte gewiße Articul und Geſetze, welche am 12 April 
1695 alſo beſtaͤtiget wurden, daß deimjenigen, welcher König geworden war, 25 Rthlr. 
aus der Areiſe 'gereicher 'werden muſten. Durdy die Stade führen die Landftraßen 
von det Weſtpreußiſchen Stadt Hanmerftein über Kuͤdde und Streizig nach Cofberg, 
von der Weftpreußifchen Stadt Landeck über Lottin und Streizig nach Colberg und 
aber Lottin und Gönne nach Coͤßlin und aus der Menmarf und von Frankfurt an 
der Oder über Hütten und Kuͤdde nach Danzig. ine große Poſtſtraße gehet hier 
ar nicht, die fahrende Nebenpoſt aber, welche von dem Cörlinfchen Poftamte ab: 


Fänge, kommt bier an’; 

Montage um 7 Uhr Morgens und Freytags ım 8 Uhr Morgens. 
= | und geber ab: | | 
Montage um N Uhr Mittags And Sreytage gleichfalls um 1 Uhr Mimags: 


Sit = Wapen der Stadt ſtellet einen Greiff vor, der in der linken Klane einem: 
1 — — — .. ‘ 
= Der 
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Meu⸗Stettin iſt nady Einer Ynufchrift,,() die man. in der. biefigen 1769 abge: 
brochenen Kirche an einem verborgenen Drte ‘gefunden. hat, von beim Herzoge Wat: 
tislaus III. in. dem Jahre 1313 angeleget worden: Die Nachricht des befannten 
Pommerſchen Geſchichtſchreibers Mierdlius, daß die Stadt nebft dem Schloße in dem 
Jahre 1309 von Dem genannten Herzoge zur. Befeftigung des Pandes an: der Polni⸗ 
ſchen Graͤne erbauet worden fen; läßt. ſich mit der angeführten Junſchrift vereini⸗ 
gen, wenn man -antlimmt; daßiman mit der Anlage. des Schloßes, als einer. Schutz⸗ 
wehre gegen Die Polnifche Gränze, davon Micraͤlius fihreibt, zuerft den Anfang. ge: 
macht babe, und hierauf erft die Stadt felbft, wovon allein die Innſchrift redet, 
erbauet worden ſey. Sie wide nach. dein Mufter- der an der Oder gelegenen 
Hauptſtadt Stettin angeleget, die ſeit dieſer Zeit den: Mamen Alt⸗Stettin führer, 
und haste, damals eine andre Lage als jetzt, nemlich nahe a dem See. Streizig, da 
wo ‚der: Moßinfche Bach in denſelben fällt und nur einige Bogenſchuͤße weit von 
dem Dorfe Streizig, weicher Ort noch jetzt die Stadiſtaͤtte genannt wird und etwa 
z Meile von der Stadt gegen Weſten liegt, in dem Jahre 1372 aber wurde fie von 
den Herzogen Bogislaus V. und Barnim V. erweitert und an: demjenigen Orte ers 
bauet, wo fie noch jegt liege. .Schen:i dem jahre 1322 war fie nebft;dem dazu 
gehörigen. Diftrict als ein Lehn dem Bisthum Cammin unterworfen ‚worden, jedoch 
kam ſie in den. folgenden Zeiten: wieder: imter die unmittelbare Herrfchaft der. Her⸗ 
z0ge von Ponimern und mar. in dem Anfange des vorigen Jahrhunderts die Reſidenz 
der: Pommerſchen Fuͤrſtinn Anna, die den 30: Januar 1676 flarb. Nach dem Tode 
des Herzogs und. Biſchofs Ulrich, der ebenfalls hier refidirer hatte, wurde das von 
ihm beſeßene Aint Neu⸗Stettin zu einem Wittwenſitze feiner Wittwe, der. Fürftinn 
Hedwig angewieſen, die bereits bey ihrem Leben während ihrer Reſiden; auf dem 
hieſigen fürftlichen. Schloße, die Aufnahme der Stadt ſehr befoͤrderte und ſich in der⸗ 
ſelben nad) ihrem Tode, der am 5 Julius 1650 erfolgte, durch das oben angefuͤhrte 
anſehnliche Vermaͤchtniß, ein unfterbliches Andenken geftiftet bat. Machdem die. Stadt 
am 2 Julius 1655 .dem Chnrfürften Friederich Wilhelm war übergeben worden, 
wurde hier die Huldigung an 19 Movember ‘1665 von dem Ehurfürftlicyen, Canzler 
angenommen. Das Burggeticht, welches auf. dem. Biefigen Schloße. gehalten: wurde 
unb:aus einem- Burgrichter und Protonotarius beftand, erreichte in dem Jahre 1720, - 
ein Ende, ald das Hofgericht in: Coͤßlin errichtet wurde. Die Stadt mar. ehemals; 
volfreicher als jeßt;-fie ift aber, außen; den Bedruͤckungen, welche fie. durch die; oͤftern 
Einfälle der Polen und vornehmlich audy in dem go jährigen Kriege von den Kaiſer⸗ 
lichen nnd Schwediſchen Truppen erlitten: hat; "imfonderheit in den. Jahren 1602 
3636 und 1657 durch die Peſt entvoͤlklert und durch ‘häufige Feuersbrimfte ver⸗ 
wuͤſtet worden Nachden fie. 1540 am Tage Palmarum ganz abgebrannt war und, 
3547 abermals an dem Tage Palmarıhit eine große Feuersbrunft erlitten hatte, wur⸗ 
den am 28 März 1682 wieder drey Theile der Stadt und am 13 April 1696 der- 
noch.übrig gebliebene Theil in die Afche geleget. Mach: diefem legten Unglück er⸗ 
hielt fir von dem. Chutfuͤrſten. Friederich UI, nad; dem Refeript vom 25 Julins 
ı 0) ei ut 2.68 883 a FR 1696 
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1696, nicht nur einigen Zuſchub an Dach⸗ und: Mauerſteinen aus der Neu⸗Stettin⸗ 
ſchen Anitsʒiegeley, ſondern auch eine fuͤnfjaͤhrige Befreyung von der Aceiſe um 
von allen! Abgaben und Laſten. 1710 wurden durch die Anzuͤndung eines! Gewitters 
uͤber 30 Haͤuſer eingeaͤſchert und 760 die. Stadt, als ſie die von den Rußiſchen 
leichten Truppen verlangte Contribution nicht ganz aufbrachte, von denſelben rein 
ausgepluͤndert und alle: Habſeligleit der Einwohner nebſt dem Vieh nach Polen ge⸗ 
ſchleppet. Zur Folge muſte die Stadt ehemals nach dem alten Anſchlage 15 Mann 
aufbringen. ' NE in 


L ⸗ .. 2 N .s .... 

2. Tempelburg in alten Polnifhen Urkunden auch Ezapfin, Czaplinko und 
Ezaplinedi genannt; lieget zwifchen 2 Seen, als dem kleinen See Czaplin oder: Zepplin 
und. dem großen; See Drazig, 1’ Meile von der Neumaͤrbſchen Stadt Falkeubutg/ 
3’ Meiten von Bärwälde, 3 von Pohin, 4 von Neu⸗Stettin, 6 won: Belgard und 
gränzet an Weſtpreußen und die Neumark und zwar Tan Die: Feldmarken der: Weſt⸗ 
prenifchen Dörfern, Brozen und Heinrichsdorf und "des Meumärkfchen Dorfs Plago. 
Die Stadt, Die mit: Feiner Ringmauer umgeben. ift, hat 3" There, als. das. Danziger) 
Eronfche und: Draheimfche,‘ 12 breite und: bequeme Straßen, eingnivieresfigten ziemlich 
großen ‚Marke, worauf das Rathhaus fteher, 291 Feuerſtellen, die jetzt zu 57912 
Rihlr.rinr der Feuerſocietaͤt verſichert ſind und an Einwohnern, mie. Ausſchließung 
einer hier· in Garniſon liegenden Eskadron des Hohnſtockſchen Huſarenregiments, 
1376 Seelen. Unter dieſer Anzahl: ſind verſchiedene der roͤmiſchkatholiſchen Religion 
girgerharie Einwohner, deren hier im dein Jahre 1776 uͤberhaupt 116 gezaͤhlet wur⸗ 
den;iaber feine Juden begriffen,‘ als: welche nach einem beſondern Mrivilegium / wor 
mit dieſe Stadt, wie unten angefuͤhret werden wird, bewidmet iſt, in derſelben nicht. 
geduldet werden. Die beiden Kirchen ſind die evangeliſchlutherſche und die roͤmiſcha 
katholiſche, die den Namen der heiligen Dreyfaltigkeitskirche fuͤhret. Ehemals war 
die ganze Staroſtey Draheim mit evangeliſchlutherſchen Predigern beſetzt, deren ſich 
2 in der Stadt, die zu der Staroſtey gehoͤrte, und 4 auf dem Lande, in den Dörs 
fern Neu⸗Wuhrow, Pöhlen, Lubow und::Scharpenort befanden, Nachdem aber die: 
roͤmiſchkatholiſche Geiſtlichkeit ſolche 1625: vertrieben und fich 12 :fusherfche Kirchen, 
nemlich eine in der Stadt und die uͤbrigen in. der Staroftey Draheim zugeeignet batte;s 
wurden die evangelifchen Einwohner dergeftallt iu ihrer Religionsuͤbung eingefchräns 
ket, daß ihnen auch nicht einmahl verſtattet wurde, einen Prediger von ihrem Glau⸗ 
bensbekenntniße zu. alten, kranken und ſterbenden Perſonen kommen zu laßen. Der 
Churfuͤrſt Friederich Wilhelm bemuͤhete ſich zwar, nachdem er die ihm 1657 nach 
dent Bydgoſtſchen Vertrage verpfaͤndete Staroſtey Draheim 1668 mit gewafneter 
Hand in: Beſitz genommen hatte, dem evangeliſchen Einmoßmern ifte Gemißensfreis: 
heit ju verſchaffen. Weil aber im dem angeführsen MWertrage bedungem’morden war, 
daß Die: roͤmiſchkatholiſche Religion in: ihrem. damaligen. Zuftmde erhalten werde: 
folfte: ‚fo konnte man nicht’ viel ausrichten, jedoch wurde ber Plebanus Kuck, nache 
dem aAhm der Ehnrfürfi ein jaͤhrliches Gnadengehalt Yon: Loc Rthlr. bewilliget Hatte, 
dahin bewogen, Daß er den Zutritt enangelifcher Prediger zu alten, kranken und 
ſterbenden Perfonen erfanbte. Um eben diefe Zeit wurde auch ein _veformicter Pre - 
diger „für ‚dig. Gaynifen, jn Drshejm angeſetztt und nachdem man bereits in Dem An⸗ 
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fange des Jahres 1706 den Werfuch gemacht hatte, durch einen benachbarten Neu⸗ 
maͤrkſchen lutherſchen Prediger in dem öffentlichen Rathhauſe predigen und. das Hei: 
lige Abendmahl austheilen zu lagen: fo wurde auch auf die Bitte des Magiſtrats 
von dem Könige fFriederich I. am 31 März und 31 December 1706 bewilliget, das 
nen zu erbauende Rathhaus alſo einzurichten, daß darinn zugleich der lutherſche Got: 
tesdienft gehalten” auch. ein ordentlicher berufener -evangelifcher Prediger in der Stadt 
beſtellet werden Fönne., Hierauf wurde nun der am 25 Januar 1707 berufene erfie 
lutherſche Prediger Roloff zu feinem Amte eingeführet und am 28 October 1716 von 
dem Könige . Friederidy Wilhelm den Einwohnern der Stadt und des Amts Draheim 
befohlen, ‚alle deiſtliche Amtsverrichtungen son feinem andern, als. ihrer Religion zus 
gethanen Prediger vornehmen zu laßen. . Da aber dies von einem Prediger allein 
nicht geſchehen konnte, fo wurde: der von dem Löniglichen Amte Draheim, dem hier 
figen Magiftrat und der ganzen Stadt gethane Vorſchlag, daß der damalige Rector 
der Scyule, Dlböter, ordiniret und zum zweiten Prediger ernannt werden möchte, in 
der von Berlin. unter dem 25 Yulins 1718 ergangenen Pöniglichen Verordnung wer 
‚gen der Einrichtung "des evangeliſchlutherſchen Gottesdienſtes und Kirchenweſens zu 
Tempelburg und in der Staroſtey Drabeim, genehmiger. In dem Jahre 1719 wurde 
der zweite lutherſche Prediger der Tempelburgfchen Gemeine und des ihm zugleich 
bengelegten Kirchſpiels Neu⸗Wuhrow ordentlich) berufen und den fämtlichen Einwoh⸗ 
nern deßelben ſo wohl zu Neu: Wuhrow als auch in dem dazu gehörigen Filtaldorfe 
Elaushagen vorgefteller, ihm auch durch das Mefeript vom 3 April 1719 die Erlaub⸗ 
niß ertheilet, einen Beichtſtuhl im der Kirche: zu Tempelburg zu halten und Diejenis 
gen, die bey ihm’ zur Beichte gehen wollen, anzunehmen. Da den durch das 
Mefeript vom 14 May 1731 beftätigten Werordnungen des König Friederich Wils 
heim vom 19 Yunius. 1728, 5 Auguſt 1729 und 9 Junius 1730 wurde das Ges 
Halt der 130 Rthlr., welche der nach Minden berufene reformirte Prediger zu Dras 
heim ‚gehabt ‘hatte, Degen Stelle nicht wieder befegt wurde, unter die beiden Predi: 
ger zu Tempelburg alfo.vertheilet, daß dem erften go Rthlr. und dem andern 50 Rthlr. 
davon bengeleger wurden.. Nach der großen Zeuersbrunft, fo die Stadt in dem Jahre 
3725 erlitt, ivucde die Wiederaufbauung derfelben und infonderheit auch der Kirchen⸗ 
‚ Prediger und Schulhaͤuſer der Neumaͤrkſchen Krieges: und Domainencammer aufger 
. tragen. Der König Friederich Wilhelm ſchenkte nach dem Reſcript vom 7 Julius 
1725 fünf hundert Rthlr. zum Bau der lutherſchen Kirche, zu welcher ‚der erſte 
Grundftein am 19 Julius 1726 geleget wurde. Sie befteher nebft dem Thurm, wo⸗ 
rinn damals and) 3 Glocken zum Dienfte der evangelifchen Gemeine angefchaffer wur⸗ 
den, in Fachwerk und ift jegt ſchon ſehr baufaͤllig. Das. Patronatvecht über: dieſe 
Kirdye ftehet nach dent Innhalte der hiefigen Kirchenmatricul vom 4 Auguſt 1718, 
dem Könige und das Hecht: des Mitpatronars dem Magiftrat zu, weil Diefer das erfte 
Gotteshaus aus feinen Mitteln erbauet hat. Die beiden lutherſchen ‘Prediger wer: 
den von dem geiftlichen Departement in Berlin durch ein Refeript an die koͤnigliche 
Reglerung ernannt, die hierauf dem koͤniglichen Beamten zu Draheim befiehlet, den⸗ 
ſelben die Vocation zu ertheilen und ſolche von dem Magiſtrat zu Tempeiburg unter⸗ 
ſchreiben und mit dem Stadtſiegel unterſiegeln zu laßen. Die Prediger werden daher, 
wir es in den Votationen beißt, „von dem koͤniglichen Preußiſchen Amte Draheim 
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„imgleichen von. dem Rathe nnd der Gemeine zu Tempelbürg Namens” und anſtatt 
„St. Koͤnigl. Majeſtaͤt. welchen hierinn Das ins patronatus juftehet, vocitet.,,: Die 
Kirche hat Feine Grundſtuͤcke und ihre Einkünfte, die in dem Jahre 1780 überhaupt 
73 Rthle. 21 Gr; 2 Pf. betrugen, befteben außer den Zinfen von einigen ausgeliehe⸗ 
nen kleinen Capitalien, in der Mierhe von den Kirchenbänfen und in dem Klingebeus 
tele Glocken: und Grabgelde. Davon ‚werden nicht nur bie feftftehenden jährlichen 
Ausgaben, als dem Organiften an Gehalte 18 Rthlr., dem erften Prediger für Die 
Abnahme der Kirchenrechnung 2 Rthlr. 12 Gr. und eben demfelben für Schreibmas 
terialien 2 Nele, den Kirchenvorftehern an Gehalte 2 Rihlr. 12 Gr., dem Küfter 
2 Rthlr, dem ‚Schorfteinfeger 16Gr. und file die Intelligenzgzettel x Rehle. bezablet, 
fondern auch die Koſien zur Erhaltung der Kirche und nod) andre unbeſtimmte Aus 
gaben beftritten. In dem Reſcript vom 9 Februar 1726 wurde verordnet, daß die 
Abnahme der Kircyenrechnungen, deren ſich bisher der roͤmiſchkatholiſche Plebanus 
angemaßet hatte, fünftig durch einen Pöniglichen Bedienten mit Zuziehung des evan⸗ 
geůſchen Predigers gefcheben ſolle. Jetzt wird die Kirchenrechnung von 2 Borftehern 
amter der Aufſicht des erften oder Oberpredigers geführet und in deßen Gegenwart 
von dem Föniglichen Domainenbeamten zu. Draheim, im Namen des Königs als Par 
trons/ und ‚von dem hiefigen Magiftrat als Mitparron abgenommen. Mad) dem 
Befcheide der Föniglichen Regierung vom 9 Januar 1742 foll der Beamte zu Dra⸗ 
heim den Tag zur Abnahme der Rechnung jährlich in der. erften Adventswoche ber 
ftimmen und folchen dem Magiftrar fo wohl als dem DOberprediger befannt machen, 
die fidy alsdann nebft den Proyiforen: dazu anf dem Tempelburgfchen Ratbhauſe 
einfinden müßen. Durch. eben diefen Beſcheid ift das Dectet vom 30 Auguft 1740 
aufgehoben und das freye Geläute und Begraͤbniß den hieſigen Magiſtratsperſonen 
fo wohl als dem Beamten zu Draheim, jedoch nur allein für ihre Perfonen, nicht, 
aber für ihre Frauen und Kinder verflattet worden. Da die beiden lutherſchen 
Prediger zu feiner Synode gehören und daher nicht, wie die übrigen Prediger in 
Ponmern, unter der Aufficht eines Präpofitus ftehen: fo werden die Verordnungen 
dee koͤniglichen Landescollegien dem :Oberprediger befonders zugeſandt. Außer ben 
Accidentien befommt derſelbe jährlich von dem Föniglicdyen Amte Draheim die ihm 
nady obiger. Meldung von dem Gehalte des ehemaligen reformirten Predigers zu Dra⸗ 
"Heim bengelegten go Mthlr., aus der Aceiſe 50 Rthir. und an Getreide 25 Scheffel 
Moggen und eben fo viel Scheffel Malz. Der andre Prediger, der zugleich Rector 
der Schule ift, erhält Fein Getreide, feine . baaren Einkünfte beftehen aber, mit 
Ausfchliegung der Accidentien, in zo Rthlr., die ihm als ein Theil des Gehalts 
des ehemaligen reformirten Predigers zu Drabeim von dem Pöniglichen Amte ‚da: 
ſelbſt, und in 25 Rthlr., Die ihm aus der Acciſecaſſe bezabhlet werden. Die Unter 
haltung der Pfarrwohnungen der lutherſchen Prediger lieget nach der Kicchenmatris 
cul von 1718 dem Magiftrat ob, der auch Durch die Urthel vom 3 Julius und 24 
Auguſt 1748 dazu ſchuldig erfannt worden ifl. Die beiden evangeliſchen Prediger 
follen, nach einem zwifchen ihnen am 7 May 1732 errichteten und durch den oben 
angeführten: Beſcheid der Föniglichen Degierung vom 9 Januar 1742 beftätigten 
Vergleich, in Anſehung der fonntäglichen Früßs. und Machmittagspredigten fo wohl 
in der Stadt als in der :ehemaligen veformirten. in einem. Fleinen Saale ” 
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heimſchen Schloßes beſindlichen Schloß: und jegigen Filialkirche, zu welcher das Dorf 
Schneidemuͤhle und der fo genannte Kalk: und Jungfernwerder eingepfarret find, ab: 

fein,“ Weil aber jegt das Schloß abgebrochen wird, fo fällt dies in Anfehung 
der Schloßkirche weg, bis daß aus ihren Materialien eine andre kleine Kirche auf: 
gebauet werden wird. In der ehemaligen Staroſtey Draheim find überhaupt 11 
tömifchfarholifche Kirchen, die mit den. dazu eingepfarrten Dörfern von alten ‘Zeiten 
ber in 4 Kirchſpiele oder Pfarren eingetbeilet find, als Poͤhlen mit den Filiafdsrferh 
Groß-Schwarjfee und Zicker, Lubow mit den Filtaldörfern Rackow und Meblin, 
Scharpenort mit den Filialdsrfeen Flackenſee und Klein-Schwarzfee und Neu⸗Wuhrow 
mit dem Filialdorfe Claushagen und Neuendorf, wo jedoch Feine Kirche ift, fondern 
alle 14 Tage in einem Haufe abgelefen wird, Der hieſige roͤmiſchkatholiſche Probft 
erhält nody-jeßt das Meßkorn und andre Einfünfte von diefen unter feiner Inſpection 
ſtehenden Pfarren, wovon aber, was die bey den evangelifchen Einwohnern vorfal⸗ 
lenden geiftlichen Amtsverrichtungen betrift, die Kirchfpiele. Pöhlen, Lubow und 
Scharpenort dem hiefigen Oberprediger, das Kirchfpiel Neu-Wuhrow aber dem zwei⸗ 
ten lutherſchen Prediger find beygeleget worden, Ob ſich nun gleich in dem Amte 
Draheim nur wenige Einwohner befinden, die der römifchkatholifchen Religion zus 
gethan find, indem deren, nad) einem von dem Beamten zu Draheim an die Fönige 
liche Regierung eingefandten Verzeichniße vom 10 Januar 1776, damals überhaupt 
25 Perfonen und Darunter nur 13 Wirthe gezählee wurden: fo ift Doch nur allein 
denen 4 lutherfchen Schulmeiſtern oder Küftern, die anftatt der ehemaligen 4 luther⸗ 
ſchen Prediger in den Dörfern Pöblen, Lubow, Scharpenort und Neu Wuhrom übrig 
geblieben find, erlaubt, dag von ihnen an den Sonn⸗ und Fefttagen eine Predigt 
den verfammleren Gemeinen in den erwähnten Kirchen vorgelefen wird; Die luther⸗ 
ſchen Prediger aber duͤrfen darinn weder predigen, noch andre gottesdienſtliche Hand⸗ 


fungen vornehmen. Sie muͤßen ſich aber doch vierteljaͤhrig nach den ihnen beygeleg⸗ 


ten Amtsdoͤrfern begeben, an den dazu beſtimmten Orten predigen und das heilige 
Abendmahl in den Schulen: oder Bauerhäufern mit vieler Unbequemlichkeit aus: 
theilen, auch fo wohl die fonntäglicye Reife nach Draheim als die vierteljährigen 
Meifen nad) den ehemaligen Staroftendörfern für ihre eigene Koften verrichten. 
Set werden von ihnen alle Amtsverrichtungen bey den lutherſchen Einwohnern in 
der Stadt und der ehemaligen Staroftey Draheim, die ſich ſonſt der Fatholifche 
Probft angemaßer hatte, vorgenommen und feit, 1768 erhalten fie audy von ihren 
Gemeinen die Stolgebühren, die big dahin der katholiſche Probft ebenfalls befoms 
men hatte. In dem Beſcheide der Föniglichen Regierung vom 9 Januar 1742 ift 
fefigefeßet, dag wenn der Bräutigam römifchfatholifc und die Braut evangelifcher 
Religion ift, die Trauung von den Plebanus, wenn aber der Bräutigam fich zu der 
evangelifchen. und die Braut zu der römifchFatholifchen Religion befennet, die Trau⸗ 
ung von einem evangelifchen Prediger gefcheben folle und in ſolchen Fällen das 
Aufgebot in der katholiſchen und evangelifchen Kirche zugleich gefcheben könne. Die 
erwähnten 4 lutherſchen Schulmeifter in dem Amte Draheim, die einiges Land zu 


ihrem Unterhalte haben, werden zwar von dem Föniglichen Amte Draheim gewaͤhlet, 


müßen aber dem biefigen vömifchfarholifchen Probfte zur Beftätigung präfentiver wers 
den, der einem jeden derfelben jährlich 12 Scheffel Roggen geben: muß. Seit einis 
Bruͤgg. Beſchr. v, H. Pom̃. -  [Tett] gen 
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gen Jahren find in dem Amte Drapeim ud. zwar in den Dörfern Groß ⸗·Schwarz⸗ 
fee, Rackow, Klein⸗Schwarzſee, Zicker, Neuendorf, Draheim, Clausbagen und Lie 
penfier noch 8 Schulhalter und ein jeder mit einem koͤniglichen Gnadengehalte von 
go Rthlr. angeſetzet worden, die nicht von dem Plebanus, fondern von dem Beam⸗ 
sen zu Draheim und dem hieſigen Oberprediger mit Genehmigung des Koͤnigl. Con⸗ 
ſiſtorium zu Stettin berufen werden. Die hieſige xoͤmiſchkacholiſche Kirche, bey 
Der ein Probſt oder Plebanus angefegt iſt, war in der Feuersbrunſt von 1725 ein 
Raub der Flammen geworden, wurde aber nebſt der Plebaney bald darauf wieder er⸗ 
bauet. Mit.der Beftellung des Probftes ift es. bisher alfo gehalten worden, daß betr 
felbe von dem Könige von Pohlen ernannt und dem Bifchofe zw Pofen präfentirer, 
von dieſem aber fo wohl als: von dem neu ernannten Probfte, Die Beſtaͤtigung umd 
moͤthige Verfügung wegen ber. Einführung degelben, bey Sr, Majeftät dem Könige 
von. Preußen durch eine Bittſchrift »gefucht worden iſt. Mad) dem, zu Tempelburg 
am 30 November 1768, gehaltenen Protocol, verpflichtete fid) der jegige Probfi Ginz 
zer vor feiner Einführnng zu folgenden ihm vorgefchriebenen Puneten: -ı) ſich alfer 
Amtsverrichtungen ben den Evpngelifchen fo wohl in der Stadt, als auch in den 
urſpruͤnglich zur Starofiey Drabeim gehörigen Dörfern zu begeben, , 2). daß er, da 
in dem $. 7. des in dem Jahre +768 über die Religionsangelegenheiten zu Warſchau 
geſchloßenen Tractats der roͤmiſchkatholiſchen Geiftlichfeit ausdruͤcklich verboren ift, 
feine Stolgebühren von den Dißidenten mehr zu fordern, und: folches darinn als, 
ein Mißbrauch erfläret wird, er ſich aller Stolgebuͤhren bey Turberfchen und reformirs 
ten Perſonen, fo wohl in der Stadt als den ſaͤmtlichen urſpruͤnglich zur-Staroften Dras 
heim gehörigen Dörfern, Künftig und auf beftändig begebe, folche audy von jegt an, 
unter feinem Vorwande ferner verlange oder fordere, 3) ſich allemahl mit dem ges 
bübrenden. Reſpect ſo wohl gegen Sr. Majeftäs allerböchite Perſon als auch dero 
Pommerſche Regierung, wie nicht: weniger gegen das koͤnigliche Amt Draheim zu bes 
‘zeigen, 4) daß ihm zwar die Geelencur in geiftlichen Dingen von feiner Gemeine 
allein gänzlich überlaßen wärde, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich aber ausdruͤcklich die politis 
ſchen Dinge und was zur Gerichtsbarkeit gehöre, vorbebielten, als worinn fich der Per 
banus Feinesweges mifchen und Das geringjie anmaßen-müße, 5) daß darunter deßen 
Gincolae) Leute allerdings mit verfianden ‚würden, die die Gerichtsbarfeit des Amts 
anerkennen muͤßen, 6) daß eben diefelben, one Anweiſung und Vorwißen der Fönigs 
lichen Zorftbedienten, bey der darauf aefeßten Strafe, fein Holz boten müßen, ihnen 
jedoch das nothduͤrftige gegeben und angewiefen ‚werden fol, 7) daß, da die Schul: 
meifter in den Dörfern zum Nutzen der evangelifchen Einwohner gehalten werden, 
un denfelben dem nöthigen Unterricht zu geben, ohne Vorwißen des Amts Fein 
Schulmeiſter weder angenommen noch abgefeßt werden müße, 8) daß ihm die 
Stolgebuͤhren von: feiner Farbolifchen Gemeine verbleiben ſollen, er es jedoch bey 
den alten feſtgeſetzten Gebühren laſſen und ein mebteres nicht fordern müße und 9) 
daß, wenn er wieder Vermuthen einige gegrimdete Urſache zu Flagen haben follte, 
er ſich zuförderft in der erſten Inſtanz bey der Pommerfchen Megierung zu melden 
habe; wenn er aber daſelbſt nicht geböriges Recht erlangen Fönnte, ihm frey ftebe, 
feine Beſchwerden bey Sr, Könige. Majeſtaͤt feldft anzubringen. Hierauf gefihahe 
die Einführung des Probftes durch einen Rath der Föniglichen Regierung, — 
. —— nach⸗ 
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nachdem er dem Plebanus die Pönigliche Beftätigung eingehändiget hatte; ‚ihn in 
Begleitung des Beamten zu Drabein und des biefigen Magiſtrats zu der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche führte. An der Kirchthuͤre kamen ihnen 2 roͤmiſchkatholiſche Geiſt⸗ 
liche entgegen, die dem neuen Probſte nach katholiſchen Gebrauche die Schluͤßel zur 
Kirche uͤberreichten, ſo dann wieder in dieſelbe hineingiengen und die Thuͤre zumach⸗ 
sen. Nachdem hierauf der: Probſt auf die Knie gefallen war und ein kurzes Ges 
bet verrichtet hatte, wurde die Thlire wieder eröfner und er von dem Regierungsrarhe 
in die Kirche geführer, in welcher das Te Deum laudamus angeftimmet, von dem 
Probſte eine Mefle gelefen und von dem einen katholiſchen Priefter eine Predige 
über Das ordentliche Evangelium, nad) Endigung derſelben aber von dem eingeführs 
ten Probſte eine kurze Rede vor dem Altar gehalten wurde, worinn er Sr. Majeftäe 
bem Körige für die gnädige Ertheilung des Plebanars dankte. Eben diefe Feyerlich⸗ 
feiten waren auch bey der Einführung der ehemaligen Pröbfte durch den Amtshauptz 
mann, in den Jahren 1726 und 1736 beobachtet worden, In die Fatholifchen Dorfes 
Pirchen der Staroftey Draheim wird der Probft nicht eingeführet, auch find die Schul: 
zen und Gerichte von den Amtsdörfern bey der Einführung der Pröbfte in die Tem⸗ 
pelburgfche Kirche, wie ehemals wohl verlangt worden ift, niemals zugegen gemwefen. 
Dem jegigen Probfte, der nody mehrere Plebaneyen hat und zu Schoͤnlank in Weſt⸗ 
preuffen mohnet, wurde Durch das Mefeript vom 24 December 1768 die Erlaubnif 
ertheilet, für feine Koften und unter eben denſelben Verbindlichkeiten, die er felbft übers 
nommen bat, einen Vicarius zu halten, der daher jegt feine Stelle vertritt. Die 
jaͤhrlichen Einfünfte des Probftes betragen, nad) einem 1775 an die Fönigliche Mer 
Hierung eingefandten WVerzeichniße, deffen Richtigkeit von dem Amte Draheim beſchei⸗ 
niget worden ift, an Meßforn aus der Stadt Tempelburg und dem Amte Drabeim 
überhaupt 350 Scyeffel Roggen, 33 Scyeffel Gerfte, und 7 Scheffel Hafer, wozu 
noch an jährlichen Pächten von dem Pfarracker, 9 Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gers 
fte, 4 Scheffel Hafer und ı Sceffel Erbfen kommen. Die baaren Gefälle beſte⸗ 
“ben, auffer den Stolgebühren, die jährlidy höchftens 8 Rthlr. betragen, in 10 Rthlr. 
Eöniglichen Menjahrsgeldern von dem Amte Draheim und in ı5 Rthlr. Zins von 
den Pfarebauern zu Pöhlen und Zicker. Won den angeführten Kornhebungen erhal 
ten die 4 Lutherfchen Schulmeifter zu Neu-Wuhrow, Pöhlen, Lubow und Schar⸗ 
penort ein jeder 12 Scheffel Roggen, der katholiſche Küfter zu Tempelburg- 12 
Scyeffel Roggen, der Glöckner dafelbft 8 Scheffel Roggen und die Kirchenmwäfcherinn 
6 Scheffel Roggen. Die. übrigen jährlicyen Geldausgaben des Probftes betragen 
an Fuhrlohn für die Einholung des Meßkorns 23 Rehlr. 8 Gr., für. den Tempels 
burgfchen katholiſchen Küfter 12 Rthlr., fuͤr den Glöckner 6 Rthlr., für den Can⸗ 
tor und Schulknaben für das Singen in-der Chriftnacht und für die Aufführung der 
Paßion am. Charfreytage 4 Rthlr., für den Orgeltreter 5 Rthlr. 16 Gr., für dem 
Unterhalt und die Kleidung eines Knaben zum Meßdienen etwa 24 Rthlr., an Res 
paraturkoften bey der Fathofifhen Kirche im Durchfchnitt 25 Rthlr. an Schorfteins 
feger: Nacht: und Feldwächtergeld ı Rthlr. 12 Gr., an Hausmierhe für den Pächter 
des Pfarrackers 8 Rtihlr. und an Erndtebier für demfelben ı Rtblr. 8gGr. Der 
Cantor und Drganift bey der Farhelifihen Kirche ift jederzeit lutherſcher Religion und 
muß zugleich als Schullehrer die lutherſche Jugend im Leſen, Schreiben, Rechnen 
[Te tt Si und 
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und befonders in der Religion, nach dem Inhalte feiner Vocation, unterrichten, die 

m von dem katholiſchen Probfte errheilee und in fo fern er zugleich lutherſcher 
———— iſt, von dem Magiſtrat und dem Oberprediger mit unterſchtieben wird, 
Zur Vermeidung alles Aergernißes ſoll der Cantor, nach dem Reſeript vom 16 May 
1738, bey dem Singen in der katholiſchen Kirche, keine andre von ſeinen Schuͤlern 
mit dahin nehmen und zum Singen gebrauchen, als ſolche, die ſich zur katholiſchen 
Religion bekennen. In der Stadt ſind jetzt 4 lutherſche Schulen, wovon die eine 
von dem Rector, als dem zweiten Prediger, die andre, wie kurz vorher angefuͤhret 
worden iſt, von dem Cantor und Organiſten bey der katholiſchen Kirche, die dritte 
von dem erſt ſeit einigen Jahren bey der lutherſchen Kirche angeſetzten Organiſten, 
der von derſelben, außer den Accidentien, ein. jaͤhrliches Gehalt von 18 Rehlr. und 
vierteljäßrig durch eine Colleete von einem jeden Haufe in. der Stadt ı Gr. erhält, 
und die vierte von einem Schufmeifter gehalten werden, dem der Unterricht der 
Mädchen anvertrauer iſt. Hospitaͤler oder andre milde Stiftungen find bier nicht 
vorhanden. Der Magiftrar, der das Wahlrecht feiner Glieder und die obere und 
niedere Gerichtsbarfeit hat, beftehet-in einen dirigirenden Buͤrgermeiſter, ver zugleich 
Richter ift und die Policengefchäfte beforget, einen Cämmerer, einem Genator und 
einem Stadt: und Gerichtsfecrerarius und ſpricht nach dem bier eingeführten Luͤbi⸗ 
ſchen Rechte, obgleich die Stadt in den ihre von den Koͤnigen von Pohlen ertheilten 
Privilegien ausdrüdlidy mit dem Magdeburgſchen Rechte ift bewidmet worden. 
Was den Gerichtsftand diefer Stadt anbetrift: fo gehört die Verwaltung der lans 
deshoheitlichen Gerechtſame in Anfehung des katholiſchen Kirchenweſens in der Stadt 
und in dem Amte Drabein, auch der föniglichen Parronatgerechtfame in Beſetzung 
der Stellen der beiden lutherſchen Stadtprediger vor die Pöniglidye Regierung; in 
Civilſachen aber ftehen die Stadt und das Amt Draheim unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des Pöniglichen Hofgerichts zu Coͤßlin und die Appellationen von dem Magiftrat 
gehen ar daßelbe. Die lutherſchen Kirdyen: und Schulſachen gehören nicht vor das 
koͤnigliche Eonfiftorium zu Coͤßlin, fondern da bisher die fämtlichen das Religions: 
wefen der Stadt und des Amts Draheim angehende Acten bey der Regierung und 
dem Eonfiftorium in Stettin verhandelt worden find: fo werden, nach dem von der 
Föniglichen Regierung am 12 Januar 1781 dem Dberprediger errheilten "Befehl, 
jeßt die Rechnungen der Tempelburgſchen lurherfchen Kirche zur Mevifion an das 
Stettinſche Confiftorium, auch die fonft in Kirchen: und Schulſachen verordneten Bes 
richte an daßelbe eingefande. In Anfehung der Domainen: Policeys und Acciſeſachen 
war die Stadt in dem Anfange dieſes Jahrhunderts der Neumaͤrkſchen Krieges 
ind Domainencammer zu Küftrin unterworfen; jeßt aber gehören fie, was die Dos 
mainen: und Policeyfacyen betrift, zu dem Bezirfe des Böniglicyen Krieges: und Do: 
mainencammer Deputationscolfegium zu Coͤßlin, und was die Accifefachen berrift, unter 
die Aceiſe⸗ und Zolfdirection und das Xccifes und Zollgericye zu Stettin, obgleic) der 
Factor der hieſigen Pöniglichen Salzfactorey, von welcher jäßrlich 150 bis 160 Laften 
Salz nady Pommern und der Meumarf debitivet werden, noch jegt feine Caution bey 
der Neumärkfchen Krieges und Domainencammer beftellen muß. Die Stadt bat 
einen Auftreibezolf in den Viehmärkten, der nebſt einer Mebenftener, die von den 


ſaͤmtlichen Einwohnern eingehoben wird, in der Caͤmmereycaſſe berechner wird, — 
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Hotzung, die Meile von der Stadt liegt und der Stadtbuſch heißt, die Jagd 
auf ihten Feldmarken und das Recht der Fiſcherey in den umliegenden Seen, als 
dem Drazig, deßen Länge 13 Meilen, die groͤſte Breite aber etwa 3 Meile ausmacht, 
dem Mühlenfee, Groß: und Klein⸗Dolgen, Mändling, Zapplin oder Zepplin, Rohrſee, 
Groß und KleinPlage und Lanke. Durch das Urthel der koͤniglichen Regierung 
vom: 12 Januar 1750, das vorher an das Cabinersminifterium eingefandt und von 
demfelben durch das Mefeript vom 20 December 1749 war genehmiget worden, 
wurde der Fatholifche Probft mit dem von ihn behaupteten. Eigenthumsrechte an 
dem See Zapplin, weil ſolches gerade zu mieder die Privilegien der Stadt flritte, 
abgemwiefen und der Magiftrar und die Stadt zwar bey dem Beſitze dieſes Sees 
- gefchüget, jedoch der Magiftrat ſchuldig erkannt, nach wie vor den dritten Keßer 
. zum Beften-der Fatbolifchen Kirche jedesmahl richtig abzuführen, der Plebanus aber, 
bey der "Fifcheren zu»feinen häuslichen Ghebrauche, nach Maasgabe des Meferipts 
vom 5 May 1728, alfo gefchüßer, dag dem Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft deshalb 
alle Stöhrung bey einer willkuͤhrlichen Strafe unterfage wurde, Diefes Urthel 
wurde durch ein-anderes von der Föniglichen: Kegierung am 31 Auguſt 1750 eröf? 
neted und vorher. von dem Cabinetsminiſterium durch das Mefeript vom 25 May 
1750 ge Urthel, mit der Erflärung beftätiget, daß, da der Magiftrat vers. 
meine, daß den katholiſchen Probfte nur zur Winterszeit, wenn mit dein Garn auf 
dem See gefifcher wird, der dritte Fiſch gebühre, das erfte Urthel allgemein und von 
allen Zeiten, wenn auf dem See gefifcher wird, verftanden werden folle und ber 
Plebanus, da ihm, nad) dem Bergleiche vom 10 November 1668, der ruhige Ges. 
nuß der Fifchereyg mit ‚einer Klippe- auf dem See Drazig und andern Seen vers 
bleiben folle, vergleichen Fifdyeren “aber nicht anders als mit 2 Kähnen geſchehen 
koͤnne, foldyen Leuten, Die er zus diefen feinen eigenen Klippen gebraucht, etwas an 
Fiſchen für folche Arbeit zu ihrem Genuße, nid;t aber zum Verkauf oder zum Unter 
haft der Klippe abgeben könne, Durch eben diefe Urthel wurde aud) zugleich die 
Streitigkeit wegen des fo genannten Papenhofes entfchieden und der Magiftrat Das 
bey wieder den katholiſchen Probſt geſchuͤtzet, weil fid) aus, den’ Acten ergeben habe, 
dag die Bürger fehon im dem vorigen Jahrhunderte ſich in dem ruhigen Befige Died 
ſes Landes, gegen Erlegung und Abfuͤhrnng der dritten Garbe an. Die te 
Kirche, fo oft das Land beſaͤet worden, : befunden und nachdem der damalige Staroft 
fid) deßen anzumaßen gefucht und dadurch der Kirche diefen Vortheil entzogen, die 
Bürgerfchaft aber darüber mit Befchwerde geführer und weirtäuftige Commißionen er 
halten, auch das Land wieder erftritten babe, der Magiftrat nach dem —— von 
1667 aus frommer Abſicht der Kirche dafür ır Pohlniſche Gulden oder 3 Rthlr. 
16 Gr. hieſigen Geldes, ‚als, einen immer währenden jährlichen Kanon verfprochen 
habe, der auch der Kirche bisher gereicht worden und noch ferner gereicht werden muͤße. 
Die Einwohner ernähren fich, außer dem Ackerbau, von ihren Profeßionen, von denen 
ficy hier verfehiedene ‚Gewerke befinden; Die Stadt hat,aber, nachdem ein Theil von 
Pohlen unter dem Namen. von Weftpreußen den Preußifchen Staaten einverleibet wor⸗ 
den ift, einen großen Theil ihrer. Nahrung verloren, den fie fonft von der Zufuhre aus 
Pohlen erhielt. Das Stadtfeld befteher, wenn man alle 3 Felder und die ſaͤmtlichen 
dazu gehörigen Holzungen und Seen, mit vechnet, nach der in dem Sabre 1711 vorges 
' [Tt etz). nom: 
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nommenen Ausmeßung, uͤberhaipt in 372 Hufen nach Rheinlaͤndiſchen Maaße. "Di 
Acker ſelbſt iſt ſteinigt und bergigt und nur von mittelmaͤßiger Güter Nach dem Re 
ſcript an die Neumaͤrkſche Krieges: und Domainencammer von 2 März 1724, wurde 
die Stadt bey ihren Graͤnzen, fo tie foldye in ifren Privilegien undinden Rechts⸗ 
fprüchen von 1647 und 1648 gegründet und die Graͤnzmahle in dent Jahre 1648: von 
Ort zu Dre ernieuert worden. find, geſchuͤtzet; jedoch follen die Dörfer Alein-Schwarzfee 
und Neuhof an der ihnen zuftehenden Huͤtung auf der fo genannten Feldmark Karfe 
baum im geringften nicht von der Stadt beeinträchtiget werden. - Dies‘ wurde auch 
durch das von der juriftifchen Facultaͤt zu Leipzig gefprochene und von dem öniglichen 
ze zu Coͤßlin am 8 September 1738-eröfnete Urthel, ingleichen"durd die 
Tribuinafsfentenz, die zu. Stettin am 9 December 1750 bekaunt gemacht würde, ber 
Miiget, das Amt Diaheim aber, nicht nur in eben dieſen Urthein, ſondern auch im 
den Urtheln der Föniglichen Megierung vom 29 März und 4 Auguſt 1757, ſchuldig 
kannt, fih der Huͤtung mit dein Amtsvieh auf den Tempelburgfchen Stadtfeldern 
zu enthalten. Die Stadt beſitzet Peine Sandgüter und die Einfünfte ihrer Caͤmme⸗ 
ren find daher nur geringe; jedoch. bat fie 2 Waſſermuͤhlen, wovon die eine von 
einem Ausfluße aus dem Rohrſee und die andre von einem Ausfluſſe aus dem Zaps 
plin getrieben wird, 3 Windimühlen, eine Walkmuͤhle, die dem hieſigen Wichmacher 
gerserfe und eine Ziegeley, die einem hiefigen Bürger eigenthiimlich gehoͤret. Die 
Waffer: und Windmühlen haben zwar auch ihre eigenthuͤmlichen Beſitzer, fie müßen 
aber doch der Caͤmmerey eine jährliche Padıt geben. Die Jahrmaͤrkte find x) Frey⸗ 
. tags vor Lärare Vieh und Sonnabends Krammarkt, 2) Donnerſtags vor Trinitaris 
Vieh: und Freytags Krammarkt, 3) Donnerſtags vor Margarerhen Vieh: und Frey⸗ 
tags Krammarkt, 4) Donnerflags nach Marik Geburt Vieh⸗ und Freytags Kram⸗ 
markt, 5) Donnerftags nach Francisci Vieh: und Freytags Krammarft, 6) Dons 
nerftags vor Micolai Vieh: und des Freytags Krammarkt; fällt aber Francisei oder 
Nicolai auf einen Donnerftag, fo wird der Markt an demfelben Tage gehalten. Die 
der Stadt von den Königen von Pohlen in lateinifcher Sprache ertheilte Privilegien 
find: 1) der von dem Könige Stephan zu Warfcdyau am 14 Februar 1580 ertheilte 
Beftätigungsbrief des zu 'Peterfor gegebenen aber mit Feiner Jahrzahl verfehenen 
Privilegium des Königs von Pohlen, Alerander,- welcher darinn die zu dem Schloße 
Drabeim gehörige Stadt Tempelburg, gemeiniglich- Ezapfinfo genannt, zu mehrerer 
Beförderung ihrer Aufnahme, mit dem Deurfchen fo genannten Magdeburgfchen 
Rechte, und zwar mit Ausfchliegung aller Polnifchen Rechte, Gewohnheiten und Ges 
Bräuche, befehnet, und ihre ſaͤmtlichen Bürger und Einwohner von der Gerichtebars 
feit, Gewalt und Strafe aller. Woywoden, Hauptleute, Ober: und Unterrichter Des 
Königreichd Poblen, fo wohl in Anſehung der geringern als geöbern Verbrechen, wor: 
anf Leib: und Lebensftrafe gefegt ift, gaͤnzlich befreyet und die Erkenntniß und Wer 
ftrafung in allen folchen Fällen dem jedesmaligen Stadtrichter allein benleget, der, 
wenn er in der Verwaltung der Gerechtigkeit: nachläßig befunden und von dem Köz 
ige durch eine’ mit dem Böniglichen Siegel. verfehene Werordnung zur Rechenſchaft 
jefordert werben follte, feine Verantwortung. nicht anders, ald nach dem vorerwaͤhn⸗ 
9 deutſchen Magdeburgſchen Rechte abzugeben gehalten ſeyn ſolle. Dieſes Pri⸗ 
vilegium iſt von dem Könige- Sigismund III. auf dem allgemeinen Reichstage zu 
we i Wars 
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Warſchau am 16 April 1589 und- von dem Könige von Pohlen Uladislaus IIII. auf 
dem zu Eracan gehaltenen allgemeinen Reichstage am 22 Februar 1633 beftätiger 
worden. 2) Der von eben demjelben Könige Uladislaus III. zu Eracau am 25 Fe: 
bruar 1633 ertheilte Gnadenbrief, worin nicht nur noshmals das ’obige von dem 
- Könige. Stephan am 14, Februar 1580 gegebene Privilegium, fondern auch Der 
zu Cracau 15gr. ertbeilte koͤnigliche Befcheid, daß die, Appellationen von den Erz 
kenntnißen des. Stadtrichters in allen Sachen nidyt an den Staroften zu Drabejm, 
fondern an den König allein gerichtet werden follen und jener die biefigen Einwoh: 
ner mit Gefängnißftrafe zu befegen nicht befugt ift, imgleichen die der Stadt nach 
dem Privilegium des Königs von Pohlen, Sigismund Auguft, zu Peterfow aut 
15 Mar; 1565 ertheilten beiden Jahrmaͤrkte vor dem St. Margaretheu⸗ und 
Michaelisfeſte nebſt den ihr beygelegten Wochenmärften beftäriger werden. Sn 
eben vdiefens Gnadenbriefe ift noch enthalten: . (a) daß alle Abgaben, welche die 
Stadt an das Sctög Draheim zu geben fehuldig fey, in einer Summe von 166 
Rihlr. und 2 Florenen der in dem Meiche gangbaren Münze, nach dem zwiſchen 
dem damaligen Drabeimfchen GStaröfteii und der Buͤrgerſchaft gefchloßenen Ver⸗ 
‚gleiche beftehen ſollen, nach meldyein zwar die legte von allen dem Draheimfchen 
Schloße bisher gefeifteren '3 ienſten befreyet, jedoch auf demſelben, wenn die Repü—⸗ 
blik ſich in Gefahr befindet, perfönlich, mit ‚200 gemwafneten Bürgern zu erfcheis 
nen verpflichtet feyn,-(b). daß das Schuͤſtergewerk bey den ihın von dem Könige Sir 
gismund Auguft fo wohl als. aud) ‚den ehemaligen Staroſten ertbeilten Gerechtſa⸗ 
men gefehliget und der Verkauf der Schuhe allen auswärtigen Schuftern, ausge 
nommen in den Yahrmärkten, die auf den St. Margarethen und Michaelistag 
fallen, unterfage fen, (c) daß den Einwohnern, um fie defto mehr, wenn die Gräns 
zen des Reichs ſich in Gefahr befinden, zur Ergreiffung der Waffen und Beſchuͤtzung 
des Drabeimfchen Schloßes zu ermuntern, außer der Fiſcherey, welche die Bürgers 
meifter und alle Bürger in den bey der Stadt . gelegenen Seen mit den Netzen, 
Wilok genannt, bereits von alten Zeiten ber, zu treiben berechtiget gewefen find, auch 
die freye Fifiheren in dem See Ejaplin verftatter. feyn, (d) daß die Stadt nad) der 
bisherigen Gewohnheit die freye Weide in den Wäldern Helmelbufch, Cangebardy 
und Langoſchebuſch, jedoch ohne Nachtheil aller dererjenigen, die einiges Recht an den 
erwähnten Wäldern zu haben behaupten, genießen, (e) daß das Patronasrecyt dent 
Könige zufteben ſolle u. ſ. w. 3) Das Privilegium eben deſſelben Königs Wladis: 
laus II. gegeben. zu Warfchau am 6 December ‘1637, daß, da von je ber Feine 
Juden in diefer Stadt geduldet worden find, denfelben auch fünftig zu immerwaͤh⸗ 
renden Zeiten fein Wohnfig weder in der Stadt, noch in den nahe bey derſelben 
gelegenen unter der Gerichtsbarkeit der Drabeimſchen Staroftey ftehenden . Dertern 


verſtattet und denfelben durchaus nicht jemals vergänner werden folle, in der Stadt ' 


den Handel oder irgend ein andres Gewerbe, es fey unter welchem Vorwande es 
immer wolle, außer in den gewoͤhnlichen Sffentlichen Kahrmärkten, zu treiben. Wenn 
ein Jude etwas dawieder zu unternehmen fich unterftehen mürde, fo foll der Magi⸗ 
ſtrat die völlige Gewalt haben, ihn abzuhalten und fortzujagen, auch wenn er fich 
zw wiederſpenſtig beweiſen würde, zur gebührenden Strafe zu ziehen. 4) Der von 
eben demfelben Könige zu Warſchau am 10 März 1638 ertheilte Beftätigungsbrief, 

worinn 
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worinn ein gewißer Vergleich, der wiſchen dem Draheimſchen Staroſten, Jobannes 
Sandioogius von Czarnkow Czarnkowski und der, Stadt auf dem Schloße zu Dra: 
- heim 1625 in Anfehung der freyen Weide und der Holzungs- und Maftfreibeir in 


einigen zu 


der Staroften gehörigen Wäldern gefchlogen worden, genehmiger wirds _ 


5) Der Beftärigungsbrief eben deßelben Königs gegeben zu Warfchau am 23 Mo⸗ 
dember 1640, worinn eine von dem Magiftvat, ven Aelteften der Gewerke und‘ er 
gamgen Gemeine zu Tempefburg am 2 Detober 1640, nad) dem Benfpiel — 


benachbarten 
ein 
iſt, 


wenn 


von einem Ochſen oder einer Kuh 15 Groſchen Polnifh, von einem jeden 


Städte, einmüthig errichtete Willfühe genehmiget wird, nach welcher 
Bierbrauer von einem jeden Gebräude, wenn ſolches ausgeſchenkt und verfauft 
2 Gulden Polnifch, ein Bäcker von einem jeden Scheffel Korn oder Weißen, 
das Getreide gemahfen und’ gebackt if, 6 Grofchen Polnifch, ein Fleiſchhauet 


Scywein 


9 Groſchen, von einem Kalbe 4 Grofchen und von einem Hammel oder Schafe 


3 Gros 





C) In den Arten der Stettinſchen Lehnscange 


iey, in welchen fi) die oben angeführten ‘Priviles 
gien der Stadt Tempelburg befinden, find noch 3 
dergleichen vorhanden, die von den Koͤnigen von 
Pohlen, als Wadislaus LM. zu Warſchau am 3 
Sanuar 1646, Michael zu Eracan am 26 Oeto⸗ 
ber 1669 und Johann HI. zu Danzig am 27 Sep⸗ 
tember 1677 diefer Stadt in lateinischer Sprache 
ertheilet worden find. Bey ber Bidimation der 
beiden fetten Privilegien, die bloß allgemeine Ber 
ftätigungen der vorhergebenden enthalten, hat ber 
ehemalige Lehusiecretarius und nachmalige geheime 
Finanzrath Friederich von Dreyer bemerfet, daf 
folhe ungültig find, weil nemlid die Staroftey 
Draheim mit der Stadt Tempelburg bereits 1657 
nach dem Bydgoſtſchen Wertrage, dem Ehurhaufe 
Brandenburg mar verfchrieben worden. Beſon⸗ 
ders verbienet hier angemerfet zu werden, daß 
nicht nur der Stiftungsbrief der Stadt Tempel: 
Surg, welchen der Herzog zu Danzig und Poms 
mern, Subislaus, 1186 in beutfcher Sprache vers 
ilehen haben, fondern auch die Beſtaͤtigung deßel⸗ 
ben, die von dem Könige von Polen, Sigismund L 
zu Eracau 1507 ertheilet feyn foll und in dem oben 
angeführten Privilegium des Königs Wadislaus 
I, von 1646 enthalten ift, in dem Anfange des 
ızten Jahrhunderts von dem diplomatifchen Ber 
träger, Chriftoph Stengel Janikowsky, nebft meh⸗ 
rern falſchen Urkunden erdichtet worden find. Ob 
nun gleich die deutſche Schreibart in dem vorgege⸗ 
benen Stiftungsbriefe ſich fo wenig für die Zeit 
ſchickt, worinn er gejchrieben ſeyn foll und viele 
biftorifche Fehler dariun vorkommen, wohin 3. B. 
die Erwähnung der Mark Brandenburg zu rechnen 
ift, welches die jetzige Neumark ſeyn muͤſte, die aber 
damals und noch lange nachher zu Pommern ges 


hörte und nicht Mark hieß: fo habe ich doch nice 
felten- und felbft in den Regierungsarten, die ſich 
fub Tit, 28. P.2. R.C, St. N. 147. föl. 3. 
N. ı75. (a) Vol, L fol. 33, befinden, Spuren 


‚gefunden, daß man diefen Stiftingebrief für aͤcht 


gehalten habe. Ich will daher. denfelben ſeinem 
ganzen Inhalte nach Hier mittheilen, damit man 
ſich defto leichter ‚von dem Gegentheil überzeugen 
Eönne: a Bu 
„Bir Sübislaus von Gottes Gnaden Hertzog zu 
„Dangig, Pommern, aus bellebung, and zulaß 
‚Anfers Fuͤrſtl. Nathe, wie auch unfers gangen 
„Hochloͤbůchen Ritter Standes haben Wir alf 
zauf einem wolgelegenen Orte, an der Mar 
„Brandenb. Grentz zwiſchen denen zweyen Seen, 
„von Uns Thaͤplineck und Dratzig genand, eine 
„Stadt geftiffter, mit Nahmen Tempelburg, Wir 
„mit gegenwärtigem Privilegio auf Ewige jahre 
„ergeben, und verfchrieben, Adelihe Freyheiten 
„Unſer isigen Herrfchafft, wie auch volkomliches 
„Rechte, allerley Handel, fo woll an Silber, Gold 
„und andern unterfchiedenen theuren Waaren, 
„alß auch an Korn, Früchten, und allerhand Maar: 
„ren die man erfinden mag, nad) ihrem gefallen 
„u treiben und zu gebrauchen, bey welcher Gerech⸗ 
„tigkeit Sie Krafft diefem Unfern Privilegto zu 
„allen Einfftigen Zeiten feft und ſicher verbleiben 
„jollen. ,, 
„Dieſer Stadt Tempelburg übergeben Wir auf 
Ewige jahre, Hundert und Achtzig Hueffen Lars 
„des güter Maße an Feldern und unterfchieds 
„chen Wäldern, fambt denen auf diefen Stadts 
„grunde gelegenen Seen Thäplined und Drabig, 
„mit allen denen Ufern biß an die Buͤchene Caͤ 

„ſo in dieſer See Drasig ſtehen chut, melde 
„Campe gleichwie Sie mit Wafler umbher ſchwem⸗ 


Wie Een 


sd ein "jeder, fo mit Weinen, Satz, Hering, oder andern der⸗ 


3 Groſchen Poluiſch, 


705 


„gleichen Waaren handelt, - imgfeichen die Hoͤcker, von einem jeden Orboft Wein 


3 Floren Polnifh, von der Tonne Heting 
Groſchen Polniſch 


nungen uͤber dieſe ‚zum gemeinen Beſten 


12 Groſchen und von der Tonne Sal; 9 
in den gemeinen Kaften auf dem Marhhaufe geben und Die Rech: 
der Stade: beſtimniten Gelder von-gewißen 


"ereideren’ Perfonen geführet und vierteljaͤhrig dem Magiſtrat vorgeleger- werden fol: 
den, 6) Das von dem Könige Johann Cafinir zu Warſchau am 15 May 1649 


ausgefertigte Privilegium, 
den Gewerken in 


welches eine allgemeine Beftäcigung aller der Stadt und 
derfeiben ertheilten Privilegien enthält. () 


In den der Stadt 


Yon Dem. Churfürften Friederich Wilhelin zu Martenwalde am 28 Auguft 1669 ertheils 


‚seti Gnadenbriefe, der: von’ dem 


Chutfũcſten Friederich zu Cölln an der Spree am 


44 April "1696 beftätiget worden ft, "wurde" der Stadt Die Verſicherung ertheilet, 


daß fie bey i 
Brugs. Beſchr. v. H. Pom̃. 


44— 


en“ Gerecheiöfeiten gefchügt 
a: vun] 


— ſolle, und zugleich verordnet, daß 
die 


mit allen ihren Waͤldern ſo darauf ſtehen, 
aund Schnur gerade von gedachten Caͤ ihre 
Y an der Mar Brandenburg 
Athun, ebeumäßige.diefer Stadt Tempelburg a 
Ewee Jahre zugehdren fol, nebſt benanten Seen 
Chaplineck ergeben, und verſchreiben wir auch 
hiemit — — = — 
„Sahre folgend. ebene, und von u ewin 
I ehäenüße genähte Seen, alß nemblich 
AKlein Maedlingk, großi und Flein Dolgen, groß 
„rund £lein Plage, Landen, mit welchen Sen E. 
„Raths diefer Stadt Tempelburg zu vorigen Jah⸗ 
„ren verwalten, and ben Mugen für fih und der 
„Stadt daraus ſuchen ſoll, fo wohl des Sommers 
ats bes Minters, mit alleriey Degen, Winters 
„Sarn, und diſcher Geräthe, wie es mag erfunden 
„werden, fo wohl jetzunder als auch Hernacher in. 
„allen künftigen Zeiten, worinnen fi) niemand uns 
‚„terftehen "fol ihnen verhinderlich zu ſeyn, dem 
Zalſo folches nah Unferm Fuͤrſtl. willen beruhen 
zoll; Diefer Stadt Tempelburg nach Nohtdurfft 
„undt Stadt gebrauch wir auch verdrdnen thun, 
gewiße Jahrmaͤrckte zu gewißen Zeiten, und Feyer⸗ 
„tagen, alß nemblich der erſte Jahrmarckt ſeyn 
„sol, am Sontage Laetare ein Mardt von allers 
iey wahren, und viehe, der andere aber dem negr 
‚ften Sontage nah Marien Gebuhrt der Mutter 
„‚Sottes, und der dritte den Sontag vor Micolgl, 
„sweldye Maͤrckte jährlich follen gehalten werben, fo 
„ange die Stadt ſtehen wird, und fein Monarche 
„von Unfern: nahtömlingen wird Ihnen- jolches 
eigeen noch verhindern mögen; Den dritten 
‚„pfenmng der Marckt⸗Gelder wird ein Raht die⸗ 
A Stadt Tempelburg, in Uuſer Draheimfches 
auß richtig abzugeben ſchuldig fegn, welches 
r zu Unſer Fuͤrſtl. Tafel foR angewendet 


„met, 


auf rg 


„werden, und ſolches ſoll ſowoll Unfern Fürftl 
Nachkomlingen alß uns itzo exfolget werden; 
deszleichen auch die Kwarten a neniblich zwan⸗ 
ig gewbhnliche Marck an Gelde⸗ ſoll die gemel⸗ 
„dete Stadt Unſerm Furſtl. Hauſe Draheim, jaͤhr⸗ 
‚Äh auf Marien Gebuhrt abzulegen ſchuldig ſeyn, 
machdem Sie folches ordentlich abgeleget, Tolles 
„Sie in allen ihrem Handel und Gewerbe, alß 


ö Blier, Brandtwein, Methe, Brau⸗ und Schanck, 
Mwie auch allen andern. hanthierungen frey ‚und 
angehindert gelaßen werden, aller ihrer Gruͤn⸗ 


„den, ſowoll an Lauden als Waſſern wie die ſeynd: 
„Ströhmen, Mühlen, Suͤmpffen, Seen, allerley 
„Fiſcherey und nutzen, fo von Gott -auf dieſem 
„Stadtgeunde erfhaffen, oder noch in. kuͤnfftig 
R erfunden werden, follen Sie frey unge⸗ 
‚hindert genleßen des rauhen Geldes, Wälder, 
Straͤuche, Sie mögen ninbgraben zu ihrem nußen, 
‚Abre Wohnungen errseitern, die Stadt mit Maus 


zen befeftigen und umbringen, nad des Hathe 


„seliebung, folches alles und jedes waß hierinnen 
„beichrieben und geordnet, geloben wir krafft die⸗ 
„sem Unſern ertheilten Fuͤrſtl. Privilegto, und 
allen Unfern Fuͤrſtl. Nachkömlingen zu allem 
„elnfftigen zeiten vollkoͤmlich fett, und unverbruͤch⸗ 
lc zu Halten, und diefe unfere Stadt Tempels 
„burg in Frieden zu deſchuͤtzen; Zu Verfiherung 
„deßen Unſer Fuͤrſtlich Siegel und unterfchreibung 
‚„Anferer Fuͤrſil. hand unten an gefeßet worden, 
„Beben im unfer Stadt Tempelburg am Abend 
vor der Allerheiligen Jungfrauen undt Muster 
„Bottes Marie Gebuhrt im Jahr ‚des Hercen, 
„Ein taufend Ein, hundert Sechs und Achtzig.„ 
„Subislaus Dux Gedanenf. et Pomeraniat.n 


(LS) 


‚Die weitläuftigen in Iateinifcher Sprache abgefaßten Commipiensprotgcolle und er -, 


tem den Meten dep, Stettinfchen Sefugcangfen wegen der, Privilegien. biefes Stadt bei 
gefuͤget find, betreffen verfchiedene Streitigkeiten. derſelben ‚mit den ehemaligen. 


Voſt Fönme woͤchentlich zwehmabl, als des Mitiwochs die, fahrende, und, So 
die ns an und regen = wieder durch die Neumaͤtkſchen 
Sal ER Y, auihurg und DT venberg mach Stargard zuriick, aa IE Pre FEOASE 2 >. Ya 
P _ Vepteiga ai ung imäjıbutl —— 1a Yun 3 A 
‚ Das Wagen ‚der Seat Beflehet in einer Burg, oder Tor, Über, Ba 
Reiher ruhet, weil ehemals am dem Orte, wo jetzt die Stadt ſtehet, ein Reiherb 
oder eine kleine Holzung geweſen HL, worauf viele Reiher geniſtet haben; daher der 
Name des Reiherbruchs oder der Reiherburg entftanden ift, —— Bi * 
Die Stade wurde nebſt dem Schloße Draheim in dem x 3tem Jahrhunderte da 
Ber Tewwelherren angeleget · und gehörte ehemals zu der Föniglichen —— 
xoſtey Droheim, die mit En ver in den nachfolgenden Zeiten Tu derfelßeg 
gelsgren Reumartſchen nid Vommerſchen Oertet, von dem Könige vom Pohlen, or 
bann Safinis,. mit Einwilligung der, Reicheftände, nach dem zu Byddoſt den 6 Mor 
vember 1657 errichteten Bertrage, für 120000 Rihlr. an den Churfürften von Branz 
denburg, Set Wilhehm, jedoch unter der Bedingung verpfändes wurde, daß die 
roͤnuſchtatholiſche Neligiom in derfelben ir ihrem damafigen Zuftande erhalten und 
das. Parronatreche über Die in derſelben gelegene geiftliche Güter den Koͤnigen von 
Mobten verbleiben ſollte. Nachdem die Einraummg der Staroftey unter allerley 
Einwendungen war verzoͤgert worden, wurde fie eudlich am 24 Auguſt 1668, von 
dem Ehurfürften Friederich Wilhelm wirklich im Beſitz genonnnen, feie welcher Zeig 
fie unter der Herrſchaft der nachfolgender er von ‚Preußen geblieben iſt. Rach 
dem gten Artieul des zwiſchen Sr, Majeftäe dem Könige von Preußen ind Sr. Ma: 


jeftät dem. Könige umd der Republit Pohlen den 18 September 1773, zu Warfchay 


geſchloßenen und im Druck herausgegebenen Tegetats/ begaben ſich Se. Majeſtaͤt, 
der Koͤnig, und die Stände vom Pohlen md Litthauen mamentlich und ausdruͤcklich 
des Rechts, die Herrſchaft Draheimn wieder einzuloͤſen, welches ſich auf den angeſuͤhr⸗ 
ser Bydgoſter Vertrag gruͤndet. Sie cxaten Sr. Majeſtaͤt den Könige von Preußen 
Hae e, welche fir noch auf dieſen Diſtriet haben oder machen koͤnmen, ab: und 
gaben ihre Einftünmung, daß befagte Se. Majeflät, Dero Erben und Nachfolger 
beyderlenn Geſchlechts dieſen Diſtrict auf ewig und unwiederruflich, frey, mit ige 

. ! Te ö gen 


SOR Shan Tanpelburg· bo? 


Eigemhumsrechte and" Sonderainität Befigen koͤnne, dergeftaft, daß die Krone Wohlen 
niemals einigen; Anſpruch, weder unter «dem. Titus. der Wiedereinloͤſung, des Muͤck⸗ 
falls ‚oder anter. irgend einem andern Namen daran machen koͤnne noch wolle, NMach 
dem Ste: Artieul eben deſſelben Tractats ſollen die Roͤmiſchkatholiſchen tn den abge⸗ 
tretenen Provinzen, eben fo wie Inden Diſtricten Lauenburg, Buͤtow und. Draßeitn, 
alle ihre Beſitzungen und Eigenthum, in Anſehung des Weltlichen, behalten; und 
in Anſehung der Religion völlig in ſtatu quo; das Heißt: bey eben derſelben freyen 
Aushbung ihres Gottesdienſtes und der Kirchenzucht, mit allen und eben denſelben 
Kircyen und geiftlicyen Gütern erhalten werden, weiche fie zur Zeit ihres Uebergan⸗ 
ges: unter: die Herrſchaft Seiner: Preußifchen Majeſtaͤt im Monate September 177% 
deſeßen haben; und Se. Majeſtaͤt and Dero Nachfolger tollen ſich ihrer Souve⸗ 
rainitaͤtsrechte zum Machtheil des ſtatus gun der Roͤmiſchkatholiſchen Religion in ober⸗ 
wähnten Ländern wicht bedienen. Die Stadt Tempelburg war ehemals der Gerichts⸗ 
barkeit. des Amts Draheim unterworfen, fie wurde. aber. von derfeiben durch das 
oben angeführee, Privilegium des Churfürften Friederich Wilhelm von 1669 befreyet 
und dadurch zugleich fuͤr eine AImmediatſtadt erklaͤret. Yu dem Sabre 1725 den 
25 Junins wurde durch eine heftige: Feuersbrunſt beynahe die ganze Stadt: in die 
Afche geleget. Ein aͤhnliches Ungluͤck betraf fie in dem Sabre 1765, .da. nur wer 
nige Haͤuſer gerettet wurben, jedoch find die abgebraniten nachher durchgehende wie⸗ 
der 'erbauet worden... So wohl‘ Durdy. die feindlidyen ‚Einfälle: der. Rußiſchen Trup⸗ 
pen in dem legten. fiebenjährigen. Kriege, als auch durch die letzte Feuersbrunſt finde 
Die; meiften rathhaͤuslichen Nachrithten verlohren: gegangen nnd: die in der Beſchrel⸗ 
bung Diefen Stadt. angeführte Urkunden und Verordnungen: find ſaͤmtlich aus den 
Stettinſchen Landesarchiven genommen. Aue 


= 3. Nagebuhr lieget:ı Meile vom den Weſtpreußiſchen Städten Landeck und Ja⸗ 
ſtrow, 2 Meilen von Neu:Stettin und der Weſtpreußiſchen Stade Hammerftein und’ 
4 Meilen von: Tempelburg, in einem. mit Bergen umpebenen Thale, an. der Czarne 
oder dem fo genannten Zahnfluße, der, mitten dutch: Die Stade fließer und bey Bans 
deck in die Kuͤddow faͤllt, und Kat weder Mauern noch Thore, eine Straße, worinn 
fich, außer dem. Rathhauſe und der darinn angelegten: Merifecaffe, 139 Feuerftellen bes 
finden, die jeßt zu 14990. Rthlr. in der Feuterfocierät verficyere und woson 22 mit 
Ziegeln, ıı7z:aber mir Strohdächern verfehen find, 175 Buͤrger und unter denfelben 
85. Tuchmacher, 8 Schufter und 6 Schneider, die ſaͤmtlich ihre eigenen Gewerkspri⸗ 
vilegien haben, 40 Aderbürger, die nicht ganze Landhufen, fondern nur halbe oder 
fo. genannte Hakenhufen nebft einigen Caveln befißen, 12 Viertelhüfner oder ehema⸗ 
lige Coßächen und 17 Einlieger, die. fich von ihrer Handarbeit ernähren. Außer. dens 
felben befinden fih in dieſer Stadt. noch 2 Güter, wovon das eine F, Das Andre 
aber, fo jegt ein Gaſthof ift, F des ehemaligen Lebnfchulzenhofes ausmacht, und 2 
Kruͤge, wovon wer eine 4 und der andre } des ehemals bier gewefenen Lehnkruges 
begreift, Die Anzahl der Einwohner befteher überhaupt in 1016 Geelen, - Die-mit' 
geringen Einfünften verfehene und zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mut⸗ 
terficche brannte 1658 zugleidy mit dem ganzen Orte ab, wurde aber :1663 nebft: 
dem Thurm, worinn 2 Glocken hängen, mit gemauerten Fachwerke wieder erbauet, 
— [un un 2] 1733 


— 


78 Der Nen⸗Etrttinſche Kreis. 


1733 ausgebeßert und inwendig gemahlet und 1778 abermals ausgebeßert. Dir 
einzige Prediger, welcher von dem Könige, als dem Patron der Kirche beſtellet wird, 
befsrget auch den Gottesdienſt in dem ihm beygelegten adelichen Filialdorſe Linzer; 
Bey der. ebenfalls unter: koͤniglichen Patronat fiehenden Schule iſt ein Rector ange 
ſetzet, der alle Sonntage Nachmittags predigen muß und dafür eben. fo viel Meß⸗ 
Fort an: Roggen, mit Außſchließung der Gerſte, als der Prediger, nur utit dem Une 
terſchiede bekommt, daß daßelbe dem Prediger mit dem Pfarrſcheffel, dem Rector 
aber mit dem Berlinerſcheffel zugemeßen wird. Ein Rectorathaus wurde 1778 er 
bauer, Ein Hospital oder andre milde Stiftungen find nicht vorhanden. Ehemals 
war. diefer Ort ein zu dem Böniglichen Ante Meu⸗Stettin gehoͤriger Diarektflecken, wo⸗ 
sinn ſich 40 Halbbauern und 11 Coßaͤthen befanden, die als Amtsunterthanen dem 
Vorwerfe Zamborft Naturaldienſte leiften und alle ihre Abgaben au das Amt geben 
muften, Beil aber»die Beſetzung Diefer Höfe dem Amte viele Mühe machte; inz 
ders die: Bauern, denen die Amtslaſten zw befchwerlich waren und die audy fonjt ben 
den Märfchen gleich andern Einwohnern im. den Städten! wirflihe Cinguareirungen 
ragen muften, oft heimlich nach Pohlen davon Tiefen und die Höfe.einige Jahre wuͤſte 
blieben: ſo wurde zum Beſten den. Unterthanen und zur Verbeßerung der Nahrung 
dieſes Flecheng, die damals: durch das angraͤnzende Pohlen' befördert.) wurde und 
wegen der anſehnlichen Tuchfabrike ſehr beträchtlich war, von der Pommerſchen Krie⸗ 
ges⸗ und Domainencammer in Vorſchlag gebracht, Diefen Flecken: von der Gerichts⸗ 
borfeit des: Amts, anch der Verbindung mit demfelben und. folglich die Unterthanen 
vom der Unterthaͤnigkeit gauz zu befreyen und: ihte Bisherige: Abgaben. für fie aus der 
Acciſecaſſe bezahlen zu laßen, dagegen aber die Ausſaatarciſe, Viebſteuer und Haube 
lungsacciſe nach den allgemeinen bey der Acciſe angenommenen: Grundſaͤtzen einzufuͤhe 
ren, Dieſer Vorſchlag wurde von Sr. Majeſtaͤt dem Könige uͤberall genehmiget, 
fo. daß, nach dem Reſetipt dom 9: Januar 1753, die bisherigen Hiefigen Amtsunter⸗ 
thanen von; der ee befreyet und: ihnen. ihre. Höfe und Aecker, 
melchenfie- ſchon eigem hinulich beſeßen harten, :zu: veräußern, zu theilen und nach Ge⸗ 
fallen damit zu ſchalten und pur walten, frey gegeben, fie. alſo kuͤnftig das Bürgers 
recht genießen und. unter einemn Magiſtratz nicht aber unter dein Amte ſtehen, auch 
die Bier, ſich befindenden ſo geüannten Freyen, als: der Gerichtsvoigt, die 2 Schul 
zenhoͤfe und der Muͤller von dem Amte gaͤnzlich abgenommen, Dagegen aber aus der 
Aeeiſecaſſe nicht wur: alle Abgaben an daßelbe, fo damals 403 Reihlr. 22 Gr. betru⸗ 
gen, für fie: an das Amt bezahlet, fondern auch die Maturaldienfte den General 
puͤchter mit 243 Rthlr. 16 Gr, verguͤtiget werden ſollen. Nachdem dieſe Verordnung 
durch das Reſcript vom 11April 1754 nochmals beſtaͤtiget und dieſem Flecken vie 
Immedietaͤt zugeſtanden worden war: ſo wurde am 30 Junius 1754, fo wohl der 
Magiſtrat als die Buͤrgerſchaft von dem Krieges und Domainen⸗ wie auch Steuer⸗ 
rathe Culemann in Eidespflicht genommen und mit: den noͤthigen auf die neue ſtaͤdti⸗ 
ſche Einrichtung ſich beziehenden Vorſchriften verſehen. Der Magiſtrat, der. die 
obere und niedere Gerichtsbarkeit hat und ſein Gehalt theils aus den Einkuͤnften 
der Caͤmmerey, theils von: dem Grund⸗ und Buͤrgerſchoß erhaͤlt, den die Buͤrger⸗ 
ſchaft zuſammen bringen muß, beſtehet jetzt in einem dirigirenden Buͤrgermeiſter, bee 
ſo wohl die: Policey⸗ als ‚die gerichtlichen Sachen beſotget, mu 
f .3 Senas 
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3 Senatoren, wovon der eine zugleich Fabrifeninfpeeror if. Da die Stadt eben fo 
wie die andern Immediatſtaͤdte gänzlich der obern Gerichtsbarkeit der Landescollegien 
unterworfen ift: fo geben auch die Appellarionen von dem Magiftrat an das. Fönigs 
kiche Hofgericht in Coͤßlin. Beſondre Stadtrechte find hier nicht und die. Einwohr. 
ner müßen fidy nad) den allgemeinen Landesgefegen und infonderheit nach dem’ hier: 
angenommenen Lübifchen Rechte, und wenn eine Feuersbrunſt entfteher, nach der vort 
dem Magiftrat am 10 Detober 1756 entworfenen und im Druck beransgegebenen: 

euerordnung richten. Die verorbneten 4 Städtälteften find verpflichter, für das 

efte der Bürgerfchaft und der Stadt zu forgen. Die Hauptnahrung hängt von 
den Tuchmachern ab, welche noch in den neueften Zeiten. jähslich. durch den Ver—⸗ 
Bauf ihrer . Tücher, vornehinlidy in den Städten Königsberg und Danzig, im Durch⸗ 
fehnitt 48000 Rthlr. in die Stadt. brachten, die theils in derfelben blieben, theils 
zum Ankauf der Wolle angewandt wurden. Dieſe ift Bier von vorziglicher Güte. 
und wird für billige Preife fo wohl in der hieſigen Gegend, als auch in Weſtpreußen 
von den Fabrifanten gefauft, deren Verkehr bier deshalb fü betraͤchtlich ift, weil die 
Naͤhe der Stadt Danzig den Abfag ihrer Waaren- erleichtert, die Leberismiteek: hier! 
wohlfeil find und die Buͤrger norhdürftiges> Holz, aus den der Stade eigenthuͤmlich 
gehörigen und groͤſtentheils in Fichten und Bachen beſtehenden Hollzungen, unentgeld⸗ 
lich bekommen. Zum Beſten der Tuchmachet iſt auch ein koͤnigliches Wollmagazin 
angeleget worden. Die Handwerket und Ackerbuͤrger ernaͤhren ſich theils von ihrem 
Handwerke, groͤſtentheils aber von dem Ackerbau. Auf den von dem Herzoge Phis 
. Hipp am 18 Maͤrz 1615 ettheilten Befehl, wurde von dem fuͤrſtlichen Hauptmanu 
zu NeuStettin Peter Somnitz zu Grumsdorf, Otto Rüdiger Glaſenapp zu Alten⸗ 
wall und dem fuͤrſtlichen Meu⸗Stettinſchen · Burggerichtsnotarius George Ploͤnzig am 
27 April 1615 eine Vermeßung der Ratzebuhrſchen Feldmark vorgenommen, nach 
welcher in dem erſten Felde nach dem Glienenwerdet 1261 Morgen 14 Ruthen, 
in dem Wockunſchen Felde nach Wallachſee waͤrts 820 Morgen 77 Ruthen, in dem. 
‚dritten Felde nach dem Tulz 2350 Morgen 59 Ruthen, und folglich in allen drey 
Feldern, den fo genannten Knutesott mit eingerechnet,-4443 Morgen 150 Ruthen 
herausgebracht wurden. Nach der: Vermeßung von 1725 hatte ein Bauer 1.55. 
Morgen 124 Ruthen und ein Coßaͤth 69 Diorgen 159 Ruthen. Der ftädrifche 
Acket iſt groͤſtentheils nur von mirtelmäßiger Güte und ar vielen Orten fandig und 
gränzer an die Dörfer Wallachſee, Flederborn, Burzen, Pinnow, Hafenfier, Barken⸗ 
brügge, Barenbuſch, Glienke und. Luͤmzow und ar die Weſtpreußiſche Stade Landeck. 
Die Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen den Doͤrfetn Ratzebuhr, Flederbotn und Wallachſee 
wurden durch den von dem fuͤrſtlichen Hauptmann Peter Somnitz zu Wallachſee am 
9 September 1613 errichteten und von dem Herzoge Philipp am 7 April 1614 bes 
ftätigten Vertrag, diejenigen Streitigkeiten aber, welche die Stadt Ratzebuhr wegen 
der Graͤnzen längst des Erarnefließes ih den fo genannten Tiefenbrüchern mit - dem 
adelichen Dorfe Barenbuſch feir dem 16ten Jahrhunderte geführer harte, durch einen 
mit den von KHergberg in dem Yabre 1780 gerroffenen Vergleich beygeleget, nach 
welchem die Tiefenbrücher, die nach der in dem Jahre 1781 gefchehenen Vermeßung 
4597 Magdeb. Morgen 58 Ruthen enthalten, unter die Intereſſenten gerheilet wur⸗ 
den. Fiſcherey has die. Stade nicht, indem die 3 kleinen Seen bey derfelben unrein 
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und ſumpfig und mit altern Hohe erfuͤllt id, Der Herzog: Johan Friedrich hatte 
bereits, nach dem Gnadenbriefe vom 15 Julius 1597, den Einwohnern 3 Jahrmaͤrkte, 
als den erſten an dem Sonntage Judica, den andern an dem Sonntage nad) Johan⸗ 
nis und dem dritten au Dem Sonntage nach Martini und. an dem Tage zuvor be— 
wilfiget, worüber aud) der Herzog Philipp am 15 May 1613 Die Beſtaͤtigung er⸗ 
cheilte; jegt aber hat die Stadt 4 Jahrmaͤrkte als: 7) drey Tage vor Palmarum, 
.3) drey Tage vor alten Johannis Krammarft, 3) drey alte vor alten Michael Vieh⸗ 
und Srammarft und 4) an dem Mittwoche nach Neu Martini Vieh: und Kram 
markt, - Die bürgerlichen Abgaben. und Lajten. beſtehen außer der Accife, in, dem 
Bürger ind Grundfchoße, welcher. ohngefaͤhr 150 Rthlr. beträgt amd an Die Caͤm⸗ 
meren bezahlet wird ynd in ‚der Maturallieferung. von 47 Hufen, die bis zur Zeit 
der eingeführten, Yrcife perftenert werden muſten und noch .umter dem Hufenftande de 
Amts Neu⸗Stettin mit begriffen find. Die Stadt muß daher auch unoch jegt: im 
Anſehung derfelben zu den fo genannten Abfuhren und den übrigen Naturalkrieges⸗ 
faften das ihrige mit ‚beytragen und darinn dem Amte zu Huͤlfe kommen; :die Com 
tribution und Qavalleriegelder aber bezabler fie eben fo wenig als die ‚ehemaligen: Dor 
mainenabgaben und Masuraldienfte. - Die erftern werden monathlich von der Krier 
gescaffe bezahlet, und obgleich Die. letztern jegt mis :666 Rthlr. 16 Gr. in dem Amts⸗ 
esat ftehen: fo.werden doch auch folche aus dem Ertrage der Acciſe Durch die Krier 
geseaffe vierteljährig bem Amte erſetzet. Die. oben erwähnten 2 Güter, Die ans dem; 
ehemaligen Lehnſchulzenhofe entftanden find und: Die beidgu Krüge, die ‚ehemals den 
hier gewefenen Lehnkrug ausmachten, waren in. den vorigen Zeiten. mit verſchiedenen 
Privilegien und infonderheit Die Krüge mit dem Rechte der freyen Brauerey und 
Brandmweinbrenneren verfeben, jeßt aber find fie, wie die übrigen Einwohner, der 
Hrcife, Vieh: nnd Ausfaatfteuer unterworfen. - Außerhalb der, Stadt liegen noch 
und gehören zu derfelben: 1) zwo Mablmühlen auf der E;arne, als die Ober -und 
Miedermühle, jede mit 2 oberfÄylägigen Gängen. - Die Paͤchte von dieſen Muͤhlen, 
. die: ihre Befiger aus ihren eigenen Mitteln im Stande erhalten; muͤßen, werden. an 
das Amt Neu⸗Stettin gegeben, welches jedoch Feine. Gerichtsbarfeie über dieſelbe 
bat; 2) eine auf der Czarne gelegene Walkmüple, weiche der König fir die hieſi⸗ 
gen. Fabricanten hat erbauen lagen und fie ihnen eigenthuͤmlich geſchenkt hat und 3) 
eine. Ziegeley, die von dem Buͤrgermeiſter Stockmann für gewiße ihm bemilligte Frey 
jahre ift erbauet worden und jegt ber Caͤmmerey gehöre. Kine Poſtſtraße fuͤhret 
nicht durch diefe Gtadt, Die Briefe aber werden wöchentlich 2 mahl durch einen Fuß⸗ 
boten von Neu⸗Stettin abgeholer. : 


Die Stadt führer in ihrem Wapen dem gefluͤgelten Pommerſchen Greiff, 
welcher in der rechten Klaue einen Zweig hält, und bat zwey Adler zu Schildhal⸗ 
“tern mit. der Umſchrift: Königl. Preuß. Pommerſche Immediatſtadt Ratzebuhr. 


Der Herzog Barnius der Ältere ließ das Dorf Ratzebuhr in einer zu dem Neu 
Stertinfchen Amte gehörigen Gegend, ‚die theils wuͤſte war, theils in einer Fichtens 
beide beftand,. zugleich mir den Dörfern Hafenfier und Luͤmzow in dem Anfange des 
sten Jahrhunderts anlegen, Von dem Herjoge Johann Friederich wurde dieſes 
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Dorf durch Ste ihm 1597 geſchenkten 3 Jahrmaͤrkte zu einem Marktſtecken gemacht, 
welchem feine vortheilbafte Lage für die Fabricanten, die ehemaligen. Bedrückungen 
der Proteſtanten in Pohlen und der Verdienſt, tweldyen die Reiſenden verfchaffen, 
indem die Straße von Damig und Königsberg in Preußen nach Stettin, Berlin, 
Frankfurt, Leipzig/ Breslau und allen berühmten Handelsplägen in Deutſchland hier 
Anschgehet, bald eine: beträchtliche Anzabl von Eiuwohnern und vomemlic; por Fabris 
ante ſuzogen. Die gute Nahrung, dıe der Ort dadurdy befam, der, nady den Ein 
richtungsaeten des. Amts NemSteitin don dem Jahre 1742, einen Lehnktug, einen 
Lehnfchulzenhof, 40 Halbbauern und »2 Coßaͤthen hatte und. der eimige zollbare Ort 
iſt/ den die Frachten auf der oben demerkten Straße: durch Pommern berühren, ver 
anlaßte zuerft die Einführung der Actiſe und verurſachte auch, daß man von Zeit zur 
Zeit Daran. arbeitete, diefene Flecken gamz eim ſtaͤdtiſches Anſehen zu geben, welches 
denw atıdy indem: Jahre 7754 gefchahe, als er zu einer Immediatſtadt erhoben wurde, 
Su dem Jahre 1658 wurde Ratzebuhr bey dem Einfalt der Pohlen ganz eingeds 
fihere md am 26 März 1748 ‚abermals durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht. 
In dem legten 7 jährigen. Kriege, im welchen .die Stadt 23 maht Plünderungen er⸗ 
fahren. bat, wurde ſie zuerftisunger allen Pommerſchen Städten von den Rufen ber 
teten, von denen. 7000. Mm leichter Cavallerie unter der Aufuͤhrung des Generals 
von Demikow am 20 Yunius 2758: bier. einruͤckten, die Stadt. 24: Stunden fang 
plũuderten und eine große Verwuͤſtung in derſelben aurichteten. 


H. Eine adeliche Mediatſtadt, nemtids 


Baͤrwalde vom einigen auch Beerwalde und Im dem Stadtſiegel won 1626 
SBerwolde-genannt, eine Mediatſtadt der an dieſem Staͤdtlein, der Pieleburgſchen 
Heide und dem Copriebenſche Buſche berechtigten 4 adelichen Geſchlechter von Glar 
ſenapp, von Wolde, von Zaſtrow um von Muͤnchow, lieget zwiſchen Bergen im einem 
fumpfigten mit Wieſen umgebenen Thale, 2 Meilen von Reu⸗Stettin, Tempelburg 
und Polzin, 3 von Bublitz, 4 von Belgard, Ratzebuhr und der Weſtpreußiſchen 
Stadt Hammerſtein, 5 von Coͤßlin, Coͤrlim mıd Pollnow, 6 won Rummelsburg, 7 von 
Zanow, 8 von Esiberg, Ruͤgenwalde nnd Schlawe und 1r von Stolpe, an 2 Bäche, 
wovon der eine aus dem fo genannten Eölpinfcherr Küchenfee entfpringe, mitten durdy 
die Stade und über die Weitzenbargſche Muͤhle durch das adelihe Dorf Wuſter⸗ 
hanſe fließen, die Mufteranfefche Mühle treibe und mahe ben desfelben in die Pers 
fante: fällt, der andre aber, oder das fo genannte Hoierflieh bey dem Buſchgute Großr 
Schmilz entfpringr, durch die Hoierwieſen fließer und ſich nahe bey den Häufern der 
Stadt mir dem Priebkowſchen Bache vereiniget. Die Stadt, die mit Feiner Ring: 
mauer verſehen iſt, bat 4 Thore, als das: Neu⸗Stettinſche, Polzinfche, Belgardſche 
and Neuethor, aber nur eine Straße und mitten in derſelben den Marktiplatz und 
das Rathhaus, 105 Wohnhaͤuſer, welche nebft 38 Scheunen jeßt im der Feuerſocie⸗ 
taͤt zu 33860 Rihlr. verſichert und wovon 77 mit Ziegeln, 28 aber mis Stroß ger 
Becker find, uͤberhaupt 339 Seelen und unter denſelben 113 Bürger, eine nabe an 
dem Marfte gelegene, mit einem Thurme ımd 3 Glocken verfehene und zu der Neu⸗ 
Siettinſchen Synode gehörige Musterbirche, deren Filial das Dorf Valm ift und 
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zu welcher die adelichen Buſchguͤter Klein: und Geoß-Schmilz, Oſterfelde, Ziegelep, 
Groß: und Klein-Grabumz, Rorhenfließ, Linde, Goͤnne, Strohwiep, Knick, Sorenhof 
und Schwurk, imgleichen Die Heegſche und die Weitzenburgſche Mühle eingepfarret 
find, «2: Prediger, nemlidy ‚einen Paftor und einen Diafonus, die nach der. Kirchen 
matrieul von den oben genannten 4 adelichen Gefchlechtern, als den Patronen der Stadt 
und der Kirche, erwaͤhlet und berufen werden, eine Schule mit 2 Lehrern; als. dem 
Diakonus, der zugleich Rector und Cantor ift und einem Baccalaureus, Die als Schul⸗ 
feßrer. von den Patronen, dem Paftor, Gerichtsverwefer, Magiſtrat und den Proviſo⸗ 
ren der Kirche voeiret werden, und weder ein Hospital noch einige andre beſondre 
Armenanſtallten. Das vereinigte adeliche und Magiftratsgericht, Das in dem Mamen 
der 4 adelichen Geſchlechter Die obere und niebere Gerichtsbarkeit verwaltet, befteher 
jeßt aus einem Gerichtsverweſer, der zugleich Gerichtöhalter oder Stadtrichter ift und 
von den Patronen beftellet und befoldet wird, dem Policeybuͤrgermeiſter und. einem 
Caͤmmerer, der zugleich Benfiger des Gerichts und Serretarins ift, der Magiftrat aber, 
deßen Mitglieder als. der Policeybürgermeifter, Der CAmmerer und ein Senator eben⸗ 
fals von den Poeronen gemähfer werden, iſt darinn von dem vereinigten adelichen 
und: Magiftratsgerichte unterfcyieden, daß von dem erftern die. Policengefchäfte und 
Yon. dem ietztern die Juſtitzſachen verwaltet werden. Die ehemaligen Streitigkeiten 
wegen der peinfichen Gerichtsbarfeit zwiſchen den an dieſem Staͤdtlein betechtigten 4 
adelichen Geſchlechtern und dem Magiſtrat and Richter, wurden Durch dem zu Alt⸗ 
Stettin am 7 Junius 1645 errichteten Vergleich alfo beygeleget, daß neben den 4 
adelichen Gefchlechtern oder ihren aus: jedem Geſchlechte, nach Veranlaßung ‚der am 
18 November 1619 durch fürftliche Commiffarien gemachten Verordnung, deputir⸗ 
ten Gerichteverwefern, "det Magiftrat und Richter die. Criminalgerichte mit beſetzen 
amd verwalten, in ihrem Namen mit erfermen und richten, die Urthel gehörig. voll⸗ 
ziehen und zu dem Ende gewiße Perfonen, die fih am beften dazu ſchicken wuͤrden, 
jedody nicht über 3. oder 4, außer dem Gerichtsfchreiber, dazu deputiren follten. In 
eben diefem Vergleiche wurden Die Graͤnzen diefes peinlichen Gerichts alfo beſtimmt, 
daß daßelbe über diejenigen Werbrechen, Die entweder auf dem Grunde and Boden 
des Staͤdtleins, oder von folchen Perfonen begangen werben, die in demfelben woh⸗ 
nen und in bürgerfichen Sachen unter dem Magiftrat und Michter ftehen, erkennen, 
jedoch nicht auf Die Höfe und Häufer der adelichen KHerrfchaften und die denfelben 
gehörige Coßaͤthenhoͤfe ausgedehner werden, in Anfehung - der bürgerlichen Sachen 
aber, es bey der oben erwähnten Verordnung vom 18 November 1619 verbleiben 
follte. Diefer Vergleich wurde nicht nur zu Eleve von dem Churfürften Friederich 
Wilhelm durch ein Mefeript vom +5 April 1666, fondern auch nehft einem andern 
Vergleiche vom ı April 1620, der ebenfalls die Beftallung des Gerichts und Die Ver⸗ 
mwaltung ber Yuftig im diefem Städtlein betrift, nach dem von dem Magiftrat wider 
die 4 adelichen Gefchlechter in Anfehung der Gerichtsbarkeit: erhobenen Rechtsſtreite, 
durch die Urthel der Pormmerfchen Regierung vom 28 April 1739 und. bes Oberap: 
pellationsgerichts vom 27 Februar 1742, zum Vortheil Der Herrſchaft beftätiger. 
Weit aber derfelben in dem Wergfeiche vom ı April 1620, ausdruͤcklich war vor 
. behalten worden, wegen der Verwaltung der Yuftig eine Weränderung, fo oft es noͤthig 
feyn moͤchte, zu treffen: fo wurde am 3 Januar 1743, mit Einwilligung aller Jute⸗ 
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veffenten von der Herrſchaft, jedoch abermals mit dem Vorbehalte einer Aenderung, 
fo oft es noͤthig ſeyn möchte, ein von der. Königl. Megierung am ı5 Februar 1743 
beftärigter Vereinigungsreceß gefchloßen, nach welchem zur Abkürzung der Procefle 
und Inſtanzen und zur Erleichterung der Unterthanen, fo wohl die peinlicye als bürs 
gerliche Gerichtsbarkeit der Herrfchaften und des Magifttats vereiniger wurde, fo daß 
foldye von einem niedergefegten und vereideten Gerichte in dem Mamen der Herr 
ſchaft ausgeuͤbet wird. Won diefer wird zu dem Ende ein gefchickter und erfahrner 
Mechtsgelehrrer zum Gerichtsverweſer beftellet, weldyem ehemals aus dem Magiftrat 
der Gerichtshalter, der Stadtrichter und die beiden Bürgermeifter zugeordnet waren. 
Alle peinliche und bimgerliche Sachen foerden wor diefem Gerichte angebracht und ents 
ſchieden, fo daß ehemals alle Vierteljahre von dem Gerichtsverweſer, der nicht in der 
- Gtadt wohnte, Gericht gehalten und folches jedesmahl 8 Tage vorher von der Kanzel 
befannt gemacht werden, der ©erichtshalter und die beiden Buͤrgermeiſter aber 
möchentlidy 2 Gerichtstage halten, die Flagenden Partheyen hören und den Proceß 
bis zum Entſcheidungsurthel einleiten, als dann aber zur Abfaßung deffelben die Acten 
an dem nächftfolgenden vierteljäßrigen Gerichtstage dem Gerichtsverwefer vorlegen 
muften. Syn deingenden Fällen und wenn die eine oder die andre Parthen die Ber 
fchlennigung des richterlichen Spruchs verlangte, muften die Aeten dem Gerichtsverwe⸗ 
fer auf Koften des darum anhaltenden Theils auf der Poft, oder aber durch den 
Gerichtsdiener zur Abfaßung der Sentenz eingefandt werden. Den Flagenden Pars 
theyen fand es im Gegentheil frey, ihre Klagen bis zu dem öffentlichen vierteljähris 
gen Gerichtstage zu verfegieben und bey dem Gerichtsverweſer anzubringen, welcher 
dann die Sache felbft hören oder die Einleitung. derfelben dem Gerichtshalter über 
laßen konnte; einem’ Beklagten aber wurde nicht verftatter, den Proceß durch die 
Verſchiebung defelben bis zu dem nächften Öffentlichen Gerichtstage aufjubalten, es 
wäre deun, daß er über eine nicht recht verhörte Sache zu klagen ſich getrauer hätte. 
Die Verfahrungsart bey dieſem Gerichte gründer ſich auf die Procefordnung und 
andre Fönigliche Verordnungen, imgleichen auf die rarbhäusliche Conftitution von 
1688 und die Entſcheidung wird nach dem Unterfihiede der Einwohner entweder nach 
dem Luͤbiſchen oder gerneinen Mechte abgefaßer. In peinlichen Sachen werden eben: 
falls die koͤniglichen Edicte und die Criminalordmung zur Richtſchnur angenommen. 
Weil aber der Gerichtsverweſer ehemals nicht gegenwärtig war, fo mufte der Gerichts⸗ 
halter nebſt den: beyden Bürgermeiftern das Denunciationsprotocoll fo fort aufnehmen, 
für die fichere Aufbewahrung des Beklagten nach Befchaffenheit feines Verbrechens 
gehörige Sorge tragen, und dag Protocoll fo gleich an den herrfchaftlichen Gerichts⸗ 
verwefer zur fernern Veranlagung einfenden, weldyes jet, da derfelbe in der Stadt 
twohnet, und die Gerichtstage, fo oft es erforderlich iſt, von dem vereinigten ades 
lichen und Magiftrarsgerichte gehalten werden, von felbft wegfaͤllt. Vor diefem Ger 
richte müßen fich alle Einwohner des Staͤdtleins, mit Ausſchließung der darinn 
wohnenden adelicyen Perfonen, der Aecifer und übrigen Pöniglichen Bedienten, wie auch 
der geiftlichen und: anderer erimirten Perfonen, als welche der unmittelbaren Gerichte: 
barfeit des Landesherren unterworfen find, fo wohl in peinlicyen als bürgerlichen 
Sachen, nad; dem Innhalte des Vergleichs dom ı April 1620, einlaßen und obs 
gleich nach diefem Vergleiche und nach demjenigen vom 7 Junius 1645, die hieſi⸗ 
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gen abelichen Mitterfige und Höfe davon ausgenommen find: fo ift doch in dem ans 
geführten Receße feftgefeget worden, daß die Verwalter, Schäfer und das Gefinde 
der adelichen Mitterhöfe in bürgerlichen Sachen, wohin auch Injurien und Sclä- . 
ereyen gerechnet werden, in fo fern die Einwohner des Staͤdtleins daran Antheil 
aben, ebenfalls die Gerichtsbarkeit des beftellten Gerichts, fo wie auch in Graͤmz⸗ 
Huͤtungs⸗ und andern Feldfachen erfennen follen. Syn diefen leßtern Sachen find auch 
fo gar die reſidirenden Herrſchaften, wenn fie deshalb mit einem Bürger oder der 
Buͤrgerſchaft in Uneinigfeiten gerathen, der Erkenntniß und Entſcheidung diefes Ger 
sichts unterworfen. DMicht weniger müßen auch die berrfchaftlichen Bauern, die auf 
dem Grunde und Boden der Stadt wit den Bürgern in Feld oder Injurienſachen in 
Uneinigfeit gerathen, ſich demfelben geftellen und daſelbſt den rechtlichen Ausſpruch 
erwarten; jedoch bleibet in biefem Fall einer jeden KHerrfchaft frey, alsdann dem 
Gerichte mit beyzuwohnen, und fo viel die Execution betrift, wird ſolche wider deren 
Leute durch den Gerichtsdiener und die ihm von der Herrſchaft zugeordnete Perfonen 
verrichtet. In Anfehung der Sportuln wurde zwar diefes Gericht nad) dem oben 
angeführten Wereinigungsreceffe an die Sportulordnung ber Conftitution von dem 
‚Jahre 1733 verwiefen, jegt aber werden nach den ergangenen neuern Föniglichen 
Verordnungen die Sportuln alfo gerheilet, daß davon der Gerichtsverwefer 4, der 
WBürgermeifter Z und der Cämmerer Z befommen. Yon den Strafgefällen follen die 
Patronen Z, der Gerichtsverweſer zZ und die beiden Beyſitzer zuſammen 4 erhalten, 
es haben aber die Patronen ihren Antheil dem Gerichtsvermwefer zu feinem Gehalte 
mit bengeleget. Der Gerichtsdiener erhält jegt nur diejenigen Sportuln, die ibm 
in dem jebesmaligen Falle zuerfannt werden. Mon diefem Gerichte finder endlich 
Peine Appellation anders Statt, als an das Königl. Hofgericht, und zwar nach dem ans 
geführten MWergleiche und der Hofgerichtsordnung Tit. 32. $ 8. nur alsdann, wenn 
‚die Summe über 20 Fl. Pommerſch betraͤgt. Bey dem Feldgerichte ift der Polis 
eenbürgermeifter Feldinfpectos, bey welchem ſich 2 berrfchaftliche Verwalter und 2 Stadt⸗ 
älteften ala Köprherren, von Walpurgis an bis nach der Erndte des Sonntage nach 
der Vesperpredigt verſammlen und die in die Feldwirtbfchaft einfehlagende Sachen, 
nach der von den Patronen und der Stadt am 20 April 1743 errichteten Feldord⸗ 
nung, abmachen. ‘Da ber Handel nur von 2 Kaufleuten und einem Schutzjuden ges 
srieben wird, die alles im Kleinen verkaufen und der Fabricanten nur wenige, alg 
a1 Raſch⸗ 8 Tuch⸗ und ı Hutmacher find, die bey dem eingefchränften Verkehr jegt 
überhaupt nur etwa 300 Stein Wolle verarbeiten, ‚da -fonft ein Raſchmacher folcye 
allein in feiner Werkſtaͤtte verarbeitet bat: fo ernäßren: ſich die Einwohner theils von 
ihrem Handwerke, theils von dem Ackerbau. Wer Acer von mittelmäßiger Guͤte 
beſtehet in 3 Feldern und ift mit den nahe bey der Stadt gelegenen 6 Vormerken 
und 9 Coßaͤthenhoͤfen, die nebft dem gröften Theil der Wieſen bey der Stadt den 
adelichen Herrfchaften gehören, durchgängig in Gemeinſchaft. Die Stadt har feine 
Mühle und weder Holzung noch Fiſcherey, indem ſich eine Seen ben berfeiben ber 
finden, Die Jagdgerechtigfeit wird .von den Patronen ausgeibet, die Acciſe aber 
und der Zoll, welchen ſich der Ehurfürft Friederich Wilhelm in dem bereits oben 
angeführten Refeript vom 43 April 1666 allein vorbehalten hat, gehören dem Koͤ— 
nigee Der Herzog Johann Friederich haste am ı7 März 1592 zuerft in diefer Stade 
iwo 
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zwo Jahrmaͤrkte verordnet, denen der Churfuͤrſt Friederich Wilhelm den dritten nach 
dem Reſeript vom 19 Movember 1663 beyfügee und am 5 April verordnete, daß - 
das Stätter und Mardrgeld, fo wie es an allen Orten gebräuchlich fey, dem Magi: 
ſtrat, um folches zu dem gemeinen Beſten anzuwenden, zufließen, und die Mierhe 
für die niedergefeßten Waaren demjenigen, in deßen Hauſe fie fteben, gegeben werden 
ſolle. Nachdem die Stadt in den folgenden Zeiten noch einen vierten Jahrmarkt er- 
halten hatte, twurde ir endlich auch 1766 von dem Könige der fünfte an dem Mites 
woche nach dem zweyten Adventsfonntage zu ihrer beffern Aufnahme und zur Ver⸗ 
mebrung des Pöniglichen Intereſſe bewilliget. Diefe 5 Märkte werden jegt 1) am 
Mittwoche vor Faſtnacht, 2) Mittw. vor Yubilate, 3) Mitew. vor Bartholomäi, 
4) Mittw. vor Galli und wenn Gallen auf den Mittwoch fällt, an demfelben Tage 
und 5) Mittw. nach dem aten Advent und zwar alfo gehalten, daß die Wiehmärfte 
jedesmahl auf den Mittwoch, die Krammärkte aber auf den. folgenden Tag, als dem 
Donnerftag, fallen. Unter diefen Märkten ift der Viebmarkt, der auf Galli gehalten 
wird, vorzüglich‘ beruͤhmt. Die Laften, fo auf der Würgerfchaft haften, beftehen is 
den Pöniglichen Acciſe⸗ und Zollgefällen, der Fabrikenſteuer, dem Huͤlfsſervis, den Fou⸗ 
ragelieferungen für die Cavallerie, den Befoldungen für die Kirche und Schulbe⸗ 
dienten und in gewißen Cämmerengefällen, und da die Stadt weder Grundftüce noch 
Eapitalien befiget, fo müßen die Koſten zur Beſoldung des Magiſtrats und zu andern 
nöthigen Ausgaben durch Ausfchreibungen von den Einwohnern zufammen gebracht 
werden. Nach dem bereits oben angeführten Wergleiche vom 7 Junius 1645, und 
den Verordnungen der Churfürftlichen Regierung zu Eolberg vom 30 Yunius 1658 
und ı May 1661, follen die bürgerlichen Güter und Häufer, welche die von Adel 
und andre durch Kauf, Taufch oder fonft am fich Bringen, dadurch keinesweges den 
Herrfchaft der Stadt entzogen und von den bürgerlichen Laften und Abgaben bes 
freyet werden, fondern in ihrer Qualität verbleiben. Poften fommen bier nicht an, 
die Vriefe aber werden wöchentlich zweymahl durch einen Fußboten won dem Dorfe 
Groß⸗Croͤßin abgeholet. 


Das Gerichtsſiegel, welches die Umſchrift hat: Berwaldiſches adeliches Ce 
richtsſiegel, enthält die eigenthuͤmlichen Wapen der an dieſer Stadt berechtigten 4 ade⸗ 
lichen Geſchlechter von Glaſenapp, von Wolde, von Zaſtrow und von Muͤnchow und 
wird zum Beweiſe der ihnen zuſtehenden Gerichtsbarkeit allen gerichtlichen Ausfer⸗ 
tigungen beygedruckt. Das Stadrfiegel, welches nur in befondern Stadtfachen, Eas 
meral: und Policeyangelegenheiten zc. rc. gebrauchte werden darf, fteller einen Bären 
vor, der fih an einen vieläftigen Baum lehnet und ift mit der Umſchrift verfehen: 
Sigillum Civitatis Berwolde. An. 1626. Das erftere Giegel hat der Gerichtsver⸗ 
weſer, das andre aber der Bürgermeifter in feiner Werwahrung. - 


Nach der Hiefigen Kirchenmatricul war Baͤrwalde fehon vor dem Jahre 1590 
eine Stadt; im welchem Jahre fie aber eigentlidy von den mit dem fo genannten 
Copriebenſchen Buſche und der Pieleborgfchen Heide belehnen 4 adelichen Geſchlech⸗ 
tern von Glaſenapp, von Wolde, von Zaſtrow und von Muͤnchow erbauet tmorden 
fen, laͤßt fidy mit Gewißheit nicht beftinmen, indem in dem legten 7 jährigen Kriege 
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von den Rußen das rathhaͤusliche Archiv verwuͤſtet worden und ſelbſt die wenigen 
oben angefuͤhrten aͤltern Urkunden nicht aus demſelben, ſondern aus den Stettinſchen 
Landesarchiven genommen. ſind. Wahrſcheinlich iſt die Stadt nebſt vielen andern 
Oertern dieſer Gegend, die in dem 1sten und 16ten Jahrhunderte angeleget wurden, 
auch erſt um dieſe Zeit in einem großen Walde, worinn ſich ehemals viele Baͤren 
aufhielten, erbauet worden und hat ohne Zweifel eben daher ſo wohl ihren Namen 
als auch ihr Wapen bekommen; obgleich einige behaupten wollen, daß ſie von einem 
Bernd von Wolde, der vornehmlich zur Ausrottung der Baͤren und Urbarmachung 
diefer- Gegend viel beygetragen habe, durch eine Abkuͤrzung Berwolde genannt wor⸗ 
den ſey, wie ſie in dem angefuͤhrten Stadtſiegel heißt. as 


II. Zwey Fönigliche Aemter, als: 
1. Des Amt Meu-Stettin. Zu welchem gehören: 
2) Folgende Dörfer, als: N 


(1) Barenberg 1 Meile von NewStettin weſtſuͤdweſtwaͤrts und ı3 Meilen 
von Bärwalde füdoftmärts, auf einer Anhöhe, ganz nahe an dem fo genannten Amts⸗ 
Hürtenbufche, hat einen Freyſchulzenhof, welcher unter 4 Wirthe zu gleichen Theifen 
gerheilet if, 4 Feuerftellen, einige. Eichen und Buͤchen, ift zu Perfanzig in der Neu⸗ 
ee Synode  eingepfarret und. ‚gränget an ‚die Dörfer Moßin, Graben und 

erow. — 


. (a) GroßErößin 3 Meilen von Nen⸗Stettin nordweſtwaͤrts und eben fo weit 
von Belgard ſuͤdoſtwaͤrts, am der Perfante, hat, außer. einem Vorwerke, ı Prediger, 
1 Freyſchulzen, 1 Küfter, 22 Bauern, außer einem Bauerhofe, fo fi bey dem Vor⸗ 
werfe befindet, 4 große und 4 Pleine Eoßäthen, 3 Bübner, ein Hirtenhaus, fo aus 
a Feuerſtellen beftehet, ı Schmiede, ı Predigerfpeicher, 1 Bauerfpeicher, 42 Feuer: 
ftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das 
Dorf Bornein ift und zu melcher das Vorwerk Schwartom, die Sandmühle und 
das Dorf Vilnow eingepfarret find, feine Holzung und gränget an die Dörfer Vil⸗ 
nom, Zuchen, Zülfenhagen, Balfanz, Döbel und Kiekow. In dem Dorfe Groß: 
Croͤßin ift eine Poftftarion und. das Prebigerhaus ift zugleich das Poftbaus, indem 
die von Edrlin nach Neu⸗Stettin fahrende Poft hier woͤchentlich 2 mahl durchgeher. 
Yudy werden von hier die Briefe woͤchentlich 2 mapl nady der Stadt Baͤrwalde durch eir 
nen Poftboten abgebolet. Groß⸗Croͤßin war ehemals ein Lehn der von Triddemer, nach 
deren Abgange es dem Amte Neu:Stettin einverleibet, von dem Herzoge Johann Frie⸗ 
derich aber, nady der 1590 am Michaelistage ertheilten Verſchreibung, dem Oberchm: 
merer und fürftlichen Mathe Peter Kameke zu -Laffebne verlieben wurde. Diefer trat das 
gegen das Dorf Darz, welches er außer 11 Hufen, fo Joachim Stettin dafelbft bes 
faß, und 5 Hufen, die, nad) der oben erwähnten Derfihreibung, der Kirche zu Reh⸗ 
fehl zuftändig ſeyn follen, für 9500 Gulden von Joſt und Curt von Dewig zu pe 

er 
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ber erblich gefauft hatte, dem fürftfichen Haufe und Amte Friederichswalde gaͤnz⸗ 
lich unter der Bedingung ab, daß er und feine Erben das Dorf Groß-Erößin, worinr, 
nach dem damals aufgenommenen Inventarium, 24 Bauern mit dem Frenfchulzen, 
eine Kirche mit 2 Hufen, ein Pfarrhof mit 2 Hufen, etlichen Kämpen, Kaveln und 
Wieſen, eine Küfterey, 6 Coßaͤthen und 2 Mühlen waren, fo lange befigen follten, 
bis ihnen die oben erwähnte Summe der 9500 Gulden wieder ausgezahler feyn 
wuͤrde. Nachdem aber auf den Antrag der Pommerſchen Landftände war beſchloßen 
worden, daß alle und jede veräußerte Tifchgäter wieder eingezogen werden follten, 
wurde das Dorf GroßErößin nady dem Befehl des Herzogs Barnim vom 29 
April 1600 dem Amte NeuStettin wieder einverleibet. 


(3) Eſchenriege 3599 Ruthen (*) oder nad) der gewöhnlichen Berechnung 
1 Meile von NeusStettin weftnordweftwärts und eben fo weit von Baͤrwalde oft: 
füvoftwärts, an dem fo genannten Repplinfchen Bufche, hat 15 Wirthe unter welchen 
fid) 9 alte Bauern mit dem Schulzen, 4 neue Bauern, die auf dem biefigen abges 
baueten Vorwerke angefeßet wurden und 2 Eoßätben, die zu Bauern gemacht worden 
find, befinden, fo daß die fämtlichen 15 Wirthe in Anfehung der Hecker, Wieſen und 
übrigen Zubehörungen einander gleid) gemacht worden find, 3 Büdner, ı Holzwärter, 
1 Scyulmeifter, ı Schmiede, 19 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode 
gehörige Kirdye, die ein Filial von Perfanzig ift und gränzet an die Dörfer Kling: 
beck, Storckow, Kuffow, Dallentin, Sparfee und Perfanzig. Das Dorf Efchenriege, 
welcyes ohne Zweifel feinen jegigen Namen von den vielen Efchenbäumen, die ehe⸗ 
mals bey den hiefigen ſumpfigten Dertern, die man in Pommern Riegen nennt, ge 
ftanden haben, erhalten bat, wurde in den aͤltern Zeiten Repplin genannt und 1579 
auf einem Theile der Feldmarf Repplin von dem fürftlichen Cammerrathe jürgen 
Mamel auf Befehl des Herzogs Johann Friederich angeleget, der einen Theil diefes 
Dorfs, nad) einem 1591 am Walpurgistage ausgefertigten Gnadenbriefe, dem Haupt: 
mann zu Colbaß, Nicyard Kleift zu Dubberow alfo abtrat, daß er ſolchen nady 65 _ 

Jahren für 2000 Gulden wieder zurückgeben ſollte. Won Richard Kleift fam bier 
fer Theil an feinen Sohn Hans Friedericy, welchem die obige Begnadigung von 
dem Herzöge Philipp am 16 December 1613, imgleicdyen von dem Herzoge Bogis: 
aus XII. am 2 Auguft 1631 zugleicy mit der Genehmigung des am 25 October 
1624 zwifchen den Dörfern Efchenriege und Perfanzig gezogenen Gränzzuges beftä: . 
tiget wurde. in anderer Theil des Dorfs. Efdyenriege wurde nachher dem Haupt: 
mann zu Neu⸗Stettin, Peter von Somnitz gefdyenket, der dritte Theil aber von dem 
Herzoge Bogislaus XIII. am 27 April 1630 dee Tammerjungfer Eliſabeth von Natz⸗ 
mer, die bey. der Pommerſchen Herzogin Elifaberh, gebohrnen zu Schleßwig und 
Holftein, in Dienften ftand, unter der Bedingung ertheilet, daß fie folchen für eine 
billige Abfindung dem Cafimir von Glaſenapp überlaßen follte, der audy won bem 
Herzoge Bogislaus XIII. am 19 Januar 1633 die Belehnung darüber erhielt und 
diefen Theil feinem Sohne, dem Landrarhe Gerd Wedig von Glafenapp hinterließ. 
[&rrr 3) Die 
(*) Die Hier und bey einigen andern Dörfern der Ruthenzahl gruͤndet fich auf eine am ı5 Au’ 
des Neu⸗Stettinſchen Kreifes angezeigte Entfere auft 1752 vorgenommene Vermeßung, wobey 


nung derfelben von der Stadt NewStertin nah die Ruthe zu 12 Fuß Mheinl, gerechnet worden iſt. 
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Dieſer erhielt darüber von dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm am 22 Januar 
1660 nicht nur die Beſtaͤtigung, ſondern auch die Verſicherung, daß der andre Theif 
des Dorfs Efchenriege, den die Erben des Richard von Kleift befaßen, ihm ebenfalls 
eingeräumer werden folle, wenn er diefen 2000 FI. würde bezahlet haben. Nach 
dem Refeript des Ehurfürften Friederih Wilhelm vom 2 Yuguft 1680 wurde aber 
das Dorf Efchenriege wieder eingezogen und dem Amte Meu:Gtettin einverleibet, 
jedoch werden noch jegt die Steuern, welche diefes Dorf aufbringen muß, won der 
Neu⸗Stettinſchen adelichen Kreiscafle gehoben und berechnet. ; 


(4) Stederborn ı Meile von Ratzebuhr gegen Süden, an der Wallachſeeſchen 
“ Heide, nicht weit von der Kuͤddow, bat ı Lehnfchulzen, ı Lehnfrüger, 2 Freyen, 
24 Bauern, 3 ganze und 4 halbe Coßaͤthen, 12 Buͤdner, 1 Predigerwittwenhaus, 
1 Miüllerhaus, ı Schulmeifter, der jaͤhrlich ein Pönigliches Gnadengehalt von go 
Rthlr. erhält, ı Schmiede, 54 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stetinſchen Synode ges 
hoͤrige Kirche, die ein Filial von Wallachfee ift, mittelmäßige Aecker und Wieſen, einen 
eigenen Buͤchenwald nebft einigen Ellern und gränzet an die Weſtpreußiſche Stadt 
Jaſtrow, an das Weſtpreußiſche Dorf Strasfurt, an die Pommerfhe Stadt Ratzebuhr 
und an die Pommerfchen Dörfer Burzen, Pinnow und Wallachſee. Geit 1766 ift 
das Dorf Flederborn mit einem privilegirten Tuchmachergewerfe verfehen, fo jetzt aus 
20 Gewerksmeiſtern beftehet, die theils im Buͤdnerhaͤuſern, cheild bey den Bauern 
wohnen, deren Häufer groͤſtentheils 2 Stuben haben. Der Lehnſchuljze iſt jetzt zugleich 
koͤniglicher Fabrikeninſpeetor. Die Feine Landſtraße aus Weſtpreußen nach Danzig 
gehet durch das Dorf Flederborn, daher Hier auch ein zu Ratzebuhr gehoͤriger Tier 
benzolf angeleget worden if. Dieſes Dorf ift in der Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts erbauet worden, Auf den von dem KHerzoge Philipp am 18 März 1615 ers 
teilten Befehl wurde von dem fürftlidhen Hanptınann zu Neu⸗Stettin Peter Som: 
nig zu Grumsdorf, Otto Rüdiger Glafenapp zu Altenwall und dem fürftlichen Neu⸗ 
Stettinſchen Burggerichtenotarius George Plönzig in dem Jahre 1615 eine Vers 
meßung der Flederbornfchen Feldmarf vorgenommen, nach welcher in dem erften Fel⸗ 
de zwifchen den Tulzen, fo an die Wallachfeefche Gränze ſtoͤßet, zo5 Morgen 54 
Ruthen ohne die Wiefen, in dem andern Felde nach den Ziegenbrüchern 606 Mors 
gen 125 Ruthen ohne die Wieſen, in dem dritten Felde nach der Tufihe oder, uns 
ger den Bergen 555 Morgen 65 Ruthen, mit Ausfchließung des groffen Tulzes, fa 
damals nicht vermeßen worden ift und alfo in allen 3 Feldern, mit Ausfchliegung des 
Tulzes, 1666 Morgen 244 Ruthen heraus gebracht wurden, 


(5) Gellin 3 Meile von Neu⸗Stettin ſuͤdweſtwaͤrts, an dem Gellinſchen See, 
der ehemals in feiner Oberflaͤche 3600 Magdeburgfche Morgen enthielt, 1781 aber 
für koͤnigliche Koſten 12 Zuß abgelaßen worden ift, auf der Landſtraße von Deus 
Stettin nach Tempelburg, bat 1 Frenfchulzen, 2 Freyen, unter welchen fich der Kris 
ger befindet, ro Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Kirchencoßächen, ı Schulmeifter, der jährs 
lich ein Fönigliches Gnadengehalt von go Mtblr. erhält, ı Schmiede, ein kleines 
Kirchenhaus, 25 Zeuerftelfen, gute Aecker und Viehweiden, ift zu Kürten in der 
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Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrer und gränzer an die adelichen Dörfer Gellen 
und Dieck und die Föniglicyen Dörfer Graben und Hütten, 


(6) Graben ı Meile von Neu⸗Stettin weftfüdweftwärts und 3 Meilen von 
Tempelburg oſtnordoſtwaͤrts, lieget ziemlich hoch an einem kleinen See und an dem 
fo genannten Amts⸗Buſche, hat 4 Wirthe oder Freyen, welche einen getheilten Frey: 
ſchulzenhof befigen, 4 Feuerftellen, gute. Wecker und Viehweiden, ift zu Hütten in 
der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarret und gränzer an die Pöniglichen Dörfer Gel: 
lin, Barenberg, und Moßin und an das adeliche Dorf Gellen.j 


(7) Hütten 3 Meile von Neu:Stettin ſuͤdweſtwaͤrts, 34 Meilen von Tenwels 
burg oftnordoftiwärts und 2 Meilen von der Weftpreußifchen Stadt Hammerftein ger 
gen Weften, ‘an 2 Pleinen Geen, dem Vorder: und Hinterſee genannt, auf der fand: 
flraße von Neu:Stettin nady Tempelburg, bat ı Prediger, 1 Lehnfchulgen, ı Küfter, 
der jährlich ein Fönigliches Gnadengehalt von 76 Rthlr. erhält, 2 dienftfrene Bauern, 
9 Dienftbauern, 2 Coßäthen, ı Büdner, ı Schmiede, 22 Feuerftellen, eine zu der 
Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Gellin, ta: 
benz; und Graben und das ehemalige Klofter und jegige Föniglicye Worwerf Mariens 
thron nebſt der nahe dabey gelegenen föniglichen Amtsziegelſcheune eingepfarrer find, 
gute Aecker und Viehweiden und gränzet an die Stadt MewStettin und an die 
Dörfer tabenz, Died, Gellin und Moßin. Aus dem von den Raͤthen des Herzogs 
Johann Friederichy zu Neu: Stettin am 9 März 1588 gehaltenen Protöcoll, nach 
welchem das Gut Marienthron nebft dem Dorfe Hütten von den Erben des Claus 
Puttkammer wieder eingezogen und dem Amte Neu⸗Stettin einverleibet wurde, erhel: 
. Iet, daß diefes Dorf zu der. Zeit den Namen Stubben-Hütte geführet habe und von 
dem erwähnten Elaus Puttfammer 25 Sabre vorher neu angeleget worden feyn foll, 
Damals waren in diefem Dorfe ro Hüfener, wovon ein jeder zwo Hufen hatte, und 
4 Cofätbenhöfe, wovon aber der eine wüfte war. Die Einwohner hielten fich ehe⸗ 
mals mit den Einwohnern der jegt zu dieſer Pfarre gehörigen Derter zu der Deus 
Stettinſchen Kirche, wie aus dem Kirchenvifitationsabfcheide von 1590 zu erfehen 
if, in dem Jahre 1601 aber erhielten fie eine eigene Kirche und einen eigenen 
Mrediger. 


(8) Rnackſee 13 Meile von Kagebuhr gegen Weſten und 14 Meilen von Neur 
Stettin füdfüdweftwärte, in einer mit Holzungen umgebenen Gegend, an einem mitten 
in dem Dorfe gelegenen Pleinen See, Knackfee genannt, von welchem daßelbe den 
Namen führer, und nahe an einem großen Gee, auf weldyem die Mühle des Dorfs 
biegt, bat 2 Lehnſchulzen, 1 Lehnfrüger, ı tehnmäller, zo Bauern, 2 Eofäthen, 
3 Schyulmeifter, 1 Schmiede, welche der Dorfichaft gehören, 18 Feuerftellen, eine zu - 
der Neu⸗Stettinſchen Synode gebörige-Kircye, die ein Filial von Zamborft ift, fan 
digen Acer und gränzer an die Dörfer Groß-⸗Born, Pliernig, Barkenbrügge und 
Steinfort. Das Dorf Knackſee wurde gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts 
angeleget. 


(9) Groß, 
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(9) Groß⸗Kuͤdde ı Meile von Neu⸗Stettin gegen Oſten und eben fo weit 
von der. Werpreußifchen Stadt Hammerftein nordweftwärts, an dem Gee VBilm, 
der fih von Neu⸗Stettin bis hieher erſtrecket, und an ber Kuͤddow, welche das Dorf 
in 2 Theile theilet, fo daß der Theil des Dorfs gegen Weſten Groß-Kübde und ber ge: 
gen Dften KleinKüdde heißet, z Meile von der Weſtpreußiſchen Gränze und auf der Lands 
ftraße aus Weſtpreußen uber Hammerftein nach Eolberg und von Frankfurt an der Oder 
und der Neumark über Neu⸗Stettin nach Danzig, bat ı Lehnfchulzen,i3 Lehnkruͤger, 28 
alte und 7 neue Bauern, 9 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, der jährlidy ein koͤnigliches Gna⸗ 
dengehaft von go Rthlr. erhält, 4 Kirchencopärhen, 8 Bübner, ı Schmiede, 60 Feuer: 
ftellen, eine zuider NewStettinfhen Synode gehörige Kirche, die ehemals einen eignen 
Prediger hatte, feit 1696 aber ein Filial des Präpofitus zu Neu⸗Stettin ift und zu wel; 
cher das Dorf Klein-Rüdde eingepfarrer_ift, fruchtbaren Adet und gränzet an bie 
Stadt NewStettin und an die Dörfer Soltenitz, Sparfee und Klein:Küdde. 


(10) Rlein⸗Kuͤdde an der linfen Seite der Kuͤddow nahe bey dem vorberger 
benden Dorfe Groß⸗Kuͤdde, bat x Lehnſchulzen, 1 Lehnkruͤger, 12 Bauern, 2 dienfts 
frene Halbbauern, 2 dienende Halbbauern, 10 Eoßäthen, unter ‚welchen ſich der 
Holzwärter befindet, 4 Buͤdner, ı Schulmeifter, ı Schmiede, einen dem Krüger zus 
gehörigen Kathen, 32 Feuerftellen, ift zu Groß⸗Kuͤdde in der Neu⸗Stettinſchen Sy⸗ 
node eingepfarret und gränzet an die Weſtpreußiſche Stadt Hammerſtein und an die 
Dörfer Dolgen und Groß-Küdde, 


(11) Tabenz 4 Meile von New-Stettin fübfüdweftwärts, an dem fo genannten 
Koppelfee, bat ı Lehnſchulzen, ı Lehnmüller, 4 Bauern, ı Coßaͤthen, welcher 2 Coßaͤ⸗ 
tbenhöfe befißet, 8 Feuerftellen, gutem Acer, mittelmägige Weide, ift zu Hütten im 
der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarret und gränzee an die Dörfer Thurow, 
Wulflazig, Diet und Hütten. 


(12) Moßin ı Meile von NewStettin weſtnordweſtwaͤrts und 17 Meilen von 
Baͤrwalde füdoftwärts, hat 2 Lehnſchulzen, 11 Bauern, 4 Eofächen, ı Holjwärter, 
Schulmeiſter, » Schmiede, 20 Zeuerftellen, iR zu Perfanzig in der Neu⸗Stettin⸗ 
ſchen Smode eingepfarret und gränzet an die Dörfer Streigig, Hütten, Gellin, Grar 
ben, Barenberg, Kucherow und Perfanzig. S 


(13) Perſanzig nad) einer 1752 vorgenommenen Vermeßung 1881 Ruthen 
oder nad) der gewöhnlichen Berechnung 1 Meile von Neu⸗Stettin nordweſtwaͤrts und 
14 Meilen von Baͤrwalde weitfüdweftwärts, an dem See Perfanzig, aus dem bie 
Perfante, von welcher diefes Dorf deu Namen hat, entfpringt, auf der Poft: und 
tandftraße von Neu⸗Stettin nach Coͤrlin, hat 1 Prediger, ı Küfter, 1 Lehnſchulzen, 
2 Lehnfrüger, 1 Lehnmuͤller, 18 Dienſtbauern, 7 dienſtfreye Bauern, ı Coßaͤthen, 
ı Biüdner, ı Schmiede, ı Scyäferfarben, 46 Feuerftellen, eine zu der Meu⸗Stettin⸗ 
ſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filiale die Dörfer Efchenriege und Rads 
dag find, und zu welcher die Dörfer Moin, Barenberg, Klingbeck, Dallentin, die 
Colonien Neu Perfanzig und Neu⸗Dallentin oder. Henningsthal und die Vorwerke 
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Ober ⸗ and- Nieder» Panfow, Neuendorf, Brandſchaͤferey und Eichen eingepfarret ſind 
und graͤnzet an, bie Doͤrſer Raddatz, Klingbeck, Eſchenriege, Dallentin, Streizig, 
Moßin und an die Vorwerke Pankow und Eichen. Die Graͤmſſtreitigkeiten zwiſchen 
den Dörfern Per und Raddog wurden auf Befehl des Herzogs Johann Frie: 
derich von dem Fürftfichen Hauptmann Melchior Dobberfig: und dem. Mentmeifter 
Claus Sommig am ıs Julius 1581, Die. Gränzftreitigkeiten zwiſchen den Dörfern 
Perfanzig und Efcyenriege aber von dem. fürftlichen Meu⸗Stettinſchen Hauptmann, 
Peter Somniß,-fo wie foldye vorher von den fürfttichen Amtleuten und Commiffarien, 
nach der von dem Herzoge Johann Friederih am 22 Julius 1591 ertheilten Be⸗ 
ſtaͤtigung, waren wergligen worden, nady Dem Vergleiche vom 22 September 161% 
bengeleget. Be u 0. . 

(14) Veu Perſanzig ift eine zu Perfanzig in der, Neu⸗Stettinſchen Synode 
eingepfartte Eofonie, welche neuerlich nahe bey dem Dorfe Perfanzig ift angeleger 
mworden. Nachdem das zwifhen Moßin, dem Raddatzſchen See, Perfanzig und 
Steeizig und dem Vorwerke Eidyen gelegene Rasnickbruch geradet und urbar ge: 
macht und ein Theil davon der Dorfichaft Streizig und dem Vorwerke Eichen oder 
Streizig für eine billige Abgabe beygeleger worden, war, wurde der Weberreft für 
12 angefeßte Holländerfamilien beftimme, die in 6 Häufern wohnen, wovon ein jedes 
für 2 Familien eingerichter it. Nach dem Abbau des Vorwerks Perfanzig wurden 
von deffen Zubehoͤrungen dieſe 12 Holländer zu Halbbauern gemacht und noch 2 neue 
ganze Bauern angeſetzt. 

(15) Soltenitz 1 Meile von Neu⸗Stettin ſuͤdoſtwaͤrts, 2 Meilen von Ratze⸗ 
buhr gegen Norden amd eben fo weit von der Weſtpreußiſchen Stadt ‚Landeck nord⸗ 
nordweflwärts und 1 Meile von der Weſtpreußiſchen Stadt Hammerftein gegen We⸗ 
ften, z Meile von der Küddom, auf der Landftraffe von Neu⸗Stettin nad) den Weſt⸗ 
preußifchen Städten Rande und Friedland, Hat Föniglichen Antheils, auffer einem 
Vorwerke, 2 Prediger, 1.Küfter, 2 Lebnfchulgen, = Lehnfrüger, 1 Lehumuͤller, 
11 Bauern, 3 Coßaͤthen, 2 Buͤdner, 1 Predigerwittwenhaus, ı Schäfer, ı Schmiede, 
die theils zu dem Pöniglichen, theils zu dem adelichen Antheil gehöre, 235 Feuerftels 
Ien, eine zuder Neu⸗Stettinſchen Synode zugehörige Mutterkirche, deren Filial das 
Dorf Vangerow ift und zu welcher die Dörfer Trabehn, Groß: und Klein⸗Hertzberg, 
das Vorwerk Neuhof, die Pächteren Zedlishof, die Soltenigfche Schäferen, die Soltes 
nisfche Waſſermuͤble, die Thurowſche Hammermäble und das adeliche Vorwerk Ho⸗ 
henholz eingepfarret find und grenzet an die Stadt Neu⸗Stettin und an die Dörfer 
Groß-Küdde und: Trabehn. Der König ift nad) der Matrimi Patron des ganzen’ 
Soltenitzſchen Kirchſpiels und beruft allein den hiefigen Prediger, obgleich Die meiſten 
zu diefer Pfarre gehörigen Dörfer adelidy find, Die geſuchte Belehnung mit dem 
Mitpatronatrechte an der Kirche zu Soltenitz wurde den an Soltenitz und Trabehn 
berechtigten von femfe, nach der zu Coͤlln an der Spree am 12 Movember 1693 
ausgefertigten. Churfuͤrſtlichen Werordnung, abgefchlagen, es würde ihnen aber dar: 
inn, verftattet, Daß dem Soltenitzſchen Prediger erlaube fern folle in dem zu Trabehn 
zu einer, Kapelle eingurichtenden Begraͤbnißzimmer monathlich einmahl zu predigen 
und jaͤhrlich etwa 4 mahl das Heil, Abendmahl auszurheilen, auch die Begrabung 
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ihrer Todten mit den gewoͤhnlichen Cetemonten zu verrichten, jedoch unter: der Be⸗ 
— daß. die von Lemke, ihrem Werſprechen gemäß, der Kirche zu Soltenitz 
‚nicht das allergeringfie von ihren Gefaͤllen abnehmen, ſondern alles, was fie fehuls 
dig find, zur Erhaltung der Kirche beytragen, auch wenn ſie ihre Todten in Tra⸗ 
behn begraben, für: jeden Todten bie gewöhnlichen: Gefühle der) Kicche: In’ Goftenig, 
“eben fü, als wenn es im vorigen. Stande geblieben wäre und*fid Peine Kapelle 
erhalten hätten, gehörig etlegen und bas adeliche Gewölbe in der Soltenitzſchen 
Kirche in ſolchem fertigen Stande erhalten follen, daß die Kirche deshalb jun 
Hagen wiche die geringfte Urfache haben möge. Die Gränfireitigfeiten jwiſchen 
dem. fürftlichen.. Autheile an dem Dorfe GSoltenig und dem Antheile, ven Die von 
Lemke an diefem Dorfe haben, wurden auf Befehl des Herzogs Johann Zei 

von dem Meu:Stettinfchen Hauptmann Melchior von Dobberfiß und dem Rentmei⸗ 
Fer Paul Neumann unterfücht, und durch den zu Neu⸗Stettin auf dem firrftlichen 
Haufe am 14 Januar 1584 gefchloffenen Wergleidy beygeleget. Der übrige Theif 
des Dorfs Soltenig iſt adelich. S. Goltenig unter den adelichen Gütern dieſes 
Kreiſes. AT er be 


(16) Spärfee x flarfe Meile von Neu:GStettim gegen Norden, 3 Meilen vor 
Bublig gegen Suͤden und eben fo weit von der Weſtpreußiſchen Stadt Hammerſte in 
nordweſtwaͤrts ımd 3 Meilen von Ratzebuhr gegen Norden, lieget sheild an ber 
Kuͤddow, theils an einem bey dem Dorfe gelegenen See, auf der Strafe von Bub: 
litz nach Neu⸗Stettin, wie aud) auf der Landftraffe von Labes, Polzin und Bär 
walde nach Danzig,. bar koͤmglichen Anrheils 1 Lehnſchultzen, 1 Krüger, 1: Lehns 
müller, 6 Dienfibanern, - #1 dienſtfreye Bauern, anter welchen fidy der Holtzwaär⸗ 
ser befindet, 4 neue auf dem Vorwerkslande angeſetzte Bauern, 6 Halbbauern, 
4 Coßächen, unter weichen fidy der Kuͤſter befinde, 2 Buͤdner, + Schmiede, mit 
Einfhlieffung der zu dem Dorfe Goͤnne gehörigen 4 adelichen Bauern, 40 Feuers 
flellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die von dem Viakb⸗ 
mis zu Meu-Stettin curirer wird amd zu welcher das adefiche Dorf Goͤnne und 
das Fönigliche Vorwerlk Galow eingepfarret find, leichten Acker, mittelmäßige Weide 
and graͤnzet an die Dörfer Dallentin, Goͤnne, Groß⸗Kuͤdde, Saffenburg und Stepen. 
Wegen der Graͤnze zwiſchen den Dörfern Storkow, Eſchentiege, Sparfee und Goͤme 
wurde am ı Julius 1583 von den fuͤrſtlichen Amtleuten, dem Hauptmann Melchior 
Dobberſitz und dem Rentmeiſter Paut Neumann ein Vertrag errichtet. Anch wur⸗ 
den Die langwierigen Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen den Dörfern Wurchow, Goͤnne, 
Sparſee, Doigen, Saſſenburg und Stepen durch den zu Alt-Stettin am » Julius 
1594 geſchloſſenen und von deu Herzogen Johann Friederich und Caſtmir geneh⸗ 
migten Vergleich entſchieden und beygeleget. Die nachher zwiſchen den Dörfern 
Efchenriege, Sparſee und Goͤnne entſtandene Graͤnzſtreitigkeinen erreichten Badurch 
ein Ende, daB der von dem fürftlichen oo Hauptmann Hans Zaſtrow 
und dem fuͤrſtlichen Neu⸗Stettinſchen Hauptmann Peter: Sommtz am zı Yunius 
1624 gethane Vorſchlag von dem Herzoge Bogislaus XIII jur Ruͤgenwaide am 
28 Auguß 1624 beſtaͤtiget wurde. Ein Theil des Dorfs. Sparfee iſt adelich. 
S. Sparſee mer den adelichen Guͤzern des Neu⸗Stettinſchen Kreiſes. — — 
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“> (17) Streizig nach einer 1752 vorgenommenen Vermeſſung 1000 Ruthen 
oder nach der gewöhnlichen Berechnung + Meile von Neu⸗Stettin nordweſtwaͤrts, 
a4 Meile von Baͤrwalde oſtſüdoſtwaͤrts und 3 Meilen von Bublitz gegen Suͤden. 
an einem See, welcher von dem Dorfe den Namen führer, auf der Land⸗ und Poſt⸗ 
ſtreaſſe von Coͤrlin nach Neu⸗Stettin, hat ı Freyſchuizen, 14 Bauern, movon 2 jes 
der noch einen halben Bauerhof beſitzen, ı Coßaͤthen, Der zugleich Holzwaͤtter ift und 
ebenfalls noch einen halben Bauerhof beſitzet, ı Schulmeifter, ı Schmiede, 23 Feu: 
erftellen, ‚mittelmäßige Aecker und Viehweiden, iſt zu dem. Diafonat zu Neu⸗Stet⸗ 
sin eingepfarret und gränzet au bie Dörfer Perſamig und Moin, an das. Vorwerk 
Marienthron und an das Neu⸗Stettinſche Stadtfeld, 


(18) Thurow 3 Meile von Neu⸗Stettin fürfüdoftwärts, 2 Meilen von Mage 
buhr nordnordweſtwaͤrts und eben fo weit von der Meftpreußifchen Stadt Lande? 
nordweſtwaͤrts, hat eine ebene Lage, einen Teich in dem. Dorfe, ı Lehnſchultzen, 
ı Lehnkruͤger, ıı Bauern, 4 Coßaͤthen, unter welchen ſich der Holzwaͤrter befinder, 
' 3 Buͤdner, ı Schulmeifter, 1 Schmiede, 24 Feuerſtellen, eine zu der Neu⸗Stettin⸗ 
ſchen Synode gehörige Kapelle, worinn der Diakonus zu Neu⸗Stettin, zu deſſen 
Gemeinde dieſes Dorf. gehoͤret, jährlich 4 mahl in der Woche den Gottesdienſt ber 
forget, und graͤnzet an die Stadt Neu⸗Stettin und an die Dörfer Wulflazig, Lortin, 
Labenz und Hütten. Die Gränge zwifchen dem Dorfe Thurow und dem dazu ge: 
börigen Buſche und dem adelicyen Dorfe Lottin wurde von den verordneten Com: 
miſſarien, dem Regierungsrathe von Wenden und dem Kriegesrathe vom Hirſch 
nad) dem Protocoll vom 25 April 1749 feſtgeſetzet. Auch wurde der von der 
Königl. Regierung und der Königl. Krieges: und Domainencammer zwiſchen der, 
Dorſſchaft Thurow und der adelichen Dorfichaft Wulflazig wegen der Gränze und 
Mithuͤtung in dem Thutowſchen Buſche gefchloßene Vergleich von Sr, Majeftät 
dem Könige am 24 Auguft 1777 beflätiget. 


(19) Wallachſee 4 Meile von Ragtzebuhr ſuͤdoſtwaͤrts, nahe an einer Fich⸗ 
tenheide, die Wallachſeeſche Heide genannt, auf einem Berge, nicht weit von der 
Kuͤddow, Die obngefehr eine halbe MWiertelmeile davon gegen Oſten flieffer, und 
bier Pommern und Weftpreuffen von einander ſcheidet, bat ı Prediger, ı Küfter, 
der jährlich ein Fönigliches Gnadengehalt von 76 Rtbhir. erhält, x tehnfchulgen,; 
1 Lepnfräger, 19 Bauern, 7 Coßaͤthen, a Buͤdner, 1 KHolzwärter, 1 Schmiede, 
2 Kirdyencogärhen, 36 Fenerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige 
Mutterfiche, deren Filial das Dorf Flederborn ift und zu welcher die Landeckfchen 
2 Krüge eingepfarret find, mittelmäßigen Acer, wenige Wieſen, eine eigene Hol: 
zung, die in Buͤchen und Ellern beſtehet und gränzer an die Stade Ratzebuhr, an 
die Weſtpreußiſche Stadt Lande, die F Meile von hier jenfeits der Kuͤddow liegt, ’ 
und an die. Dörfer Flederborn und Burzen. Das Dorf Wallachſee, welches in 
der Mitte des 16ten Jahrhunderts angeleget wurde, ift mit 2 Seen umgeben, die 
ihre Namen von dem Dorfe haben. Die Gränzftreitigfeiten zwiſchen den Dörz: 
fern Ratzebuht, Flederborn und Wallachfee wurden durch den won dem fuͤrſtlichen 
Hauptmann Perer Sommig zu Walladyfee am 9 September 1613 errichteten und 

wie [Yyyya] von 


224 Der Neu⸗Stettinſche Kreis. 


von dem KHerzoge Philipp am 7 April 1614 beſtaͤtigten nn. Auf 
den von eben diefem Herzoge am 18 Mär; 1615 ertheilten Befehl wurde von 
dem fürftlichen Hauptmann zu Neu⸗Stettin Peter Somnig zu Grumsdorf, Otto 
Küdiger Glafenapp zu Altenwall und dem fürftlichen Burggerichtsnotarius George 
Ploͤnzig am 30 April 1615 eine Vermeßung der Wallachſeeſchen Feldmark vorges 
nommen, nach welcher in dem erften Felde nach Ratzebuhr 445 Morgen 210 
Ruthen, in dem andern Felde, das Zarneftromfche Feld genannt, 534 Morgen, in 
dem dritten Felde nad) dem Tulz 447 Morgen 200 Kuthen und alfo in allen dreyen 
Feldern .1427 Morgen sro-Ruthen befunden wurden. * sent: 


(20) Zamborft in alten Urkunden Samborft genannt, 7 Meilen von Ratze⸗ 
buhr ſuͤdweſtwaͤrts und J Meile von der Weftpreußifchen Stade Jaſtrow nordweſt⸗ 
wärts, nahe an einem zu Weftpreußen gehörigen Buͤchenwalde, auf einer Anhöhe, 
hat außer einem Vorwerke, x» Prediger, r Küfter, z Lebnfchnigen, 1 Lehnmuͤller 
2 Stegen, 13 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Schäfer, x Schmiede, ı Kirdjencofäthen, 
1 Büdner, 29 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mütter: 
kirche, deren Filial das Dorf Anackfee ift, fruchtbaren Acker, wenige Wieſen und 
Viehweiden, weder Holzung noch Fifcheren und gränger an das Pommerſche Dorf 
Pinnow und gegen Dften, Süden und Welten an die Weſtpreußiſche Stadt Jaſtrow 
und die Weſtpreußiſchen Dörfer Jagdhaus und Briefenig. Das Dorf Zamborft 
wurde etwa um das Jahr 1580 auf einer wüften Feldmark, die ehemals ein Eichen⸗ 
wald war, angeleget. Der Herzog Johann Friederich ertheilte- Die —— 
oder Zamborſtſche Feldmark, um ſolche zu bebauen, als ein Lehn am 26 Juli 
1579 dem fuͤrſtlichen Jaͤgermeiſter Melchior Dobberſitz, der aber ſolche, nach dem 
son eben demſelben Herzoge am Sonntage Laͤtare 1586 ausgefertigten Lehnbriefe, 
dem Hauptmann zu Neu⸗Stettin, Jacob Kleiſt zu Zatkow verkaufte. Dieſer vollen⸗ 
dete den von dem Jaͤgermeiſter Dobberſitz angefangenen Bau dieſes Dorfs, legte 
darinn 1590 eine Kirche an, indem. die Einwohner fidy vorher zu der damaligen 
evangelifcdyen Kirche in. ber Stadt Jaſtrow gehalten hatten, vertaufchte aber 1613 
Zamborft für das Gut Dolgen an den Herzog Philipp II von Pommern. Seit 
diefer Zeit gebörer das Dorf: Zamborft, welchem die Pommerſche FZürftin Hedwig: 
1646 das beynahe 2 Meilen von demfelben entfernte Dorf Knackſee, fo ehemals 
einen eigenen Prediger hatte, als ein Filial belegte, zu dem Amte Meu-Stertin. 


2) Acht Vorwerke, als: Fe 

(1) Brandfcyäferey ein vitterfrenes Vorwerk, F Meile von. Neu-Stettin' 
nordweftwärts und 2 Meilen von Baͤrwalde ſuͤdoſtwaͤrts, bat 2 Feuerftellen, 961 
Morgen, 118 Ruthen, fruchtbaren Acker, gute Weide und die Dienfte von den Baus 
ern in dem Dorfe Perfanzig, zu welchem diefes Vorwerk auch eingepfarret iſt. 


(2) Groß-Crößin hat 621 Morgen, 11 Ruthen, fandigen Acker und die Diens 
fte von 19 Bauern ımd den 4 groffen Eoßäthen in dem Dorfe Groß-Eröfin. 


(3) Eich n 
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63). Eichen oder Streisig z Meile von Neu-Stettin weſinordweſtwaͤrts, z Mei: 
fen von Baͤrwalde offüdoftwärts und 3 Meilen von Bublig ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat 
2 Zeuerftellen, 1002 Morgen, ı25 Ruthen, leichten und fandigen Acker, gute Wei⸗ 
de, die Abreiften für'die Schafe auf die Felder der Dörfer Perfanzig, Streizig und 
Moßin, die Dienfte von 11 Bauern und 4 Coßaͤthen aus Mofin, einige Hilfs: 
dienfte in der Erndte von ı8. Bauern aus den Dörfern. Kuackfee, Graben und Ba: 
venberg und iſt zu Perfarzig in der. Neuü-⸗Stettinſchen Synode eingepfarret. Die 
Freyſchulzen zu Moin und Knackſee verrichten alle zufammen genommen jährlich 
15 Wollfuhre, Pr u 


(4) Galow ei ritterfreyes Vorwerk, F Meile von Neu⸗Stettin nordnordweſt⸗ 
wärts, 24 Meilen von Bublig gegen Süden und eben fo weit von der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Stadt Hammerftein nordweftwärts, nicht weit von dem Vilmſee, hat 9 Zeus 
‚erftellen, W310 Morgen, 133 Nuthen, fruchtbaren Acer, gute Viehweiden, die Ab⸗ 
teiften fiir die Schafe auf die Feldmarf des Dorfs Sparfee, gewiße Dienfte von. 
der Dorfichaft KleinKüdde, 13 Bauern aus Streigig, 6 Bauern aus Sparfee. und. 
von 6 Eofoniften, die ſeit einigen Jahren am dem fogenannten. Galowſchen Damm 
angefeßer worden fird und ift zu Sparſee in der NewStettinfchen Synode eingepfar- 
vet. Die Gränjftteitigkeiten zwifchen der Stadt Neu⸗-Stettin und der ehemaligen 
Dorfichaft Galow wurden auf Befehl des Herjogs- Barnim durch den von dem 
fürftlichen Marfhall zu Stettin NRüdiger-Maffow, dem Hauptmann zu Alt: und Neu⸗ 
Stettin Claus Puttkaͤmmer, Pribislav Kleift zu Borrentin und Otto Glafenapp zu, 
Gramenz am ‘Dienftage nach Kreuzerhoͤhung zu Neu⸗Stettin 1551 gefchloßenen. 
Vergleich bengeleger. . 


(5) Marienthron ein ritterfreyes Vorwerk, J Meile von Neu⸗Stettin füd:, 
weftwärts, auf einem Berge, an dem füdlichen Ende des groffen Neu⸗Stettinſchen 
Sees, der Streizig genannt, hat. 2 Feuerfiellen, 704 Morgen, 148 Ruthen, gute 
Aeder und Viehweiden, die Abtriften für die Schafe auf die Huͤttenſchen und Gellin⸗ 
ſchen Felder, die Dienfte von 9 Bauern und 2 Eofäthen aus Huͤtten, 10 Bauern’ 
und 4 Coßaͤthen aus Gellin und gewiffe Hülfsdienfte von 4 Bauern and ı Coßaͤ⸗ 
then aus abe. Die Schulgen und Krüger in den eben genannten 3 Dörfern 
verrichten zufammen jäßrlidy 2 Mollfuhren, jede mit 2 Pferden, bis Eolberg oder 
Sandsberg an der. Warthe. Das Vorwerk Marienthron ift zu Hütten in der Neu⸗ 
Stettinſchen Synode eingepfarret amd mar ehemals ein Klofter, weldyes, nad) der zu 
Rügenwalde 1362 ausgefertigten Gtiftungsurfunde, von den Herzogen und Gebruͤ⸗ 
dern Bogislaus, Barnim und Wartislaus in dem Jahre 1356 war gegründet und 
mit Auguftinermöndyen aus Stargard befeget, von dein Bifcyofe Johann zu Cammin 
aber zur Ehre der heiligen Jungfrau Maria, Marienthron genannt worden. Nach— 
dein Das Klofter nad) der Kirchen: Berbefferung von den ‚Mönchen verlaßen und 
wüfte geworden war, wurde zwar das Klofterfeld mir Ausfchliegung desjenigen Ackers 
auf dem Neu⸗Stettinſchen Felde, welcher der Kirche zu Neu⸗Stettin war geſchenket 
worden, vor dem Herzoge Barnim, nach dem zu Alten-GStettin am Dienftage nad) 
Michaelis 1559 gegebenen Gnadenbriefe, dem fürftlichen Rathe und Hauptmann zu 
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Neu⸗Stettin, Claus Puttkammer und deſſen männfichen Leibesiehuserben als eix 
neues Lehn ertheilet; jedoch wurde bereits 1569 diefer Begnadigung, weil folche den 
Erbverträgen zutvider ſey, fo wohl don den Pommerfchen Landftänden alg auch dem ‚Herz 
zoge Philipp widerfprochen und „das Gut Matienthron als ein altes zu dem Amte Meu: 
Stettin gehöriges Tiſchgut nebft dem 5 Meile Davon gelegenen Dorfe Stubbenhürte, jegt 
Hütten genannt, auf Befehl des Herzogs Johann Frieberich, von den fürftlichen pen 
am 9 Mätz 1588 in Beſiz genommen uud dem Arte Nau⸗Stettin einverleibet. Bon 
der Kloſterkirche mar fehon damals nichts mehr vorbanden, als. wovon die legten 
Steine zur Erbauung der Neu⸗Stettinſchen Kirche waren gebzandht worben, | 


- (6) Neuhof ein ritterfteyes Worwerf, 7 Meile von Neu⸗Stettin ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, in einem Büchen- und Eicyenpalde, hat 2 Feuerſtellen, goı Morgen go Ru: 
then, fruchtbaren Wer, gute Wiefen und Weide, die Abtriften für die Schafe auf 
die Soltenigfchen und Thuromfchen Felder, die Dienfte von ız VBauern und 3 
Eogärhen aus Thurow und ro Bauern und 3 Coßaͤthen aus Soltenig. Die Schul: 
zen und Krüger in eben diefen Dörfern verrichten jährlich 13 Wollfubre. Bey dem 
Vorwerke Neuhof, weiches zu Soltenig in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfar: 
ver ift, ift neuerlich eine kleine Kuhpaͤchtereh Zedlishof genannt, angeleget worden, 


ı 


die nur aus einem Pächter befteher und zu Soltenig eingepfartet iſt. 


(7) Die Solteninfhe Schäferen, ein ritterfreges Vorwerk, 2 Meile von Neu⸗ 
tettin ſuͤdoſtwaͤtrts und 4 Meile von dem Dorfe Solterig, wohin diefes Wormwerk. - 
eingepfarret ift, in einem Buͤchen⸗ und Eidyenwalde, bat 2 Seuerfiellen, 731, Mor⸗ 
gen 38 Ruthen, gröftentheils fandigen Acker, die Wieſe an der Kuͤddow, die Ab⸗ 
teiften für die Schafe auf das Groß⸗Kuͤddeſche Feld, wie auch jedesmahl in dem 
dritten Jahre auf das eine angränzende Reu-Stertinfihe Stadrfeld, und die Dienfte 
von 39 Bauern und 6 Coßaͤthen aus Groß-Küdde, | 


(8) Zamborſt hat 13353 Morgen r20 Ruthen und die Dienfte von 13 Baus. 
ern und 2 Coßaͤthen aus Zamborfl, 24 Bauern und 5 Coßaͤthen aus Flederborn und’ 
.18 Bauern und 7 Coßaͤthen aus Wallachſee. Die Bauern zu Zlederborn und 
Wallachſee leiſten beftimmte Dienfte, ae ee 


3) Die Landeckſchen 2 Truͤge mit.2 Zeuerfteflen liegen 4 Meile von Hager 
buhr gegen Oſten, nabe an der Brücke, welche über die Kuͤddow nach ber Weſtpreu⸗ 
Fifchen Stadt Lande führer, und nahe an der Wallachfeefhen Heide und find zu 
Wallachfee in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrer. Nicht weit von bier er⸗ 
gießer fid) die Ejarne in die Kuͤddow. 


4) Die koͤnigliche Amtszieggeley etwas weiter als Meile von Neu⸗Stettin 
fidweftwärts, nahe an dem Vorwerke Marienthron und an einem See, der Zilfeo 
genannt, in dem fo genannten Klofterbufche, ift zu Hütten in der Neu⸗Stettinſchen 
Symnode eingepfarret. | 

5) dk 


"Dis nt NewEkein. u 
Folgende Muhlen, welche außer der Windmuͤhle zu Streihig, ſamtlich Erb: 
üb tehnmbien find, ic 
— Die Crbinſche Obermůhl⸗ this einem oberfihfägigen Gange und 
. (2) Die Eröginfche Sandmuͤhle, die auf dem Croͤßinſchen Felde gegen Oſten 


Negt and ebenfalls einen oberfchlägigen Gang hat. Die Zwangsmahlgäfte der Croͤßin⸗ 
ſchen Obet: und Sandmuͤhle find die Einwohner des Dorfs Groß⸗Croͤßin. 


(3) Die Eſchenrlegeſche Waſſermuhle mie einem oberfehlägigen Gange hat 
Die, Einwohner des, Dorfs Efähenriege zu Zwangemaßgäften - ©. . 
(4) Die Stederbornfche Waſſermuͤhle lieget 4 Meile von dem Dorfe leder: 


born auf der Kuͤddew und beſtehet aus, 2 unterfchlägigen Me Die Zwauge· 
mahigaͤſte find die — der Aber Hederbore Im Wa chſe. 


c(5) Die Rnackſteſche Waoſſte muͤhle mic einen Unferfhlägigen Gange lieget 


auf der Plietenig nnd hat bie Einwohner des Dorfe Kuackſee zu Zwangemaßfgäften, 


(6) Die Ruͤddeſche Waſſet⸗ und Schneidernühle lag ehemals auf der Küdı 

dot, ift aber im bem Jahre 1780 bey der Ablaſſung eines Theile Des Vilinſees weg⸗ 

eworfen und Auf dem ſogenannten Dalgenfließe 1781 wieder erbauet worden. Die 
angsmahlgaͤſte find die Einwohner der Dörfer Groß: und Klein-Küdde, 


(7) Die Labensfche Waffermüble mit einem oberfchlägigen. Gange lieget an 
dein Dieckſchen See und har feine Zwangsmahlgaͤſte, indem die Einwohner der 
Dörfer Gellin, Hütten und Labenz Die Freiheit haben, ihe Getreide mablen zu loffen, 
wo fie wollen und dafiir gewiffe Müplenpächte an Gelde bejablen. Die Sabenjfche 
Mühle kann wegen Mangels des Waſſets nur im Zrühlinge und SHerbfte mablen, 
daher fie auch nur 8 Scheffel Muͤhlenpaͤchte und für die ihr beygelegten Länderenen 
ein gewiſſes Dienſtgeld giebt. 


4 
—9 Die zwo Perfänsigee Waſſermuͤhlen, als bie Ober⸗ und Untetmuͤhle, 
jede mir einem oberſchlaͤgigen Gauge, liegen auf der Perſante. Die Zwangsmaplgäfte 
find die Einwohner des Föniglichen Dorfe Perfanzig und der adelichen Dörfer Dal; 
lentin und Klingbeck; jedoch find die Einwohner des legterh Dorfs jegs von dem 
Mablzwange befreyer und geben dagegen gewiſſe Getreidepaͤchte an das Amt, 


(10 11) Die a Waffermüblen zu Ratzebuhr ats die Ober: und Nieder: 
muͤhle, jede 3 oberfihfägigen Gängen, liegen auf der Catne und haben bie 
Einwohner der Stade Ragebupt zu Zwangsmabigaͤſten. Diefe beiden Mühlen geben 

r ihre Pachte an das Am NeuSsettin, find aber nicht der Gerichtsbarkeit def 
— ſondern des Magiſtrats zu Ratzebuhrt unterworfen, 2 


(12) Die 
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(12) Die Soltenigfcbe Waſſermuͤhle 14 Meilen von Neu⸗Stettin und 2 Meile 
von dem Dorfe Coltenig, bat 2 unterfchlägige Mahlgänge und lieger auf der Küddew. 
Es befindet fi) dabey eine Schneide und Walfmühle, jedoc wird die Ießtere nicht 
mehr gebraucht. „Zu der Kornmühle find. die, Einwohner ‚Des Dorfs Soltenig als 
Zwangsmapsgäfte geleget worden. I TE TR 


- (13) Die Sparfeefche Waſſermůhle mit einen ımterfchlägigen Gange, lieget 
auf der Kuͤddow. Die Zmangsmahlgäfte find die Einwohner, des. Dorfs Sparſee, 
der Vorwerke Galow und Brandſchaͤferey, imgleichen die an dem Galowfchen Damm 
angefegte..6 Coloniften und nody 2 .an dem, Vilmſee wohnende Sifgperfamitien, 

(14) Die Neu⸗Stettinſche Malz und Schroormühleteget in der Stadt 
Neu⸗Stettin. — AR Auen 


(15) Die Churowfcbe Waffermüßle 14 Meilen von NeutStertün J Meile 
von dem Dorfe Soltenitz, Hat 2 unterfchlägige Gänge und lieget auf der Kuͤddow 
Es beſindet ſich dabey noch eine Schneide und eine Walkmuͤhle. Zu Zwangs⸗ 
mahlgaͤſten hat dieſe Muͤhle, die zu Soltenitz eingepfarret, iſt, die Einwohner des 
Dorfs Thurow und der Vorwerke Neuhof und‘ Marienthron, zu freywilligen Mahl⸗ 
gaͤſten aber noch einige Buͤtger und, Baͤcker ans der Stadt Meu Stettin .· 


(16) Die Streiziger Windmuͤhle iſt anſiatt der bier dor einigen Jahren ab⸗ 
gebrannten Waſſermühle erbauet worden und. hat die Einwohner der. Doͤrfer Moßin 
und Streizig und des Vorwerks Eichen zu Zwangsmahlgaͤſen. —* 


* ———— F 


In dem Amte Neu⸗Stettin werden jeht für koͤnigliche Koſten, unter der Auf 
ſicht des Koͤnigl. Geheimen Oberfinanz⸗ ‚Krieges: und Domainenraths Schuͤtz, der 
bereits ſeit einigen Jahren Durch die Ausfuͤhrung ſeiner auf den Wohlſtand dieſer Proz 
vinz abzielenden und von Sr. Majeſtaͤt dem Könige genehmigten Vorſchlaͤge fich fo 
große Verdienſte erworben bat, wichtige Verbeſſerungen vorgenommen. Auſſer ders 
jenigen, die, wie bereits: oben erwaͤhnet worden, durch Die Anfage der Colonie Neu⸗ 
Perfanzig zu Stande gekommen iſt, wird jetzt der Vilmſee, der ganz zu dem koͤnigl. 
Amte Neu⸗Stettin gehoͤret und in feiner Oberfläche 10300 Magdeburgſche Morgen 
enthält; 9 Fuß abgelaſſen. Zu dem Ende iſt die Kuͤddeſche Waſſermuͤhle abgebrochen 
und dagegen auf dem ſo genannten Dolgenfließe wieder eine neue Waſſermuͤhle erbauet 
worden. Der Kuͤddowfluß iſt von unten herauf theils in feinem alten Bette, theils durch 
neue Canaͤle dergeftallt nad dem Nivellement vertiefet tmorden, daß der Fachbaum der vor 
dem See erbaueren Ablaßarche 12 Fuß unter dem gewoͤhnlichen Waflerftande des Sees 
zu liegen gefommen ift. Durch diefe Ablaßung wird nicht nur bewirket, daß die be: 
srächtlichen zu dem Amte und jur Stadt Neu⸗Stettin gehörige Wiefen und Brücher, 
die über 4000 Magdeburgfche Morgen enthalten. und ehemals beſtaͤndigen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefeger waren, trocken und nutzbar werden, fondern es werden auch dadurch 
an 6000 Morgen an Lande gewonnen, das faft durchgehend von guter Bejchaffens, 
beit ift und werauf Holläudereyen’ und Zamilien angefeger werden follen, indem ber’ 

reits 


reits in dem Herbſte des Jahres 1782 auf dem trocken gewordenen Vorlande, ohn⸗ 
geachtet der See erft 6 Fuß abgelaufen if, an 20 Winſpel Wintergetreide ausge— 
fäet worden find. Der Gellinfee, der in feiner Oberfläcdye 3600 Magdeburgfche Mor: 
gen enthielt, iſt 12 Fuß abgelaffen worden. ein Abfluß gehet durch das Dorf 
Erangen Aber die Crangenſche Mühle in den fo genannten Lindeſchen See. Das 
durch dieſe Ablaffung aus dem Waſſer heroorgezogene Land beträgt etwa 2000 Mors 
gen und Bann theils zu Acer, theils zu Wieſen gebraucht werden. Laͤngſt den ades 
lichen Gütern Gelfen und Dieck, kann der Boden, weil er gröftentheils fandige und 
einige iſt, nur zur Huͤtung genuget werben. Das bey dem Amtsdorfe Gellin aus 
em Waſſer hervorgefommene. Land ift den Einwohnern deffelben zu ihrem beſſern 
Unterhalte von Sr. Könige. Majeftät überlaffen worden, auf dem übrigen Theile 
“aber werden 25 neue Familien angefeger, wovon eine jede 30 Morgen Grundflücke ers 
hält. Die Häufer für Diefelben werden file Fönigliche Koften erbauet. 


2. Das Amt Draheim. Zu demfelben gehören: 


1) Folgende Dörfer, die in die ſogenannten Siaroſtehdo er und in die Pommet⸗ 
ſchen und Neumaͤrkſchen Derter eingetheilet werden. 7 aaa 


A: Die Staroftegdörfer find: ‚ 


‘= (1) Bewerdieck ıF Meilen von Tempelburg gegen Dften und ı Meile von 
Draheim, in einem mit groffen Sandbergen und Fichten umgebenen Thale, bat 2 Frey⸗ 
ſchulzen, 2 Freyleute, 3 Vollbauern, 2 Halbbauern, ı Coßaͤthen, ı Büdner, 14 Feu⸗ 
erftellen, ift zu Pöhlen eingepfarret und gränzer an die Dörfer Rackow, Wuckel, 
Pöhlen und Groß-Schwarjfee. Bey dem Dorfe Bewerdieck liegen 4 Seen, als der 
Zu6, der Baftian, der Hundefee und der groffe Kämmerer, der eine Meile lang ift 
und einen mit Eichen und Buͤchen bewachſenen Werder von 4 Morgen einfchliefet. 
Auffer demfelben ift in diefem See nody ein Werder, fo ehemals mie dem feften Lande 
— einen Steindamm verbunden geweſen, der jetzt aber einige Fuß verſunken und 
‚nur ben klaren Wetter noch deutlich zu erkennen iſt. Auf dieſen Werder ſoll ehemals 
‘eine Burg geſtanden haben. 


(2) Calenberg 4 Meile von Tempelburg nordweſtwaͤrts, J Meile von Draheim, 
wiſchen 2 Armen des geoffen Sees Drazig, die groffe und Pleine Lanke genannt, dem 
Spirreibufihe gegen über, bat 4 Freyſaſſen, 3 Büdner, 7 Feuerſtellen, iſt zu Claus; 
hagen eingepfarret und gränzet an das MBeftpreußifche Dorf Wahrlang und an die 
Dörfer Neu Wuhrom und Bulgein. 55 
(3) Claushagen 3 Meile von Tempelburg gegen Norden, J Meile von Dra⸗ 
heim, nabe an dem See Prößin und eine halbe PBiertelmeile von dem ‚groffen See 
Drazig, in einer niedrigen und fruchtbaren Gegend, hat 3 Freyſchulzen, 4 Freyleute, 
12 Halbbauern, ı Förfter, der einen halben Bauerhof befißet, 5 große Goßäthen, 
3 Peine Eoßärhen, 14 Büdner, unter welchen fi der Schmied befinde, ı Schub 
Bruͤgg. Beſchr. v. H. Pom̃. —1333 meiſter, 
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meiſter, der jaͤhrlich ein koͤnigliches Gnadengehalt von 80 Rthlr. erhaͤlt, 46 Feuerſtellen, 
eine römiſchkatholiſche Kirche, die ein Filial von Neu-Wuhrow iſt und zu welcher 
die Dörfer Gönne, Prößin, Hammer, DMeuendorf und Ealenberg und urfprünglic) 
auch das Dorf Schneidemüßfe, welches ſich aber jegt zu der Draheimſchen Kirche 
hält, eingepfarret find und gränzet an die Dörfer Hütten, Bulgrin, Prößin, Neuen⸗ 
dorf und Draheim. 


(4) Döberig 4 Meile von Tempelburg gegen Often und 13 Meilen von Dras 
heim, hat 2 Freyſchulzenhoͤfe, die in einem Thale eine Feine Ellern⸗ und Birs 
Penbofzung haben, 2 Feuerftellen, iſt zu Scharpenort eingepfarret und gränzet an die 
MWeftpreußifchen Dörfer Brogen und Wallbruch, von welchen ed durch einen Bad, 
die Döberig genannt, abgefondert wird, und an die Dörfer Neuhof und Scharpenort. 


(5) Drabeim 3 Meile von Tempelburg gegen Dorden, zwifchen den beiden 

Seen Drazig und Sareben, die nahe an die Amtsgebaͤude ftoffen, bat außer einem Vor⸗ 
werfe 9 Eoßäthen, unter welchen fich der Landreuter und der Krüger befinden, 16 Buͤd⸗ 
ner, 1 Schuimeifter, der jaͤhriich ein koͤnigliches Gnadengehalt von go Riblr. bekommt, 
“ 3 Schmied, 34 Feuerftellen, eine Kirche, die ein Zilial von Tempelburg it und zu 
welcher der fo genannte Kalks und Jungfernwerder eingepfarret find und gränzet an 
die Stade Tempelburg und an die Dörfer Schneidemuͤhle, Zicker, Neuendorf und 
Elaushagen. Die Draheimſche Kirche, worinn die beiden Prediger zu Tempelburg 
‚fonntäglicp twechfelsweife den Gottesdienſt beforgen, befand ſich ehemals in einem 
Heinen Saale des hiefigen Schloßes, das von den -Antsgebäuden nur durch eine 
Brücke, unter welcher Die aus dem Sareben kommende Drage in und durch den See 
Deazig fließet, und durch einen Pleinen Garten abgefondert ift, jeßt aber abgebrodyen 
wird. Mon den Materialien des Schloßes foll eine neue Kirche erbanet werden. 
Dahe bey dem Schloße an dem See Drazig ift eine Halbinfel, die der Koͤnigswerder 
genannt, wird. 

(6) Slackenſee eine ſtarke Meile von Tempelburg. gegen Often, zwiſchen den 
Seen Fladenfee und Schuljenfee, hat 2 Freyſchulzen, ı Freymann, 7 Vollbauern, 
“mir Einfchließung der Zachariſchen Mühle 11 Feuerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche 
Kirche, die ein Filial von rpenort iſt und gränzer am die Dörfer Zacharin, Alten 
walde, Meblin und Scharpenort. 


-(7) Gönne 2 Dieilen von Tempelburg gegen Norden, 15 Meilen von Draheim, 
An und nahe an dem fo genannten Streitbufche, durdy welchen diefes Dorf von den 
Weſtpreußiſchen Dörfern Popplow und Brugen abgefondert wird, in einem. mis guter 
Weide verfehenen Walde, bat 4 Freyſchulzen, 4 Feuetſtellen, ift zu Elaushagen einges 
“ pfarres und gränger an die Amtsdoͤrfer Prögin, Neuendorf, Groß⸗Schwarzſee und 
die wuͤſte Feldmark Falkenhagen. 


(8) Hammer 4 Meile von Tempelbutg gegen Norden, und 4 Meile von Dra⸗ 
heint, in einem Thale, am des Drage, hat 4 Freyſchultzen, 4 Coßaͤthen, 8 — 


Das Amt Draheim, U— 


iſt zu Claushagen eingepfarret und graͤnzet an die Doͤrfer Draheim, 
Deuendorf und Schneidemüßle, | eier Deafelm, Elausfagen, 


| (9) Seinrichedorf Z Meite von Tempelburg gegen Weſten und ı Meile vom 

Draheim, jenfeit des groffen Sees Drazig, und nicht weit von dem See Crößin, 
der groͤſtentheils zu Drabeim, theils aber auch zu Falfenburg geböret, auf der Poft- 
firaffe von Dramburg und Falfenburg nach Tempelburg, har Pöniglichen Antheils 
1 Srepfhulgen, ı Srenfrüger, zo Halbbauern, 12 Zeuerftellen, deren Einwohner fich 
zu der Heinrichsdorffchen Kirche halten und gränzer an die Städte Tempelburg und 
Baltenburg. Den übrigen Theil des Dorfs Heinrichsdorf, der zu Weſtpreußen ges 
horet, befiger der Eammerherr Freyherr von der Sol. 


(10). Aubow ı Meile von Tempelburg gegen Often und 15 Meilen von Dras 
heim, an einem See, der von dem Dorfe den Namen führe, bat 2 Freyſchulzen, 
7 Freyſaßen, 6 neue Freylente, die das Land von dem hiefigen feit 1765 abgebauten 
Vorwerke befigen, ı Wollbauer, 19 Halbbauern, 6 groffe Coßaͤthen, 4 Buͤdner, 
» Schmied, ı Schufmeifter, 47 Feuerſtellen, eine roͤmiſchkatholiſche Mutterkirche, des 
zen Filiale die Dörfer Rackow und Meblin find und gränzet an die Dörfer Alenühle, 
Altenwalde, Neblin, Klein-Schwarzfee und Rackow. 


(11) Neblin ı Meile von Tempelburg gegen Dften und 15 Meilen von Dras 
beim, an den Seen Mutrow und Mebfin, auf der Landftraffe von Tempelburg n 
Neu⸗Stettin, hat 2 Freyſchulzen, 1 Freyſaſſen, 3. Vollbauern, ı Halbbauer, 3 € 
then, 6 Freyleute, die auf wüften Höfen wohnen, 15 Zeuerftellen, eine roͤmiſchkatho⸗ 
liſche Kirche, die ein Filial von Lubow ift und gränzer an die Dörfer Altenwalde, 
Flackenſee, Lubow, Klein: Schwarjfee und Scharpenort. 


(12) Lreuendorf ı Meile von Tempelburg gegen Morden und J Meile von 
Draheim, an der Drage, die aus dem See Prößin und mitten durch diefes Dorf 
fließet, bat 4 Freyſchulzen, 7 Freyſaſſen, 6 Bauern, 1 groffen ımd einen kleinen 
Eofärhen, 5 Büdner, unter welchen ſich der LUnterförfter befinde, ı Schulmeifter, 
der jährlich ein koͤnigliches Gnadengehalt von go Kehle. befommm, 25 Zeuerftellen, ift 
zu Claushagen eingepfarret und gränzet an die Dörfer Hammer, Prößin und Groß 
Schwarzſee. 


(13) Neuhof 4 Meile von Tempelburg gegen Oſten und x Meile von Draheim, 
hat 3 Coßaͤthen, die 2 Höfe verfteuern,. 8 Polnifchye Familien oder neue Freyleute, 
die das Land von dem 1766 hier abgebaueten Vorwerk zu gleichen Teilen befien, 
16 Feuerftellen, ift zu Klein-Schwarzfee eingepfarret und gränzer an das Weſtpreußiſche 
Dorf Brojen und die Amtsdoͤrfer Scharpenort, Klein:Schwarjfee und Doͤberitz. 


(14) Pöhlen ı Meile von Tempelburg nordoftwärts und F Meile von Draheim, 
an einem Kleinen See, der Schulzenfee genannt, hat 4 Freyſchulzen, 2 Freykruͤger, 
30 Halbbauern, ı Eoßäthen, ı — — unter welchen ſich der Kuͤſter 
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oder Schufmeifter befindet, ı mied, mit Einſchließung der fogenannten Kuhlbars⸗ 
müble 45 Feuerftellen, eine auffer dem Thurm bereits feit einigen Jahren eingefallene 
roͤmiſchkatholiſche Mutterkicche, deren Filiale die Dörfer Groß-Schwarzſee und Zicker 
find und zu welcher das Dorf Bewerdieck und die fo genannte Kuhlbarsmuͤhle einges 
pfarrer find und graͤnzet an die Dörfer Wuckel, Groß Schwarzfee, Bewerdieck und 
die Kuhlbarsmuͤhle. . 


Cs) Prößin} Meile von Tempelburg gegen Norden und + Meile von Draheim, 
an dem See Prößin und dem Schlenfee, hat ı Freyſchulzen, 5 Frenfaflen, ı Büdne 
8 Fauerfiellen, ift zu Elaushagen eingepfarvet und gränzet an die Dörfer „Neuendorf 
Goͤnne und Claushagen. Eat we 


.. (16) Rackow ı Meile von Tempelburg oftnordoftwärts und eben fo weit von 
Draheim, an den Seen Rackow und der Kämmerer genannt und an dem Rackowſchen 
Buſche, hat 3 Freyſchuljen, 2 Freykruͤger, 2 Freyfaffen, 16 Halbbauern, 9 groffe 
Cofätben, unter, welchen ſich der Lnterförfter und der Müller befinden, 2 Büdner, 
1 Schulmeiſter, der jährlicy ein koͤnigliches Gnadengehalt von go Rıblr, bekommt, 
ı Schmied, 37 Feuerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, die ein Filial von Lubow 
ift und ra an die Stadt Tempelburg: und. an die Dörfer Lubow, Bewerdieck 
und Altmuͤhle. 


(17) Scharpenort ı Meile von Tempelburg gegen Dften und ı3 Meilen von 
Deabeim, nahe an den Seen Meblin, Mittelſee, Rapkabke und Zeebs, hat 2 Frey⸗ 
ſchulzen, 11 Vollbauern, x Schmied, ı Schulmeifter, ı5 Feuerftellen, eine roͤmiſch⸗ 
Jarhelifche Mutterkirche, deren Filiale die Dörfer Flacenfee und Klein-Schmwarzfee 
find und zu welcher das Dorf Döberig und die. Zacharinfche Waſſermuͤhle eingepfarret 
find und gränzer an die Dörfer Meblin, Neuhof, Döberig, Flackenſee und Zacharin. 


. (18) Schneidemüble $ Meile von Tempelburg ‚gegen Morden und Z Meile 
won Draheim, an dem Fuße boßer Berge, nahe an dem See Gareben, an welchen 
Diefes Dorf gegen Süden und Weſten liegt, hat 4 Freyſchulzen, 4 Freyſaſſen, unter 
- welcyen ſich der Unterförfter befindet, 4 Bauern, 2 Buͤdner, 15 Zeuerftellen, und 
gränger an die Dörfer ‚Hammer, Meuendorf, Groß⸗Schwarzſee, Draheim und. Zicker. 
Das Dorf Schneidemuͤhle, welches ſich jegt zu der Draheimſchen Kirche wegen 
der Naͤhe derfelben haͤlt, ift eigentlich zu Claushagen eingepfarret, wo auch noch jet - 
die Todten beerdiger werden, 


(19) Groß⸗Schwarzſee ı Meile von Tempelburg nmordoftwärts und Z Meile 
von Drabeim, an einem See, der von dem Dorfe den Mamen führer, bat 4 Frey 
ſchulzen, 7 Freyſaſſen, 9 Freyleute, unter welchen ſich der LUnterförfter befindet, 
6 Bauern, 5 Buͤdner, 1 Schulmeiſter, der jaͤhrlich ein kͤnigliches Gnadengehalt 
von 80 Rthlt. bekomme, 1 Schmied, 31 Feuetſtellen, eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, 
die ein Filial von Pöhlen ift und zu weldyer das Dorf Klöpperfier eingepfarrer ift 
und graͤnzet an die Dörfer Pöhlen, Bewerdieck und Schneidemüple. 

| (20) RKlein⸗ 


“ 
“ 
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(20) Rlein-Schwarsfee 3 Meile von Tempelburg gegen Often und 145 Meilen 
von Draheim, an einem Pleinen See, der von dem Dorfe den Namen führer, hat 
4 Freyſchulzen, 2 Srepfaffen, unter welchen ſich der Krüger befindet, 14 Halbbauern, 
3 Büdner, ı Schulmeifter, der jährlich ein Fönigliches Gnadengehalt von go Rthlr. 
befomme, ı Schmied, 25 Feuerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, die ein Filial 
von Scharpenert iſt, und zu welcher das Dorf Neuhof eingepfarret ift-und gränzet 
an das MWeftpreußifche Dorf Brozen, die Stadt Tempelburg und die Amtsdoͤrfer 
Neuhof und; Meblin. - 


(21) Neu⸗Wuhrow ı5 Meilen von Tempelburg nordweftwärts und ı4 Meilen 
don Draheim, nicht weit von dein See Neu⸗Wuhrow, bat auffer einem Vorwerke 2 Frey: 
ſchulzen, 2 Freyleute, 7 Vollbauern, 15 Halbbauern, 9 groffe Coßäthen, unter welchen 
fi der Unterförfter befindet, 8 kleine Coßaͤthen, 13 Bübner, ı Schmied, ı Schul: 
meifter, 62 Feuerſtellen, eine römifchfatholifche Mutrerficche, deren Filial das Dorf 
Claushagen ift und gränzer gegen Welten an das Neumaͤrkſche Dorf Alt⸗Wuhrow, 
gegen Oſten an Schmidtenehin, gegen Süden an Bulgein und das Weſtpreußiſche 


Dorf Wahrlang und gegen Norden an Zemmin und Schmalzenthin.- 


(22) Zicker Meile von Tempelburg nordnordoſtwaͤrts und eben ſo weit von 
Draheim, an 2 kleinen Seen, der groffe und der: Peine Zicker genannt, wird in 

Dbers und Niederigicher eingerheifet, Hat 4 Feenfehufgen; 4 Grenfaffen, 4 Halbbauern, 
231 Töpfer, die ſich hier wegen der vielen vorhandenen’ Toͤpfererde angeſetzet haben 
und zudem Gewerke der Töpfer in Tempelburg gehoͤret 2 Pfattbauern, 9 Büdner, 
ı Schulmeifter, der jäßrlich ein koͤnigliches Gnadengehält von 80 Rthlr befommt, 
44 Seuerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, die ein: Filial von Pößlen ift und gräns 
jet an die Stadt Tempelburg und an die Dörfer Groß-Schwarjfee, Schneidemüple 
und- Dra heim. Verde HN Sen, “ urn, N — a 


B. Die Ponmerfihen und Meumatkſchen Derter And: «> 


(1) Bulgrin 13 Meilen von Tempelburg nor dweſtwaͤrts, A Meile von Draheim 
und: etwa oo Schritte ‚won dem grofien. See. Drazig, hat nur 1 Freyſchulzenbof, der 
eigentlich. zur Meumark gehören, von welchem aber auſſer der Contribution 10 Rehlt. 
an Erbzins von dem Eigenthuͤmer deſſelben an das Amt Draheim entrichtet werden. 
Dieſes kleine zwiſchen Bergen gelegene Gut, welches in der Naͤhe eine Buͤchen— 
und Eichenholzung bat, graͤnzet an die Dörfer Claushagen, Huͤtten, Neu-Wuhrow 
und Calenberg und iſt zu der Neumaͤtkſchen Teſchendorfſchen Kirche eingepfarret. 
Aus dem Graͤnzvergleiche, der zwiſchen dem Churfuͤrſten Johann ‚George und den 
Herzogen von Pommern, Johann Friederih und Ernft Ludewig, zu FZalfenburg in 
der Woche -Eraudi 5580 gefchloßen wurde, erhellet, daß das Dorf. Bulgrin zu dem 
"damaligen Falkenburgſchen Amte gehoͤtet habe. Nachher hatte es zwar der Dra⸗ 
heimſche Staroſt Ezarnikowski etwa um das Jahr 1628 an ſich gezogen, es wurde 
aber demſelben wieder abgenommen, und weit eg. zur Neumark gehoͤret, von der 
Siaroſtey Draheim abgeſondert — 

u NG Bin 3) j (2) Zuͤt⸗ 


- 
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(2) Hütten 1 Meile von Tempelburg norbweftwärrd und $ Meile von Dra⸗ 
beim, hat 2 Freyſchulzenhoͤfe, 2 Feuerſtellen, ift zn Bramſtaͤdt in ber Belgardſchen 
Synode eingepfarret und graͤnzet an die Dörfer Bulgrin, Schmidtenthin, Ciaus⸗ 
. hagen, Airstiepenfier und Lehmanningen. 


(3) Alöpperfier 15 Meilen von Tempelburg nordoſtwaͤrts und ı Meile von Dear 
heim, zwifchen vielen Steinhuͤgeln, hat 7 Wirtbe, wovon 6 jeder 48 Morgen, einer aber 
56 Morgen 29 Ruthen Weder und Wieſen haben, 7 Feuerftellen und if zu Groß 
ne Das gg en Sack 1752 nad) einer in ber 
Löniglichen Amt vorgenommenen Radung an der lenſchen und Groß⸗Sch 
ſeeſchen Feldmark angeleget. * — 


(4) Lehmanningen ı Meile von Polzin ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts und 2 Meilen von 
<empelburg gegen Norden, hat 4 Wirthe, von welchen ein jeder 63 Magdeburgfche 
Morgen an Lande bat, 4 Feuerſtellen und ift feit 1769 zu Bramſtaͤdt in der Bel⸗ 
gardfchen Synode eingepfarret. Das, Dorf ift feit 1752 auf Pommerſchen Boden 
bey dem Dorfe Alt⸗Liepenſier augeleget worden. nt 


(5) Alt»Liepenfier z Meile von Polzin gegen Süden und 15 Meilen von 
Tempelburg gegen Morden, an den. Seen Groß: und Kleinstiepen und nicht weit von 
den fo genannten 5 Geen, die nahe an einander liegen, hat 41 Freyleute, Die in eins 
zelnen in dem -Liepenfierfchen Walde zerftzeueren Kachen wohnen und zu Bramſtaͤdt 
in der Belgardſchen Synode eingepfarret find, 41 Feuerſtellen und gränzer, gegen 
Dften an den zwifchen dem Weſtpreußiſchen Dorfe Groß-Poppelow und dem Amte 
Draheim ftreitigen Wald, gegen Süden an Lehmanningen, gegen Weſten an Schmids 
genehin und gegen Norden an Schmaljentbin und Neu⸗Liepenfier. Die Dörfer Alts 
und Meustiepenfier haben einen gemeinfchaftlichen Schuimeifter, der jährlich) ein koͤnig⸗ 
liches Gnadengehalt von go Rthlr. erhält, 


(6) Neu ⸗Ciepenfler 3 Meile von Polzin gegen Süden und 2 Meilen von 
Termpelburg gegen Norden, an dem See Klein⸗Klockow, in einer bergigten Gegend, 
hat 23 Freyleute, die auf dem von den von Krockow zu Poljin im Aufange diefes 
Jahrhunderts gefauften Lande angefeger worden find und eben fo, wie die Einwohner 
des Dorfs Altstiepenfier, in einzelnen im dem Liepenfierfhen Walde zerfireuten Kathen 
wohnen, 23 Feuerftellen und gränzet an die Dörfer Klockow, Gurkow, Alt⸗Liepenfier 
und Neu⸗Wuhrow. Die Einwohner, die gute Weide, auch ziemlicy fruchtbaren Acker 
haben und ſich theils zu der Potzinſchen, theils zu der Bramſtaͤdtſchen Kirche in der 
Belgardfepen Synode halten, geben feine Steuren, fondern nur einen gewiffen Acker⸗ 
zins an das Amt Draheim. 


(7) Schmalsentbin eine ſeit 1752 angelegte Colonie, xz Meilen von Terme: 
- pelburg weſtnordweſtwaͤtts und ı Meile von Draheim, hat To Einwohner, "wovon 
8 jeder 70 Morgen, 2 aber zufammen 70 Morgen Acer haben, 10 Feuerftellen, ift 
zu Bramftädt in der Belgardfigen Synode eingepfarres und gränzer an die Dörfer 
Zemmin und Neu⸗Wuhrow. | : 

4* 2 (8) Schmid: 
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» (8): Schmidtenthin 15 Meilen von, Teimpelburg gegen Norden, zwiſchen vier 
fen Bergen und Bruͤchern, hat 8 Einwohner, von welchen ein jeder 83 Magdeburg: 
ſche Morgen Acker befiger, 3 Zeuerftellen und ift feit 1769 zu Bramftäde in der Bel: 
gardfchen Synode eingepfarret. Dieſes Dorf ift 2752 auf der Stelle der ehemas 
ligen Holländerey Eſchebruch und auf dem in dem Alt-Eiepenfierfchen Walde geradeten 


Bande erbauet worden, , 


(9) Zemmin 17 Meilen von Pohin gegen Süden und 2 Meilen von Tempel: 
burg gegen Norden, an einem See, der von dem Dorfe den Namen führer, in einer 
bergigten mit Gebuͤſchen umgebenen Gegend, hat 17 Freyleute, 6 Büdner, 23 Feuer: 
ftelen, iſt zu Bramſtaͤdt in der Belgardſchen Synode eingepfarret amd gränjet an die 
Dörfer Alt: und Neu⸗Wuhrow, Schmivtentfin und Bramſtaͤdt. Mady der Bram: 
ſtaͤdtſchen Kirchenmatrieul von 1591. war dad Dorf Zemmin ſchon damals zu Bram: 
ſtaͤdt eingepfarret und wurde von den von Glaſenapp und von Zozenow befeffen; ver 
Polniſche Staroft zu Draheim Johannes Sandivogius von Czarnfow Czarnkowski 
aber hatte daffelbe etwa um, das Jahr 1628, als der 30 jährige deutſche Krieg 
auch in Pommern fich ausbreitete, mit Gewalt den von Zozenow abgenommen und 

nach dem. 1637 erfolgsen Tode des legten Pommerſchen Herzogs Bogislaus XII. 
noch andre Graͤnzoͤrter an fidy gezogen. Nachdem der Churfürft Friederich Wilhelm 
diefe Derter mit’ gewafnerer Hand den Pohlen wieder abgenommen hatte, wurde dem 
Sandosigte Döring Jacob von Krodow am 7 May 1654 die Anwartung auf das 
Zogenomwfcye. Lehn Zemmin ertheilet, jedoch traten die von Krockow, nach dem Ver⸗— 
ec vom 19 April 1685, ihr Recht, fo fie an Zemmin erlangt hatten, imgleichen 
die Dörfer Alt: und. Neu⸗Liepenfier, Härten und Efchebrudy, jegt Schmidtenthin ges 
nannt, für eine gewiffe Summe dem Churhauſe Brandenburg ab. 


2, Drey Vorwerke, aldi 


. 1) Draheim ein ritterfreyes Vorwerk und ber Sig des Eöniglichen Beamten und 
Generalpächters des Amts Draheim, bat 1696 Morgen 57 Ruthen, mittelmäfigen 
Meter, die Absriften für die Schafe, nad) dem Hrbartum von 1668, auf die fämtlichen 
Feidmarken des Amts Drapeim, ‚von welchen jedoch nur wegen der Entlegenfeit von 
den Zeldmarfen der Dörfer Zicker, Groß Schwarzfes, Hammer, Schneidemuͤhle, 
Meuendorf und Claushagen — gemacht werden kann, und die Dienſte von 12 
Halbbauern aus Claushagen, 4.Halbbauern aus Zicker, 13 Halbbauern aus Pöhlen, 
6 Bauern aus Groß⸗Schwarzſee, 14 Halbbauern aus Klein Schwarzfee, den Cofät 
aus Hammer und Neuendorf, 4 Bauern aus Schneidvemüßle, 5 groffen a 
ans Elaushagen und 6 Eoßäthen aus Draheim. Die alte Feſtung zu Draheim, die 
in einer vierecfigten Mauer auf einer Anhöhe zwifchen den Seen Gareben und. Drazig 
Siege und ehemals mit Garnifon und einem Commendanten verfehen war, wird jeßt 
abgebrochen und die Maserialien werden zum Bau einer neuen Kirche angewendet. - 


a) Der Ralkwerdet ift eine im dem groffen See Brazig gelegene Inſel, die 
ehemals mis Buͤchen befege war, feis 1742 aber gerades und durch Siam ve 


36 Der Neu⸗Stettinſche Kreis 


noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤude zu einem beſondern Vorwerke gemacht worden iſt, welches 
ein Berwalterhaus und 3 Fifcherwohnungen und in feiner Flaͤche 117 Morgen 146 
Ruten begreift, aber Feine Dienfte hat und ehemals dem Vorwerke Drabeim bey 
gelegt war. Jeßt ift es ein befonderes Vorwerk, zu welchem mit Einſchließung der 
ebenfalls in dem See Drazig gelegenen Inſel der Jungfernwerder genannt, a 

welcher ein Fifcher wohnet, 4 Zeuerftellen gehören. Der Eichenwerder, der and) 

dem See Drazig Siege, aber nicht bebauet ift, wird von dem Jungfernwerder aus 
beſtellet und befäet. Die Einwohner des Kalk und Jungfernwerders find zu Dra⸗ 
Heim eingepfarret. 


t 


3) Neu /Wuhrow ein ritterfrenes Vorwerk bat 825 Morgen 167 Ruthen 
groͤſtentheils bergigten und ſteinigten Acker, feine Abtriften für die Schafe auf freimde 
Feldmarfen und 'bie Dienfte von 7 Vollbauern, 15 Halbbauern, 8 groffen und 
g Pleinen Coßaͤthen aus Men. Wuhrom. ee 


3. Acht Mühlen, die ipren Befgern erblich gehören, als·; F * ia 

1) Die Zewerdieckſche Waſſermuͤhle mit einem oBerfehlägigen Garige,; echan 
das Waffer aus dem See Tuͤtz und hat die Einwohner des Dorfs Bewerdieck zu 
Zwangsmahlgaͤſten. J vn 4 


9) Die Kuhlbars Waffermähle mit einem oberfäplägigen Gange 1 Meilen 
von Tempelburg nordnordoftwärts, wird von dem Kubhlbarsſee gefpeifet und iſt zur 
Poͤhlen eingepfarret. Die Zwangsmahlgaͤſte find die Einwohner der Dörfer Poͤhlen, 
Groß⸗Schwarjſee und Goͤnne. re 


3) Die Neuendorfſche Waſſermuͤhle mit einem unterſchlaͤgigen Gange, lie⸗ 
‚get auf der Drage und hat die Einwohner der Dörfer Claushagen, Pröfin und 
Treuendorf zu Zwangsmahlgaͤſten. € 


4) Die Windmühle zu Neuhof, welche 1779. ift erbauet werden. Die 
Zwangsmahlgaͤſte find die Einwohner "der Dörfer Meuhof, Doͤberitz, Schätpenort 
und Klein Schwarzfer. | — 


5) Die Rackowſche Waſſermuͤhle mit einem unterſchlaͤgigen Gange, lieget 
eine halbe MWiertelmeile von dem Dorfe Rackow, an dem See Rackow, und bit 
die Einwohner der Dörfer Rackow und Lubow zu Zwangsmahlgäften, > 


6) Die Schneidemuͤhleſche Waſſermuͤhle mit 2 oberfhlägigen Gängen, 
wird von der Drane getrieben und hat die Einwohner der Dörfer Draheim, KHanimer, 
Scneidernähte nnd Zicker, und des Kalk und Jungfernwerders zu Zwangsmahlgaͤſten. 


) Die Neu⸗Wuhrowſche Waffermüble mit einem oberfchlägigen Gange, deren 
Zwangsmahlgaͤſte dle Einwohner der Dörfer Neu⸗Wuhrow und AltsLiepenfter gr 
8) Die 


.ın 27% 
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8) Die Zacherinſche Waſſermuͤhle mit einem unterſchlaͤgigen Gange, vr 
ben a Dorfe Zacherin und Z Meile von dem Dorfe Flackenſee, erhält das A 
aus den 3 zwifhen Scharpenort, Neblin und Flackenſee gelegenen Seen. und ift zu 
Scyarpenert: eingepfarret. Die Zwangsmahlgäfte find Die Einwohner der Dörfer 
Flackenſee und Meblin. — 


Da die Dörfer Zemmin, Alt⸗ und Meu⸗Liepenfier, Huͤtten und Eſchebruch, jege 
Schmidtenthin genannt, welche Die von Krockow an dem Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts dem Ehurfürften Friederich Wilhelm adtraten, urſpruͤnglich zu Pommern gehoͤ⸗ 
ren: Jo wurden. ſolche nicht mur, mad) Dem Reſeript vom 20 Junius 1735, in Air 
fehung wer geiſtlichen Seelentut dem coͤmiſchkatholiſchen Probſte zu Tempelburg abge 
nommen and der Pormmerfchen Kirche zu Bramſtaͤdt wieder beygeleget, ſondern auch 
son Der eigentliähen damals noch verpfändeten Staroſtey Draheim .abgefondert, und 
um alle Verwirrung, wenn ſolche wieder eingelöfer werden ſollte, zu vermeiden, von 
dem Beamten zu Draheim befonders berechnet. Dies ift der Grund, warum das Amt 
Draheim bisher in Die Starofkeydörfer amd än Die jo genannten Pommerſchen und 
Neumärffchen Stuͤcke oder Oerter, zu welchen letztern inſonderbeit Bulgrin gehoͤret, 
eingetheilet worden iſt. Nachdem ſich aber Die Krone Pohlen nad) dem Zien Ar— 
- ziaıl des mit Se. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen zu Warſchau am 18 Sept. 
1773 geſchloßenen Tractats, des ihr mach dem Bydgoſtſchen Vertrage von 1657 
zuftependen Rechts, wie Staroſtey Draheim wieder weinzulöfen, begeben und ſolche 
Dem Könige eigenthumlich umd zu ewigen Zeiten abgetreten hat: Fo iſt hen der letz⸗ 
ten in dem Jahr 1781 vorgenommenen meuen Einrichtung des Amts Drabeim feſt⸗ 
gefegt worden, daß dieſe Einteilung Fünftig wicht mehr Start finden, fondern die ehe⸗ 
maligen Staroſtey⸗ and Pommerſchen amd Neumaͤrkſchen Oerter in einen Etat ge⸗ 
bracht werden ſollen. — 


ID. Folgende adeliche Güter, als: 


x. Altenwalde vder Altemwall 13 Meilen von Tempelburg oſtnordoſtwãrts 

2 Meilen von Baͤrwalde gegen Süden und 24 Meilen von Neu⸗Stettin ſuͤdweſt⸗ 
waͤtts, auf einer Anhoͤhe, an dem See Dolgen, durch welchen die Pilow fließet, 
auf der Landſtraße won Tempelburg nach Neu⸗Stettin, hat 1 Vorwerk, welches aus 
3 ineine Wirthſchaft gezogenen Mitterfigen beſtehet, u Prediger, ı Kuͤſter, 20 Salbe 
dauern, ı Schmiede, auf der Feldmarf des Dorfs zine auf der Pilom gelegene’ 
Waffermüpfe und einen Krug, 31 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode 
gehörige Murterfirche, zu welcher Das Dorf Zacherin als ein Filial gebörer und das 
Dorf Altmuͤhle eingepfarrer iſt, fruchtbaren Acer, eine Fleine Fichtenbeide, Fiſcherey 
in’ Seen and grãnzet an Das Weſtpreußiſche Dorf Dodelage. Die Dörfer Altens 
walde, Baͤrbaum, Altmüple, Pieleborg, Nemmin, Dummerfig und Linde wurden von‘ 
den 4 an dem Städtkin Bärwalde, dem Eopriebenfehen Buſche und der Pieleborg⸗ 
ſchen ‚Heide berechtigten Geſchlechtern von Wolde, Glafenapp, Zaſtrow und Muͤnchow, 
nach einer von ihnen in Der Mitte des 16ten Jahrhunderts gemeinſchaftlich vorge⸗ 
nommenen Radung Der Pieleborgſchen Heide angeleget und 1577 unter —** 

Bhägg. Beſchr. v. H. Pom̃. C[Aau au] mit 
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mit Einſtimmung der Pommerſchen Herzoge erblich getheilet. Nachdem das Dorf 
Altenwalde 1563 war angeleget worden, wurde hier auch 2572 eine Kirche erbauer; 
die 1601 am einen höhern und befferm Ort vwerleget, in bem Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts nebft der Pfarre aber durch eine Feuersbrunſt eingeäfchert wurde, worauf 
die jegige Kirche 1737 neu ift erbauet worden. Altenwalde war ehemals nebfl dem 
dazu gehörigen Dorfe Zacherin ein Lehn der von Glafenapp, welches aber bereits 
vor langer Zeit, von. den von der Gramenzſchen Linie abftanımenden von Glafenapp 
erblich verkauft worden und nachher verfciedenen DBefigern zugefallen if. Der 
Domprobſt Samuel von Defterling verkaufte es nach dem Vergleiche vom 5 März 
2733 zugleich mit den alten Kleiftfchen Lehne Lamzen dem Regierungsrarhe und nach⸗ 


maligen geheimen Finanzrathe Friederich von Dreger, welchen auch der Major Wille _ 


Heinrich von Wolde fein Lehnrecht an deu Gütern Altenwalde, Zacherin, Alt⸗ 
mühfe und Zelnomw am 29 September .1746 abtrat. Mach dem Tode des geheimen 
Finanzraths von Dreger befaßen feine Kinder Friederich und Charlotta Philippina 
son Dreger verehlichte Menzel die Güter Altenwalde, Zacherin und Langen fo fange 
gemeinſchaftlich, bis der erfie am 7 Januar 2763 feine Schwefter mit baren Gelde 
abgeſunden hatte und der einzige Beſitzer diefer Guͤter geworden war. Er verkaufte 
Bierauf dieſelben nebft dem Rechte, die Guͤter Altumihle und Zolnow einzuloͤſen, nach 
dem Vergleiche vom 16 December 1763 und mit föniglicher Einwilligung vom 
23 Januar 1764 dem Polnifchen Beamten Martin Bergan, der diefe Guͤter im 
Concurs ſetzte. Mac) dem Rechtsſpruche vom 30 Auguft 176% wurden fie nebſt 
dem Einldfungsrechte an den Guͤtern Altmuͤhle und Zolnow fir das meiſte Gebot 
dem Hauptmaun Ewald Aegidius von Kleift zugeſchlagen und in feinem Teſtamente 
- som 23 Januar 2776 feinem Brubderfohne, dem Hauptmann Franz von Kleiſt vers 
macht, Kon. Diefem aber ber Wittwe des. Hauptmanns Ewald Aegidius. von Kleiſt, 
"Sophia Elifaberh gebohrnen von Defterling, nach dem Vergleiche vom 23 Julius 1776, 
wieder überlagen. Zu dem Gute Altenwalde gehörte ehemals auch die zwifchen den 
Dörfern Wuckel, Altmuͤhle, Rackow und Bewerdieck gelegene Feldmark Pommershof, 
welche von dem geheimen Finanzrathe Friederich von Dreger mit einem Vorwerke 
bebauet wurde und in 627 groſſen Pommerſchen Morgen nebſt der dazu gehörigen 
Jagd, Gerichtsbarkeit, Fiſcherey und Kirchengeſtuͤhlen in der Altenwaldeſchen Kirche 
beſtehet, auch von allen. Abgaben, als der Contribution, den Lehnpferdegeldern, dem 
Mepkorn ıc. befreyet iſt. Der geheime Finanzrash ven Dreger verkaufte das Gut 
Dommershof nebſt dem dazu gehörigen und auf der Feldmark deſſelben neu angelege 
sen Vorwerke Petersmark nach dem Vergleiche vom 22 Auguft 1750 erblich für 
2000 Rthlr. dem Lientenaut Peter Ludewig von Pieverling; es find aber bie Ge⸗ 
bäude von den beiden ehemals zu Altenwalde eingepfarten Vorwerken Pommersho 
und Petersmark bereits feit geraumer Zeit abgebrannt und noch nicht wieder 
gebanet worden, fo daß jegt die dazu gehörige Feldmark von der Dorffchaft Rackow 
racheweiſe genußet wird, 


2. Atmühle ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Tempelburg nordoſtwaͤrts, 
eben fo weis von Bärwalde gegen Süden und 31 Meilen von Neu⸗Stettin weſt⸗ 
ſadweſtwaͤris, zwiſchen 2 Seen, dem Broder gegen Weſten und dem Strehin ger. 

gen 


oJ 
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gen Dften, hat 1 Vorwerk, 3 Coßaͤthen, das Feldgut Zolnow, welches ein Ueberreſt 
von einer daſelbſt geweſenen Mühle ift und an dem See Zolnow liegt, 6 Feuerftellen, 
leichten Ader, etwas Fichtenholz, Fiſcherey in Seen und ift zu Altenwalde in der 
MeusStettinfhen Synode eingepfarret. Die Erben des Andreas Joachim von 
Puttkammer befaßen in dem Jahre 1724 das in Concurs gerarhene Moldenfche 
Lehn Altmuͤhle und uͤberließen es am 28 December 1730 dem Oberamtmann Stenzler, 
der es am 16 April 17312 dem Wolf Heinrich von Menzel abtrat. Won dieſem 
Töfete e8 der Hauptmann und nachmalige Major Wilhelm Heinrich von Wolde 1740 
als ein Lehn ein und verkaufte es nach dem Vergleiche vom 27 September 1742 
nebft dem dazu gehörigen z des Patronatrechts an der Altenwaldeſchen Kirche und 
Mfarre dem Hofgerichtsdirector Friederich von Dreger alfo, daß biefer die Mahl 
behalten follte, ob er es erblich ober wieberfäuflicy befigen wolle. Es wurde aber 
1743 wieder dem Hauptmann Carl Erdmann von Wolde, der das Vorkaufsrecht 
ausgehber hatte, überlaßen und von ihm nach dem MWergleiche vom 6 May 174% 
auf 24 Jahre der Fräulein Maria Barba von Muͤnchow verpfänder. Jetzt befigee 


die Wittwe von Glaſenapp gebohrne von Muͤnchow diefes Gut. 


3. Bärbaum, ein Nitterfig, 2 Meilen von Neu⸗Stettin weſtſuͤdweſtwaͤrts, eben 


| fo weit von Tempelburg und Baͤrwalde, zwifchen den großen. Seen von Pieleborg 


4 


und Altmuͤhle, iſt ein in der Pieleborgſchen Heide angelegtes und zu Pieleborg in 


der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrtes freyes Feldgut mit einer Schäfereg, 
x Coßäathen, 3 Feuerſtellen, guten Fichtenholzungen und Fiſcherey. Baͤrbaum und die 
dazu gehörigen 3 Bauern in Linde, 7 Coßaͤthen in Pieleborg und ein Theil der Pie⸗ 
leborgſchen Mühle, oder Linde (b) und Pieleborg (b) waren ehemals alte Zaſtrow⸗ 
ſche Lehne, mit weldyen nachher die von Rothberg belehnet wurden, die fie an Venz 


George von Manteufel verkauften. Diefer verkaufte fie wieder. nach dem Vergleiche 
von 1698 an Conrad Friederidy von Hergberg, von welchem fie fein Sohn Caspar 


Moritz erbte der auch drey von den auf der Zeldmarf des Dorfes Groß-Hergberg 
gelegenen 4 Feldgütern KleinsHergberg genannt beſaß. Jetzt befiger dieſes alles 


deßen jüngfter Sohn, der Hauptmann Conrad Friedericdy von Hergberg. 


4. Bärwalde oder die ben der Stadt Bärwalde gelegenen Bdrwaldefchen 
Vorwerke, welche folgenden Befigern gehören, als: Baͤrwalde (a) begreift 2 Vor⸗ 
werke, das Feldgut Strohwiep, die Weinenburgfche Waſſermuͤhle und eine 
von den auf der Derdenfchen Feldmark gelegenen Waſſermuͤhlen und ift ein altes Wol⸗ 
denſches Lehn, weldyes der Major Philipp Ferdinand von Wolde beſitzet. S. Thu⸗ 
nom unter den adelichen Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin. Bärwalde (b), wozu 
2 Vorwerfe, die Buthe und die Freyheit genannt, die Feldguͤter Groß: und Klein⸗ 
Grabunz und Rothenfließ, wie audy die Hergfche Waſſermuͤhle gehören, ift ein 
altes Glaſenappſches Lehn, welches nach dem Tode des Franz; Lorenz; von Glafenapp 
feinen Söhnen, dem Lieutenant Johann Franz George und Paul Ernft Auguft Wil—⸗ 
heim und nachher dem erſten allein zufiel. Baͤrwalde (c) beſtehet in einem Vorwerke 
oder Nittergute, welches Otto Rüdiger von Zaſtrow als ein Zaſtrowſches Lehn bes 
iger. Sr MWnfterhanfe, Zu den Baͤrwaldeſchen Vorwerken werden auch gerech⸗ 

Aaaaa 2] nes 
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ner 1) das alte Zaſtrowſche Lehn Ofterfelde mir den: dazu gehörigen WBrifchgütem 
Groß: und Rlein-Schmils und Ziegeley, . welche der Cammerhere Andreas Wedig 

von. Zaſtrow beſitzet. S. Valm. 2) bie freyen Feldguͤter Sorenhof und Schwurf.. 
Das erſte wurde von Frarig von Zaftrom, nach dem Vergleiche vom 25: October 1750, 
wiederkaͤuflich auf 24. Jahre denr Prediger MWBolf und von defem Wirtwe Hedwig: 
Eliſabeth geboßrnen: Hering am 7 October 1744 für 1 100 Rthlr. dem: Prediger: Franz. 
Chriſtiam Hollag zu Rehwinkel verkauft... Das andre iſt ein. Glafenappfches Lehn, 
«welches nach dem: Tode des: Heinrich Reinhold vom Glafenapp feinem jüngften. Sohne 
: dem: Hauptmann George: Egger von: Glaſenapp zufiel und von- dieſem, nach; dem: 

Vergleiche vom 19. Movember 1749; nebft der freyen: Huͤtung auf; der: Grabuny wie⸗ 
derkaͤuflich auf‘ 24 Jahre für 1200 Rthlra ebenfalls dem: Prediger zu: Nehminfel,. 
Franz Chriſtian Hollag. verfauft wurde, nach deßen Tode fid) fein Sohm deu Buͤrgermei⸗ 
' fter- Timotheus Gottlob Hollatz zu: Baͤrwalde mit: feinem Bruder, dem Prediger Hollatz 
: zu Schwanebeck am 2: Januar: 1766 alfü verglich, Daß; er: die Güter: Sorenhof und, 
Schwurk fuͤr 2270 Rthlr. annahm. — 


5. Balfanz eim Ritterſitz 1. Meile vom Baͤrwalde gegem Norden, 13 Meilen: 
von Polzin gem Often, 3 Meilen von: Belgard ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts und: eben: fü weit von 
Bublig; weſtſuͤdweſtwaͤrts, hat: 1 Vorwerk, 8: Bauern,.6 Coßaͤthen, z Krug, ı Schmier 
‘de, Schulmeiſter, der zugleich Küfter: iſt, auf: der Feldmarf des: Dorf: ein Vorwerk 
Caſimirshofe genannt: und eine · Waſſermuͤhle, 16 Feuerſtellem, eine: zu der Neu⸗ 
Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die: ein. Filial von: Wuſterhanſe ift: und wegen 
ihrer geſchmackvollen Verzierungen: für: eine. der: ſchoͤnſten Dorfsficcher im Pommern 
gehalten: wird, Eichen⸗ Buͤchen⸗ Fichten: und Birkenholzungen, Fifdyerey in der 
— "und iſt eim altes: Glaſenappſches Lehn, welches die Gebruͤder Georg 
edig und: Heinrich Friedetich von. Glaſenapp beſitzen. S. Gramenz. 


6. Barenbuſch = Meilen vor Neu Stettim gegem Süden und £ Meile von 
Ratzebuhr nordweſtwaͤrts, hat mit Ausſchließung des Vorwerks Strümmelfamp 5 Vor⸗ 
werfe oder Rittergäter,, 7 Halbbauern,, 7 Coßaͤthen, ı Scynriede, ı Schulmeiſter, 

23 Feuerſtellen, eine zu. der- MeusStettinfchen. Spnode: gehörige Kirche, die ein Filial 

!igon Lottin und zin welcher: das; Feldgut Strümmelfamp. eingepfarrer: iſt, gute Eichen: 
Buͤchen⸗ und Fichtenkolzungen, Fiſcherey in: dem: See Brockenzien und ift eim altes 
Hertzbergſches Lehr. welches jeßt 4: Befigerm gehoͤret. Barenbuſch (a), wozu 2 Vor⸗ 
werke gehören, Pam: nad). dent Tode des: Lieutenant: George Caspar von Hergberg 
nebft Lottin (d) zum Concurs und: wurde: 1769: für das‘ meiſte Gebor dem: Hans 

Juͤrgen von Hertzberg zuerfännt;, nach deßen Tode: fein Sohn, der Hauptmann: bey 

dem Grenadier; Bataillon von Bord; Moritz Wilhelm. von Hertzberg, diefen: Antheil 

"befam. Barenbuſch (b) mit einem Vorwerke und der Hälfte dieſes Dorfs: befier 
"der Staats: und Cabinetsminifter Ewald: Friederich von Hergberg,, welcher: auf der 
weitläuftigen Feldmarf diefes Dorfs 1754 eim neues; Vorwerk. angeleger und dem 

felben den Namen‘ Struͤmmelkamp gegeben hat. Barenbuſch (e) mit einem Vor⸗ 

werke würde 1652 von Carften von Hetgberg an Frombold von Geiger und von- 
deßelben Erben 1703 an des Majors von Schoͤnbeck Wittwe verkauft, deren Tochter 
= i ge | a es 
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es dem Hauptmann Hand: Caſimir: von ‚der Offen zubrachte und es 1750 ihren 
Schweſterkindern von: Bangeror und: von. Lemke verurachte,. von: deren Erben es end: 
lich Caspar: Wilhelms von Hertzberg au Lortim wieder kaufte. Barenbuſch (d) be: 
ſtehet im einem. Borwerfe und: Coßaͤthen und wurde von. dem: neuerlich in: Berlin 
geftorbenem Major vom Hertzberg im feinens ‚Teflamente einem: tientenane vom Vange⸗ 
“20: vermacht, der auch Lottin (g); beſitzet. Das: Dorf Barenbuſch graͤnzet laͤngſt 
des: Cjarnefließes im dem fü genannter Tiefenbruͤchern mit der Stadt Ratzebuhr und 
den Dörfern: Pinnow und: Hafenfier und har feis den: 16ten Jahrhunderte wegen 
dieſer Gränze ‚mie. der: Stadt: Raßebuhr große Streitigkeiten gehabt, im mweldyen: 
Joachim von Hertzberg, des Staatsminiſters Ururältervater im Jahre 159g erſchlagen 
wurde. Dieſen Geaͤnzſtreit hat der: Staatsminiffer vor Hertzberg im Jahre 1780 
mit. der Stadt. Ratzebuhr durch einem Vergleich beygeleget; die Tiefenbruͤcher find: 
zwiſchen dem Intereſſenten getheilet worder und: diefes große und fruchtbare Bruch, 
welches nach der im dem: Jahre 1787 gefcheßenen Vermeßung 4597 Maydeburgfche 
Morgen: und. 58 Ruthen enehält,. wird nunmehro auf‘ Sr. Königl. Majeftär Befehl 
und mit: Pönigficher. Beyhälfe mittelſt Aufräumung des; Ezarnefließes: urbar gemacht 
und mit Colonien beſetzt. J 


7 Barken ehemals Wuſtrafe genannt; eine ſtarke Meile von Neu⸗Stettin ger 
gen Süden; iſt ein aus: 4. kleinen Guͤtern oder Vorwerken und 5 Feuerſtellen beſte⸗ 
bendes, ehemals auf der Feldinarf! vom Lottin angelegtes und zu dieſem Dorfe in der 
.MewStettinfcherr Synode eingepfarrtes Gut und. altes: Hertzbergſches Lehn, welches 
fruchtbarem Acker, aber weder Holzung noch Fiſcherey bat: und: am das Dorf; Wul⸗ 
flazig graͤnzet. Barken (a), welches in: einem Vorwerke beſtehet und eigentlich das 
Zehn: der. erſten vom Hertzbergſchem Linie und alfo des Staatsminiſters vom Hertzberg 
iſt, wurde von feines Uraͤltervaters Aegidins von: Hergberg Wittwe und dem Vor: 
- mündern: ſeiner Erben in dem: Jahre 16305 für: 1000 Floren Pommerfch an: Hans 
- Blauer verpfänder. Nachher Befaß es. Dorothea Agnes: von Glafenapp; verwittwete 
von Hertzberg und nachher werehelichte vom Wraneken, nach derem Tode es: Erneftina 
von: Glafenapp, eine Gemahlin des Paul Wedig: vorm Kamefe erbte, . Der Bornmmd 
der: nachgelaßenen Kinder: degelben: verfaufte es, nach) dem Vergleiche vom 2 Februar 
- 2742, am Michael Ewald, degem Schwiegerfohn Samuel Kopplim es eine Zeitlang 
befaß und’ ed‘ 1770. feinem Schwager, dent Freymanır Samuel Ewald abtrat. Bar: 
*?em (b) begreift. ein Meines: Vorwerk und wurde von Marie Barbara von Muͤnchow 
nach dem Vergleiche von: x Julius: 1748 am Lorenz Friederich Dittmar verfauft, 
deßen nachgelaßener Sohm Wilhelm Gortlieb Dittmar, es jetzt befißet. - Barken (c) 
beſtehet aus 2. kleinen Vorwerkem, welche dee: Major. George Chriſtoph von Hertzberg 
beſitzet. S. Lortin (de ‘ 


8. Barkenbrügge 2 Meilen von Neu⸗Stettin ſuͤdweftwaͤrte, graͤnzet an Ba: 
renbuſch und: lieget zwiſchen hohen Bergen an. dent Ejarnefließe, welches dieſes Dorf 
in 2 Theile theilet, fo daß: der füdliche Theil, zu welchem mit Einfchliefung des Rad: 
bakichen ‚oder MWittenbergfchen Kruges 16 Fenerftellen gehören, ein Hertzbergſches, 
der norbliche aber mit 8 Feuerſtellen ein. Boninſches Lehn -if, Das ganze 
Fe (Aaaaa 3). Dor 


72. Der Neu⸗Stettinſche Kreis, . 7 
at 5 Feine Vorwerke, 8 Bauern, 3C n, 1 Schmiede, mit ng 
Dorf Bat 5 Feine erke auern, 3 Coßaͤthen, ı ——*— 


des auf der Feldmark gelegenen alten Vorwerks, Raddatzer 
Krug genannt, aber welches dem Staats⸗ und Cabinetsminiſter von Hertzberg 
zer, uͤberhaupt 24 Feuerſtellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige 
lialkirche, in welcher die Prediger zu Lottin und Plietenig wechſelsweiſe den 
Gottesdienſt beſorgen und beſtehet aus folgenden Antheilen, wovon die erſien alte 
Hertzbergſche Lehne ſind. Barkenbruͤgge (a) kam von dem Lieutenant George Caspar 
von Hertzberg am feine Soͤhne, und wurde, nachdem über ihr Vermögen Concurs 
entftanden war, 1769 dem Lieutenant Hans jürgen von Hergberg als meiftbierens 
den zuerfannt. Diefer verkaufte zwar einen ganzen und 2 halbe Bauerhoͤfe #770 
an die Landraͤthin von Woldeck gebohrne von Geiger, der Major George Ehriſioph 
von Hergberg loͤſete aber von derfelben am 27 Dxctober 1781 diefen Antheil wieder 
ein. WBarfenbrügge (b) ein Hertzbergſches Lehn zu dem Theile des Staatsminifters 
von Herßberg gehörig, wurde von defen Großvater Caspar Ruͤdiger von Hertzberg 
1674 an den Prediger Hafle zu Hafenfier verfauft, von welchem es an defien Erben, 
den Prediger Rhenſius Fam, deßen Erben es noc) jegt befißen. - Barkenbtuͤgge (c) 
gehört gleichfalls zu der erſten Linie der von Hertzberg, es war aber berpfändet.: Der 
Hauptmann Caspar Derlof von Herkberg löfere es 1739 von den von Seigerfchen 
Erben ein, verpfändete es aber wieder an den Cornet Haus George don Bandemer, 
von deßen Söhnen der Staatsminiſter von Hergberg diefes Gut durch den Vergleich 
Som 31 May 1781 wieder einlöfere. Barkenbruͤgge (d) taufchte Dubislav Lorenj 
von Herkberg 1707 von feinem Bruder Dinnies Müdiger und trat ed 17134 feinen 
Sohne ‘Bernd Heinrich ab, deßen nacgelaßener Sohn, der Major George Heinrich 
es erbte, Nachdem diefer 1759 gejtorben war, erhielt es feine Mutter, des Bernd 
Heinrich von KHergberg Wittwe auf ihre Gerechtfame, nach deren 1760 erfolgten 
Tode es an ihre Tochter des Dberförfters von Wenkftern Ehefrau Lam, von 
weicher es der Major Peter Ruͤdiger von Hergberg einlöfere, es aber am 15 Seps 
tember 1780 zugleich mit Barfenbrügge (e) dem Major George Chriſtoph von Hertz⸗ 
berg verkaufte. - Barfenbrügge (e) Faufte Fromhotd Wilhelm von Seiger 1726 
von einem von Hertzberg ımd hinterließ es feiner Tochter, Barbara Louifa von 
Geiger verehlichten von Woldeck. Der Major Perer Rüdiger von Hertzberg loͤſete 
es den 14 Detober 1766 und 1768 noch 2 zu diefem Gute gehörige Coßaͤthen⸗ 
böfe wieder ein und verkaufte daßelbe den ı5 September 1780 erblid) dem Major 
George Chriſtoph von Hertzberg. Barkenbruͤgge (f), das dazu gehörige und auf 
der Feldmark diefes Dorfs gelegene Vorwerk Gruͤnhof, welches aber zu Wulflazig 
eingepfarret ift, Plieteniß und Died (b) find Boninfche Lehre. Sie wurden dem 
Fromhold Wilhem von Geiger nach dem mit feinem Schwiegervater Bernd Eccard 
von Bonin am 8 Februar 1718 und mit defen Wittwe und Sohne am 1 Dctober 
1731 getroffenen Wergleiche, unter der Bedingung fie wieder einzulöfen, überlaßen. 
Nachdem auch das alte Boninfche Lehn Hammer (b) nebft dem dazu. gehörigen 
Gute GSteinfort (c) von Eafimir Henning von Glaſenapp am 15 Februar 1695 
erbliy dem Caspar Otto von Geiger und von defen Erbin Helena Sophia von 
Seiger am 25 November 1730 dem Frombold Wilhelm von Geiger war verkauft 
worden, fielen nach deßen Tode die Güter Barfendrügge (f) Gruͤnhof, en, 
ie 
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Dieck (b) Hammer (b) und Steinfort (c) feinen beiden Kindern, . Joachim Caspar 
und der Wittwe des Adam Heinrich von Kleift und jegigen Landräthin von Woldeck, 
Barbara Louiſa gebohrnen von Seiger und nachdem der erfte in der Schlacht bey 
Hohen⸗Friedeberg geblieben war,, der legtern allein zu. 


9. Bernsdorf ı Meile von Bublitz ſuͤdweſtwaͤrts, und nad, einer 1752 vor⸗ 
genommenen Vermeßung 6220 Ruthen von Neu:Stettin, ift ganz mit Waͤldern ums 
geben, hat 26 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 27 Zeuerftellen, gute Wie: 
fen und Viehzucht, beträchtliche Buͤchenbolzungen und ift zu Wurchow in der Bub: 
ligfehen Synode eingepfarret. Das Dorf Bernsdorf, zu welchem auch z des Wur⸗ 
chowſchen Buſches und der Karhen auf dem Barenberge gehören, ift ein altes. Glas 
fenappfehes, Lehn welches bie Gebrüder Geosge Wedig und Heinrich Friederich von 
Glaſenapp beſitzen. S. Gramenz. 


10. Groß⸗Born 2 Meilen von Neu⸗Stettin ſuͤdweſtwaͤrts, hat 3 Vorwerke, 
s Bauern, ı Coßaͤthen, 1 Schmiede, ı Schulmeiſter, 13 Feuerſtellen, eine zu der 
DMewStettinfchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Piietenig ift, groͤſten⸗ 
theils leichten Acker, wenige Fichten, feine Fiſcherey, grämer an die Weſtpreußiſchen 
Dörfer Zipnow und Dodelage und beſtehet jegt aus 3 Antheilen. Groß:Born (a). 
"begreift die Hälfte des Dorfs und befteher aus 2 Teilen, wovon die von Puttkam⸗ 
mer nach dem Vergleiche vom 10 December 1677 einen Theil beſaßen. Andreas 
von Purtlammer gab ihn feiner Tochter Anna Brautfchage mit, die ihn mit. 
ihrem Gemahl Peter Rüdiger von Kleift mit —22 Einwilligung vom 5 März 
1685 dem Cammerrathe und Amtman zu Drabeim, Jacob von Poͤtter verkaufte, 
Diefer hinterließ 5 Töchter, als Catharina Magdalena, Anna Dorothea, Sophie 
Hedwig/ Eva Barbara und Sabina Elifaberh von Pötter, von welchen die ältefte 
Eatharina Magdalena ihren Autheil nach dem Teſtamente vom 9 Yulius 1731 ihrer . 
Schweſter Sabina Elifaberb von Pötter vermachte, die auch nad; dem Tode ihrer 
übrigen Schweſtern deren Autheil befam und dieſen Theil des Guts Groß: Born (a) 
nady der Eheftiftung vom 8 Januar 1733 ihrem Gemahl Chriſtoph Bogislav von 
Mauchow zum Brautſchatze zubrachte und ihn nachher als. feine Wittwe allein be: 
foß. Nach ihrem Tode kam diefer Theil durch eine Schenfung unter den Lebendigen, 
welche durch die Rechtsſpruͤche vom 8 Januar und 30 April 1766 beftätiger 
wurde, an den Inſpector zus Landsberg Johann Frey und deßen Ehefrau Chriſtina 
Dorothea geborene Dreyer. Die Dreyerfchen Erben verkauften hierauf diefen Theil 
am 4 Januar 3763 dem Andreas Wieſe, der die Wittwe des Amtmanns Sydow 
gebohtne Diener heisarhete und dieſen Theil, nad) dem Wergleiche vom 15 May 1776, 
bey ſeinem Leben feinem Sohne Johann Jacob Wieſe abtrat, jedoch ſich mit feiner 
Ehefrau gebohrnen Dreyer, fo lange einer von ihnen beyden noch am Leben ſeyn 
wuͤrde, ben Hof, den er in dem “Jahre 3776 inne hatte, als ein Leibgedinge vor⸗ 
behielt. Einen andern Theil des Guts Groß: Born (a), der in 2 Bauerhoͤfen ber 
fand, harte der Lieutenant von Zigewig am 5 April 1740 dem Lieutenant Zrarız 
Heinrich von Keith; verkauf, der den einen Bauerhof oder Groß Born (b) am 10 
ZJebruar 1748 erb⸗ und eigenthuͤmlich dem Verwalter Valenmin Treder re 

deßen 
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dehen Bruder der Freymann Heinreich Treder ihn Fegt beſthet, und nad ſeinem 
Tode den andern feiner Gemahlinn Barbara Juliaug· gebohrnen von Glaſenapp hinter⸗ 

ſieß, nach deren Teſtamente som ı May 1771 ihn der Lieutenant Johann Fran; George 

Bogislav wor Glafenapp erbte, Dieſer werfaufte ihn am 23 December 1774 mit 
£önigliher Einwilligung vom 17 März 1774 dem Eigenthuͤmer Andreas Wieſe, der 

ihn zugleich mit dem andern Theile des Guts Groß⸗ Born (a) feinem Sohne Johann 

Jacob Wieſe unter Der oben angegeigten Bedingung abtrat. Groß-Born Kc) befter 

het in 2 Bauerhöfen und wurde won den Gebruͤdern Chriſtian Ulrich and Chriftopf 

Bogislav von Muͤnchow am 17 December 1727 ahrer Schwefter Catharina Hedwig: 
von Münchom bey ührer erften Verheiratung an toren; Haffe zum Brautfchäge mit⸗ 
gegeben, nad) defen Tode fie Den Peter Schalte Heyratpeit, defen Sobn Michad 

Joachim Schuͤlke jegt diefes Gut beſihzet. RE 


- 31, Borntin 3 Meilen von MeuStettin nordweftwärts, in einem zwiſchen 
wielen Sandbergen gelegenen Thale, an der Perfante, Hat 1. Vorwerk, ı Waſſermuͤble, 
8 Bauern, 5 Coßäthen,s Buͤdner, 7 Krug, a Schmiede, a Schulmeiſter 4 Hier 
tenpaus, anit Einſchließung der zu Diefem Dorf gepdrigen Vorwerke Broß-Fiemein,. 
ehemals Vierhof genantıt, und Jungfernhof, 24 Feuerſtellen, eine zu der Neu⸗Stet⸗ 
tinſchen Synode gehörige Kirche, Die ein Fitial won Groß-Erdßin äft, Holzungen und 
Fiſcherey in der Perfante. Für Die bey Diefem Gute feit 1776 für 2325 Mehlr. koͤ⸗ 
nigliche Gnadengelder vorgenommene Werbeffernngen, wovon die jährlichen Einfünfte: 
noach dem Anfchlage 388 Rthlr. 19 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß eine zu Gna⸗ 
dengeheten für adeliche Wittwen and Waifen Meftimmte jäßrliche Abgabe von: 


. 46 Rechir. 12 Gr. von dem Befiger Diefes Gute, George Heinrich won Zafteow ber 


Jahlet werden. S. Wuſterhanſe. Das jegt zu dem Gute Borntin gehörige Vor⸗ 
wert Groß: Ntemrin ift ein Kleiſtſches Lehn, welches Poren; Chriftian von Kleift Be⸗ 
ſaß. Nachdem es in Concurs geraten war, wurde es am 2 May 1739 dem Hans 
Joachim von Kleift zuerkannt, deßen Wittwe Margaretha Amalia and nachmalige' 
Gemahlin des Albrecht Chriſtian Carl von Borck es nad) dem Vergleiche vom 14 
Junius 1762 erblidy dem Hauptmann Friederih Wilhelm von Zaſtrow verfaufte, 
der dazu am 4 März 1771 nody den bisher zu Groß⸗Memrin gehörig gemefenen fo 
genannten Frigenfarheu von dem Generallieutenant Heinrich) von Manteufel kaufte. 


_ Mad dem Tode des Hauptmannd von Zaſtrow fiel es zugleich mit Dem Gute Bora 


tin feinem Bruder George Heinrich von Zaſtrow zu. 


32. Burzen ein Nitterfig I Meile von Ratzebuhr ſuͤdweſtwärts, Hat ı More: 
werk, 13 Bauern, 7 Eoßäthen, 1 Kıng, « Schmiede, 1 Schulmeifter, 25 Feuerſtel⸗ 
len, eine zu. der Meu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, Die 1623 einen Predir 
ger bekam, der in Burzen wohnte, feit 1711 aber ein Zilial won Hafenfier iſt, 
fruchtbaren Acer, gute Weide, Büchen: and Ficptenholgungen, aber Feine Fiſche⸗ 
rey and gränet an den Ejarnefluß und an Die Weſtpreußiſche Stadt Jaſtrow. 
Diefos ehemalige Lehn Der von Falk amd von Muͤnchow Hefaß der Landrath Aegi⸗ 
dius Chriftepp von der Oſten als ein neues Dftenfches Lehm. Nach dem Their 
lungsvergleicht vom 9 März 1742 fiel: es feinem Gohue, dem Landrathe — 
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Eafinie zu, deßen nachgefaßener Sohn, der Hofgerichtöreferendarius Aegidius George 
Wilhelm von der Often, ſich am 12 umd 13 Julius 1773 mit feinee Mutter und 
feinen Schweftern auseinander fegte und diefes Gut erhielt. 


ı3. Coͤlpin ein Ritterfig, 3 Meile von Baͤrwalde ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, a Meilen 
von Neu⸗Stettin gegen Weſten und eben fo weit von Tempelburg nordoftwärts, bat 
2 Vorwerke, 1 Windmühle, ı tohgärberen, 1 Ziegeley, x Prediger, 1 Küfter, 
8 Bauern, 1 Halbbauer, 8 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark des 
Dorfs das Vorwerk Neuhof und das zu Bärwalde eingepfarrte Feidgut Knick 
mit einem kleinen dazu gehörigen Ackerwerke Sonntag genannt, 30 Feuerſtellen, 
eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filiale die Dörr 
fer Wuckel und Eichenberge find, gute Eichen: und Buͤchenholzungen und Fifcherey 
in 2 Seen. Die erfte Kirche in Coͤlpin wurde am 14 Junius 1581 von Claus 
von Zaſtrow erbanet, "der Bau ber-jegigen aber, Die fehr gut eingerichtet ift, 1748 
Son dem Ehurpfätzifchen Generalfeldmarfchafllieutenant Caſimir Wedig von Zaftrom 
ju Stande gebracht. Diefer erbte das alte Zaſtrowſche Lehn Eölpin von feinem 
Vater Bernd Ehriftian und Faufte 1) das Woldenſche Fehn Klein⸗Knick, fo aber 
feit einigen Jahren eingegangen ift, am 24 Mär; 1746 von dem Hauptmann Carl 
Erdmann von Wolde, welchem auch fein Bruder, der Lieutenant Philipp Ferdinand 
die Vollmacht dazu ersheilet hatte; =) das alte Glaſenappſche Lehn Groß⸗Knick 
am 13 Junius 1749 von Franz Lorenz von Ölafenapp, der daßelbe von feinem 
Vater Franz Eggerd geerbet hatte; 3) einen Theil des alten Kleiſtſchen Lehns 
Giſſolk am 29 Julius 1754 erblicy mit dem Lehnrechte von dem Lieutenant Bor 
gislaus Heinrich von Kleift, der denfelben von feinem Water, dem Dbriftlieutenant 
eben defelben Mamens geerbet hatte und 4) einen andern Theil des alten Kleiftfcyen 
Lehns Giſſolk, fo in 4 Bauerhöfen beftand, am 28 September 1754 erblicy von 
dem Hauptmann Leopold von Kleift, nachdem diefer Theil von Joachim Daniel von 
Kleift an feinen nachgelaßenen Sohn, deu Generalfelomarfchall Henning Alerander 
gefommen und nach deßen Tode von feinem jüngften Sohne Chriſtoph Wilhelm 
deßen ältern Bruder, dem Hauptmann Leopold von Kleift nach dem brüderlichen 
Theilungsvergleiche vom 7 März 1750 war überlagen worden. Der Hannöverfche 
General en Chef, Ludwig von Zaftrom erbte hierauf die Güter Coͤlpin, Groß: und 
Klein: Knid und das ganze Gut Giſſolk von feinem Bruder, dem Churpfälzifchen 
Gjeneralfeldmarfchalllientenant Caſimir Wedig von Zaſtrow, der unbeerbt geftorben 
war, und hinterließ diefe Güter feinem einzigen Sohne, dem König, Cammerherrn 
Andreas Wedig von Zaſtrow. 


14. Callatz ein adelicher Wohnſitz, J Meile von Polzin oſtnordoſtwaͤrts und 

2 Meile von der Damig, welche Diefes Dorf von dem Weſtpreußiſchen Dorfe Groß⸗ 
Poppelow feheider, auf der Landftrage von Tempelburg nad) Coͤßlin, hat, in fo fern es 
zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreife gehoͤret, 1 Worwerf, 18 Bauern, 2 Coßaͤthen, 
ı Krug, ı Scymiede, ı Schulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfs eine Waſſer⸗ 
mühe, die zu Damen in der Belgardfehen Synode eingepfarrten Vorwerke Groß⸗ 
Ylemein und .Ziegenborn und die 3 Karben, der Neilskathen Heidekathen und der 
Srühg. Beſcht. v. H. Por. (8 65566] | Sandhof 
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Sandhof genannt, 34 Feuerſtellen, eine zu der Belgardſchen Synode gehörige Kirche; 
die ein Filial von dem in Weſtpreußen gelegenen Dorfe Groß⸗Poppelow ift, gute 
Eichen⸗ und Fichtenholzungen wie auch weiches Hol; und Fifcheren in einem Gee 
und in der Damitz. Collatz und das dazu gehörige in dem Belgardfchen Kreife ge: 
legene Gut Neu⸗Sanzkow (a) find alte Mantenfelfche Lehe, Nachdem des Ewald 
von Manteufel Söhne erfter und legter Ehe ſich am 18 Januar 1730 alfo verglichen. 
hatten, daß die fämelichen Lehne und Güter ihres Waters ungetheilt beyſammen blei⸗ 
ben follten, fielen das Gut Collag und ein Theil von Neu⸗Sanzkow (a) wie aud) 
das in dem Belgardſchen Kreife gelegene alte Zozenowſche Lehn eferig den Söhnen 
erfier Ehe, dem Generallieutenant Heinrich) und Gerd von Manteufel und nach 
dem Tode des legten dem erften allein zu. Dieſer faufte am 25 Auguſt 1761 die, 
andre Hälfte von den 3 Bufchfarhen und dem Holje bey Neu⸗Sanzkow und am 
27 May 1764 einen Hof in Collag von dem Hauptmann Friederich George Chris 
ſtian von Manteufel, der diefe Theile als der einzige Sohn von. feinem Water, dem 
Dberften Franz Chriftopb geerber hate, Mach dem Tode des Generallieutenant 
von Manteufel verglichen ſich feine Bruderföhne und naͤchſten Lehnsfolger, ale der. 
Major Hans Heinrich und der Hauptmann Gerhard Ewald von Manteufel am 31 
Januar 1779 alfo, daß fie die fämtlichen .von ihrem Vaterbruder geerbten Güter 
in 2 Caveln, als die Poppelomfche und Collatzſche theilten, wovon der Hauptmann 
Gerhard Ewald von Mantenfel die legte erhielt, die in Collag, Grog-Nemrin, Yefes 
zig und Neu⸗Sanzkow (a) beſtehet. Das zu dem Gute Eollag, gehörige Vorwerk 
Groß⸗Nemrin ift ein Kleiſtſches tebn, welches der Lieutenant ‚Lorenz; Heinrich von 
Kleiſt beſaß. Nachdem es in Eoncurs gerarhen war, wurde es am ı7 May 1737 
dem, Königl. Polnifcpen und Churſachſiſchen Generallieutenant Bernd Juͤrgen von 
Mincdyomw zuerfannt, nach deßen Teftamente es an feinen Bruder und Lniverfalers 
ben, den Königl. Großbrittannifichen und Churfürftlihen Braunfdyweigfchen Hannd: 
verfchen Generalmajor von der Infanterie Hans Guſtav von Mündyow kam, der es 
nad) dem Vergleiche vom 31 May 1763 dem Generallieutenant Heinridy von Mans 
seufel verfaufte. Diefer verfaufte am 4 März 1771 dem Hauptmann Friederich 
Wilhelm von Zaftrow den zu Groß Nemrin gehörigen fogenannten Fritzenkathen, der 
hierauf zu Klein-Nemrin geleget wurde. ‘Der übrige Theil des Dorfs Collag gehoͤ⸗ 
ret zu dem Belgardfchen Kreiſe. S. Collatz unter den adelichen Gütern des Bel 
gardſchen Kreiſes. 


15. Coprieben 3 Meile von Baͤrwalde ſuͤdweſtwaͤrts und 1 Meile von Polzin 
fuͤdoſtwaͤrte, in einem an der einen Seite mit hoben Bergen und an der andern 
mit einem fifchreichen See umgebenen Thale, auf der Rebenſtraße von Bärwalde 
nad; Poljin, bat 2 Vorwerke, 2 Waffermüpfen, ı Prediger, ı Küfter, 12 Coßaͤ⸗ 
then, auf der Feldmarf die Vorwerke oder Feldguͤter Parchlin, Joachimsthal 
und Grünhof und mit Ausſchließung derfelben 20 Feuerftelen, eine zu der Neu⸗ 
Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu melcher das Dorf Kloßen als 
ein Filial und Groß: und Klein Tarmen als ein Kapellendorf gehören, die Dörfer 
Lucknitz, Pazig und Priebkow aber eingepfarret find, fruchtbaren Acer, eine gute 
Eichenholzung, eimen Antheil an dein Copriebenſchen Bufche, an welchem u’ das 

nig⸗ 
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konigliche Are Draheim berechtiget iſt und gränzet gegen Weſten an die Weſt—⸗ 
preußiſchen Dörfer Poppelow und Brutzen. Die alten Woldenſchen Lehne, als ein 
Theil von Coprieben mit den dazu gehörigen Feldguͤtern Parchlin, Gruͤnhof und 
gZJoachimsthal und ein Theil von Pazig, welche nad dem Tode des Oberſtlieutenants 
Stiederich Bogislav von Wolde feinem einzigen Sohne dem Eornet Erasınus Philipp 
'jugefallen waren, wurden ben der Öffentlichen Zeilbietung am 25 Detober 1748 dem 
Prälaren Joachim Bogislav von Laurens, und nachdem fle nad) defen Tode abers 
-mals in Concurs gerathen waren, 1751 für das meifte Gebot erb⸗ und eigenehümlich 
dem Dito Heinricy von Glaſenapp zuerfannt. Diefer befiger jetzt auch die übrigen 
Theile der Güter Coprieben und Pazig, die als alte Glafenappfche Sehne von 
"Heinrich Reinhold von Glafenapp an feinen jüngften Sohn den Haupfmann George 
Eggerd gefommen waren, 


16. Erangen 14 Meilen von Neu⸗Stettin fübweftwärts, 2 Meilen von Baͤr⸗ 
walde füdoftwärts, eben fo weit von Ratzebuhr weftnordweftwärts und 23 Meilen 
"son Tempelburg oftnordoftwärts, an einer Fleinen Holzung, auf der Landſtraße von 
Meu:Stertin nach Tempelburg, bat ı- Vorwerk, 12 Bauern, 1 Coßaͤthen, ı Krug, 
'ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfs ein ritterfreyes Vorwerk 
Stibboborn genannt, welches feine eigene Feldmark hat, und eine Waffermüßle, 
die auf einem Bache liegt, der in den großen See Pieleborg fällt, 15 Feuerſtellen, 
eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Gellen if, 
Buͤchenholzungen und Fifcheren in einem See. Die Güter Erangen, Gellen, Stein⸗ 
fort (a), Prelang und Zemmin find alte Boninfche Lehne. Sie fielen nad) dem 
Tode des Bernd Eccard von Bonin, nady dem brüderlichen Theilungsvergleiche 
vom 2 Detober 1731, feinem Sohne Adam Henning zu, der auch mit feinem 
Bruder Joachim Ernft das Boninfche Lehngut Stibboborn am 2 September 1737 
von dem Landrathe Egidius Chriftoph von der Oſten einlöfere und die Guͤter Cran⸗ 
gen, Gellen, Steinfort (a), Prelang, Stibboborn und Zemmin feinen 5 Söhnen, 
als Ernft Henning, Wilhelm, Johann Friederich, George Heinrich und Adam Hens 
ning ‚hinterließ. Diefe feßten fich wegen des väterlichen und muͤtterlichen Nach⸗ 
laßes am 9 December 1771 und wegen der Machlaßenfchaft ihres Waterbruders, 
des Dberften Bernd Eccard von Bonin, am ro December 1771 alfo auseinander, 
daß die fäntlichen oben genannten Güter dem Faͤhnrich bey der Föniglichen Garde 
George Heinrich von Bonin durdy das £008 zufielen, der fie 1781 feinem Bruder, 
dem Lieutenant Johann Friederich von Bonin erb⸗ und eigenthuͤmlich abtrat. 


17. Dallentin ein adelicher Wohnfig, Z Meile von Neu⸗Stettin nordweſt⸗ 
wärts, 15 Meilen von Baͤrwalde gegen Often und 2 Meilen von Bublitz ſuͤdſuͤd⸗ 
weftwärts, hat 1 Vorwerk, 27 Halbbauern, zo Coßaͤthen, 1 Krug, ı Schmiede, 
ı Scyulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs, die aus einem Vorwerke, 4 Bauern 
und 3 Büdirerhäufern beftehende Colonie Freu Dallentin oder Senningerhal ge 
nannt, 45 Feuerftellen, fruchtbaren Acer, Eichens und Fichtenholzungen, Fifcheren 
in einem See und ift zu Perfanzig in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarret. 
Für die in dem Jahre 1772 für 5000 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder angelegte Colonie 

i [Bbbbb 2] Zu Meu⸗ 
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Neu⸗Dallentin, wovon die jährlichen Einkuͤnfte nad dem Anfchlage 409 Rihlt. 
19 Gr. 9 Pf. betragen follen, muß eine zu Onadengehalten für adeliche Air 
wer und Waifen beſtimmte jährliche Abgabe von 100 Rthlr. von dem Befiger 
diefes Guts bezahlet werden, welches ein altes Kleiftfches Lehn ift und eheniais 
aus 3 Antheilen befand. Ein Theil wurde von Hans Joachim von Kleift am 2 
Aprit 1718 auf 12 Jahre wiederfäuflid, dem Rittmeiſter Zabel Rüdiger von Muͤnchow 
und von defen Witwe Barbara Hedwig gebohruen von Zaſtrow und ihrem Sohne 
Daniel Heinrich vor Muͤnchow am 18 November 1748 dem Generalfeldmarfcyafl 
Henning Alerander von Kleift verkauft, Nachdem derfelbe nicht nur den andern 
Theil, welcher von des Peter von Kleiſt Tochter, Eliſabeth Chriftiana, mit: Eins 
Kimmns der Lehnsagnaten Chriftian, Ehriftian Heinrich, Werander und Daniel 
briftian von Kleift am 26 Februar 1686 dem Lieutenant Johann von Braun 
und von degen Wirte Gertrud Margaretha Helena gebohenen Korhberger am 23 
Februar 1691 erblidy dem Lieutenane Wolf Ernſt von Schnell zu Ginow war 
‚verkauft worden, von diefem am 10 April 1749 eingelöfet und dem britten Theil 
diefes Guts, fo nad) dem 1733 erfolgten Tode des Franz Hans von Kleifk feinen 
3 Söhnen, als Asmus Heinrich, dem Major Zabel George und Friederich Hens 
sing Siegmund zugefallen war, von dem Major Zabel George von Kleift am 
10 May 1749 gefauft hatte, hinterließ er das ganze Gut Dallentin- feinen en, 
son welchen es nachher der Major Leopold von Kleift allein bekam. - Bon 
diefen wurde ed am 7 December 1752 erblich feinem Schwager, dem K 
rathe und jeßigen Landrathe George Ernſt von Kleift und von dieſem am 20 Ma 
1764 erblih dem. Hauptmann Henning Chriftian von. Ramel verkauft. * 


18. Died ehemals. Teiche genannt, x Meile von Neu⸗Stettin ſuͤdſudweſtwaͤrts, 
an 2. Seen, der große und Pleine Remerow genannt, bat 2 Worwerke, 8 Baus 
en, 3 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 15 Feuerftellen, eine zw der MewStettinfchen Sie 
node gehörige Kirche, die ein Filial von AWulflazig if, fruchtbaren. Acker, Fiſcherey 
in den bey dem Dorfe gelegenen Geen und befiehet aus 2 Antheilen. Vieck (a) 
ein adelicher Woßnfig begreift ein Vorwerk und 3 Bauern. Die Güter Died (a), 
Sammer (a) und das dazu gebörige Gut GSteinfort (b) waren ehemals Boninfche 
Lehne. Bernd Eccatd von Bonin verkaufte fie am ı5 März 1703 erblich dem 
Bogislav Friederid von Schnell, deßen nachgelaßene Soͤhne, Chriſtian Exnft und 
Bernd Guſtav mie denfelben belehnet wurden. Nach dem Theilungsvergfeiche vom 
4 September 1753 fielen Hammer (a) und Steinfort (b) dem erften, dem Oberfls 
Hieutenant Chriftian Ernft, und Die (a) dem legten, dem Obriftlientenant Bernd 
GSuſtav durdy das Loos zu, welchen auch Hammer (a) und Steinfort (b), nach⸗ 
dem folche gerichtlich gewuͤrdiget und feilgeboten waren, durch den Rechtsfpruch vom 
14 März 1776 zuerkannt wurden. Nach feinem Tode wurden die Güter Dieck (a), 
Hammer (a) und Gteinforst (b) von feiner Wittwe, der Oberfllieutenant von 
Schnell, gebohrnen von Gräverig, beſeßen, welche die Allodifisation Derfelben durch 
das Reſcript wom 22 October 1780 erhielt. Mach ihrem Tode erbte ſolche nach 
ihrem Teſtamente vom ı September 1781 die Baroneffe Louiſa Ferdinandina Johanna 
Sophia von Gemmingen, die fie 1781 dem Rittueiſter von Günther — 

Di 
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Die (b) “hat ein. Vorwerk, 5 Bauern, 2 Coßaͤthen und ift ein: Boninfches fe n 
=. Landraͤthin von Holder, Barbara Louiſa gebohrne von ar Br 
© Barkenbruͤgge (Den; re Pie LAY PER: 4 V 


19. Dolgen 1. Meilen von Neu⸗Stettin nordoſtwaͤrts, an einem großen 
See, welcher von dem Dorſe den Namen fuͤhret, hat 1 Vorwerk, 4 Bauern, 
3 Coßaͤthen, 1 Krug, 1. Schmiede, 1 Schulmeiſter, 8.Feuerſtellen, eine zu der 
Meu⸗Stettinſchen Spnode gehörige. Kirche, die nach der. Matricul von 1590 ein 
Filial des Präpofitus zu Neu⸗Stettin war, jegt aber bereits ſeit dem vorigen 
Jahrhunderte ein Filial von der zu der Konigfchen Inſpection gehörigen Mutker⸗ 
irche in dem angraͤnzenden Weſtpreußiſchen Dorfe Schönau iſt, Eichen und Fich⸗ 
tenhotzungen, Fiſcherey im einem See und wurde auf Befehl des Herzogs Johann 
Friederich von dem fürfilichen Hauptmann Nicolaus Puttkammer angeleget, der 
Herzog Philipp von Pommern vertaufihte es aber an. Jacob von Kleift fir defen 
tehngut Zamborft und deßen Sohn Perer von Kleift wurde, nad) dem zu Alt⸗Stez⸗ 
tin am 28 September 1621. ausgefertigten. Lebnbriefe, von dem Herzoge Bogislaus 
XII, mit dem Gute Dolgen belehnet. Von dieſem Peter von Kleift kam es endlich 
an den Hauptmann Chriftian Ewald von Kleiſt, deßen nachgelaßener einiger Sohn, 
der Faͤhnrich von der Garde, Chriſtian Felir von Kleift es erbte, . Mac) deßen Tode 
wurde es von ſeinen 5 Schweftern am 8 Februar 1776 mit Einwilligung ihrer Mut⸗ 
terbrüder, des Dberften Perer Chriftian und deg Majors Felirx Friederich von Kleiſt, 
die ſich ihres Mäherrechts begaben, dem’ Landrathe des Neu⸗Stettinſchen Kreifes, 
‚George. Ernſt von Kleift werfauft. = J 


20. Dummerfitz 2 Meilen von Neu⸗Stettin ſuͤdweſtwaͤrts, an dem Ufer des 
großen Sees Pieleborg, in einer ebenen Gegend, hat 1 Vorwerk, 1 Windmuͤhle, 
a1, Bauern, 2,Coßärhen, x Krug, ı Schmiede, 15 Feuerftellen, eine zu der Neu: 
Stettinfhen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Pieleborg ifl, und zu 
weldyer das adeliche Gut Sanort und das Vorwerk Eulenburg eingepfarret find, 
Buͤchenholzungen, Fiſcherey in dem See Pieleborg und ift ein Sydowſches Lehn, 
welcyes die Wittwe Erneflina Henrietta von Sydow gebohrne Freyin von der Golz 
mit ihren Kindern befiget, S. Sanort. 


21. KEichenberge ein Ritterſitz, 1 Meile von Baͤrwalde ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, 
3 Meilen von NewStettin gegen Welten und eben. fo weit von Tempelburg nord: 
oftwärts, in einer ebenen Gegend, hat ı Vorwerk, 8 Halbbauern, ı Krug, ı Scymiede, 
ı Schulmeifter, 2 Feldgüter, die Kichenbergfche Kathen genannt, 16. Feuerftellen, 
eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Eölpin ift, 
wenige Eichen: aber gute Büchenholzungen, Fifcyerey in Seen und ift ein Muͤnchow⸗ 
ſches Lehn. Der Oberftlieutenant Asmus Friederich von Muͤnchow machte aus dem; 
felben am 27 Februar .1727 ein Majorat, welches am 7 Auguſt 1738 beftätiget 
wurde. Nach folhem Majorassrechte erbte es fein Bruderfohn Daniel Heinrich 
von Muͤnchow, der es feinem aͤlteſten Sohne, dem Hauptmann Alerander Zabel 
Ernfi von Muͤnchow abtras, 
[86666 3] Flacken⸗ 
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deli nach Reu⸗Stettin, bat 18 Bauern, 3 Coßaͤthen, 1 Krug, x Schmiede, 
—— 22 Gerierftellen, fruchtbaren Acker, Aber weder Holzung noch Zifcher 


ungen, Fifcherey in Seen und ift ein altes Boninſches Lehn, welches der Lieute⸗ 
* Jedan Friederich von Bonin beſitzet. S. Crangen. — 
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altes: Vangerowſches Lehn, welches aus 2 Antheilen beſtehet, wovon Trocken⸗Glienke (a) 
oder die .eine Hälfte des Dorfs, mit. 7 Bauern dem Heinrich Henning Carl von 
Vangerow und Trocken⸗Glienke (b) oder die andre Hälfte des Dorfs mit 7 Baur, 
ern dem Lieutenant Carl Gottlieb von Bangerom gehoͤret. S. Vangerow (a). und (b)., 


s...29. Bönne 17 Meilen, oder nad) einer ,1752 ‚vorgenommenen Wermefung. 
3325 Ruthen von Meu⸗Stettin norbnordweftwärts, .ı3 Meilen von Bublig ſuͤdſuͤd⸗ 
weftwärts, 2 Meilen von Baͤrwalde gegen Oſten und 25 Meilen yon der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Stadt Hammerftein nordweftwärts, auf der Straße von Neu⸗Stettin nad, - 
Bublig und. Cößlin, hat ı Vorwerk, 3 Copäthen, 1Krug, auf der Feldmark bes, 

Dorfs in einem Walde ein neu angelegtes Vorwerk, 9 Feuerftellen, beträchtliche: 
Eichen: und Fichtenhofjungen, Fifcherey in Seen und iſt zu Sparfee in:der Neu— 
Stettinſchen Synode eingepfarret. Fuͤr die bey dem Gute Gönne in den Jahren 
1773 und, 1776 für 2000 Rıple koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeße⸗ 
eungen, wovon die jährlichen Einkünfte nach den Anfchlägen überhaupt 108 Rıplr, 
2 Gr. 3 Pf. betragen follen, muß eine theils zur Beſoldung einiger Landfcehulmels 
fter, theils zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jaͤbrliche 
Abgabe von 40 Rthlr. von den Beſitzern dieſes Guts bezahlet werden, welches 
der Major bey dem Kowalskyſchen Regimente, Friederich Rudolph von Somnig 
und fein Bruder der Lieutenant Carl Gottfried als ein altes Somnigfches Lehn 
beſitzen. S. Grumbsdorf unter den adelichen Gütern des Fuͤrſtenthums Cammin, - 


28. Gramenz ein anfehnliches Dorf ı Meile von Baͤrwalde nordnordoſtwaͤrts 
2 Meilen oder nady einer 1752 vorgenommenen Vermeßung 6428 Ruthen von Neu⸗ 
Stettin nordnordweftwärts, 2 Meilen von Polzin gegen Oſten und eben fo weit 
von. Bublitz mwerfüdweftwärts, in einem. Thale, nahe am der Perfante, auf der 
Landſtraße von Bublig nach Baͤrwalde, bat 3 Vorwerke, 2 Waffermüßlen, ı Prer 
diger, ı Küfter, der zugleich Organift if, 15 Bauern, 25 Coßaͤthen, 2 Krüge, 
2 Schmieden, ı Predigercolonus, 2 in dem Öramenzfchen Walde und zu Goldbeck in 
der Bubligfchen Synode eingepfarrte Pächtereyen, bie Zemkenkathen genannt, 96 Feuers 
fiellen, eine zu der Neu-Stettinſchen Synode gehörige Murterficche, zu welcher die 
Dörfer Lübguft, Storkow, Flackenbeide, Zuchen, Grünenwalde, Zechendorf und 
Kuſſow und die Binningfche Mühle eingepfarret find, fruchtbaren Acker, gute Weide 
und Holzungen, Fiſcherey in der Perfante und beftand ehemals aus 3. Antheilen, 
Der Amtshauptmann Gerd Wedig von Ölafenapp befaß die alten Glaſenappſchen 
Lehne Gramenz (b) nebſt einigen dazu gehörigen Theilen in Lübguft, in Storkow 
und in Flackenheide und das ehemalige Kteiſtſche Lehn Gruͤnenwalde und hinterließ 
foldye feinem naͤchſten Lehnefolger, dem Generalfeldmarſchall Caspar Dtto von Glas 
fenapp. Diefer trat am 7 Julius 1742 feinen Lehnsfolgern den Gebrüdern dem 
Landrathe Adam Caſimir, Heinrich Epriftopb und Paul Wedig von Glaſenapp diefe 
Güter ab, welche der letztere allein erhielt, nachdem er ſich mit den beiden erftern 
am 4 Februar und 14 Auguſt 1743 verglichen harte. Ihm maren auch niche nur 
nach dem Tode feines Vaters des Raths und Burgrichters zu Belgard, Otio Ca: 
fiir von Ölafenapp, die alten Glaſenappſchen Sehne Balfanz und Zülfenbagen juge: 

! fallen, 
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falten, fondern er bekam auch nad) dem Tode feines’ Vetters, des Generalfeldmar ſchalle 
Caspar Otto von Glaſenapp, am 6 October 1747 durch Das Loos die alten Glaſe⸗ 
nappfehen Sehne Bernsdorf und Zuchen (c) nebft Der zu dem letzten Gute gehörigen 
Scyäferey Janikow und einigen Bauern’ in- Flackenheide. Die alten Glaſenappſchen 
Lehne Gramenz (a), ein Theil von Flackenbeide, Kuſſow (a), Luͤbguſt (a), Stors 
fow' (6), Wruckenhärten,)Zedendsrf Ka) und Zuchen (b) Laiien’ nach dem "Tode 
des Joachim Reinhold von Glaſenapp, an feine Söhne, die ſich am“ Ir Julius 1734 
alfo verglichen, daß das Gut Lübguft (a) mit einigen Bauern in Storkow und ei 
nem Vorwerke in Wruckenhuͤtten dem Ernſt Joachim von Glafenapp, die ſaͤmtlichen 
übrigen Güter aber feinem Bruder, dem Hauptmann Leopold Eafitiit von Glafenapp 
zu fielen. Nachdem dieſer auch Die feinen Bruder Eruft JIdachim jugefallenen 
Guͤler nach dem MWergleiche von 8° Februar 1748 gekauft hatte und 1758 vor 
Schweidnitz geblieben war, kamen die von ihm befeßenen Güter’ an feinen Bruder 
ſohn und näcdhften Lehnsfolger Otto Reinhold won Glaſenapp und nach defen 1760 
ben. Torgau erfolgten Tode, an den Hauptmann Caspar Dtto von Glafenapp, mit 
deßen Wittwe, Kunigunda Sophia Agneſa gebohrnen von Strelitzka, ſich ſein nächfter 
Lehnsfolger, der Oberſtlieutenant Joachim Reinhold von Glaſenapp, am! 172Auguſt 
1769 auseinanderſetzte und dieſe Guͤtet in Beſitz nahm, ſolche aber nad) dem Ver—⸗ 
gleiche vom 11 May 1771 dem Paul Wedig von Glaſenapp verkaufte. Gramenz (Y° 
mie einigen dazu gehörigen Bauern in Flackenheide, Luͤbguſt (b) mit einigen Bau⸗ 
ern in Storkow, Zuchen (a) das Vorwerk Schwartow ımd Zechendorf (b) waren 
ehemals Lehne der von Loden, nad; deren Abgange folche dem Oberſten Friederich 
Cafiiniv von Botzheim und nad, deßen Tode als eröfnete Lehne dem Oberſtlieutenant 
Joachim Ewald von Maflow ertbeilet wurden. Diefer verfaufte ſolche, nachdem 
fie nady dem Wllodialbriefe vom 7 Auguſt 1738 waren allodificiret worden, am 
18 Dttober 1746 dem Hofgerichtsdirector und nachmaligen geheimen Finanzrathe 
Friederich von Dreger, deßen nachgelaßene Kinder, Friederich und Charlotta Philips 
pina verehelichte Menzel, diefe Güter am 26 Auguſt 1750 in Beſitz nahmen, fie 
aber nach dem Vergleiche vom 20 Januar 1760 erblic dem Paul Wedig von Glas 
fenapp verkauften. Nach deßen am. 14 December 1776 erfolgten Tode fegten ini 
fein einziger Sohn und feine 3 Töchter am 17 Februar 1777 alfo aus einander, d 
die Güter Gramenz (a) (b) und (c), Balfanz, Zülfenhagen, das ganze Dorf Flacken⸗ 
beide, Bernsdorf, Gruͤnenwalde, Schofhütten, und Steinburg mit den Bufchgütern 
Neuhof und Preuhütten, dem Hauptmann Joachim Caſimir von Glafenapp und 
nach deßen Tode nad) dem Auseinanderfeßungsvergleiche vom ı März 1782 feinen 
Söhnen George Wedig und Heinrich Friederich, die Güter Kuſſow (a) Storkow (b), 
Wruckenhuͤtten und Zecyendorf (a) und (b) der vermähften Hauptmannin von Kleift 
zu Schmenzin, Sophia Louifa gebohrnen von Glaſenapp, und nach deren Tode ihren 
Kindern, als Paul Bernd Auguft, George Joachim Wilhelm, Barbara Hedwig 
Magdalena, Catharina Amalia Friederica, Charlotta Henrietta Sophia, Auguſta 
Ulrica Philippina und Juliana Antoinetta Johanna von Kleift, Lübguft (a) und (b) 
wovon der Theil (a) durch das Reſcript vom 28 April 1780 allodificiret wurde, der 
Gemahlin des Hauptmanns Carl. Friederich von Ingersleben, Helena Amalia ger 
bobenen von Glafenapp und Zuchen (a) (b) und (c) oder das ganze Gut Zuchen 
und 
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und das Vorwert Schwattaw der und jehigen vermittweten won Char 
fenapp zu Dion ven eine gern Slefenapp zufielen. 
99: Brinennoaßde ein: Bauerdoef, 3 Meilen: con Bbtig Wehen - 
ac — eng ad ige Led — 

auf der Feldmark ‚des Dorfe ‚dab 


Gramen; in " Spnobe: 
Dei m vn ſches Lehn Wels di Webrüder. George Wedig und. Heinrich 
von Glaſenapp beſitzen, Deren Vater, der Hauptmann Joachim. Taſimit 
I 32 September: ı777 mit biefem Gum war beiebner worden. ©. Gramenz.. 


2 30. Haſenfier 1 Meile von Nahzebuhr weſtſudweſtwarts und 2% Meilen von 
Meu⸗Stettin gegen Süden, auf ber. tandfiraße von Rabebube nach. Danyig, hat 
2 Vorwerke, Baffermüßte, die Z Meile von dem Dorfe auf der Plierenig liegt, 
t. Prediger, 1 Küfter, 31 Batern, 6 — —— 1 — ı Schmiede, 42 Feuer 
Be Ba pi der —— ram irn e Music, Deren ale. 
die er Pinnow an urzen find, gute ide, Buͤchen⸗ und 

—— geömet an ee 


tauſchte. Gegen das Ende bes. on Ja — Dort kaufte Hans Wed - 
der Ofen, der fi) zu ber Mömifchfarholifchen Religion wandte und 

begab, fein Gut KHafenfier ‘dem Oberſten von Podewils. Won diefer Zeit an * 
es ein Podewilsſches Lehn, weiches jetzt der Koͤnigl. Cammerherr 

Graf F — beſihet. ©, Baden unter den adelichen "Sham bes Salami 
ſchen Kreiſes. 


ern Groß-Sersberg ıY Meilen von Neu⸗Steitin fidofwäns,, an dem Rüds 
dowfluße, hat eine darauf belegene und dem Müller von der erften von Hertzbergſchen 
Linie verp —* Waſſermuͤhle, die Mixmuͤhle genannt, 4 Vorwerke oder Ritterguͤ⸗ 
ter, 5 Bauern, 5 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 15 Feuerſtellen, eine Kapelle, Fifdyerey 
im der Küddom und ift kin zu Goltenig in der Neu⸗Stettinſchen Synode einges 
pfarrtes Dorf und altes Hergbergfches Lehn, welches jegt aus 4 Antheilen beſtehet. 
Groß-Herßberg (a), wo 2 Vorwerke, 3 Bauern und 4 Eoßäthen gehören, ift die 
Hälfte des Dorfs und das Lehn des Staatsminiſters von Hergberg, deßen Aeltervater 
Caspar Rüdiger von Hergberg es im Jahre 1653 für 3000 Neffe, an Haus von 
Maſſow ve rkaufte. Bon Diefem. Fam * 2 a von Rotenburg und 2 
ce 
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‚al Deine: von: Grape, hienaͤchſt an · deren Schwiegerſohn, den Rittmeiſter Moritz Hein⸗ 
sich won, Herhberg von welchem · es in dem⸗ Jahre 1734 an die von Wed 

yon dem Major George Caspar von Wedelſtaͤdt aber 1781 an den aus Lottin her⸗ 
Fammenden Caspar) Wilhelm/ von Hertzberg zu. Barenbuſch· (c) werkänftowurde. 
Zu diefen Gute gehoͤrte ehemals Die jeufeit Der. Kuͤddowbelegene kleine Feldenart 
Kappe genannt, "welcher Herzog Johann Friederich von Pommern „I 586.08 As⸗ 
mus KHerberg verlieh. Diefe Belehnung iſt auch von Denfolgenden Herzogen 
Pommern‘ in’ den Jahren 1605, 1613, 1623, 1668 aind 2703 denen von — 
Aeuert und beſtaͤtiget worden; nichts deſto weniger hat man nach 17219. die Kappe 
als ein: Dorainenftück eingezogen, Groß⸗ Hertzberg (b)' hat ein Worwerk und ‚einen 
Bauer und wurde 1697 von Ewald Jatob von Hertzberg fuͤr s00 Rihlr. wieder⸗ 
Fäuflicy. dem Buͤrgermeiſter Woycke und won deßen: Söhnen 1715 einem von 
demer verfäuft: Von dieſem loͤſete es 2716. Ewald Jacoh von Her&berg wie 
ein, ‚vom weichem 6851749 ı an Friederich Schlecker und won deßen ‚Erben. 1765 
an Jobann Gottfried Heller verfauft wurde, deßen nachgelaßene Tochter, die Ehes 
fau ıdes Frenfchulgen: Laberenz zu, Moßin’ in. Weftpreußenres jetzt beſttzet. Groß⸗ 
Herkbergo(), ein Lehnſtuͤck des Staatsminiſters Yon Hergberg, begreiſt ein Vor⸗ 
wert und einen Coßaͤthen und wird jegt pfandweiſe von. dem; Müller, Mir befeßen. 
Groß⸗Hertzderg () wozu ein Bauer gehoͤret, beſitzet der Hauptmann Conrad; Fries 
derich von Hertzberg zu Baͤrbaum. Dieſem gehoͤren guch drey von den auf der Feld⸗ 
mark des Dorfs Groß⸗ Hertzberg gelegenen 4 Feldgutern. Klein⸗Hertzberg genannt; 
S Barbaum) das eine, aber, beſitzet Caspar Wilhelm von Hertzberg als ein in 
Groß⸗Hertzberg (a) gehoͤriges Gut. aim um um rt 


er m ‚ H Int lg r1J LEE h4ß 
32. Jagertow  mird: geöftentheils.zu. dem, Beigardſchen ‚Kreife: gerechnet, zu 
den Neu⸗Stettinſchen „aber gehören ein. Vorwerk und 4 Bauern; und uͤberhaupt 
4 Feuetftellen,‘ weldye der. Major Hans Heinricy von, Mantenfek -Befiger, 1 S. Jager⸗ 
som unter den adelichen Gütern des Belgardſchen Kreifedant 30% 1-11) nt inn 
2 33: Juchow ein Kitterfis, x Meile von Bärwalde fübfüdoftwärts und ırz Meis 
fen von Neu⸗Stettin gegen Weſten, hat 1 Vorwerk, x Prediger, 1 Küfter, ‚der jaͤhr⸗ 
lich ein koͤntgliches Gnadengehalt von go Rthles erhält, 13: Banern,. 2 Coßaͤthen, 
ı Predigercolonus, ı Krug, 1 Schmiede, mit Einfchließung der zu dieſem Gute ge 
ge Feldgüter oder Vorwerke Zemmenz oder Zamenz;, Wedage ehemals Sal 
nhagen genannt, und‘ des fogenannten Baggen⸗ oder Buſchkathens, 34 Feuer: 
ftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Murterfirche, deren Filial das 
Dorf Lanzen ift und zu welcher die Dörfer Kucherow, Schneidemuͤhle, Giſſolk und 
Das zu dem Gute Kaddag gehörige. Vorwerk Bramſtaͤdt eingepfarret find, Buͤchen⸗ 
und Fichtenholzungen und Fiſcherey in Seen. Für die ſeit dem Jahre 1773 nicht 
aur bey den Gute Juchow fondern auch bey den dazu. gehörigen Vormerken. Zemz 
menz und Wedage für 5300 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Werbef: 
ferungen, wovon die jährlichen Einfünfte nad) den Anfchlägen überhaupt 437 Rthlr. 
15 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß eine zur Beſoldung einiger Landfchulmeifter bes 
ſtinmnte jährliche Abgabe. von 106 Rihlr. von dem Beſitzer dieſer nn 
Lass, zahlet 
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qhlet werden · Juchowſ ein aliee eiſtſches — bem Tode daB 
en Heint ich von Kleiſt ſeinen Säßnen: zuſel. brüderfichen Thei⸗/ 
—— vom ge Mei 1748° wurde "us von: ick. einge Bruder, dem 
Kriegesrathe Ecrnft von Kleiſt dem aͤltern Bruͤder, dem Hauptmann und jegir 
sein Gönerällienteniant And" Gouuverneiut sort. Spandau- Henning Alerander von Kleift 
Überlagen. Zemmenz iſt ebenfalls ein altes Kleiſiſches Lehn, welches ven “Des 
Fran, Hans von Kleift nachgelaßenen 3 Söhnen, dem Oberftlieutenant Asmus —* 
dich, Dort Major Zabel George und dem — Henniug 
mund am ı März 1744 erblich den Gebruͤdern dem Hauptmann und ne 
nerallieutenant Henning Alexander und. dem Kriegesrathe Grotge Ernſt von Kleiſt 
verkauft und von dem letzten mach dem Vergleiche vom: 28 Julius 1751 dem erſten 
erb⸗ und eigenthuͤmlich uͤbetlaßen wurde. Das Kleiſtſche Lehm Wedage oder Fal⸗ 
kenhagen, welches ehemals als ein Buſchkathen mit demcdazu belegenen Acker und 
der Holzung zu dem Gute Raddatz gehoͤrte, wurde zwar von dem Generalfeldmarſchall 
Henning. Alexander von Kleiſt am 10. April 1749 dem Wulf Juͤrgen von Schnell 
verkauft, jedoch wieder” eingeloͤſet und von dem Sohne des Genieralfelümarfe 
von Kleift, dem Hauptmann Leopold nach dem Vergleiche vom 6 April 1752 er ich 
dem Hauptmaunn und jetzigen Generallieutenant von Kleiſt verkauft. 


34, Klingbeck ı Meile von Barwalde gegen Oſten und nach einer 1752 vor: 
genommenen: VBermeßung 3423 Ruthen oder nach der gewoͤhnli Berechnung - 
14 Meilen von Meu⸗Stettin nordweſtwaͤrts, an der Perfante, auf der Land: und 
Poſtſtraße von Cörlin nad) Neu⸗Stettin, Bat 1 Vorwerk, ız Bauern, 9 Coßaͤthen, 
Krug, ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf, der Feldmark des Dorfs eine Waſſer⸗ 
muͤhle, 23 Feuerſtellen, Holzung, Fiſcherey in der Perfante und iſt zu Perſanzig in der 
Meu⸗Stettinſchen Synode eingepfarret. Klingbeck war. ehemals ein altes Glaſenapp⸗ 
ſches Lehn. Die Vormuͤnder des Gerd Wedig von Glaſenapp verkauften es nach 
dem Vergleiche vom 10 November 1691 erblich und mit dem Lehnrechte dem 
Alexander von Kleift; deßen einziger Sohn Chriſtian Asmus ed:erbfe und mit dem⸗ 
ſelben belehnet wurde. Nachdem derſelbe geſtorben war und keine maͤnnliche Leibes⸗ 
erben hinterlaßen hatte, fiel dieſes Gut feinen einzigen ——— dem 
und jegigen Haupemonn Bogislav Heinrich von * I 


35. Rlotzen ein adelicher Wohnſitz 1 Meile von: ‚Bäewalbe: — 
und eben fo weit von Polzin gegen Oſten, bat 1 Vorwerk, 15 Bauern, 1 Krug, 
2 Schmiede, 1. Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs die alten.. Vorwerke 
Zeblin nebft der Zebfinfchen Waſſermuͤhle, Neuhof und Sredehof oder Friedehof, 
das neu angelegte Vorwerk Linz mit 4 Bauern und die neue Pächteren, Kappe 
genannt, 25 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, 
die ein Filial von Koprieben ift, gute Holzungen, aber feine: Fiſcherey. Fuͤr die bey 
dem Gute Klotzen und demjenigen Theile des Guts Pajig, welcher ein altes Wolden⸗ 
ſches Lehn ift, feit 1772 fir 5200. Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Vers - 
beßerungen, wovon Die jährlichen Einkuͤnſte nach dem Anſchlage 413:Rthlr. 18 Gr. 
en betragen — muß. von dem .. a. Guͤter eine zu: UNE 
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adefiche Wittwen amd Walſen befttamme jährliche: Abgabe‘. von Log Riblr. 
—* werden... Heinrich Chriſtoph von Hafenapp erbte Ras. Glaſenappſche Pr 
Kloten -von feinem Mater. dem Rathe und Burgrichter zu: Belgard, Otto Ca 
und hinterließ: es. feinen Söhnen, die ſich am 23 Januar 4766. alfo auseinander 
egten, daß das. Gut Klotzen nebſt den Zeldgätern Zeblin, Meubof und: Geedehef 
ders Deto Heintich von Glaſenapn zuſſel. fi zen rar 


36. Rucherow ein Bauerdorſ, 1 Meile von Neu⸗Stettin gegen Weſten, hat 
10 Bauern, weichen das Land von den ehemals ‚hier geweſenen 4 Coßaͤthen beygele⸗ 
get. worden iſt, 1: Schmiede, z Schulmeifter, 15 Feuerſtellen he und 
Fichtenholz, Fiſcherey in ‚Seen und iſt «ein zu Juchew in der Neu⸗Stettinſchen Ser 
node eingepfaretes altes. Kleiftfches Lehn, welches der Hauptmann Bogislav Heinz 
eich von Kleift. befiget. S. Raddatz. . 


37. Ruffow ı Meile von Neu⸗Stettin nordnordweſtwaͤrts, hat 37 Coßaͤthen, 
2 Schmiede, ı Schulmeifter, 39 Feuerſtellen, Buͤchen / und Fichtenholgungen, Fiſcherey 
in 2 feinen. Seen und iſt ein ju Grdmen; im der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarts 
tes altes Glaſenappſches Lehr, welches aus.;a Antheilen beſtehet. Kuſſow (a) bat 
12 Coßaͤthen und gehörer der vermäßlten Hauptmannin von Kleift zu Schmenzin, 
Sophia Lonifa gebohrnen von Glaſenapp. S. Gramenz. Kuſſow (b) hat 25.Coßäs 
then und gehöret. dem Lieutenant. bey dem: von Pfuhlſchen Regimente, Otto Leopold 
von Glaſenapp, welchem es am 19 Oetober 3781: gerichtlich zuerkannt wurde. 
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38. Lanzen 12 Meiten von Neu⸗Stettin weſtſuͤdweſtwaͤrts, zwiſchen 2 Seen, 
Sundorf und Zemmin genannt, hat ⁊ Vorwerk, 4 Coßaͤthen, wovon der eine 
2 Coßathenhoͤfe beſitzet, auf der Feldmark des Dorfs das von dem geheimen Finanj⸗ 
rathe von Dreger erbauete Vorwerk Dregershof, welches in dem Lanzenfchen Walde 
und an der ſogenannten Baggenmeße liegt und daher auch der Baggenkathen ge⸗ 
nanm wird, 7 Feuerſtellen, eine zu den Neu⸗Stettinſchen Symode gehörige Kirche, 
die ein Filial von Juchow iſt und zu welcher das Vorwerk . Kleinzemmin oder 
Eillerkamp eingepfarret iſt, fruchtbaren. Acker, gute Weide, beträchtliche Holzungen 
und vornemlich viele Buͤchen, Fiſcherey in Seen ‚und iſt ein altes Kleiſtſches Lehn, 
velches die Wittwe des Hauptmanns von Kleiſt, Sophia Eliſabeth gebohrne von 

Defterling beſitzet. S. Altenwalde. 


39. Linde ein Bauerdorf, 2 Meilen von Neu⸗Stettin ſuͤdweſtwaͤrts und eben 
fo weit von Tempelburg oftnordoftwärts, an. der füblichen Geite des großen Sees 
Mieleborg, in einer fandigen Gegend, nahe an der Landſtraße ven Tempelburg nach 
New Stettin, har ız Bauern, wovon ber eine 2 Höfe und 2 andre das Land von 
13 Coßaͤthenhoͤfen befigen, ı Holzwaͤrter, auf der Feldmark des Dorfs die auf der 
Pilow gelegene fogenannte Pilowfche Muͤhle, die aber zu Zacharin eingepfarret iſt, 
12 Feuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial 
von Pieleborg ift, fandigen Acker, aber gute Schafweide und Bienenzucht, Zichtens 
botzungen, Fiſcheren in dem See Pieleborg und beſtehet ans 3 Antheilen. Linde © 
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bot 64 Bauern, welche. Heinrich, Henning, Carl von. Vangerow beſtzet· S. Van 
gerow (a) . &inde (b) beftehet in 3 zu dem Gute Baͤrbaum gehörigen. Bauern, 
weldye der Hauptmann. Conrad. Friederich von 338 beſitzet. S. Baͤrbaum. 
Linde (e) begreift 14 Bauern und. iſt ein zu dem Gute Nemmin (a) gehoͤriges altes 
Zaſtrowſches Lehn, welches der Hauptmann Alexander Zabel Ernft von Muͤnchow 
deſitzet. S. Nemmin: (a), 


si: ı 40. Kottis. eine ſtarke Meile von Neu⸗Stettin füdfüdoftwärtd und. eine. Meine 
Meile von Ratzebuhr gegen Morden, hat in dem Dorfe felbft 9 adeliche Vorwerke, 
3; Prediger, ı Küfter, der jährlich ein Fönigliches Gnadengebalt von 72: Replr. erhäls, 
a0 Haibbauern, 13 Coßaͤthen, 4 Bübner, 1 Krug, a 53 Seuerfiellen, 
eine. zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutserf n welcher die Güter 
Barenbuſch, Naß⸗Glienke und die Hälfte des Dorfs Barkenbrügge als Filiale ges 
hören und das Dorf Barken, die 4 Vorwerke Joduth, die 4 Vorwerke oder Buſch⸗ 
gürer Steinburg und die Vorwerke und Bufchgüter Babylon und Hohebuͤche eingepfarrer 
find, fruchtbaren Acer, gute und viele Weide und eine fo weitläuftige Feldmarf, 
dag außer dem an fich großen Dorfe Lottin, auf derfelben die einen Dörfer Bars 
fen und Joduth, umd die Vorwerke and Bufchgüter Babylon oder Grünwald, 
Steinburg und Hobebuͤche angeleger find, und noch mehrere angeleget werden 
koͤnnten. Lottin ift ein altes Lehr derer von Hergberg, welche diefes Dorf nebft den 
Dörfern: Barenbufh, Barkenbrügge, Barken, Joduth, Groß und Klein⸗Hertzberg 
. im Anfange des ısten. Jahrhunderts in einem. geoßen. Walde angeleger und- ſowohi 
von der Zeit. an, als vorher und bis ‚jegt von: den Herzogen von Pommern zu 
Lehn beſeßen haben. (*) Das Geſchlecht derer von Hergberg, oder von Hirfchberg, 
nad) ihrem redenden Wapen, melches ‚einen aus einem Schachbrett hervorfpringenden 
Hirſch vorſtellet, Harim-ızten und 12ten Jahrhunderte in Franken, Ober: und Nieder: 

achſen gebluͤhet, iſt aber im z.3ten Sa — ve Theil mit dem deutſchen Or⸗ 
or eete 3 den, 


“ 
- 





0) Zu defen Vewels und Erläuterung will ih fynen Eruen, vmme fpmer truewen dinfte sollen, 
die Alteften Lehnbriefe der Familie non gunt vnd gnedigllken ‚gelegen bat genannte dorp 


rtzberg, welche im 9. 2490 dem 

= Gerzlaff von Gergberg, und im J. 1128 
dem Claus von Sernbeog errhehlt find, aus: den 
Urſchriften, die ſo wohl bey der Familie, als: In 
km —— Lehnsarchiv aufbewahret find, 


8 

My Bugflaff van Gades Gnaden, the Stet- 
sin, Pamern, Caßuben, der Wenden Hertoge, 
vnd Förfte ho Ruegen, bekennen vnd tuegen vor 
als wehme, dat vor uns geweſet is de Erbare 
Vnſe lee getruewe Sareflaff vam Hertzeberge, 
vnd Heft uns flietigen angefallen und gebeden, wy 
em lieben möchten ſyn Erue vnd Lehn, Memblis 
ten dat Dorp Hertzebergk, vnd die wueſten Heiden, 
Lottyn und Vietenberge, des wy fiene Dede 
billige vnd redelik erfamıt hebben, vnd hebben 
deme genanten Jareſ laff vam Hertzeberge vnde 


Reenberge mie Acer, Seien, Meyben, Salem, 

etenberge mit r Wefen, olten, 
Moeren, Bruefen, Stueueten, , flietende 
vnd ſtande, fiſcherien, vnd allen andern fruches 
bruekingen alſo die Gueder in eren mahlen vnde 
grenzen liggen vnd belegen findt, vnd alſo 
fe fon Vader vorhen gehat, gebrukett vnd befes 
ten, ock vp en geeruett hefft, guͤnnen vnde ligen 
em vnde ſinen Eruen ſodane Gueder, jegenwerdl⸗ 
gen wo vorſteit, in kraft vnd macht dißes vnſes 


brefes. 

Des Tuechemiße is v l 
nedden > bißen brieff. Arc er — 
Den ——— 

n n 
Jahre. Hieran vnd ouer finde — die Er⸗ 
baren vnſere Reder vnde leuen getruewen Peter 
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den, vermuthlich zu der Zeit, als Gerhard von Herbberg von 1250 bis 1254 Lane 
meiſter, oder Statthalter des teutſchen Ordens in Preußen war, nach Preußen und 

Pommern gegangen und hat ſich bey Neu⸗Stettin am Kuͤddowfluße niedergelafer, A 
two ſie die vorhin genannten und don ihnen felbft angelegten Dörfer als Lehrigiitet 
dia" beſttzen und ehemals auch Das“ nicht weit davon in Pomerellein, 
belegene Dorf Schoͤnow befegen Haben. (**) Jareſlaff oder Gertzlaff !von 
Heräberg, der im Jahre 1490 mit diefen Gütern von dem Herzoge Bogislav X. 
belehnet wurde, iſt in der 12ten Generation der Stammvarer der n Familie 
son Herberge’ Dieferbe Hat ſich in zwo Linien dergeſtallt gerheilet, daß’“bie eine, 
wovon der Staatsminiſter von Hergderg nebft einem: jüngern Bruder est allein 
vorhatiden iſt⸗ die⸗ Haͤlfte aller von Hergbergfihen Lehne und eines jeden der ob⸗ 
gedachten Dörfer ohne weitere Theilung beſitzet, nachdem er und fein Mater Cas⸗ 
par’ Detlof von Hertzbetg, die nach des Aeltervaters Caspar Rüdiger Tode an 
diele fremde verſetzte Guͤter im Jahre 1725 groͤſtentheils eingeloͤſet und wieder zu 
ſanimen gebracht hat, Die zwote Linie beſitzet Die andre Haͤlfte eines jeden Dorfs 
und Hat ſich wieder in verfchiedene Mebenlinien getheilet, die aber jetzt fehr abneh⸗ 
men, da faft alle von dieſer Familie in fönigliche | Kriegesdienfie gegangen) und 
mehr als 30 derfelben in den großen Kriegen des jeigen Königs: geblieben find; 
Die ganze Familie ift zu 3 Lehn: oder Witterpferden verbunden, fo Daß Die eine 
tinie anderthalb Lehnpferd, und die andere gleichfalls anderthalb Lehnpferd befiget 
und die Dienfte dafür zu leiften bat. Lottin (a), als die Hälfte dieſes Dorfe, 
welche dem Staatsminiſter von KHergberg geböret, hat 2 Worwerke, ober das fo 
genannte große und Ffeine Gut, 13 Halbbauern, 4 Coßaͤthen, und die Krug⸗ und 
Brangerechtigfeit mir den Verlage Über das ganze Dorf, welche denen von Hertzberg 
nach der Landesmatricul von 1628 in allen ihren Gütern mit 5 Krügen zuſtehet, 
und wobey fie Durch einen Rechtsſpruch der Koͤnigl. Negierung vom 24 October 1737 
und viele nachher ergangene Reſcripte gegen. die Brauerzumft zu Neu⸗Stettin 3 
et 


Kleiſt, Juͤrgen Kleiſt, Joachim Zitzeuitze, Hen⸗ 
ningk Sieinwer, Henrleus Leuin vnd vele mer 
der vᷣnſern die Ehren vnd Louen wol wirdig ſindt. 
Folgt der Lehnbrief von 1528. 
Wy Juͤrge und Barnym gebrueder, van gar 
des gnaden Hertogen tho Stettin pamern der 
Caßauben vnd Whende, Fuͤrſten tho Rhugen und 
Grauen tho Gutzkow Bekennen vnd betugen vor 
aAß weme dath wy dem Erbaren, vnſern leuen 
getruwen Clauws Yergeberge tho Hertzeberge jm 
onſern ampte Nigen Stettin geſethenen, tho rech⸗ 
ten Maniehne gunth vnd gelegen hebben ſyn Erue 
vnd Lehen nomlick den haluen Hertzeberg mith 
allen Buten fo dartho gehoͤrich vnd belegen ſyndt 
De halve Vitemberge De halue lutke Heyde vnd 


hatff dottin mich holten Aekern Weſen Weyden Jacht 


Sijcherigen Moren Broken vnd allen andern frucht⸗ 
Brukingen Alße Ide ſyne Vorolderen Em dath aller— 
gwleeſi und frigeſt gelaten, vnd he jdt oek gekofft hefft 





ſchuͤ 


Gunnen vnd ligen em vnd ſynen menliken lyues⸗ 
lehenseruen, dath alles ſo vorſteyt jegenwerdigen 
In Craft vnd macht diſſes vnſes breues, vns 
vnd vnſern Etuen an vnſen, oek Bus eynem je⸗ 
dern an ſynen gerechticheiden vnſcheddelick Tho 
Tuchniße hebben wy vnſe Ingeſegele laten hen⸗ 
gen an diſſen breff, de geſchreuen vnd gegeuen 
js tho Olden Stettin am Dinxſtedage na Fabiani 
vnd Sebaftlani anno domini jm veffteigenhun⸗ 
dertſten vnd darna jn deme acht vnd twintige? 
ſten Hirby an vnd auer ſynt geweſeth de Erba⸗ 
ren vnſe Redere vnd leuen getruwen Viuigentz 
van Eickſtede, vnſes Landes Stettin Erffkamerer 
Jacob Wobeſer vnſe Canzler vnd Houptmann 
tho Lowenberg Anthonius Natzmer vnſe Haup⸗ 
marſchalck Zabel van dem Wolde vnſe houpth⸗ 
man tho Nigen Stettin Jurgen Kuſſow vnd 
Franz Diene vnſe Secretarius. 





* 
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uͤtzet worden finds Nach dem in dem J. 1753 erſolgten Tode des in Sardini⸗ 


en. Dienſten geſtandenen Hauptmauns Caspar Detlof von Hertzberg, 


übernabin 


deßen ältefter Sohn, der Damalige geheime begationsrath und jegige geheimer Staats: 
und. Cabiyersminifter,, Ewald Friederich von Hergberg, nach einem mit feinen beis 
den jüngern Bruͤdern ben; 23 May 1753 geſchloßenen Vergleiche, die von feinem 
Water befeßene Haͤlfte der von Hergbergfchen Güter, Er verkaufte fie zwar durch, einen 
Vergleich vom 12 December 1756 an-einen Vetter von der andern Linie, George Caspar 
von Herhberg, det ſie unter feine 3, Söhne vertheilte ; da fie aber. die Guͤter nicht behaupten 


et) 





s C**) Ich glaube ſo wohl. der uralten Familie 
von Herkberg, als andern Liebhabern der Genea⸗ 
logie einen angenehmen -Dienk zu leiften, weun 
ich hier eine. Nachricht von diefer Familie einruͤcke, 
welche fhon in des von Krohn Adelslexicon ftes 
het, von dem Herrn Staatsminifter von Hertz⸗ 
berg felbft aus den darinn angeführten Büchern 
und Familienurfunden aufgefegt, und nunmehro 
yon demſelben folgendermaßen noch mehr berich⸗ 
figet worden iſt: . 

Die uralte Familie der von Zertzberg iſt in 


fand ötes Buch, ©, 350.) Diefes Geſchlecht 
bluͤhete ehemals vornemlich in Franken, Sachen, 
und in den Brauuſchweigiſchen Landen und kommt 
haufig in, den Urkunden dieſer Lande vor. Luit⸗ 
pold von Kergberg war einer der anſehnlichſten 
Lehnsleute des Herzogs von Sachen, Yeinrich 
des Loͤwen, der. in den Urkunden dieſes Herzogs 
fowohl, als Kalfers Friederich J. fehr oft ers 
fheiner und dem Herzoge lange beygeftanden, nad), 
deen Achtung aber, fein auf dem. Harze belege⸗ 
nes Bergſchloß Herkberg dem Kalfer — hat 
und auf deßen Seite getreten. iſt. (Chronicon 
Hermann Corneri p. 60, Scheide orig. Guelph; 
T. II. p. 425. Maderus, Rermeyer unb andre 
Braunſchweigiſche Geſchichtſchreiber.) Die Nach⸗ 
kommen dieſes Luitpoid haben das Schloß Hertz⸗ 
berg bis a >. — — 
von Gers v an feinen Tochtermann, 

nen von Zisperg überlaßen hat. (S. Winkel 
manns Beihreibung von Heflen. ©. 247.) Fer⸗ 
ner kommen vor, Zertwig von Herzberg, in 
einer Urfunde des Grafen Wilhelm von Juͤlich, 
vom Sabre 1230. (Tefchenmachers annales 
Cliviz p. 350.) Gieſeler von YGergberg, im 
Jahre 1243. (Orig. Gueph. T. IV. P. 1979 





fonnten, 





Balduin in den Jahren 1247. und 1252. (Orig. 
Guelph, T. III. p. 706, T. IV. p. 212.) * 
renbold im Jahre 1250 und 1268. (Ludewig 
reliqu. Mſpt. T. I. pı 70.) Gedinus von Zertz⸗ 
berg, der im Jahre 1253 die Stade Frankfurt 
an der Ober, zufolge der. auf dem Rathhauſe dort 
uoch befindlichen Urkunde, auf Befehl-des dama⸗ 
figen Marggrafen Johann erweitert hat. (Beck⸗ 
manns DBeichreibung von. Frankfurt. S. 28.) 
Gerhard. von Sergberg war im Jahre 1254 
vierter Landmeilter oder Statthalter des teutſcheu 
Nitterordeus in Preußen, deßen Hochmeifter das 
male noch zu Marpurg in Heſſen refidirte, welchem 
wichtigen Amte er, nach dem Zeugnige der Ges 
ſchichtſchreiber (v. P. de Duisburg Chronicon 
Prufliz. p. 181. Schügen und YSennibergs 
Preußiſche Chroniken, imgleichen viele Urkunden 
in Dregers eod. Dipl. Pomer. T. J. p. 247- 
401. 414. 417. 418.) zwey Sahre mit vielem 
Ruhm vorgeftanden hat, nachher aber nad) Teutſch⸗ 
land zuruͤckgekehret iſt, wo er in verfchiedenen Urs 
kunden als Hochmeiſter des Ordens zu Marpurg 
erſchelnet. (Heineccii Antiq. Goslaria p. 290. 
Rettner Antig. Quedlinb, p. 344.) Ferner fas 
men in andern Theilen Teutichlands vor, Nico⸗ 
laus von Zertzberg im ap 1259. 
wig relig. T. I. p. 360.) Brumow im Sahre 
1238. Geckmanns Anhalt. Chronik T. 2. 
p 167.): Dieterich von Kergberg im Sahre 
1289. (Kenzen Brandenburgiſche Urkunden S. 
903.) Matheus von Sergberg zu Hertzberg in 
Sachen, in den Jahren 1290 und 99. (Ludes 
wig relig. T. 1 p. 155 und 219.) germann, 
Eberhard und Georg von Hiräberg waren im 
Jahre 1413 auf dem Eomeilium zu Coſtnitz. 
(Muͤnſters Cosmographie. T. 3. p. 796.) Bruͤ⸗ 
no von nr war im Sabre 1440 Groß⸗ 
copmtor, uud Bünther im Jahre 1453 Ritter 
des teutſchen Ordens in Preußen. (Schuͤtzens 
Preufifhe Chronif ©. 134.) Sigieman von 
Hertzberg war ein Mitglied des Kriegesräthe, des 
vom Pfalzoraſen Friederich ‚zugeordnet. war,, „da 


. 


- 
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Fonnten, ‚fondern fie ſehr verſchuldeten, fe nahm fie dee Stantsminifter von 


berg gleich wieder zurück, erhielt fie den ganzen Mupifi 
ften und ließ fie ſich durch eine Gentenz des Coͤßlinſe 


Krieg über auf feine Kor 
Hofgerichts vom 1 Fe 


bruar 1769 wieder jueignen, fo daß alle darauf gebaftere Schulden einem jedem 
richtig bezahlet wurden. Geit der Zeit befiger der Herr Staatsminiſter dieſe Hälfte 


der vom Hertzbergſchen Gürer allein, und har fie mit Haufen und Vorwerken 
‚fehr angebauer und in den beſten Stand gefeger. In der zwoten Hälfte des Dorfs 


fortin, welche der andern Linie gehoͤret, ift ein: Gut (b) beſtehend aus einem ader 


im ; die von dem Türfiichen Kal⸗ 
nn el Stadt Wien entfehte. 





Glauben verdienet, erfcheinen . die von Sirßberg 
und Gergberg auf den meiften teutfchen Turnier 


8, 
aus dem Weiche nach Preußen und Pommern 
gegangen, und bat fich theils in Preußen und Ers 
meland, vornemlic aber in Pommern, an dem 
bey Schneidemuͤhle in die Netze —— rd 
n, wo 


den zufarmmenhangenden Diſtriet der Dörfer 

Sting, Lottin, Barenbufh, Barkenbrägge und 

Barken, als Lehngüter befiget, und bie Originals 

lehnbriefe darüber, fele dem Jahre 1490 von jes 
Pommerfhen 


35 
2 


ganzen amilie von Geruberg, 
und befonders der Linie des noch lebenden König, 
ftchen Preußiſchen Staatsminifters won Heuberg, 

der die Hälfte aller obgedachten Eehngäter 
leſe Gamilie hat ſich vorneinlich in den Bran- 
und Preußiſchen Kriegesdienften her ⸗ 


lichen 








verfhledenen Feldſchlachten, unter der Regierung 
des jebigen Königs von Preußen geblieben find,’ 
Sn = en ae en) Rein 
gewo Du | eorge von Zertzberg, ber 
neralmajor und Chef eines SInfanterieregimente; 
wie auch Domprobft an Cammin geweſen und in 
der Schlacht bey Keffelsdorf, im Jahre 17437 
bey dem Angriff des Saͤchſiſchen Retrandyemente; 
wo er die Sinfanterle commandirte, geblieben iftz 
2) Joachim Wilhelm von Zergberg, der ale 
Dberfter des Finkſchen Sjufanterieregiments, im 
Jahre 1760 in der Schlacht bey Kunnerdo 
gegen bie Rufen geblieben, nachdem er fih im 
den drey Kriegen des jeßigen Königs, in allem 
Seldzägen, auf eine befonders rühmliche Art hers 
vorgerban und wegen feiner großen Kriegeswiſ⸗ 
fenfchaft zu dem michtigften Erpebitionen gebraucht 
menge it; 3) Diefes Oberften Bruderfohn, 


den aten tember 1727 geboren. Da derſelbe 
fi) von feiner Jugend an den Wiffenfchaften ges 
widmet, fo hat er im Jahre 1742 in dem Gyms 
naſium zu Stettin eine von ihm felbft ausgear⸗ 
beitete Differtationem hiltorico-gencalogicam de 
Geftis Imperatorum Auftriacorum Öffentlich vers 
theidiget und: drucken laßen, und im Jahre 174% 
die Differtation de Unionibus & comitüs Elefto- 
ralibus anf der Univerſitaͤt zu Halle fine Prefide 


Gas Defendiret, indem man ibm nicht erlaubet, eim 


von ihm entworfenes, aber fonft approbirtes Jus 
zes Brandenburgicum öffentlich zu ventls 

» Die letztere Schrift gab indeßen Gelegen⸗ 
heit, daß er nach feiner Ruͤckkunft von der Unis 
verſitaͤt gleich in koͤnigliche Dienfte genommen und 
im Sabre 1745 als Legatiousferretaire auf dem 


befiget. Kaiferlichen Wahltag nad Frankfurt am Maps 


verſchickt, hienaͤchſt tm Sabre 1747 zum Lega⸗ 


tlonsrath ernennet und unter die von dem Könige 


damals geftiftere Pflamyfchule von jungen Edellens 


den ten, die zu auswaͤrtigen Geſchaͤften zugezogen wers ⸗ 


* 
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lichen Rittergute und 2 Halbbauern, welches laut Vergleichs vom r Februar r 

Johann Philipp von Hertzberg beſitzet. Ihm fiel auch nach dem am 5 Zunius J 
erfolgten Tode feines einzigen Bruders des Artillerte⸗ Hauptmanns Caspar Friederich 
von Hergberg dasjenige Vorwerk oder adeliche Rittergut zu, welches dieſer nebft eis 
nem Coßaͤthen in Lottin und einem unbebaueten Copärpenlande in Steinburg be⸗ 
ſeßen harte. Lottin (c) har ein NWorwerf, meldyes nad) dem Abgange des Joachim 
Daniel und hernach des Joachim Heinrich von Hergberg laut MWergleiche vom 


21 März 1780 nunmeßro des Major Perer Müdiger von Hertzberg So 
Sodrn Deo 


gottin 





den follten, geſetzet wurbe. Im Jahre 1750 wur⸗ 
de ihm das geheime Staats: und Cabinetsarchiv, 
nach dem Tode des von Ilgen anvertraut. 

Zahre 1752 erhielt er von der Berlinifchen Aka⸗ 
demie des Wiſſenſchaften den Preis der Aufgabe 
Aber die erfte Bevölkerung der Mark Brandens 
durg und wurde darauf nicht allein zum mn 
deſagter Akademie, fondern auch von Br. Königl. 
Majeftäe ju Dero 
net. 1747 befam er nach dem Tode 
Des Wahrendorf die vornehmſte 
Erpedition des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten und hat damals das befanute 
‘Memoire saifonne und die andern wichtigſten 
Staatsfehriften des Koͤniglichen Preußiihen Dos 
fes im letztern Kriege aufgeſetzet. Im Anfange 
des Jahres. 1763 wurde er als Königlicher Preußi⸗ 
fer Bevollmaͤchtigter auf den Friedenscongteß 
nach Hubertsburg geichicet und hat den Krieden 
Bafelbft mit den Wevollmächtigten der Hoͤfe zu 
Wien und Dresden gluͤcklich zu Stande gebracht 
wid den 1 sten Februar unterzeichnet. Gleich nach 
feiner Zurücfunft ernannten Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtat ihn zum zweiten Staatsminiſter bey dem Des 
partement ber auswärtigen Geſchaͤſte, welche 
Stelle er noch jetzt bekleidet und ſich ſeit der Zeit 
vornemlich durch die bey Gelegeuheit der Beſitz⸗ 
Aehmung von Weſtpreußen und in der Bayerns 
ren Succefiensfache im Namen des Hofes hers 
‚ausgegebene Staatsfchriften und durch den vors 


jüglihen Antheil, den er am den zu Braunau berg. 


und Terhen gepflogenen Friedensnegociationen ges 


habt, um den Preußifhen Staat verdient gemache. 


at. Folgende Stammtafel ift aus Urkunden ger 
und bewährer: 
— von Hertzberg. 
Sareſlaff 1490. 
George. 
— 
MVaus i528. 


geheimen Legationsrtath ernen ⸗ 


Landbvogt und Amtmann der Köntgl 


* 
fat, — * 
Fe | 
Esidius 1601 —.16ı$. 
PR Lorenz geb, 2658 + -ı713% 
Enspar Detlof geb. 1684 3 1773. 


Ewald Friederlch von. Hertzbetg geb. 7724; 
Minen In Bapyen dnen SEA var Tele * 
n einen ch mit € 
toeihe im weißen Felde, aus einer blau Up ee 
feldigten Schachtafel fpringend und drey Pf 
auf dem gefrönten Helm. Die von he 
ne Aid, er al Bann AR ie 
7 ett. — 

rt aber Chronik am = De 
und das groffe Wappenbuch. Lit. H) Zu ber 
Preußifh:Pommerfchen Familie gehören nicht die 
Im Würtembergiicen und zu fi aufhals 
tende von bie ein Bappen 
ben, und noch weniger die zu 
ih in den Adelſtand erhobene Gern von 
Die Pommerſche Familie von 
hat das Indigenat in Pohlen und wird hier Ar⸗ 
embirsfi genannt, Einer diefes Mamens war 

be von Polrzwin und wurde im Jahr 1714 
Bifhof von Klow. (S. die Buropäifche gas 
ma. ©. 161. ©. 520.) Friederich Wilhelm, 
Freyherr von Zertzberg, war im Jahre 1734 

Din 

fhen Inſul Femern. (S. den a Kamen: 
von 1734. ©. 271.) Berfchiedene von der Pom⸗ 
merfchen Familie befinden ſich jetzt in Rußiſche 
Kriegesdieniten bey des Dee⸗ und Landmacht. 
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Lottin (d) mit, einem Vorwerke, 3 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, 1 Buͤdner und einen 
Gurte in Steinburg kam von Adrian Detlof von Hertzberg am feinen Sohn Tobias 
Solveſter, von diefem an feinen Sohn, den Hauptmann, George Friederich von 
Hergberg, und nach deßen Tode am feine nächfte Agnaten, Euſtach Wilhelm und 
George Caspar, nady deren, Tode. es durch die Sentenz; vom 28 December 1769 
für. das meifte Gebot dem Lieutenant Hans George von Her&berg zuerfannt wurde, 


amd nach degen Tode mach. dem Theilungsrerefje feiner 3 Söhne vom 26 Julius 


3775 dem Major Woldeckſchen Negiments, George Chriſtoph von Hergberg zufiel, 
der. nachher noch 2 Höfe in Barken oder Barken (c) und 2 in Joduth dazu 
Faufte. Lottin (e) mit 2 Worwerken, als dem Endegut oder KleinLortin und dem 
fo genannten Chriftian Rüdiger Gut, 2 Halbbauern, 3 Coßäthen und 2 Büdnerff, 
nebſt den Bufchgätern Hobenbüche und Steinburg, fiel-nady dem Tode des tienter 
nants Hand Yürgen von Hertzberg, nach dem Vergleiche feiner 3 Söhne vom 26 
Julius 1775 dem Major ber der koͤniglichen Garde, Erdmann Bogislav von Hertz⸗ 
berg zu. Lottin (F) mit einem Vorwerke, einem Coßaͤthen und einem Buͤdner 
kam nach dem Tode des Ultich von Hertzberg an feinen Sohn Joachim Ehriftian, 
nad) deßen Tode es won feinen Allodialerben der Major Peter Rüdiger von Her: 
berg 1769 wieder 'einlöfere, der es den 15 September. 1780 dem Major George 
Chriſtoph von Hergberg erblicdy verkaufte. -Sortin (g) iſt ein Coßaͤthenbof, welchen 
ein Lieutenant von Vangerow pfandweife befiger. Auf der Feldmark des Dorfs 
Lottin liegen noch folgende Vorwerke und Bufchgäter, ale: 1) Joduth, welches 
ein kleines nach der Seite von Neu⸗Stettin angelegtes Dorf oder Buſchgut iſt, 
fo nur aus 4 Höfen beſtehet, wovon der eine, als der halbe Theil dem Staats— 
mimfter von Hertzberg, die 3 andern aber der zwoten Linie zugebören. 2). Babylon, 
ein anfehnliches Vorwerk oder Buſchgut, welches dem Staatsminifter von Hertzberg 
zu Sottin (a) geböret, deßen Xeltervater Caspar Rüdiger es unter dem Namen 
von Grünewald angeleget bat, nachher aber ift es gemeiniglich Babylon genannt 
worden, .3) die 4 Vorwerke Steinburg genannt. - Steinburg (a) gebörer zur erſten 
tinie dem Staateminifter von Hertzberg, der es 1751 von den von Güntersberg und 
von Seiger einlöfete, es aber durch einen Vergleich vom ar May 1753 feinem 
Vaterbruder, dem Oberften Joachim Wilfelm ‘von Herkberg überließ, deßen Witt: 
we es jegt auf ihre Lebenszeit beſitzet. Steinburg (b) geböret zur zwoten Linie 
and war eine Zeitlang verfegt, ift aber nunmehro von dem Hauptmann Conrad 
Sriederich von Hergberg eingelöfer. Steinburg (c), jet Sriederichsburg genannt, 
gehörer dem Major George Chriſtoph von Herkberg zu Lottin (d), und Steinburg (d) 
dem Major. Erdmann Bogislaus von Hergberg zu Lottin (e). Eben dazu nnd deitte 
felben gehoͤret das gleichfalls auf der Lottinfchen Feldmark befindliche an Babylon 
nd Steinburg geänzende Vorwerk oder Buſchgut Hohebuͤche. 


41. Lucknitz z Meile von Bärwalde nordnordweſtwaͤrts und 12 Meilen von 


Dolzin oſtſudoſtwaͤrts, nicht weit von einem Walde, auf der Straße von Barwalde 
nad; Polzin, bat 2 Vorwerke, 20 Bauern, ı Coßaͤthen, ı Schmiede, s- Schufmeifter, 
235 Zeuerftellen, fruchtbaren Acker, Holzung, aber Feine Fiſcherey und ift ei zu Coprieben 
in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches jet aus ee 

4 eſte⸗ 
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beſtehet. Lucknitz (a) befteher im einem Vorwerke, 1o Bauern und x Coßächen und 
ift ein altes Glaſenappſches Lehn, welches der Lieutenant bey dem Regimente des 
Prinzen von Naſſau⸗ Uſingen, Johanu Sranz George von Glaſenapp befiget. Luck⸗ 
nitz (b) hat ein Vorwerk und 6 Bauern, die ehemals zu dem Gute Oſterfelde gehoͤr⸗ 
ten, jeßt aber von Otto Heinrich won Glaſenapp Hefehen werden. S. Valm. fuck 
nig (c) hat 3 Bauern, welche dem Major Philipp Ferdinand von Wolde gehörem 
Lucknitz (d) beſtehet im einem Bauerhofe, welcher von Mare Franz von Glafenapp 
befeßen, von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 22 Januar 1728 aber der Maria Eli⸗ 
faberh von Glaſenapp zuerkannt wurde. Von diefer wurde derfelbe nad) dem Teſta⸗ 
mente vom 15 Junius 1741 ihrem Brüder George. Ehriftian von Glafenapp und 
bon diefem wieder in feinem Teſtamente vom 17 May 1752 ben beiden. Töchtern 
feiner Schweſtertochter, als Johanna Friederica Louiſa und’ Sophia Franciſea Ehar⸗ 
jotta Bugen vermacht, deren Water, der Inſpector David Buge⸗ als Vormund feines 
Tochterſohnes David Lehmann, und Sophia Franciſca Charlota Bugen verehelichte 
Michaelis, dieſen Bauerhof nach dem Vergleiche vom 20 Julius 1774 dem Eigen⸗ 
shümer Franz Bülow verkauften. —— — 


42. Luͤbguſt ein adelicher Wohnſiiz ı Meile von Baͤrwalde nordoſtwaͤrts und 
2 Meilen, oder nach einer 1752 vorgenommenen Vermeßung 5588 Ruthen von Neu⸗ 
Stettin nordweſtwaͤrts, nicht weit von Der Perſante, hat 2 Vorwerke, 12 Bauern) 
22 Coßaͤthen, x Krug, 1 Schmiede, 1 Schulmeiſter, ein Vorwerk in Wruckenhuͤt⸗ 
ten, 39 Feuerſtellen, guten Acker, eine kleine Holzung, der Roſin genannt, Fiſcherey 
in der Perfante und iſt ein zu Gramenz in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrte® 
Allodialgut, welches die Gemahlinn des Hauptmanns Carl Friederich von Singers: 
Teben Helena Amalia gebohrne von Gfafenapp beſitzet. Zu Lübguft ift ein runder 
Brunnen, etwa 8 Schritte im Durchmeßer, der ein fehr Mares und mineraliſch ſchmecken⸗ 
des Waſſer Hat und daßelbe beftändig fo ftarf-treibt, daß er alles mas man hinein 
wirft, wieder an das Ufer heraus wirft. S. Gramenj. 


43. Luͤmzow 4 Meile von Ratzebuhr oſtnordoſtwaͤrts, nahe an der Glienke, 
bat’ 2 Vorwerke, 27 Bauern, 5 Coßaͤthen, ı Küfter, 1 Krug, 1 Schmiede, auf der 
Feldmatk des Dorfs eine Waſſermuͤhle, die auf der Kuͤddow Tiege, 7 Ziegelen und 
einige neu angelegte Büdnerhäufer, 36 Feuerſtellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen 
Synode gehörige Kirche, die ein. Filial von Ratzebuhr ift, fruchtbaren Acer, gute 
Büchenholzungen, eine beträchtlicye Fichtenheide und Fifcheren in der Kuͤddow. 

die in dem Jahre 1774 für 1300 Rthlr. Fönigl. Gnadengelder neu erbauete Buͤd⸗ 
nerhäufer, wovon die jäprlichen Einfünfte nad) dem Anſchlage 60 Rthlr. betragen 
ſollen, muß eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe 
von 26 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, welches ehemals ein 
altes Lehn der von Falken und von Muͤnchow war. Nach dem Tode des Landraths 
Egidius Chriſtoph von der Oſten, der es als ein neues Oſtenſches Lehn beſaß, fiel es 
nad) dem Theilungsvergleiche vom 9 März 1742 ſeinen beiden juͤngſten Söhnen 
Philipp Adrian und dem Lieutenant Zriederih Wilhelm und 1746 dem legten allein 
zu, von welchem es nach dem MWergleiche von 20 December 1749 erblid) feinem 
[Dodddd 2} Schwas 
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Schwager, dem Nittmeifter Lorenz Richard Morig von Born und von dieſem am 
ı Auguſt 1777 dem Lieutenant bey dem Regimente des Prinzen td — 
ſchweig, Alexander tubewwig von Manteufel verkauft wurde, N 


—* CuzigMeile von Polzin weſtnordweſtwarts hat außer den zu dem — 


— 2 fen und den auf der Feldmark dieſes Dorfs ger 
m (©. ve unter den adelichen Gütern bes Belgarvfehen 
an: 2 —— das große und das Peine Gut genannt, 11 alte Bauerhoͤfe, wonon 
aber 2 zu dem Gute Retzin (b) gehören, S. Nekin (b), 2 rigen 1 Schub 
meifter; 16 Feuerftellen und eine zu der Belgardſchen Synode gehörige, Kirche, die 
ein Filial von Polzin ift. — die un dem Gute $ußig in dem Jahre 1773 für 
7300 Rthlr. königliche Gnadengelder vorgenommene Werbeßerungen, wovon bie. jährs 
lichen Einkünfte nady dem Anfchlage 60 Rthlr. betragen gen muß eine. jährliche 
Abgabe von: 26 Rthlr. von dem Beſitzer diefes Guts bezahlet werben. In dem 
Jahre 1776: find abermals: ‚bey. den Gütern Arnpaufen und Utzig fir Lönigliche 
Onadengelder beträchtliche Verbeßerungen gemacht worden, wovon aber in der Ber 
— des . Dorfs bereits das nöthige ift bemerfet worden. Den zu dem 
DNer-Stettinfchen Kreiſe gehörigen Theil:des Dorfes tuzig befißer George Heinrich 
von Zaſtrow, (S. Wufterharife) dem auch das Patronatrecht über die hiefige — 
elkin jufiebet, die hohe, mittlere und -niedere Jagd aber und die zu dieſem Dorfe 
gebörige Eichen⸗ Buͤchen⸗ und andre Holzungen, wie auch Die Fiſcherey in dem 
mitten in dem Dorfe gelegenen See und in einem Bache, gehoͤret dem u 
ſtrow und den von Wachholz gemeinfchaftlich: 


45. Naſeband ein Nitterfig und anſehnliches Dorf, 2 Meilen von Bubiig. 


gegen Welten, eben fo weit von Baͤrwalde nordnordoſtwaͤrts, a} Meilen von- Polzie 
sfinordoftwäres, 3 Meilen von Belgard füdoftwärts, eben fo weit von Neu⸗Stettin 
nornordweftwärts und 4 Meilen: von Coͤßlin gegen Suͤden, auf der Straße von Pols 
iin nach Bublig, in pin .. Gegend, bat ı — 1 Prediger, 1 Kuͤ⸗ 
ſter, 17 Bauern, 13 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, 40 Feuerſtellen, eine zu der 
Belgardſchen Synode gehoͤrige Mutterficche, deren Filiale die Dörfer Koma. und 
Ehmenzin find und zw weldyer das Dorf Drenom. eingepfarzet if, Maft: und Fich⸗ 
tenbolzungen und Fifcheren in Teichen, 3 Pleinen Seen und einem Bade. Zu dem 
Gute —2 gehören noch 1) das Vorwerk Ardmerwinkel, welches 5 Meile 
von Nafeband gegen: Süden an einem Bache liegt, der. fich mis der Tribguſt ver 
einiger und tmiche weit von dem Vorwerke Schwartow in die Perfante fällt, 2) die 
Paͤchterey Marienhof, ehemals Zigen genannt, nicht weit von Krämerwinfel, 
an demfelben Bache, 3) eine Ziegelen, 4) eine auf der Feldmarf des Dorfs ges 
legene Waſſermuͤhle, 5) der Dimkuhlſche Pachthof, fü eine — in der 
Holzung, Dimkuhl genannt iſt, und 6) ein Holzwaͤrterkathen, der ein Ackerwerk 
- in der fogenannten Bufcheavel ift und r Meile von Naſeband gegen Often nach 
Bubtig zu liege. Naſeband war ehemals ein altes Glaſenappſches Lehn, ift aber 
jegt ein Boninfches ten, welches Bernd Eccard von Bonin beſaß. Er Faufte 
dazu nicht nur am 25 Januar 1697 etliche Kaͤmpe in dem ſogenannten Werfrußeree 


⸗ 
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son Martin. Joachim von Kleiſt, fondern aud) nad dem Vergleiche vom 27 Ja⸗ 
nuar 1697 einen Theil von einer Cavel Holjes in Werfenheege an dem Zeblinfchen 
Freyenſtein belegen. für 327. Gulden von Jürgen von Kleift und ** diefeg 
Gut feinem Sohne, dem Hauptmann Joachim Ernſt von Bonin, welcher es nach 
dem bruͤderlichen Theilungsvergleiche. vom 2 Dctober 1731 befam und das jetzt zu 
Diefem Gute gehörige Vorwerk Kraͤmerwinkel, das. ehemals ein Lehn der von Schnell 
war. und zu Wilnotw- gehörte, von der Wittwerund den Erben des Henning Wedig von 
Schnell nady dem a Vergleiche vom 8 Julius 1735 an fich brachte und 
* mit demſelben belehnet wurde, Nach feinem Tode beſitzet jetzt fein einziger 

Sohn mo: Geben: der Hauptmann Bernd ludewig van Beunin⸗ dieſes Gut. 


F 46. emmin. 4 Meilen von Barwald ſud ſadoſtwarr und 2 Meilen von New 
Stettin weftfühweftwärts, an dem. Meinen Nemminſchen Ger, bat 2 Worwerfe, 
4 Coßaͤthen, mie Einfcpliegung des zwifchen dem Memminfcyen und Hohenhauſenſchen 
See. gelegenen und. zu dem Gute Nemmin (b) gehörigen -Vorwerfs Hohenhauſen 
8 Beyerfiellen, Buchenholzungen, Fiſcherey im Seen und ift ein- zu Pieleborg in 
der Neu⸗Stettinſchen Spnode eingepfarrtes altes Zaſtrowſches Lehn, welches aus 
2 Antheilen beſtehet. Nemmin (a), welches in einem Mittergute oder Vorwerke 
mit 2 Coßaͤthen befteher, und die. dazu gehörigen Guͤter Pieleberg (c)- und Linde (c) 
fielen nach dem. Tode des Hauptmanns von. Zaftrom feinem Sohne dem Hauptmann 
Friederich Ehrenceich zu; — dieſe Guͤter nach der dem Prediger zu Pieleborg er⸗ 
theitten Vollmacht, nach dem: Vergleiche vom 24 Auguſt 1764, mit einem Theile 
des Patronatrechts an der Pieleborgfchen Kirche und Pfarre und einem Drittel ſo 
wohl an der Pieleborgſchen ald an der Pielowfcyen Mühle der verwittweren Ober⸗ 
fin von Ben, Agneſa Ulriea gebohrnen von Muͤnchow verkaufte, deren nachges 
laßene ende rs als Friederich Alerander Otto Richard, Sophia Dorothea, Fries 
deriea Maria tuifa und Johann Auguſt $udewig fi) wegen der mütterlichen auch 
ihrer 1777 geftorbenen Muhme, der Zräulein. Eva Eliſabeth von Muͤnchow Nach⸗ 
laßenſchaft am 14 April 1778 alfo auseinauber ſetzten, Daß. diefe Guͤter dem Ueute⸗ 
vant Friederich Alerander- Otto Richard von Muͤnchow durch das Loos zufielen. 
Dieſer verkaufte ſie am 20 December 1780 dem Hauptmann Alexander Zabel Ernſt 
yon Manchow zu Eichenberge. Nemmin (b), wozu das Rittergut oder Vorwerk 
Hohenhauſen und ein Vorwerk und. 2 Coßäthen in Nemmin gehören, befiget Hein⸗ 
rich Henning Carl von Vangerow. S. Vangerow (. 


47. Oerden 3 Meile von Baͤrwalde ſadſudweſtwaͤrte auf hoben Bergen, bat 
1 Vorwerk, 4 Banern, 7 Coßaͤthen, 1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs das 
Borwerk, Ziegellamp genannt; 2 Waflermühlen, ı Walkmuͤhle, wovon aber die eis 
ne Waſſermuͤhle zu dem Gute Bärwalde (a) gehöret, 16 FZeuerftellen, gute Holzuns 
gen und Zifcherey Ind ift zu der Kapelle in Tarmen in der Neu⸗Stettinſchen Sys 
node eingepfarret, Das: Dorf Derden wurde von den von Ölafenapp in dem Eos 
pribenfhyen Bufche angeleger und ift niche nur von ‚der Eontribution ‚fondern auch 
von den Lehndienſten befreyet. Cafimir von Glafenapp, ein Sohn des Gerd We— 
dig, trat es als ein Glafenappfches str nad) rg Vergleiche vom 25 — 

1680 
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1680 fſelnem Schwager Dionyſius von Blankenbueg ab, deßen Kindet es Kö 
Oberſten von Borck und deßen Gemahlin überließen, vor’ welchen es aber der Ober 
fie Dionyfiis George von Blankenburg. am 14 Januar. 1743| wieder an ſich brach⸗ 
des‘ Dich’ das — 14: September 1744 wurde dieſes Gut allodifieirer, 
welches fi in 77 ; erfolgen Tode Des Oberfien son Blankenburg deßen Biu⸗ 
berfoßne, bem Liemnenant ¶Wilhelm von: Blänfenbürg jufiel und von denifelben nach 
Beim Bergleiche vor’ 4 April 1946 dem Oberanitmann und - jegigen Cammer⸗ 
rathe ** P ilipp Holz — wurde, . 


48. Pasig 3 Meile von Barwalde nordweſtwaͤrts and "Tr MALE von Polzia 
oſtſodoſtwaͤrts, an einer Meinen Eichenhofjung, auf der, Straße von Baͤrwalde nad) 
ofgin,. par x Worderk,: 12 Bauern, 8 Eofächen, 1’Rrug, 1 Schmiede, 1 Schul⸗ 
meifter, 32 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, wenige Holzung / feine: Fiſcherey, graͤn⸗ 
jet an —* —— Dorf we. und 4 m Bu ——— — 
Stettinſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches rich von Glaſenapp theils 
— — Gtafenappicyes, theils als win altes Woidenſches Lehn heiter: S 
oprie Pe — EG En Tr } Tr... zdf ft PL FO u AR 


49. Pielebort Wieleburg ein Coßaͤthendorf ohne Vorwerk, 2 Meilen 
von NeuStertin weſtſuͤdweſtwaͤrts, eben fo weit von Tempelburg nordoſtwaͤrts und 
eben fo weit von Bärwalde gegen Süden, an dem großen See Piereborg, in einee 
nemlich ebenen und -fandigen Gegend, bat x Waſſermuͤhle, 1 Prediger, 1 Küfter, 
19 Eoärhen, ı Schmiede, ı Predigerwittwenhaus, 1 Predigereofonenhaus, 23 Feu⸗ 


erftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, ju welcher, 


die Dörfer Dummerfig und Linde als Filiale gehören. und - die Dörfer Baͤtbaum 
und Nemmin eingepfarrer ind, Holzungen; Zifcyeren in dem See Pieleborg und 
beſtehet aus 3 Antheilen.  Pieleborg (a) bat 10 Coßaͤthen, welche Heinrich 
Henning: Earl: von Vangerow beſitzet. S. Vangerow (a). Pieleborg (6) gehoͤret 
zuͤ dem Gurte Baͤrbaum und beſtehet in einem Theile der Pieleborgſchen Mühle 
und In 7 Coßaͤthen, ‘welche der Hauptmann Conrad Friederich von Hertzberg befiget. 
S. Baͤrbaum. -Pieleborg Ce). hat 2 Eofäthen und ift ein zu dem Gute Nem⸗ 
min (a) geböriges altes Zaſtrowſches Zehn, weiches der Hauptmann Alexander Zabef 
Ernft von Mündyow zu Eichenberge beſitzet. ©. Memmin (a). i 


50, Pinnow ein adelicher Wohnſitz, 2 Meile von Ratzebuhr ſuͤdweſtwaͤrts, 
hat 3 Vorwerke, eine auf der Feldmarf des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, 36 Baur 
ern, 8 Cofärhen, ı Krug, ı Schmiede, ı Schulmeiſter, 49 Feuerftellen, eine zu 
der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Haſenfier iſt, 
fruchtbaren Acker, gute Weide, Buͤchen⸗ und Fichtenbokungen, Fiſcherey in Seen 
und in einem in dem Dorfe gelegenen Karpenteicye und gränzet:an die Weſtpreußi⸗ 
ſche Stade Jaſtrow. Diefes neue Oſtenſche Lehn, welches der Landrath Aegidius 
Chriftoph von der Oſten beſaß, fiel nad) dem Theilungsvergleiche vom 9 Maͤrz 1742 
feinem Sopne, dem Major und nachmaligen Oberſten Johann Otto Heinrich von 
der Oſten und mad; deßen Tode feinen Bruͤdern als. den naͤchſten Lehnsfolgern, 

} dem 


Die adelihen Güter des Neu⸗Stettinſchen Kreifee, 767 


dem lLandrathe Gerhard Cafimir und dem Lieutenant und -jegigen Hauptmann Frie⸗ 
derich Wilhelm von der Oſten zu. Nach dem Tode des erſten beſaß es fein Sobn, 
Aegidius George Wilhelm von der Oſten mit ſeinem Vaterbruder dem Hauptmann 
Friederich Wilhelm von der Oſten, ſo lange gemeinſchaftlich, bis fie ſich am 9 Oe⸗ 
tober 1773 alſo auseinanderſetzten, Daß der letzte dieſes Gnt allein behlelt. 


. Plietenitz 13 Meilen von Ratzebuhr gegen Weſten und 2 Meilen von 
Neu⸗Stettin ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, an der Pfietenig, welche mitten durch das Dorf fließer, 
auf der. Straße von Ratzebuhr nach Tempelburg, hat 2 Borwerke, z MWaffermüple, 
1 Prediger, ı Küfter, 2 Bauern, 2 — ı Krug, 1 Schmiede, 13 Feuerſtellen 

eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial- das 
— iſt, außer welchem noch der hieſige Prediger mit dem Prediger zu Lo 

in wechſelsweiſe den Gottesdienſt in dem Filialdorfe Barkenbruͤgge beſorget, roͤſten⸗ 
theils leichten Acker, gute Weide, eine kleine Fichtenheide, Fiſchereh in Dühlen, 
teichen und gränger an das Weſtpreußiſche Dorf Zipnow, Plietenitz ift ein Bonin— 
ſches Lehn, weldyes die Landraͤthin von Woldech, Barbara Louiſa gebohrne von 
Seiger beſitzet. S. Barkenbruͤgge ().— u. ur 


52. Priebkow 4 Meile von Bärwalde gegen. Weſten und. 13 Meilen von 
Polzin oſtſũdoſtwaͤrts, hat 2 Vorwerke, 14 Bauern, 4, Coßärpen, 1 Schmiede, 
y en 25 0. nA co — in der Neu⸗Stetilnſchen 
‚Synode, eingepfarrten altes Elaſenappſches Lehn, .,D —— — Eg⸗ 
gerd von Se beſaß ne MWittige, Erdmuib He wig gebohrne An Kleiſt 
mit ihren Töchtern, welchen es auch, nachdem Framz foren; von Glafenapp, ein 
Sohn des Fran; Eggerd, ſich am .31 Julius 1759 der Einlöfung degelben begeben 
barte, durch den Rechtsſpruch vom 18 November 1765 zuerkannt wurde. Nach dem 
Tode der Wittwe von Glaſenapp, Erdmuth Hedwig gebohrnen von Kleiſt, erhielten 
nach ihrem Teſtamente voin 25 55 ihre5 Töchter, als. Eleonora Ag: 
nefa, Anna Hedwig verwittwete von Wulffſchlaͤger, Barbara. Juliana vermäßlte 
von Keith, Abigail Erneftina und Maria Charlosta "Herwittivete von Borck diefes 
Gut, nachdem die ſechste Se eu Voa beteits geftorben war, Durch 
den Rechtsfpruch vom. ı 5, Dstober 1764 wurde daſſelbe ‚den Erben des Franz Loren 
‚yon Gilafenapp, dem Lientenant Johann Franz George und Paul Ernft Yuguft Wil: 
ae von Glaſenapp/ “ den naͤchſten Sehnefolgern, , und deren Geſchwiſtern zuets 
kannt, von welchen, nad) der am 27 und 28 Februar 177 1 geſchehenen Auseinans 
derſehung, der erſte dieſes Gut allein beſihet. BE in 


‚53: Raddatz ein adelicher Wohnfg, 1 Meile von Neu Stettin weſtnordweſt⸗ 
waͤrts und eben ſo weit von. Baͤrwalde oſtſuͤdoſtwaͤrts, auf der Siraße von Reu— 
Stetun nach Bärwalde, har 1 Vorwert, 9 Wollbauern, 6 Halbbauern, x Krug, 
"3 Schmiede, ı Schufeiffer, — 2 Feldmark des. Dorfes das zu Yuchow ein⸗ 
gepfarrte Vorwerk Bramſtaͤdt, die an einen Bache, die Segnig genannt, gele⸗ 
genen und zu Verfanzig eitigepfariten Vorwerke — und Dot» und Sin⸗ 
ter⸗Pankow und eine Waſſerm die Dramftädsfche Mühle genannt, 27 Feuers 


J 
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fteffen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige und von dem Ceneraffefomars 

ik von Kleift 7746 neu erbauere Kirche, die ein Filial von Perſamig ift, Büchens 
Hofzungen und Fifcherey in Seen. Für die bey dem Gute Raddatz feir 1774 für 
2600 Rihlr. Fönigliche Gnadengelver vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jäher 
fichen Einfünfte nach dem Anfchlage 252 Rehlr. betragen follen, muß eine jähuliche 
Abgabe von 52 Rthlr. von dem Beſitzer Diefes Guts bezahlet werden. Maddaß, 
Schneidemüßfe und Kucherom find alte Kleiftfche Lehne. Mac) dem Tode des 
Generatfeldmarfchalls, Henning Alerander von Kleift, wurden das Gut Raddatz, bie 
Hälfte von Schneidemuͤhle und die Hälfte von Kucherow, nach dem won feinem 
Söhnen, dem Hauptmann und nachmaligen Major Leopold und dem Lieutenaut 
Ehriftopg Wilhelm am 7 März 1750 getroffenen Theilungsvergleiche, von dem Lee 
ten ohne Kavelung dem erften überlaßen, welcher diefe Güter am 20 Januar 1755 
erblich feinem Vetter und naͤchſten tehnsfolger, dem Lieutenant und jegigen Haupt⸗ 
mann Bogislav Heinrich von Kleift_verfaufte. Die andre Hälfte des Gute 
Schneidemuhle und die andre Hälfte des Guts Kucherom hatte Alerander von Kleiſt feir 
ner mit- dem Rittmeiſter Gerhard Wedig von Muͤnchow vermäßlten Tochter, Maria 
Margaretha von Kleift, nach der Eheftiftung vom 3 Mär; 1706, zum Btaurfchag 
mirgegeben. Nachdem diefelbe mit ihrem Gemahl geftgrben war und Feine Erben 
binterlaßen hatte, erbte ihr Bruderſohn, der Hauptmann Bogislav Heinrich von 
Kleift, auch diefe Güter als großväterliche Lehnſtuͤcke. 


"84. Sanort mit dem dazu gehörigen Votwerke und adelichen Mohnfige Mur - 
lenburg liege 2 Meilen von Bärwalde ſuͤdſudoſtwaͤrts, an dem großen. See Piele⸗ 

borg und nahe an einem Walde, welcher der Sanorrfche Buſch genannt wird, hat 
4 Coßächen, auf der Feldmark des Dorfs in dem Sanortſchen Buſche Die Wors 
werke Neuhof und Jaͤtgerswald, wovon das letzte ehemals eine Mühle war, 
die den Namen der Buſchmuͤhle führte, 9 Zeuerftellen, Buͤchenholzungen, Fiſche⸗ 
ren in Seen und ift zu Dimmerfig in der Meu-Stertinfchen Synode eingepfarret, 
Die Güter Sanort oder Eulenbutg und Dunimerfig waren ehemals Woldenſche 
Lehne. Der Major Wilhelm Heinrich von Wolde verkaufte das erfte am 15 Ju⸗ 
find 1746 unwiederruflich dem Hofgerichtsdirector und nachmaligen geheimen Finam⸗ 
rathe Friederich won Dreger, der hierauf daſſelbe am 11 October 1746 von der 
Witwe und den Erben des Kriegesraths Warnshagen einloͤſete und von eben den⸗ 
feiben auch am 13 October 1746 das Gut Dummerfig faufte, nachdem ihm der 
Major Wilhelm Heinrich) von Wolde fein Lehnrecht an demfelben am 29 Sep 
tember 1746 abgetreten harte, Nach dem Vergleiche vom 24 Februar 1749 vet: 
kaufte der geheime Finanzrath von Dreger wiederum dieſe Guͤter erblid) dem Wil⸗ 
helm Ehrenreich von Sydow, welcher nad) vörhergegangener Prächufion derer von 
WBolde am 30 April 1751 mit’ denfelben befehner wurde. Nach feinem Tode befigee 
feine Witiwe, Erneftina Henrietta von Sydow gebohrne Freyin von der Golg, wit‘ 
dem Sohne erfier Ehe Adam Wilhelm und ‘ihren Kindern zwoter Ehe, Otto Ehkis 
ſtoph Auguſt, Anton Friederich Bernd, Earl Balchafar Friedericy, George Gottlob 
Leopold, Henrietta Catharina Louiſa, Carolina Wilhelmina Leopoldina Concordia und 
Anna Jobanna Ulrica Gottlieb von Sydow, wovon aber Anton Friederich Bernd, 
Earl 
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Carl Balthaſar Friederih und Henrietta Catharina Louiſa bereits geſtorben find, 
diefe Güter nach dem wechfelfeitigen Teftamente vom 28 April 1753 noch ungerheilt. 


55. Saffenburg Hat 2 zu dem Neu⸗Stettinſchen Kreife gehörige Coßaͤthenhoͤfe 
oder 2. Feuerftellen, weldye Johann Joachim Earl von Wenden befiger. Der übrige 
„Theil des Dorfs Säffenburg liegt in dem Fürftenehum Cammin. &. Saffenburg 
unter den Dörfern des Fönigl. Amts YBublig, wie auch unter den adelicdyen Gütern 
des Fuͤrſtenthums Cammin. 


56. Schneidemuͤhle 13 Meilen von Neu⸗Stettin weſtnordweſtwaͤrts, in einer 
niedrigen mit vielen Bergen umgebenen Gegend, hat 1 Vorwerk, 2 Bauern, 
» Schäferhaus, x Hirtenhaus, 5 Feuerftellen, ein angelegted Holzgebeege, Fiſcherey 
in einem See und ift ein zu Juchow in der Neu⸗Stettinſchen Synode eingepfarrtes 
altes Kleiftfches Zehn, weiches der Hauptmann Bogislav Heinrich von Kleift bes 
figet, S. Raddatz. 


57. Soltenitz hat adelichen Antheils 4 Vorwerke, zı Bauerboͤfe mit dem 
Kruge, ro Coßaͤthen, ı Schmiede, die theils zu dem koͤniglichen, theils zu dem 
adelichen Antheil gehoͤret, mit Einſchließung des auf der Feldmark dieſes Dorfs gele⸗ 
genen und zu Soltenitz (b) geboͤrigen Vorwerks Hohenholz mit 4 Wohnungen, 
25 Seuerftellen, Holzungen und Fiſcherey in der Kuͤddow. Chemals befaßen die 
son Hertzberg 4 Hufen in Soltenig oder 2 Bauerhoͤfe als ein Zehn, die aber vom 
Paul Hertzberg zu Lottin am 11 Auguſt 1634 erblich. und unwiederruflich für 2000 
Gulden Pommerfch, mit der von dem Herzoge, Bogislaus XIIII. am 28 Auguft 1634 
erteilten Genehmigung, dem fürftlichen Hauptmann zu Neu⸗Stettin, Peter Somniß 
zu Grumsdorf und Gönne verfauft wurden, Jetzt iſt Soltenig ein Lehn der vom 
Lemke, welches folgenden Beſitzern gehoͤret. Solteniß (a) beſtehet aus 2 Theilen. 
Ein Theil fiel nad) dem Tode des Johann George von Lemke, feinen Bruͤdern, dem 
Major Tobias Otto und dem Oberſten Aegidius Ehriftopp Immanuel und nady 
dem Vergleiche vom 13 Yulius 1747 nebft dem Rechte, das Vorwerk Hobenbolg 
einzulöfen, dem erften,  wac) deßen in der Schlacht bey Zomdorf erfolgten Tode 
aber feinem Bruder, dem vorhin genannten Oberften zu. Nachdem dieſer unver 
heiracher geftorben war, Fam diefer Theil am feinen. Waterbruderfohn, den Major 
bey dem Vaſoldſchen Euiragierregimente Anton Bernhard von Lemke, als den nächften - 
Lehnsſolger, welcher auch nach den Tode feines Waters des Faͤhnrichs Hans Ehrie 
ſtoph mit feinen Brüdern, Daniel Lorenz und Franz Chriſtoph, den andern Theil 
“ diefes Guts erbte und nachdem er ſolchen nach dem Tode feiner Brüder allein ers 
balten hatte, das ganze Gut Soltenig (0) feinen Erben hinterlleß. Soltenitz (h) 
begreift das vitterfrene Vorwerk Hobeinholz nebft einigen dazu gehörigen Bauer: und 
Coßaͤthenhoͤfen in Soltenig und wurde von Cpriftian Gerhard von Lemke, nad) denz 
Vergleiche vom 22 Junius 1654 wiederfäuflich für 2977 ° Gulden Pommerſch 12 
Shyilinge, feinem Schwager dem Kriegscommißarius Tobias Rothberger und von 
deßen 3 Söhnen am. 10 December 1727 wiederfäuflih für 2600 Rıplr. ihrem 
Schwager dem Eorner Hans George von Bandemer verkauft, nach deßen am 7 Dw 
Bragg. Beſchr. v. H. Dom, CEee e e] ns toben 
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ober 1765 erfolgten Tode fich feine Söhne, der Oberftlieutenant Hans Wilhelm und 
der Major Ernft Bogislav, alfo verglichen, daß der erſte dieſes Gut nebft Barker: 
brügge (c) erhielt, wovon er aber das legte 1781 dem Staats⸗ und Cabinetmis 
nifter Ewald Friederich von Hergberg abtrat. Der übrige Theil des Dorfs Sol⸗ 
tenitz ift koͤniglich. S. Soltenig unter den Dörfern und Vorwerken des‘ Amts 
Neu⸗Stettin. | | | i 


58. Sparfee bat adelichen Antheils 4 Bauern, welche die Gebrüder, der 
Major bey dem Kowalskyſchen Regimente, Friederich Rudolph und der Lieutenant 
Carl Gottfried vorn Somnig als ein zu dem Gute Goͤnne gehoͤriges altes Somnitz⸗ 
ſches zehn befigen. S. Grumsdorf unter den adelichen Guͤtern des Fürftenthums 
Tammin. Der übrige geöfte Theil des Dorfs Sparfee ift koͤniglich. S. Sparfee 
unter den Dörfern des Föniglichen Amts Neu⸗Stettin. =. 


59. Steinforr ı Meile von Neu⸗Stettin füdfüdweltmärts, an dem Prelang: » 
hen See, auf der Landſtraße von Ratzebuhr nady Tempelburg, hat ı Vorwerk, 
13 Bauern,. ı Eoßätben, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs das fleueis 
freye Vorwerk Prelang, die beiden Vorwerfe Sammer, die in "dem Land: und 
Hypothekenbuche mit (a). und (b) bezeichnet find und eine Waffermühle, die Ham⸗ 
mermůhle genannt, die das Waſſer aus. dem See Remerow erhält und ihrem 
Beſthzer eigenthuͤmlich gehöret, 18 Feuerſtellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Sys 
node gehörige Kirche, die ein Filial von Wulflazig iſt, Fiſcherey in einem See 
und beſtehet aus 3 Antheilen. Steinfort (a) begreift 7 Bauern, ı Coßaͤthen, Das 
MVorwer? Prelang. und, die ausfchliegungsweife zu demfelben gehörige berrächrliche 
‘Fichtenheide, die Prelangfche Heide genannt, und ift ein altes Boninſches Zehn, 
welches der Lieutenant Johann Friedericy von Bonin beſitzet. S. Crangen. Gteins 
‘fort (b), wozu das Vorwerk in dem Dorfe Gteinfort, 4. Bauern und Das Vorwerk 
“Hammer (a) gehören, iſt ein Allodialgue, welches der Rittmeiſter von Günther be; 
figet. .S. Die (a). Steinfort (c) beftehet in 2 Bauern und dem Vorwerke 
"Hammer (b) und ift ein altes Boninſches Lehn, welches die Landrärhin von Wol⸗ 
det, Barbara Louiſa gebohtne von Geiger beſitzet. S. Barfenbrügge ). 


6o. Das Neu⸗Stettinſche Vorwerk iſt ein adeliches Gut vor der Stade 
Meu:Stertin, zu welchem einige Wecker auf dem‘ Neu⸗Stettinſchen Stadtfelde, einige 
Holzungsgerechtigkeit, eine Scyäferey und Hürtenlager- auch Zifcherengerechtigfeit ges 
‚hören. Diefes Gurt rührer von den. ehemaligen caftrenfibus militibus her, aus dem 
Lands und SHnporhefenbucye erhellet aber nicht, weßen Lehn es eigentlich noch ſey. 
‚Gerd Wedig von Glaſenapp verfaufte es, nach der lehnsherrlichen Einwilligung vorg 
‚22 Geptember. 1681, dem fieutenant Hans Neumuth, von welchem ed an Asmus 
«Yürgen von Kleift und von diefem an--Zacob Buge Fam, deßen Erben es nad) dem 
Vergleiche vom 30 März 1737 für 2900 Rthlr. mit lehnsherrlicher Einwilligung 
som 23 April 1740 dem Otto Caſimir Krüger verlauften. Er 


61. Son 
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"61. Storkow .4 Meile. von Baͤrwalde oſtnordoſtwaͤrts und. 15 Meilen, odet 
nad) „einer 17,52 vorgenommenen Vermeßung 5319 Ruthen von Neu⸗Stettin norde 
weitwärts, in einem Thale, an der Perfante, hat ı Vorwerk, eine auf der Feld⸗ 
wiare des Dorfs gelegene Waſſermuͤble, die Binningfche Muͤhle genannt, welche cheils 
" ..Kuffow eb) zheild zu Storfow (a) —558 — ein zu Wurchow in der Bublitzſchen 
Synode zingepfarrtes Ackerwerk Wruckenhuͤtten genannt, 22 Bauern, 13 Cop 
then, a Krug, ı Schmiede, ı Schulimeifter, 38 Feuerftellen, guten. Acker, wenige 
Holzung, Fiſcheren in der Peifante und ift ein zu Gramenz in der Meu-Stettins 
ſchen Synode eingepfarrtes altes Glafenappfihes Zehn, welches aus 2 Antheilen bes 
ſiebet. Storkow da) Hat das Vorwerk, 15 Bauern und 9 Coßaͤthen und kam 
von dem Generalfeldmarſchall Caspar Otto von Gfafenapp, nad dem Vergleiche 
vom 6 Oetober 1747, an den Hauptmann Otto Caſimir von Glafenapp und nach 
deßen Tode an feine 3 Soͤhne Bogislav Heinrich, den Hauptmann Adam Wilhelm 
und ‚Otto Leopold, amter welchen 6 ad) dem bruͤderlichen Vergleiche vom 23 Ju: 
* His 1774 dem Hauptmann Adam Wilhelm von Glafenapp allein zufiel., Storfow (b) 
beſtehet in. 7 Bauern, 4 Coßaͤthen und dem Kruge und gehöret den nachgelaßenen 
Kindern der, Hauptmannin von Kleift zu Schmenjin, Sophia Louiſa gebohrnen von 
Glaſenapp. S. Gramenz. wa Bun J 


62..Broß: and Klein⸗Tarmen 3 Meile.von Baͤrwalde Tüdoftwärts, nahe au 
einem Walde, find zwey nahe aneinander liegende Vorwerke, die mit Einfchliegung der 
dazu ‚gehörigen Worwerfe Schnackenburg und Ziegelkamp und der fogenannten 
Saffelmüble in 9 Feuerſtellen ‚beftehen. Auch ift bier eine zu der Neu⸗Stettinſchen 
Synode amd infonderheit zu dem. Copriebenſchen Kircyfpiele gehörige Kapelle vor⸗ 
handen, zu weldyer Das Dorf Derden eingepfarret iſt. Groß⸗Tarmen nebſt der 
Haſſelmuͤhle und Klein: Tarmen find alte. Glaſenappſche Lehne. Sie famen von Heinrich 
Meinpold von Glafenapp an feinen Afteften Sohn, den Hofgerichtsratb Caspar. Bos 
gislav und nad) deßen Tode an feinen einzigen: Bruder, den Hauptmann Eggerd 
George. von Glaſenapp. Diefer verkaufte fie nach dem Vergleiche vom 27 October 
1761 dem Heinrich Chriſtoph von Glaſenapp, nach degen Tode ‚fie feinen 3. Söhnen, 
Otto Heinrich, Boͤgislav MWedig und Gerhard Wedig von Ölafenapp und. nachher 
den nachgelaßenen Kindern des letzten zufielen. Durch den Rechtsiprud vom 15 
Detober 1764 wurden diefe Guͤter nebſt dem Dorfe _Priebfow. den Erben des Franz 
Lorenz von Glafenapp, dem. Lieutenant Johann. Franz George und Payl Exrnft Mus, 
guft Wilhelm von Glaſenapp, als den nächften Lebnsfolgern und deren Gefchwiftern' 
zuerkannt, von-welchen, nady der am 27 und 28 Februar 1771 geſchehenen .- Yußs 
einanderfegung. der erſte dieſes Gut allein, beſihzet. ee 


63. Trabehn 13 Meile von Neu-Stettin füdoftwärts,." an der Küddom, hat 
4. Meine Vorwerke, 6 Bauern, 8 Coßaͤthen, a Schmiede, ein auf ber, Feldmark des, 
Dorfs in einem Walde gelegenes. Vorwerk, Gruͤnebuͤche genannt, ‚.von. 2 Wob⸗ 
nungen, 23 Fenerftellen, -eine Kapelle, welche, nad) der zu Coͤlln an der Spree am 
12: November 1693 ertheitten Ehurfürftlichen Genehmigung, aus einem Begräbniße 
zuniner zu einer Kapelle eingerichtet and mit 2 guten Morgen Landes In jedem Felde 
* Seeee 2)] bewid⸗ 
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bewidmet wurde, mittelmäßigen Acker, -gute aber wenige Weide, einen Buͤchenwald, 
Fiſcherey in der Kuͤddow und ift zu Golteniß in der Neu⸗Stettinſchen Synode eins 
gepfarret. Fuͤr die bey dem Gute Trabehn feit 1774 für 2200 Rthlr. koͤnigliche 
Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen muß eine zur Beſoldung einiger Lands” 
ſchulmeiſter beſtinnnte jährliche Abgabe von 44 Rthlr. von den Befißern diefes Gurk 
bezahlet werden, welches ein altes Lemkenſches Lehn if. Der Lieutenant George 
Zriederich von Lemke erbte e8 als der einzige Sohn von feinem Water Anton und 
hinterließ ed feinen Söhnen Johann Bogislan und Carl Adrian vor Lemke, die ſich 
em ı März 1771 mit ibren- 6 Schweflern auseinanderfegten und Diefes Gut ges 
weinfchaftlich behielten. 


64. Valm das gröfte Dorf in dem Koͤnigl. Preufifchen Herzogthum Pommern, 
Meile von Baͤrwalde nordoftwärts, und nach einer 1752 vorgenommenen Wermef 
ung 5707 Ruthen von NewStettin in einem Thale, nicht weit von der Perfante, 
welche bier ſchon fo ſtark ift, daß darauf Holz nach Eolberg geflößer wird, hat z Vor⸗ 
werke, 2 Volldauern, 76 Halbbauern, 6 Vierrelbauern, ı Coßaͤthen, 2 Krüge, 
» Schmiede, 1 Schulmeifter, 5 Kirchenkathen, auf der Feldmarf des Dorfs eine 
Waſfermuͤhle, die zu Wurchow in der Bubligfchen Synode eingepfarrtn Vorwerke 
Ludwigshütten und riefen, 97 Zeuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Syno⸗ 
be gehörige Kirche, die ein Filial von Baͤrwalde iſt, fruchtbaren Acker, vortrefliche 
Weide und daher auch eine fehr anfehnliche Pferde: und Viehzucht, Buͤchenholzun⸗ 
gen, Fiſcherey in der Perſante und beftand ehemals ans mehrern Antbeilen, die aber 
jegt nur 2 Beſitzern gehören. Der Generalfeldmarſchall Easpar Dito von Glafes 
napp erbte die ehemaligen Glaſenappſchen Lehne Briefen oder Briefenburg und eis 
sien Theil des Guts Balm, wie audz einen Theil des alten Gtafenappfdyen Lehns 
Grameız als der naͤchſte Lehnsfolger von den, Amtshauptmann Gerd Wedig von 
Ölafenapp und trat diefe Guͤter bey feinen Leben am 7 Julius 1742 feinen 3 naͤch⸗ 
ften Lehnsfolgern, dem Hauptmann Dtto Caſimir, Heinrich Chriſtoph und Paul 
Wedig von Ölafenapp ab, von welchen fidy die beiben fegten, nachdem der erfie dem 
Paul Wedig von Glafenapp feine Cavel überlaßen harte, am 14 Auguſt 1743 alfe 
auseinanderfeßten, daß das Gut Briefen und der oben erwähnte Theil des Guis Valm 
dent Heinrich Chriſtoph von Glafenapp, der Theil von Gramenz aber dem Pauf 
Wedig und nach deßen Tode feinem Sohne dem Hauptmann Joachim Cafınir von 
Glaſenapp zufielen. Nachdem auch die alten Zaſtrowſchen Lehne Ofterfelde, Groß⸗ 
and Klein Schmilz, Ziegeley und Luckuitz (b), welche Balzer Chriftian von Zaſtrow 
mad, dem bruͤderlichen Theilungsvergleiche vom 27 Februar 1704 nach dem Tode 
des Balzer von Zaſtrow befommen und fie ſeinem Sohne, dem Lieutenant Chriftien 
Iudewig hinterlaßen hatte, und ein Theil des Guts Valm, fo alsein altes Woiden⸗ 
ſches Sehr von dem Hauptmann art Erdmann von Wolde für fi) und feinen abs 
weſenden Bruder, den Lieutenant Philipp Ferdinand von Wolde nad) dem Vergleiche 
von 16 November 3745 auf 30 Fahre wieberfäuflich dem Lieutenant Chrifian Lus 
dewig von Zaſtrow war verfauft werden, nad) defen Tode im Concurs geriethen: 
ſo wurden diefe Guͤter von dem Coͤßlinfchen Hofgerichte am 20 December 1753 


dem Heinrich Chriſtoph von Glnfenapp zuerkannt, deßen nachgelaßene Gößne 
au 


* 


x 
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am 21 mar 1766 alſo ‘auseinander ſetzten, daß die Güter Briefen, die beiden 
Theile des Gnts Wahn; Oſterfelde, Groß und Klein-Schmilz, Ziegelen und Luck 
nis (b) dem Bogislav Wedig von Slafenapp zufielen. Dieſer trat das Gut Brie⸗ 
fen und die: beiden Theile: des Guts Valm am 28 Januar 1767 dem Otto Hein 
rich von Ölafenapprab und verkaufte Lucknitz (b) am 24 April 1767 wiederkaͤuflich 
feinem aͤlteſten Bruder’ Otto Heintich von Glaſenapp, Ofterfelde nebft Groß: und 
Klein⸗Schmilz wie auch Ztegelen aber nad; dem Vergleiche vom 7 December 1767 
erblicy dem Cammerherren Andreas Medig von Zaſtrow, welchem auch nicht nur 
Otto Heinrich von Glaſenapp nach dem Vergleiche vom 27 Detober 1767 erblich 
‚das Gut Briefen und Ludwigshuͤtten und die beiden Theile des Guts Bam, wo— 
von derjenige Theil;- fo ehemals ein Glaſenappſches Lehn mar und das Gur Brie . 
fen durch das Reſcript vom. 31 December 1773 'allodificiver wurden, ſondern auch 
der Dberfitieutenant Bernhard Friederid) von Muͤnchow denjenigen Theil des Guts 
Valm, fo ein altes Münchomfches Lehn tft, 1777 verkauften. S. Naſſow unter 
den adelicyen Gütern des Fürftenthums Cammin. Zu. Diefen 3 heilen des Guts 
Valm, welche jegt der Cammerherr von Zaſtrow befiget, gehören nun die beiden 
Morwerke in Balm, die Waſſermuͤhle, 2 Vollbauern, 54 Halbbauern, 6 Viertel⸗ 
bauern, ı Krug, 9 Karben, und die Vorwerke Briefen und Ludwigshütten., Den 
uͤbrigen Theil des Guts Valm befiger Otto Ruͤdiger von Zaſtrow, außer einen 
— Bauerhoſe, fo dem Adjutanten von Zaſtrow in Berlin gehoͤret. S. Wu⸗ 
ſterhanſe. 


65. Vangerow 3 Meile von Ratzebuhr nordnordoſtwaͤrts und 23 Meilen von 
Meu⸗Stettin füdfüdeftwäres, auf hoben ‘Bergen, an deren Fuße nach Norden zu die 
Kuͤddow fließer, hat 5 Vorwerke, 13 Bauern, 7 Coßätben, x Schmiede, ı Schul⸗ 
meifter, auf der Feldmark des Dorfs eine dem Müller eigenthuͤmlich gehörige af 
ſer⸗ und Schneidemuͤhle auf der Küddom, über welche hier feit einigen Jahren eine 

Brücke ift gefchlagen werden, 25 Feuerfiellen, eine zu der Neu⸗Stettin⸗ 
fen Synode gehörige Kine, die ein Filial von Soltenitz ift und zu meldjer 
Das Dorf Trocken⸗Glienke eingepfarrer iſt, fruchtbaren Acer, Holzungen und Bis 
fiherey in der Kuͤddow. Ehemals befagen die von Buͤſſow 2 Hufen im dem 
Dorfe Vangerow, mit welchen nad) dem Tode des Reimer und Dtto von Buͤſſow 
als der legten Nachkonnnen ihres Geſchlechts der Herzog Bogislaus XII. am 
3 Januar 1633 den fürftlidyen Hofgerichtsrath und Director des Conſiſtorium, 
Masthias von Kleift zu Damen belehnte, welcher aber diefe 2 Hufen nach dem 
Kaufbriefe vom 5 Desember 1634 für 1200 Fl. erblidy feinem Wetter Alerander 
von Hertzberg zu Lottin verfaufte. Jetzt befieher das Gut Vangerow aus 2 Ans 
cheilen. Vangerow (a) begreift 2 Vorwerke, 7 Bauern und 3 Coßaͤthen. Der 
Major Hans George von Vangerow befaß die’ alten Vangerowſchen Lehne Vans 
gerow (a) mid Trocken⸗Glienuke (a), die Lehne Pieleborg (a), Linde (a) und die 
alten Zaſtrowfchen Lehne Hohenhauſen und Nemmin (b) und hinterließ fie_ feinen 
Soͤhnen, die ſich am 12 Jamar 1728 alſo auseinander ſetzten, dah dem Major 
Otto George vom Vangerow, die Guͤter Pieleborg (a), Linde (a), Hohenhaufen 

und Demmin (b), dem Johann Friederich von Vangerow aber die Guter Van⸗ 
ur Eeeee 3) gerow 
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gerow (a) und Trocken⸗Glinke (a) zufielen. Nachdem der letzte 1754 geſtorben 
war, beſaßen ſeine Soͤhne, George Henning und der Lieutenant Otto Heinrich von 
Vangerow, die von ihrem Vater geerbten Guͤter Vangerow (a) und Trocken⸗Glien⸗ 
fe (a) eine Zeitlang ungetheilt, bis fie der letzte allein befang; der auch. nach. dem 
1758 erfolgten Tode feines Vaterbruders, des Major Otto George won Vangerow⸗ 
als deßen einziger Bruderſohn, Die Güter Pieleborg (a), Linde (a), Hoßenhaufenr 
und Nemmin (b) erbte. Seine Witte gebohrne von Kamefe und feine: 3 Kinder 
fegten fidy am ı2 Julius 1769 alfo auseinander, daß feinem Sohne Heinrich Hen⸗ 
sing Carl von Bangerom diefe ſaͤmtlichen Gitter uͤberlaßen wurden. MWangerom (b) 
ein-adelicyer Woßnfiß, beftehet in 3 Worwerfen, 6 Bayern aınd.4 Coßaͤthen. Van⸗ 
gerom {b) amd Trocken⸗Glienke (b) find alte: Vangerowſche Lehne, mieldye nach dem 
Tode des Chriftian von Vangerow feinem einjigen Sohne Joachim Chriftopfzufieten; 
deßen Wittwe gebohrne von Heriberg dieſe Güter mit ihren 3 Soͤhnen Earl Gott? 
lieb, Chriſtian Wilhelm und Otto Heinrich Philipp von Vangerow eine Zeitlang 
ungerbeilt beſaß. Die letzten fegten fid) mie ihren 2 Schweſtern am 11 Augnſi 
1769 alfo auseinander, Daß der Lieutenant Carl Gottlieb von Vangerow dieſe Guͤ⸗ 
ter bekam. er y 


66. Vilnow 33 Meilen von Neu⸗Stettin nordweſtwaͤrts, hat ı Vorwerk; 
3 Bauern, 1 Halbbauer, ı Eoßärhen, 4. Büduer, auf der Feldmark des Dorfes 
ein kleines Vorwerk Klewerhof genannt, zı Feuerftellen, wenige Holzung und 
iſt zu Groß⸗Croͤßin in Der Neu⸗Stettinſchen Synsde ringepfarret. Das Schnell: 
ſche Lehn Vilnow fiel nach Dem Tode: des Henning Wedig von,Schnell/ nad dem 
brüderlichen ZTheilungsvergleidye vom 21 Januar 1739, feinem Sohne Conrad Lehr 
recht zu, der ed mit Einſtimmung feiner Brüder am 25: April 1747. auf 20 Jahre 
. dem Martin Puttkammer verpfändete, nad) -deßen Tode Jacob Friede ich Groß 
been einzige Tochter Barbara Hedwig Sophia. heirashete und mir Eontad Lebrecht 
von Schnell und mit Einwilligung deßen 2 Bruͤder den Pfandvergleich nody auf 
30 Jahre von 1767 an verlängerte. 6 Aut 


67. Wuckel ehemals Wuckholz genamt, ein adelicher Wohnfig, ı Meile von 
Bärwalde gegen Süden, 13 Meiten von Tempelburg nordoftmärts und 25 Meilen von 
Neu⸗Stettin gegen Welten, in einem Thale, hat 2 Vorwerke, 6. Bauern, ı Schmier 
8* auf der Feldmark des Dorfs das fuͤr koͤnigliche Gnadengelder neu angelegte 
orwerk Friederichsberg, welches auf einem Berge nahe an dem Wuckelſchen 
Walde liegt, 7 Feuerſtellen, eine zu der Meu⸗Stettinſchen Synode gehörige. Kirche, 
die ein Filial von Edlpin iſt, Buͤchen⸗ Eichen: und Fichtenhofzungen und Fiſche⸗ 
seyn in 2 Seen, Für die ‚bey dem Gute Wuckel feit 1772 für 1 100 Rthlr⸗ koͤnig⸗ 
liche Gnadengelder vorgenommene. Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte 
nach dem Anſchlage 113 Rthlr, 2 Gr. 8 Pf. betragen follen, muß eine zu. Gnar 
dengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beflimmte jäßrliche Abgabe vom 
22 Rehlr. von-dem Vefiger dieſes Guts bezahlet werden, welches ein altes Muͤnchow⸗ 
fehes gehn it, Es fam von Henning Jürgen von Muͤnchow an feinen Sohn Eras— 
mus Heinrich, Dem es feine Brüder am 7 Januar 1729 abtraten. Mad) feinem‘ 
. Tode 
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Tode wurde es in der bruͤderlichen Theilung feinem juͤngſten Sohne, dem fieutenant 
George Friederic von Muͤnchow von deßen beiden aͤltern Brüdern überlafen. 


68. Wulflazig oder Wulflagfe eim adelicher Wohnfig, 1 Meile von Neu⸗ 
Stettin gegen Suͤden und eben fo weit vom Ratzebuhr nordweftwärts, hat 3 Vor⸗ 
werke, ı Prediger, 1 Küfter, 16 Bauern, 11 E färben, ı Kıng, ı Schmiede, 
40 Zeuerftellen, eine zu der Neu⸗Stettinſchen Synode gehörige Mutterfirche, zu 
welcher . die Dörfer Steinfort und Died als Filiale gehören und das Vorwerk 
Gruͤnhof eingepfarrer ift, eine Fichtenholzung, welche, weil das Vorwerk Gruͤnhof mitten 
darinn liege, die Gruͤnhofſche Heide genannte wird und Fifcheren in einem Gee, 
Die jebige Kirche in Wulflagig wurde 1741 erbauer, nachdent das halbe Dorf 
nebft der Kirche, Schule und Pfarre 1738 am Sonntage Judica ein Raub ver 
Flammen geworden war, “Die Dörfer Wulflazig, Gellen, Dieck, Steinfort, Erans 
gen, Plietenig und Zemmin find in der Mitte des 16ten Syahrhunderts von. dem 
von. Bonin im einem großen Walde angeleget worden. Wulflazig ift eim altes 
Boninſches Lehn, weldyes ehemals aus = Antheilen beftand. Ein Theil wurde von 
den Lehnserben des Anshelm von Bonin, nad) dem Wergleihe vom 15 December 
1684 mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 28 Januar 1690, wiederfäuflic des 
George Henning von Bonin Wittwe und Erben eingeräumer, von welchen ihn Anna 
Eliſabeth von Seiger befam, Von dieſer wurde er im ihrem Teflamente vom 13 
May 1737 den beiden -Schweftern Margarerha Sophie und Dorothea Hedwig von 
der Oſten vermacht, von der letzterr aber am 3 Februar 1738 der erftern überlaßeni, 
die ſich mit Efnft George von Güntersberg zu - Groß⸗Weeckow vermaͤhlte. Der 
Dberfte Bernd Eccard von Bonin Iöfere hierauf diefen Theil von den Erben dei 
von Güntersberg ein und fihenfte ihn, nad) feinem Teftamente und dem Schenfungss 
Briefe vom 16 Nevember 1770, feinen Bruderſohne, dem Lieutenant Ernft Henning 
von Bonin. Der andre Theil des Dorfs Wulflazig, welcher in dem fo genannten 
großen und Mittelgure nebft den dazu: gehörigen Bauern beftand, wurde von den 
Vormuͤndern der Erben des Jacob von Bonin am 7 Januar 1641 dem Caſimir 
Yon lafenapp und von deßen nachgelaßenen Söhnen Gerd Wedig und Caspar 

tto wiederum dem Major Chriftian von Zaſtrow verpfänder, von welchem ihn fein 

chwager Hans George von Mofigfy zum Brautſchatze erhielt, deßen Tochter Dos 
rothea Eliſabeth diefen Theil am 22 October 17237 dem Hauptmann Michael von 
Streletzky und deßen Gemahlinn Eleonora Barbara gebohrnen von Beſowka ſchenk⸗ 
te. Dieſe gaben diefen Theil nady dem Vergleiche vom 26 Auguſt 1755 dem Ritt: 
meifter Cart Dieterich von Frankenberg und deßen Gemaplinn Kunigunda Sophia 
Agnifa gebohrnen von Streletzky als ihrer leiblichen Bruder: und Pflegetochter zum 
Brautſchatze mit ımd traten ihnen deuſelben am 14 October 1763 völlig ab. Die 
- - Tegte vermaͤhlte ſich nach dem Tode des Mittmeifters von Frankenberg mit dem 
Hauptmann Caspar Otto von Glaſenapp zu Gramenz, nach defen Tode fie dieſen 
Theil 1778 dem Lieutenant Ernft Henning von Benin erb⸗ und eigenthuͤmlich vers 
Faufte, der daher jegt der einzige Beſitzer des ganzen Dorfes Wulflazig if, 


6 · Wurchow ein adelichet Wopnfig, 1 Deile von Bublitz ſadweſtwaͤrt, 
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und nach einer 1752 vorgenommenen Vermeßung 4977 Ruthen von Neu⸗Stettin 
gegen Norden, auf einem Berge, an deßen Fuße weſtwaͤrts ein fiſchreicher See liegt 
und nahe an dem oftwärts gelegenen großen See Virchow, auf der Landſtraße von 
Bublitz nad) Neu⸗Stettin, hat außer 2 Vorwerken im dem Dorfe, auf der Feld; 
mark deßelben ein Vorwerk Gruͤnhof genannt und noch viele andre in dem Wur⸗ 
chowſchen Walde angelegte Buſchkathen, ı Ziegeley, x Waffermüßle, die Pirnitz⸗ 
fibe Muͤhle genannt, ı Küfter, zı Bauern, 20 Coßächen und Buͤdner, 2 Krüs 
ge, 1 Schmiede, 52 Feuerftellen, eine zu der Bublitzſchen Synode gehörige Murs 
gerficche, deren Filial das Dorf Saffenburg ift und zw welcher das Dorf Berner 
Dorf mit den dazu beiegenen 8 Buſchkathen, die Güter Alt⸗Huͤtten und Wrucken⸗ 
Hütten, die zu dem Dorfe Valm gehörigen Vorwerke Ludewigshuͤtten und Briefe 
d die fämtlichen zu Wurchow befegenen Buſchkathen, deren jegt 43 find, eins 
gepfarvet find, das Dorf Grumsdorf aber jeßt als ein Vagans geböret, beträchtliche 
Eichen: Büchen: und Fichtenholzungen, Fiſcherey in Seen und ift ein altes Glaſenappſches 
sehn, welches ehemals aus 2 Antheilen beftand. Ein Theil fiel nad) den Tode des Gene 
raifeldmarſchalls Caspar Otto von Glaſenapp, nach dem Vergleiche vom 6 October 1747, 
feinem Vetter, Heinrich Chriſtoph von Glaſenapp zu, deßen nachgelaßene 3 Söhne ſich 
am 21 Junius 1766 alfo auseinanderfegten, daß Gerbard Wedig von Glafenapp diefen 
Theil bekam. Mach deßen Tode geriech derſelbe in Concurs, und wurde, nachdem 
das Geſchlecht derer von Glaſenapp mir ihrem Lehnrechte am ı May und 24 Junius 
„771 war prächudiret worden, durch den Rechtsſpruch vom 17 October 1774 für 
Das meifte Gebot dem. Lieutenant Bogislav Heinridy von. Glaſenapp zuerkannt, 
der den andern Theil diefes Guts von feinem Water, dem Hauptmann Otto Gas 
ſunir von Glafenapp geerbet harte und jegt das ganze Gut Wurchow befiger. 


70. Wufterhanfe ein adelicher Wohnfiß, 3 Meile von Baͤrwalde nordnordoſt⸗ 
waͤrts, 2 Meilen von Neu⸗Stettin nordweftwärts, 2 Meilen von Polzin gegen Oſten, 
2 Meilen von Tempelburg nordnordoftiwärts und 3 Meilen von Bublig füdweftivärts, _ 
an einem -Bache,. der mitten durch das Dorf fließer und nicht mweit von der Wu⸗ 
ſterhanſeſchen Mühle in die Perfante fällt, hat 2 Vorwerke, ı Waffermüble, ı Prer 
digen, i Küfter, ı7 Bauern, 8 Coßaͤthen, z Krug, ı Schmiede, Die fogenanns 
ven Bufchhöfe oder Ackerwerke Kinde und Goͤnne, die zwar zu Wuſterhanſe gebds 
ren, zu Baͤrwalde aber -eingepfarret find, und den, Holzwärterfarhen, der Ort ger . 
nannt, - 39 Feuerftellen, eine. zu der MewStertinfchen Synode gehörige Mutter 
kirche, deren Filiale die Dörfer Zuͤllenhagen und Balfanz find, fruchtbaren Acker, 
eine beträchtliche Eichenhefjung bey dem Bufihhofe Linde, woben eine eigene Feld: 
mark ift und Fifcheren in der Perfante. Der Landrath Otto Yürgen von Zaftrom 
befaß die Güter Wufterhanfe, Linde, Goͤnne, Bärwalde (c) und einen Theil des 
Guts Valm als. alte Zaſtrowſche Lehne und harte einen Theil des jn dem Bel— 
gardſchen Kreife gelegenen Guts Arnbaufen, fo in dem Schloßgute und in dem fogenanns 
ten Pleinen Gute beftand und das Gut tusig, in fo fern es zu dem Neu⸗Stettinſchen 
Kreife gehörer, von den von Manteufel und das Gut Borntin nebſt 4 Bauerhöfen 
Valm theild von ben von Kleift, theils von den von Glafenapp gekauft. Nah 
feinem Tode wurden dieſe Güter unser feine Soͤhne alſo getheilet, Daß nach dem brüs 
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derlichen Tpeilungswergleiihe::wom 29 Februat 2733, NBuflerfahfe,‘: Liüde, Bae 
ge ‚ein- Theil” von Valm dem Hauptmann Matthias Jürgen von 
zſtrow, Goͤnne aber, der angezeigte Theil des Guts Arnbauſen, Bıyig in fe 
fen es zu dem. MewGtertinfihen. Kreife-gehörer und Borntin mir den 4 Mau 
ern in Valm, dem Caspar Heinrid von Zaſtrow zufielen. Machbem beide ges 
geſtorben waren/ kamen Diefe Guͤter an des: Caspar. Heinrich von Zaſtrow Soͤh 
Oito Ruͤdiger, George Heinrich, Friederich Withem und Matthias udewig, 
ſolche eine Zeitlang gemeinſchaftlich beſaßen, bis nach dem bruͤderlichen Theiiungsbes 
eiche vom 9 October 1749 ein Theil von Wuſterhanſe, ober das ſogenannte große 
On und ein Theil von Balm,. fo in 7 Bauern beftand, dem aͤlteſten Sohne Orte 
Müdiger, ein Theil von Wuſterhanſe oder das fegenanse Peine Gut, Linde um 
Baͤrwalde (c) dem zweyten Sohne George Heinricy, Borntin mie den 4 Bauern in 
Valm und Gönne dem dritten Sohne dem Faͤhntich und nachmaligen Hauptmann 
Friederich Wilhelm, und der angezeigte Theil des Guts Aenhaufen und Luzig in dem 
Neu⸗Stettinſchen Kreiſe dem jüngften Sohne Matthias Ludewig von Zaſtrow zufielen, 
nach deßen Tode feine Brüder Otto Müdiger und der Hauptmann Friederich: Bil 
heim von Zaftrom bie bemerken Theile von Arnhauſen und Luzig, nach dem Wer 
gleiche vom 2 März 1754, ihrem mittlern Bruder George Heinrich von Zaftrom 
Überließen. Dieſer verkaufte hierauf nicht nur am März 1754 den ihm zugefaller 
nen Theil in Wufterhanfe, Linde und Baͤrwalde (c) feinem Alteften Bruder Otte 
Rüdiger, fondern fegte ſich auch mit demfelben nad) dem Tode des 
Friederich Wilhelm von Zaſtrow, der Feine männliche teibestehnserben hinterlaßen hatte, 
am 16 December 1774 alfo auseinander, daß er ſelbſt das Gut Borntin, Orb 
Rüdiger aber das Gut Goͤnne nebft den 4 Bauern in Valm, die bisher zu Born⸗ 
tin geböret. hatten, bekamen. Der Ießte löfere auch einen andern Theil des Gurs 
Valm, fo in einem Vollbauer, einem Halbbauer, wie aud) in einem wüften Coßaͤt hen⸗ 
lande beſtand, und als ein altes. Zaſtrowſches Lehn von Friederich Ebrenteich und 
dem Lieutenant Henning Moritz von Zaſtrow am ar Mär; 1743 erblid) dem Pauf 
Wedig von Glaſenapp war verfauft worden, Yon deßen Wittwe und Kindern am 
26 Mär; 1777 ein. a 


71. Sacherin 13 Meilen von Tempelburg gegen Dften, an der Pilow, welche 
hier die Gränze ziwifchen Pommern, der Neumark und Weftpreußen made, gebö: 
zer geöftentheils zur Neumark, theils aber auch zu Pommern, Der Neumärk 

Thell diefes Dorfs, der feine befondre Kirche und feinen befondern Prediget 

t, wird Maͤrkiſch⸗Zacherin, bee Pommerfche aber, zu weichem 6 Eoäthenhöfe mit 
einem Kruge und einer zu ber Neu⸗Stettinſchen Synode belegenen Kirche, die ein 
Filial won Altenwalde und zu welcher die Pilowſche Mühle eingepfarrer iſt, ger 
hören, Pommerſch⸗Zacherin genannt und iſt ein zu Altenwalde gehöriges Gut, weiches 
die Witwe des Hauptmanns von Kleifl, Sophia Elifaberh gebohrne von Defterling bes 
figet. Nach dem fo genanten Zacherinfchen Wertrage, welcher zwifchen dem Marge 
grafen Johann zu Brandenburg und dem Herzoge von Pommern Johann Friederich, 
zu Falkenburg in der Adventewoche 1582, geſchloßen wurde, iſt die Graͤnze zwiſchen 
der Neumatk und Pommern alſo beſtimmt worden, daß das Zacherinſche Fuͤeß von 
"Bürigg- Defr, 0. 2 Po ff de 
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der Bruͤcke oder dem Heetwege mm den’ Fließe herunter "bis: ‚am ben. Dit, da der 
Zacherinſche Fließ und die Pilow zuſammen kommen, ganz und was dießeits deßel⸗ 
ben. gelegen in, zu der Neumark bleiben, was aber über und jenſeit des Zache⸗ 
rinſchen Fließes liegt, zu Pommeru gehoͤren ſoll. S. Altenwalde :; ©; 
In. a0 27 Tons. .' 22 47 > —24—9 Zu PR. 4 Ai —— y 
22. Zechendorf ein Bauerdorf, welches Feine‘ Contribution giebt, „x. Meile vom 
Bublitz weftfinweftwärts und nach einer 1752 vorgenommenen Vermeßung 7180 
Muthen von Neu⸗Stettin nordnordweſtwaͤrts, in einem Walde, auf der Landſtraße 
yon Barwalde nach Bublitz, hat 15 Bauern, ı Schmiede, 1 Schulmeiſter, 37 Feu⸗ 
erſtellen und iſt ein zu Gramem in der Neu⸗Stettinſchen Synode. eingepfarrtes Dorf 
weiches aus 3. Antheilen beſtehet. Zechendorf (a), wozu einige Buſchkathen gehoͤ⸗ 
gen, ift ein altes Glaſenappfches Lehn, welches die nachgelaßenen Kinder der Haupt⸗ 
manninn von Kleift zu Schmemin, Sophia Louifa gebohtnen von Glaſenapp beſitzen. 
. &, Gramenj, Zecyendorf (b) befteher in 3 Bauern und iſt ein Allodialgut, weiches 
eben denfelben Befigeen gehöre. S. Gramenz. Zechendorf (c), wozu 12: Bauer 
und Alt , fo aus. 6 Hoͤfen oder eben fo viel Feuerſtellen beſtehet, die zu Wur⸗ 
chow in der Bublisfchen Synode eingepfarset . find, gehoͤren, iſt nebſt Alt⸗Huͤtten 
ein Giaſenappſches Lehn. Der Hauptmann Dito Cafimis von. Glaſenapp bekam 
Zechendorf (c} und Klt-Hürten nach dem Tode des Generalfeldmarfchalls Caspar 
Dito von Giaſenapp ımd hinterließ Diefe Guͤter feinen Soͤhnen, dem Lieutenant Heins - 
rich Bogislav, dem Hauptmann Adam Wilheim, dem Lieutenant Otto Leopold und 
Siegmund Ludwig von Glafenapp. Mad) bein Vergleiche vom 23 Julius 1774 
fielen fie dem letzten allein and nad). deßen Tode feinem Bruder, dem Lieute⸗ 
mant Ono Leopold zu, welcher Die. Guͤter Zechendorf (e) und. Alihuͤtten anı 17 Aus 
gufi 1779 dem Hauptmann Joachim Caſimir von Ölafenapp verkaufte, deßen nach⸗ 
gelaßene Söhne, George Wedig und Heinrich Zriederich, fie jegt befigen. 


0.23. Semmin oder Groß · Zemmin ein Bawerdorf, 14 Meilen von Neu⸗Stettin 
ſfadweſiwaͤrts, an einent See, hat 6 Bauern, die ihre Hoͤfe erblich befigen, x Hirten⸗ 
haus, 7 Feuerftellen, Zifchereg in einem See und ift ein zu Gellen in der Reu⸗ 
Stettinfchen Synode eingepfarrtes altes Boninſches Lehn, welches der Leutenant 
Zohann Friederich von Bonin beſizet. S. Crangen. 


74. Klein · Zemmin and; Ellerkamp genanut, 37 Meilen von Neu⸗Stettin 
weſtſudweſtwaͤrte, an dem See Zemmin, iſt ein aus einer Feuerſtelle beſtehendes 
Vorwerk, weiches feine eigene Feidmark amd Gränze hat, mit Holzung und Fiſcherey 
verſehen und ju Lanze in der Neu-Stestinfchen Synode eingepfarret iſt. Der Ger 
aeralfeldmarſchall Henning Wlerander vom Kleift erbte Klein Jemmin als ein altes 
Kleiftfches Lehn von feinem Vater, Joachim, Daniel, und hinterließ es feinen Soͤb⸗ 
nen, ‚von welchen es der juͤngſte, der ‚Lieutenant Ehriſtoph Wilhelm nebft den uͤbrie 
geh Gütern am 7 März 3750- feinens Alters Bruder, dem Major Leopold abtrat. 
Bor diefenz wurde e& nach den Vergleiche vom 13 December 1752 erblich dem 
Hauptmann Joachim Ernft von. Bonin zu Nafeband und vom deßen einzigen Sohne 
mad Erben, dem Hauptmann Bernd Ludewig am 24 April 2764 dem Geepmann, 
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Michael Keuger verkauft, von weichem es der Hauptmann Bogislav Heinrich von 


Kleint nach dem Vergleiche vom 26 Maͤrz 1781 fuͤr 566 ch 26 — einlo 
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75 Zuchen z Melle: ———— und — — 
———— hat 3 Vorwerle, 9. Bauern, : 6.Copärhen, n Schulmei⸗ 
fter, 1 Schmiede, das an der Perfante auf der Poſtſtraße von Corlin nach Men: 
Sertin gelegene und zu Groß⸗ Troͤßin eingepfarrte-zitterfrene Vorwert Schwartow, 
welches eine eigene ——* hat, die Schaͤferey Janikow nahe an der: Peifante, 
as Feuerftellen, fruchtbaren Acker, wenige Holzung und iſt ein zu Gramenz in der. Men⸗ 
Stettinſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches theils ein Allodialgut, theils ein 
altes Glaſenappſches Lehn iſt und der Wittwe von Giaſenapp zu Manow, Margaretha 
— Wilhelmina gebohrnen von Ölnfenapp gehören. ©. Gramem · 


96, Zůͤlkenhatgen 4 Meile von Barwalde gegen Norden, a Möilen en 

Stettin norbweitwärts, eben. fo weit: von Polzin gegen Oſten und 3: Meilen vom Wels 

gard ſuͤdoſtwaͤrts, an der Perfante, hat ı Vorwerk, zo Bauern, 1 Krug, n&chmiede, 

2; Schpulmeifter, 23 Feuerfiellen,:eine zu der Meu⸗Stettinſchen Synode gehörige Kirche, 

Die ein Filial von Wuſterhauſe iſt, hen Ader, Eichen: Buͤchen ⸗ und Fichten: 

on Sifcheren in der Perſante und ift. ein altes Glafenappfches ir wert 
die Gebrüder Gerege we und reg) Geiedeich - — efigen, 


V. Der Rummelsburgfäe Kreißs 
—— gegen Norden an den: Schlaweſchen Kreis, gegen Oſten an den Sun⸗ 
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buden find, 9 Straßen und Gaßen, wovon die 3 Hauptſtraßen ziemlich breit, bergigt 
und nicht völlig gerade find, an der ſuͤdlichen Seite einen viereckigten Markt, in 
defen Mitte das Rathhaus nebſt der an der Oſtſeite deßelben angebaueten Haupts 
wache ftehet, 184 Häufer, die geöftenteils mie guten Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten ver: 
ſehen und jetzt zu A1630 Rthlr. in der; Feuerſocietaͤt verſichert find und mir Aus⸗ 
ſchließung einer hier in Garniſon liegenden Eskadron des Hohnſtockſchen Huſaren⸗ 
regiments 1264 Seelen. Die zu der. Schlaweſchen Synode gehoͤrige Mutterkirche, 
deren Filial das Dorf Groß⸗Volz und zu welcher das Dorf Hammer eingepfarret 
iſt, ſtehet an der Weſtſeite des Markts und wurde in der großen Feuersbrunſt, 
welche die ganze Stade: 1719 verzehrete, eingeaͤſchert, 1730 aber wieder von 
Steinen: erbauet,. jedoch mit keinem Thurm verſehen. Nach der Kirdyenmarricn! 
muſten die Einwohner derjenigen Dörfer, Die jetzt zu Groß⸗Volz eingepfarret ſind 
ſich zur Abwartung des Gottesdienſtes in der Rummelsburgſchen Kirche einſin⸗ 
den, 1613. aber erhielten die Herrſchaften in Groß: und Klein Bol, Camni 
und Lodder die Tandesherrliche Erlaubniß, ſich in Groß⸗Volz eine Kirche zu ers - 
bauen, worinn jetzt der Gottesdienſt alle Sonntage von dem hieſigen Paſtor ber 
‚forget wird. Dieſer ſowohl als der Diakonus werden von den: Herren von Maſſow 
aus den oben erwaͤhnten Käufern, als den Patronen der Kirche, erwähler und be: 
rufen, die auch einen Aominiftrator aus dem Magiſtrat beftellen und ihm die Auf 
ſicht über die Kirche und. deren Grundſtuͤcke anvertrauen. Die von Maffow find 
‚ebenfalls: Patronen der Schule; weil aber nach dem Brande von 1719 noch fein 
öffentliches Schulhaus wieder erbauer worden iftz fo werden die Knaben won Dein 
Reetor, der zugleich Diafonus if, und die Maͤdchen von dem Baccalaureus und 
zwar von einem jeder in. feinem‘ eigenen Hauſe unterrichtet. Armenhaͤuſer und 
andre milde Stiftungen find nicht vorhanden. Der Magiſtrat und die Bürgers 
ſchaft haben nach den unter dem 26 Maͤrz 1716. und: zu Coͤßlin den 30 Mopember 
2781 ergangenen Urtheln das Recht, die Magiftrarsglieder, mit ‚Ausfchliefung des 
Richters, deßen Wahl und Beftallung von den adelichen Patronen abbängt, ohne 
Maaßgabe derfelben zu wählen und die Beftätigung der gewählten Magiftratsglieder 
bey den hohen Landescollegien zu füchen. : Der Magiſtrat Berger aus einem Mor _ 
ficenbürgermeifter, einem Yuftigbürgermeifter, der nad dem Mechrafpruche vom 30 
November 1750 die. Juſtitz erſter Inſtanz verwaltet und nach der Fönfglicdyen 
Verordnung Berlin den 2 Julius 1721 von den adelichen Patronen beſoldet wet⸗ 
„den muß, aus. 2 Senatoren, die auch Beyſitzer des Gerichts find: und einem Caͤm⸗ 
„merer, der die wenigen Caͤmmereygefaͤlle einninit, md vor der Krieges: und Do⸗ 
mainencanmmer berechnet, . Nach dem oben angeführten Urthel vom 30 November 
781 fieher dem Magiſtrat fren, auch noch ‚mehrere. Mitglieder zu wählen. ‘Der 
. » Policepbürgermeifter, der zugleich Sectetarius in Policeyſachen ift, erhält -ein jaͤhr⸗ 
Aiches Gehalt von so Mıblv,,: "weiches ihn; da die. Stade Feine Caͤmmereyguͤter 
‚Bat, von Dem Könige, Friederich Wilheln Som 1 Januar 2723: an aus der. Ac⸗ 
cife bewilliget worden iſt. Den Gerichtsverwalter, der -die. gerichtlichen Sachen 
zwoter Inſiamz beſorget, wird von den von Maſſow, als Parronen, erwaͤhlet und von 
ihnen, wenn er zuvor von dem Koͤnigl. Hofgerichte zu Coͤßlin gehörig gepruͤfet wors 
den iſt, in frin Aue eingeführen Die obere und peinfiche Gerichtsbarkeit ſtehet 
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den von Maſſow zu. Die: niedere Gerichtsbarfeit des Magiſtrats in bürgerlichen 
Sachen erfter Inſtanz ift durch die Receße und Urtheile vom 1709, 1719. und 
1750 feftgefegt. Er fpricht vermöge einer befländigen Obfervanz nad) dem Luͤbiſchen 
Rechte, obgleich die Stadt nicht ausdrücklidy damit bewidmer worden ift, und Die 
Apellationen von den Erfennenißen des Magiftrars geben an die von Maſſow, die 
Reviſion aber an das Königl. Hofgericht zu Cößlin. Ben öffentlichen Stadranla- 
gen werden die beftellten 4 Stadtälteften und 4 Stadtgildemeifter nebft ver Zunft: 
und Gewerfsälteften mit zugezogen. Die Einwohner werden in 3 Stände einge 
theilet. Zu dem erſtern gehören die obrigfeitlichen Perfonen, Prediger, Rector und ' 
alle Erimiete, wie auch die Brauer: und Krämerzunft; zu dem andern die Gewerke, 
‚als Tudymacyer, Rafdys und Zeugmacher, Bäder, Schufter, Schneider, das vereinigte 
» Zifchlers und Boͤttichergewerk und Schmiede und zu dem Ddeitten die Ackersleute, 
Bußrleute und alles Gefinde, Die SBrauerzunft hat infonderheit das Recht mit 
allem zu bandeln oder Kaufmarnſchaft zu treiben, der Handel bedeutet aber wenig 
und wird nur im Eleinen getrieben. Die vorzüglichfte Nahrung wird der Stadt 
von dem aus 96 Meiftern beftehenden Tuchmachergewerke verfchaft, welches infon- 
derheit gute Friefe, Boye und Pferdedecken (denn die Tücher kommen wegen der 
groben Wolle, die man in diefer Gegend antrift, nicht. fonderlich in Betrachtung) 
verfertiger und feine Waaren gröftentheils in Weftpreußen abſetzet. Das Stadt 
feld erſtrecket ſich zwar an einigen Seiten brynahe auf eine halbe Meile, nach am 
. dern Orten aber und befonders nad) der Abendſeite zu beträgt die Entfernung kei⸗ 
ne DViertelmeile. Der Acker, welcher faſt durchgehends bergige jedoch ziemlich) 
fruchtbar iſt, wird zu 50 Hufen gerechnet, wovon die Städt die Naturalfourageliefe 
rung zur Verpflegung der Cavallerie gebeit muß. Bey den Streitigfeiten der Stadt 
mit den daran berechtigten von Maſſow wegen der Gränzen, wurde ihr eine befon- 
dre — nach dem Graͤtzvergleiche vom 12 November 1748, der doch von 
der Stadt noch angefochten wird, angewieſen, nach welchem ihr auch die Maftung 
in dem ihr zugemeßenen Holze allein zuſtehet. Die Streitigkeiten wegen der Wei: 
deg · rechtigkeit auf dem: Mummelsburgfchern Felde mir dem Krieges und Domainen: 
zarhe von Maſſow zu Mohr wurden durdy das. Erfenntnif des Cößlinfchen Hof: 
gerichts vom 6 Februar 1782 und das Urthel der Königl. Regierung zu Stet⸗ 
tin vom 30 October eben deffelben Jahres und die den 3, März 1783 zu Cöflin 
publiciete Tribunalsfentenz entfchieden, mit dem Major von Maſſow zu Bartin aber 
obnerachtet der Erfenntniße von 1752 und 1753 von neuen 1783 angefangen, Wieſen 
find zwar in ziemlicher Anzahl faſt rings um die Stadt herum vorhanden, die meiften 
aber find tief und niche fonderlich ergiebig; auch ift die Viehhuͤtung nur mittelmäßig. 
Chemals hatte die Stade einen anfehnlicdyen Wald, der jeßt nur geringe iſt. Go 
wohl die hohe als niedere Jagd auf der ftädrifchen Feldmark, das Recht mit dem 
großen Garn auf den ftädtifhyen Seen, den Esbuͤtſchen See und dem Stiednitz 
uw fifhen und die mitten in der Stadt auf der Stiednitz gelegene Mühle mit 2 
Gängen, deren Zwangsmaßfgäfte die fäntlichen Einwohner der Grade find, ge 
hören den von Maffow, als Patronen, die Lohmuͤhle aber dem Schuſtergewerke 
und die beiden Walkmuͤhlen, wovon die eine auf dem Wege nady Lodder und die 
andre auf dem Wege nad Hammer liegt, dem Tuchmachergewerke, welches ſolche 
| Bffff 3) eigens 
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m und von Beiden nur eine jäßrfiche Waſſe von gReehle. 
an die — bezahlet. Der Zoll iſt koͤniglich und die — iſt — 
einem Bruͤckemzoll noch mit einer andern Zollgerechtigkeit belehnet; jedoch hat fie 
das Markt⸗ und Staͤtte⸗ wie auch das. Auftreibegeld von dem zu Markte Font: 
menden Vieh zur Unterhaltung der Bruͤcken Daͤmme und zu andern ſtaͤdtiſchen 
Ausgaben einzußeben. Die Kram und Viehmaͤrkte werden jedesmahl zugleich 
And zwar x) am Dienſtage vor Oftern, 2) Dienflage vor Pfingken, 3) Diem: - 
flage vor Michael, 4) Dienflage vor Martini und. 5) Dienflage in der vollen 
Woche wor Weihnachten gehalten. Die Laften, fo auf dee Buͤrgerſchaft haften, 
Geftehen: 1) im der Föniglichen Aceiſe, dem Zoll, Zettel: und. Piombengelbe, > der 
Nachſchuß Acciſe⸗ und Fabrikenſteuer, 2) in dem fogenannten Junkerthaler, der 
jährlich von einem jeden Haufe mit 1 Rebe. an die von Maſſow bezahlet werden 
muß and 3) in der Beſoldung der. Geiftlichen, „welche gleichfalls jährlich von. ei 
nen jeden Haufe ı Rıblr. erhalten, wozu audy die Einlieger verhaͤltnißmaͤßig mit 
beytragen müßen. . Die Stade hat Peine Eigenthumsguͤter, fondern nur eine Ziege: 
fen, die ihr eigenthümlich zugehöret, md as 


EGEs iſt hier ein dem Poftamte zu Schlawe untergeorbnetes Poftwärteramt, das 
die Briefe ber Pollnow nach Schlawe durch einen Föniglichen Poſtboten beförs 
dert und von dort hieher ſchaft. Er get Montags und Donnerflags Vormittags 
von hier ab und kommt jeberzeit am folgenden Tage wiederum zurück. >» 


Das Wappen der Stadt beftehet in einem Strom in einem flachen Zelde mi 
der Umſchrift: Sigillum Rommelsburgenfe, nad, 3 * 


Von dem Urſprunge der Stadt und ihrer aͤltern Geſchichte find keine Urkun⸗ 
den und Nachrichten vorhanden, als die im der unglücklichen Feuersbrunſt, durch 
welche die ganze Stadt am 26 Junius 1719 eingeäfchert wurde, .ein Raub der 
Flammen geworden find. Nachher ift fie zwar beßer, jedoch nicht voͤllig regelmäßig 
wieder erbauet worden, indem fie zu der Zeit noch nicht in der Feuerſocietaͤt ver: 


fiyert war und ein jeder Einwohner fich gendtbiget fahr, den Ban nach feinen 
Vermögen einzurichten. ’ 


IL Folgende adeliche Güter, ats: 


1. Barkotzen 25 Meilen von Rummelsbung norboftwärts, in einer ſandigen 
‚Gegend, bat außer einem Vorwerke in. dem Dorfe noch ein auf der Feldmark deßel⸗ 
ben gelegenes neues Vorwerk, Sophienthal genannt, wo jetzt der Beſitzer dieſes 
Guts wohnet, ı Ziegelen, 3 abwärts von dem Dorfe wohnende Halbbauern, die 
Reden genannt, 3 Eoßaͤthen, 1 Schulmeiſter, 10 Feuerſtellen, wenige Holzung, Fi⸗ 
ſcherey in Seen und Teichen, das dem Beſitzer dieſes Cuts zuſtehende Mecht des 
Mitpatronats an der Alt⸗Kolziglowſchen Mutter / und tuhbenfchen Filialkirche und ift 
gu Lubben in der Stolpſchen Synode eingepfarcet. Fuͤr die bey dem Gute Barkoßen ſeit 
1773 für 6500 Rthlr. koͤnigliche Gnadengeider urbar gemachte kändereyen und Brucher 
und das neu angelegte Vorwerk Sophienthat, wovon die jährlichen ee 
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nach dem Anfchlage 350 Rıhtr. so Gr. ro Pf. betragen füllen, muß von dem Ber 
figer diefes Guts jährlich eiire zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waifen 
beftimmte Abgabe von 130 Rthlr. bezahlet werden. Die alten Puttkammer ſchen 
Lehne Barkotzen und Lazig (a) kamen von Rüdiger von Puttkammer 1728 an feinen 
Sohn Henning Rüdiger, defen Sohn, der Hauptmann Ernft Ludwig von Puttkam⸗ 
mer fie erbte, und ſich nad) dem Vergleiche vom ı2 Yunins 1762 mit feiner einzi⸗ 
gen Schweſter, Anna Cleonora vermaͤhlten von Wedelſtedt anseinander feßte, 


2. Barnow 3 Meilen von Stolpe füdfüdoftiwärts, an dem Kamenzfluße, der 
diefed Dorf. von dem Buͤtowſchen Diftriete ſcheidet, hat x Vorwerk mir einem ades 
lichen Hofe, x Waffermüple, einige Coßaͤthen, 124 Fenerfiellen und ift zu Alt⸗Kolzig⸗ 
low in der Gtolpfcyen:. Synode eingepfarret. Die an dem großen Puttkammerſchen 
Walde belegene Holzeavel; die ehemals zu dem Gute Barnow gehören hatte, wurde 
nach; dem Vergleiche vom 7 April 1772 für 800 Rthlr. erblich dem Anton Ludwig 
von Puttkammer verfauft und dein Gute Lindenbuſch beygeleget. Barnow und Alt⸗ 
Kolziglow find alte Puttkammerſche Lehre, Sie fielen nady dem Tode des Hector 
von Puttkammer feinem naͤchſten Lehnsfolger Iudwig von Puttkammer zu, der 5 Soͤh⸗ 
ne, als Rüdiger, Chriſtian, Ludwig, George und Hans hinterließ. Der zweite 
Sohn, Ehriftian, welchem feine Brüder diefe Güter überlaßen hatten, trat fie 
nady dem Vergleiche vom 26 April 1690 den Henning Brand von Puttkammer 
ab, von deßen Gohne, dem .Lientenans Martin Anton vom Puttlammer aber der 
Hauptmann George von Puttkammer, als der vierte Sohn des Ludwig von Putt⸗ 
Sammer, folche nad) dem Vergleiche vom 3 Julius 1722 wieder einlöfere und fie . 
feinem aͤlteſten Sohne, Ludwig Joachim, hinterließ, nad deßen 1743 erfolgten Tode 
fje nach dem — —— 22 November 1743 an feinen weiten Bru⸗ 
der, den Hauptmann Philipp Ernſt von Puttkammer, und nad) deßen Tode an die 
3 Soͤhne feines dritten Bruders, des Oberften Leopold Wilhelm von Puttkammer, 
als George Adolph, Wilpelm Ludwig ımd Jacob Nicolaus, und nachdem ſich dies 
felben am 20 Yulins 1763 auseinandergefegt hatten, an den esften, ald den Haupt⸗ 
mann George Adolph von Puttkammer kamen. Won diefem wurden dieſe Güter 
nach dem Vergleiche vom 26 Junius 1774 feinem Bruder, dem Hauptmann bey 
dem Königl. Artilleriecorps, Wilhelm Ludwig von Puttkammer und von dieſem am 
9 März 1783 erblich dem Jacob George Gottlieb von Puttkammer zu Reinwaſſer 
verkauft. * 


3. Bartin ein Ritterſitz, 2 Meilen von Schlawe ſaͤdoſiwaͤrts, an einem klei⸗ 
nen Bache, die Buͤſternitz genannt, fo in die Wipper faͤllt, auf den Landſtraßen von 
Schlawe nad) Buͤtow und von Stolpe nady Rummelsburg, har ein auf der Felds 
mark des Dorſs gelegeries Vorwerk, Kotelow oder Cotlow genannt, ı Schäferen, 
1 Waſſermuͤble, x Prediger, x Küfter, 10 Bauern, 3 Coßäthen, x Krug, bey beßen 
Verlage ſowohl als auch bey dem Verlage des Kruges zu Treten, weil diefe 
Krüge. in der Sandesmatricul von 1628 gegründet find, det Beſther diefer Güter, 
nach dem Beſcheide der Koͤnigl. Regierung vom zo Auguſt 1746, gefehäßen werden 
pl, » Schmiede, 36 Feuerſtellen, eine zu ber Schlaweſchen Synode gehörige und 
= anter 
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unter dem Patronate des Beſitzers diefes Guts und der der Bay“ eing 
cn Dörfer Rfende Muse, zu meer die Dörfn, Yait, Wodlnfe, Ct 
Wuſſecken und Bruͤnnow eingepfarret find, Holzungen und. Fiſcherey in Seen, Zei: 
chen und Baͤchen. Mit den Gütern Bartin, Barvin, Treten, Riumm * 
tow, Suckow, Quesdow, Quatzow, Runow, Reblin, Eunfow, Suderfin, 
Warbelow, Keinfeld und Falfenhagen wurden Henning Maffow, defen — = 
eb und defen Wetten Ewald, Thomas und Claus zu Yartin, nach dem ju Gary 
am Sonnabende Quatuor Temporis vor Michaelis 1478 gegebenen Lehnbriefe, von 
dem KHerjoge Bogislaus belehnet. Der Dberftlieutenan Ewald von Maffow befag 
die alten Maſſowſchen Lehne Bartin, Barvin, den größten Teil in Treten, Geinies 
fen mit dem Vorwerke Gruͤnhof und Rummelsburg (a) und hinterließ Peine md 
liche Leibeserben. Sein Schwiegerfohn, der Oberftlieutenant und nachmalige geheime 
Siaatsminiſter, Joachim Ewald von Maffow, befam nicht nur diefe Güter, nachdem 
er ſich mit dem Lehnsfolger, dem Rittmeiſter, Hans Wedig von Mafow, am 21 
Junius 1742 verglichen und demſelben einen: Abſtand von 7000 Rehlr. gegeben harte, 

dern hatte audy nad) dem Theilungsvergleiche vom 14 December 1736 bie in 
* Stolpſchen Kreiſe gelegenen Güter Zezenow und Dargoreſe von feinem Vater 
geerbet, der dad erſte als ein altes Maſſowſches Lehn befeßen, das andre aber, wel * 
ehemals ein Zaſtrowſches Lehn war, nachher aber von dem Könige allodiſiciret wurde 
erblich von den von Zaftrom gefauft hatte. Der geheime Staatsminifter von Mafı 
fow kaufte hierauf am 5 und zı October 1748 einen Theil des Guts “Treten, dee 
Niederhof genannt, den Ernſt Lorenz von Maffow am gten Februar 1720 an Ernſt 
Bogislas von Magmer verkauft hatte, von been Schweſtern Juliana von Froreich 
gebohrnen von Nagmer und Eva Elifaberh von Nagıner, und trat bey feinen Leben, 
mis feiner Gemahlin Eliſabeth Sophia gebohrnen von Maflow am 22 Movember 
1768 feine ſaͤmmtlichen Guͤter feinen beiden Soͤhnen ab, fo daß nach der zwifchen 
‚ihnen gesroffenen Vereinigumg, die Guͤter Bartin, Barvin, Treten, Gewieſen mit dem 
VBorwerfe Grünhof und Rummelsburg (a) dem gemwefenen Major bey dem Negimente 
des Prinzen Leopold von Braunſchweig, Ewald von Maffom, die Güter Zezenow 
und Dargorefe aber dem Hauptmann und jegigen Landrathe Carl von Maſſow jzufier 
fen, der fie nach dem Vergleiche vom 17 December 1777 dem Morig Heinrich von 
Weyherr verkaufte. 


4. Barvin 13 Meilen von Schlawe füdoftwäres, auf der Landſtraße von Schla⸗ 
we nach Buͤtow, hat ı Vorwerk, 11 Bauern, ı Eoßäthen, s Schulmeifter, 22 Feu⸗ 
erftellen, hinreichende Holzungen, die gröfteneheils in Fichten befteben, Fifcheren in 3 
Seen, wovon der eine nicht weit von dem Dorfe liegt und die andern der Krebe- und 
Lefchingfee genannt werden, und ift ein zu Bartin in der Schlawefchen Synode einge 
pfaretes altes Maſſowſches Lehn, welches der Major Emald von Maſſow befiger, 
S. Bartin. Zür die neuerlich bey dem Gute Barvin für 5250 Rthlr. koͤnigliche 
Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, die in einem neu angelegten Vorwerke, 
Namens Augufthof befiehen, wovon die jährlichen Einfünfte nach dem Anſchlage 
266 Rthlr. zo Gr. betragen follen, muß von dem Befiger dieſes Guts eine jaͤhr⸗ 
liche Abgabe won 52 Rthlr. ı2 Gr. an bie Kreiscaſſe bezahlet werben. _ 2 
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5, Beswitz 24 Meilen von Schlawe füdfüdoftwäres, auf der Straße von 
Schlawe nad) Rummelsburg, Hat außer einem Mitterfige oder Vorwerke in dem 
Dorfe, nody 2 auf der Feldmark deſſelben in dem Beswisfchen Walde gelegene 
Vorwerke Seehof und Johannis⸗ oder Kippingehof genannt, wovon das leßtere 
von dem Generalmajor Grafen von Podewils angeleget wurde und aus aus 
erftellen beſtehet, daB erftere aber 4 Feuerſtellen, nemlich das Verwalterhaus, 
2 Halbbaner. und : 2: Käthnee begreift, x Ziegeley, 1 Korn⸗ und Gchneider 
müble, die. nebft einer Schaͤferey etwa z Meile von dem Dorfe liegt, dı 
Bauern, 6 Halbbauern, . 1 Krug, 1 Schmiede, ı Schulmeiſter, 32 Feuerftellen, 
einen Wald von Büchen, Eichen und Fichten, durch welchen die hier mit 2 Bruͤ⸗ 
cken verfehene Wipper fließer, Fifcheren in dee Wipper und den 2 bey dem Dorfe 
Techlip bemerfien Seen, zu welchen fie mit gehören. and ift ein zu Wuſſow in der 
Schlaweſchen Synode eingepfarrtes. altes Zigewißfches Zehn. Es Fam von Claus 
Juͤrgen von Zigewig an feinen Sohn, den Hauptmann Cafpar Otto und nad) degen 
Tode an den nächften Agnaten, den Hauptmann George Eafimie von Zigewig, 
der ed am 20 Movember 1738 :und 23 Drtober 1739 an den Generalmajor, Adam 
Joachim Grafen von Podewils verpfändete. Nach deßen Tode fiel es feinem Bru⸗ 
derfohne, dem Grafen Friederich Werner von Podewils zu, von welchem es ber 
Hauptmann Caspar Friederich von Zigewig wieder einloͤſete, nachdem. er durch den 
Mechtsfpruch vom 8 October 1764. dazu mar verflättet worden, und ed hieränf den 
> nachgelaßenen Söhnen des Hauptmanns Martin Friederich von Zigewig, als Ernſt 
Friederic Wilhelm und Franz Martin George überließ: Das Dorf Beswig gehör 
ret theils zu’ dem Kummelsburgfcyen, theils zu dem: Schlawefchen Kreiſe. Zu dem 
erſtern werden 63 ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Beswitz unter den Adelichen 
Gütern des Schlawefchen Kreifes. 


6. Bial oder Byall, ein Ritterſitz, eine ſtarke Meile von Rummelsburg nord⸗ 
nordweſtwaͤrts und eime Fleine Meile von Pollnow oftfüdeftwärts, an einem kleinen 
. Bache, der nicht weit. von. dem Dorfe aus einer. Quelle entſpringt und- bey. der 
hiefigen Mühle in die Stiednitz fällt, hat 1 Vorwerk, ı Schäferen, ı Waſſer⸗ 
müßte, 4 Eoßächen, 1 Scuimeifter, 8 Feuerſtellen, Buͤchen⸗ und Eichenhofjungen, 
Fiſcherey in einigen Karaufchenteichen und ift zu Groß-Schwirfen in der Schlamwes 
ſchen Synode eingepfarret. ; Für Die. bey dem Gute Bial feit 1775 fir 1000 Rthlt. 
Lönigl. Gnadengelder vorgenommene Werbeferungen, wovon -die- jährlichen Einkünfte 
nad) dem Anfchlage 122 Rthlr. ı Gr..6 Pf. betragen follen, muß eine jur Beſol⸗ 
dung einiger Landfchulmeifter beſtimmte jährliche Abgabe von zo Rehlr. von den 
Beſñitzern dieſes Guts bezahlet werben, welches ein altes Lettowſches Zehn ift. Ce 
fiel nady dem Tode des George von Lettow feinen Söhnen Alerander Carl und 
dem Ristmeifter Chriftoph George von Lettow und, nach dem brüderlidyen Theilungs⸗ 
vergleiche vom 16 Februar 1725, dem erften, nach deßen Tode aber wieder dem letz⸗ 
zen zu. Dieſer verkaufte es nach dem: Vergleiche vom 17 April 1764 wiederfäuf: 
dic) auf 30 Jahre dem Hauptmann George Wedig von Schmeling, deßen Erben, 
als des Rittmeiſter von Schmeling zu Landsberg, bie verwittwete Majorin von 
Schmeling. zu Eößlin, die 7 nachgelaßenen Kinder des Hauptmanns von Schmer 
Bruos. Veſche. v. H. Pol. 168899) ling 
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ling zu Todenhagen, die 4 nadjgelaßenen Kinder ber Hauptmannin von Below zır 
Duͤnnow ‚und der Lieutenant von Eichmann zu Coͤßlin es jegt noch ungetheilt befigen, 


7, Billerbeck oder Sriederichehuld® 13 Meilen von Rummelsburg nordoſt⸗ 
waͤrts, zwiſchen der Wipper und einem Bache, die Billerbeck genannt, der nicht 
weit von hier in die Wipper faͤllt, auf der kleinen Landſtraße von Pollnow nach 
Buͤtow, hatte ehemals 8 Bauerhoͤfe, beſtehet aber jetzt aus einem Vorwerke und 
denen Haͤuſern, die zu der ſeit 1754 hier angelegten Parchentfabrike, Friederichs⸗ 
huld genannt, gehören, worinn Parchent und allerley halbſeidene und leinene Waa⸗ 
zen verfertiget werden. Die erſte Anlage zu dieſer Fabrike die jetzt koͤniglich iſt, wurde £ 
Meile von Billerbeck auf dem Billerbeckſchen Felde gemacht, wo in 3 langen Häufern in 
einem jeden 4 Familien wohnen. Nachher it diefe Fabrike in dem Dorfe Billerbeck ſelbſt 

‚ fortgefeger worden, worinn fidy jegt die Hauptanlage, nemlich das Fabrikenlagerhaus 
ober die Wohnung des Inſpectors befindet. Auch werden noc mehrere Wohnuns 
gen zur Baumwollſpinnerey angeleget. Das Dorf Billerbeck oder Friederichshuld 
bat 30 Fewerftellen, Sichtenholjungen, Zifchyeren in der Wipper und Billerbeck und 
iſt ein zu Treten in der Schlawefchen Synode eingepfarrtes altes- Maſſowſches Lehn, 
welches der Kriegsrath Valentin George Anton von Maſſow befiger. S. Rohr. 

% 


8. Böınen ein ju dem Gute Brogen gehörige® Bauerdorf, #5 Meilen von 
Hunmmelsburg nordweſiwaͤrts an einem Bache, ber nicht weit von dem Dorfe ent 
ſpringt, durch daſſelbe fließer und in die Griednig fälle, auf der Strafe von Rum⸗ 
-melsburg nad; Schlawe, har 1 Aornmüßle, 5 Bauern, 2 Coßaͤthen, 8 Feuerfillen, 
Fifcheren in einem nahe an. dem Dorfe gelegenen Gee, und iſt ein zu Brotzen in der 
Schlaweſchen Synode eingepfarrtes altes Zigewißfches Lehn, welches die Lehusfolger 
des Hauptmanns Friederich von Zigewig beſitzen. S. Brogen und Turzig. Die 
Hälfte des Dorfs Boͤrnen oder F3 flenerbare Landhufen gehören zu dem Rummels⸗ 
burgfchen Kreiſe, die andre Hälfte aber mir 55 fleuerbaren tanbhufen zu dem Schla⸗ 
weſchen. S. Boͤrnen unter den adelichen Gütern des‘ Schlaweſchen Kreifes. 


9. Brandenheide 13 Meilen von Rummelsburg nordnordweftwärtd, an ber 
Kipper, auf der Landſtraße von Rummelsburg nach Stolpe und auf der Eleinen 
Straße von Pollnow nad; Buͤtow, hat ı Vorwerk, ı Schäfer, 1 auf der Feld⸗ 
‚mark des Dorfs gelegenes Vorwerk Boſſanke oder Bufanfe genannt, 3 Halbbauern, 
a Coßaͤthen, ı Krug, 10 Feuerſtellen, Holzungen, Fiſcherey im der Wipper und iſt 
ein zu Treten in der Schlaweſchen Synode eingepfarstes altes Maſſowſches Schr. 
Ein "Theil dieſes Guts kam von Lorenz George von Maſſow an feinen Sohn, 
Joachim Heinrich, der denfelben nach dem Vergleiche vom 14 November #706 demi 
Dberfilientenans Ewald vor Maſſow verkaufte, von deßen Schwiegerſohne, dem 
Oberſtlieutenant und nacdjmaligen geheimen Staarsminifter Joachim Ewald vor Maf 
fow, der Cammerpraͤſtdent und - nachmalige geheime: Staatsminiſter Valentin von 
Maſſow nady dem Wergleiche vom 2 November. 2749 bdiefen Theil Paufte und von 
der Brandenheidefehen Holzung 150 Rhbeinlaͤndiſche Morgen jeden zu 280 Quadrat⸗ 
zurhen dem. Gute Treten abtrat, nachdem er ſchon vorher Die übrigen 2 — in 


— 
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Brandenheide, das Vorwerk Boſſanke, einen Theil des Guts Rohr und einen Theil 
von Rummelsburg, weldye Hans Chriftopb ‚von Maſſow befegen und feinem Sohne, 
dem Oberſten Ewald Wenig von Maſſow hinterlaßen hatte, von deßen Witewe, 
gonifa Chriſtiana gebohrnen von Schierſtedt, nach dem Vergleiche vom 18 Septem⸗ 
ber 1748 gekauft hatte. Nach ſeinem Tode beſitzet ſein Sohn, der Kriegesrath 
Valentin George Anton von Maſſow, das Gut Brandenheide mit dem Dazu gehoͤ⸗ 
eigen Vorwerle Boſſanke. S. Rohr. 


19. Brogen ein Ritterfiß, 13 Meilen von Rummelsburg gegen Norden, an einenz 
Bache, der aus dem Rohrſchen See entfpringt, durd) den See Milzow und das Dorf 
Flieger und nahe bey Demfelben gegen Norden in die Wipper fälle, auf der Straße von Poll: 
now nach Bütow, hat ı Vorwerk, ı Ziegelen, ı Kornmüble, ı Schneidemüßle, 2 Coßaͤ⸗ 
« then, ı Schmiede, 10 Feuerftellen, eine zu der Schlawefchen Synode gehörige Kirche, 
die ein Filial von Treten ift und zu weldyer Die adelichen Güter Turzig, Boͤr⸗ 
sen, Bangerin, Pöppel und Gefiffge eingepfarret find, . beträchtliche Holzungen und 
Fifcherey in der Wipper, Geen, Teichen und Baͤchen. Das Bauerdorf, Bauer 
Brotzen genannt, welches ehemals aus einigen Bauerhöfen befiand, ift eingegan- 
gen, nachdem das dazu gehörige Land dem Mitterfige in Brotzen ift bengeleger 
worden. Es find aber dagegen fo viel Bauerhöfe bey dem Dorfe Vangerin wieder 
erbauet und diefen fo viel Laͤndereyen von der Brogenfchen Feldmark zugeleger wor⸗ 
den, als das ehemalige Bauer-Brogen hatte. Das Dorf Brogen, weldyes ches 
wald zu dem Dorf Treten eingepfarret war, und, nachdem es eine Kirdye befoms 
wen hatte, ein Filial deßelben wurde, befam 1698 einen eigenen Prediger, wur⸗ 
de aber 1747 wieder dem Prediger zu Treten bengeleget, der in der Brotzen⸗ 
ſchen Kirche alle 8 Wochen prediget. George Cafimir von Zitzewitz befaß Die alten 
Zitzewitzſchen Lehne Brogen, einen Theil in Boͤrnen mit einem Theile in Turzig und 
das Dorf Vangerin, welche nachdem fie in Eoncurs gerarhen waren, nach dem 
Vergleiche vom 5 Auguft 1745 non dem Oberfilieytenant Ewald von Maflow ger 
kauft wurden, deßen Schwiegerfohn, der geheime Staatsminifter und. Chefpräfivene 
zu Breslau, Joachim Ewald von Maſſow, fie mit feiner Gemaplinn erbte und fie 
nach den Vergleiche vom 29 Junius 1753 nad) dem Tode des Ewald Ulrich 
von Zigewiß, deßen naͤchſten Lehusfolgern, dem Hauptmann Friederich und dem 
Lieutenant Michael Henning von Zigewig abtrat. Nachdem ber erfte diefe Güter 
am 16 und 20 Mär; 1754 dem legten überlaßen, nach deßen in der Schlacht 
bey Eollin erfolgten Tode aber foldye wieder ald der einzige Bruder und Lehneerbe 
in Befig genommen hatte, fielen fie mac; feinem Tode feinen $efmefolgern zu. 
Das Dorf Brogen geböret theild zu dem Rummelsburgfchen, theils zu dem Schla⸗ 
wefchen Kreiſe. Zu dem erften werden 15 ſteuerbare Landhufen gerechnet. ©, 
Broßen unser den adelichen Gütern des Schlawefchen Kreifes. 


. 21. Bruͤnnow ein Ritterfiß, -23 Meilen von Schlawe füdoftmärts, an einene 
Bache, der bier nur der Muͤhlenbach genannt wird, bey Bartin aber den Namen 
der Büfternig erhält und in die Wipper fälle, hat außer einem Vorwerke in dem 
Dorfe, auf der Feldmark deßelben noch 2 Vorwerke, als die Bruͤnnowſche Schäferey 
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und ein Vorwerk in der Bruͤnnowſchen Heide, worinn aud) noch verſchiedene eins 
zelne Kathen fiegen, ı Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 7 Cofäthen, 1 Schulmeiſter, 
z Krug, 1 Schmiede, 28 Feuerftellen, hinreichende Holzungen und if ein zu Bartin 
in der Schlawefchen Synode eingepfarrtes Dorf, weldyes in den Altern Zeiten ein 
Lehn der von Bruͤnnow war, die es 1490 für das halbe Gut Quatzow an die von 
Maſſow vertaufchten, Won diefer Zeit an ift es ein altes Maſſowſches Lehn, welches 
von dem Landrathe Joachim Rüdiger von Maffow, nach dem brüderlichen Theis 
Iungsvergleiche vom 26 März 1757, an feinen älteften Sohn, Bogislav George von 
Maffow fam und nad) deßen am 19 April 1780 erfolgten Tode feinen 3 Töchtern 
und feinem einzigen unmindigen Sohne, Johann Fra Gottlob von Maſſow, zufiel 


12. Camnis 3 Meile von Rummelsburg nordweftwärts, hat 3 Vorwerke, 

1. Waffermühle, die gemeinfchaftlicy zu den Gütern Camnitz und Gadjen gehörer, 
8 Banern, 6 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, ı Schmiede, 25 Feuerftellen, Holzungen, 
Fifcherey in einigen kleinen Seen und der Wipper und ift ein zu Groß⸗Volz in der 
Scylawefchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 4 Antheilen befteher.- Otto 
Ruͤdiger von Maſſow befaß die alten Maſſowſchen Sehne Camnig (a), einen Theif 
in Lodder und einen Theil in Klein-Bolz, und trat fie wegen feines hohen Alters 
bey feinem eben, feinem Sohne Hector Ebhriftian von Maffow ab. Diefer Faufte 
den übrigen Theil des Guts Klein⸗Volz mit dem dazu gehörigen Feldgute Grams 
hauſen als ein altes Lettowſches Lehn, nach dem Vergleiche vom 21 Februar 1747 
mit dem tehnrechte von Berner Ernſt von Lettow, Der daffelbe nady dem Tode des 
Hauptmanns Ernft Ludwig von Lertom, als der naͤchſte Lehnsverwandte befommen 
Hatte, fo daß auch durch den Mechtsfprudy vom zo Julius 1747 die Präckufton der 
Lehnsverwandten erfolgte. Nach dem Tode des Hector Chriftian von Maſſow fielen 
die Güter Camnitz (a), ein Theil in Lodder und das ganze Gut Klein⸗Volz feinens 
einzigen Sohne, dem Lieutenant bey dem Pomeisfefchen Dragonerregimente Caspar 
Otto von Maffom zu, der den Theil in todder, nad) dein Wergleiche vom ı7 May 
1773 erblidy dem Hauptmann Joachim Chriftian Caspar von Reckow, als dem Ber 
figer des Hbrigen Theil des Guts Lodder werfaufte, welches jetzt deßen Kinder ber 
ſitzen. Camnitz (b) ift ein altes Lettowſches Lehn, welches nach dem Tode ded Con 
rad Friederich von Lettow, feiner Witwe Barbara Elifaberh von Kleift und ihren 
Kindern von den Lehnsfolgern Chriftian Ruͤdiger und dem Lieutenant Peter Ernft von 
tettow erb: und eigenthümlich, jedoch mit Vorbehalt des Mäherrechts für einen Abs 
and von 1501. überlaßen wurde. Hans Carl Friederich von Schmettau bekam 
ee: dieſes Gut zum Braurfihage, nachdem er von den Kindern des Conrad Frier 
derich von Lettow 2 Töchter, nemlidy Friederifa Augufla nnd Anna Catharina von 
Lertom nach und nach geheirathet hatte und hinterließ es fernen 4 Kindern, Helena 
Friederika Wilhelmina, Earl Friederich, Louiſa Amalia und Chriſtoph Heinrich Aus 
guft von Schmettau, die es noch gemeinfchaftlich beſitzen. Camnitz (c) ift ein-altes 
Lettowſches Lehn, welches nach dem Tode des Lientenant von Lettow ju Klein: Schwirs 
fen von feiner Witwe Sophia Elifaberb, mit Einwilligung ihrer beyden Söhne am 
10 Januar 1736 erbs und eigenehimlich dem Bernd Wilhelm von Gelsdorf, als 
dem Gemahl ihrer Tochter, Eleonora Sophie, als eine Mitgabe, uͤberlaßen wurde 
und 
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md nad) deßen Tode nach dem Theilungsvergleiche vom 16 November 1766 feinem 
Sohne, dem Lieutenant und jegigen Hauptmann bey dem Megimente des Prinzen 
Heinrich von Preuffen, Johann George Wilhelm von Gelsdorf zufiel. Camnitz (d) 
gehört zu dem Gute Gadgen, welches der Krieges: und Domainenrarh Werner Ernſt 
von Lettow beſitzet. S. Wocknin. 


13. Chorow 2 Meilen von Schlawe gegen Süden, in einem ſumpfigten 
Thale, hat 1 Vorwerk, 5 Bauern, 17 Feuerftellen, und ift zu Wuſſow in der Schlas 
weichen Synode eingepfarret. Chorow mar ehemals ein altes Lettowſches Lehn. 
Kerner Ernft von Lettow überließ einen Theil dieſes Guts und das Gut Lodder 
nad) dem MWergleiche vom 17 April 1717 dem Johann Ludwig von Liebermann, von 
deßen Erben, Hans Ewald von Purtfammer, nachdem ihm Werner Ernft von det: 
tor, fein Lehnrecht am 6 Februar 1727 für 200 Rthlr. abgetreten hatte, den Theil 
in Chorow nach dem Vergleiche vom 2 April 1727 Paufte und denfelben am 14 
Zebruat 1741 wieder dem Generalmajor, Adam Joachim Grafen von Podemwils vers 
kaufte, der einen andern Theil dieſes Guts mit Lehnsherrlicher Einwilligung vom 14 
May 1725 von der Witwe von Puttkammer, Margarerba Dorothea gebohrnen von 
Below gefauft hatte. Nach dem Tode des Generalmajors Grafen von Podewils 
befiger jest fein Bruderfopn, der Lieutenant :bey dem dritten Bataillon der Garde, 
Adam Heinrich Auguft Graf von Podemwild, das ganze Gut Ehorow. S. Wuſſow 
wie auch Erangen unter den adelichen Gütern des Schlawefchen Kreifes. Chorow 
gehörer teils zu dem Mummelsburgfchen, theils zu dem Schlawefchen Kreife. Zu 
dem erften werden 4% fteuerbare Landhufen gerechnet. S. Chorom unter den aber: 
lichen Gütern des Schlawefchen Kreifes. 


14. Cremerbruch in der Caffubifcyen Sprache Cramorfin genannt, ein ade⸗ 
ficher Mohnfig, 2 Meilen von Rummelsburg oftnordoftwärts, auf der Landſtraße von 
Ruͤmmelsburg nach Bütom, har außer einem Vorwerke in dem Dorfe, nod), verfchie: 
dene auf der Feldmarf deßelben an dem Wippersfefee, der gemeiniglich. Gips genannt 
wird,.erbauete kleine Vorwerke oder Colonien, ı Korn: und Schneidemuͤhle, ı Zies 
gelen, 4 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 37 Feuerſiel⸗ 
len, das Recht des Mitparronars an der Lubbenfchen Filialficche, beträchtliche Hol: 
jungen, ergiebige Fiſcherey in Seen und Bächen, ift zu Lubben in der Stolpſchen 
Synode eingepfarret und gränzet gegen Süden an die Weftpreußifchen Dörfer Lan⸗ 
en und Breeſen und gegen Often an den Buͤtowſchen Diftrict. Die Grenzen zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Eremerbrudy und Trzebiarkor wurden durch das an dem” feßten 
Drre befannt gemachte Urthel der verordneren Commiſſariin vom 10 May 1743 
ernenert, Cremerbruch war ehemals eine zu den. Purtfammerfcyen Lehnguͤtern gehoͤ⸗ 
rige wuͤſte Feldmarf, die aber wegen. eines Bruchs von der fuͤrſtlichen Landesobrig⸗ 
Peit eingezogen und unter. der Megierung des Herzogs Barnim, nady einem zu Ruͤ— 
genwalde am 28 September 1596 ertheilten Gnadenbriefe, von einem Thomas Gaft, 
dem. darinn das GScyulzengericht in diefem Dorfe verliehen wird, zuerſt war gerade, 
bebauet und bemohner worden. Der Herzog Bogislaus XIII ertheilte es als ein 
Gnadenlehn dem fürftlichen Stettinſchen Cämmerer und Hofjunfer zu Coößlin, Levin 
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Wedig Petersdorf, der es nach dem von eben dieſem Herzoge am 24 Auqguſt 1625 
beſtaͤtigten Vergleiche vom 17 September 1624, worinn die Graͤnzen dieſes Dorfs 
beſtimmet find, für 2000 Rthlr. dem Carſten Puttkammer zu Barnow und Lubben 
verfaufte. Diefer wurde hierauf nebſt dem ganzen Geſchlechte der. von Puttkammer, 
mach den zu Ruͤgenwalde am 3 Januar 1626 ausgefertigten Lebnbriefe von dem Her⸗ 
zoge Bogislaus KILL mit diefem Dorfe von neuen belehnet. Hans von Puttkammer 
befaß die Puttkammerſchen Lehne Cremerbtuch, Zuders, und Darfefow, wovon die 
beiden leßtern nach feinem Tode, feinem Sohne, dem Dberiten Adolph Fudewig 
von Puttfammer und Das erftere feinem jüngften Sohne Yacob Eafpar von Putt⸗ 
kammer zufielen, der auch die Güter Zuders und Darſekow, nachdem ſolche in 
Eoncurs gerarhen waren, ald der Bruder umd naͤchſter Lehnsfolger des Oberfien 
Hoolph Ludwig von Puttfammer in Befig nahm. 


15. Cunſow ein Ritterſitz, ı Meile von Stolpe fübweftwärts, nahe an dem 
Dorfe Zirchow, auf der Landſtraße von Stolpe nah Rummelsburg, hat 1 Vor⸗ 
wert, 10 Bauern, 1 Halbbauer, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 22 Feuerftellen, 
wenige Holzung, Peine Fifcheren und ift ein zu Zirchow in der Stolpſchen Synode 
eingepfarrtes altes Maſſowſches Lehn. Er wurde nad) dem Tobe des Hauptmanns 

Erdmann Caſimir von Maffew, ven dem Vormunde feiner Kinder eingelöfer, untee 
weichen ed Ewald Heinridy von Maffow befam und es nach dem MWergleiche vom 
37 Januar 1748 erblidy dem Befiger des in dem Schlaweſchen Kreife gelegenen 
alten Maffowfchen behns Wuſſecken, dem Rittmeiſter Hans Wedig von Maſſow 
verkaufte. Dieſer uͤberließ das Gut Cunſow, nach den Vergleiche vom 30 October 
1750, ſeinem Sohne, dem Hauptman und nachmaligen Oberſten Friederich Eugen 
von Maſſow, der am 26 Junius 1752 mit demſelben belehnet wurde und nach dem 
Tode ſeines Vaters und nach dem bruͤderlichen Theilungsvergleiche vom 10 Novem⸗ 
ber 1753 auch das Gut Wuſſecken bekam. Nach ſeinem Tode beſitzet jetzt ſein ein⸗ 
jigee Sohn, der Faͤhnrich bey dem Regimente des Prinzen Leopold von Braunſchweig, 
Anton Wilhelm von Maflow, die Gürer Cunſow und Wuſſecken. 


16. Darſekow 3 Meilen von Stofpe füdfüdoftwärts, hat ı NVorrwerk, 5 Bau⸗ 
ern, ı Schulmeifter, 8 Feuerftellen, hinreichende Holjungen und ift ein zu Zettin im 
der Stolpſchen Spnode eingepfarrtes Puttkammerſches gehn, welches Jacob Caspar 
von Puttkammer befiget. S. Cremerbruch. 


17. Salkenhagen 3 Meile von Rummelsburg ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat 2 Vorwerke, 

2 auf der Feldmark Des Dorfs gelegene Buſchkathen oder Vorwerke, Ewaldshof 
und Ellerkathen genannt, 1 Prediger, x Küfter, 4 Bauern, 7 Halbbauern, ı Krug, 
ı Schmiede, 26 Feuerftelen, eine nebft dem Pfarrhayfe in dem Jahre 1774 für 
die von dem Könige bewilligten Kollectengelder erbauete und zu der Schlaweſchen 
Synode gehörige Mutterfirche, zu welcher das Dorf Reinfeld als ein Zilial geböret 
und Das Dorf Heinrichsderf eingepfarree ift, Holzungen, Zifcherey in einem See und 
2 Zeichen und gränzer an die Meftpreußifchen Dörfer Grabow und Schönenberg. 
Da die Dorffchaft Zalfenhagen ſich in dem Sabre 1781 freywillig der Aufhebung 
Der 
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der Gerneinheit ſo wohl in Anfehung der Wecker als der Wieſen unterzogen hatte,. fo 
erhielt fie zur Belohnung ein Fönigliches Gnadengeld von 30 Rthir. Der Lieutenant 
Peter Ewald von Reckow Faufte einen Theil des Guts Falfenhagen, der ein Maſſow⸗ 
ſches Lehn ift, nady dem Vergleiche vom 13 September 1737, widerfäuflid) von Hans 
Malentin von Maffow, deßen Wittwe Barbara Eoronica geboßrne von Maffow ibn 
1763 wieder einlöfere. Nach ihrem Tode fam berfelbe, nad). dem Vergleiche ihrer 
Kinder vom 20 Junius 1774, an ihren Sohn, den Lieutenant Cafimir Wedig Gott 
lob von Maffow. Ein andrer Theil diefes Guts, der in einem kleinen adelicyen 
Hofe und einem KHalbbauerhofe befteher, war ehemals auch ein Maſſowſches Lehn, 
iſt aber jet ein Lehm der von Geiger, Chriſtoph von Maſſow zu Zezenow ver: 
Paufte ihn nach dem Vergleiche vom 19 April 1649 mit lehnsherrlicher Einwillis 
‚gung vom 17 Mär; 1690 an Easpar von Geiger, worauf ſich die Gefamthänder 
am ı2 November 1665 der Einloͤſung deßelben entfagten. Er wurde hierauf von 
den Lieutenant Adolph Chriftian von Geiger, nad) dem Vergleiche vom ıı Septem⸗ 
ber 1744, dem Hand Valentin von Maſſow verfauft und Lam zugleich mit dem 
‚oben angeführten Maſſowſchen Lehne an feinen Sohn, den Lieutenant Cafımir Wedig 
Gottlob von Maffow, der diefe Theile nad) dem Vergleiche vom so May 1780 dem 
Krieges: und Domainenrathe, Valentin George Anton von Maffow, verfaufte. Eis 
nen Dritten Theil diefes Cuts, der ein altes Maſſowſches Lehn ift, uͤberließ Bas 
Ientin von Maſſow nad) dein Wergleicye vom 24 Februar 1740 feinem Schwieger⸗ 
fopne, den Lieutenans Claus von Blankenburg und Iöfete ihn am 29 Mär, 1756 
soieder ein, nachdem er ihn fehon vorher nach dem Wergleiche vom 12 April 1755 
auf 25 Jahre widerfäuflic; dem Lieutenant Perer Ewald von Reckow verkauft harte, 
von deßen Erben ihn der Krieges: und Domainen: auch Landſchaftsrath Valentin 
George Anton von Maſſow 1781 wieder einlöfere, der daher jegt das ganze Gu 
Falkenhagen beſitzet. 

18. Gadjen oder Jagen £ Meile von Rummelsburg gegen Norden, bat 
1 Vorwerk, einen Antheil an der Camnitzſchen Mühle, auf der Feldmark des Dorfs 
die neu angelegten Eolonien Wernerhof, Louiſenhof, Agnefenthal und Sechof 
und die 2 Feldkathen, der Plafter und Darsgenkathen genannt, 2 Bauer, 4 Halb: 
bauern, 2 Coßaͤthen, 1 Krug, 1 Schmiede, 2 Schulmeiſter, Holzungen, Fir 
ſcherey im Teichen und ift ein zu Groß-Scwirfen in der Schlaweſchen Sy: 
node eingepfarrres Dorf, welches der Krieges: und Domainenrath Werner Ernft 
von Lettow befiger. Fir die bey den Guͤtern Gadjen und Wocknin feit 1773 für 
5800 Rthr Fänigliche Gnadengefder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jähts 
tichen Einfünfte nady dem Anfchlage 338 Rehle. 19 Cr. 11 Pf. betragen follen, 
muß eine zu Ömadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jährliche- 
ee von 116 Rthlr. von dem Befiger diefer Guͤter bezahler werden. S. 
Wocknin. 


19. Gefifftze oder Geſifszig oder Geſifske ein Vorwerk mie 3 Feuerſtellen 

15 Meilen von Rummelsburg gegen Norden, an der Stieduig, iſt ein zu Brotzen 
in der Scylawefchen Synode eingepfarstes altes Zitzewitzſches Lehn, welches die 
Lehnsfolges des Hauptmanns Friederich von Zigewig befigen, S. Turjig. — 
20. e⸗ 
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a0. Gewieſen ein Bauerdorf, 17* Meilen von Rummelsburg nordoſtwaͤrts, 
an der Wipper, hat ‚ein auf der Feldmark des Dotfs gelegenes Vorwerk Grün: 
hof genannt, ı Korn: und Schneidemuͤhle, 4 Bauern, 2 Halbbauern, 3 Coßächen, 
ı Schufmeifter, 24 Zeuerftellen, eine Holzung Piaceva genannt und ift ein zu Rohr 
in der Schlawefchen Synode eingepfarrtes altes Maſſowſches Lehn, welches der 
Major Ewald von Maffom beſihzet. S. Bartin. 


a1..Bloddow ein zu dem Gute Wuſtrow gehöriges Bauerdorf, 143 Meilen 
von Rurmmelsburg gegen Dften, zmwifchen 3 Seen, ald dem Wipperske, aus welchem 
die Wipper entſpringt, Kalenz und Daluggen, auf der Landſtraße von Rummels; 
burg nach Buͤtow, wie auch auf der Landſtraße von Pollnow und Stolpe nach 
dem Weſipreußiſchen Dorfe Breeſen, hat 4 Bauern, x Coßaͤthen, mit Einſchließung 
des Vorwerks Wuftrow 14 Feuerftellen‘ und ift ein zu Waldow in der Stolp⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes altes Purtfammerfches Lehn, welches ſuͤdwaͤrts an das 
Weſtpreußiſche Dorf Breeſen und den See Biala, der ebenfalls zu Weſtpreußen 
gehoͤret, gränzet und von Auguſt Cart Leberecht von Purtfanımer befeßen wird, ©. 
Wuſtrow. 


22. Gruoͤnenwalde 13 Meilen von Rummelsburg nordoſtwaͤrts und 45 Mei⸗ 
len von Stolpe gegen Suͤden, hat außer einem Vorwerke in dem Dorfe, auf der 
Feldmark deßelben noch 2 Vorwerke, wovon das eine Rolle genannt wird und das 
andre bey der Gewieſenſchen Mühle liegt, verſchiedene Buſchkathen, ro Feuetſtellen, 
fruchtbare Aecker und MWiefen, beträchtliche Eichen: Buͤchen⸗ und Zichtenholzungen, 
Fiſcherey in den Seen Lübgen, Schwarzenſee, Donnerfee u. ſ. w. und iſt zu Wal⸗ 
dow in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Die Guͤter Gruͤnenwalde, Saben 
und Ponickel ſind alte Puttkammerſche Lehne. Die beiden erſtern fielen nach dem 
Theilungsvergleiche der Gehruͤder Nicolaus Wilhelm und Caspar Friederich von 
Putttamer vom 5 May 1713 dem letztern zu, deßen Söhnen, Johann Woitzlaff und 
dem Landrarhe George Chriftian nebſt deren Mutter Urſula Anna gebohrnen von 
Wobefer auch das Gut Ponickel am zo December 1733 von Valentin von Maſſow 
überlaßen wurde, der daßelbe 1724 von foren; Wedig von Wranfe an fidy brachte, 
nachdem diefer es 1721 wiederkaͤuflich von Chriſtoph Bogislav von Puttfammer ger 
kauft hatte. Dad) dem Vergleiche vom 24 Januar 1737 famen die Güter Grünen: 
walde, Saben und Ponickel an den oben erwähnten Johann Woitzlaff von Putt- 
kammer, degen Wittwe Maria Sophia geboßtne von Puttkammer und nachmalige 
Gemahlint des Claus Friederich von Zigemwig, fie nad dem Vergleiche vom 29 De 
tober 1746 fo lange befaß, bis ſie ihr Schwager, der Landrath George Chriftian 
von Puttlammer, von ihr am 30 November 1750 wieder einlöfete, 


23. Gumenz ein Ritterſitz, 3 Meilen von Stolpe gegen Suͤden und eben fo 
weit von Schlawe füdoftmärts, von Rummelsburg nordnordoftwärts und von Buͤtow 
mweftnordweftwärts, an der Bifternig, welche Die biefige Mühle treibt, auf der Land: 
ſtraße von Buͤtow nad Schlawe, bat ı Vorwerk, ı Schäferen, ı Waſſermuͤhle, 
auf der Feldmark des Dorfs 2 Buſchguͤter oder Vorwerke, eine neue Colonie mit 


8 Buͤd⸗ 
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8 Budnern, Earlehof genannt, 6 Bauern, 3 Halbbauern, 1 Krug, s Schmiede, 
x Scyulmeifter, 36 Feuerftellen, das Recht, eine Kirche in Gumenz zu erbauen, 
das dem Dekanus von Bonin ehemals ertheilet worden ift und das Recht des Mit: 
patronats an der Zettinfchen Kirche, hinreichende Holzungen, Fifcheren in Seen, 
Teichen und Bachen und ift zu Zettin in der Gtolpfdyen Synode eingepfarret. Fuͤr 
die bey dem Gute Gumen; feit 3773 für 3900 Kehle. Pönigliche Gnadengelder vor; 
genommene Werbegerungen, wovon Die jährlichen Einfünfte nach) dem Anfchlage 
213 Rthlr. To Gr. 1 Pf. betragen follen, muß eine zur Befoldung tüchtiger Sands 
ſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe von 78 Kehle, von dem Beſitzer dieſes Guts ber 
zahlet werden, Die Wittwe des Brand von Bonin und deben ‘Brüder traten die: 
fes Boninfche Lehn dem Canmerrathe Chriſtoph Ulrich von Bonin ab, von we 

es nach dem Vergleiche vom 22 Geptember 1681 erblidy und mit dem Lehnrechte, 
and) dem jure fuccefionis an dem Ambheil des Chriftian von Bonin auf: deßen 
Todesfall, mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 14 Januar 1684 dem Hauptmann 
Peter Eccard von Woͤdtke und von dieſem am 17 October 1710 erblich mit Eins 
willigung feiner Gemahlinn, Adelheit Erdmuth von Maffow, dem Car; ing von 
Kamefe verkauft wurde, nad deßen am 17 Janius 1740 erfolgten Tode fid) feine 
Kinder, der Lieutenant George Ewald von Kamefe und Maria touifa gebohrne 
und vermäßlte von Kameke, am 18 April 3741 alfo verglichen, daß diefes Gut dem 
erftern überlaßen wurde, 


24. Sammer 3 Meile von Rummelsburg gegen Süden, hat 2 Vorwerke, 1 Waſ⸗ 
fermüßle, 4 Coßärhen, 6 Zenerfellen, ift zu Rummelsburg in der Schlawefchen Sy: 
node eingepfarret und gränzer an das Weſtpreußiſche Dorf Darſen. Hammer ift ein 
altes Maffowfches Lehn und war ehemals ein Eifenhammer, weichem einige Hecker 
und Wiefen auf. der Feldmark des Dorfes Reinfeld bengeleget wurden. Um diefen 
Hammer zu räumen und Eifen darauf zu machen, wurde er bereits vor dem Jahre 
1623 von den von Maſſow für 400 Fi. und für eine jährliche Abgabe von 40 ZI. 
und go Stäben Eifen dem gen Rieck uͤberlaßen, deßen Machfommen den Eifens 
hammer eingehen ließen und ein Vorwerk daraus ‚machten. Lorenz Friederich 
Ried, der von dern Hammermeiſter Juͤrgen Rieck abftammte, erbte emen T 
diefed Guts oder Hammer (a) von feinem Water umd kaufte einen andern Theil 
defelben oder Hammer (b) am 6 April 1742 von feinem’ Wetter, George Ernft 
Rieck, der aber ſolchen am 12 April 1762 wieder einlöfere. Mach den Tode des 
Lorenz Friederich Rieck verglichen ſich feine Soͤhne, u Friederich und dee 
Hauptmann Johann Ehrenreich Ried, am 30 Junius 1764 alfo, daß Kammer (a) 
dem George Friederich Rieck zufiel. 


25. Heinrichedorf 1 Meile von Rummelsburg gegen Süden, am der Zahne, 
weldye durch das Dorf fließen, hat u Vorwerk, = Halbbanern, 4 Coßaͤthen ı Krug, 
s Schulmeifter, 20 Feuerftellen, das Recht des Mitpatronats über die Kirche zw 
Keinfeld, Holzungen, Zifcherey in Seen und in der Zahne und iſt zu Meinfeld 
in der Schlaweſchen Synode eingepfarret. Das Dorf Heinrichsdorf gränzer an die 

Weftpreußifchen Dörfer Darfen, Grabow und fanfen und war ehemals ein altes 
: | 156060 | Daffows 
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Maſſowſches Lehn. Caspar Geiger kaufte es nebſt + vom Reinfeld md Falkenha⸗ 
gen, nach dem Vergleiche vom 19 April 1649, von Chriſtoph von Maſſow auf 
Zie zenow, fo daß ſich die Geſamthaͤnder der Einloͤſing am 12 Movember 1665 
entfagten, und gab es zum Brautſchatze feiner Tochter, Anna Margarerha vor 
Seiger mit, die mit Jacob von Maſſow dem jünger zu Groß-Volz vermaͤhlet 
gourde, nach deßen Tode diefes Gut nach dein brüderficyen Bergleihe vom’ 7 
May 1722 von feinen älteften Söhnen, Jacob und Caspar, ihren: Bruder, dem 
Rittmeifter, Jürgen Heinrich von Maſſow, uͤberlaßen wurde. Nachdem  diefer 
und deßen Wittwe Regina Hedwig gebohrne von Stolzenberg geſtorben waren, 
beſaß es ihre einzige Tochter und Erbin, Johanna Charlotta gedohrne von Maſ⸗ 
ſow, des Otto Adrian von Ploͤtz Wittwe, die es nach Dem Vergleiche vom 
22 September 1751 erblich dem Major Ernſt Chriſtian von Zaſtrow verkaufte; 
worauf Jacob Reinhold vom Maſſow mit feinem Einloͤſungsrechte durch den 
Rechtsſpruch vom 28 December 1754 prächwdirt wurde, Nach dem Tode des 
Majord vom Zaſtrow verglichen fih' feine Erber am 14 May 1779 al, 
daß diefes Chur durch das Loos feiner Tochter, der Fräulein Friederica Charlotte - 
von Zaſtrow zuftel, die fi am ı7 Junius 7783 mit dem Lieutenaut vor 
Lettow zu Miühlenfamp vermäßlte. 


26. Jannewig r Meile von Schlawe gegen Güden, but 2 Borwerke, 
eine Scyäferey Ublenberg genannt, die an dem Walde Gomiß liegt, ı Waſſer⸗ 
müßfe, 1 Ziegeley, 15 Bauern, 3 Coßaͤthen, r Schulmeiſter, zᷣ Feuerſtellen, 
binreichende Hotzungen, Fiſcherey in den Seen Gong imd Gleive, wie auch in 
einem Bäche, der Krebsbach genannt, der aus dem Gleive emſpringt und, im 
die Wipper fälle, und iſt ein zu Sukow in der Schlaweſchen Synode eingepfarr⸗ 
tes Podewilsſches Lehn, welches der Koͤnigl. Cammerherr und Ritter des 
St. Johanniterordens, Friederich Werner Graf von Podewils, beſitzet. S. Su 
kow unter ben adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. re 


37. Jaſſonke ein mahe bey dem Dorfe Lubben gelegenes und zur demſelben 
gehöriges "Banetvorf, har ein Meines Ackerwerk, Kuwarhof genannt, 6 Bauern, 
9 Feuerftellen, und iſt eim zu Lubben im der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes 

unfanmterfihes Lehn, welches her Landrath Balthaſar Ludewig von Wobeſer bes 
Fa ©. Jubben- " = r 2 nr . 
28. Rafsieg eine kleine Meile von Rummelsburg nordnordweſtwaͤrts und eine 
ſtarke Meile von Pollnow ſuͤdoſtwaͤrts, am der Stiednitz, welche bier das Fließ ge⸗ 
nannt wird, hat xVorwerk, r Waffermäßle, 3 Bauern, 1 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 
7 Feuerſtellen, Holzungen, Fiſcherey im einigen "Seen und der Stiednitz und iſt ein 
ju Groß⸗Schwirſen in der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes altes Maſſowſches 
lehn, welches von’ Ruͤdiger vom Maſſow an ſeinen Sohn, den Landrath George 
Chriſtian Und nach; deßen Tode an deßen mittelfter Sohn, den Major Claus George, 
and: nachdem derfelbe nebft feinen? aͤltern Bruder, dem Oberſtlieutenant Ruͤdiger, 
keine männliche Leibeserben hinterlaßen bafte, an deren jüngften Bruder, den Haupt 
* 4 mann 
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mann Ernft Bogislav von Mafforv Fam, Nachdem diefer geftorben mar, wurde 
diefes Gut von den Lehnsfolgern, dem Major George Nicolaus und Jacob Nathanael 
Gebruͤdern von Maffow, am 7 Januar 1758, für einen Theil des Guts Groß⸗Schwir⸗ 
fen, an ihren Miterben, den Hauptmann Chriſtian Luͤdeke von Maſſow vertaufcht, 
deßen ‚eingiger nachgelaßener Sohn, Peter Friederich von Maffow, jegt das Gut 
Kafzig befiget. = 


29. Alt:Rolziglow 3 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, auf dem Wege vom 
Buͤtow nah Stolpe, hat 1 Prediger, ı Küfter, 6 Bauern, 2 Halbbauern, 
3 Coßaͤthen, 1 Predigerwirtwenhaus, ı Krug, ı Schmiede, 10 Feuerfiellen, eine 
- zu der GStolpfcyen Synode gehörige und unter dem Patronate der Beſitzer der Guͤ⸗ 
ser Alt⸗Kolziglow, Barnow, Verſin, Reddis, Lubben, Barfogen und Lindenbufch 
ftehende Murterfirche, zu melcher das Dorf Lubben als ein Filial gehörer und 
die Dirfer Barnow, Verſin, Reddis, Meinfeld und Neu-Kolziglow eingepfarret . 
find, Holjungen und Fifcherey und ift ein altes. Puttkammerſches Lehn, welches 
Jacob George Gottlieb von Puttkammer zu Reinwaſſer beſitzet. S. Barnow. 


30. Neu⸗Kolziglow 23 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrte, auf der Straße 
son Buͤtow nach Schlawe, bat 1 Vorwerk, eine men angelegte Schaͤferey, 
6 Bauern, 2 Eoßaͤthen, 11 Feuerſtellen und iſt zu Alt⸗Kolziglow in der 
Stolpſchen Synode eingepfarret. Fuͤr die bey dem Gute Neu⸗Kolziglow ſeit 1773 
für 2700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon 
Die jährlichen Einkuͤnfte nach dem Anſchlage 188 Rthlr. 21 Gr. 1Pf. betra⸗ 
gen ſollen, muß eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter beſtimmte jaͤhrliche 
Abgabe von 54 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, welches 
ein altes Puttkammerſches Lehn iſt und von dem Hauptmann Jacob Reinhold 
von Maſſow, nach dem Vergleiche vom 18 September 1769, ſeinen 6 Kindern, als 
Jacob Ludwig, Carl Friederich, Philipp Guſtav, Dorothea Charlotta, Chriſtina 
Henrietta und Barbara von Maſſow, von dieſen am 3 Januar 1772 der 
Dorothea Charlotta vermaͤhlten von Puttkammer und von dieſer am 15 Aprif 
3772 dem Lieutenant George Adolph von Puitkammer überlagen wurde. 


31, Lantow gehoͤret groͤſtentheils zu dem Schlaweſchen Kreiſe, zu dem 
Rummelsburgſchen aber werden 7 Feuerſtellen und 3% ſteuerbare Landhufen ger 
xechnet. S. Lantow unter den adelichen Gütern des Schlaweſchen Kreiſes. 


32. Lazig 23 Meilen von Rummelsburg nordoſtwaͤrts, in einer ſandigen 
Gegend, hat 1Schaͤferey, ı Waſſermuͤhle, 6 Bauern, eine auf der Feldmark 
des Dorfs angelegte und aus 4 Bauern beſtehende Colonie, Neu⸗Lazig genannt, 
20 Feuerfiellen und iſt ein zu Lubben in der GStolpfcyen Synode eingepfarrtes 
altes Purtlammerfcyes Lehn, meldyes aus 2 Antheilen beſtehet. Lazig (a) mit 
der Scäferey, Waffermühle, 4 Bauern, wovon Der eine abwärts gelegene Baus 
erhof Piochen genanne wird, und Neu—⸗Lazig befiger der Hauptmann Ernft Sur 
dewig von Puttkammer als ein zu dem Dorfe Barkotzen gehöriges Gut. S. 
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33. LUndenbuſch 2 Meilen von Rummelsburg oſtnordoſtwaͤrte umd 4 Mei⸗ 
len von Stolpe füdfüboftwärts, an dem Kamenjfluße, der die Graͤnze an 
dieſem Dorfe und dem Buͤtowſchen Diftrice macht, hat 1 Mafferımihle, 
4 Bauern, auf der Feldmark des Dorfes das Vorwerk VNeuenfeld und die 
Eotonien Charlortenthal und Antonswalde genannt, 16 Fewerftellen, das Recht 
des Mitpatronars an der Alt⸗Kolziglowſchen Kirche, Fichten⸗ Büchen: und Eichen: 
holzungen und ift zu Lubben in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Für die 
bey dem Gute Lindenbuſch feit 1772 für 7147 Rihlr. koͤnigliche Gnadengelder 
vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nady dem Anſchlage 
314 Rıhlr. 5 Gr. 9 Pf. betragen follen, muß eine zu Guadengehalten für adeliche 
Wittwen und Waiſen boſtimmte jährliche Abgabe von 143 Rthlr. von dem Ber 
figer dieſes Guts bezahlet werden. iſt daſſelbe ein altes Puttkammerſches 
Lehn, welches von Anton Caſimir von Puttkammer 1735 dem Franz Jacob vor 
Puttkammer verkauft, von dieſem aber, als er Sellin und Starkow kaufte, am 
6 November 1737 wieder dem erſten uͤberlaßen warde, der es nach dein Ver: 
gleiche vom zo April 3742 auf 20 Jahre wiederfäufficy dent Heinrich Chriſtoph 
von Below und deßen Gemahliun, Anna Sophia Chriſtina gebohrnen von Puttkaui⸗ 
mer, verkauſte, von deren Erbin Regina Margaretha von Puttkammer es Franz 
Joachim von Purtfammer in feinem, feiner Brüder und Agnaten Namen, als 
ein altoäterliches Werfinfches Lengur, am 26 März 1746 einlöfere, es aber am 
22 März 1751 wieder auf 12 Fahre widerfäuflid; dem Franz Jacob von Putts 
kamnier uͤberließ. Nach deßen Tode befaß es ſeine Wittwe, Mariana Margas 
retha, die ed am 20 November 1756 auf die übrigen Wiederkaufsjahre zum 
Brautſchatze fhrer Tochter, Dorothea Elifaberh von Puttkammer, und deren Gemahl 
Anton Ludewig von Puttkammer, mitgab. Nachdem die Wiederkaufsſjahre geendis 
get waren, verglid; fid; der Major George Eccard von Puttfammer, der diefes 
Eur in Anſpruch genommen hatte ımd zur Einlöfung deßelben war verftatter . 
worden, am 4 Febmar 1767 mis dem jetzigen Beſitzer defelben, Anton Ludewig 
son Puttfammer, alfo, daß et ihm daßelbe und dem Antheif, den die Güter Sel⸗ 
fin, Berg⸗Sellin und Starkow an dem gemeinfhaftficher Puttkammerſchen Holze, 
dem fogenammen Neuenfeld hatten, erblich überlief. Andy der übrige Theil von 
dem Meuenfeld, der zur dem Gute Verſin gehöret hatte, wurde nad; dem Wer: 
gleiche von ı5 October 1770 von Franz Joachim und dem Generallieutenant 
Nicolaus Lorenz von Purtfanrmer, dem Anton Ludewig von Pustfanımer verfauft, 
der miche nur am 7 Aprif 1772 die Holzcavek im dem Puttkammerſchen Walde 
Faufte, fondern auch die Hofwiefe am den Bade Polefchnig und alle übrigen 
nad) der Lindenbufchfchen und Neuenfeldſchen Feldinarf gelegenen MWiefenpläge, ſo 
bisher zu dem Gute Lubben gehörer hatten, imgleichen die Holzcavel, die zwi— 
ſchen Reuenfeld ımd der Barnowſchen Holzcavek liege, durch Tauſch und Kauf am 
10 Ociober 3772 von dem Landrathe, Balthafar Ludewig von Wobeſer, an fidy brachte, 
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dagegen aber demſelben dem zu dem Cute Meinfeld bisher gehörig geivefenen Grand: 
amp, die Lubolffen genannt, fo zwiſchen andern $ubbenfchen Acer liege und am 
27 November 1772 von der Barnowſchen Cavel an der Seite nady Lubben waͤrts, 
denjenigen Theil abtrat, fo jetzt durch Die gezogene gerade Linie von dem Eckſchnitt⸗ 
brinck von der Reddisſchen Holzeavel her durch Die ausgehauene Allee und gelege 
sen Schuttbrincke nach dem Lubbenſchen Wege hin abgefchnitten worden. 


34. Lodder ein Nitterfig, J Meile von Rummelsburg gegen Norden, hat 
a Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 3 Bauer, 3 Coßaͤthen, ı Krug, 7 Feuerftellen, Hols 
zung, Fiſcherey und iſt zu Groß-Volz in der Schlaweſchen Synode eingepfatret. 
Für die bey dem Gute Lodder feit 1773 für 1100 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder 
vorgenommene Werbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nacdy dem Anfchlage 
88 Rthlr. 13 Gr. S Pf. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche 
Witwer und Waifen beftimmte Abgabe von 22 Rthlr. jährlicy von dent Beſitzer dieſes 
Gute bezahler werden, welches ehemals aus 2 Antheifen beftand. Werner Ernft von fets 
sow trat am 17 April 1717 einen Theil deßelben feinem Stiefbruder Johann Luder 
wig von tiebermann ab, degen Wittwe, Dorothea Maria gebobrne von Pifeursfi, ihn 
nad) dem Vergleiche vom 27 September 1731 befam und ihn am 25 Februar 1747 
der Wittwe von Keith, Vigilanta Eliſabeth gehohrnen von Woͤdtke, verfaufte. Nach 
ihrem Tode wurde diefer Theil von ihrer Tochter, Eleonora von Keith, und derfels 
ben Gemahl, Johann George von Wittfe befeßen, der ihn am 18 September 1763 
dem Hauptmann Joachim Chriftian Caspar von Reckow verfaufte. Diefer, welcher 
den übrigen Theil des Guts Lobder als ein altes Maſſowſches tehn- erblich 
Faufte, befaß das ganze Eur Lodder, welches nach feinens Tode von feiner Wittwe, 
Charlotta Agnifa gebohrnen von Böhn, 1778 ihren Stiefkindern, ald Johann 
Heinrich Cari Friederih, Eduard Auguft Epriftian feopold und Therefia Erneſtina 


Hedwig Friederica von Reckow überlagen wurde. 


35. Lubben ein Nisterfig und der Wohnort des jegigen Landraths und Dir 
zertors des Rummelsburgſchen Kreifes, 23 Meilen von Nummelsburg nordeftmärts, 
bat 1 Vorwerk, x Waſſermuͤhle, ⸗ Ziegeley, 2 Bauen, ı Krug, ı miede, 
3 Küfter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk ober eine Kuhpaͤchterey Seehof 
genannt, mit 2 Bauer, 3 dabey angelegten neuen Ackerwerken und 6 Eoloniftenfas 
milien, 15 Feuerftellen, eine jis der Stolpſchen Synode gehörige Kirche, die ein 
Filial von Alt⸗Kolziglow ift und zu welcher die Dörfer Jaſſonke, Barkogen, Lazig, 
Lindenbuſch und Eremerbrudy eingepfarres find, und betraͤchtliche Holzung ımd Fir 
ſcherey. Die Kirche in Lubben, deren Patronen die DBefiger der Güter Lubben, 
Barfogen und Cremerbruch find, wurde nad) der von dem Herzöge Bogislaus XIIII. 
am 8 November 1635 ertheilten Genehmigung, damals zuerft erbauer. George 
Ewald von Purtfammer erbte die alten Puttkammerſchen Lehne Lubben, Jaſſonke 
und Seehof von feinem Vater Rüdiger und verkaufte fie am -s December 1749 
und nady dem gerichtlichen Wergleiche vom 23 Januar 175: dem Chriftopk Albrecht 
von Erxleben, nady deßen Tode Tiefe Güter im Concurs geriethen und von den 
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Glaͤubigern am 26 Junius 1758 erblich dem Rittmeiſter und jetigen Landraihe⸗ 
Vautbafar Ludewig von Wobeſer, verkauft wurden er 


36. Miſſow oder Misdow 23 Meilen von: Stolpe gegen Suͤden, in. einer 
ebenen, fruchtbaren Gegend, nahe an dem Dorfe Gumenz, ‘bat 4 Bayern, 2 Coßaͤ⸗ 
“then, 4 Zeuerfiellen und iſt ein zu Wobeſer in. ber. Stolpſchen Synode eingepfarr⸗ 

tes altes Lehn der von Wobefer, welches der Landrath Balthaſar Ludewig von Wo⸗ 
befer beſitzet S. Wobeſet. 


97. Neuhof ein Nitterfig 2 Meilen von Rummelsburg nordoſtwaͤrts, auf der 
Straße von Conig nach Stolpe, har ı Waffermühle, ı Krug, 1 Bauer, 2 Cop 
then, 6 Feuerftellen und ift ein zu Treblin in der Stolpſchen Synode eingepfarrteg 
altes Puttkammerſches tehn. Der tandrath Bogislav Ulrich von Puttkammer Töfere 
es, nachden es von feinem Vater am einen von Blanfenburg ‘war verpfätider wor 
den, von deßen Sohne, Claus von Blankenburg, nady den Vergleiche vom 31 
May 1738 wieder ein.und überließ es am 5 Septemiber 1738 feinem‘ Bruder, 
dem Hauptmann Anshelm Zriederih von Puttkammer, deßen Wittwe, Dorothea 
Hedwig gebohrne von Lettow, es befaß und es ihren Kindern erfter und zwoter Ehe 
hinterließ, die fi) am 29 May und 8 JInnius 1776 alfo auseinander ſetzten, daß 
ihr Sohn zworer Che, Nicolaus Anshelm von Purtfanmer, feinen GStiefbruder, ben 
Hbriftlientenant Ewald Heinrich von Maſſow, und die Kinder feiner verſtorbenen 
Schweſter abfand und dieſes Gut allein behielt. FH ar 


38. Papenzin ein adelicher Wohnſitz, ı Meile von Rummelsburg weſtnord⸗ 
weftwärts, an einem großen See, der von dem Dorfe den Namen füßrer und fich 
Bis an das Dorf Groß⸗Carzenburg erſtrecket, hat 3 Eleine Ritterſitze oder- adeliche 
Vorwerke, 6 Halbbauern, “ı Schmiede, ı Schulmeifter, einen Buſchkathen, bet 
Neuehof oder Peirzkenkathen genannt, 14 Feuerſtellen, Holzungen, Fifcheren in dem 
in dem Papenzinfchen Walde gelegenen Peirzkenfee und in dem mit-den Gütern Groß: 
Carzenburg und Gydew :gemeinfchaftlicyen See Papenzin und iſt ein zu Groß⸗ 
Schwirſen in der Schlaweſchen Synode eiugepfarrtes Dorf, welches theils ein 
Glaſenappſches, theils ein Lettowſches, theils ein Maſſowſches Lehn iſt. Das gan⸗ 
ze Gut, welches ehemals aus 3 Antheilen beſtand, wurde nad) dem Tode des Mar 
jors Henning Bogislav von Ploͤtz, nad) dem Vergleiche vom 23 Yunius 1736 
feinen Lehnsfolger Otto Adrian von Ploͤtz uͤberlaßen, von weldyem es Heinrich 
Gottlob von PIöß erbte, degen Vormund, der Landrath von Purtfammer, es am 13 
November 1743 auf 25 Jahre dem Hauptmann Heinrich Caſimir von Froreich 
uͤberließ. Diefer vermad)te es, nad) dem mit feiner Gemaplinn gebohruen von Gers 
mer am 26 Julius 1770 errichteten Zeflamente, feinem älteften Sohne, dem 
Hauptmann Paul Guftav Ernſt von Froreich, der es am 10 April 1777 dem Per 
ger Friederich von Maffow abtrat. Das Dorf Papenzin gehörer theils zu dem 
Rummelsburgſchen, theils zu den Schlaweſchen Kreife. Zu dem erften werden 
1345 fteuerbare Landhufen gerehuet. S. Papeizin unter den adelichen Gütern 
des Schlaweſchen Kreiſes. ER 
39. Ploͤ⸗ 
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“49, Ploͤtzig oder Pfögfe 1 Meile von Pollnow gegen Often, an einem klei⸗ 
mer See, auf der Straße von Rummelsburg nach Schlawe, bat +1 Vorwerk, 
4 Bauen, 7 Halbbanern, z Krug; 1. Schmiede, ı -Sculmeifter, 16 Feuerftels 
Ien und eine zu der Schlawefchen Synode gehörtge Kirdye, die ein Filial von’ 
Pritzig und zu welcher das Vorwerk Vanzog eingepfarret iſt. Einen Theil des 
Guis Plögig, welchen der Lieutenant Joachim Ewald von Kleift befaß, erbte feine 
Tochter, Sophia Dorothea Friderien vom Kleift, deren Wormünder folchen am 12 
November 1746 mit Einwilligung des Coͤßlinſchen Hofgerichts vom 21 December 
1746, dem Rittmeifter Balthaſar Friederich von Berg verfanften, nach deßen Tode 
derfelße an feine Wittwe Carolina Erneſtina gebohrne von Neerhof kam, die dene 
felben mit ihren zweiten Gemahl, den Lieutenant Wilhelm Leopold von Miglaff, am 
23 Zebruar 1752 dem Hauptmann Martin Frieberid) von Zigewig zu Techlip ver . 
Fauften. Diefer, welcher von dem Lieutenant Hector George von Lettow und deßen 
« Gemahlin Barbara Eharlotta Marin geboßrnen von Work den Übrigen Theil des 
Guts Plögig und das Gut Puͤſtow, die alte Lettowſche Lehne find, nebft dem Rechte 
zur Einloͤſung der Vorwerde Banzog nud Pogafille und der Bauerhöfe in Püftom, 
die der Hofrath von Kameke zu. Misdew pfandweiſe befaß, nach dem Vergleiche 
vom 12 Yanım 1752 gekauft hatte, hinterließ das ganze Gut Plögig und das 
Gut Püftow feinen beiden Söhnen, Ernſt Friederich Wilhelm und Frauz Martin 
George von Zigewiß, welche diefe Güter noch ungerheilt befigen Das Gut 
Ploͤtzig gehörer theils zu dem Rummelsburgſchen, theils zu dem Schlaweſchen Kreife, 
Zu dem erfleir werden 55 fteuerbare Landhufen gerechnet. S. Plößig unter den ade: 
Hicdyen Gütern des Schlaweſchen Kreifes, Er 


| 40, Poberow ein adelicher Wohnſitz, z Meilen von Rummelsburg nordnord⸗ 

oftwärts, eben fo weit won Buͤtow weſtnordweſtwaͤrts und etwa 1000 Schritte 
von dem Dorfe Zertin, hat x Vorwerk, 7 Bauern, 10 Eofärhen, x Schulmei- 
fter, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk, die Schäferey ge 
anne, dad Vorwerk Sagemühle mit einer Waſſernmuͤhle, einer neu "angelegten 
Schaͤferen und einigen Buͤdnern, 31 Feuerſtellen, Hotzungen, Fifcherey und ift zu 
Zettin in der Stolpſchen Synode eingepfarret, : Für die bey dem Gute Poberom 
feit 1776 für 1800 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einkünfte nady dem Anſchlage 134 Rthle. 1 Gr.’ 6 Pf. be 
grageır follen, muß eine zur Beſoldung emiges Landfchulmeifter beftimmte jährlidje 
Abgabe von. 36 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahfer werden Die Witt 
we von Keith, Vigilanta Eliſabeth gebohrne von. Woͤdtke, befaß pfandweiſe ‚die 
Puttkammerſchen Lehne Poberow und emen Theil in Meinfeld bey Barnow, der 
ir 2 wüuͤſten Bauerhoͤfen mit 2 dazu gehörigen Hakenhufen beftand, zu deren 
Einlöfüng der Landeammerrath Joachim Heinrich ‚vom Purtfammer, als der nächfte 
Lehnsfolger, dımd) den Rechtsſpruch des. Coͤßlinſchen Hofgerichts vom 13 Januar 
»728 war. verftatter worden, aber noch ehe er dem gewuͤrdigten Werth bezahlet 
hatte, ſtarb. Sein näcyffer Lehnsfolger⸗ Hans Ewald vor Puttkammer, verfaufte 
hierauf dief® Güter, weil er fotche fetbft nicht einloͤſen wollte, nady dem MWergleiche 
som 18 October 2746, dem Hauptmam George Masıhias von Puttkammer, — 
E n 


u 
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madjgelaßener- einziger Sobn, Auguſt Cart Lebrecht von Puttfammer, ſache zugleich 


mit den Gute Zettin bekam, jedoch wurde der eben erwähnte Theil von Reinfeld 
am 30 April‘1766 für 600 Rthlt. dem Anton Ludewig won Puttkammer verfauft. 


a1. Ponickel ein Vorwerk wit 2 Zeuerftellen Tieger 13 Meilen von Rum⸗ 
melsburg norboftwärts, nabe an der Landſtraße von Conig, Schlochow und Stein: 
fort nach Stolpe, umd ift ein zu Waldow in der Gtolpfhen Synode einge 
pfarrtes altes Puttfammerfches Lehn, welches der Landrath George Chriftian von 
Puttlannmer beſitzet. Etwa # Meile von dem Vorwerke Ponickel lieget das zu 
demfelben gehörige Worwert Schonig mit einer Holzwärterwohnung an dem Schr 
nigbadhe, der in die Wipper fällt. Dieſes Vorwerk wird von Ponickel aus Dur 
Sabenſche Bauern bearbeitet. S. Grünenwalde, 


42. Pottod oder Pottack 44 Meilen von Stolpe gegen Süden, ‚hat 1 Vor 


werk, auf der Feldmark des Dorfs 2 Ackerwerte, Olfewie und Steinberg ge: 


nannt, ı Waffermüßle, 1 Freybauer, ı Holzwaͤrter, 6 Feuerſtellen, hinreichende 
Holzungen, wenige Fiſcherey und ift zu Zettin in der Stolpſchen Synode einge 
pfarret. Nach dem Tode des Landcammerraths, Joachim Heinrich von Puttfams 
mer, wurden Die alten Puttkammerſchen Lehne Porto und Lazig (b) am 22 Fer 
bruar 1748 feinen 3 Schweftern, Catharina Maria, Yuna Margarerha und Agneſa 
Adelheid von Purtfammer, von dem nächften tehnsfolger, Hans Emald von Putt⸗ 
Faunner, überlaßen, von welcyen fie aber der Hauptmann, George. Matthias von 
Puttkammer, als der naͤchſte Lehnsverwandte, am 14 October 1751 einlöfere. und 
fie am 7 October 1755 dem Matthias Friederih von Schmudde verfaufte, deßen 
machgelaßene 5 Kinder, als Johann Chriftiän Jacob, Mathias Zriedeiich, Dores 
ıhea Jacobina, Barbara Eharlorta Epriftiona und George Ludewig von Schmudde 
jetzt diefe Guͤter befigen. 


43. Prisitg gehoͤret groͤſtentheils zw dem Schlaweſchen Kreife, zu dem Rum⸗ 
melsburgſchen aber werden 3755 ſteuerbare Sandhufen gerechnet. S. Prißig ums 
ser den adelichen Gütern des Schlaweſchen Kreifes. * 


44. Wendiſch⸗ oder Hohen:Puddiger har 335 zu Dem Rummelsburgfcyen 
Kreife gehörige ſteuerbare Landhufen, der gröfte Theil dieſes Dorfs aber gehöre 
zu dem Schlaweſchen Kreiſe. S. Wendiſch⸗Puddiger unter den adelichen Guͤ⸗ 
tern des Schlaweſchen Kreiſes. 


45. Puſtow gebhoͤret groͤſtentheils zu dem Schlaweſchen Kreiſe, zu dem 
Rummelsburgſchen aber werden 6 Feuerſtellen und ‘3325 ſteuerbare Landhufen ge 
rechnet. S. Puͤſtow unter den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. 


46. Ouadenburg 13 Meile von Stolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, an einem Bache, 
der die Mühle des Dorfs treibt und z Meile von demfelben in die Stolpe fällt, 
hat 1 Vorwerk, ı Wafferniüple, 1 Prediger, 1 Küfter, 8 Bauern, 1 Halbbauer, 

3 Cop 
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3 Coßathen, 1 Krug, 1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs einen Holzwarter⸗ 
kathen und noch einen Karpen, der Birtkenbof genannt, 24 Fenerſtellen, eine zu 
‚der Stolpſchen Synode gehörige Mutterkirche, Deren Filial das Dorf Mobefer 
iſt und zu welcher die Dörfer Groß: und Klein⸗Silkow, WendifhPlaffow, Lüfle: 
"min und Eruffen eingepfarrer find und. fruchtbaren Acker. Dieſes Gut, wovon 
sein Theil ein Lehn der won Wobeſer war, welchen Jacob Eccard von Wobefer, mit 
Einſtimmung feiner "Brüder, nach dem Vergleiche vom 4 Deceniber 1714, erblich 
dem Heinrich Albrecht won Blumenthal verkaufte, beſitzet jetzt der Oberſte ud 
Commandeur Des von Poeſadowskyſchen Dragonerregiments, Werner Heinrich von 
Blumenthal. | 


347 Reddis 3 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, an einem Buͤchenwalde, au 
Deßen Öftlichen Seite ein Fleiner Bach vorbepfließet und die zu Ddiefem Dorfe ger 
hörige Mühle treibt, bat 1 Vorwerk, 83 Bauern, ı Halbbauer, ı Coßaͤthen, 
1 Schmiede, a Schulmeiſter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk "mit einer 
Schaͤferey Larlshof genannt, ı Waflermäpfe, ein Holzwaͤrterhaus, 37 Seuerftellen, 
Das Recht des Mitpatronats an der Alt⸗Kolziglowſchen ‚Kirche, wenige Holzung, 
Fiſcherey in dem Miühlenteiche and ift zu Alt⸗Kolziglow in der Stolpfchen Synode 
eingepfarret. Nach der Kirchenmaterul von 1590, dem Kirchenprotocoll von 1715 
und dem Befcheide des Könige. Eonfiftorium zu Coͤßlin vom 25 Mär; 1775 tie 
gen noch auf der Feldmark des Dorfs Reddis 3 Hufen Pfarracker, Die der Pfarre 
zu Alt⸗Kolziglow gehören, eine Wurth von 4 Morgen, auf weicher Die Wohnung 
Des Predigersolenus nebſt der Scheune und den Ställen fieher, Das Dfaffenmohr, 
has große Torfmohr und der Priefterbufch, die ebenfalls der Pfarre zu Kolziglow 
gehören, und endlich eine Kirchenhufe, Die 1725 dem Prediger beygeleget wurde. 
Reddis ift ein altes Puttkammerſches Lehn. Gürgen von Puttkammer verkaufte 
einen Theil. deelben nad) dem Vergleiche vom 22 April 1698 dem Hauptmann 
tudewig von Puttfammer, von welchem die. Wittwe des Andreas Yoachim von 
Purtfammer, Margaretha Dorothea gebohrne von Below, nicht nur diefen Theil 
für ihre Söhne, den Generallieutensm Nicolaus Ernſt und Franz Joachim von 
Puttkammer zu Verſin, als die nächften Lehnsfolger, einköfete, fondern auch von 
demfelben zugleich feinen eigenen Lehnsantpeil an Mebdis, der aus 4 Hackenhu⸗ 
fen befand, erblich kaufte, und hierauf mit ihren. Söhnen das ganze Eur Reddis, 
nach dem Vergleiche vom 31 Detober 1733 auf 12 Jahre, ihrem Schwiegerfohne 
Franz Jacob von Puttkammer, und am 3 April 1746 auf andre 4 Jahre dem . 
Hauptmann Earl Guſtav von Purtfammer überließ und zugleid) feſtſehte, daß wenn 
nad) diefen 4 Jahren die Einlöfung nicht erfolgen follte, derfelbe für fih und feine 
Nachkommen diefes Gut zu Lehn nehmen Lönme, weldyes nad) feinem Tode feinen 
3 Söhnen, , dem Krieges: und Domainenrarhe Carl Guſtav, Otto Wilhelm und 
dem Lieutenant Franz Gottlieb von Puttkammer, und nachdem der mittelfte geftor: 
ben. war, nach wen Erbtheilungsvergleichen vom 20 September 1781 und 23 Ju⸗ 
ılius 1782, dem letztern zufiel. 


48. Groß⸗ Reetz Z Meile von Pollnow eftfüdofiwärts, auf der Straße von 
(Jiiii] Pollnow 
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Pollnow nach Rummelsburg, hat 2. Gerrfchaftlihe Höfe oder Vorwerke, 1 Waſ⸗ 
ſermuͤhle, ein Feldgut Sedow oder Sdau oder Misdau genannt, 4 Bauern, 
z Halbbauer, 1 Schulmeiſter, Holzungen, wenige Fiſcherey und iſt zu Pritzig in der 
Schlaweſchen Synode eingepfarret. Groß⸗Reetz und das dazu gehoͤrige und in dem 
Schlaweſchen Kreife gelegene Bauerdorf Foͤhrde ſind theils alte Glaſenappſche theils 
Letiowſche Lehne. Sie wurden: von: der ehemaligen: Wittwe des Majors Claus 
Albrecht von Lettow, Dorothea Lucia gebohrnen von: Wangenheim und ihrem zweiten 
Gemahl, dem Hauptmann Ambrofius- von Below, als den Vormündern ihrer Kin 
der erſter Ehe, nach dem Vergleiche won = December 1705 mwiderfäuflich dem 
Eommiffarius Franz von Glafenapp verkauft und fielen nad) deßen Tode 1758 feis 
nem Sohne, Heinrich Andreas zu. Dieſer verfaufte fie am 17 Januar 1747 
wiederkaͤuflich aufı z5" Jahre dem Major Martin Ftiederich von Below, deßen Wirt: 
we jegt dieſe Güter, nach dem mit; ihren: Kindern. am. 14. September 17,68 gettoß. 
fenen Vergleiche, befiger.. 


4y. Rlein⸗Reetz ein. Vorwerk mit 2° Halbbauern: und einem“ nicht‘ weit dar 
von befindlichen: Vorwerke, der Lattenkathen genannt, lieget Z Meile von Polk 
now .oftfüdeftwärte,. auf der Straße von Pollnow nach Rummelsburg und ift 
ein zu: Prigig in; dee Schlawefchen Synode eingepfarrtes Dorf, weldyes der Haupts 
mann: George. Albrecht: vom Kameke beſitzet. S. Prigig. unter: den. adelichen Guͤ⸗ 
tern des Schlamefchen. Kreiſes. 


50. Reinfeld bey: Barnow, ein adelicher Wohnſitz, 3 Meilen von Stolpe ſuͤde 
sftwärts,. an den Kamenzfluße,. der zwiſchen diefem. Dorfe und dem. Buͤtowſchen 
Difteiet die Graͤnze macht, auf: der Straße von: Bihtors: nady Schlawe; bat 1. Vor⸗ 
werk, 3 Bauern,. 1. Schmiede,. ı Holzwaͤrterhaus, 1 Teerofen,. zz Fenerftellen, 
Fichten⸗ and Gicyenholzungen, Fiſcherey in Teichen: und dem Kamenzfluße und ift 
zu Alte Kolziglow in der Stolpfehen Smode eingepfarre: Fuͤr die bey: den Gute 
Meinfeld feit 1773 für 1653: Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeße⸗ 
zungen,. wovon: die. jährlichen: Einfänfte‘.nach- dem Anfcdylage 168 Rthlr. 16 Gr. 
9 Pf. berragen“follen, muß jaͤhrlich eine zu: Gnadengehalten für. adeliche: Wittwen 
ud Waifen beſtimmte Abgabe von 33 Rihlr. von dem Beſitzer diefes Guts ber 
zahlet werden,: weiches ein altes Puttkammerſches Lehn iſt. Ein Theil diefes Guts 
Fam von: Henning Brand: vom: Puttfammer an: feinen: Sohn: den Generalmajor, 
Martin Anton. Freyberren: von Puttlanmer“ und wurde von demſelben am 24. Der. 
eember- 1751. feiner Schweſter Catharina Sophia von Puttfanmer, von dieſer aber 
am. 10 Januar 1757 ihrem Sohne, Anton: Ludewig: von: Puttfammer uͤberlaßen, 
der einen kleinen Theil dieſes Guts am 15: April: 1757 von Jacob Reinhold‘ von 
Maſſow, den: ſogenanuten Fteyſchulzenhof in Reinfeld am 18 Mär). 1757 von Franz 
Joachim von Puitkammer und noch 2 wuͤſte Bauerhoͤfe in Neinfeld mit den dazu 
gehörigen. 2. Hackenhuſen am ga April: 1766: von: dem: Hauptmann George Make: 
thias von Puttkammer. kaufte und. dadurch das ganze» Gt, Reinfeld bekam. 


51.. VReinfeld bey, RunmelsbutgeMeile von dieſer Stadt: gegen Süden, in. 
vi, einem: 


* 
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einem Thale und an 2 Seen, wovon der eine an bie ſuͤdliche und der andre an die 
nordliche Seite des Dorfs ftoßer, hat 2 Ritterfige oder Vorwerke, 12 Halbbanern, 
x Eofärhen,. ı Krug, a Schulmeilter, 20 Feuerftellen, eine zu der Schlawefchen 
Synode gehörige und nebſt dem Kirchhofe nahe bey dem Dotfe auf einem Berge 
gelegene Kirche, Die ein Filial von Falkenhagen amd zu welcher das Dorf Hein⸗ 
wichsdorf eingepfarrer ift, Holzungen und Fiſcherey in Seen und Teichen. Das 
Dorf graͤnzet an die Weftprenßifchen Dörfer Darfen, Floͤtenſtein und Lanken und 

beſtehet aus 2 Antheilen. Reinfeld (a) iſt ein Maſſowſches Lahn, weldyes von Ja⸗ 
ob Reinhold von Maſſow für das Gut Neu⸗Kolziglow an den Major von Zar 
ſtrow vertaufht wurde und nach deßen Tode feinen Kindern, als Ernſt Wilhelm; 
Auguſt Joachim, Guſtav Joachim, Friederica Charlotia, Lavolina Erneſting, 
Anna Wilhelmina und deren Bruders des Rittmeiſters von Zaſtrow nachgelaßenen 
Kindern, als Charlotta Chtiſtiana und Friederica Sophia Carolina zufiel, die ſich 
am 11 May 1779 alſo auseinanderfegten, Daß dieſes Gut dem Ernſt Wilhelm 
von Zaſtrow zufiel. Dieſer trat es ſogleich ſeiner Schweſter, der Fraͤulein Carolina 
Erneſtina von Zaſtrow ab, die ſich am 18 Julius 1782 mit dem Hauptmann und 
Koͤnigl. Kriegescommißarius zu Pillau, Valentin Ludewig Liebermann von Sonne⸗ 
berg vermaͤhlte. Reinfeld (b) war ehemals auch ein Maſſowſches Lehn, iſt aber 
jetzt ein neues Lehn der von Seigor. Chriſtoph von Maſſew auf Zezenow verkaufte 
daſſelbe nach dem Vergleiche vom 19 April 1649 mit lehnsherrlicher Einwilligung 
vom 17 Maͤrz 1690 dem Caspar von Seiger, worauf ſich die Geſamthaͤnder am 
22 November 1665 ber Einloͤſung deßelben entſagten. Adolph Chriſtian son Seiger 
hinterließ einen einzigen Sohn, Caspar George Gottlob, deßen Muster, Erdmuth 
Eliſabeth gebohrne von Lettow, jegt dieſes Gut beſitzet. 


52. Reinwaſſer ein adelicher Wohnſitz, 13 Meilen von Rummelsburg gegen 

Oſten, auf der Landſtraße von Conitz, Schlochow und Steinfort nach Stolpe, wie 
auch auf der Landſtraße von Rummelsburg nach Buͤtow, hat 2 Vorwerke, auf der 
Feldmark des Dorf die Worwerfe Dulzig und Salonke nebft noch einigen 
Wohnungen in dem Walde, 6 Bauern, 8 Halbbauern, 1 Krug, ı Schmie 
de, 1 Schulmeifter, 35 Feuerftellen, beträchtliche Holzungen, Fiſcherey in vers 
fhiedenen Seen und ift zu Waldow in der Stolpſchen Synode eingepfarret. 
Das Dorf Reinwaſſer graͤnzet an die Weſtpreußiſchen Dörfer Pererfow und 
Brefen und ift ein altes, Purtfammerfcyes Lehn. Ein Theil diefes Guts fiel nach 
dem Tode des Joachim Wilhelm von Purtfammer, nad) dem mit feinen Allodialerr 
ben, den Gefchwiftern Agnefa Catharina von Puttkammer, Sophia Elifaberb von 
Puttkammer vermäßften von Perersdorf und Barbara Margaretha von Puttkam⸗ 
mer vermäßlten von Braunfchweig, am 24 Ymmar 1741 getroffenen Vergleiche, feis 
nen nächften Lehnsfolgern, den Gebruͤdern Johann Woiglaff und dem Landrathe Geor⸗ 
ge Ehriftian von. Puttkammer und nach dem Tode des erften dem Jegten allein zu, 
der diefen Theil am 15 Movember 1751 erblich feinem Better, Franz Joachim 
won Puttkammer, verkaufte. Der übrige Theil dieſes Guts und das alte Pnttkam⸗ 
merſche Lehn Verſin kamen von Claus Lorenz von Purtfammer an feinen Sohn Ans 
dreas Joachim, nach deßen Tode feine —— er Dorothea gebohrne 
iii 2 von 
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von Below, ſich art 28 Februar 2739 mit ihten 3 Söhnen auseinenderfegte, vw, 
melchen der Aftefte, dev nachmalige Generallieutenant und Commendant in Gtettin, 
Nicolaus Ernſt, am 6 Auguſt 1747, und der jüngfe, der: Major: George Lude⸗ 
wig von: Puttkammer, am 4 Februar 1754 diefe Güter dem mittelſten Sohne, Franz 
Joachim von Purtlammer, uͤberließen. Diefer trat ben: feinem Leben das ganze Cut 
Meinmaffer mir den; dazu gehörigen Vorwerken Dulzig und: Salonke am 22 Aur 
guft 1769 und 2 Auguſt 7772. feinem jüngften Goßne, ‚Jacob‘ George Gott⸗ 
lieb von: Purtfammer, und das Gut Verfin mit den: Bazır gehörigen Norwerfen 
Erabow und: Yoßannishof am: 15: Auguſt 1776- feinem aͤlteſten Sohne, dem Prer 
mierlientenant: bey dein von Winterfeldfchen infanterieregimente und Ritter des S. 
Johanniterordens, Franz, Johann: Ulrich vom Puttkammer ab. Rn 


53. Rochow ein adelichenr Wohnfitz, F Meile von Pollnow oſtnorddſtwaͤrts, 
am einem Walde, hat 1 Vorwerk, 8 Bauern, 8 Feuerſtellen und iſt ein pı Pollnow 
in der: Schlaweſchen Synode eingepfarrtes: altes. Letrumfchyes: Lehn. Es wurde von 
der Wittwe: des: Clans: von Lettvw, Benigna. Hedwig gebohrnen von: Below, am: 
37 April 1741 wiederkaͤuflich auf 28. Jahre dein Negierungsrarhe Franz von Glas 
fenapp: verkauft, und nachdem es im Concurs: gerathen: war, von: dem Öberften Fries 
derich Ernſt vom Wrangel gekauft, vom weldyen ed am ız Julius 17774. dem Haus 
Easpar von Steinkeller und vom dieſem anr 8: Aprik 1777: dem Auguſt Wilhelm 
von Below· verkauft wurde: Diefes: Gut gehörer theils- zu: dem Rummelsburgſchen, 
theil& zu. dem Schlaweſchen Kreife.. Zu: dem: erſten werden 233, fleuerbare Lands 
Bufen: und: 6 Bauern gerechnet... S. Rochow unter. den: adelicyen Gütern des Schla⸗ 
tuefchen Kreiſes. 

354. Robr eim adelicher Wohnfig,. 1 Meile vom Rummelsburg nordoſtwaͤrts, 
am einem: fifchreichen See, hat 1 Vorwerk, 14.Bauern, 2 Krüge, ı Schmiede, 
r Schyulmeifter, der jährlich ein koͤnigliches Gnadengehalt von 40 Rehr. exhaͤlt, auf 
der Feldmark des Dorfs A Vorwerke oder. Colonien Friederikenfelde, Klewſtein 
und Georgendorf genannt, m Waſſermuͤhle, ı Ziegeley, 3Fließhoͤfe oder Vor⸗ 
werke, wovon zwey zu Treblin und einer. zu: Waldow eingepfarret find, 2 Holzer 
waͤrterwohnungen; 53: Fenerftellen,, eine zur der Schlaweſchen Synode: gehörige Kirche, 
bie ein Filiaf vom Treten: und: zu: welcher das Dorf’ Gewieſen eingepfärrer. iſt, bes 
traͤchtliche Holzungen und: Fifcherey im Seen, Zeichen, Baͤchen und» der Wipper. 
Für die bey: dieſem Gute: feit: 1775 für: 12400: Rthir. Enigliche Gnadengelder 
gorgenommene: anfehnliche Werbeßerungen,. wovon die jaͤhrlichen Einfünfte nach dem 
Anfchylage 539 Rthlra 16: Gr. 8 Pf. betragen: föllen,. muß: eine zur Beſoldung ei⸗ 
niger Landfchulmeifter: beffimmte: jährliche, Abgabe: von 248 Rthlr. von: dent Beſitzer 
dieſes Guts bezahlet werden,. meldjes: ein altes Maſſowſches Lehn: iſt. Valentin 
von: Maſſow beſaß einem Theil diefes Guts, dem ihm: fein Bruder, George: Chris 
flian, nach dem. Tode feines: Waters, George von Maſſow, nad) dem Erbvergleiche 
vom; 9 November. 1707, uͤberlaßem hatte, und: trat denſelben nedft +. Theil im 
Rummelsburg am: 30: October 1749. feinem: Sehne: dem: Cammerpräfidenten: und 
nachmahligen: geheimen: Staatsminiffen Valentin: won: Maſſow ab, den den: gr 
Theif 


“ 
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Theil des Guts Rohr, einen Theil in Rummelsburg, das Vorwerk Boſſanke und 
die dazu gehörigen 2 Hufen in Brandenbeide am 18 September und 15 October 
1748 con dev Witwe des Oberften Ewald Wedig von Maſſow, Louiſa Chriſtiana 
gebohrnen vor Schierffedt, den: achten Theil von Rummelsburg und den achten Theit 
von der. Mühle dafelbft, am 2. November 1749 von: dem geheimen: Sraatsminifter 
Joachim Ewald: von: Maffow, einen Fließhoß an der MWipper am: 9 October 1749 
von: dem Landrathe von Puttkammer, 2 Fließhoͤfe an der Wipper am rı April 1758 
von: Claus Anshelm von Puttkammer und das: alte Maffomfche Lehr Billerbeck, 
jetzt Friederichshuld genannt, von dem Lieutenant Jacob Ewald von Maflow, der 
folhyes von feinem: Vaterbruder Anton Adrian vor Maſſow geerbet hatte, am 27 
Zebruar 1752 kauſte. Nach feinem Tode fegten fidy feine 3 Söhne mir ihrem 
Schweſtern am 30 December 1775 alfd auseinander, daß: dem Krieges: und Dos 
mainen: auch Landfchaftsrathe,, Valentin George Anton von: Maſſow, das; Gur Rohr 
mit feinen Vorwerken Sriderifenfelde und Kleroftein, Friederichshuld ehemals Bil⸗ 
ſerbeck genant, Braudenheide nebft Boflfanfe und Rummelsburg (b), dent Krieges⸗ 
and Domainenrarhe Zriederi Ewald Eruſt von Maſſow aber die Gürer Schweßin 
Scharnitz und Waldow zjußelen- 2 


55. Gaben ein zw den‘ Guͤtern Gränenwalde und Ponickel gehdriges Bauer⸗ 
dorf, 13 Meilen von: Rummelsburg: nordoftwärts, auf: der Landftraße von Conitz, 
Schlochow und: Steinfort nach Stolpe, hat x Waffermüßfe, die auf der Wipper 
liegt, ır Bauern, 1 Schmiede, r Schufmeifter, 25: Feuerfteller und iſt ein zu 
Waldow in der Stolpfchen Synode: eingepfarrtes altes Puttkammerſches behn, welches: 
der Landrath George Ehriffian: vom Puttkammer beſitzet. S. Gruͤnenwalde. 


56. Scharnig 1} Meilen vor Rummelsburg oſtnordoſtwaͤrts, an einem See, 
ber mitten in dem. Dorfe liegt, hat ı Vorwerk, 5 Halbbauern, 1 Holjwärterfarhen, 
7 Zeuerftellen,. viele Holzungen und ift zu Waldow im: der Stolpſchen Synode einge 
pfarret. Für die bey dem Gute. Scharnitz feit: 1773: für 1900 Rthlr. koͤnigliche 
Gnadengelder vorgenommene Werbeßerungen, wovon. die jährlichen: Einkuͤnfie nady 
dem: Anſchlage 107 Rthlr. zr Gr. 8 Pf. betragen föllen, muß: eine zur Beſoldung 
einiger Landſchulmeiſter Beftimmee jährliche Abgabe von: 38 Rihlr. vom dem: Befiger 
Biefes Guts bezahlet werden. Es iſt daffelbe ein altes Purtfammerfches Lehn, 
weiches der Landrath George Chriſtiam von Puttkammer am: 27 Februar 1739 von 
dein. Sandeammerratpe Joachim Heinrich von Puttkammer erhielt, und nachdem er 
e& feine: Schweſter, die mit Hauptmann: Joachim Ewald von Maſſow vermäßler 
wurde, zum Brautſchatze mitgegeben hatte, nady ihrem Tode am 10 November 1750 
ihrem nachgelaßenen Ehemann: uͤbetließ. Nachdem derfelbe und’ fein‘ Bruder der 
Generallieutenans: vom Maffow: unbeerbt geftorben waren und diefes Gut durch 
Erbſchaft an: die: Kinder ihrer: beider Schweftern: gefommen war, von welchen dev 
geheime Staatsminiſter Valentin: von Maſſow mit: der einem und der Landrath 
George Ehriftian: von Puttkammer mit der andern: vermaͤhlt gewefen: war: fo vers 
glichen ſich dieſelben als Vaͤter und natürliche Vormuͤnder ihrem Kinder am 24 Des 
sober: 1764 alſo, daß; Die: von: Putttammerſchen Kinder: mit: Gelde abgefunden wur⸗ 

0. Bitii3] den, 
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den, und ber geheime Staatsminiſter von Maffow, nachdem er feinen Kindern. eine 
Verguͤtigung an Gele gegeben hatte, diefes Gut befam, welches jegt fein Sohn; 
der Krieges und Domainenrath Frieberich Ewald Ernft von Maſſow beſitzet. ©, 
Rohr. 

57. Scharſow oder Scharſchow ein adelicher Wohnſitz 15 Meilen von Stolpe 
ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einem mit Bergen und Waͤldern umgebenen Thale, an der Schot⸗ 
tow, welche durch das Dorf fließet und nicht weit von demſelben in die Stolpe 
faͤllt, bat 1 Vorwerk, 1 Waſſermuͤble, 4 Bauern, 2 Coßaͤthen, 1 Scuimeifter, 
10 Feuerſtellen, Holzungen und Fiſcherey und iſt zu der zu Der Stolpfchen Gy: 
node gehörigen St. Peterskirche auf der Altſtadt Stolpe eingepfarret. Die: 
ſes ehemalige Lehn der von Wobeſer wurde am 27 November 1725 von Oswald 
von Wobeſer den Erben des Felir Otto von Below zu Culſew verkauft und nach⸗ 
dem das Geſchlecht der von Wobeſer durch den Rechtsſpruch des Coͤßlinſchen Hofge⸗ 
richts vom 29 April 1750 war praͤcludiret worden, denſelben erblich zuerfatm, von 
welchen die Gebrüder, der Hauptuiann Martin Friederich, der Hauptmann Nicolaus 
Ernft und der Lieutenant Franz Ludewig von Below, es am 20 April und May 
1750 wieder erblic dem Matthias Friederich von Boͤhn verkauften, nad deßen Tode 
es an feinen Alteften Sohn Carl Friederid Erdmann. von. Boͤhn fan, von welchen 
es fein Bruder, der Hauptmann Chriſtian Auguft von Boͤhn 1768 erbte, 


58. Schwein 3 Meile von Rummelsburg gegen Often, dat 1. Vorwerk, auf 
der Feldmarf des Dorf bie Vorwerke Aosnburg and Jacobshauſen, wovon 
das letzte ehemals eine Glashütte war, 1 Waffermüßle, ı Prediger, ı Küfter, 
14 Bauern, 2 Halbbauern, 4 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, 40 Senerftellen, _ 
eine zu der Schlawefchen Synode gehörige Murterfirche, zu welcher die Weſtpreußi⸗ 
ſchen Dörfer Peterfow und Darjen als vagantes gehören, Holzungen, , > fifchreiche 
Seen, aus deren dreyen, Zoddel, Marl und Depers genannt der befanute Fluß Brabe 
entfpringt, der Durch Weſtpreußen fließet und gränzet an die Weſtpreußiſchen Dörfer Eng⸗ 
fee, Starfen und Klein⸗Peterkow. Auf die Bitte des Chriſtoph Wedelſtedt und Paul 
Goreberg wurde von dem Herzoge Philipp am 6 Movember 1617 bewilliget, daß 
der Prediger zu Schweßin den Gortesdient zu Peterkow verrichten möge. Fuͤr die bey 
dem Gute Schweßin feit 1773 für 2700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorges 
nommene Verbeßerungen, wovon ‚die jährlichen Einfünfte nad) dem Anfchlage 137 
Rthlr. 1 Gr 8 Pf. betragen follen, muß eine zur DBefoldung einiger Landfchulz 
meifter beftimmte jährliche Abgabe von 54 Rebfr. von dem Befiger dieſes Guts 
bezahle werden. ° Dieſes Maſſowſche Lehen, mit welchem die Geſchlechter der von 
Birgin und von Roggenbuck. jedoch ohne Nachtheil Ber von Maſſow, beiehnet 
wurden, beftand ehemals aus 3 Antbeilen. Gin Theil wurde von Ewald von 
Manteufel am 13 Junius 1921 dem Panl Wedig von Kamele, von dieſem 
am 23 October 1736 dem Hauptmann Pbilipp Ernft von Puttkammer und von dies 
ſem am 6 April 1747 dem Major Emft Ludewig von Puttkammer verfauft, nach 

deßen Tode diefer Theil am 19 April 17517 an die Witwe von Meferig, Doror 
thea Sophia von Puttkammer kam, die ihn am 21 Geptemper ı751 dem Jacob 
Safpar yon Pustkammer ſchenkte. Des andere Theil kam von Hans Jacob 
vous 
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von Roggenbuck an feine Söhne Peter Auguft Leopold und Frany Jacob von Rog⸗ 
genbuck, ‚und nach deren Tode an den mächften Lehnsfolger Peter Ludewig von 
dtoggenbuck, der fein. Recht feinem: Sohne, Peter Valentin von Roggenbuck abtrat, 
Der dritte Theil diefes Guts fiel nad) dem Tode des Earl Guftav von Birgin- feir 
ner Wittwe, Efther Elifaberh gebohrnen von Maffom und feinen 2 Söhnen, dem 
Lieutenant Carl Guſtav und dem Hauptmann Ernſt Joachim von Virgin zu, der es 
zuletzt allein befan. Nachdem derfelbe 1758 geftorben war, und feine Söhne, fort 
dern nur eine Wittwe und 2 Töchter binterlaßen: hatte, wurde Biefer Theil dem Per 
ser Valentin von Roggenbud am zı November 1764 überlaffen. Dach dem Abs 
gange der von Virgin. und von: Roggenbuck, Töfere der wirkliche geheime Staats; 
Krieges: und dirigirende Minifter, Valentin von Maflew, das game Gut Schwein 
ein, welches nady feinem Tode fein Sohn, der Krieges: und Domainenrarh, Frie⸗ 
derich: Ewald Ernft von. Maffow beſitzet. S. Rohr. 


59. Groß⸗Schwirſen in alten Urfumden Zwirſen genannt, ein adelicher Wohn⸗ 
fitz, 7 Meile von Rummelsburg nordweſtwaͤrts und eben fo weit von Pollnow ſuͤd⸗ 
oftwärts, in einen Thale und am einem Bache⸗ der. aus dem Pleinen Gee, der 
Schibbe genannt, entfpringt, durch das Dorf fließer und bey Kafıig in. die Stied⸗ 
nig fällt, auf der Straße von: der Weſtpreußiſchen Stadt Eonig: nach Rs 
genmwalde, Pollnow und Schlawe, har 2 herrfchaftlice Höfe oder Vorwerke, 
z Waffermüble, 1 Prediger, ° 1. Küfter, 9’Bauern, 7 Coßärhen, r Schmiede, auf 
der Feldinark des Dorfs das Vorwerk Mallenzin, weldyes aus 2 Verwalterhoͤfen 
beftehet, 29 Feuerftellen, eine unter. dem: Patronate des Befißerd des Guts Gros 
Schwirfen und der Befiger der dazu eingepfarrten Detter flehende und zu der _ 
Schlawefchen Synode gehörige Mutterlirche, zu welcher die Dörfer Klein⸗Schwir⸗ 
fen, Biol, Kafzig, Gadjen, und Papenzin eingepfarrer . find. und norhdürftige 
Holzung. In Groß⸗Schwirſen, weldyes ehemals ein Filial von Prigig war, am 
a8 Ditober 1576. aber davon getrennet wurde, iſt 1705 ein neuer Thurn und: 
1711 eine nee Kirche erbauet worden. Dieſes Gut if ein altes Maſſowſches 
sehn... Ein Fheil degelben, oder der: ſogenannte große Hof, kam nad; dem Tode 
des Landrathe George Chriftian von Maſſow, an ſeinen Altefien. Sohn, den‘ Oberft? 
lieutenant Ruͤdiger, hierauf an deßet Bruder, den Major Claus George und nad): 
ber an Segen Bruder, den Hanptmaunn Ernft Bogislav von Maffow, nach defen 
Tode nicht nur diefer Theil feinen naͤchſten Lehnsfolgern,. den Gebrädern, dem 
Oberſtlieutenaut Nicolaus George'und Jacob Nathanael von Maſſow, am 7 Januar 
2758 . von ihrem Miterben, dem Hauptmann: Chriſtian Lüdefe von: Maſſow über 
laßen, fondern auch" zugleich von eben. demſelben der: andere‘ Theil dieſes Guts, 
oder_der fo genamnte kleine Hof, den er von feinen: Water Werner $udewig von 
Maffow; geerber harte, fir: das Gut Kafjig tauſchweiſe abgetreten- wurde. Nach⸗ 
Sem der Oberſtlieutenant Micofaus George und. fein Bruder: Jacob Natbanael- von 
Maſſow geftorben waren, und der erfte' weder eine Witwe noch Kinder, der letzte 
aber einen Sohn, George Conrad von Maffoiw und eine - Tochter hinterlaßen hat⸗ 
gen und der DOberftliensenant von. Maſſow in: feinem Teflamente vom 24: Decem⸗ 
ber. 1773. feinen Bruderſohn, George Conrad von Maſſow, zum. Univerſalerben 
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feines ſaͤmtlichen Vermögens eingefeßt hatte: fo befam derfelbe, nachdem er ſich am 
ı Mär 1774 mit feiner einzigen Schweſter, Henrietta Lutovica gebohrnen und 
vermaͤhlten von Maſſow auseinander geſetzet hatte, das Gut Groß⸗Schwirſen mit 
dem dazu gehörigen Vorwerke Mallenzin. 


60. Rlein:Schwirfen 1 Meile von Rummelsburg nordnordweſtwaͤrts und chen 
fo weit von Pollnow oftfüdoftwärts, etwa eine halbe Viertelmeile von . der 
Stiednig, har > herrſchaftliche Höfe oder Vorwerke, ein auf ‚Der Feldmark des 
Dorfs gelegenes Vorwerk, Pogafille genannt, 6 Bauern, 4 Cofäthen, 20 Feuer 
fteßen, Holzuug und wenige Sifherey und iſt ein zu Groß⸗Schwirſen in der Schla⸗ 
weſchen Synode ‚eingepfarttes altes Lettowſches Lehn, welches aus 2 Antheiten her 
fieher. Kiein⸗Schwirſen (a) erbte Johann George: von fettow von feinem. Mare: 
Jacob und überließ es am 30 April 1683 für einen Theil des Guts Kamni 
dem Chriſtian von Lettow, deßen nachgelaßener Sohn, Caspar Ernſt van Lettow eẽ 
aber den Johann George von Lettow wieder zuruckgab, nach deßen Tode es feinens 
aͤlteſten Sohne, Hans Albrecht, und nachdem derfelbe unverheirathet in der Schlacht 
ben Leuthen 1758 geblieben. war, feinem Bruder und einzigen tebnafolger, Dem 
Hauptmann Chriftian George von Lettow zufiel, der wieder die AUnfprüche feiner . 
Bertern durch die Rechts ſpruͤche vom 28 März und ro Junius 1768 in dem Rech⸗ 
te ves Befttzes diefes Guts gefchiger wurde. Mac feinem Tode erbte es der 
Krieges: und Domainenrath Weruer Ernſt von Lettow. KleinsSchwirfen (b) fiel 
mit dem dazu gehörigen Vorwerke Pogafille, nad) dem Tobe Des Oberftlieutenamt 
George von fettow, feinen Söhnen, dem Rittmeiſter Chriftopb George uud Aleran; 
der Earl, amd nach dem brüderlichen Theitungsnergleicdye vom 16 Februar 1725 
dem erften zu, von. welchen es fein nächfter Lehnsfolger, der Lieutenant Ewald 
Ehriftian von Lettow erbte. 


61. Seelig oder Derfelig 2} Meilen von Schlawe füboftwärts, hat ı Vor 
wert, ı Waffermüple, 4 Bauern, 4 Eoßäthen, auf der Zeldmarf des Dorfes das 
Vorwerk Nackel und den Pruͤllwitzerkathen, "der eigentlich ein auf Geldpacht ger 
fegter -Bauerhof iſt und gemeinäglich Das Seeliger Gehege genannt Wird, 10 Fen⸗ 
erſtellen, Holzung und Fiſcheren und ift ein zu Bartin in der Schlaweſchen Sy 

node eingepfarrtes altes Maſſowſches Lehr, welches die Erben bes Hauptmanns 
Carl Auguſt vou Maſſow befigen. S. Woblanfe, 


. 62. Sellin 3 Meilen von Stolpe gegen Süden, hat ein Vorwerk Betg⸗ 
Sellin genannt, 1 Waſſermuͤhle, 4 Bauern, 5 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 1 Schuls 
meifter, 16 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronars an der Zettinſchen Kirche, 
Holzung, Fiſcherey und iſt zu Zettin in ber Stolpſchen Synode eingepfarret. Die 
Güter Sein und Starfow find alte. Puttkammerſche Lehne, welche nad) dem 
Tode Des Andreas von Puttkammer, feinem Sohne Auton Caſimir zufielen und 
von deimfelben am 6 Nopember 1737 wiederfäuflid) dem Sranz Jacob von Puilam⸗ 
mer, von Diefem aber am 12 März 1751 dem Grafen Wilhelm Gottfried vom 
Werſſowitz verfauft wurden, von welchen fie Der Major George Eggerd von Putt⸗ 
kammer einloͤſete. * 2, 

x 63. Groß: 
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63Groß⸗Silk ow ‚gehören halb zu dem Rummelsburgſchen und halb du dem 
Giolpſchen Kreiſe. Zu einem jeden Keeife werden 333 fteuerbare Landhufen gerech⸗ 
ur. S. Groß⸗Sillow unter den adelichen Gütern des Stolpfchen Kreiſes. 


64. Starkow 3 Meilen von Stolpe gegen Süden, auf der Straße von Bü: 
wow nad) Schlame, bat ı Morwerf, der Schwarze Kathen genannt, 10 Bauetn, 
9 Copärhen, ı Krug, 1 Schulmeifter, 19 Feuerftellen und ift ein zu Zettin in der 
Stolpſchen Synode eingepfarttes altes Puttkammerſches Lehn, welches der Maſor 
George Eggerd von Puttkammer befige.. S. Sellin. —* 


65. Suckow gehoͤret groͤſtentheils zu dem Schlaweſchen Kreiſe, zu dem 
Rummelsburgſchen aber werden 33 ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Suckow 
guter deni adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. en 


66: Treblin eim adelicher Wohnſitz, 24 Meile von Rummelsburg notdnord⸗ 
oſtwaͤrts/ Meilen von Stolpe gegen Süden und eben fo meit son Buͤtow weſtnord⸗ 
weftwärts, hat 2 Ritterſitze oder adeliche Worwerke, 1 Waffermühle, -ı Ziegeley, 
ı2 Bauern, 16 Coßaͤthen, ı Krug, a Schmiede, 1 Schulmeifter, auf der Feld: 
mark des Dorfs das 1765 hen. angelegte Vorwerk Franzhof und die Vorwetke 
wer Schaͤfereden Altſchaͤferey, Borſotſe, oder Brzoſen und Zerzyſen genannt; 
48 Feuerſtellen, eine zu der Stolpſchen Synode — Kirche, die ein Fili 
von Zettin iſt und zu welcher die adelichen Guͤter Neuhof, Wuſſoftke und Flieshof 
eingepfarret ſind, Holzungen, Fiſcherey und iſt ein altes Puttkammerſches Lehn, 
welches die Wittwe und Erben des Stenzel Chriſtian von Puttkammer am 28 Maͤrz 
714 ven Hauptmam Erdmann Cafimir don Maͤſſow verkauften, "deßen Wittwe 
Dorothea Hedwig gebohrne von Lettow fih "mit dem Hauptmann Anshelm ‘Friede 
rich von Puttkammer, als dem naͤchſten Lehnefolger, vermaͤhlte. Ihr wurde von 
den Vormuͤndern ihrer Kinder erſter Ehe, welche der Hauptmann Erdmann Caſi⸗ 
mir von Maſſow mit ihr erzeuget hatte, am 2 Februar 1735 dieſes Gut’ über: 
laßen, welches fie am 27 Mär; 1756 zugleich. mie den Gütern Wuſſoftke und 
Flieshof ihrem Sohne zwoter Ehe, Claus Anshelm von’ Purtfammer abtra und 
Ach nur allein das Gut Meuhof vorbehielt. Nach ihrem Tode fiel auch diefes dem 
Claus Ausheim von Puttfanuner zu, i “ 


67. Treten 1 Meile von Rummelsburg nordnordoftwärts, auf der fand: . 
ſtraße von Rummelsburg nach Stolpe, hat 3 Vorwerke, die um das Dorf herum 
gegen, 1 Waſſermuͤhle, ı Ziegeley, 1 Prediger, 2 Küfter, a1 Bauern, 9 Coßaͤ⸗ 
then, 1 Krug, 1 Schmiede, aͤuf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk an der 
Kummelsbutgfchen Gräne, und 2 Buſchkathen, worinn Holzwaͤrter wohnen, 49 
Geuerftelen, eine zu der Schlaweſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Fi: 
fiale die Dörfer Rohr und Brotzen find und zu welcher die Dörfer Brandenheide, 
Billerbeck oder Friederichshuld und Wocknin und Das Vorwerk imd der Krug Pöp: 
pelhof eingepfarree find, hinreichende Holzungen, Fifcherey in dem See Milzow, der 
era. Z Meile fang iſt und iſt ein altes: Maſſowſches Lehe, welches der Major 
Ewa war. Maſſow beſttzet u Ratte > REN 
Feng. Defhe. v. 2. Pom TReten) 63. Turzig 
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et 65T 2 Meile vor Rummelsburg gegen Norden," -etnent' fifüjreichent 
See, auf der Smaße von Rummelsburg nach Schlawe, hat ı Vorwerk, 7 Baib 
ern, 2 Coßächen, Schulmeiſter, 23 Zewerftellen,t beträchtliche Holzungen und Fiſche⸗ 
zen und ift zu Brotzen in der Schlaweſchen Synode eingepfarret. Carl von. Zitzewitz vers 
kaufte die alten Zihewitzſchen Lehne, ald einen Theil in Turzig, einen Theil in Boͤrnen und 
das Gut Gefifigeam 16 Februar 3717 wiederkaͤuflich dem Ernſt Lorenz von Maſſow, 
deßen Sohn, der Oberſte Joachim Anton von Maſſew, ſie erbte und fie am 7: April 
1765 dem Geheimenrathe non Boͤhn überließ. Dieſer trat ſie am 5 Junius 1766 
dem Hauptmann Friederich vor Zitzewitz ab, ber; ſchon vorher die fibrigen: Theile 
von den Gütern Turzig und Boͤrnen mit feinen Bruder, dem Lieutenant Michaek 
Henning von Zigewig, von dem geheimen Gtaatsininifter Joachim Ewald von Maf 
for eingeloͤſet katte- Rach dem Tode des Hauptmanns von Zigewig. befigen jetzt 
feine Lehnsfolger diefe Güter. S. Broßen. Das Gut Tarzig gehörettheite: jch 
dem Rummelsburgſchen, theils zu dem Schlaweſchen Kreifes. Zu dem erſten 
werden ſteuerbare Landbufen gerechnet. S. Turzig unter den adelichen Guͤ⸗ 
zern des Schlaweſchen Kreiſes. — 


= 6% Vangerin oder, Wangerin ein Banerdorf, 14 Meilen von Rummelsburg 
nordweſiwaͤrts, an einer Fichtenheide und: an Der Stiedniß,; die gegen Welten now 
beyſtießet, hat 4 Bauern, 7. Coßärhen, 5 Feuerſtallen ‚und. ifb ein zu. Brotzen in 
der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes altes Zitzewitzſches Lehn, welches die Lehns⸗ 
ſolger des Hauptmanus Friederich won Zitzewitz beſitzen. S. Brotzen. 


6. Varzʒin geharet cheuls zu dem Dummelsburgfähen, :sfeils zu dem · Gala 
- welchen „Kreifey Zu dem erſten werden 24%: fleuerbare : Landhufen gerechnet. S. 


Varʒin unser den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreifes. · 


71. Verſin 23 Meilen von Stolpe ſÿdſudoſtwaͤrts, im einen aumuthigen Ges 
gend, hat x Vorwerk, ro Bauern, 8 Coßaͤthen, 1 Schulmeiſter, der zaͤhrlich ein 
Eönigliche®, Gnadengehalt von go Rthle. erhaͤlt, 1 Schmiede, anf der Feldmark 
des Dorfs die Vorwerke Brabow md, Johannishof, wovon das erſte Meile 
von Verſin am der Straße von Buͤtow nach Stolpe, das andre aber ats dem Stol⸗ 
pefluße liege, 1 Schäferey, x Waſſermuͤhle, 42 Feuerſtellen, das Recht des Mits 
patronats an der Alt⸗Kolziglowſchen Kirche, fruchtbaren Acker, gute Wieſen, Buchen⸗ 
und Eichenholzungen, Fiſcherey in Teichen und Baͤchen und. iſt ein zu Alt⸗Kohrig⸗ 
low in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Lehn und Stammhaus, einer 
Linie des alter. und beruͤhmten vor uttkammerſchen Geſchlechts, welches der Pres 
mierlieutenant bey dem von Winterfeldſchen Infeantexrieregimente und Ritter des Se. 
Johanniterordens, Franz Johann Ulrich von Puttkannner beßtzet. S. Reinwaſſer. 


22. Viartlum ein adelicher Wohnſitz, = Meilen von Rummelsburg nordoſt⸗ 
wärs, 2} Meilen vom Buͤtow gegen Weſten und 4. Meilen von Stolpe gegen Suͤ⸗ 
Den, nahe; bey Pottock, bat +. Vorwerk, 5 Bauer, -:r: Srhwmeiften, 2 Schmie⸗ 
de, anf der Feldmark des Dorfe die Colonie Franzdorf, die aus 9 Helbbauern 
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und g Buͤdnern beſtehet, das Vorwerk Toachimsthal, ı Waſſermuͤhle, 1 Teerofen, 
1 Holzwaͤrterhaus, 27 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronats an der Zettinſchen 
Kirche, beträchtliche Holzungen, die groͤſtentheils in “Fichten beſtehen, Fifcheren in 
Seen und Teichen und iſt zu Zettin in der. Stolpſchen Synode eingepfarret. Fuͤr 
die bey dem Gute Viartlum feit 1773 für 7000 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorge: 
nommene Verbeherungen, wovon die jährlichen Einfünfte nad dem Anſchlage 363 
Meptr. betragen folfen, muß jährlich eine zu Önadengehalten für adelihe Wittwen 
und Waiſen beſtimmte Abgabe von 140 Rthlr. von dem Befiger dieſes Guts 
bezahlet werden, welches ein altes. Puttkammerſches Lehm ift. Andreas won Putt⸗ 
kammer trat es der Witwe des Claus Lorenz von Puttkammer, die ſich nach⸗ 
her mit dem Hauptmann Claus Jürgen von Zaftrom vermählte, auf 24 Jahre ab, nad 
welcher Zeit. es der Lieutenant Franz Joachim von Puttkammer, mweldyem der Mas 
jor George Eccard von Puttkammer ein, Sohn des Andreas, fein Naͤherrecht am 14 Dcto: 
ber 1747 abtrat, am 14. Januar 1747 wieder einlöfete. Er verfaufte es hierauf am 25 
Movember 1749 swiederfäuflih dem Poftcommiffarius Paul Joachim Riß und loͤ⸗ 
fete es am 20 April 1770 wieder von bemfelben ein. . 


73..Groß:Vols 4 Meile von Rummelsburg gegen  eften, an einem großen 
fifchreichen See, der die Kirche gegen Morgen umgieber, hat ı Vorwerk, 5 Halbr 
bauern,, zo Eoßätben, :ı Schulmeiſter, auf der Feldmark des. Dorfs .3 Meine. foger - 
nannte Buſchvorwerke, 24 Feuerſtellen, eine unter dem Patronate des. Befigers diefes 
Dorfs und der Beſitzer der dazu: eingepfarrten Dörfer: ftehende und zu der Schlar 
weichen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Rummelsburg ift und zw 
weicher die Dörfer Klein Boll, Camnig umd Lodder eingepfarret find, Holzungen, 
gute Fiſcherey und ift ein altes Maffowfches Lehn. Ein Theil deßelben, der im 
AMAHackenhufen beftand, wurde von Otto Rüdiger von Maffow am 23 Junius 1696 
erblich- dem Chriſtian Steffen. von. Grumbkow und von degen Göhren am 29 April: 
3746 erblid) dem Chriſtian Lorenz von Maſſow verkauft; der diefen Theil am 19 
März; 1754 anf 25 Jahte an den Oberſten Friederich Wilhelm von Effen verpfäns. 
dere. Ein andrer Theil. dieſes Guts, den Matthaͤus Ludewig von Maffow. zu Lodz 
der. und Camnitz am 16 December 1706 dem. Caspar von Maßow zu Falkenhagen 
überlaßen hatte, wurde von demfelben ebenfalls am 19 Mär, 1754 auf 25 Jahre 


— von Wedelſtaͤdt verkaufte, der alſo jetzt das ganze Gut Groß⸗Volz 
— re TR a ler In Be ea ae 
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74. Alein-Vols 4 Meile von Rummelsburg füdweftwärtd, an einem fifchreichen 
See, hat 3 Vorwerk, ein Feldgut Grambaufen genannt, nr Halb: 
bauern, ı Coßaͤthen, 1 Schulmeifter, 32 Fenerftellen, Holzung, gute-Fifcherey und 
iſt zu Groß Bol, in der Schlaweſchen Synode eingepfarret.: Klein⸗Voiz iſt 
theils ein altes Maſſowſches, theils ein altes Lertowfches Lehn, welchez der. tieus 
senans. Casper Otio von Maſſow beſitzet. S. Camnitz (a). | 


75: Waldow 23 Meilen von Rummelsburg oſtnordoſtwaͤrts, 3 Meilen von 
Buͤtow weſtſadweſtwaͤrts, eben fo weit von der. Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg 
sftnordoftwärts, .5 Meilen won Stolpe gegen Süden und eben ſoweit von Schlawe 
füdfüdoftwärts, in einem Thale, an einem See, durch weichen: die Wipper fjuͤeßet, 
auf der Landſtraße von Conig nad) Stolpe, hat 3 Vorwerke, ı Waffermühle, die 
etwa 4 Meile von dem Derfe auf der Wipper liegt, z Prediger, » Küfter, 
3 Predigerwittwenhaus, 6 Bauern, 3 Halbbauern, 1 Krug, ı Schmiede, auf: ver 
Feldmark des Dorfe das Vorwerk Puppendorf nebft einigen Haͤuſern, 31 Feu⸗ 
erſtellen, eine unter dem Patronate der Beſitzer der zu dieſem Kirchſpiele gehoͤrigen 
Doͤrfer ſtehende, zu der Stolpſchen Synode gehoͤrige und 1716 erbauete Mutter⸗ 
Bische, zu welcher die Dörfer Reinwaſſer, Saben, Gloddow, Scharnitz, Wuſtrow, 
Gruͤnenwalde und Ponickel und das zu dem Gute Rohr gehoͤrige Vorwerk Fließhof 
eingepfarret find, betraͤchtliche Holzungen und Fiſcherey im verſchiedenen Seen. Für die 
bey diefen Gute ſeit 1773 für 1700 Rehlr. Föniglicdye Gnadengelder vorgenommene: 
Verbeßerungen, wovon die jaͤhrlichen Einkuͤnfte nach dem Anſchlage 1060 Rihlt. 
zo Gro betragen ſollen, muß faͤhrlich eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter 
beſtimmte Abgabe von 34 Rthlr. von dem. Beſihzer dieſes Guts bezahlet werden. 
Balentin von Maſſow, der einen Theil dieſes alten Puttkammerſchen Lehns am 
25. December 1694 von Chriſtian von Purtlammer und einen andern Theil deßel⸗ 
Ben am 16 October 1718 auf 30 Jahre von Elaus: Lorenz von Puttkammer kaufte, 
hinterließ dad ganze Gut Waldow feinem Sohne, dem: Generallieutenaus Hans 
George Detlof von Maſſow, der. es am 12 December 1738. feinem Schwager, dem 
Landrathe George. Chriſtian von Puttkammer uͤberließ und nachdem er es 1748 
wieder an ſich genommen hatte, eben demſelben und dem geheimen Staatsminiſter 
Valentin von Maſſow, als ſeinen Schwaͤgern, daſſelbe in ſeinem Teſtamente ver⸗ 
machte. Beide. verglichen ſich am ı May. 1765 ale, daß der letzte dieſes Gut 
annahm, weiches jetzt ſein Sohn, der Krieges und Domainenrarh, Friederich Ewals 
Ernſt von: Miſſow beſitzet. S. Rohr. ee i 2 


76: Warbelow oder Varbelow + Meile von Pollnow gegen Often, auf einen 
Berge, hat 1 Vorwerk, 4 Bauern, ı Schulmeiſter, eine nahe bey der Stadt 
Pollnow gelegene Holzwaͤrterwohnung, der Gramkathen genarim; -nebft einen Mad: 
nerhauſe, welches Der Ritter Carl Friederichüvon Natzmer von der Wittwe Des 
Majors Martin Frieberih von Below zu Groß Reeg nebſt einigem Lande endlich" 
kaufte, 4 Feuerſtellen, Eicher und. Fichtenholjungen,' und ift zu Vellin in der 
Schlaweſchen · Synode eingepfatver, Das Gut Warbelow, welches gröftentheils zu 
dem Ruumielsburgſchen, theils aber auch zu dem Schlaweſchen Kreiſe gehoͤret, * 
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daß za dem erſten 333 fiewerbare. Landhufen | gerechnet werden, (S. Warbelow uns 
ser den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreifes) iſt theils ein altes Maſſow⸗ 
ſches, theils ein’ Lettowſches ‚Lehe, welches der Major Woif Heinrich von Rabmer 
befiger. S. Vellin unter den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. 


77. Wobefer. 2 Meilen von Stolpe gegen Süden, bar ı Vorwerk, 1 Waſ⸗ 
fermühle, 8 Bauern, 6 Eoßäthen, ı Krug, ı Schmiede, Kuͤſter, 1 Holzwaͤrter⸗ 
Baus; 30 Feuerftellen, eine zu der Stolpſchen Synode gehörige Kirche, die eim 
Filial von Quackenburg iſt und zu welcher die Dörfer Miſſow und Mellin ein 
gepfarrer find und Holtzungen, die geöftentheils in: Buͤchen beftehen. Wobeſer und 
Miſſow find alte Lehne Der von. Wobeſer, welche die Söhne des Oswald von Wo⸗ 
befer, als der Hauptmann Claus Ewald, der Hauptmann Jacob. Franz, der Major 
Michael Ernſt und der Oberfilieutenamt George Heinrich von Wobefer, theils vom 
ihrem Water, theils von ihres Waterbrudersfohne, Jacob Eggerd von Wobeſer erb⸗ 
sen; Sie fielen nad) dem. Tode der 3 erſten Brüder dem vierten, dem Oberſtlieu⸗ 
tenant von Mobefer affein zu, und wurden, machen derfelbe feine Wittwe und 
Kinder hinterlaßen hatte, durch die Rechtsſpruͤche vom 16: September und 11 Der 
cember 3772 ımd 9 Junius 3773 dem Landrathe und Direetor des Rummelsburg⸗ 
ne Kreifes, Balthafar Ludewig von Wobeſer, als dem nächften Lehnswerwandten, 


28. Woblanſe ein Mitterfig 24: Meilen von Schlawe ſaͤdoſtwaͤrte hat ı Vor⸗ 
werk, 9 Bauern,’ 2 Halbbauern, zo Coßaͤthey, ı Schmiede, x. Scyulmeifter,) 
24 FZeuerftellen, Holzungen, Fiſcherey und ift zu Bartin in der Schlaweſchen Sy— 
node eingepfarret. Woblanſe uud Seelitz und die dazu gehörigen Antheile an der. 
Eradt Rummelsburg, wovon ’der Landvogt zu Stolpe und Hauptmann zu Buͤtow, 
Ewald Maſſow, das Gut Woblanſe, nad; dem zu Schlawe 1516 am Donnerſta⸗ 
ge nach Martini’ des heil. Biſchofs ausgefertigten Kaufbriefe, für 1600 Rheinſche 
Gulden von Mickes Maſſow zu Wuſſecken, das: Gut Seelitz aber zu Stolpe 1517: 
am Freytage nach dem Tage der Wittwe Eliſabeth erblich von feinem Vetter Hein⸗ 
reich Maſſow kaufte, find alte Maſſowſche Lehne, die von dem Landrathe Caspar 
Ewald von Maſſow an ſeinen Sohn, den Rittmeiſter Hans Wedig kamen. Nach 
deßen Tode fiel, nach dem Theilungsvergleiche ſeiner Soͤhne vom 10 November 
1758,Woblanſe dem’ aͤlteſten Sohne, dem: Hauptmann Caspar Otto, und Seelitz 
dem juͤngſten Sohne, dem Hauptmann Cart Auguſt von Maſſow zu, der auch 
nach dem Tode ſeines Bruders, des Hauptmanns Caspar Otto, nach dem mit ſei⸗ 
nem Bruder, dem‘ Oberſten Friederich Eugen von Maſſow am 15 October 1759 
und 15 May 1764 getroffenen Vergleiche, nicht nur das Gut Seelitz behielt, ſondern 
auch das Gut Woblanſe bekam und nach ſeinem am 10 Maͤrz 1778 erfolgten Tode 
beide: Guͤter feiner Wiewe und drey Soͤhnen, als Valentin Wedig Ewald, Carl 
Ftiederich Heinrich und Ernſt Auguſt Wilhelm von Maſſow hinterließ. 
79. Wocknin 5 Meile von Nummelsburg gegen Norden, an einem kleinen See, 
suf der Stage von Rumnnelsbutg nach Schlawe, hat .ı, Worwerk, 2 Schäferen, 
2.0 kREtER 5} ı Waſſer⸗ 
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1 Waffermühfe, die auf der Stiednig liegt, 1 doppelten Bairerhof, 7 Bauern, 7 Cofr 
färben, ı Schulmeifter, 20 Feuerſtellen, und iſt ein.zu Treten in der Schlaweſchen 
Synode eingepfarrtes · Maſſowſches Lehn. Ein Theil deſſelben fiel nacy dem Tode 
des Landraths, George Chriftian von. Maſſow, nach dem Theilungsvergleiche vom: 4 
Auguft 1707, feinem jüngften Sohne, dem Hauptmann Ernft Bogislav zu und wurde 
von demfelben am 3 Detober 1745 den Major Perer Ernſt von Lettow verkauft, der 
nicht nur das Gut Gadien mit 2 dazu gehörigen Eoßärbenhöfen in Canınig ober: 
Eamnig (d) von feinem Bruder George. Friederich geerbet hatte, ſondern auch eine 
ander Theil des Guts Wocknin, der von Bogislav Ernſt von Steinkeller 1732 -am 
feinen Sohn, Hans Caspar, gekommen war, von demſelben am 11 Royember 1746 
Faufte. Mach feinem: 1757 erfolgten Tode,: befaß feine Witwe, Agneſa ‚Clara gebohr⸗ 
ne von Lettow, dieſe Güter fo lange, bis fie folche bey ihrem Leben. am 19, März; 
1765 ihrem Gobne, dem Hauptmann umd jegigen Krieges: und Domainenxathe he 
dev Marienwerberfchen Cammer, Werner: Ernft von Lettow abtrat,:der einemnbritten; 
Theil des Guts Wocknin, der in 2 Bauerhoͤfen und einem: Coßaͤthenhof Heiland. und, 
ehemals zu dem Gute Mallenzin gehoͤret hatte, am: Map 1770 erb⸗ und unwidere 
ruflich von dem Oberſtlieutenant, Nicolaus George und Dem Hauptmann Jacob: Dias, 
thanael von Maſſow, mit Einwilligung des Conrad von Maſſow kaufffe. 
Nie . I.» 21 vd Non nie Rund far. u A > & * R rn 
80. Wuſſoftke oder Buffowele, wie es in den von der Pommerſchen Randy; 
fchaft ausgefertigten Pfandbriefen. genannt wird, 2 Meilen von Rummelsburg nords 
oſtwaͤrts, iſt ein Vorwert mis 5 Feuerſtellen, einem Fichtenwalde und Mal: und Forel⸗ 
lenfange und. ein zu Treblin in der. Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes. Puttkam⸗— 
merfches Lehn. Mach dem Tode des Landeammerraths, Joachim Heinrich, von Putt⸗ 
kammer, beſaßen es feine 3 Schweſtern Catharina Mania, Anna Margaretha und Ags; 
nefa Adelheid, :won welchen ns ana März 1748: dem Ludewig Lorenz non; Reeckom un, 
von biefeni am 23 Rovemher 2748 dom Hauptmann, Anshelm Friederich von Putt⸗ 
Faituner, uͤberlaßen wurde, deßen Witte, Dorothea Hedwig; gebohrne von Lettow, eb, 
am ‚x: Auguft 1750 van: dem Cammerpraͤſidenten und nachmaligen geheimen Staats⸗ 
miniſter, Valentin von Maſſow, einloͤſete und es am 27 Mär; 1756. zugleich mit dem, 
Guͤtern Treblin und Fließbof ihrem Sohne zworer Ehe, Claus Anshelm von Putt⸗ 
kammer abtrat. a U u ah ar 2 —8 
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81. Wuffow 2 Meilen von: Schlame. füdfüdeftwäres, hat x Worwerf, 1 Pre⸗ 
diger, 2 Aüfter, 6 unterthaͤnige Bauern und 2 Bauerhoͤfe, die mit Freyleuten befeßt; 
find, a Krug, 21 Feuerſtellen, eine zu der Schlawefcyen Synode gehörige, nebſt dem 
Thurm von Steinen erbauete und unter dem Patronate der Befiger Der zu dieſer 
Pfarre gehörigen Derter ſtehende Musterficche, deren Filial das Kapellendorf Techlip, 
ift und zu welcher die Dörfer : Varzin, Hohen: oder Wendiſch⸗ Puddiger, Chorow, 
Beswig sind: Puͤſtow eingepfarret find, und Holzungen, die in einigen jungen: Fichten 
und einer Cauel von Kichen und Buͤchen in dem Hohes. NPuddigerſchen Wolde ;ber, 
ſtehen. Der Generalmajor, Adam Joachim Graf von Podewils, beſaß die neuen 
Podewilsſchen Lehue Wuſſow, Barzin mit dem dazu gehörigen Ucherwerker Cheinig, 
die Guter Wendiſch Puddiger, Chorow und Das; VPoxwerk Misdow, welche nach ffita 
a ne a [: Yin) wen 
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net Todẽ am ar’ Fulind 3764’ und TO December 1765 alſo unter · feine‘ Lehn⸗ 
md Allodialerben, die: Grafen von Podewils aus den Häufern Suckow und Cran⸗ 
gen getheilet murden/ daß Wuſſow und Warzin mir dem Aekerwerfe Chomitz dem 
Konigl. Cammerherren, Friederich Werner Grafen von Podewils zu Suckow, Wen: 
diſch⸗ Pubdiger, Chorow und Misdow aber den 3 Bruͤdern, Ernſt Ludewig, Otto 
Friederich und. Adam Heinxich Auguſt Grafen von Podewils Aus, dem Haufe 
Crangen und am 2 Movember 1769. dem legren allein zufielen. &. Crangen uns 
ver den’ adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. Das Gut Wuſſow gehöre 
theils fr dem Rummelsburgſchen, theils zu· dem Schlaweſchen Kreiſe. Zu dem er⸗ 
ſten werden 483 ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Wuſſow unter den adelichen 
Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. — — 


2» +82. Vuftrowing Meifen nom Rummelsburg gegen Oſten, nabe ar den See 
Dalnggen,; der ſich von Wuſtrow bis an GOloddow erſtrecket, hat einen adeliches Hof, 
ein Vorwerk, eine Waſſermuͤhle, die auf der Wipper liegt, einen Holtzwaͤrterkachen 
Vogelſang genannt, Holzimgen, gute Fiſcherey und iſt ein zu Waldow in dat⸗Stolp⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes altes Puttkammetſches Lehn. Henning von Puttkammer 
loͤſete es, nach dem Vergleiche vom 31 October 17 10, von ben Erben des George Exruſt 
von Vohrmann ein und hinterließ ed; feinem Sohne, Hand Ewald von Puttkammer, 
Der. auch das Puttkammerſche Lehn Gloddow, nach dem Tode des Landeammerraths Jo⸗ 
achim Heinrich won Puttkammer, als der naͤchſte Lehnsfolger bekam.Von ſeiner 
Wittwe/ Agneſo Eleonora gebohrnen von Puttkammer, löfete Auguſt Carl Leberecht von 
Puttkammer mm 16 März 1782 die Guͤter Wuſtrow und Gloddow wieder ein. 


* 


12 1836 Beftin: 34 Meilen von Stolpe gegen Süden, bat 1 Vorwerk, ı Waſſer⸗ 

müßle, 1 Prediger / 1 Küfter, 1 Predigerwirwenhaus, 8 Bauern, 8 Eofäthen, ı-Kıug, 
. 2 Schmiede, auf der Feldmark des: Dorfs die Vorwerle Enrlerube, Auguſthof und 

Wolfsberg genannt, an. welchem legtern Orte ehemals eine Glashütte geftanden hat, 
36 Feuerftelten, eine zu der. Stolpfehen. Synode gehörige und unter .dem Pasronate 
der Befiger der Gier Zettin/ Sellin, Starkow, Zuckers, Darfefow, :Gumenz -und 
Viarilum ſtehende Mutterkicche, deren Filial das Dorf, Treblin iR und gu welcher die 
Dörfer Porto, Poberow/ Gellin,. Starkow, Zuckers, Darſekow, Gumenz, Viarilum 
und die Colonien Joachimst hal uud Frandorf eingepfarret ſind, Holzungen und Fi⸗ 
ſcherey. Fuͤr die bey dem Gute Zettin ſeit 1776 fuͤr 7300 Rihlr. koͤnigliche Bugs 
dengelder vorgenosumme Verbeſſerungen, wovon die jaͤhtlichen Einkünfte. nad) dem Any 
ſchlage 567 Neblr, 14 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß eime;zus Beſoldung einiger Land⸗ 
ſchulnieiſter /beſtimmte juͤhrliche Abgabe von 246 Rthlr. von dem WBefiger dieſes Guts 
bejabter werben, Es iſt daffelbe ein Puttkammerſches Lehn, welches nad: dem Tode 
des Hauptmanns George Mathias von Puttkammer, zugleich, mit dem, Gute -Poberom 
feinen einzigen Sopne, Auguſt Carl Leberecht von Puttkammer, zuſigll.. 


Be Zudters 3 Meilen ven Stofpe gegen Siven, eben fo weit von Nummeleburg 
worbnordeftwärss. und eben · ſo weit von Buͤtow nordweſtwaͤrts, auf der Straße: von Eos 
wis nach Stolpe, hat a Morwerk, ı Waſſermuͤhle, die in der Hohzung Mocigni 4 
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9 Hatbbauern, 2 Cohärhen, x Krug, 1 Schmiede, T Schulmeiſter, «24 Fenerſtellen 
dag Recht des Mirpatronats an der Zettinfchen Kirche, Holzungen, Fiſcherey und iſt 
ein zu Zettin in ver Stolpſchen Synode eingepfarrres Purtfammmerfiges Lehn, welches 
Jacob Caspar von Puttl ammer beſitzet. S Cremerbruch. | 


VI. Der Stlatoefhe und Polinonfhe Kreid. =. 


gränjet gegen Norden an die Oſiſee gegen Oſten an den Stolpfchen Kreis gu 


29 . gen Süden an den Rummelsburgſchen Kreis, gegen Weſten an das Fuͤrſtenthum 
Tammin amd begreiit we 
I. Drey Immediatſtaͤdte, als: | 2 —— 


2. Ruͤgen walde in alten Urkuuden Naͤgen wold genannt Teger:z Meilen vom 
Schlawehg von Coͤßzlin und von Sitolpe, Ar einer angenehmen und fruchtbaren 
Gegehdjrhmder ‚Oftfeite der Wipper/ welche nahe „ar den Mauern bei Gtadf user 
ben fueßer and ſich eine kleine Viertelmeile von derſelben in die Oſtſee etgießen 
nachdem ſie kurz vorher an ihter Abendſeite die Grabow aufgenommen und bey ih⸗ 
tem Ausfluße einen durch: hoͤtzerne Bollwerke und: Kaften eingefchtänften. 58 Fuß 
breiten und 7 Fuß tiefen mittelmaͤßigen Hafen gemacht hat, woriun die Schiffe 
cher liegen, kleine Fahrzeuge befrachtet/ größere‘ Schiffe aber mir halber Laſt 
ein: und ausgeben koͤnnen. Die "Stade ift abhängig angeleger, Indem Die. Gegend 
nach der Wipper zu viel niedriger als die andre iſt, fo daß, wenn man: von 
Coßlin kommt, man beynahe ‚eine Meile von ver Stadt dieſelbe ſchon uͤberſehen 
Fanıı, da fie ſich hingegen den Augen der won Stolpe kommenden, außer den Thurm⸗ 
fpigen der Stadt,‘ beynahe gänzlich ſo lande entiehet, bis man "gattz nahe -An Dies 
felbe gefommen iſt. Die von Backſteinem erbauete Ringmäner iſt zwar an :verjchies 
denen Orten eingefallen, fie wird aber nach und nach wieder hergeſtellet. Ehemals 
war die Stade an der Landſeite anferhalb der Mauer auch mir einem Wall und 
Graben umgeben, wovon aber ein Theil zum Epercierplage der Garnifon planirt 
morden ft: der übrige Theil auf der einen Seite ju ‚einer Maulbeerbaumplantage 
eingerichtet, auf der andern Seite aber der Wall nie: großen Eſchenbaͤumen beſe 
iſt die zur Sommerjeit zu einem angenehmen Spatziergange dienen. — “ 
beerbaumplantage zwiſchen dem Steinthor und Schloße iſt nach einer Erbverſchtei⸗ 
bung vom 12 Jun 1777 und Confirmation des koͤniglichen Cammer⸗ Deputations⸗ 
Collegiums zu Coßlin vom 21 Jul, 1777 und hierauf erfolgten Beſtaͤtigungsreſeript 
yon 2 Jan. 1782, dem Caͤmmerer Block in Ruͤgenwalde dergeftalt verfehrieben, 
daß derfelbe Sinnen 6 - Jahren 288 Baͤume und’ 400 Fuß Maulbeerbaumhekken hal⸗ 
ten, jaͤhrlich von Trinitatis 1784 an einen Erbzins von 3 Rthlr. zur Caͤmmerey be⸗ 
jähfen, Dagegen Andy eiue Eiche zu Pfahlholz jährlidy: aus dem: Stadewalde unent⸗ 
gelslich erhalten: ſolle. Sie tft: gegenwärtig nicht allein vorhanden, fondern :: auch 
im beften Auwachs, mit einen: guten Graben unyegen und feit 3 jahren mit 
einer lebendigen Bewährung von Hagebüchen, Hafelbufch und Dornen: umgeben. 
Die Stadt hat 4 Thore, als das -Aipper- Schloß Stein und Meuethor, außer 
welchen uoch drey Pforten / ducchdie Mauer had) der Wipper:worhanden ſind, ſo 
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zur Nachtzeit eben ſo wie; die. Thote verſchloßen werden. Vor dem Wipperthore 
iſt eine Pleine Vorſtadt, Die aber: groͤſtentheils aus Scheunen und Gärten und außer 
dein Hospital zum heiligen Geiſt nur aus 14 Wohnungen beſtehet. Die Häufer 
vor dem Schloßthore ‚gehören zu dem koͤniglichen Amte. Vor dem Steinthor find 
außer den Scheunen und Gärten nur 2 Wohnungen, vor dem Neuenthore aber 
‘gar Leite, jedoch trift man daſelbſt die Bleicherbude und verfchiedene Baum⸗ und 
Küchengärten an. Die Straßen ‘der Stade find gerade und Yon ‚ziemlicyer Breite, 
Außer den fünf. Haupeftraßen, ‚als der. Bangen: Mühlen: Erb: Wenden: und Kiap: 
perſtraße, ſind 4 Quergaßen, welche jene gerade durchſchneiden. In der Stade 
und nin den Vorſtaͤdten ſind jetzt, mit Ausſchließung 21 wuͤſter Stellen, überhaupt 
“391 Käufer, die mi 675 10 Rthlr. in der. Feuerſocietaͤt verſichert ſind und außer 
Den ‚bier in Garniſon liegenden 5 Compagnien des von Billerbeckſchen Infanterie⸗ 
regiments, ‚von 2001 Seelen bewohnet werden. Die; Stade iſt in vier Quar⸗ 
tiere eingetheilet, zu deren erſten die größer und kleine Mühlen: die kleine Papen⸗ 
‚und. die Schloßſtraße und 24 Haͤuſer aus der, Langenſtraße, zu dem andern die Lange⸗ 
und Schmiedeſtraße und die Vorſtadt, zu dem druten der Markt, die Erbſtraße, der 
Caland, die große Papen⸗ Kirchen⸗ und Neuthorſche Straße, imgleichen 7 Haͤuſer aus 
der Schmiede: und 8 Haͤuſer aus der Wendenſtraße und zu dem.vierten Die Wenden⸗ und 
Klapperſtraße gehören. Das Schloß/ welches 4 Stockwerke hat und mit einem alten Wall 
umgeben iſt, wird von.der ‚Stadt Durch) den Muͤhlengraben abgefondert und beftehet in 4 
von Steinen aufgeführten und an einander gehängten Gebäuden, die ein Viereck ausmas 
chen und einen geraͤumigen Hof einſchließen, zu welchem 2 Thore fuͤhren. Es war bereits 
im a zten Jahrhunderte vorhanden / indem es nebſt der Stadt, wie Micraͤlius meldet, nach 
Dem 1295 erfolgten Tode des Herzogs Meſtowin von dem Herzoge Bogislaus VUI. in dem 
Kriege wider die Pohlen eingenommen und geplündert wurde. Nachdem der König Erich 
von Dännemark, Norwegen und Schweden und Herzog von Pommern fic) der 3 Königs 
reiche begeben hatte und entſchloßen war, feine Zeit in Ruhe zujubringen, refibirte 
‚er auf diefem Schloße von 2439 an. bis an,feinen- Tod, der 1459 erfolgte, Seine 
Vettern Erich II, Wartislav X und Otto II. geriethen über feine Nachlaßenſchaft im 
Uneinigfeit, verglichen fidy aber .alfo, daß unter andern auch Ruͤgenwalde Erich UI. zus 
fiel, degen Gemahlinn,. eine Tochter Bogislav IX. und Mutter Bogislav X oder des 
‚Großen, ipren Hof auf diefem Schloße hielt. Der. Herzog Barnim XL, der hierauf 
an demfelben ‚bauen ließ, wie das an einem. Thurm angefcylagene fürftliche Ponmerfche 
Wapen mit der Unterſchrift der Jahrzabl von 1538 beweifer, überließ die Regierung 
feinen Vettern und Hinterpommern fiel, dem Herzoge Johann Friederich zu, der feinem 
‚Bruder Barnim XII. 1569 das Schloß und Amt Kügenmwalde abtrat. Als der Her 
309 Johann Friedericdy 1600 ohne männliche Leibeserben geftorben und fein Bruder 
Barnim XIL ihm in der Megierung gefolge war, Fam das Schloß und Amt 1602 an 
deßen Bruder Cafimir, nad) deßen 1605 erfolgten Tode an die beyden Brüder, die 
Herzoge Bogislaus XL. und George, und nach dem Abfterben des legten 1617 an 
den erſten allein, der es bey dem Antritt feiner Regierung feinem Bruder Ulrich über 
gab. Nachdem auch diefer 1622 geftorben war, wurde es zu der fürftlichen Land: 
cammer gelegt, bey welcher es auch) bis zu dem Jahre 1637 blieb, in welchem der legte 
Herzog. Bogislaus KIIIL mit Tode abging. Diefer haste es zum Leibgedinge feiner 
= Wrägg. Veſchr. u H. Pom. ln Gemah⸗ 
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Gemahlinn Eliſabeth, einer gebohrnen Prinmzeßinn von: Schleßwig⸗ Holſtein vermacht, 
die auch bis zu ihrem am 21 December 1653 erfolgten Tode auf dieſem Schloße ref 
ditte, dag Hierauf nebft dem Amte dem Ehurfürftlichen Haufe Brandenburg zufieli; Die 
ber dem Schloße gelegene große Mühle und: der dabey befindliche anfehnlicdye bachs fang 
"gehören zu dem koͤniglichen Amte. Außer‘ dem Amtshauſe, dem Schloßvorwerke und 
der Pöniglichen Safniederfage find noch auf dem fogenannten Schloßgrunde eine Säge 
muͤhle und eine: Walk; oder Lohmühle vorhanden, wovon die erftere zu dem koͤniglichen 
Amte, die andre aber der Stadt gehoͤret. Faſt mitten in der Stadt ift der freye viet⸗ 
eckigte Markt, in deßen Mitte ehemals das Rathhaus fand; dag aber,imachdem es in 
der großen Feueröbrunft von 1722 in die Afche geleger worden war, 1724 an der 
Abendfeite des Marktes mir der Apotheke in einer Reihe maſſiv wieder erbauet und 
mit einer. Schlaguße verfehen wurde. In dem unterm Stockwerke des Rathhauſes firid 
an einer Seite die Hauptwache, nebft. den Brodt⸗ und Fleifchfcharren, an der andern 
Seite aber die Stadewage und neben derfelben die Feuerfprügenremije.. In der 
Ringmauer der Stadt iſt nur eine Kirche, nemlich die Pfarrkirche zu St. Marien, 
“die das Unglück gehabt Bat, daß ſie in den großen Feuersbrünften, welche: die Stadt 
'in den Jahren 1589, 1624, 1679 und 1722.betroffen haben, jedesmahl ganz abgebraunt 
int, fo dag nur die Mauern ftehen geblieben find. Die Kirche ift ein laͤnglichtes Ger 
baͤude mit einem- hohen Gewölbe, welches auf 6 Pfeilern ruhet, woneben breite Gänge 
find. Vor dem großen Altar, der in einem beſonders gemölbten Chor: ſtehet, ift das - 
fürftliche Gewölbe, worinn die Gebeine des oben erwähnten Königs Erich in einem 
‘Hölzernen Sarge, der Prinzeßinn Elifaberh, ald der Wittwe des. legten Herzogs von 
Pommern und der Prinzeßinn Hedwig, des Herzogs Ulrich von Pommern Wittwe, Die 
zu Neu⸗Stettin refidirte, in 2 zinnernen wohl gearbeiteten Särgen ruhen. Weil, nad 
dem von dem Ehurfürften Friederich Wilhelm zu Königsberg in. Preußen am 3 März, 


"4656 bejtätigren legren Willen der Fürftinn Hedwig, die Zinfen von einem Capital von 


200 $1. jährlich mit 12 Fl. Pommerſch von dem Amte Neu⸗Stettin zur Unterhaltung 
diefes fürftlichen Gewölbes an die hieſige Pfarrkirche ausgezahlet werden: fo ift Dies 
felbe auch dazu, nad; den Merhörsbefcheiden der Königlichen Megierung vom 5 Januar 
und 16 Februar 1750, das hieſige Königliche Ant aber, nach dem Verhoͤrsbeſcheide 
der Königlichen Regierung vom 17 April 1750, zur Unterhaltung der Kapelle nad) 
dem Fuͤrſtenchor zu, fehuldig erkannt worden. Das Patronatrecht über diefe Kirche 
wurde von dem Bifchofe, Eonrad von Cammin, den Rittern Peter von Muwenburg, feis 
nem Bruder Jaſco und den Söhnen des Ritters Laurenz, als den damaligen Befigern 
der Stadt, 1321 verliehen, von diefen aber noch in demfelben Jahre, nad) einer zu 
Coͤßlin an dem Tage der Jungfrau und Maͤrtyrerin Katharina ausgefertigten Urkunde, 
der Stadt verfauft und biernäcyft von dem Bifchofe von Cammin, Eraſmus von Mans 
teufel, am 8 Februar 1522 dem Magiftrar beftäriger, der fi) Daher auch, ſowohl nach 
der hiefigen Kircyematricul vom 12 October 1623, als audy nad) den Mefeript des 
Ehurfürften Friederich zu Coͤlln an der Spree vom 13 März 1694, nad) defen Vor⸗ 
ſchrift fich der Magiftrat, nach der Verordnung der Churfürftlichen Regierung zu Star: 
gard vom28 März 1694, richten foll, und nad) dem Refeript vom 29 Auguſt 1731, 
in der Ausübung des Parronatrechts jedoch mit der Einfcyränfung befindet, daß von 
ihm den Pajtor, weil derfelbe zugleich und. gemeiniglich Präpofitus der — 
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ſchen Synode iR, die Wocationnicht eher ertheifer wird, als bis vorher vom der Perfon: 
deßelben zur Beurteilung, ob er auch zu der Präpofitur tüchtig fen, an die Konig- 
liche Regierung Bericht erflattet worden iſt. Weil Dies in den ehemaligen Zeiten einige 
mahl unterblieben war, fo wurde die Dräpofitur dem hieſigen Schloßprediger und dem, 
Prediger zu Buckow uͤbertragen. Ben der Pfarrkirche, zu welcher die Muͤnde, die Dörfer 
Sukow und Rushagen, die in dem Stadtwalde gelegene fogenannte Waldmuͤhle, die Zie⸗ 
geley und ein Holzwaͤrterkathen eingepfarret find, ſtehen ein Paſtot und ein Archidiako⸗ 
mus, die feit 1768 anftatt des ehemaligen Frübpredigers, den orbinirten Rector den, 
Schule zum Hälfsprediger haben, Der Pastor ift jegt zugleich Präpofitus der Rüs 
genmaldefchen Synode, zn welcher mit Einſchließung deßelben und des biefigen Huͤlfe⸗ 
predigerd 24 Prediger gehören. - Mach der Verordnung des Königlichen Eonfifterir 
ums zu Stargard. vom 6 Junius 1730 haben die hiefigen Prediger in dem Cher, die 
Schuicollegen mit ihren Frauen und unverheyrarheten Kindern in der Kirche ein freyes 
Grab, und fie alle ein freyes Gelaͤute. Auch den beyden Bürgermeiftern ftehet ein 
freyes Begräbniß in dem Chor und ein freyes Gelaͤute zu. Die Königliche Schloß⸗ 
kirche, zu St. Elifabeth genannt, die wegen ihrer innern Schönheiten vorzuͤglich ſehens⸗ 
werth if, Tiegt in dem Schloße und war ehemals nur eine Kapelle, Der von, dem; 
Herzoge Bogislans KIN. angefangene Bau derfelben wurde von feiner Wittwe, der 
Herzogin Elifaberh geendiger, weldye diefe neue Hofkirche am ı Januar 1639 eins. 
weihen und zugleich den eriten Hofprediger, Chriftian Bilang, einführen ließ. Der 
Altar in diefer Kirche ift mit feinen Säulen von ſchwarzen Ebenholz erbauet, inwendig: 
aber mis Achten fülbernen Platen von getriebener Arbeit und verfchiedener Größe ger 
ziert. Die eben in der Spiße in der Länge und Breite eines halben Bogens anger 
brachte flelle David mit der Harfe dar. Die in der Mitte mit den heil, 3 Königen ift 
1) mit einem. filbernen aufwärts gehenden Rande, wobey einige ausgetriebene Bilder 
und.6 güldene Cherubim find, 2) mit 12 Tafeln in der Größe eines Quartblatts ums 
geben, auf welchen die Geſchichte Jeſu von der Einfegung des Abendmahls an bis zu. 
feiner Auferftehung abgebildet ift. Unten ift gleichfalls in der Mitte eine Tafel mit 
der Vorftellung der Taufe Chrifti, die von 12 Fleinern umgeben ift, auf weldyen die ı 2 
Apoftel in getriebenen. Silber vorkommen. Außer diefen find viele kleine fo wohl filberne : 
als güldene Engelföpfe, Blätter, Roſen und anderes Blumenwerk. Der Künftler Johann 
Körver aus Braunſchweig fell dies Werk in Stettin, nach den ibm von Herzoge Phi⸗ 
lipp IL. vorgelegten Kupferflichen, verfertiget. haben und 1607 über der Arbeit verftorben 
ſeyn. Die Kanzel fällt fo wohl wegen der faubern Bildhauerarbeit, als audy der Mas. 
ierey und befonders der reichen Verguldung gut in die Mugen. Der Stuhl oder das 
fogenannte Chor der ehemaligen fürftlichen Hofbedienten ift mit gewürkten Tapeten be 
lagen und die Aände find mit einigen fehönen Gemälden bebangen, unter welchen: 
die von tufas Cranach verfertigten Gemälde Luthers und Melanchthons die vorzüglich 
fien find. Die Dede. ift ſchoͤn auf Leinwand gemaiet und der Fußboden mit viereckig⸗ 
gen weißen und braunen in Form eines Brettſpiels gelegten Quavderfteinen bedecket. 
Mac) dem Tode der Herzoginn Elifabeth hatte ziwar der Churfürft Friederich Wil⸗ 
heim anfaͤnglich verordnet, daß das Gehalt des Schloßpredigers dem Generalfupers 
insendenten bengeleget und den Gottesdienſt in dieſer Kirche eingeftellet werden ſollte; 
jedoch wurde endlich, nach dem Reſcript u 7 ru 1667, auf die inftändige Bitte 
nu 2 der 
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der Beamten und het gangen Gemeine der Gchloffikdhe, die fernere Verrichtung des 
Goitesdienſtes in derfelben und Die anderweitige Beſtellung eines Schloßpredigers, 
welche jedesmahl von dem Landesherren, als dem Patron der Kirche abhaͤngt, und 
zwar mit eben demſelben Gehalte, das die vorigen Schloßprediger gehabt hatten, be⸗ 
williget. Zu der Schloßgemeine wurden vormahls nicht nut die auf dem Schloße wohnen⸗ 
den, ſondern auch alle zum Hofitaat gehörige Perſonen in: Anſehung det Comimunion der 
Taufe und Trauungen gerechnet, ob fie gleich in Abſicht der Beerdigung der Marienkirche 
eingepfarrt blieben. Zur Erleichterung der. Deusfchreformirten in den Städten Ruͤ⸗ 
genwalde und Schlawe, die fonft, um ihren Gottesdienſt zu verrichten, nach Stolpe veis 
fen muſten, verordnete der König Friederich I. zu Charlottenburg am 30 Junius 1707, 
daß der Reformitte Hofprediger zu Stolpe fidy zu gewißen Zeiten nady Ruͤgenwalde vers 
fügen; den Gotresdienft mit den Reſormirten in der Schloßkirche halten und ihren das; 
heilige Abendmahl austheilen ſolle. Die vor dem Wipperthöre gelegene und zu dem 
Hospital zum heit. Geiſt gehörige St. Georgenkirche oder Kapelle, worin der Archidia⸗ 
konus der Marienkirche alle -4 Wochen prediget und das heilige Abendmahl ausıheiler,: 
ſtehet nach dev Matricul und. dem Viſitatiousbeſcheide vom 12. October 1623 unter 
dem Patronate des Magiſtrats amd wurde von: dem Biſchofe Martin. von. Cammin 
#502 an dem Tage aller Seelen eingeweiher, auch, nachdem ſie fchadhaft geworden war, 
etiva um das Jahr 1599 von geſammleten milden ‘Benträgen wieder hergeſtellet. Vor 
dem Steimehore ift die St. Gertrudkirche, worinn jege der Huͤlfsprediger der Marien 
Pirche von Oftern Bis Michael ſonntaͤglich Vormitags um 11. Uhr nach Endigung des 
Gettesdienſtes in der Pfarrkirche prediger, "da ehemals nach dem Viſitationsbe⸗ 
ſcheide vom Y2; October 1623 der Baccalaureus der Schule darinn alle Sontage 
zeifche #4 und 12 Uhr predigen: muſte. Die. St. Marien: George⸗ und Gertrud⸗ 
fircye, von welcher letzten der Magiſtrat ebenfalls Patron iſt, haben jede ihr befons 
deres Vermögen und ihte augewieſenen Einfünfte ‚und daher wird aud) von einer je⸗ 
den eine befondre Redyming, wiewohl jegt von Einem und eben bemfelben Adminiſtra⸗ 
sor geführet.” Bey der St. Georgenfirhe iſt das unter dem Patronate des Magir 
ſtrats ftebende Hoſpital zum heit. Geift, deßen und. der Kirche. Vermögen verbuns: 
den und ehemals sheil® aus dem Vermögen. des Armenkaſtens, theild aus dem Were 
maͤchtniße eines wohlhabenden Bürgers, Earften Runge, enitftanden if, Das Hoße 
piral beſtehet aus 31 Wohnbuden, die eben fo viele Stuben nebſt den nöthigen Kam⸗ 
wern enthalten, worinn alte oder gebrechlicye bürgerliche Perfonen beiderley Gefchlechts 
auf ihre Lebenszeit: für ein. gewißes Einfaufegeld, das für eine Perfon 8 bis 10 
Rthlr. beträgt, ‘aufgenommen werden and außer der freyen Wohnung und Xecifefreis 
"Beit und der Befreyung von allen birgerlicyen Laften, den Genuß eines. Kleinen 
Gartens und einige auch eine kleine Geldproͤve erhalten. Der Vorſteher des Hofpis 
sals und die Adminiſtratoren der übrigen geifllichen Stiftungen werden von dem Mar: 
giſtrat befteller. Aus der Armencaffe, deren Einnahme vornehmlich in ber monath⸗ 
nchen Hauscolleete, wodurch jährlidy faft 300 Rihlr einfommen, hiernaͤchſt aber in: 
den Gelde, das in dem Klingelbeutel in der Pfarrkirche gefanmlet wird und in einigen 
andern kleinen Zugängen befteher, erhalten. die Armen der Stadt monathlich ein gewiſ⸗ 
fes an Gele, Bey der großen oder Lareinifchen Schule, die ein befonderes fleiners 
ned Gebäude hat, find des Rector, der zugleich, wie. bereits oben erwaͤhnet, —* 
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diger Key der Pfarrkirche iſt, der Cantor und der Kuͤſter eben derſelben Kirche 
als Lehrer beſtellet, die von dem Magiſtrat, als dem Patron der Schule, beru: 
fen werden. Die Stipendien für die ſtudirende Jugend find: 1) das Stiegeſche 
oder Dremwefenfche, welches von der Bürgermeifterinn, Veronica Dororhea Stiege, 
gebohrnen Drewele, in ihrem Teftamente vom 28 Junius 1734 geftiftet worden ift 
und in einem Capital von 600 Rthlr. befteher, wovon die Zinfen einem Studirenden 
von den Humboldfchen Erben und dem Präpofitus auf 2 Jahre ertheilet werden. 
2) das Havemannfche, das aus dem Teftamente der Jungfer Anna Havemann vom 
10 September. 1687 herrühret und in einem für. Schulfnaben beftimmten Capital 
von 200 Rthlr. befteher, wovon die jährlichen Zinfen von den nächften Anverwandten 
der Stifterinn ausgezahlet werben. 3) das Hofemannfcye, das bey der biefigen Pfarr 
kirche fteher und von dem Senator, Cafpar Hofemann, am ı2 März 1618 alfo geſtif⸗ 
get wurde, daß von einem Capital von 200 Fl. Pommerſch, 8 Fl. Zinfen jährlich 
zum Beften armer Schüler und Studenten angewendet, 431. Zinfen aber den Pros 
viforen der Kirche gereicher werden ilen. 4) das Ludloffche oder Havemannſche, 
ein von des Brauers Ludlof Wittwe, Dorothea Havemann, vermachtes und bey det 
hiefigen Caͤmmerey beftätigtes Capital von 140 Rthlr., wovon die jährlichen Zinfen 
‚ von dem Paftor bey der Pfarrfirhe und dem Rector der Schule ausgetheilet wer⸗ 
den. 5) das Tottinfche Vermaͤchtniß, welches von des Apothekers Johann Tortin Eher 
frau, Eliſabeth Maria geborenen Zwippel, in ihrem Teftamente. vom 14 Mär; 1724 
geftiftet wurde und ein Capital von 200 Rthlr. berrägt. Davon ift der jedesmalige 
Paſtor bey der hieſigen Pfarrficche Collator. Das Rathscollegium beftand zu den 
Zeiten der Pommerſchen Herzoge aus 12 Mitgliedern, wurde aber bereits nach dent 
Befcheide der Ehurfürfklichen Regierung vom 6 Februar 1682 $. 8. auf 8 einger 
ſchraͤnkt. Set befteher der Magiftgar, der die Stellen der abgehenden Glieder deſ⸗ 
ſelben durch eine freye Wahl, nady erfolgter Landesherrlichen Beſtaͤtigung, wieder ber 
ſetzet und die ebere und niedere Gerichtsbarkeit in der Stadt und deren Gütern hat, aus eis 
nem dirigirenden Bürgermeifter, einem Juftigbürgermeifter, einem Cämmerer, 2 Senator 
zen, wovon der eine zugleicdy Stadrfecretariuß ift und einen Gerichtsſecretarius. Das dier 
fen Eollegium vorgefchriebene rathhaͤusliche Reglement ift vom 28 Februar 1720. Che 
mals war noch ein befonderes Untergericht und bey demfelben ein Gerichtsvoigt ber 
ftellet, von welchem die Apellationen an den Magiſtrat gingen. Die Stadt ift, 
nad) dem unten angeführten Privilegium von 1312, mit dem Lübifchen Rechte bewids 
met, nach weichem ſich alle Bürger und Einwohner, nad) dem Gten Artikel der ‚hie: 
figen Stadtſtatuten, richten müßen, die in 61 Artikeln nebft einigen Zufägen abgefaße 
und von dem KHerzoge Philipp II. am 21 May 1609 beftätiget worden find, Die 
Buͤrgerſchaft wurde ehemals bey den —— ne durch Ten ſogenann⸗ 
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ten Ausſchuß oder die Achtmaͤnner vorgeftellet, die, nach der für fie von den Churfuͤrſt⸗ 
lichen Commiflarien abgefaßten Inſtruction vom 23 Februar 1667, aus den 2 Zünfe 
ten und 4 Hauptgewerken genommen wurden und das Recht hatten, wenn einer von 
ihnen abging, zwo Perfonen aus der Zunft oder dem Amte mit Einwilligung der 
Bürgerfchaft dem Rathe vorzufchlagen, von welchem eine ber Beiden vorgefühlagenen: 
erwählet, zum Achtmann beftellet und in Eidespflicht genommen wurde. Ohne ihre 
Erinnerungen Ponnten Peine Statuten gemacht, verbeffert oder aufgehoben, weder ein 
Syndicus oder Serretarius noch andre Stadtbediente beftellet oder abgefchaffer, auch 
ohne ihr Vorwißen feinem Untershan die Leibeigenfchaft erlaßen, feine Schulden ges 
macht und feine Gelder auf die Stadtguͤter aufgenommen oder ausgezahlet werden. 
An die Stelle der Achtmannſchaft ſind die vier Stadtaͤlteſten oder Viertelsmaͤnner 
eingefuͤhret worden, die von dem Magiſtrat erwaͤhlet und vereidet werden. Ihre 
Pfücht iſt, für das Beſte der Buͤrgerſchaft, allenfalls auch gegen den Magiſtrat, zu 
ſtreiten und mit demſelben in wichtigen Faͤllen, beſonders bey der Herbeyſchaffung und 
Eintheilung gemeiner Abgaben Berathſchlagungen anzuftellen. In der Stadt find 
15 Zünfte, ald Kaufleute, Brauer, Adersleure, Bäcker, Börticher, Haͤcker, Leinwer 
ber, Maurer, Rademacher, Schlaͤchter, Schneider, Schuſter, Tifchler, Töpfer und 
Zimmerleute, die ihre befondern Beyſitzer, Alterleute und Zunftcaffen haben, da hinge⸗ 
gen die andern hier wohnenden zünfrigen Handwerker es mit auswärtigen Zünften halten. 
Die Zunftrolle und Artikel der Kaufleute, die nebft den Brauern zu dem Herrenſtande 
gerechnet werden, wurden von der Ehurfürftlichen Negierung am 12 December 1660, 
die Artikel der Brauerzunft aber am 10 December 1660 beftätiget. Die Schügen: 
gilde, deren Ordnung oder Rolle die Ehurfürftliche Regierung zu Stargard am 27 
April 1693 beftärigee, beſtehet aus einer ungeſchloßenen Geſellſchaft einiger Bürger, 
die eine Zunft ausmachen, einen Benfiger aus dem Rathe haben und jährlich in der 
Pfingftwoche in dem Stadtgraben linfer Hand des Steinthors nach der Scheibe 
ſchießen. Der Schügenfönig genießet den Einfchniet von einer Miefe, deren Mur 
Bung etwa 10 Rthlr. gerechnet werden kann, und ift ein Jahr von dem Servis be⸗ 
freyer. Die Stabt treibet Seehandel und ift ehemals in dem KHanfeatifchen Bunde 
gewefen. Einige Kaufleute und Schiffer haben eigene Schiffe. Auf den hiefigen 
Schiffswerften werden anſehnliche Schiffe von 60, 100, 200 aud) 300 Laſten gebauet 
und in den Jahren 1781 und 1782 find bier 12 große Seeſchiffe vom Stapel abge 
laßen worden. Die Ausfuhre befteher in Leinen und Holz, auch einigen Victualien, 
dagegen Eifen, Wein, Gewürz und andre Materialien mieder eingebrad)t werden, 
Die beygefügeen Summen von dem Werthe der in ben legten 1o Jahren Seewaͤrts 
ein: und ausgegangenen Waaren und die Anzahl der eins und ausgegangenen Scyiffe 
find aus den Verzeichnißen genommen, die jaͤhrlich von der biefigen Accifecaffe angefer⸗ 
tiger und am die Koͤnigl. Krieges: und Domainencammer eingefandt werden... 
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Ein befondered Vorrecht diefer Stadt, welches fie mit den Städten Colberg und 
Eammin gemein bat, beftehet in der Zollfreiheit in dem Sunde. Der durdy Stür: 
me und Mangel der Unterhaltungsmittel zu Grunde gerichtete Seehafen wurde-in 
dem Jahre 1772 für Lönigliche Koften wiederhergeftellet, große Schiffe aber müßen 
3 Meile in der See auf der Rhede vor Anker liegen bleiben. ‘Die revidirten 
Statuten und Wilkuͤhr der Winde und Havenung wurden von dem Magiftrat in 31 
Artikeln am 12 Mär; 1662 abgefaßt. In dem Jahre 1778 wurde hier eine Sees 
geltuch ⸗ und Leinenmanufactur von allerley modellirten Leinen und Leinendamaft 
errichtet, wozu der König dem Kaufınann Friedericy Gottfieb Keyling, der fie ans 
legte, 9433 Rthlr. 23 Gr. 2 Pf, ſchenkte. In diefer Anftallt werden bereits fehr 
gute Seegeltuͤcher verfertiget, die den Rußiſchen in der Güte nichts nachgeben; auch 
finden die Leinenwaaren vielen Beyfall. Eine Lohgärberey ift hier gleichfalls feis 
dem Jahre 1780 von dem Lohgärber Abraham Mofe angeleget worden, der dazu 
soo Rıhir Pöniglihen Vorſchuß erhalten har. "Die Hauptnahrung der Stadt befte: 
bet in dem Ackerbau und der Viehzucht. Ihre anfehnlicye Feldmark, die lehmigt, 
feucht und fruchtbar, aber in naßen Jahren zum Theil der Ueberſchwemmung unters 
worfen ift, traͤget Weizen, Gerſte, Erbſen, Flachs, Bohnen und Hafer. Andre Ars 
ten von Getreide werden hier gewöhnlich nicht geſaͤt. Das Stadtfeld faßer an 
Aeckern in fich Die Hufen, die Bandhufen, die Wuͤrdelaͤnder dießeits der Wipper, 
jenfeitd derfeiben aber die Reipe, Dorfitätten, Querſtuͤcke und Kiefländer. An beis 
den Seiten diefes Flußes find fruchtbare AWiefen, als. die neue Wieſe, die alte 
Wieſen und die Radewieſen, die befondre Eigenthiimer haben. Das Mohr, die 
Gtubbenwiefe, der lange Haken und der kurze Hafen find Kaveln, fo unter der 
Auffiche des Magiſtrats zu gewißen ;Zeiten, für ein fogenanntes age 
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welches in der Caſſe der Ackerleute, die Feldlade genannt, berechnet wird, einige 
Bürgern zur Mugımg derliehen werden. ‘Die große und kleine Freiheit find zur 
Weide für das Rindvieh beftimmt. Die nahe an der Wipper und Grabow lies 
‚gende MWiefen Teiden ben häufigen. Regen, auch bey dem ftarfen Holzfloͤßen ver 
: Kaufleute zuweilen Ueberſchwemmung. lm folche zu verhüten, wurde die Kauf 
:nannfchaft, nach dem Mechtsfpruche der Königl. Krieges: und Domainencammer von 
-6 Junius 1772, ſchuldig erfannt, ſich fehlechterdings vom 11 Junius bis zum 11 
September der Holjflögung auf der Wipper und Grabow zu enthalten, in einen 
auferordentlichen Fall aber fih deshalb mit dem Pöniglichen Beamten, mit Zuziehung 
des Magiſtrats wegen des Stadteigenthums, zu vereinigen und alle Gefahr oder Scha⸗ 
den über fi) zu nehmen. Wider diefen Rechtsſpruch wurde, nach dem: Reſcript 
‚vom 30 December 1772, fein weiteres Rechtsmittel der Kaufmannfcyaft verftatter 
und folcye auch, nad) dein Nefeript vom 7 November 1776, mit ihrem deshalb aus 
gebrachten Geſuch ein fir allemapl abgemwiefen. Die in die Feldwirthſchaft ein: 
ſchlagende Streitigkeiten werden nad) den Statuten und der gemeinen. Willkuͤhr 
der Zunft der Bauleute vom 3 May 1675 und mad) ‚der Feldordnung von einem 
beſondern SFeldgeriche entfchieden. Die Gränzen zwiſchen der „Stadt und dem für 
niglichen Amte Ruͤgenwalde und namentlich den Dörfern Neuwaſſer, Boͤbbelin, 
Preegß, Damspagen, Jaͤrsbagen, Köpenig und Kopahn wurden, nad) dem revidirten - 
Gränzrecege vom 26 Julius 1672, bezogen. Der Stadtwald befteher ans gutem 
Maftholze, wovon die Maft der Caͤmmereh berechnet wird, indem nur wenige, nicht 
aber die Bürgerfchaft, das Recht der freyen Maft-für einige Schweine haben 
Mit Fifchen wird die Stadt reichlich fowohl aus der Oftfee als dem Buckowſchen 
und Kopahnfchen See verforget. Die Yagdgerechtigfeit in dem Stadtwalde und 
auf den Feldern der Stadt wurde dem Magiftrat, und die Erlaubnig klein Feder 
wildprett zu fehießen, der Buͤrgerſchaft, durch Lie Privilegien des. Churfürften Fries 
derih zu Coͤlln an der Spree vom 18 April und 12 December 1691, von der 
Koͤniglichen Regierung zu Stargard am 20 May 1715 und durch den Cabinetsbe⸗ 
‘fehl an den Cammerpräfidenten von Afchersieben vom 25 Februar 1756 verliehen 
und beſtaͤtiget. Weil aber der Genuß von der Jagd dem Magiftrat wenig einbrachte, 
fo wurde auf die Bitte deßelben, durch das Reſeript vom 13 März 1766, feftgefes 
Set, daß die Caͤmmerey einem jeden Mitgliede des Raths die in dem Cämmereyeras 
ausgefegten 4 Rthlr. für die Jagd bezahlen, dagegen aber. audy die Jagdpacht der 
Caͤmmerey beftändig berechnet werden fol. Zu den dem Könige in dem Stadtwalde 
‘zuftehenden Vorjagden mufte ehemals das Stadteigenthum die erforderlichen Leute her⸗ 
"geben. Um von diefer Beſchwerde befreyer zu werden, erboten fid) die Eigenthums⸗ 
unterehanen, jaͤhrlich am die Pönigliche Forftcaffe zwey Thaler zu bezahlen, wenn die 
Borjagden, die doch nichts einbrächten, ganz abgeftellee würden. Durch dad Per 
feript vom 13 December 1779 wurde diefer Vorſchlag auf 6 Jahre genehmiget 
und den Eigenthumgunterthanen die Vorjagd von Trinitatis 1753 jedod) mit der 
Bedingung überlaßen, daß fie folche nicht ausüben dürfen. Der wuͤſte Plag an 
dem fogenannten Gartgraben, mo ehemals ein Karthausflofter gefanden bat, wurbe 
von dem Ehurfürften Friederich Wihelm am 19 April 1654 dem Hauptmann und 
nachmaligen Dberftlientenant, Caspar Giefert von Croneufels, gefchenfer, - der einige 
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Heer und Wiefen dazu kaufte und ein Vorwerk daraus machte. Dach feinem To⸗ 
de fiel Daffelbe feiner Tochter Anna Sophte, des Acciſeinſpectors Yohann "Adam 
Bernhardi Ehefrau zu, die es mit allen Zubehoͤrungen am 30 Septeniber 1687 für 
900 Rihle Dem Magiſtrat verkaufte: Ihr Bruder, der Cornet Jacob Walentin vom 
Eronenfets wollte es 1715 wieder eirdöfen und geriefh Darüber mie der Stadt in 
einen weitlaͤuftigen ‚Streit, der endlich am 8 Julius 1734 durch einen Vergleich 
geendiger wurde, mach welchem dem won Eronenfels 400 Rebe. zum Abſtande ges 
geben wurden. Die zum Kiofterhofe belegenen MBiefen, der Pla des Karthaus⸗ 
kloſters nebſt dem Kathen und einer Scheune, wurden Hierauf von der Caͤmmerey, 
mit Ausſchließung der ‚Klofterhufen, Die fie behielt, am 9 Jumius 1755 für 436 
Rehlt. auf 20 Zahre wiederfäuflich dem Kriegesrathe Sturzenbecher iberfahen, 
Yon deßen Erben aber 1775 von dem Magiftrar wieder zingelöfer, der won dieſer 
‚Zeit an das ‚Klofter zum Beſten der Cammeren werpachtet Hat, die davon 30 Rthit. 
3 Gr. jährliche Paͤchte bekommt. Die Ziegefey, Die nahe an der Stadt Tiegt, 
wurde von:dem Magifttat 1765 für 500 Rthlr. dem Kaufmann Roſenberg vers 
Taufe, jedody dabey zugleich eine jaͤhrliche Abgabe von 15 Rihlr. für die Caͤmme⸗ 
wen bedungen. Die Bleiche, für welche ‘der Magiftrat am 7 April 1708 eine 
Hefondre Togenannte Drdnung abfaßte, ift 1779 für einen Erbzins dem Kaufınann _ 
Keyling überlagen worden, der davon jährlidy 55 Rthlr. «an die Caͤmmerey bezah⸗ 
Jet und den Bürgern ‚gegen Erlegung des fonft gewoͤhnlichen Gtätegeldes «ine «Stelle 
zum Bleichen ihrer Leinwand anweifen muß. Die Stadt hat auch wine meu revi⸗ 
Dirte Feuerordnung, die zu Rügenwalde am :23 Jannar 1743 entworfen und auf 3, 
Bogen in Fol. gedruckt worden iſt. Die Streitigkeiten zwiſchen dem Magiftrat, den 
Achimannern und der Bürgerfchaft über verſchiedene Gegenſtaͤnde wurden von der 
Ehurfuͤrſtlichen Regierung durch den Beboͤrsſcheid vom r2 Julius 1666, den Receß 
vom 29 Junius 1667 und deßen Declaration vom 9 December 1667, die Commiſſi⸗ 
ondreceffe vom 3 Junius 17668 und 27 Januar 1670, Die Beſcheide vom 21 Märg 
1672, 6 Februar und 28 Junius 1682, die Declarations⸗Beſcheide vom 30 Junius 
md ı Julius 1682 und den Vertrag vom 28 April 1684; die Streitigkeiten Der 
‚ Beamten zu Ruͤgenwalde aber mit der Stadt, durdy den von den Churfürften Frier 
derich Wilhelm beftätigten Receß vom 6 Junius 1668, und die Beſcheide der Churfuͤrſt ⸗ 
lichen Regierung vom 5 Februar 1678 und 12 Mär; 1681 theils verglichen, theils 
eniſchieden. Die Maͤrkte werden gehalten x) Mittwoch vor Invocavit, =) Dien⸗ 
ſtag vor Johannis, oder wenn Johamis auf einen Dienſtag faͤſt, ſo iſt der Marke 
den Mittwoch vorher, 3) den dritten Tag nach Kremerböhung, werm aber Kreuze 
erhoͤhung auf einen Sonntag fält, ift der Markt Mittwochs darnach, wenn Kreuz 
erhöhung auf einen Donnerftag fält, Dienftag vorher, und wenn Krenzerhöhung auf 
einen Freytag ‚oder Sonnabend fällt, Mittwoch vorker, 4) Freytag zwifchen Mars 
tin und Gtifaberb, wenn aber Elifaberh auf einen Sonnabend fällt, ift der Marke. 
Mittwoch vorher. Außer den bereits angeführten Vorrechten find der Stadt noch 
folgende Privilegien verliehen worden, ale: a) Das Privilegium der Söhne des 
Schwenz, als Peters Grafen von Nuwenburg, Johann und Lorenz, Herren der Lande ., 
Schlawe und Nügenwalde, gegeben zu Slavina 1312 an dem, Tage, der heiligen . ', 
Dreyeinigkeit/ worinn wiefelben Dem RNudolph von Colmaz, Johann Bredeland; fei: 
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nem Sohne Heinrich und feinem Bruder Heinrich, wie auch dent, Hermann Swmor⸗ 
ven die Wiedeverbauung der Stadt Ruͤgenwold Übertragen, ihnen eine gewiße-An- 
zahl von. Hufen und die Vogtey ober das Gericht in der Stadt, jedoch unter ger 
wißen Einſchraͤnkungen beylegen, die Stade mit dem Luͤbiſchen Mechte bewdmen 
und den eben erwähnten Erbaueru oder Oberauffehern der Stadt und den fämtlichen 
Bürgern nicht nur die frene Waſſerfahrt auf der Wipper auf und abwärts, fon- 
dern auch das Recht durch den Hafen der Stadt bis fa die Salzſee zollfrey him 
and zuruͤck zu fahren ertheilen. Nach eben diefem Privilegium ſollen alle fremde 
Schiffahrende, die auf der MWipper die Niederlage halten, nad) zweyen Tagen dem 
Zoll bezahlen, wovon 2 Theile der Herrfihaft zufallen, ein Theil aber jur Ausbeße⸗ 
rung des Bollwerks angewendet werden ſollen. Ferner foll die Stadt bey dem ‚Her 
zingsfange fechs freye Schiffe, Bördinge genannt, haben, wovon 3 der Stadt, 3 aber 
den Oberaufſehern derfelben gehärem follen, denen wiche nur das Mecht Bengeleges 
wird, eine neue Mühle auf der Wipper für eine gewiße jährliche Getreidepacht 
anzulegen, fondern auch an dem Ufer der See mit folchen Netzen, die man 
Strandgarne zu nennen pflegt, jedody ohne Hinderniß des herrfchaftlichen Fiſcheren 
auf der fo genannten Safe zu fifchen und auf der Wipper vier Fifcher zır halten, 
die mit den Pleinen Netzen, die den Namen der Stacknetze führen, von dem Hafen der 
Stads an bis an denjenigen Ort, wo fi das Eigenthum derfelben und ihre Gräns 
zen emdigen, die Fifcheren ereiben füllen, fo daß von dem gefaugenen Fiſchen die 
Dberauffeher der Stadt die eine Hälfte, die andre Hälfte aber die Bürger erhal: 
ten follen. Auch follen die von Adel, die in der Stadt einen Bürger mir Worten oder 
Thaten beleidigen, der Gerichtäbarkeit der Stadt unterworfen feyn u. f- w. 2) das. 
zu Coͤßlin 1327 ertheilee Privilegium, worin. des Ritter Jaſco, Herr des Landes 
Schlawe, für fih und als Vormund der Söhne feiner Brüder, der Ritter Peter 
und Sauren, von Ruͤgenwalde, für eine gewiße Summe Geldes der Stadt folgen: 
de Freiheiten uud. Gerechtigfeiten verfauft und überläßt: (a) daf fie an einem jeden 
Zoll, der. auf der Wipper ſchon vorhanden ifl, ober noch Eünftig auf derfelben. 
fo wohl ab⸗ als aufwärts bie is die Salzſee angeleget werden wird, überall 
mit den Herrſchaften der Stadt zu allen Zeiten ein gleidyes Recht und daher die 
Hälfte des Zolls haben, die audre Hälfte aber den Herrfchaften verbleiben folle, (b} 
daß die nahe bey der Stadt gelegene Burg derſelben zu einem beliebigen Gebraucye übers 
laßen werde, fo daß wenn die Buͤrger Diefelbe nieserreißen und an deren Stelle oder 
in der Mähe einen Krug (tabernam) erbauen wollten, der Bewohner deßelben 
Die Weidefreiheit für fein Vieh auf der Wieſe umd Flußweide, die Luͤtow genannt, 
genießen folle, (c) daß die Münde und die dabey gelegenen Wohnungen mit allen 
Einfünften und Mutzungen der Stadt eigenthuͤmlich zu erwigen Zeiten gehören, fie auch 


das Recht, einen eigenen Gerichtsnoige auf der Muͤnde zu halten, haben, jedoch 
won den Ötrafgefäller der Herrfchaft, 3 aber der Gtadt zukommen follen, (d) daß 


die Einmohner der Stadt, fo weit ſich der Seeſtrand in dem Gebiete der Herrfchaft 
erfiseckt, fo viel Schuten und Strandgarne, als fe nur zu ihrer Fifcheren gebrauchen 
werden, ohne alle Abgaben haben: fännen, jebody ohne in dem fp genannten beiden 
Hacken, wo die Herrfihaft vorzuͤglich ihre Fifcherey treibe, derfelben Hinderniß im 
den Meg zu legen, (e) daß, damit der Hafen. der Stade. von allen. und * 
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‚Känflenten mir deſto mehrerer Sicherheit beſucht werben möge, diejenigen von aller⸗ 
Ten Wolf und Religion, die mit ihren großen .und kleinen Schiffen is dem Gebiete 
der Herefchaft landen der Schiffbruxh leiden werden, ihre geretteten Citer, an 
welchen die Herrfchaft feinen Anfprmch machen wolle, behalten und wohin fe wollen bein:. 
gen mögen. 3) Das zu Ruͤgenwalde 1333 an dem Zage des heil. Apoftels Thomas ertheil⸗ 
te Privilegium, worinti Jaſco, ein Knecht und Herr des Landes zu Ruͤgenwalde (und 
Sohn des Lauren) nach erlangter Maiorennitaͤt nicht nur die der Stadt nad) dem vor- 
bergehenden Privilegium verkauften Freiheiten and Gerechtigkeiten namentlich wieder: 
holet und beftäriger, fordern audy verfpricht, Daß von ihm und der nachfolgenden 
Serrfchaft weder auf dem Wall, oder der Muͤnde, nody in der Stadt und in dem 
Eigenthum derfelben Feine Burg oder Feſtung erbauet werden ſolle, und dagegen - 
der Stadt die Erlaubniß zur Anlegung eines Kınges und Die MWerficherung erthei—⸗ 
let, daß alle Krüge auf der Muͤnde mit allen Nutzungen und Einkünften der 
Stadt Eigenthum ewig bleiben fohen. 4.) Das Privilegium des Herzogs Bogis⸗ 
laus zu Mügenmwalde 1348 an bem_ Tage nad) der Werfündigung der Jungfrau 
Maria, worinn der Stadt die Münzgerechtigfeit, ohne alle Landesherrliche Abgaben, 
Pfennige und Vinkenaugen, oder aud) andere Muͤnze fchlagen zu laßen, verliehen 
wird. 5) Das Privilegimn des Herzogs Barnim gegeben zu Ruͤgenwalde Sonn 
tags nach Valentin 1533, worinn die Zuſammenkuͤnfte, die unter dem Schein eis 
ned freyen Markts eine Zeitlang ber in dem Dorfe Lanzig und vor dem Klofter 
Buckow gehalten worden, wie auch die Märkte, die in andern Dörfern’ des fuͤrſt⸗ 
Sichen Amts Ruͤgenwalde noch angeftellet werden möchten, gänzlih bey Strafe 
verboten werden, der Stadt aber dagegen, vermöge ber erlangten Faiferfichen uns 
Föniglichen Begnadigung, jaͤhrlich ein offener freyer Markt, fo an dem Tage Cor: 
poris Chrifti anfangen und die nächften darauf folgenden beiden Tage ſtehen folle, 
verliehen wird, 6) Das Privilegium des Herzogs Barnim zu Ruͤgenwalde am 
15 Mär; 1575, morim dem Magiftrat das Recht ertheilet wird, zu des Mache 
und der Stadt Siegel rothes Wachs zn gebraudyen md Damit zu fiegeln. 7) Das 
MPrivilegium der Herzoge Bogislan und George zu Mügenmwalde am 9 October 1610, 
worinn die Stadt jaͤhrlich auf den Freytag vor Martini Bifchof mit einem öffent 
lichen freyen Biehmarkte begnadiger wird. Die Übrigen Privilegien, die der Stadt 
von den Herzogen von Ponmern ertheilet worden find, als won Caſimir zu Treps 
tow 1374 au dem Sonnabende in den acht Tagen des Heiligen Leichnamstages, 
Bogislaus zu Stolpe 7441 an dem hächften Freytage vor Invocavit, Erich zu Rür 
genwalde 1463 am Sonntage nach Bartholomaͤt, Bogislaus zu Rägenwalde an 
dem Tage des Papftes und Märtyrers Sixtus 1476, Yürgen und Barnim zu Ri: 
geritvalde am Montage nach den dreyen Koͤnigen 1524, Philipp zu Mügenwalde am Dion: 
sage nad) der Himmelfartb Mariaͤ 1540, Barnim zu Rügenwalde am 25 Febryar 1575, 
Caſimir zu Rügenwalde ain 22 Noveniber 1602, Bogislaus und Georgk u Mil: 
genwalde am Tage Georgii oder am 23 Xpril 2608, Ulrich am 12 Februar 1622, 
Bogislaus XIII. zu Ruͤgenwalde am 14 October 1623, dem Churfürften Friederich 
Wilhelm zu’ Colberg am 7 May 1668, dem Churfürften Friederich III. zu Star 
gard am 19 November 1699 und dem Könige Friederich Wilhelm zu Stargard 
an 20 May 1715, enthalten Beſtaͤtigungen der vorhergehenden Privilegien, jedoch 

win + Mmmmm 2] ee 


‚828 | De Schlaweſche Kreis. . 


mit dem Zufage, daß im dem 8 legten. der Stadt ihre Landguͤter, ald die Dörfer 
Erupenhagen, Sellnow, Muͤnde, Ziezow, Suckow und Rußhagen-.mit dem: höchften 
und niedrigften Gerichte verliehen. werden. “Die Abgaben. und: Lafteı,. die auf der 
Buͤrgerſchaft ruhen, find theils Fönigliche, als die Acciſe, Zettel und Plombengel⸗ 
der, Vieh⸗ Ausſaat⸗ Heur und Fabrifenfteuer und in Anfehung der den Seehandel 
greibenden: die Licentgefälle, theil® bürgerliche, als der. Buͤrgerſchoß, Servis, das 
Seuercaffens Nachtwächter: Brunnen und: Schorſteinfegergeld, wozu noch die Natu⸗ 
ralſcharwerke, die durch Hand und. Spanndienffe bey dem Kirchenbauten und der 
Ausbeßerung der zur Stadt belegenen Damme und: Wege von: der Bürgerfchaft. ger 
keifter werde muͤßen und der Hafenzolf kommen, fo von den: zur See anfommenden 
oder ausgehenden Waaren und: Schiffen erhoberr wird. Die Urbeedegelder befit- 
Gen in: dem: dritter Theile aller zur Caͤmmerey fließenden Gelöfttafen und. müßen von 
derſelben jährlich an die Fönigliche Domainencaffe zu Stettin bezaßler werden. Bey 
Benz hieſigen Pöriglichen Poſtamte kommen die Poften: am und gehem ab: 


Sonntage Abends: ums 7 Uhr vom Coͤßlin. Mittwochs fruͤhe um 6 Uhr. nach 
Coͤßlin. Donnerftags Nachnrittage um 3 Uhr von: Coͤßlin. Sonnabends Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr nach Coͤßlin. Von Michael bis Oſtern find die beiden ankommen⸗ 
den. und abgehenden Poſten fahrende, vom Oſtern bie Michael aber gehet vur eine 
fahrende Poft vor Bier ab und am Gonnabende die reitende- Am Donnerftage 
kommt alsdann die faßrende und am Sonntage die reitende zuruͤck. 


Das Wapeır der Stade iff ein fllberner Greif mit einem Fiſchſchwanze im rothen 
Felde. Auf dem Fuße des: Schildes find die beiden Ströme Wipper und Grabow 
angedeutet. Ueber dem Helns fteher ein Mühlenrad: zum: Zeichen der Mühlengerechs 
tigkeit, womit die Stadt belieben iſt. 


Die Stadt iſt fehr alt und Bar ihren Namen vorm den Ruͤgianern und von eis 
went großen Walde erhalten, der fich ehemals in: diefer Gegend befand. Mach dem 
1295 erfolgten Tode des Hinterpommerfdjen Herzogs Meſtowin II. der Feine Leibeserben 

interk Gew und: Hinterpommern mit Borbergehung feiner Vertern, der Vorpommer⸗ 
hen Herzoge Bogislaus IIIE und Otto I. dem Herzöge von Pohlen, Primislaus IL 
perfchrieben hatte, wurde die Stade vor dem Herjoge Bogislaus IHR ir dem Kriege 
wider die Pohlerrzerftörer, bierauf aber vom den Söhnen. des Polniſchen Statthalters in 
Pommern, Peter Schwenz (*) nemlich Peter, Grafen von Muwenburg, oder Meuenburg 
Johann und Lorenz, Hersen der Lande Schlawe und Ruͤgenwalde, wiederhergeftellet und 
mit 











(*) In dem ungebrudten ziwenten Bande des Lorenz, Peter, war nemlich bey dem Könige von 
von Dregerſchen Cod. diplom. Pom.ift aus Ur- Böhmen, Wenzel, Unterchmmerer (Subcamerarius) 
tunden berviefen worden, daß die Geſchlechtsfolge fo im der Polnischen Sprache Putkomorz Heißer, 
der terühmeen Familie der von Puttkammer nicht, Sein Sohn Bronyfius oder iges nannte 
wie Mieraͤlius meiner, von Peter Schwenz, fons fidy daher Purkomorfiz, (Subcamersrii filium) 
dern von feinem Bruder Lorenz, der Eaftellan zw deßen Geſchlecht ſolchen Namen beybehielt, wers 
Stolpe und ein Schu des Jaſeo Palatins zu Dan aus. nachher der Name Pustfammier entfams 
zig war, abjuleiten ſey. Der mittiere Sohn des deu if. 
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mit dem oben angeführten Privilegium yon 1312 begnadiget. Damals wurde fie als. 
- sine Mediarftadt ‚fünf Edelleuten, als dem Rudolph von Kolmaz, Johann Vredeland, 
feinem Sopne Heinrich und feinem Bruder Heinrich, wie. audy dem Hermann Smor⸗ 
ren übergeben, die fid) aber r327 und in den naͤchſten folgenden Jahren ihrer echte 
am der Stade für ein gewißes von dem Bürgern erhaltenes tosfaufsgeld Begaben, fo 
daß Yafco, Here des: Landes zu Kügenwalde, Bereits in dem Privilegium vor 1333. 
bezeuget, daß die angeführten adelichen Befiger völlig abgefunden und alle ihnen vers 
liehene Freiheiten und Rechte der Stade felbft zugefallen find. Nachdem fie noch 
vor der Mitte des 14ten Jahrhunderts wieder unter die Herrfchaft der Herzoge von 
Pommern gefommer: war, vereinigte fie ſich, nach den Vertrage vom 1418 mit dem 
Staͤdten Stolpe und Schlawe zur genreinfchaftlichen Beſchuͤtzung gegen alle Gewalt und 
erhielt, nach einen Urkunde von 1453: von der Stadt Lübeck das Zeugniß, daß fie eine 
Hanſeeſtadt fen. Yhr Handel jur See war damals ſchon fo anſehnlich, daß fie mit 
der Stadr Amſterdam in Uneinigbeic gesiesh, die aber durch dem mit derfeiben am 5 
Julius 1464 geſchloßenen Frieden alfa verglicher wurde, daß, wenn Beide Städte ſich 
Eünftig wieder entzweyen würden, der Friede ein Jahr vorher von der einen Stadt der 
andern aufgefündiger werden ſollte. Wald Darauf entſtand mie der Stadt Helfingder 
eitr langwieriger Streit, wobey unter andern dem Bürgermeifter Peter Hanſen aus 
Helfingder ein Schiff von den Biefigen Einwohnern weggenommten worden, wofür ders 
felbe 1491 von der Stade 350 Gulden erhielt und darauf Friede gemasht wurde. Das 
Landvoigteygericht über die vom Abel, mit welchen: die von Glaſenapp zu Pollnow 
1474 von dent Herzoge Erich I waren belehnet worden, wurde von deßen Sobne, tens 
Herzoge Bogislaus X. 7489 nach Mügenwalde verlegt. In dem Jahre 1497 wurde 
der Stade zu Kopenhagen an dem Sonnabende nach der Himmelfahrt Chriſti von dem 
Könige Johann von Daͤnemark und Schweden der Handel und die Fifcherey in feir 
nem Gebiere verliehen, im eben demſelben Jahre aber erlitte fie nebſt der benachbarten 
Gegend bey einem ſtarken Sturm eine große Nafferflinh, fo daß fie vom der Oſtſee 
uͤberſchwemmet, viele Gebäude befchädiger und verfchiedene Schiffe auf‘ das Stadrfeld 
getrieben wurden, Mit der Stade Colberg ſchloß die Stadt 1527 einen Vertrag 
wegen der gegenfeitigen Handlkungs⸗ and Zollfreiheit. 1535 wurde der evamgelifche 
Gortesdienft und die Verwaltung der Kircyengüter auf Befſehl des Herzogs Bars 
aim hier völlig eingerichtet. 1589 erlitte die Stade eine große Seuersbrunft und am 
zı November 1624 wurden abermals mehr als 3 Theile derfeiben im die Afche ger 
tegt, worauf der Herzog Bogislaus XIII. die Stadt von der Urbeede, den Reichs— 
Kreis: und Landfteuren, imgleichen von allen Paß⸗ und Landfuhren auf 6 Jahre ganz 
lich befreyete und ihr außerdem noch eine Collecte beiwilfigte. In dem 30 jährigen 
Kriege und vornehmlich in den Jahren von 1628 bis 1630, da die Stadt mit Roͤ⸗ 
miſchkaiſerlichen Truppen belegt war, fo infonderheit auch den Seehafen gaͤnzlich vers 
wuͤſteten, und durch die Feuersbrünfte, wodurch in den Jahren 1648, 1675 und am 
x5 November 1679 jebesmahl der gröfle Theil der Stade eingeäfchert wurde, ver: 
lohr fie ihrem ehemaligen Wohlftand, Am 2 Julins 1722 war die legte ‚große Feu⸗ 
ersbrunft, da 94 Käufer abbranten und auch die Pfarrkirche nebft dem‘ Thurm und 
das Rarhhans in Flammen gerierhen. In dem legten 7 jährigen Kriege kamen durch 
die öftern Einquarstierungen der Nußifchen Truppen im den Jahren 1758 bis, 1762 
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verfchiedene Einwohner um den gröften Theil ihres Vermoͤgens. Zur Folge muſten 
die Bürger ehemals nady dem alten Anſchlage 8 Pferde und 50 Mann Fußvolk auf 
bringen. Nahe bey der Stadt liegt der Darlowerberg, mo ehemals die anfeßnliche 
Burg Dirlow oder Tirlow geftanden hat, von welcher in den älteften. Zeiten’ die ganze 
umliegende Gegend commandiret wurde, Außer der am der öftfichen Geite- des 
Stadtwaldes gelegenen und den Miller eigenthuͤmlich gehörigen oberfchlägigen fo ge⸗ 
nannten Waldmuͤhle, deren Zwangsmahlgaͤſte Die Einwohner der Dörfer Sellen, Gru⸗ 
penhagen und Schoͤningswalde find, nebſt einer dazu gehörigen und in dem Jahre 
1778 erbaueten Windmühle und einen Holpvärterfathen, Der etiva 1000 Schritte von, 
ber Mühle liegt, gehören der Stads folgende Dörfer, als: | A 
| 1. Grupenhagen 3 Meile von Ruͤgenwalde oftfüdoftwärts, Hat x Prediger, 
1 Küfter, der zugleich Schulmeiſter iſt, 34 Bauern, 2 Halbbauern, 13 Buͤdner, 
54 Zeuerftellen, eine zu der Mügenmaldefchen Synode gehörige Mutterkirche, zu 
welcher die Dörfer Gellen und Gcyöningstwalde eingepfarret find, fruchtbaren Acker, 
aber weder Holzung noch Fiſcherey und graͤnzet gegen Weſten an das Ruͤgenwalde⸗ 

Stadrfeld, gegen Norden an Sellen, gegen Oſten an die Amtsdörfer Kugelwig 
und Jaͤrshagen und gegen Suͤden an das neue Dorf Schduingswalde, 


2. Die Muͤnde kieger 3 Meile von Ruͤgenwalde gegen Norden, an ben Beir 
den Seiten des Ausflußes der Wipper in Die Oſtſee und beſtehet aus 26 Feuer 
ftellen, die mit Schiffern und Fiſchern befege find, welchen ihre Wohnungen ei- 
genthuͤmlich gehören Die Einwohner find freye Leute und zu der St, Marien 
kirche in Mügenwalde eingepfaret. | 


3. Ausbagen 4 Meile von Ruͤgenwalde gegen Süden, hat 11 Halbbauern, 
1 Eogächen, ı Schulmeifter, 5 Büdner, 20 Zeuerftellen, weder Holzung noch Fiſche⸗ 
rey und iſt zu ber St. Marienfirche iu Kügenwalde eingepfarret, 


4. Schoͤningswalde 3 Meile von Ruͤgenwalde füdofiwärts, hat 12 Halb⸗ 
bauern, die frege Leute find, a Hirtenfarhen, 13 Fenerftellen, weder Holzung noch 
Zifcherey, ift zu Grupenhagen in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret und 
graͤmet gegen Weſten an das Ruͤgenwaldſche Stadtfeld, gegen Norden an das 
Grupenhagenſche Feld und gegen Often und Süden an ben Ruͤgenwaldſchen Stadt: 
wel, Das Dorf Schöningswalde wurde 1755 neu angeleget und Dazu ein Theil“ 
des Stadtwaldes ausgeradet. Der erſte Plan mar auf 16 Familien -eingerichtet ; 
es find aber nur 12 Wiethe oder Halbbaueru vorhanden, die fämtlih aus Pohlen 
jegt Weſtpreußen gebürrig find. 


5. Sellen 2 Meile von Mügenwalde gegen Often, am der Wipper, hat 

7 Bauern, 7 Coßärben, s Buͤdner, ı Hirtenhaus, 20 Feuerftellen, weder Holzung 
noch Fiſcherey, iſt zw Grupenhagen in der Miügenwaldefchen Synode eingepfarret 
und gränzet gegen Weſten und, Morden an die Wipper, gegen Oſten an das Amtes 
dorf Kugelwitz und gegen Suͤden an Grupenhagen. Das Dorf Sellen wurde nach 
eins 
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einer von Peter von Numenburg und feinem Bruder Jaſco zu Coͤßlin 13525 am 
Tage Simonis Judaͤ ausgefertigten Erkunde, worinn es Zelne genannt wird, vorn - 
den Bürgern der Stadt Ruͤgenwalde für 24 Mark gekauft. 


6. Suckow x Meile von Ruͤgenwalde nordmweitwärts, am der Grabow, hat 
6 Bauern, 2 Eofäthen, ı Schulmeifter, 8 Zeuerftellen, weder Holzung noch Fir 
feheren umd iſt zw der St. Marienfiche im Ruͤgenwalde eingepfarre. Die Dör: 
fer Suckow und Zorame, wovon das legtere jegt nicht mehr vorhanden ift und 
wahrſcheinlich zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Suckow gelegen bat, mo nody 
jet eim Theil des Stadifeldes die Dorfftätte genannt wird, warden nad) einer Ur⸗ 
£unde von r205 von dem Herzoge Svantopolk von der Danziger Linie dem Bir 
ſchofe Sigewin zu Cammin gefchenfet und von dem Biſchofe Conrad von Cammin 
mit allen Zubehörungen und dem höchften und niebrigften Gerichte nebſt dem Pas 
tronatrecht über die Kircdye im Eygow, (Zizow) nad; einer zu Cammin 132F 
ausgefertigten Urkunde, für 1000 Marf Denarien Slaviſcher Mine, den Rittern 
Peter von Nuwenburg, deßen Bruder Yafıs und dern Soͤhnen des Ritters Lorem, als 
den damaligen Beſitzern der Stadt Ruͤgenwalde, von dieſen aber noch im demſel⸗ 
ben Jahre zu Eoͤßlin am den Tage der Jungfrau und Maͤrtyrerin Katharina, nebſt 
dem Heringsfange in der Lychowe mıd mit dem Patronatreche über die Kirche im 
Zijow für soo Mark der Stadt Rügenwalde verkauft. 


7. Zisom in alten Urkunden Cizew oder Cytzow genannt, 4 Meile von Ruͤ⸗ 
genwalde norboftwärts, auf einem Berge, has 1 Prediger, ı Küfter, 16 Voll⸗ 
bauern, 3 Coßaͤthen, » Predigerwitswenhaus, 12 Buͤduer, 34 Feuerſtellen, eine zu 
der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterkicche, zu weicher die Föniglichen 
Amtsdoͤrfer Köpenig und Kopahn und das fönigliche Vorwerk Malzewig eingepfarret 
find und weder Holzung noch Fiſcherey. Das Dorf Zijow wurde nady einer noch 
vorhandenen und zu Mügenmwalde am Mittwoche vor dem Thomastage 1378 aus: 
gefertigten Urkunde, worinn es Cizow genannt wird, von Wedego und. Borante 
von Ruͤgenwold nebft Heinrih Doring und deßen Ehefrau Margaretha für 1844 

Mark Vinkenpfenninge an die Stadt Rügenwalde verkauft. 


Die Münde ift zu der Quartalacciſe gezogen und die Abgaben der Einwoh⸗ 
ner dafeibft fließen theils in die Caͤmmerey eheild in bie Hafencaffe, die von der 
übrigen Guͤtern aber in die Eaͤmmereycaſſe. Die Colonie Schoͤningswalde entrich- 
get feine Fönigliche Gefälle, die übrigen 5 Dörfer ader bezahlen von 737%, ſteuer⸗ 
baren Landhufen die jährlichen Contributions⸗ und Eavalleriegefder an die koͤnig⸗ 
liche Kriegescaffe und ſtehen ir Anfehung der Marſch⸗ind Lieferungsangelegenheiten 
unter dein Schlaweſchen Kreisdirectorium Ehemals war in den Dörfern Zizow, 
Sellen und Grupenhagen im einem jeden ein Ackerwerk, es wurde aber bas Sand 
Bavon 1720 von der rathhäusfichen Commißien unter die fämtlichern Bauern eines 
jeden Dorfs vertheilet, weiche die Pacht davon ar die Eännnerey bezahlen. 
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. Schlawe in alten Urkunden Slawina, Slawena, Slaw und Slawe ger 
nannte, lieget in einer ebenen and fruchtbaren Gegend, 2 Meilen von Ruͤgenwalde, 
3 von Stolpe und Pollnow, 4 von Zanow und 5 von Rummelsburg und ift an der 
Morgenfeire von der Mipper, die an der fo genannten Koppel ohngefaͤht 800 
Schritte von der Stadt vorbengehet und an der nordlichen Seite vonder Moge umgeben, 
die aus Weſten von dem adelidhyen Dorfe Roͤtzenhagen kommt, nahe an der Ringmauer 
vorbenfließet und in das fine Ufer der Wipper fällt, "Die Stadt hat 3 Thore, 
als das Coͤßlinſche, Das Stolpſche, worauf ſich eine Schlageuht befindet and das 
Koppeitpor, 19 zum Theil enge Straßen, einen großen und anſehnlichen viereckigten 
Markıplag, ein gutes Karhhaus, welches anſtatt des alten, Das mitten auf dem 
Markte ftand und theils wegen feines Alters eingefallen, aheils in dem legten 7 jaͤb⸗ 
vigen Kriege von den Rußiſchen Truppen werwäftet worden war, 1768 auf 3 Buͤr⸗ 
gerftellen an dem Markte in der Meike Der übrigen Käufer erbauet und 1775 
niit einem Peinen Thurm gezieret wurde, worinn eine Schlaguht Die Stunden und 
Viertelſtunden anzeiget, mit Einſchließung einiger, wüften Stellen 315 Feuerſtel 
fen, deren Verſicherungsſumme in det Feuerfocietät 41080 Rthlr. beträgt, und 1602 
Seelen, ohne die Garniſon, die aus einer Eskadron Des von Hohnſtockſchen Huſa⸗ 
renregiments beſtehet. Die Pfarrkirche zu St. Marien, die mie Schindein gedeckt 
ift, und einen Thurn mit 5 Glosten und einer Schlageglocke Hat, Die ein ange ⸗ 
nehmes Geläute machen, ſtehet munter Dem Patronate des Magiſtrats, der nebſt 
dem praͤpoſitus die Kirchen⸗ und Schuldiener wähle Ben der Kirche, der die 
zu dem Eigentum der Stadt ‚gehörigen Derter, als die Dörfer Warſchow, Bewers⸗ 
dorf und Sorcejeridorf, das Acerwert, der Stadthof genannt, eine Walkmuͤhle, ei⸗ 
ne Schneidemuͤhle, das Foͤrſterhaus im Stadtwalde, der Waldhof und eine Zie⸗ 
geley eingepfarret find, ſiehen 2 Prediger, als ein Paftor und ein Diafonus, wovon 
der erfte zugleich Präpofitus der Schlaweſchen Synode ift, zu weldyer mit Ein⸗ 
ſchliehung deßelben 21 Prediger gehören. Das Recht, den Paftor zu ernennen und 
zu präfentiren, wurde nad den Reſcripten vom 9 September 1712, 15 May und 
25 Yunius 1729 dem Magiftrat beftätiget, der nach den Hiefigen Stadtſtatuten zu 
der Paſtoratwahi auch den hiefigen Diafonus ud die Kirchenvorſteher, wie auch 
von Seiten der Buͤrgerſchaft die Stadtfuͤrſprache mit zuziehen und nach dem Re⸗ 
ſeript an die Pommerſche Regierung vom 16 September 1773 denjenigen, Den Fr 
zu dem Paſtorat zu vociret gedenfet, vor deßen wirflichen und eigentächen Pr 
fentatiom, der Landesherrſchaft anzeigen und ‚anfragen ſoll, ob derfelbe als Praͤpoſi⸗ 
tu8 genehmiget werden Eönne. Vor dem Cößlinfhen Thore liegt Die ebenfalls 
unter dem Patronate des Magiftrars ſtehende Kirche md das Hospital zu St. Gr 
orge, wotinn 21 Perfonen beiderley Geſchlechts für ein billiges Einfaufsgeld aufge: 
nommen und von Den guten Einkuͤnften des Hospitals unterhalten werden. Außer 
der Hauscollerre, Die monatlich von den Einwohnern für die Armen gefammilet 
wied, find Hier zur Verſorgung derfelden noch zwo milde Stiftungen vorhanden, 
als: 3) die Scyuhfche, die fih auf das Teſtament des biefigen Bügermeifters Ges. 
orge Sul; vom a9 April 1550 gründet, worinn Die jährlichen Zinfen von einem, 
Capital von 1000 Gulden den Hansarmen, Studirenden und jur Ausftener armer 
Jungfern, vornehmlich son der Blursfrensäfchäfe des Stifters, wie auch der Stadt 
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zu ihrem "Werten ahrlich — wurben, damit der Magiftrat, 
‘als erbetener Mitpatron dieſer Stiftung auf die Erhaltung derfeiben fe: 
‘hen möge, Das Capital der 1000 Gulden iſt durch eine gute Verwaltung jetzt zu 
2100 Rtpfr. angewachſen, wozu auch noch einige Aecker, Wieſen und Gärten ge: 
kommen find, die der ehemalige hieſige Drganift Drobufdy diefer Stiftung vermacht 
hat. ehe erhält aus derſelben ein Studirender, ver fidy auf einer Umiverfität be; 
Ändet, nach der von dem Koͤnigl. Conſiſtorium errheilten Genehmigung, jäßtt 

‘30 Rehlr. auf 3 nach einamder folgende Yabre, da ehemals nur 20 Rthit. jäheli 

‚feftgefeget waren; die 3 Gulden Zinfen aber, die nach dem Inbalte des oben ange: 
Teftaments der Stadt zu ihrem Beſten jaͤhrlich vermacht worden find, hat 
weder die Stadt, noch der Magiftrat jemals erhalten. 2) Das fogenaunte no- 


wur beneficium; weldyes am 23 Oktober 1590 durch die Beytraͤge des Magiftrars,  ' 


‘der Gilden und Gewerke und einiger Bürger alfo geftiftet wurde, daß Die jährlichen 
Zinfen von dem zuſammen gebrachten Capital, welches jegt außer den Diefer Gtif: 
tung gehörigen Aeckern 608 Rthlr. 16 Gr. beträgt, einem auf hohen Schulen 
ftudirenden armen Stadtfinde auf 3 Jahre von dem Magiftrat und dem Präpof: 
tus, ale den verordneten Patronen diefer Stiftung, angeniefen werden follen, "Die 
Rechnungen von der Kirche, dem Hospital, der Schulzſchen Stiftung und dem nous 
“beneficio werden, unter der Aufficht des Magiftrats, jegt von einem Adminiſtrator 
geführet, der ein beſtimmtes jäßrliches Gehalt von 66 Rihlr. 16 Gr. erhält. Die 
Schule hat 3 Claffen und eben fo viele Lehrer, als einen Mector, Cantor und 
Baccalaureus, wovon: die beiden fegtern,. nad) dem Tit. 4. $. row der hiefigen 
Statuten, von den Predigern, imgleichen dem Kirchenvorfteher und Rector der Schule 
erwaͤhlet und hienächft von dem Magiftrat beftätiger werben. Dach einem von dem 
Apotheker zu Königsberg in Preußen, Zachaͤus Schweder, am 16 December 1751 
gefifteren Vermaͤchtniße, find dem Rector und Cantor und zwar einem jeden jäbr: 
lich 20 Fl. Preuß. unter der Bedingung vermacht worden, daß fie bey dem jährs 
‚lichen Eramen von einem Schüler eine Rede halten Tagen und darinn des Gtif: 
ters diefes Vermächenißes mit guten Wunſchen fuͤr feine noch Tebende Familie ge: 
‘denfen, Die Abfchrift ‚von einer, foldyen Rede wird an den Adminiſtrator diefer 
Stiſtung eingefandt, woranf die. Den beiden erften Schullherrn vermachte Gelder 
richtig einlaufen. Der Magiſtrat beftand ehemals aus mehrern Mitgliedern, als er 
jegt bat, ben ‘der Unterſuchung des rathhaͤuslichen Weſens aber wurde von der Chur: 
‚Fürftlichen Regierung zu Stargard am 4 Junius 1691 feftgefeger, daß In dem Ra: 
the miehr nicht als 2 Bürgermeifter, ein Caͤmmerer, ein Gecretarius und 3 Kathe: 
herren figen ſollen. Jetzt befteber der Magiftrat aus einem dirigivenden Bürgermeifter, 
der die Policeygeſchaͤfte beforger, einem Juſtitzbuͤrgermeiſter, der zugleih Syndikus 
ift, einem Caͤmmerer, 2 Senatoren, wovon der eine zugleich Gerichtsſecretarius und 
der andre zugleicy Caͤmmereycontrolleur ift und einem befondern Gtadtfecretarius. 
Wegen der Gerichtbarfeit wurde zwar, nad) dem zu Ruͤgenwalde am Dienftage 
nach Quafimodogeniti 1486 zwifchen dem Herzoge Bogislaus und dem Magiftrar 
errichteten Vergleiche, befiebet, daß der Herzog den Gerichtsvoigt, der Magiftrat 
aber 2 Benfiger dehelben aus dem Rathe beftellen und ein Drittheil von den Straf— 
gefällen dem Landesherren, ein Drischeil dem Magiftrate zum Beften der Stadt 

Drügg. Veſchr. v. H. Pom̃. Munnn) und 
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und ein Drittheil dem Sachwalde · nach deme Inhalte der Luͤbiſchen Rechte zufollen 
follte, der Herzog Johann Friederich trat aber dem Magifirate, nach dem zu Zt: 
Siettin am Montage, nach Oculi 1577 geſtifteten Vertrage, das Recht, den Ge: 
richtsvoigt entweder aus dem Rathe, oder der Buͤrgerſchaft zu beſtellen, unter der 
Bedingung ab, daß jaͤhrlich auf Oſtern eine Summe von 25 Gulden an: den fuͤrſt⸗ 
lichen Rentmeifter. für die, dem Landesherren zuſtehende Hälfte. des: Gerichts bezahlet 
und den legten frey ſtehen folle, mad) eigenen Gefallen dieſen Vertrag, nad). „einer 
halbjaͤhrigen Auffündigung, wieder aufzupeben. Ob nun ‚gleich ſolches nachher wirk⸗ 
lid) geſchahe, fo wurde doch ein ſolcher Vertrag wieder von dem folgenden Herzogen, 
als Philipp am 30 September 1608, Fran; am 20 April 1619 und. Bogislaus 
XII. am 19 December 1625, unter eben denſelben Bedingungen, amt „;mit. dem 
Unterſchiede erneuert, daß der Magiſtrat jaͤhrlich auf Michael 49, Önfden Pom—⸗ 
serfcher Wehrung dem Sandesherren bezahlen mufte, Jetzt hat der Magiſtrat nicht 
nur die obere und niedere Gherichebarfeit, fondern auch das Decht, . feine, Glieder 
ſelbſt zu wählen. Außer dem Lübifchen Mechte, das, nady dem unten angeführten 
Privilegium von 1327, der Stadt verliehen wurde, hat fie noch befondere, Statu⸗ 
ten, (*) .nady welchen im gewißen Fällen gefprochen wird. Die Bürgerfehaft bat 


4 Xelteften, die Stadtfürfprache genannt, welche, wenn zum. Beſten der Stadt 





(9 Aufdie in dem Jahre 1780 von dem Aus 
ſtitkddepartement im Berlin erforderte Nachricht 
on den ſtatutariſchen Nechten der Pommerfchen 
 Srädte, ift von: dem Magiftrar zu Schlawe fob 
‚gender Auszug 
Stadt Schlawe, die noch jegt in derfelben Statt 
finden, übergeben worden! .· " 

„Re. IM. 8.6. Von Beftallung des Um 


„tergetichte, ” ‚ 
Alle Cirariones, Verkuͤndigungen und Executio- 
„nes geſchehen durch einen Nechtsgeſchwornen und 
„obriſten Geridtsdiener. „, un 

„$. 7. Zu bürgerlichen und andern Sachen, 
„fo nicht ar Leib und Leben gehen; hat das Un—⸗ 
„‚tergevicht feinen eigenen Gerichtsfchreiber, welchen 
AInnhaits der Fuͤrſtl. Pommerſchen Hofſgerichts⸗ 
ordnung das Schreibgebuͤhr billig gereichet und 
„aber das in jedem ordinatren Gerichtstage ı Bl. 
hie jede Sache zu protocolliven, und dabey für 
niede Proteftation 4 Bl. gegeben wird. In den 
ordiuairen Tagen aber ſeyn cs fürs Protocolli⸗ 
Zren 4 fl. auch wohl nach Weisläuftigkeit der Sache 
„ein mehreres, welches jedoch ad judicis modes 
„rationein geſtellet ift. 

„Tit. V. Von Eines Rathsgerichte in Ge⸗ 
- „mein und von Gebuͤhr ſowohl der Klaͤ⸗ 

„ger als Beklagten. 

„8. 3. Ein jeder Klöger ſoll den Grund feiner 
„Klage wohl in acht nehmen, und wenn er Flaget, 
Alſo klagen, daB er feſte klage, damit er nicht ſelbſt 


ruchfaͤllig werde. 





‚ans denenjenigen Statuten ber- 


etwas 
4. 4. In beiden Inſtantien, ſowohl des Un: 
„ter⸗ als Obergerichts, iſt der Kläger ſchuldig dem 
„Richter die Klage ſummarie zu entdecken urb 





; „un Citation wider das Gegentheil zu bitten, auch 


„ur Wittſchop folchen: Klage 3 Hl. dem Richter 
„u entrichten. .. ge 

5. 5. — iſt auch ſchuldig, auf ausge⸗ 
„gangene find ad domum angekuͤndigte Citation 


Au erſcheinen, da es nicht geſchiehet, ſoll er zum 


zerften anf 5 ßl., zum andernmahl auf 10 Hl. 
„propter contumaciam gepfaͤndet, und, wieder i 
abey peremtorxia citatio angeordnet werden, 
„ſub pena eonfeſſi zu erſcheinen. Erſchelnet er 
„alsdenn auch nicht, ſoll die Sache für bekannt 
„angenommen, für beſchloßen gehalten, und beides 
„Theiten "Terminus ad ' audien fententiam 
„angefeßet werden. ,,... j J 

ns. 6. Erſcheint der Klaͤger ſelbſt nicht, ſoll er 
„nicht allein geſtrafet, ſoudern auch auf Anſuchen 
„und Innhalts der Fuͤrſtl. Hofgerihtsorduung ver 
„fahren werden. 

ns. 3. Fuͤr Gericht iſt von Alters gebräuchlich, 
„daß die Patthen ihre Sachen mändlih doch 
„foͤrmlich und verſtaͤndlich angebracht, dabey wird 
„es auch gelaßen, doch ſoll nach Wichttgfeit der 
„Sachen, und wo Weitlauftigkeit geſpoͤret wird, 
„auf der Warten bittliches Erfuchen oder ex ofli- 
„ao fehriftticher Proceß angeordnet, ımd nach Ge⸗ 
„legenheit alsdenn auf der Parten Unkoſten die 
„Verſchickung der Acten perſtattet werden. 


Die. Stadt Schlawe. 835 


etwas vorgenommen ind inſonderheit, wenn von derſelben ein Behtrag gegeben 
werben foll, von dem Magiſtrat zu den Berathſchlagungen mit zugezogen werden. 
Außer dem Handel; der mit Holz und. Aſche und von den Kraͤmern getrieben wird, 
macht der‘ beträchtliche Handel mit Leinwand den hieſigen Johannismarkt vorzüglich 
beruͤhmt, der von vielen Kaufleuten won entfernten Orten beſucht wird. Die uͤbri⸗ 
ge Nahrung der. Einwoßner befteher: gröftenrheits in der Viehjucht, bie -. die 
vortreſtichen Wiefen und Viehhuͤtungen, womit die Stadt umgeben’ if, fehr beför 
dert wird. Ehemals wurden von ihr 5 Prahmen -auf der Wipper "gehalten, womit 

Getreide‘ und: andre Güter: Rügenwalde gebracht wurden, woſelbſt die 

tadt die Hafenfregheit Hat. : Andy hat fie noch jetzt die Stapelfreiheit, fo daß das 
auf der Wipper geflößte Holz angehalten und hier erſt zum Verkauf angetragen wer⸗ 
den muß. Der Gtadtader ift in 4 Felder eingerheilet, wovon .. Feld brache 
tiege. Ein jedes Feld hat feine Unterabtheilungen mit beſondern Namen, welches 
daher ruͤhret, weil wegen des niedrigen Bodens: Fein Hufenfhlag hat angeordnet 
werden koͤnnen. Den meiſten Käufern und fo genannten. Buben find gewiße Aecker 
amd Wieſen zugeleger, die niemald von den Feuerftellen koͤnnen getrenmet werden, 
fo daß derjenige, der ein Haus Fauft, ſolche Stuͤcke nach der Tare des Pertinentien: 
buchs, die immer fort zur bleibt, wieder an fich bringen Fann, : went 
[Nunnn 2] fie 


6 z6: 9, Mer einen für Sericht oͤffentlich Lügen „werden ſolche Handlungen 
iflrafet, oder mit Schmaͤhworten angreift, ‘Der „Scheibesrichtern beftätiget 
„fol als bald, ehe denn er weiter gehörer wird, Stedtbuche einverfeiber. „, 
auf drey Pfund geftrafet, oder bis er folhe 
bürgerlichen Gehorfam bes „‚ader andern Erben ohne dazu erbetene aus des 
' 


f erben, Ein ud iſt r⸗ s⸗Mittel 
„han we Pfund iR:20 H. „Batpe te Tpeung Hl, jo 10 Mar ver 





von den verorbnetem 
und demnach dem 


„Ar 10. Wer in Zeit währenden in N { 
ydem. ei ey. 3. Wie im Ansgelübden, alſo wird auch in 
5 Andern Eebſchichtungen das Luͤbiſche Recht 

„uůͤber faͤhret niglich ir. acht geuommen und dem zu Folge 
Fein oder andern, pergreifet, foU er „mit gefängs ⸗ „die Entſcheldung angeſtellet 

„tcer Haft büßen, und nach Wichtigteit 2 fe 4 Ummindigen Rindern werden von dem 
ceſſus beſtraſt werden. „ oder Freunden für dem Ausfpruche Bow 


„seiftl 


qites 





nisten Vormuͤnder gefeßet. ,, i 

Nit. F — a om Verfaufe, item 
—*2* — "hier er ale it, Hat nicht 

vu I. I ser HE, 

„Macht an liegenden Gründen, ftehenden 

‚„taufen,: bey Verluſt des erſt erle 


“.5T. VI. Vom Execütiomibusiys '.' cm. 
„diefee Titel wird auch nicht mehr beobachtet. 


„Kit. VIl. Don. Brbfchichtungen. „ 

H . 3. Ein jeder Wärger, fo u audern' Ehe 

Achrelten will und Rinder erfter Ehe hat, ſoll ſ 

- zudenen dazu von Dechintuegen Deputirren denſel⸗ 
„sen einen Ausſpruch thun nach Lubſchen Mechte; 

nund ſolches ehe daun er zun aubern Ehe verſtat⸗ 


wind, i ö 
— uud Die ae Si ee 


* 


gten Termins 
u„und anderer willkuͤhrlicher Strafe. Es ſoll auch 
„Rein Bürger ſolchen Kauf mit feiner Gegenwart 
„oder fonjten befördern und fortfegen bey 10 
„Mark Strafe. ,, * 
.2. Es kann auch derſelbe fo keln Bürger 
aiſt, keine unbewegliche Güter, welche verkauft 
ran, nicht heifpsechen, ſondern wird in ſolchem 
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fie gleich hoͤher wären · verſetzt worden. Die ſogenannten Schattenbufen innerhalb 
en Ringmauer betragen 109 Hufen. Die Gränzen zwifhen der Stadt und dem 
Amte Rügenwalde und, infonderheit den Amtsdörfern. Jaͤrshagen, Krackow, Meit: 
zow, Stemnitz und Altenſchlage wurden durch den auf dem Ruͤgenwaldeſchen Schloße 
am 24 Julius 1672 errichteten und von dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm zu 
Coͤlln an der Spree am 16 März; 1674 beſtaͤtigten Graͤnzzug beſtimmt, die Graͤn⸗ 
zen zwifchen der Stadt und den adelichen Gütern Quatzow und Reddichow aber 1748 
in- Ordnung gebracht. Die Stadt hat die Fifcheren in der Wipper und Moße, des 
Rachsfang bey der Schneidemuͤhle aber ſtehet ausſchließungsweiſe dem Magiftrar zu; 
der aud) Die mitlere. und niedere Jagtgerechtigkeit hat. und einen Stabtförfterichältz 
die Vorjagd aber hat der König. Der Stadt gehöre ein großer Wald, der im 
Durchſchnitt eine halbe Meile beträge und aus Eichen und Buͤchen und befanders 
aus einem vortreflichen Auffchlage von Diefer Art von Bäumen, imgleichen aus 


weichem Hole, als Elfen, Birken, Linden ꝛtc beſteht. 


Die Zollgerechsigkeit: über 


die Wipperbrücke. gehoͤret dem Könige: allein, jedoch haben: die Bürger, weil: fie:die 


Bruͤkken · unterhalten, die Zollfreyheit in den Jahrmaͤrkten, wenn: .fre ihr: 
Verkauf: nach: der- Warſchowſchen Seite jenfeite der Wipper treiben. . 
1) Freytag vor — Krammarkt, -2) Montag nad)" Palmas 


werden. gehalten 


Vieh zum 
Die Maͤrkte 


rum 





uRele- und Kauferein: Bürger: dem Frewden vor⸗ 


gezogen. 

us 3. E⸗ wird imgleichen feinem: Buͤrger ger 
„ſtattet, ohne Vorwißen und Einwilligung Eines 
Raths feine unbewegliche Güter, ſo dieſer Stadt 
Bothmaͤhigkett unterworfen. ſeyn, einem Frem⸗ 
„den, ſo kein Buͤrger iſt zu bupatheciren, und 
„wann ſchon ſolche Verpfaͤndung duch Eines 
Raths Verguͤnſtigung erhalten wäre, ſoll doch 
„dei Fremde ſolche inmobilia zu nutzen und auf 
ferhaib der Stade zu gebrauchen, nicht Macht 
haben, jondern diefelben hinwiederum einem Vuͤr⸗ 
nger um gebührliche Penſion oder jure antichrer 
„tico zum Gebrauch auszuthun ſchuldig ſehn bey 
„Verluſt der Abnutzungen. 

A. 4. Wer Pfaͤnder ven 1 har, ob ihm 
„verflanden wären, oder wann ber Ei 
herr ſelbige einzuloͤſen unvermoͤgend Hk, ſoll der: 
elbe, welcher ſoiche Pfaͤnder * ſich * dems 
„enigen, welchen fie zuftehen, den Ueberwerth 
„uber den Pfandſchilling herauszugeben ſchuldig 
ry Ih vr we Tas r 
Y.48 8. Spngleichen wird keinem Würger,: wel 
ner außerhalb diefer - Stadt wohnet, und. mit 
„Erlegung des Vorſchußes ihme das Bürgerrecht 
„vorbehalten thiit, gut gethan, daß er allbie feine 
llegende Gründe an Acker und Wieſen alſo mike, 
„daß er diefelben felber bezahle, and die Frucht 
Fsavon einwerben laße, vielweniger daß er ſolch⸗ 
Abnntzungen anderweit verfuͤhre und dieſer Stade 
yeutziehe, zumahl davon der fuͤrſtliche Ochatz und 


„andre Otadtbuͤrden entrichtet werben moͤßen, und 
„dieſer am deßen Start 1117 jahrlichen Vorſchuj 
— läßet. „» 

. 6. Zu deme wird auch denen Buͤrgern, 
„weicht gedachtermaßen außerhalb der Stadt wohr 


daß fie..i 


Befalleus abwech ſeln, zuma 
großer Unter ſchleif⸗ —* auch. anmwieberhring; 
licher Schade verurſacht werden fan, 


ns. 7. Dahero verorduet wird, dag wer allhie 
„erb und eigen an Hegenden Gründen hat und in 
der Stadt nicht. wohnet, foldyes fein Erbe mit ab 
„len Zubehbrungen. einem Bürger, welcher es ber 
„wohnen und davoı allerhand Buͤrden ausftehen 
„muß, um ein billiges austhun folle, damit der 

Aleichen Unterſchleif und Schaden fo viel mög 

Ar verhuͤtet bleiben möge. ,, 

„Ss. 8. Wer. ein Haus ober Erbe verfaufen wid, 

„fol. ſolches Erd» und Nagelfeſte verkaufen, und 

„dabey Kumme und Fachſchliete zu — Raub 
mbig: feyn. 

„. 9. Ganze und haibe Etbe Pften isicht — 
„vertheilet noch dero Zubehoͤrungen ohne Eines 
Raths Bewilllgung verkauft, vertauſchet oder fon 
„sten werringert werben, bey Strafe So Marf. .r. 


5,10, Miemand folk: einem andern iu dem 
re —— — 
Auſt der MWaade EEE 
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rum Saatinarkt, 3) Donnerſtag Nach" Johannis Kraitı: und Tages vorher Woll⸗ 
‚markt, 4) auf Kremzgerhöhung Kram und. Tages vorher Wollmarkt, und wenn 
Krenzerhöhnng auf: einen Sonnabend fällt, fo ift der Wollmarkt den Dormerftag und 
der Krammarkt den Freytag vorher, wenn aber Kremerhöhung auf einen Sonn⸗ 
tag teift, ift den Montag. darauf Kram: und Dienſtags Wollmarft, 5) auf Elifar 
beth Krammarkt, und wenn diefer Tag auf einen Sonnabend fällt, fo ift der Markt 
den Freytag vorher, wenn er aber auf den Sonntag trift, ift der Marke an dem fol: 
genden. Montage: Außer diefen Märkten find von St. Maieftät dem Könige, nad) 
der von der Köwigl, Krieges: und Domainencammer am 11 Yuguft 1782 befannt 
gemachten Verordnung, diefer Stadt zugleich mit einigen andern Pommerfchen Staͤd⸗ 
ten, noch 2 Märkte, als auf den 25 May und 16 Detober zum Verkauf von aller: 
fey Arten von-ferten Vieh verliehen und die Berlinfchen und Potsdamſchen Schlaͤch⸗ 
ter angewieſen worden, diefe Märkte, welchen eine unbedingte drenjährige Accifer und 
Zollfteyheit bewilliget worden ift, zu bereiſen. Die der Stadt in den Altern Zeis 
ten ertheilte Privilegien find: Das in Lateinifcher' Spradye abgefaßte Privilegium 
der Herren Yasco von Neu⸗Schlawe, Peter von Neuenburg und foren; von Rür 
genwalde von 1317 an dem Fefte der Pfingften, mworinn fie der Stadt, die in 
diefer Urkunde Neu⸗Slawe genannt wird, das Luͤbiſche Mecht und das Eigenehum 
von 200 Hufen zu ewigen Zeiten ertheilen, fie 8 Jahre von allen und jeden Abgaben 
befreyen und zugleich feftfegen, daß die Städt nach-diefer Zeit alle Jahre an dem 


heiligen. Martinsfefte so Mark Slaviſcher Denarien den Herrn Jaſco und feinen . 


rechtmäßigen Erben und DMachfolgern bezahlen, ihm auch die Hälfte aller Strafge⸗ 
fälle, die ayf die in der Stade und deren Eigenehum begangene Berbreihen werden ge: 
fegt werben, fo wie bie andre der Stadt zufallen folle. Wenn in: den Gränzen derfelben 
Waſſer⸗ oder andre Mühlen erbauer wuͤrden, folle Herr Jaſco die eine Hälfte der 
Koften zur Erbauung derfelben, die andre aber die Stadt tragen und beide Theile 
die Pächte oder Mugungen von deri erbaueten Muͤhlen, jeder zur Hälfte bekommen, 
Uebrigens foll-die Stadt die gewöhnlichen Abgaben von den öffentlichen Gebäuden, 
als dem Haufe der Tuchmadyer, dem Fleiſchſcharren, dem Schuſtermarkte, dem 
Baderhanfe u. ſ. w. nach Maaßgabe des Luͤbiſchen Rechts allein bekommen. In 
eben diefem Privilegium wurde der Stadt die Waſſerfreiheit bis. in die Salzſee 
und das Mecht eribeilet, Pramen auf der Wipper und zu ihrem Nutzen drey 
Shiffe, Schuten genannt, zw halten, um fid) derjelben ſowohl in der Salzſee als 
aud) in dem See Glowenig, fo lange der ..Heeringsfang dauret, frey zu bedienen. 
Endlich wurde der Stadt die freye Fifcherey in ihren Gränzen, als in den Ger 
waͤſſern Moſinz (der Moge) und der Mipper gefchenfer und zugleich) feftgefeget, daß, 
wenn etwa, dereinft in den Graͤnzen der Stadt einiges Erz, als Gold, Silber oder 
ein andered Metall entdeft würde, die eine Hälfte davon dem Herren Jaſco, 
die andre aber der Stadt gehören ſolle. Dieſes Privilegium wurde von den Herzo⸗ 
gen Bogislav, Barnim und Wartislav 1347 an dein Tage des. heil. Apoftela Jakob, 
von dem Herzoge Cafimir zu Schlawe 1374 am Dienftage vor Marien Magdalenen 
Tage, von dem Herzoge Bogislav zu Stolpe 1441 am Freytage vor. Invocavit und 
von dein Herzoge Bogislav zu Schlawe 1476 am Mittwoche vor Petri Kettenfeyer 
beftäriget, In den übrigen Privilegien, die von einerlen Inhalte find, als der Her⸗ 
en [Munnn 3) joge 


t 
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zoge Juͤrgen und Barnim zu Schlawe 1524 am Tage der Heil. drey. Könige, bes 
Aeryoge Jobann Friederich zu Schlawe vom 27 Februar 1575, des. Herjogs“ Barı 
nim zu Alı-Stettin vom 18 Februar 1601, des Herzogs Bogislaus Xi. yu Schlas 
we am Mittwoche nad) Jubilate vom 24 April 1605, des Herzogs Philipp IL. - zu 
Alt⸗Stettin vom 17 Januar 1618, des Herzogs Franz I. zu Alt⸗Stettin an Kar 
tharinentage vom 25 Movember 1618, des Herzogs Bogislaus KIEL. zu Alt⸗Stet⸗ 
tin vons ı Detober 1621, des Churfürften  Friederich Wilhelm zu Colberg vom 3 
April 1668, des Churfuͤrſten Friederich UL zu Stargard vom 5 December 1699 
und des. Königs. Friederid, Wilhelm zu Stargard vom. 3. Geptzmber 5722 - find 
der Stadt alle ihre Landgüter nebfi ihrem Eigenthum an Hufen, Dörfern, Aeckern, 
Miefen, Weiden, Holzungen, Mooren, Bruͤchen, Waffern, Fiſchereyen, böchften und 
niedrigften Gerichten an Hals und Hand und alle andre Begnadigungen,. Gerech⸗ 
tigkeiten, Privilegien und gute Gewohnheiten, die fie von den. vorhergehenden Lan⸗ 
desherren ertheilet bekommen, von neuen verliehen und beftätiget worden: Die buͤr⸗ 
gerlichen Laften beftehen außer der Acciſe, Fabrikenſteuer, dem Servis, den Brun⸗ 
niengeldern und den Beytraͤgen für die. Nachtwaͤchter und Thurmbläfer, in deu 
Scharwerksdienſten, welhe von den Bürgern zu Fuß und mit Gefpann verrichter 
werden müßen und fonft in den übrigen Immediatſtaͤdten gröftencheils abgefchaft 
find. Wegen der obern und niedern Gerichtbarkeit werden von der Stade jährlich 
um Michael 30 Nele. unter dem Namen der Dprbeergelder an. die König Der 
 mainencaffe in Stettin eingefandt. Bey dem hiefigen koͤniglichen Poſtamte ‚Four 
men die Poften an und geben ab: La  mamihbünds 
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Sonntags Abends die reitende Pof von Berlin nach Preußen. 
Die fahrende Poft von Berlin nach Prenfen. TEE 
Montage frah die Botenpoſt nach Pollnow und Kummelsbung - > - 
Mittwochs Nachmittags die reitende Poft aus Preußen nach Berlin. 
— Abends die fahrende Poft aus Preußen nach Berlin. 
— Die veitende Poft von Berlin nach Prengen. ee 
ge. Die fahrende Poſt von Berlin nach Preußen. ——— 
Morgens die Botenpoſt von Rummelsburg und Pollnow. 
Donnerfiage früh die Botenpoſt nach Pollnow und Rummelsburg. 
Sonnabends Nachmittags die veitende Poft aus Preußen nad; Berlin” — 
Abends die fahrende Poſt aus Preußen mach Verlim - une. 
— Maorgens die Borenpoft von Rummelsburg und Pollnow. 
Das Waben der Stade ift ein Greiff im filbernen Felde, der aus dem Schach 
foringe, ¶ Unten if hei Btuß Aipper gezeichnet, * 
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Die Stabf hat ihren Namen von det in den Altern Zeiten dabey gelegenen 
Burg Slave erhalten, fo in der Sclavoniſchen Sprache fo viel als Ruhm und Chr 
te bedeutet. Diefe Burg war der Hauptort der Caftellaney Slawe, deren Umfang 
in den mittlern Zeiten von einer anfehnlichen Größe war. Denn fie begriff das 
‚gefammte Land zwiſchen des MWipper und Stolpe, indem fidy ihre Gränzen gegen 
Morden bis an die Dftfee, gegen Often an die Eaftellaney Stoipe, gegen Weſten 
an die Caſtellaney Dirlow und gegen Süden wahrfcyeinlich noch über die jegigen 
Hinterpommerſchen Landgränzen bis in Pomerellen binein erfirecften. Weil fie in 
alten Urkunden oft Slawena oder Slawina genannt wird, fo foll fie von der Pom⸗ 
merfchen Prinzeginn diefes Namens, des Zürften Svantibor I, Tochter, die im 
zilften Jahrhunderte, zuerft mit dem großen Rügianifhyen Monarchen Crito und 
bienächft 1705 mit dem Mecklenburgfchen Fürften Heinrich vermäßler war, nach der 
Meynung einiger: Pommerſchen Gefchichtsfchreiber, benannt und von dem Fürften- 
Crito etwa. zu der Zeit, als die Pommern ihn aus Mißvergnügen wider den“ Für: 
ften Spantibor zu. ihren Regenten erwählet hatten, angeleget worden feyn. Ob bie 
Stadt felbft damals zugleich mit erbauet worden, ift ungewiß, gewiß aber, daß fie 
bereits in der Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts vorhanden geweſen, indem 
die Herzoge Bogislaus, Barnim und Wartislaus ihr, nach einer zu Stolpe 1250 
am Tage des Papftes Gregorius ausgefertigten Urkunde, die Beede in der Abtey 
Buͤckow und die ihnen in der Stade zuftehende Urbeede für 250 Mark Pfennige 
verpfänden, fidy aber und ihren Erben zu ewigen Zeiten ausdruͤcklich die Mühle 
in derfelben vorbehalten, die auch noch jeßt dem ‚Landesherren gehört. Als die 
Hinterpommerſchen Sande nach dem ‚1295 erfolgten Tode des legten Hinterpom⸗ 
merfchen Herzogs Meftowin IL, vermoͤge der demfelben von feinem Landftänden 
faft abgenörhigten Verfügung, dem Könige in Pohlen, Primislaus IT. zugefallen 
waren, hatte nach deßen . bald darauf erfolgten Tode, der Erzcanjler, Pohlnifche 
Statthalter in Pommern und Woywode der Schlößer Neuenburg und Tauchel, 
Peter Schwenz, ein Sohn des Jaſco Schwenz, Palatins zu Danzig, die Landes: 
herrſchaft über den Strich Landes von der Weichſel bis an den Gollenberg wider 
den König in Pohlen, Uladisfaus, behaupter und feinen 3 Söhnen, als Peter, Los 
renz, und SYafco, von welchen die Stadt Schlawe das ober angefihrte erfte Pri- 
vilegium von 1317 erhielt, die Diftriete Ruͤgenwalde, Schlawe, Pollnow und 
Neuenburg eingeräumet, die fie als Caſtellane befaßen und den Titel ihres 
Stanımhaufes ‘der. Grafen von Neuenburg führeren, Weil aber Peter Schwenj 
der Macht der Pormmerfchen Herzoge und des Königs Uladislaus in Pohlen nicht 
zu -widerfiehen vermochte, rief er die Marggrafen von Brandenburg, Waldemar . 
und Johann, zu Hülfe, von denen.er jedoch nachher, bey ihrer damaligen Interims⸗ 
regierung in Hinterpommern, feine große Ländereyen, wozu die Schloͤßer Dirlow 
oder Ruͤgenwalde, Slawe, Pollnow, Tauchel und Neuenburg gehörten, in dem Jah⸗ 
ve 2307 zu Lehn nehmen mufte Seine Söhne und Enkel, die ſich in die Poll: 
nowfche, Nügenmwaldefche und Slawiſche Zinien theileten, von welchen ſich die letz⸗ 
tern Domini .caltri & territorii -Slawen ſchtieben und ihre Voͤigte daſelbſt Bielten, 
befaßen diefe Guͤter bis an die Mitte des viergehmen Jahrhunders, wo fie in der 
Geſchichte ganz verſchwinden und die Stade und das Sand Schlawe, das hierauf 
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unter dem Namen einer Landvoigten bald mit der benachbarten Landvoigtey Stol⸗ 
pe, daß mit den Ländern Neu⸗Stettin und Belgard verbunden war, swieder ber 
unmittelbaren Herrfchaft Der Herzoge von Pommern unterworfen wurde. Die Stadt, 
worin ſich in dem 13 und 14 Jahrhunderte ein Meifterehum und der Sitz einer 
Comthurey des: Johanniterordens befand, hatte ehemals die Muͤnzgerechtigkeit und 
war in einem blühenden Zuftande, indem fie einen Kupferhammer vor dem Gtolp: 
ſchen Thore, Die Kaufmannſchaft aber ein anſehnliches Lagerhaus vor dem Coͤßlin⸗ 
ſchen und eine große Färberen vor dem Koppelthore hatte und mit. dem bier ver: 
fertigen Tüchern, die zu Schiffe nad) Liefland und Rußland gefändt wurden, einen 
beträchtlichen Handel trieb. Fuͤr Die vielen Fabricanten, die ſich hier befanden, 
erbauere man auch eine Walkmuͤhle, welcher zu ihret Erpaltuug gewipefleder und 
Wieſen bepgeleger wurden. In dem 30 jährigen Kriege kam Die Stadt, die nad) 
dem alten Anfchlage 6 Pferde und 45 Mann zu Fuß aufbringen mufte, fehr in 
Abnahme, fo das damahls hier ohngefaͤhr nur 40 Bürger gewefen ſeyn fon,  feit 
dem legten fiebenjährigen Kriege aber ift ihr Woplitand, fo wohl, was ihre Gebaͤu⸗ 
de, als auch ihre Einwohner und deren Naßrung anbetrift, merklich verbeßert wer: 
den. Zu dem Eigenthum der Stadt gebören drey Dörfer, als: a 


1) Bewersdorf 5 Meile von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts, auf der Land: und Poſt⸗ 
ſtraße von Berlin nady Preußen, hat ein Ackerwertk mit einer zu demſelben gehoͤri⸗ 
gen Schyäferen, welches 1779 dem Schulen und 5 Bauern des Dorfs auf Gb; 
pacht iſt überfaßen worden, eine oberfchlägige Waſſermuͤhle und einen Krug, die 
beide für einen gewißen Erbzins find verfauft worden, 17 Vollbauern, 3 Halbbau⸗ 
een, 2 Coßärhen, 7 Buͤdner, ı Schmiede, r Sculmeifter, 28 Feuerſtellen, weni: 
ge Fifcheren, etwas Fichtenholzung, ift zu der ge in Scylawe eingepfartet 
umd wurde, nad) der der Stadt von den Herzogen und Gebrüdern Bogislaus, Bar 
nim md Wartislaus 1357 an dem Tage .des heiligen Gregorius ertheilten "Be: 
ftärigung und Belehuung, von Peter von Schlawe dem Magiſtrat zu Schlawe 
verkauft x ' 


2) Coccejendorf z Meile von Schlawe gegen Norden, hat 12 Halbbanern, 
ı Schulhaus, 14 Feuerſtellen, weniges Maſtholz und ift zu der Stadtfirche in 
Scylawe eingepfarret, Dieſe Colonie ift feit 1749 auf einer wuͤſten Feldmark 
Tywenzenhagen genannt, welche die beiden rüber Peter und foren, von Slawe, 
este von Nügenwalde, Eurt von Maſſow und die Ritter Abraham Palo und 
Henning Below, nady einer 1354 an dem- Tage des heiligen Apoſtels Thomas aus: 
gefertigeen Urkunde, dem Magiſtrat zu Schlawe abtraten, auf Koften der Schla⸗ 
weichen Cämmeren angeleger und mit Pfälzern befeße worden. Unter den Einwoh⸗ 
nern diefer Colonie befinden ſich jegt 11 Deurfihreformirte Familien. Mach dem 
Reſeript an die Pommerſche Megierung vom 9 Januar 1755 foll denfelben fo wohl 
als auch der Deutfchreformirten Gemeine zu Wilpelminen die Haltung des heiligen 
Abendmahls in der Kirche zu Krakow, zu einer Zeit, da ber Intberifche Gottesdienſt 
dadurch nicht gehindert wird, verflatter werden. 
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) Warſchowin· alten Urkunden Waſcow oder Warſkow genannt, J Meite 
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von Schlawe an ber Wipper, welche die Graͤnze zwiſchen der Stadt 
Schlawe und dieſem Dorſe macht und an den Wieſen und der Weide deßelben 
vorbeh fließet, anf der farb: und Poſtſtraße von Berlin nach Preußen, hat ei 
Aderwerf mit einer zu demſelben gehörigen Scyäferen, ı Krug, zu welchen 2 fleuer- 
Gare Banerhufen gehören, eine unterſchlaͤgige auf der Warſchowſchen Feldmark nahe 
an der Stadt Schlawe gelegene Waſſermuͤhle, die Kukuksmuͤhle genannt, die das 
Waſſer aus der Wipper nahe an der Graͤnze des adelichen Dorfs MWendifch: Tochom 
Durch einen dazu angeferrigten Graben erhält und nebſt dem vorhin genannten 
Kruge für einge gewiße Erbpacht iſt verfauft worden, ein Vorwerk, — wegen 
eines: daben befindlichen kleinen Fichtenwaldes der Fichten⸗ oder Heſterkathen ge 
nannt wird und von dem jetzigen Pächter 1782 anf Erbpacht iſt erſtanden worden 
21. Vollbauern, 4 Eoßaͤthen, 1 Buͤdner, ı Schulmeiſter, 32 Feuerſtellen, frucht⸗ 
baren Acker, wenige Fiſcherey, etwas Eichen und Fichtenholzung, iſt zu der Stabt⸗ 
Fieche -in Schlawe eingepfarret und wurde von Jaſco, Herren der Stadt Schla⸗ 
we, nad) dem 1330 an dem Tage des Papftes Gregorius ansgefertigten Kauf- 
Briefe und Den beiden Beftätigungsurfunden deßelben von 1335 an dem Gonna: 
bende vor dem Sonntage Oculi und am Gonntage Duafimodogeniti, einigen von 
Adel verkauft, von dieſen aber. der Stade Schlawe überlaßen. 


- Außer diefen 3 Dörfern bat die Stadt Schlawe noch ein Ackerwerk, welches der 
Stadthof genannt wird, zine Walkmuͤhle, die der Magiſtrat nady einer Urkunde 
von 3379 den Tuchwmachern anzulegen verftattete und einen Kamp dazu Tegte, eine 
auf der Wipper — Schneidemuͤhle, die ſeit 1754 einen Erbpaͤchter hat, 
eine Ziegeley, eine Soͤrſterey in dem Stadtwalde und den Waldhof, deren Eins 
wohner zu der Stadtkirche in Schlawe eingepfarret find. 


3. Zanow wird in ihren aͤlteſten Privilegien Sanow auch Tzanow genannt 
und lieget 1 Meile von der Oſtſee und von Der Stade Coͤßlin, 2 Meilen von Ruͤ⸗ 
genwalde, 3 von Pollnow sind 4 von Schlawe und Bublitz, an 3 fiſchreichen Baͤ⸗ 
dyen, wovon der eine, die Pollni, oder der fogenannte Mühlenbah, gan; nahe an 
der Stadt die Körns Schneider und Walfmühle treibt, der, andre, als der Neſtbach, 
die Graͤnze an dem Gollenberge zwiſchen Cößlin und Zanow macht, und der dritte . 
der Horſtbach, indem ftäbtifchen Gebiete entfpringe und fich in den Neſtbach ergiefet. 
Moch ein Bach, der aus einer Quelle nahe bey der Stadt feinen Urfprung nimmt, 
wird mitten Dur) dieſelbe vermittelft eines Canals geleitet, deßen Waſſers ſich die 
Einwohrter- mit großen Mugen bedienen, Die Stade har weder Mauern, noch Bor: 
ftädte, aber. doch 2 Thore, welche das Schlaweſche und Coͤßlinſche genannt werden, 
2 Hauptftraßen und 2 Nebengaßen, 102 Häufer, die jeßt zu 19015 Rthlr. in der 
Feuerſocietaͤt verſichert find, und mit Ausſchließung der Hier in Garniſon Tiegenden 
Eskadron des von Hohnftockfchen Hufarenregiments, 585 Seelen. Die zu der Coͤß⸗ 
linſchen Synode gehörige Stadtkirche, die nach der Kirdyenmatricul von 1618 nur ein 
Zitial von der Mutterficche in dem adelichen Dorfe Zuchen tft, fo daß die Stade 
gar Peinen Antheil an dem Patronatrechte bat, ſtehet nach Dem Inhalte Diefer Ma⸗ 
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micul und nach dem Viſitationsabſcheide wom 24 Februar 1618 unter dem MPatro⸗ 
"nate der Herrſchaft zu Zuchen, welche das Recht hat, ben einzigen Prediger bey 
der hiefigem Kirche zu berufen. Zwar hatte fid der Magiftrat dieſes Recht ange: 
maßet, es wurde aber ben von Heydebreck, nachdem fie daſſelbe als die ehemaligen 
Befiges des Dorfs Zuchen bereits feit 1498 ausgeuͤbet hatten, nicht nur, nach dem 
‚eingeholten Gutachten der Univerficät zu Roſtock, Durch das Urthel des Herzogs Ba 
‚gislaus XII. vom 24 May 1634, fondern audy durch die Gentem des Churfürflichem 
Eonfiftoriums vom zz März 1673 befätiget. Nachdem das Patronatzecht zu Zur 
now nachher zwifchen dem Könige und dem Grafen Otto von Schwerin, als dem 
nachmaligen Befiger des Dorfs Zuchen, freitig geworden war, wurden bie Acten 
nady der Univerfitäs zu Rinteln, zu Abfaßung eines rechtlichen Urthels, verſchicket, 
welches dahin ausfiel, dag der Graf von Schwerin bey dem Befige des Patronatz 
rechts über- die Kirche zu. Zanom zu fehlen fen, und von der Königlichen Regierung 
zu. Stargard am 11 Mär, 1707 publicirer wurde. Der Schule ift ein Rector vor⸗ 
‚gefeßet, der von dem Blagiftcat berufen, von dem Hospital und dev Bürgerfchaft befolver 
wird und an allen Sonm und Feiltagen eine Predigt in der Stadtkirche halten 
muß. Der Magiſtrat iſt auch Patron des St. Georghospitals, worin 12 Perfor 
nen wohnen und ſaͤmtlich jaͤhrlich nur 6 Rthlr. 8 Gr. bekommen, eine ‚jede aber 
noch einen kleinen Rücken fand hat, Die Hospitaliten, wovon ein Bürger bey feir 
ner Aufnahme am Einfaufsgelve ro Rthlr., ein auswärtiger ader 15 Rtbir, bezabien 
muß, find won der Acciſe befreyer und tragen Beine bürgerliche Laſten. So Klein 
die. Stadt ift, fo ift fie dennoch immediat und daher fiehs Die obere und niedere 
Gerichtsbarkeit fo wohl in bürgerlichen, als „peinlichen Sachen, dem Magiftrat zu. 
Diefer, der feine Glieder felbft mählet, befteher aus einem Dirigivenden Buͤrgermei⸗ 
fer, der nicht mir die Policy und Yuftis, fondern auch das Gecretariat verwaltet, 
nnd einem Senator, außer welchen noch 4 Stadtälteften von dem Magiftrat ges 
wählet werden, Nachdem die Bürgermeifterftelle wegen des damit verfmüpften ger 
singen Gehalte lange unbefegt geblieben war, verordnete das Generaldirertorium in 
dent Mefcript vom 11 Junius 7778, daß die dem Policey: und Yuftißbiisgermeifter 
jahrlic) benzilegenden 50 Kıhlr, von einigen vernögenden CAmmereyen in der Pros 
dim, als von der zu Stargard 5 Rthlr., Pyritz 4 Rthir., Greiffenhagen 4. Rthlr., 
Greiffenberg 4 Rthlr., Treptow an der Rega 4 Rthlr., Cammin, 3 Rihlr., Anklam 
5 Rthlr., Demmin 4 Rthlre., Garz 7 Rthlr., Damm 2 Rthlr., Treptow an der Tols 
lenſe 3. Rthlr., Gollnom 3 Rthlr. und Ueckermuͤnde 2 Rthlr. hergegeben werden follen. 
Dieſe Gelder werden von. den erwaͤhnten Caͤmmereyen an die Koͤnigl. Domainencaſſe 
eingeſandt und von dieſer ar den hieſigen Policey⸗ nnd Juſtitzbuͤrgermeiſter bezahlet. 
Wenn in ſtaͤdtiſchen Sachen etwas wichtiges vorgenommen wird, muß. der Auszug 
von der Buͤrgerſchaft, fo aus 12 der angeſehenſten Bürger beſtehet, mit zw Rathe gezo⸗ 
gen werder. Die Stade wurde mit dem Luͤbiſchen Rechte bereits in ihrem: erſten 
unten anzufuͤhrenden Privilegium von 7343: bewidmet und hat die zugleich mit der 
Immedietaͤt wieder das Amt Ruͤgenwalde ſich erſtrittene hohe md niedere Jagdgerech⸗ 
tigkeit, welche zum Beſten der Caͤmmoerey verpachtet wird, wie auch die Fiſcherehgerech⸗ 
tigkeit in den oben erwähnten 3: Baͤchen bey der Stadt, die fie daher auch nebſi eis 
nem Greiff in ihrem Wapen führer Der See zwiſchen Zanow und: Schübben, dee 
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chemals zu dem Amte Naͤgenwalde gehörte, wurde zwar der Stadt auf ihre Witte, 
nach wen won. dem Herzoge Bogislaus XIII. auf dem fürftlichen Haufe Rägen: 
waide am 5 December 1625 ertheilten Beſcheide, nicht eingeräumer, jedoch erhielt 
Der: Math. die Erlaubniß, für eine jährliche Recognition und Waſſerpacht von 6 Gul⸗ 
den, Die an die fürftliche Renthey bezahlet werden mufte, fich der Fifcheren an dent 
Ufer dieſes Sees mit einer Wade zu feiner Nothdurft zu bedienen. Nachher wur: 
de diefer See von dem Arte Ruͤgenwalde an den Befiger bes adelichen Gurk 
Schibben und von dem nachmaligen Beſitzer defelben, dem geheimen Siaatsmini⸗ 
ſter und Oberpräfidensen,, Philipp Otto von Grumbfow, nach dem Vergleiche vom 
35 Junius 7743 und mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 3ı Julius 1743, für 
300 Rthlr. an den Magiſtrat und Die Stadt verkauft. Obgleich Feine Fünfte oder 
Gewerke vorhanden ſind, fondern Die Handwerker das Gewerk mie den benachbarten 
Städten halten; fo haben doch die Bürger das Recht, daß fie handeln, Brauen, 
Brandweinbrennen und KHäferen treiben koͤnnen; die meiften aber ernäßren ſich von 
dem Ackerbau. Der Acer ift von mittelmäßiger Güte, bergige, etwas fandig und 
beſtehet in 84 Hakenhufen. An der weſtlichen Geite der Stadt. befinden fich zwar 
viele Wiefen, fie gehören ihr aber nur etwa zur Hälfte zu und die übrigen vom 
alten Zeiten ber Den benachbarten Dörfern. Die der Gtadt ertheilte Privilegien 
find: 1) das Fundatisusprivifegium won 1343 nady dem Sonntage der Himmels 
ſarth Mariaͤ, in welchem der Ritter Peter von Pollnow der Stadt das Dorf Neuen: 
dorf mit allen bisher. von ihm befeßenen Mäßungen und Zubehörungen fchenfer, die 
Graͤnzen der Stade Hefchreibt, ihr die in:denfelben belegenen Güter mit Aeckern, 
Wieſen, Holzungen, Fiſchereyen, Jagden und zwar mit ſolcher Gerechtigkeit, als die 
VBürgermeifter der Stadt Coͤßlin ihte Guͤter befigen, ertheilet, die Stadt mit dem 
Luͤbiſchen Mechte, nad, welchem in Rechtsſachen gerichtet _werden foll, bewidmet und 
serorbnet, Daß Die Stadt ihm und feinen Erben jährlich. an dem Tage des heiligen 
Martins 60 Mark, Die Bürgermeifter aber 20 Marf erlegen ſollen. Diefes Pris 
vileginm wurde von dem Bifchofe Johann zu Cammin 1348 beftätiget. 2) Das 
Privilegium von 1526 an dem Freytage im dem Oftern, wodurd) die Herzoge Juͤr⸗ 
gen und Barnim der Stadt alle ihre Privilegien, die fie bisher beſeßen und: infon: 
derheit Diejenigen, die ihr von ihrem Water, dem Herzoge Bogislaw in dem Pris 
sileginm von 1480 au dern Somabende nach dem Freßnleichnamsfefte ertheilet 
werden, ernenern amd. beftätigen. 3) Das Privilegium von 1546, worinn der 
‚Herzog Barnim nicht nur der Stade die vorhergehenden. Privilegien mad das Abi: 
ſche Recht, jedoch mit dem Vorbehalte, dag er auf feiner Burg nach Schwerinſchen 
Rechte richten wolle, beſtaͤtiget, ſondern auch die dem Mathe von den vorigen Herzo⸗ 
gen zugeftandene Erlaubniß, die fihriftlichen Ausfertigungen mit rothem Wachſe zu 
befiegeln, ebenfalls und zwar alfo ertbeilet, daß wenn der Mark nicht aflezeit ro⸗ 
thes Wache haben Fönute, er das Recht haben folle, mit gelben, fo oft es noͤthig 
feyn würde, zu ſiegeln. 4) Das Privilegium von 22 April 1575, worinn der 
Herzog Barnim die vorhergehenden Privilegien beſtaͤtiget und mit dem Rathte einen 
Tauſch dahin trift, daß er ihm die beiden Schloßfämpe vor Zanow für 200 Mor 
gen ben dem Vorwerke Zwölfpufen gelegene Heide das Nunnenfeier genannt, "eigens 
sbümlich eintaͤumet, jedoch ſich die zu den ermähnten Schloßfämpen gehörige Wieſen 
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und den al, die Zu ewigen Zeiten bey dem fuͤrſtlichen Schloße Zanow bleibe. 
folfen, vorbehält. Alle diefe Privilegien. find der Stadt; in fo fern fie-fich im np 
gen und unftreitigen Beſitze derſelben befindet, von den. folgenden Landesheren, als 
dem Herzoge Caſimir am 22 November 1602, von den KHerjogen Bogislas und 
George am ı Auguſt 1608, von dem Herzoge Weich am ı Yuguft 1621 von dem Herzög 
Bogislaus KUN. am 14 October 1623, von dem Churfürften Friederich Wilpelm amt 
7 Day 1668, von dem Ehurfürften Friederich III. am 7 December 1699 und don dem Koͤ⸗ 
nige Friederich Wilhelm am 17 Februar 17.14 beftätiger worden. Mac) den bereits oben 
angeführten Befcheide des Herzogs Bogislaus KIIH. vom 6 December 1625 wurde deu 
Stadt die Hälfte von einem kleinen Orte Holzes an der Zwoͤlfhufenſchen Gränze eingeräus 
met und ihr zugleich die Verficherung ertheiler, daß fie wegen ihres geringen NWermödr 
gend mit den ordentlichen und -außerordentlichen Paßz und Landfuhren wider die 
alte Gewohnheit Fünftig. nicht befchwerer, audy mit den anferordentlichen Fuhren 
nady Colberg, fo viel. als. moͤglich jey,-verfchonet werden und nur die Fubren von 
Ruͤgenwalde nach Belgard und Coͤrlin und von da wieder nach Nügemvalde, im⸗ 
gleichen die Fuhren bey fürftlichen Durchzuͤgen oder in gemeinen Nochfaͤllen nach 
Möglichkeit. gleicy andern Städten zu leiſten ſchuldig ſeyn folle. Auf dieſe Begnas 
digung grundet ſich die NWorfpannfreiheit, fo die Stade noch jegt genießet. Der 
Befcheid der. Ehurfürftlichen Brandenburgfchen geheimen Raͤthe und zum Landtage 
verordneten Commiſſarien zu Stargard vom 25 Julius 1653 und das. zu Colberg 
am 5 Zulius 1662 bekannt gemachte Urchel der juriftifchen Facultaͤt auf der Univerfis 
taͤt zu Leipzig, erklärte zwar die Stade für ein Ruͤgenwaldeſches Amtsſtaͤdtlein, 
ſprach ihr Siz und Stimme auf den Landtaͤgen ab und dagegen den Beamten jus 
Ruͤgenwalde die Gerichtbarkeit über die Stadt in peinlichen Fällen, imgleichen 
die Einbringung der: Steuern und Eontriburionen zu. Der Magiftrat ergrif dargegen 
das meisere Rechtsmittel, welches die Folge hatte, daß die Stadt, nach dem zu 
Colberg am 14 März 1665 eröfneren Urthel der juriftiichen Faeultaͤt auf der Unis 
verfirär zu Wittenberg, bey dem Beſitze der Immedietaͤt, der "Gerichtsbarkeit in 
peinlicyen Fällen, der Befreyung von den Paßfuhren und bey den Jagden mid Fir 
ſcherehen gefchüger wurde, Diefes Urthel ift durch ein anderes von der juriftis 
ſchen Facultaͤt der Univerſitaͤt zu Altdorf am 22 Junius 1694 abgefaßtes und zu 
Stargard am 28 Auguft 1694 bekannt gemachtes, beftätiget und dahin näher bes 
ſtimmt worden, daß zwar die Stadt, mit Vorbehalt der dem Amte Ruͤgenwalde in betr 
felben fonft zuftebenden und hergebrachten Rechte, bey der Immedietät fü wohl, ale 
auch der Getichtbarkeit in peinlichen Zällen, jedoch wegen dieſer faluo jure præuen- 
tionis des Amts, imgleichen bey der Appellation an das landesherrliche Hofgericht 
gefchüger werden, wegen der Papfuhren und Fifchereyen aber es, außer der von den 
Beamten dem Magiftrar zugeſtandenen Fifcheren in dem Meftbache bey der Cluß, bey 
dem von dem Herzöge Bogislaus auf dem fürftlichen - Haufe Rügenwalde am 6 Der 
cember 1625 gegebenen Befiheide fein Verwenden haben, und die Beamten bey dem 
von ihnen nacjgemwiefenen Befige der Yagden wider den Magiftrat gefchüger- werben. 
follen. Ob nun gleicy leter feine Befchwerden aufs neue wider dieſes Urthel ans 
gebracht harte: fo wusde doc) daßelbe überall durch das von der juriftifchen Ras 
cultaͤt der Univerſitaͤt zu Jena am 12 Junius 1696 abgefaßse und zu Stargard 
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am 12. September 1696. eröfnete Urthel beſtaͤiget. Die 3; Märkte. werden im ber 
breiteften: -‚Hauptfiraße gehalten, als ı) am Montage nach Seragefima, 2) auf 
Barrholonnäi, fallt aber diefer Tag auf einen Sonnabend oder Sonntag, fo. wird der 
WMarkt den Montag hernach gebalten, 3) an dem Mittwoche nad) Michael. . Die beiden 
ietzten Krammaͤrkte find zugleich Viehmaͤrkte. Außer. der Hecife, dem Zoll, der eins 
träglicy ift und dem. Könige gehöret, und der Zabrifenftener, muß die Stadt noch 
jaͤhrlich zur Recognition für die Gerichtbarfeit dem Könige 15 Riblr. 22 Gr, 
gun -fräneifchen, Ausgabe 15 Rthlr., dem Juſtitzbuͤrgermeiſter so Rıhle, und den Kir⸗ 
chen / und Schulbedienten an Opfer go. Rihlr. 2 Gr. bezahlen. Die Kornmühle,bey 
der Stadt mis 2 unterfchlägigen. Gängen gebörer nebſt der Schneidemühle zu dem 
koniglichen Amte Ruͤgenwalde, die Einwohner der Stade find aber.zu der erften als 

wangsmaßlgäfte belegen. Auch ift feit- 1780 eine Dels oder Graupenmuͤhle anges 

get worden, die denn Müller, der fie aus feinen Mitteln erbauet hat, eigenthuͤmlich 
zugehöret. Die Feuerordnung der Stadt ift den 12 Auguſt 1769 entworfen. und 
auf 2 Bogen in Folio gedruckt worden, 


a Die Poften fommen bier an: . Be 
Sonntaggs ftuͤh die Preußiſche fahrende von Schlawe nach Berlin und bie reitende 
einige Stunden eher. - ER PEN BES. BSR 
Montaggs früh: die Berlinſche fahrende Poft von Coͤßlin nach Preußen und die 
reitende einige Stunden eher. -: 
Mittwochs Vormittags um 10 Uhr die Ruͤgenwaldiſche fahrende Poſt, fo bis 
Coͤßlin gehet. Er we 
— Nachmittags um 4 Uhr die Berlinſche fahrende von Coͤßlin nach Preußen 
. und die reitende einige Stunden eher. 
Donnerftage Morgens um 4 Uhr die Preußifhe fahrende von Schlawe nach 
Berlin und die reitende einige Stunden eher. An demfelben Tage 
komuit die Ruͤgenwaldeſche Poft und zwar Vormittags um zo Uhr von 
Coͤßlin wieder zurück und gehet fo gleich nach Ruͤgenwalde. Alle Por 
fien gehen nach einer Viertelſtunde wieder ab. SER 


* Die Stade wurde, tie bereits angeführet worden ifl, 2343 von dem Mitten, 
Peter von Pollnow geftifter, der in dem Beſtaͤtigungsprivilegium des Camminfchen 
Biſchofs, Johann, von 1348 ausdrüclich Herr. und Stifter der Stadt Sanow ges- 
nannt wird. Vor derfelben fieher man noch den Wall, worauf ehemals ein fuͤrſt⸗ 
liches Schloß geftanden hat, auf welchem Der. Herzog Bogislaus X. 1480 in eis 
nem erregten Tumult, von einigen Cößlinfchen Einwohnern überfallen und gefangen 
nach Coͤßlin geführer wurde, Gegen das Ende des 15 Jahrhunderts war der Bes 
figer der Stade Jürgen Kleift, wie aus einem. Vergleiche von 1498 erhellet, wor⸗ 
inn zwifchen ihm und der Stade Coͤßlin feftgefeger wird, daß fein Theil ein Wehr 
indem Neſtbache anlegen oder ‚der andre Theil Macht haben foll, es ſo gleich aus⸗ 
zureißen. Dach dem Tode des Herzogs und Biſchofs von Cammin, rich, lfiel 
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Zanow feinen. Bruder, dem Herzoge Bogislaus KIEL zu und wurde ber Stettinſchen 


Zandesfaͤrſtlichen Neglerung einwerleibet, wie aus dem der Stadt von Dem ietzten Her? 
jege am 14 Hctober 1625 ertheilten Privilegium zu erſehen iſt. > ie war "bie letzte 
Stadt Siettinſchen Orts, die zu den Landtaͤgen md Landesherrlichen Huldigimge 
gefordert wurde, und. muſte zur Folge so Mann aufbringen Jetzt bat fie Feind 
Figenthumsdörfer, ob ſie ‚gleich ehemals nach dem Inhalte ihrer‘ Privilegien Das 
Dörf Meuendorf-befaß; weiches vormahls nahe an der Graͤme des Ruͤgenwaldſchen Amts⸗ 
dorfs Vaugerow gelegen geweſen im 30 jährigen Kriege gaͤnzlich Yerrüfter und nachher 
nie wieder aufgebaut worden iſt: daher ſich die Buͤrger in den Acker deſſelben getheilet 
haben. In dem legten 7 jährigen Kriege waren die Buͤrger der Stadt bis auf % 

Wirthe ausgeflorben, nachdem die Rußiſchen Truppen währender letzten Belagerun 

der Stadt Kolberg bier ihr Laboratorium und Lazareth angeleget hatten. In dieſer 
betruͤbten Zeit wurde. die Stadt durch Schamen befeſtiget, deren Abtragung den Eins 
wohnern nach dem Abzuge der Feinde viele Arbeit gekoſtet hat. ee 


II. Eine adelihe Miediatftadt, 


Pollnow lieget in einem von allen Seiten mit Bergen ‚umgebenen Thale, 
nad) der Moörgenfeite zu am der Grabom, welche bey der Stadt vorbenflieger und 
eine halbe Meile von derfelden ſuͤdoſtwaͤrts in einem Walde entfpringt, 2 Meilen 

von Bublig und Rummelsburg / 3 von Schlawe und Zanow; 4 von Coͤßlin, 5 won 
Ruͤgenwalde, Stolpe, Belgard und Neu⸗Stettin, 6 von Baͤrwalde und Buͤtow, 
7 von Polzin und Tempelburg und graͤnzet an die adelichen Dörfer Erangen, Schwar⸗ 
zin,. Jagingen, Rozog, Zethun, Gutzmin, Vettrin, Sydöw und Forth. Die Stadt 
hat als ein offener Ort feine Thore, ſondern nur mit Schlaͤgbaͤumen verſehene Ein⸗ 
gänge, Außer: 2 Straßen, welche die Länge der Stadt durdylaufen, noch einige-Fleine 
Strafen, einen vieredfigten Markt, an welchem das Rathbaus ſtehet, mit Ein 
ſchließung der öffentlichen Gebäude 111 jegt zu 19550 Rthlr. in der. Feuerſocietaͤt 
verfidyerre Häufer von 2 Stockwerken und 710 Seelen. Das herrfchaftliche Schloß 
fieget in einer Meinen Entfernung von der Stadt und war ehemals der Sig eines 
Sandvoigtengerichts, welches die Gerichtbarkeit ber die zu dem Lande Pollnow 
gehörigen von Adel ausübte, won dem Herzoge Bogislaus X. aber 1489 nach Ruͤ⸗ 
. genwalde :verleget wurde, Zu diefem Schloße gehören die Kornmuͤhle und die 
Schneidemuͤhle nebſt der Ziegeley, wie auch beträchtliche Holzungen, Fiſcherey und 
Jagden. Die zu der Schlawefchen. Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial 
das Dorf Gerbin ift und zu welcher die Dörfer Jatzingen, Vettrin, Rozog, Schwarz 
zin, Forth und Rochow und die Vorwerke Fichthof, Raderang und Selberg einger 
pfarret find, wurde 1736 zugleich mit der ganzen Stadt eingeaͤſchert, durch die 
von dem Könige bemilligten Collectengelder aber tieder erbauer und mit einem gu⸗ 
ten Thurm, einer. Schlagußr, einer Orgel "und zierfihen Kanzel verſehen. Seit 
der. Meligionsverbefferung find in Pollnow 7 evangeliſchlutherſche Prediger geweſen 
und der jegige ift der adıre.e Erasmus Halvepape far der -erfte, ber in dem. 
Sabre 1550 bieher berufen wurde, nach dem in dem Filialdorfe Gerbin - bereits: 
vonder 2 evangeliſch⸗lutheriſche Prediger gewefen. waren.: Das Pasronatrecht über; 
i die 


J 
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die Kirche ſtehet der adelichen Schloßherefchaft und den adelichen Befiger der Guͤ⸗ 
ter Vettrin, Gerbin, Natzlaff und Zerbun, wie audy dem biefigen Magiftrare 
zu, die fich über die Ernennung vereinigen, wenn Prediger zu berufen find, obgleich 
die Ausſtellung des fehriftlichen Rufs von erfterer allein gefchiehet. Es ift nur ein 
einziger Prediger bey der Kirche. Zu berfelben waren ehemals auch die adelichen 
Dörfer Vellin und. Warbelow eingepfarret, wovon nachher das erfte, nachdem die 
von Magmer die Exlaubniß zur Erbauung einer Kapelle in demfelben. erlangt hatten, 
von dem, Pollnowſchen Prediger als ein Filial curiret wurde. Weil aber diefe 
Dörfer wegen der Weitlaͤuftigkeit des Pollnowſchen Kirchfpiels, wozu damals a 

das jetzt zn der Sydowſchen Pfarre gehörige Filialdorf Gußmin belegen war, nicht 
gehörig verfehen werden Fonnten: fo wurden ſolche 1696 von der Pollnowſchen Kirche 
getrennt und erhielten von der Zeit an einem eigenen Prediger, Die beiden Lehrer 
ber unter dem Parronat der Schloßherrſchaft ſtehenden Schule find der Mector, 
der auch die Machmittagspredigten in der Stadtkirche hält, und der Kuͤſter. Mils 
de Stiftungen find in diefer Stade nicht vorhanden, — das Hospital zu St. 
Jürgen bereits feit langer Zeit eingegangen ift. Der Magiftrar befteher in einen 
Juſutz⸗ und Policebürgermeifter, der zugleich Secretarius if, und 3: Rathsherren 
und ſpricht in bürgerlichen Sachen in der erſten Inſtanz, die Appellationen aber 


gehen an das adelicdye Schloß und Burggericht, welches durch einen von der Herr⸗ 
ſchaft beſtellten Burgrichter verwaltet wird, und auch die peinliche Gerichtsbarkeit 
ausübt. Außer dem Magiſtrat find noch 4 Stadtviertelsmaͤnnec als die Vorſprach 
der Buͤrgerſchaft vorhanden, die zugleich die Aufſicht uͤber den Feld⸗ und Ackerbau, 
wie auch über die Holzungen haben. Die langwierigen Streitigfeiten, die zwifchen 
der adelichen Herrſchaft und ber Stadt wegen einiger Holzungen, Ländereyen und 
Wiefen, ‚der Fiſcherey und jäßrlichen Dienfte geführer und nicht nur vor das Fuͤrſt⸗ 
liche Stettinſche Hofgericht, fondern auch vor das Kai erliche Cammergericht zu 
Speyer gezogen worden waren, wurden durch den zwiſchen Ruͤdiger Otto, Peter 
und Felix Gebruͤdern von Glaſenapp, als der damaligen- Herrfchaft und dem Ma: 
giſtrat und der Buͤrgerſchaft zu Pollnow am 5 Junius 1613: geſchloßenen und 
von der. Churfuͤrſtlichen Regierung zu Gtargar® am 21 Junius 1682 beftätigten 
Vortrag alſo bengeleget, 1) daß Die, Hesefchaft der Stadt die ‚Hälfte der Pollnow⸗ 
ſchen Holzung, als welche Haͤlfte nach ihren Graͤnzen bezeichnet und zu mehrern 
Unterſchiede das Stadtholz benannt wurde, mit der ungehinderten Nutzung der Maſt, 
des Baus und Brenghotzes, jedoch nach Vorſchrift einer zu entwerfenden Holzord⸗ 
nung, abtrat und ſich darinn weiter nichts, als die Regalien und die Beide fuͤr 
bas Riudoieb, die Pferde und Schafe borhehielt, die Stadt aber dagegen ſih 
Elärte, wann, Dusch, unvermuthete Zufälls, ‚als dutch Feuersbrünfte, an deu herrſchaft⸗ 
lichen Höfen, Vorwerken und. Doͤrfern ein. Schade entſtuͤnde, zur Erbauung derſel⸗ 
ben auf Erſuchen und nach der eigenen Ermäßigung des Raths einige Stuͤcken 
Baubolʒ wmweigerlih berzugeben und ſich aller Unfpracye an bie ſaͤmtlichen uͤbri⸗ 
jen Holzungen, ausgenommen die Weide, „bie det Herrſchaft und der Stadt alleu— 
babe gemein fer, gaͤnzlich zu begeben, 2) dag die Hertſchaft gewiße in dem 
ergleiche benannte Laͤudereyen und Wieſen der Stadt zu ewigen ‚Zeiten eintäumete, 
queh ihren Einwohnern. Das Recht ertheile, ſich der frenen Fiſcheren mit der. Staf 
wade 
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wade auf den Seen, Glamboe, Stoͤper und Droͤgſee genannt zu bedienen, 3) daß 
die jahriichen Dienſie, fo die Stadt der Herrſchaft bisher haste leiſten muͤßen, auf 
gexwiße Dienſte eingefchränfet wurden und anflatt der übrigen den Einwohnern ers 
lagenen Fuhren und Zußdienfte, jährlich zur Anerkenntniß der Herrſchaft von einem 
ganzen Erbe Zwey harte Reblr,, von einem halben Erbe ein Rthlr. und bon einem 
jeden Budner auch eim Rthlr. zu ewigen Zeiten und zwar in jedem 7 auf 


Katharinen und Johannis der Herrſchaft bezahlet werben ſollen, 4) daß, da die 


Herrſchaft bey Erbſchichtungen bisher zehn Gulden von den Einwohnern genommen 
Babe, kuͤnftig nur von Denfelben 'in ſolchen Fällen fünf Rthlr. bezahle werden fol 
fem und: 5) daß von der Herrſchaft der Stadt Die ihr bisher ſtreitig gemachte Stadt; 
gerechtigfeit, die Erbauung eines Rathhauſes auf bein Markte und das Recht aufer 
dem verordneten herrſchaftlichen Gerichtsvoigte, Bürgermeifter und R 
jedesmahl zu ermähfen, deren Betätigung bey der Hertſchaft gefncht, und wenn 
die ermäßlten Perſonen die zu ihren Menitern erforderliche Geſchicklichkeit beſitzen 
fo gleich erfolgen folle, verſtattet wurde. Auch wurde der Stadt das Recht ertheis 
fet, einen Stadrfcpreiber zu haben, fich eines eigenen Siegels zu den wörhigen Aus—⸗ 
fertigungen zu bedienen, in bürgerlichen Sachen völlig, und zwar nad; dem Luͤbi⸗ 
ſchen Rechte, in der erften Inſtanz zu erfennen, Die rechtskraͤftig ergangenen Urthel 
gehörig zis’ völfziehen und die ſchuldigen Perfonen in geringen und bürgerlichen 
Sachen mit Gefängnißftrafe zu belegen ıc. 28. Durh den zwifchen dem von Glas 
fenapp, als der ehemaligen Herrfchaft, und dem Magiſtrat und den Stadtaͤlteſten 
zu Pollnow am 14 November 1746 gefchloßenen Vergleich, welchen Die Königliche 
Megierung auf Anfuchen der jetzigen Herrſchaft, des Oberften von Wrangel, am 11 
April 1781 beftätigte, wurden ben Einwohnern auch alle diejenigen Burgdienſte 
und Scharwerke, die fie nach dem Wertrage von 1613 zu leiſten ſchuldig waren, 
als eine Reife von 5 Meilen, ‘das gewöhnliche Pflügen und Eggen auf den Acht 
bufen, die 3 Holzfuhren, das Schafwafchen und. Sceeren, und was fie fonft für 
Burgdienſte meht verrichtet hatten, gänzlich und zu ewigen Zeiten erlaßen, wor 
für die Stadt der Herrſchaft 1200 Rthir. bezahlte und ihr den Ort Fishten am 
Grulichenberge, fo an‘die fichtene Holzcavel der Herrfchaft ſtoͤßet, abtrat, ſich au 

zugkeid verbindfidy machte, Die Müpfe, derfelben Dämme und Brücke, wie Au 

die übrigen Steindamme und Bruͤcken im und außerhalb dem Staͤdtlein, jo wie Die 
Bürgerfchaft es nad; dem Vertrage von 1613 R thun Schuldig fey und bisher uns 
weigerlich gethan habe, in banfersigen und vollfommenen Stande zu erhalten. Su 
eben dieſem MWergleiche wurde zugleich feftgefeget, dag der Wertrag von 1613 in 
allen feinen Punkten ‘und Clauſein, Außer was die GScharwerfe- berrift, in feiner 
Kraft verbleiben and Feine Veränderung feiden, fondern demſelben vielmehr jeberjeit 
von der Herrfchaft fo wohl, als‘ dem Staͤdtlein nachgelebet werden folle und müße, 
fo daß inſonderheit alle Geldabgaben, fo wie folge in dem Vertrage von 1613 feſt⸗ 
gefeßer find, nicht Das geringfte bavon ausgenommen, und die übrigen Gelder, 
weiche der Herrfchaft bisher vermöge der ihr zuſtehenden .Gerichtbarfeit und jur 
Recognition der Herrfihaft Bezahlet worden find, noch ferner von derſelben gehoben 


und eingefordert werden follen, Der ftädtifche Acker ift fruchtbar und in’ 3 Haupt 


felder eingetheilet, die ale Jahre befüert werden. Ehemals mufte-das ganze Städt 
J lein 


Die Grant Polnew. Er 


Hein 156 Gadenfifin” vöfkenern, mad; ber in dem SJahte 1670 but) die bean: 
neten Commißarien vorgenommenen Vermeßung der Pollnowfchen Feldmark aber ift 


5 Das Wappen der Grade elle den Ponimerſchen Greiff wor, mie der Um⸗ 


ſchriſt: Sigillum oppidi Pollaow. 


Nach dem Berichte des Pommerſchen Gefchichefchreibers Mieraͤſius gehörte 
diefer Ort in den Altern Zeiten dem deutfchen Orden oder den fogenannten Ereuz 
herren, die ein Schloß auf dem Walle nahe bey Pollnow hatten. Von diefen 
kam das Schloß und die Stabt Pollnow nebft dem dazu belegeren Lande und Abel 
nad dem 1295 erfolgten Tode des letzten Hinterponimerfchen Herzogs Meftovin IL. 
an den Grafen. Perer Schwer; zu Meuenburg und Tanchel und. deßen Nachkom⸗ 
men, hierauf aber an das Bisthum Cammin und wurde ein Tafelgut der Biſchoͤfe, 
von welchen der Biſchof Siegfried, nach dem zu Colberg 1436 an dem Tage der 
beifigen Apoftel Philipp und Jakob geſchloßenen Wergfeiche, die Schlößer und Städte 
Maſſow, Arnhaufen und Polnow für 20000 Mark Finfenaugen auf :ı5 Jahre 
dent Herzoge von Pommern Bogisfaus verpfändere., Nachdem aber die Einlöfung 
nicht erfolgt war, murde das Schloß, die Stade und das Sand Pollnow nebft 
> Brägg: Veſchr. v. H. Por, [Pprpp) der 
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der Hälfte der Doͤrfer Jazing uud Ropog von dem Herzog. Eyich I. nach dem 
en von 1474 an den fürftfichen Pommerſchen Rath Perer Glafenapp 0 
prieben für 6 Dörfer, fo diefer von dem Gt. Sohanniterorden bekommen hatte, als 
Krakow, Schwolow, Meizow, Kufferom, KHansfelde, das jegt eine wuͤſte Feldmarf 
nahe bey Krafow iſt, und Cannin vertauſchet. Das Landvoigteygericht über Die 
in ‚dem Sande Pollnow belegene von Adel, womit Die, von Ölafenapp zugleich im 
des. angeführten Dergleiche von dem Herzoge Erich I. waren belehnet worden, wur⸗ 
de zwar von defien Sohne, dem Herzoge Bogislaus X. 1489 nach Ruͤgenwalde ver⸗ 
kegt, jedoch erhielten die von Ölafenapp nach eigem fürftfichen Gnadenbriefe von 
eben demſelben Jahre die Werficherung, dag ke durch die Abnahme der $ande 
poigten an ihren übrigen, Negalien und Gerechtigkeiten keinen Abbruch feiden follten, 
Zu. denfelben gehörten vornemlich Die Schloßgerechtigkeit, die, Befreyung ‚von dem 
Saudgerichten und der Vorzug, ihre Landfleuern nicht an Die, Diſtriets- fondern an 
die Oberfteuercaffe abzugeben; und ob fie gleich foldye bey dem Anfange ber Ehurs 
fürftlichen Regierung in. Pommern, um der Nähe willen, nach Schlawe bringen 
muften, ſo wurde doch 1654 von der Churfuͤrſtlicheu Hinterpommerjchen Regierung 
praeen. daß folches ohne Rachtheil ihrer Schloßgerechrigkeit geſchehen ſolle. Mac} 
en Tode, des Hauptmanus Joachinn Ernſt von Glafenapp fielew die alten. Glas 
fenappfchen Lehne, als das Schloß und. Borwerf Pollnew wit den dazu geböriz 
ger. Feidgütern Sichthof und Raderang und dem Karben zum Forbe und Der 
Gerichtbarfeit über bie. Stadt, wie andy das zu den? Schloße Pollnow gehörige 
Bauerdorf Jatzingen, feines Bruders Franz won Glaſenapp nachgelaßenen 6. Soͤh⸗ 
nem und unter denſelben nach. dem brüderlichen Vergleiche von 3738 Dem Regierungẽ⸗ 
rathe Franz vor Glaſenapp pr und wurden ihm nach ihrem Ertrage zu 12867, 
Reble, · 18 Gr. 4 Pf. nach Abzug der darauf haftenden Abgaben und. Laſten zu 
6 pro Tent-angefchlagen. Nachdem diefe Güter nebft den Gute Rochow hierauf in 
Concurs geraden waren, wurden fie ‚fir das meifte Gebot am 22 October #773, 
für 24709 Rihlr. dem Major und jegigen Oberfien bey. dem von Wiuter ſeldſchen 
nfanterieregimente, Friederich Ernſt von Wrangel zuerkannt und mit Ausſchließung 
des, ‚von. ihm wieber-werfauften- Guts. Room, zugleich mis dem Feldgute Gelberg 
an 18 Julius Y775' allodifiiret. In dem Jahre 1609 an dem Tage Pauli Ber 
kehrung brannte die Hälfte der Stadt ad. Ein noch, größeres Unglück betraf fie 
am 26 Drtober: 2656, da ſie bey des damaligen Kriegesunruhen von den Pohlen 
überfallen, ausgepfündert und endlich in Brand gefeßt wusde, fo dag mur die. Kirche, 
die Mühle, das Pfarrhaus, und, mac: 5 andre Käufer, imgleichen der ade— 
fiche Wohnfig gerettet wurden. Mad) der großen Feuersbrunſt vom 32. März 1736 
wodurch die game Stade nebft der ‚Kirche eingeaͤſchert wurde, hat fie eine regelz 
mäßigere Geſtalt als vorhin befommen- Zus Zeit des Papſtthums fand, nicht 


weit von der Stadt au der ſüdlichen Seite auf dem ſogenannten heiligen Berge. 


eine beruͤhmte Kirche, wohin von. den. entfernteſten Dertern fo häufige Wallfahrten 
geſchahenn daß daher das Spruͤchwort entſtanden: es ſtehet immer offen, mie die - 
Pollnowſche Kirche. 
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1.52 Dörfer, weihe in die Dörfer im dem mt Nügenuatie, und in die 
Doͤrfer in der Abtey eingetheilet werden. 


Ü Die Dörfer in dem Anne Rugenwalde find: 


{9 Altenſchlawe oder Altenſchlage, Meile von Sänme —* nenen 
Meilen von Rägenmalde oſtſuͤdoſtwaͤrtg, und 'eben-fo weit von Stolpe gegei 
üeften, an der Wipper, bat außer einem Vorwerke ı Prediger, ı Küfter; ı5 
ern mit dem dienftfregen Set EN, 2 Freybauern, die feine, Hofwehren haben, und 
ihre Steuern an’ dien ı Rreiscaffe ertttichten, 5 Landeoßärken, unter wel: 
chen fi ein Freymann —* der’ ſeinen "Hof gekauft har und keinen Natural⸗ 
dienſt leiſtet, 2 Straſſencoßaͤthen/ 6 Buͤdner, 1 Predigermwirtwenbaus, welches der 
jetzige Prediger für ſeine eigene Koſten erbauet bat; ı Schäfer, 1 Hirtenkaten, 38 Feu⸗ 
erſtellen, eine zu der Ruͤgemwaldeſchen Synode gehoͤrige Mutterkirche, deren Fitiale 
die Dörfer Stenmig und Freetz find umd graͤnſet an das Schlaweſche Stadrfeld und 
jenfeirs der Wipper an das Dorf Warſchow. Nahe bey dem Dorfe Altenſchlawe 
der Wipper Feget der fegenannte Schloßberg, der won: Dem. gemeinen Mann der 
—* genannt wird, mit einem halben Walle und einem Waſſergraben, auf — 
Base ehemals ein Schloß gefanden haben fell. 


...@) Barzwig 13 Meilen von Ragenwalde nordoſtwaͤrts, 2 Meilen von Schlas 
we nordnordweſtwaͤrts Und 4 Meilen von Stolpe gegen Weſten, nicht weit von der 
Dftfee und dem Vitteſchen See, hat ı Prediger, ı Küfter, mie Einſchließung des 
dienftfreyen Schulen zı Bauern, unter welche 2 wuͤſte Bauerhoͤfe vertheiter find, 
wovon fie die Kriegesabgaben entrichten, 2 tandeößärhen, 3 Straffeucogäthen, 2 Ka⸗ 
eben, die auf den wüften Bauerhöfen ſtehen, 8 Buͤdner, 1 Schmied,. ı Prebigers 
rg r Hirtenfaten; 44 Seuerftelen, und. eine ju der Nügenmaldefchen Sy⸗ 
tode gehörige Mutterficdye, zu welcher die Dörfer Witte, Zümiß, Dfrfentin und 
Earzin- und das Vorwerk. Drofedow eingepfarret find, 


(3) Cannin 13 Meilen von Schlawe nordnordweftwärts, 13 Meilen von Ruͤ⸗ 
— gegen Ofen. und 3 Meilen von Stolpe gegen Weſten, ı Freyſchulzen, 
Bauern, Landcoßaͤthen, 1 Schulhaus, ı Schmiede, ı Buͤdner und Hirtenka⸗ 
en 14 Geuerftellen und iſt zu Krakow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfartet. 


(4) Earsin oder Karzin 2% Meilen von Ruͤgenwalde oſtnordoſtwaͤrts, hat ıı Bau⸗ 
ern mit dem dienſtfreyen Schuizen, ı Landcoßaͤthen, und mit Einſchließung der Waſ⸗ 
ſermuͤhle, des Schulfatens und des Hirtenkatens 5 Buͤdner, 17 Feuerſtellen, und iſt 

gu Barzwitz in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret. Auf der Feldmark des 
Dorfe befindet N einige Holzung⸗ ia en oder heiligen Berge 
j ‚genannt. : 4 i 


—8 Zu Er} 
— 
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(5) Cdrlin 2 Meilen von Mi alde ofinerboffwärtd, hat r- 

11 — 2 u, 1 un. der zugleidy — 
Buͤdner, 21 Feuerſtellen, iſt zu Lanzig in der Ruͤgenwalde 

jet und gränget an das adeliche Dorf Trolow. ſchen wdgreingepfürr 


(6) Dörfentin 15 Meilen von Mügenwalde. nordoſtwaͤrts, hat 1 Freofehutzen, 
7 Bauern, 2 Sandeoßärhen, 5 Buͤdner mit Einſchließung des Schulbauſes und der 
SHirtentwoßnungen, 5 Seuerftellen, eine Eleine Buͤchenhoſzung, die Dörfentinfdyen 
helle oder. ‚heiligen Berge ‚genannt, und iſt zu Barzwig in der Ruͤger 
Synode: eingepfarree.. 


=, (7) Freetʒ J Meile ‚von Schlawe nordoſiwarts 2 Meilen von Stolpe gegen 
Sep ii — oſtſudoſiwarte an der Wipper, hat 19 Baur 
ern mit dem dienſtfreyen Schutzen. 4 Landeoßaͤthen, unter weichen ſich der Müller 
und der Schmied befinden, 3 Buͤdner, ı Schulhaus, 1 Hittenfaten, 32, Feuers 
fiellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Kirche, Die: ein Filial vom 

| Fa: Zihewih/ 
ow 


t 
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fame iſt und gränger-an bie Dörfer Marfchom, Ticgow, Magkow, 
And Muͤtzlig. ⸗ *— f = 


C(6).Jaͤtshatgen oder Jarffelaffsbagen, wie es in der Generalviſttation, die zur 
Zeit der Herzoge von Pommern, Bogislav und George, am 30 Jutius z6rE ge 
. haften twurde, genannt wird, ı Meile von Ruͤgenwalde ſudſadoſtwaͤrts und eben fü 
weit von Schlawe nordnordweſtwaͤrts, hat außer einen Vorwerke, ı Prediger, der 
eine ſteuerbare Pfarrbauerhufe befiger, 1 Kuͤſter, 19 Bauern mit dem Schulen, 
+ Halbhauern, 6 groffe und g Eleine Eogärhen, wovon 2 der Pfarre zugehören; 
33 Büdner, ein auf dem Pfarrgrunde erbauetes Haus, deßen Beſitzer daher dem 
hiefigen Prediger einen jaͤhrlichen Grundzins geben muß, r Schmiede, x Hirtenfaten, 
55 Feuerſtellen und eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterkirche, der 
ven Filiai das Dorfz’ Kugelmig ift. Der Ader und die Wieſen find ziemlich gar, 
und das Dorf welches it den Altern Zeiten denen von Natzmer gehörte und an dert 
Schlaweſchen⸗ Siadewald graͤnzet, iſt mis frachttragenden Eichen und Büchen um: 
geben. Ehemals haben in diefer Gegend noch 3 Dörfer gefegen, welche die Namen 
Renkenhagen, Wulfisbagen und Kropshagen geführes haben, wovon man aber jegt 
kanm noch eine Spur finder kann. a 
NJershoͤft oder Sarspöfde 2 Meilen von Kügenwalde nordnordoſtwaͤrte, auf 
einem Berge, das Höfe genannt, nahe an der Oſtiſee, har x» Bauen, 7 Straſſen⸗ 
eoßäshen, 3 Buͤdner, unter welchen fidy der Schulmeiſter befindet, 24 Feuerftellen, 
und if zu Migenbagen in der Ruͤgenwaldeſchen Gpmode eingepfarret. Die Einwob⸗ 
ner ernäßren ſich groͤſtentheils von der Gifcherey in der Oſtſee. An der oͤſtlichen 
Seite des Dorfs fließen ein Bach, die Glawenitz genannt, aus dem Wiegfer See 
ur die Offer, Hier iſt auch ein Boͤrnſteinfang. Wegen der Gränge zwifchen den: 
Dörfern Jers hoͤft und Ruͤtzenhagen wurde gm 14 Detober 1775 ein Vergleich errich⸗ 
tet, der von der Koͤnigl. Krieges: und Domainencammer zu Stettin am 8 October 1778 
beſtaͤtiget wurde. 

— (10) Roͤp⸗ 


—9— 
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lio) Röpenig: 4 Meite von Ruͤgenwalde oſtnordoſtwaͤrts, hat 12 Bauern mit - 
dem dienfifrenen Schulzen, 1 Landeoßäthen, 2 Büdner, 1 Hirtenkaten, - 16 Feuer⸗ 
fielen, und ift zu Ziezow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfartet. 


(11) Kopahn Meile von Ruͤgenwalde nordoſtwaͤrts, Tieger ‘gegen Morden 
ganz nahe an der Oſiſee und an dem Vitteſchen See,’ hat ri Bauern mit dem 
dienftfreyen Schulzen, ı Landeogärhen, 8 Straſſencoßaͤthen, a Buͤdner, — —— 
ſich der Schulmeiſter befindet, 23 Feuerſtellen, iſt zu Ziezow in der Ruͤgenwa 
— eingepfarret und graͤnzet an das Dorf Ziezow und das Ruͤgenwaldeſche 

adtfeld. 


>” (2) Zrakow. oder Cracan 'x-Meile von Schlawe nordnordweſtwaͤrts, 2: Mel⸗ 
len von Ruͤgenwalde ofifüdoftwäres und 3 Meilen von Stelpe gegen Weſten, nahe 
ander. Wipper und der Landfirage von Mügenwalde nach Stolpe, bat ı Predis 
ger, 1 Küfter, 12 Bauern mit dem. dienſtfreyen Schulzen, 5 Landeopärhen, unter 
welchen, ſich der Schmied befinder, = Straffencoßärhen, 2 Müller, 1 Pfarrbauer⸗ 
hof; der in dem legten 7 jährigen Kriege. verwuͤſtet und noch niche wieder herge⸗ 
ſtellet worden ift, 1 Predigerwittwenbaus, ı Hirtenhaus, eine Landjägeren, bie nords 
wetwärts an der, hier mit einer ‘Brücke verfehenen Wipper liegt, 26 Feuerſtel⸗ 
fen, eine zu der. Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterkitche, zu welcher die 
Dörfer Cannin und Meizom eingepfarree find und gränzer an den Schlawefcen 
Stadtwald und die wuͤſte Feldmark Schwenzenhagen, auf. welcher in neuen Zeiten 
die Eolonie Coccejendorf ift erbauer worden, Das Dorf Ktakow gehörte ehemals 
nebſt den Dörfern Schwolow, Meizow, Kufferow, Hansfelde, welche jegt eine wir 
fie Feldmark nahe bey Ktakow ift, und Cannin dem St. Sjohanniterorden und kam 
nachher an den fürfilichen Pommerfchen Rath Peter. Glafenapp zu Coprieben, der 
diefe Dörfer nad) dem Wergleiche von 1474 für das Schloß, die Stadt und das 
tand es und die Hälfte der Dörfer Jazing und Rozog an den Herzog Erich J. 
sertau chte, 


(13) Kuddezow 2 Meilen von Ruͤgenwalde gegen Oſten und 15 Meilen von 
Schlawe gegen Morden, wenn man fid) bey Meu⸗Kuddezow mit dem dafelbft auf 
der Wipper befindlichen Kahn über dieſelbe fegen läßer, 2 Meilen aber von dieſer 
legten Stade, wenn man über die Wipperbrüde bey Krakow reife, Tieges niedrig 
und bat 3 Prediger, ı Küfter, 12 Bauern mit dem dienfifreyen Schulen, 3 Lands 
coßaͤthen, unter welchen ſich der Schmied befinder, 3 Straffencoßärhen, 4 Buͤdner, 

» Predigerwittwenhaus, ı Hirtenhaus, 27 Zeuerftellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen 
Synode gehörige Mutterkicche, zi welcher die Dörfer Maffelwig und Reu-Kuddejow 
eingepfarrer find, und grärzer an bie abelichen Dörfer Pennefow und Krolow. 


(14) VewAuddesow 14 Meilen von Schlawe gegen Norden und 2 Meilen 
son. Mügenwalde gegen Oſten, an der Wipper, die an der füblichen Seite des 
Dorfs nahe an demfelben vorben fließen, ift in dem fogenannten Kuddezowſchen 
Walde 1753 angeleger worden, und befteher aus 16 einländifchen Familien, unter 

IVPpppp 3) welchen 


[2 


854 Der Schlaweſche Krb. 


welchen ſich der Srhufge und der Schmied befinden, x Hirtenkaten und id Feuers 
ftellen. Die Einwohner, die Feine ſteuerbare Hufen baben, und .ein beſtimmtes jaͤhr⸗ 
fihes Dienftgeld:.geben, Mod zu Kuddezow in der Ruͤgenwaldeſchen : Synode. ein? 
gepfarret, J a Fa \ 

> (15). Rugelwig:,ı Meile von Ruͤgenwalde gegen'Often und 15 Meifen von 
Schlawe nordiweftwärts, an der Wipper, Die zwiſchen dem Dorfe und dem hiefigen 
Ackerwerke fließer, ‚Hat. außer einem Vorwerke, 12. Bauern mit dem. dienſtfreyen Schul: 
jen, 3 Landeoßärhen, 3 Buͤdner, 1 Unterfoͤrſter, 1 Schulhaus, das dem Schulhalter 
eigenthuͤmlich gehoͤret, ı Hirtenkaten, 24 Feuerſtellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen 
Synode gehoͤrige Kirche, die ein Filial von Jaͤershagen iſt, und graͤnzet an die der 
Siadt Ruͤgenwalde gehoͤrigen Doͤrfer Grupenhagen und Selten. 


(16) — 2 Meilen von Ruͤgenwalde nordoſtwaͤrts, eben fo weit von 
Schlawe gegen Rorden, und 3 Meilen von Stolpe weſtnordweſtwaͤrts, liegt in einer 
ebenen Gegend, nicht weit von. der Oftfee, jedoch fo, daß zwifchen derfelben und dem 
Dorfe nicht nur der Vietzker Strand, auf welchem 4 Fifcherfaten liegen, ſondern 
auch ein See fidy befinden, der gemeiniglich der Vietzker oder Neuenhagenſche oder 
Krolowſche See genannt wird und. vermittelft eines Bachs die Ölawenig genännt 
feinen Ausflug im die Oftfee Hat. In Dem Dorfe find 1 Prediger, ı Küfter, 
1 Freyſchulzenhof, 13 Bauerhoͤfe, 3 Landcoßaͤthen, 4 Straffencogäthen, 3 Buͤdner, 
4 Predigerwittiyenbaus,. ı Schmiede, ı Hirtenfaten, 29 Feuerftellen und eine zu der 
Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Murterkirche, deren Zilial das adelidhye Dorf 
Krolow if, und zu ‚welcher die Föniglichen Dörfer Natzmershagen, Coͤrlin, Schyeds 
din, das Dorf und Ackerwerk Neuenhagen: und. das adeliche Dorf Viezke eingepfars 
rer find. In dem Dorfe Lanzig liefer mn über der Hausthüre eines Bauerhofes 
folgende Innſchrift: Hams LANG IN DIESEN HOFF HAT VORMALS AVFGENOMMEN DEN 
HERZOG BOGISLAF, DER SONST WAER VMBGEKOMMEN, VND IHN MIT SPEIS VND 


TRANCK. VERSORGET BIS ZYR ZEIT, DA ER GELANGET IST ZYR CRON VND HERR- 
LICHKEIT, 


1 


(17) Maſſelwitz 2 Meilen von Ruͤgenwalde gegen Oſten und eben fo weit 
von Schlawe gegen Morden, auf einer Anhöhe bat 1 Freyſchulzenhof, 8 Bauern, 
ı Landeoßaͤthen, ı Straffencogächen, 3 Büdner, x Unterförfter, 1 Hirtenwohnung, 
18 Feuerſtellen und iſt zu Kuddezow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret, 


(18) Meisow ı Meile von Schlawe gegen Norden, 24Meilen von Rügen: 
walde gegen Oſten und 23 Meilen von Stolpe gegen Weſten, nahe an !der Wip⸗ 
per, die gegen Morden vorbenflieger, hat ı Freyſchulzenbof, 5 Bauern, 4 tandeoßdr " 
then, 1 Straffencoßärhen, 2 Buͤdner, ı Schul: und Hivtenfaten, ı5 Feuerftellen 
und ift zu Krakow in der Mügenmwaldefchen Synode eingepfarre. Der Ader und 
infonderheit die. Wieſen, die an der Wipper liegen, find gut, und das Dorf ift rund 
umher mit einem angenehuen Walde umgeben und geänzet an die Eolonie Coccejendorf, 


19) Nas⸗ 
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(19) Ylanmerehagen. 13 Meilen von Ruͤgenwalde nordoſtwaͤrts, Bat 1. Ge⸗ 
richtsvoigt und Freyſchulzen, 11 Bauern, x Straſſencoßaͤthen, 2 Buͤdner, 1 Müller, 
ı Scyulfaten, 19 Zeuerftellen und ift zu Lanzig in der Rügenmwaldefchen Synode 
ringepfarret. In den Altern. Zeiten war dieſes Dorf ein Lehn derer von Nabmer. 


(20) Neuenhagen 2 Meilen von Ruͤgenwalde nordoftwärts, zwifchen den Doͤr⸗ 
fern Lanzig und Magmershagen, hat außer einem DBorwerfe 3 Landeoßäthen mit 
dem bienftfregen Schulzen, ı Verwalterkaten, ı Buͤdner, 8 Feuerftellen und ift zu 
Lanzig in. der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret, Ein Vergleich zwiſchen den 
Beamten. zu. Rügenmwalde und den von Puttkammer zu Vietzig wegen des Neuen 
hagenſchen Sees wurde zu Viezig am 14 Februar 1684 errichten, 


ar) Dalzwig $ Meile von Ruͤgenwalde nordoftwärts, nahe an der Oftfee und. 
dem Vitteſchen See, bat außer einem Vorwerke 2 Candeoßäthen, 3 Fenerftellen und 
ift zu Ziezow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarrer,. 


(22) Rögenhagen 13 Meilen von Ruͤgenwalde nordnorboftwärts und etwa ei- 
ne. halbe Viertelmeile von der Dftfee, har 1 Prediger, ı Küfter, 11 Bauern mit 
dem dienftfreyen Schulzen, 9 KHalbbauern, 3 Landeogächen, 12 Büdner, ı Schmie⸗ 
de, 40 Feuerſtellen und eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterkirche, 
zu welcher die Dörfer Jershoͤft und Schönenberg eingepfartet find. in älterer _ 
Vertrag zwiſchen den Dorſſchaften Ruͤtzenhagen und Serspöft, die Huͤtung betref- 
fend, wutde zu Rügenwalde am 22 Junius 1682, ein neuer aber am 13 Auguſt 
1775 errichtet und am 8 Detober 1775 beſtaͤtiget. Ein Grängvertrag zwifchen den 
Dörfern Ruͤtzenhagen und Vitte wınde ehemals am ı5 Julius 1653, in den heuer 
Zeiten aber am ı7 May ı774 errichtet und von der Koͤnigi. Krieges: und 
Domainensammer zu Stettin am 28 September 1775 beſtaͤtigtgtte. 


(23) Schedbin 14 Meilen von Schlawe gegen Norden, und eben fü weit von 
Ruͤgenwalde oſtnordoſtwaͤrts, bat 9 Bauern. mis dem Schulen, 3 Buͤdner, unter 
welchen ſich der Schmied befindet, 16 Feueerſtellen und iſt zu Lanzig in der Kir 
genwaldefchen Synode eingepfarree. 


(24) Schönenberg 2 Meilen von Ruͤgenwalde oftnordoftwärtd, Bat s Bauern 
mit dem dienſtfreyen Schulzen, 2 Büdner, 1 Hirtenfaten, 10 Feuerftellen und iſt zu 
Ruͤtzenhagen Inder Nägenwaldefchen Synode eingepfärre, Die Bauern if dem 
Dorfe Schoͤnenberg, zu welchem eine kleine zwiſchen demſelben und Batzwitz bele⸗ 
gene Hohzung, das Schnittbruch genannt, gehoͤret, leiſten Beine Naturaldienſte, 
ſondern geben Dienſtgeld. Ein Graͤnzvertrag zwiſchen den Dörfern Ruͤtzenhagen 
and Schoͤnenberg wurde zu Ruͤgenwalde am 22 Junius 1683 errichten, 


(25) Stenmitz 1 Meile von Schlawe gegen Norden, 25 Meilen von Ruͤgen⸗ 
walde gegen Oſten und eben fo weit von Stolpe gegen Weſten, an der Wipper, har 
20 Bayern mis dem Schulzen, 7 Landcoßaͤthen, 5 Straffencoßäthen, 7 Buͤdner —* 

welchen 
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welchen ſich der Schmied Befindet, ı Schulhaus, x Hirtenfaus, 53 Feuerftelen, et 
ne in dem Jahre 1770 neu erbauete und. zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehö⸗ 


vige Kirche, die ein Filial von Altenfchlawe und zu welcher das Dorf Wilhel⸗ 


ninen eingepfarres iſt und graͤnzet au die. Colonie Coccejendorf. - Das Land von 
dem hiefigen Vorwerke, welches 1737 abbrannte, ift unter die Bauern vertheilet 
worden. Das Dorf Stemnig,- 10 Hufen zu Nuglin, 5 Kathen und eine Muͤhle auf 
dem Nuglinfchen Felde waren ehemals Sanitzſche Leine. Nach dent von dem Her 
yogen George und Barnim 1523 an dem Montage nah Martini erteilen und von 
dem Herzoge Philipp zu Stolpe am Donnerflage nad) der Himmelfahre Marik 1540 
Geftärigten Lehndriefe, wurde dem fürftlichen Rathe Jakob Wodeſer, wein Elames 
Sanik oder feine rechte Leibes⸗Lehuserben mir Tode abgeben follten, die Anwartung 
auf diefe Güter ertheiler, die aber der Herzog Johann Friederich, nach dem 1571 
erfolgten Tode des Asmus Saniß, in Befig nahm. es 


4 


(26) Vitte, ein Fiſcherdorf 1? Meilen von Ruͤgenwalde nordnordoſtwaͤrts, fieget 


auf einer Erdzunge von einer Viertelmeile, zwiſchen der nahen Oſtſee und dem Vit⸗ 
tefchen See, der etwa 4 Meile lang und 4 Meile breit ift und durch das fo ger 
nannte, Tief in die Oftfee flieget. m dem Dorfe find 12 Fiſcher, unter welchen 
ſich der Schulze befindet, ı Buͤdner, ı Schulmeiſter und überhaupt 15 Feuerftellen, 


die zu Barzwig in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarres find. Die Einwohner . 


haben Feine fleuerbare Hufen, und nur wenige Laͤndereyen und ernähren fich von 
der Fifcheren, die. fie anf der Oftfee und dem Vitteſchen See treiben. Ein Ders 
gleidy zwifchen den Dorfichaften Rüßenhagen und Witte, die Huͤtung betreffend wur: 
de zu Mügenwalde am 3 May 1683 errichtet. — 


* 


Pr 


(27) Wilhelminen i Meile von Schlawe gegen Norden, 3 Meilen von Ruͤ⸗ 
genwalde gegen Dften und eben fo weit von Stolpe gegen Weſten, iſt eine nicht 
weit von der MWipper 1749 in dem Stemnitzſchen Walde nad) einer vorgenommes 
nen Radung angelegte Colonie, die aus 16 Pfälzerfamilien mit dem Schulen, 
+ Schulhaufe, 1 Buͤdner und: 19 Feuerſtellen beſtehet, und zu Stemnig in der Ruͤ⸗ 
genmwaldefchen Synode eingepfarret iſt. Unter den hiefigen Einwohnern befinden 
fi) jetzt 8 deutfchreformirte Familien. 


(28) 3ilmig 1 Meile von Nägenwalde oftnordoftwärts, gränzer an die ji 
fi 


Ruͤgenwalde weſtwaͤrts fließende MWipper, und hat 12 Bauern, unter welchen 


der dienftfreye Schulze befindet, ı Landcoßaͤthen, 2 Straſſencoßaͤthen, von. welchen 


einer zugleich Schulmeifter ift, 2 Büdner, 1 Hirtenhaus, 18 Feuerftellen und iſt zu 
Barzwig in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarre. Diefes Dorf und die zu 
eben demfelben Kirchfpiete gehörigen Dörfer Barzwis und Bitte haben fein Brenn⸗ 


holz, und muͤßen damit ans den Krakowſchen, Kugelwisfchen und Maffelwigfchen 


Waͤldern verſorget werden. 


2) Die 
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2) Die Dörfer. in der Abtey finde 


(1) Abtshagen 17 Meilen von Ruͤgenwalde ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, eben fo weit vor 
Zanow nordoftwärts und 25 Meilen von. Schlawe gegen Weſten, nicht weit von 
‚der Grabow, hat 1 Prediger, ı Küfter, 18. Bauern mit dem dienfifregen Schufzen, 

2 Halbbanern, . 3 Landeoßäthen, ro Straffencoßärhen oder Büdner, ı Prediger 
wittwenhaus, 1 Pfarrcolonushof, x Lnterförfter, ı Hirtenfaten, 39 Fenerftellen, 

‚eine zu der Ruͤgenwaldeſcheu Synode gehörige Mutterfirdye, zu welcher die Wiecke 
eingepfarrer ift und deren Filial das Dorf Karnfewig ift und iſt ein fo genanntes 

Haͤgerdorf, in welchem ein jeder auf feiner Hufe wohner, 


(2); Altenhagen ein Higerdorf, 3 Meile von Ruͤgenwalde ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, with 
durch den Perershagenfchen Damm, der von dem Buckowſchen Walde anfängt, die 
MWiefen quer durchfchneider, and mit einigen Bruͤcken befonders über die Grabow und 
Aber den Mühlenbady verfehen ift, von dem Vorwerke Petershagen abgeſondert, 
and hat 13 Bauern, unter weldyen ſich der dienſtfreye Schulze befindet, einen Ger 
richtsvoigt, der zugleich Landeoßäthe iſt, 6 Coßaͤthen, 10 ‘Büdner, 31 Feuerſtellen 
und iſt ju Petershagen in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret. 


(3) Belkow 2 Meile von Zanow nordnordoſtwaͤrts, 14 Meilen von Ruͤgen⸗ 
Walde füdweftwärss und ı$ Meilen von Coͤßlin nordoftwärts, auf der Poftftraße von 
Coͤßlin nach Ruͤgenwalde, in einer ebenen, fruchtbaren. Gegend, ftößer nordweſtwaͤrts 
an den Buckowſchen See, bat außer ı Frey: und Lehnſchulzenhofe, 14 Bauerhoͤfe, 
2 Landcoßaͤthen, 2 Straßencofäthen, ı Büdner, ı Hirtenkaten, 21 Feuerftellen, ift 
zu Ewentin in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret und wurde von dem Herz 
zoge Svantopolk nach einer Urkunde von 1265 dem Klofter Buckow gefchenfet, 


(4) Böbbelin z Meile von Rügenmwalde gegen Welten, nahe an der Oftfee, 
bat ı Freyſchulzenhof, 5 Bauern, 2 Landeogäthen, 2 Büdner, 10 Feuerjtellen, gute 
Aecker, Wiefen und Huͤtungen, die aber von der nahen Oftfee oft mit Sande überzor 
gen werden, ift zu Buckow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret und graͤn⸗ 
jet an das der Stadt Ruͤgenwalde gehörige Dorf Suckow. Die Graͤnzſtreitigkeiten 
zwifchen den Dörfern Boͤbbelin und Suckow wurden durch ein Urthel der juriftis 
ſchen Facultaͤt zu Tübingen vom 3 Junius 1689, das zu Stargard am 27 Auguft 
1689 eroͤfnet wurde, alfo entfehieden, daß die Gränzen zwifchen beiden Dörfern 
Strandwärts von den bey dem Boͤbbeliuſchen Graben gefundenen fünf Steinen am 
gerade hinaus bis zum Strande, dem alten dort gewefenen Graben nad), gehen und 
auf gemeine Koften beider Parthenen entweder der alte ehemals dort gewefene Gra⸗ 
ben wieder geöfnet, oder andre kenntliche Gränmahle und Zeichen aufgerichtes 
werden follen. ’ 


(3) Bukow x Meile von Ruͤgenwalde fübwellmärts und 3 Meilen vom 
Schlawe gegen Weſten, an dem großen Buckowſchen See, der etwa ı Meile lang 
und eine halbe Meile breit ift, und Z Meile von ber Oſtſee, in eines anmurbigen 

Brägg: Veſcht. v. H. Pom̃ mega Gegend, 
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Gegend, auf der fand und Poſtſtraße von Ruͤgenwalde nad) Zanoto, hat außer 
einem Vorwerke, ı Prediger, 1 Küfter, 3 Landeoßäthen, wovon der eine zugleidy 
Schulze und Krüger ifl, 1 Predigerwirtwenhaus, 6 Büdner, ı Müller, 1 Fifcyer, 
18 Zeuerftelen, feine ftenerbare Hufen und eine zu der Rügenmaldefchen Synode 
gehörige Mutterfirche, deren Filial das Dorf Pirpftow ift und zu weldyer die Doͤr⸗ 
fer Reuwaſſer, Böbbelin, Steinort umd Buͤſſow eingepfarrer find. In der Bu: 
ckowſchen Kirche findet man ein Qriginalgemälde des 1617 in Buckow geftorbenen 
Herzogs George IT. wie auch ein Gemälde des Iegten Pommerfchen Herzogs 
Bogislaus XIH. Buckow mar ehemals der Gig einer berühmten Abtey des 
Eiftercienferordeng, von welcher noch jegt Die dießeits der Stadt Ruͤgenwalde befes 
genen Amtsdörfer, die Dörfer in der Abten genannt werden, und wurde von dem 
Herzoge von Pommern, Svantopolf, geftiftet, der nach einer Urkunde von 1252 dem 
Klofter Dargun das Dorf Buckow gab, um daſelbſt ein Klofter -zu bauen und 
dernfelben die Dörfer Bobolin, Goͤbbelin) Jeſitz, Piriftowe, (Pirpftow) 
Bonfowe und Damerowe beyfegte, wovon jetzt die Dörfer Yefig und Bonſowe nicht 
mehr vorhanden ſind. Die Einfünfte des Klofters wurden bald darauf durch añ⸗ 
ſehnliche Scyenfungen nicht nur von dem Biſchofe Hermann zu Cammin, der ihm 
nad) einer Urkunde von 1253 den. Bifchofszehnten von 300 Hufen gab, fondern 
auch vornemlicy von dem Herzöge Barnim I. und in den folgenden Zeiten - von 
verfchiedenen von Adel vermehret, nad) der Kirchenverbeßerung aber von dem Her⸗ 
zoge Barnim, der fidy mit dem legten Abte zu Buckow, Heinrich Kreffen, zu Alt 
Stettin 1536 verglich und ihm ein jäprliches Gehalt beftunmte, zu den berzoglichen 
Domainen gezogen. . 


(6) Buͤſſow ı Meile von Ruͤgenwalde ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 3 Meile von der Oſt⸗ 
fee und + Meile von dem Buckowſchen See, wird durd) die Grabow von dem 
Dorfe Neuenhagen getrenner, ift ganz mis Brächern und Holzungen umgeben, und 
bat außer einem Vorwerke, 4 Landcoßaͤthen, unter welchen der Schulje mit begrifs 
fen ift, 6 — ı Büdner, 12 Feuerſtellen, Feine ſteuerbare Hufen, und 
iſt zu Buckow in der Wuͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret, 


(7) Damerow ı Meile von Zanow gegen Often, an ber Grabom, die an dem 
Wieſen nordoftwärts vorbey fließer, ınd die Gränze zwiſchen Pirpftow und Neuenhagen 
macht, an der Poftftrage von Berlin nach Preuffen, bat außer einem Vorwerke, 
1 Prediger, ı Küfter, 12 Bauern mit dem dienftfreyen Schulen, 2 Landeoßäthen, 
unter welchen fid) der Schmied befindet, 5 Büdner, ı Miller, ı Predigermirtwens 
haus, ı Hirtenfaten, 25 Zeuerftellen und eine zu der Kügenwaldefchen Synode ge 
börige Mutterfirche, deren Filial das Dorf Zitzmin iſt und zu welcher die Dörfer 
. Martenshagen und Panknin eingepfarrer find, 


(3) Damshagen 3 Meile von Ruͤgenwalde füdfüdofiwärts, in einer moraftw . 
gen Gegend, bat 20 Bauern mit dem dienjifreyen Schulzen, von welchen ein jeder 
auf feinem Hufenfchlage lieget, 11 Buͤdner, z Unterförfter, ı Schmied, ı Predis 
gerfaten, 2 Bauerfaten, 37 Feuerftellen, eine zu Der. Ruͤgenwaldeſchen — 

gehoͤri⸗ 
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gehörige Kirche, die ein Filial von Schlawin iſt und graͤrzet am ben Ruͤgenwalde⸗ 
ſchen "Stadtwald und an bie Dörfer Rushagen und Grupenbagen, | 


- (9) Ewentin 5 Meile von Zanow gegen Norden, 13 Meilen von Ruͤgenwal⸗ 
de ſuͤdweſtwaͤrts, eben fo weit von Coͤßlin nordoſtwaͤrts, F Meile von dem Buckow: 
ſchen See und etwa $ Meile von der Oftfee, in einer fruchtbaren, ebenen Gegend, 
bar 1 Prediger, ı Küfter, 16 Bauern wit dem dienſtfreyen Schulzen, ı Pfarr⸗ 
bauerhof, 2 Landeoßäthen, 5 Buͤdner, 1 Predigermittwenbaus, ı KHirtenfaten, 
29 Zeuerfiellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu 
welcher die Dörfer Belkow und Wandhagen eingepfarret find, Eichen Buͤchen⸗ und 
Elſenholzungen und gränzet an das adeliche Dorf Repkow. Der von dem Lands 
rathe Peter Glafenapp zu Pollnow und Manow und Caspar Below zu Peeft, me 
gen der Gränzftreitigkeiren. zwifchen den Dörfern Ewentin und Repfew, am 11 Ya; 
nuar 1626. errichtete Vergleich und Gränyug wurde von dem Herzoge Bogislaus 
XIII. am 6 Februar 1626 und ven dem Churfüsjten Friederich Wilhelm am „27 
April 1666 beitätiget, 


(10) Görig 1 Meilen von Ruͤgenwalde gegen Süden, an der Grabow, die 
an den MWiefen diefes Dorfs vorbey fließet, in einer niedrigen, fruchtbaren Gegend, 
beftehet außer 1 Freyſchulzen aus 14 Bauerhöfen, 2 Landeoßaͤthen, 3 Straßencoßaͤ⸗ 
then, 4 Buͤdnern, 1 Unterfoͤrſter, 1 Schulhauſe, 1 Kirchenfaten, 29 Feuerftellen, 
und iſt zu Malchow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret. Der Herzog 
Barnim I. ſchenkte das Dorf Goͤritz nach einer Urkunde von 1267, worinn es 
Guritza genannt wird, dem Kloſter Buckow. 


(11) RKarnkewitz 3-Meile von Zanow oſtnordoſtwaͤrts und 2 Meilen von 
Muͤgenwalde ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, an der Poſtſtraße von Berlin nach Preußen, in eis 
ner fandigen, ebenen Gegend, an einem mittelmaͤßigen See, hat außer einem Vorwerke, 
10 Bauern mit dem dienſtfreyen Schulen, 1 Küfter, 1 Büdner, i Unterfoͤrſter, 
». Schulzenkaten, ı Hirtenfaten, 16 Feuerftellen, eine zu der Kügenwaldefchen Sy: 
node gehörige Kirche, die ein Filial von Abtshagen ift und gränzer an das adelicye 
Dorf Schuͤbben und an die. Stadt Zanow. Albernus Selecze verfaufte Karnkewig 
nach einer Urkunde von 1372 dem Klofter Buckow für 200 Mark Münze, 


- (12) Malchow 14 Meilen von Schlawe weſtſuͤdweſtwaͤrts und 2 Meilen von 
Rügenmwalde gegen Süden, auf der Poftftrage von Berlin nach Preußen, bat außer 
einem Vorwerke, ı Prediger, ı Freyſchulzen, ı Küfter, 12 Bauern, 6 Landeoßd: 
then, unter welchen ſich deriSchmied befindet, 3 Straßencogäthen, 7 Büdner, ı Muͤl⸗ 
ler, 1 Predigerwittwenhaus, 38 Feuerftellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode 
gehorige Mutterkirche, zu welcher das adeliche Dorf Carwitz, als ein Vagans, gehöret 
und die Dörfer Parpart und Goͤritz eingepfarret find, die Wieſen nordweſtwaͤrts an 
den Ufern der Grabow und gränzer an das adeliche Dorf Carwitz. Detlev 
von Sieten ſchenkte nach einer Urkunde von 1285 des Halbe Dorf Malchow dem 


Klofter Buckow. 
Dagge 3) (13) Mia 
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. (13) Martenehagen 1! Meilen von Zanots oftnotdoftwärts, nahe an dem ſuͤd⸗ 
Sicher Ufer der Grabow und etwa 1000 Schritte von der großen Poftfiraße von 
Berlin nach Preußen, hat 8 Bauern, 3 Straßensogärhen, 2 Buͤdner, 1 Hirtenfas 
sen, 14 Feuerftellen, gute Viehzucht, 2 kleine Karpenteiche, ift zu Damerow in der 
Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret und gyänzet am das adeliche Dorf Memiß, 


(14) Yieuenbagen in der Abten, ein Haͤgerdorf ar der Gtabow, Z Meile 
son Ruͤgenwalde gegen Süden, bat ı Freyſchulzen, 16 Bauern, 4 Straßencofäthen, 
8 Buͤdner, ı Schulbaus, 31 Feuerſtellen, und iſt zu Petershagen in des. Ruͤgen⸗ 
waldeſchen Synode eingepfarret. 


* 


(15) Neuwaſſer mie dem ſogenannten Damkerort oder Ruͤgenwaldeſchen 


Tief, ein Fiſcherlager, 2 Meile von Ruͤgenwalde ſuͤdweſtwaͤrts, zwiſchen dem Buckow⸗ 
ſchen See und der Oſtſee, die beide nahe am das Dorf ſtoßen, beſtehet aus 26 Fir 


ſchern, unter welchen dee Schulze mit begriffen iſt, 8 Buͤdnern mit dem Schulz - 


meiſter, 32 Feuerftellen, und ft zu Buckow im der - Ruͤgenwaldeſchen Synode einge 
pfarret. Die Einwohner haben feinen Acer, fondern nur Wieſen, die fehr verfandet 


find. Die fämtlichen Fifcher, außer dem Schulzen, treiben die Fifchjerey- auf dent - 


Buckowſchen See, und geben dafür eine jährliche Pace. Die Gränzftreitigkeiten 
der Dörfer Neuwaſſer und der Münde, Suckow und Böbbelin, zwifchen dem Ruͤ⸗ 


gentsaldefchen Stadrfelde und dem Dorfe Preeg und den Dörfern Rushägen und 


Damshagen, wurden durch einer gütlichen Vertrag beygeleget, den der Herzog Bo⸗ 
gislaus zu Rügenwalde am Gonnabende. vor Viti 1493 'zwifchen dem Abte zu 
Buckow, Theodorich, und dem Magiftras und der ganzen Gemeine der Stadt Rügen 
walde fliftere, 


(16) Panknin 15 Meilen son Zanow gegen Öften, In einer fandigen, ebenen 
Gegend, auf der Poftjtraße von Berlin nach Preußen, bat ı Srenfchulzen, 10 Baus‘ 
ern, 1 Halbbauer, 1 Straßeneogäthen, 4 Büdner, 1 Hirtenkaten, 18: Fenerftellen, 
und iſt zu Damerom in der Rügenmwaldefchen Synode eingepfarre. Das Dorf! 
Panknin wurde, nach einer 1270 am Tage Antonii ausgeferrigten Urkunde, worinn 


ed Panfomin genannt wird, von dem Fürfter vor Ruͤgen, Witzlaus, dem Klofter 


Buckow geſchenket und gränzet an die adelichen Dörfer Kubz und Nemitz. 


"(r7) Parpart 1. Meile von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts, wird zu den: ſo genann 
ten Heidedörfern gerechnet, und. har feine Wieſen -nordweftwärts ar der Grabow. 


Es befteher außer dem Frenfihulzen, aus 11 Banerköfen, 3 Buͤdnern mit dem - 
Schulmeifter, 16 Feuerftellen, ift zu Malchow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eine - 
gepfarret, graͤnzet an die adelichen Dösfer Segenthin, Schmarfow. und Carwitz 


und wurde nach einer Urkunde von 1271, worinn es in der Slaviſchen Sptache 


Parparino genannt wird, won dem Fuͤrſten von Ruͤgen, Witzllaus, dem Kloftes 


Buckow geſchenket. 


A8) Pirpftow Meile von Rugenwalde gegen Suͤden, an der ur 
are . at 
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hat 14 Bauern mit dem dienſtfreyen Schulzen, 2 Landcoßaͤthen, 5 Straßentoßaͤthen, 
unter welchen ſich der Schulmeiſter und der Schmied befinden, ı Buͤdner, 1 Hir⸗ 
tenfaten, 24 Zeuerftellen, und war ehemals zu dem in der Ruͤgenwaldeſchen Syno⸗ 
de gelegenen Dorfe Buckow eingepfarret, ift aber jegt ein Filial deßelben, nach 
dem die hiefige Kirche in dem Jahre 1780 ift erbauet worden, 


(19) Prees ein KHägerdorf, eine Viertelmeile von. Ruͤgenwalde ſuͤdweſtwaͤrts, 
a! Meilen von Schlawe weſtnordweſtwaͤrts und 13 Meilen von Zanow nordoſtwaͤrts, 
bat 72 Bauern mit dem dienftfregen Schulzen, 4 Straßencoßärhen mit dem Schmiede, 
5 Bidner, s Hirtenfaten, 22 Feuerſtellen, gegen Often umd nordoftwärts das Acker⸗ 
feld, gegen Norden die Hütung und ein Ellernbruch; gegen Weſten gute Wieſen 
an der Grabow und ift zu Petershagen in der Ruͤgenwaldeſchen Synode. eingepfars 
ret. An dem Ende des Dorfs ſuͤdwaͤrts lieget das Vorwerk Petersha— 
gen, bey welchem die Poft von Coͤßlin über Zanow woͤchentlich 2 mahl laͤngſt des 
Dorfs vorbey nady Ruͤgenwalde gehet. Das Dorf Preeß gränzet an das Mügens 
waldefche Stadrfeld und an Bas Dorf Rushagen und wurde nad) einer Urkunde 
von 1268, mworinn ed Pore& genannt wird, mit den Fifchtwehren im neuen Waller, 
von dem Herzoge Barnim I. dem Klofter Buckow bengeleget. 


(20) Schlawin ı Meile von Ruͤgenwalde füdfüdoftwärts, ift Hröftentheils mit 
einem Walde von Eichen und Buͤchen umgeben, hat ı Prediger, 1 Küfter, 18 Baus 
ern mit dem dienftfreyen Schulen, 3 Halbbauern, 5 Landcoßaͤthen, 13 Büdner, 
inter welchen ſich der Schmied befinde, 1 Predigermwittwenhaus, 43 Zeuerftellen, 
eine zu der Mügenmaldefchen Synode gehörige Mutterficche, ‚deren Filial das Dorf 
Damshagen ift, gränzer an die Dörfer Carwig und Ruͤtzenhagen und wurde nad) 
einer Urfunde von 1270, worinn es Slovin genannt wird, von dem Fürften von 
Rügen, Witzlaus, dem Klofter Buckow gefchenfer. 


(21) Steinort 14 Meilen von Ruͤgenwalde füdweftwärts, an dem Buckotv⸗ 
ſchen See, hat mie Einfchliegung des dienftfreyen Schulen 10 Bauern, die den 
Acer von 2 wüften Bauerboͤfen in Cultur haben, 4 Landcoßaͤthen, 1 Straßencoßäs 
shen, 4 Buͤdner, ı Hirtenfaten, 22 Feuerſtellen, und ift zu Buckow in der Ruͤ⸗ 
genwaldefchen Synode eingepfarvet. 


(22) Wandhagen 2 Meile von: Zanom nordnordoſtwaͤrts, 13 Meilen von 
Coͤßlin nordoftwärts, und eben fo weit von Ruͤgenwalde füdmweftwärts, auf der Pofts 
fitage von Rügenwalde nach Zanow und Coͤßlin, hat 16 Bauern mit dem dienfls 
freyen Schulzen, 2 fandeofärhen, 5 Buͤdner, 1 Schulmeifter, 25 Feuerftellen, mit⸗ 
selmäßige Hecker und Wiefen, einen Eichen: und Büchenwald, ift zu Emwentin in 
der Mügenivaldefchen Synode eingepfarrer und gränzet an bie adelichen Dörfer 
Repkow, Zuchen und Schübben, Be 


(23) Die Wiecke ein Hägerdorf, 12 Meilen von Ruͤgenwalde ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
wicht weis von dev Grabow, ift mis dem Dorfe Abtshagen gleichfam nur ein Dorf, 
Dggag 3) indem 
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iadem es mit demſelben in einer faft 5 Meile langen Linie von Norben nach Suͤ⸗ 
den unmittelbar an einander gebauet ift, fo daß Abtshagen nordwärts, und Wiecke 
füdwärts Tieget, und hat 21 Bauern mit dem dienſtfreyen Schulzen, 2 Landeoßächen, 
3 Straßencoßaͤthen, unter welchen ſich der Schmied befindet, ı Büdner, ı Hirten 
katen, 35 Zeuerftellen, und ift zu Abtshagen in Der Ruͤgenwaldeſchen Synode 
eingepfarret, : 


(24) Zigmin x Meile von Zanow oftfüdoftiwärts, in einer fandigen, ebenen 
Gegend, auf der großen Frachtſtraße von Berlin nad) Preußen, bat 15 Bauern 
mit dem dienfifregen Schulgen, ı tandeogäthen, 2 Buͤdner, ı Hirtenfaten, 18 Feu⸗ 
erfielfen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gebdrige Kirche, die ein Filial 
von Dameromw und zu welcher das Ackerwerk Zwölfhufen eingepfarret iſt, und grän- 
zet an die adelichen Dörfer Rattaick und Kuhz. Die Gränzftreitigkeiten zwifchen - 
den Dörfern Zigmin. und Kubz wurden durch Den zu Zwölfßufen am 27 Junins 
1685 errichteten Vergleich beygeleget,. 


2, Vierzehn Vorwerke, aldz 


(1) Altenfchlawe ein ritterfrenes Vorwerk, hat 637 Morgen 178 Ruthen und 
gemeßene Dienfte von 32 Bauern und 7 Coßaͤthen aus ben Dörfern Altenſchlawe 


und Freetz. 


(2) Bukow ein ritterfreged Vorwerk bat 1748 Morgen 54 Ruthen, mittels 
mäßigen Acker, “ vortrefliche Wieſen und gemeßene Dienfie vor 14 Bauern. und 
a Coßaͤthen zu Belkow, 15 Bauern und 2 Coßaͤthen zu Ewentin, 11 Halbbauern und 
4 Coßaͤthen zu Steinort, 20 Bauern und 2 Coßäthen zu Wiecke, und alfo insgefant 
von 49 Bauern, zı Halbbauern und ro Coßäthen. Der Acker ift in 4 Zelder getheilet. 


) Buͤſſow ein ritterfreyes Vorwerk, hat 999 Morgen 20 Ruthen und ger 
weßene Dienfle von 17 Bauern, 2 Halbbauern und 3 Coßäthen zu. Abtshagen, 
13 Bauern und = Eoßäthen zu. Pirpftow, ı5 Bauern und = Coßärhen zu Wand⸗ 
bagen, 7 Coßaͤthen zu Büffow, und alſo insgefamt von 45 Bauern, 2 Halbbauern 
und 14 Toßaͤthen. Der Acker iſt in 4 Zelder von ungleicher. Gröffe und Beſchaf⸗ 
fenpeit eingetheilet. 


(4) Damerow bat 344 Morgen 32 Ruthen und gemeßene Dienfte vor 
4 Banern und ı Landeogärhen in Damerow, Der Acer ift in 4 Felder eingetheilet 
und mis dem Ufer Der Bauern verniengt, 


(5) Droſedow ein ritterfrenes Vorwerk, mit x Feuerftelle, ı Meile von Ru⸗ 
genwalde oftnordoftwärts, und z Meile von der Dftfee, hat 978 Morgen 13 Rutben, 
gemeßene Dienfte von ro Bauern und 1 Coßaͤthen zu Carzin, 7 Bauern und 
Coßaͤthen zu Dirfentin, 8 Bauern zu Scheddin, 11 Bauern und ı Eoßäthen zu 
Zilmitz, uud alfo indgefamt von 36 Bauern und 4 Coßaͤthen. Dieſes Vorwerk, 

deſſen 
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deffen Acker in 4 Feldern liegt, ift zu Barzwitz in der Ruͤgenwaldeſchen Synode ein: 
gepfarret und gränzet nordoftwärts an Barzwitz, ſuͤdoſtwaͤrts an Zilmig, gegen Gi: 
den an die Wipper, gegen Weſten an Köpeniß und gegen- Morten an Palzewig. 


(6) Jaͤrshagen ein ritterfrenes Vorwerk, bat 494 Morgen 22 Ruthen und 
gemeßene Dienfte von 18 Bauern, 2 Halbbauern, und 6 Coßaͤthen zu Jaͤrshagen, 
11 Bauern und 4 Coßaͤthen zu Krakow, und alfo insgefamt von 29 Bauern, 
a Halbbauern und zo Coßaͤthen. Der Acker ift in 4 Felder eingetheilet. 


(7) Rarnkewitz ift ein neues Vorwerl, welches 1779 erbauet wurde. 


(8) Rugelwitz ein ritterfrenes Vorwerk, hat 669 Morgen 4 Ruthen und ger 
meßene Dienfte von 8 Bauern und 1 Coßaͤthen zu Maſſelwitz, 8 Bauern und. 
1 Coßaͤthen zu Cannin, zı Bauern und 3 Eoßäthen zu Kugelwig, und folglicy ings - 
gefamt von 27 Bauern und 5 Coßaͤthen. Der Acker ift in 4 Felder eingetheilet. 


(9) Malchow ein ritterfreyes Vorwerk, bat 866 Morgen 6 Ruthen und ger 
meßene Dienfte von 14 Bauern zu Goͤritz, 12 Bauern und 6 Coßaͤthen zu Mab 
how, 7 Bauern zu Martenshagen, 11 Bauern zu Parpart, und alfo insgefamt 
von 44 Bauern und 6 Coßaͤthen. 


(10) Neuenhagen ein ritterfrenes Vorwerk, bat 1070 Morgen 53 Ruthen, 
und gemeßene Dienfte von 45 Vollbauern, ı Halbbauer und zo Eoßäthen aus dem 
Dörfern Eörlin, Kuddezom, Lanzig, Natzmershagen und DMeuenhagen. Der Pächter 
Diefes Vorwerks, deßen Acker in 4 Felder getheilet ift, Bat den Aalfang in der 
Glawenitz, und die Fifcherey auf dem Neuenhagenſchen See, jedoch find die an 
dem legten gelegenen adelichen Dörfer Gershagen, Viezig, Schlackow, Marfom 
und Krolow zur Winterfiſcherey auf demfelben gleichfals bevechtiger. ai“ 


(11) Palswis ein ritterfreges Vorwerk, bat 1241. Morgen 49 Ruthen und 
gemeßene Dienfte von 51 Vollbauern, g Halbbanern und 8 Eoßäthen aus den Dörs 
fern Barzwiß, Kopahn, Köpenig, Nügenhagen und Palzwig. Der Ader ift in 
4 Felder eingerbeilet, außer welchen dieſes Vorwerk noch 2 Hufen auf dem Ruͤ⸗ 
genwaldefihen Stadtfelde befißet. 


(12) Petershagen ein ritterfreyes Vorwerk, 3 Meile von Ruͤgenwalde ſuͤdſuͤd⸗ 
weftwärts, an der Grabow, bat 1 Prediger, x Küfter, eine zu der Nügenwaldefchen 
Simode gehörige Murterfirche, zu welcher die Dörfer Preeg, Altenhagen und 
Meuenbagen eingepfarret find, an $ändereyen 933 Morgen 94 Ruten und die 
Dienfte von 12 Bauern aus Altenhagen, 16 Bauern aus dem Abtendorfe Neuen⸗ 
hagen und 11 Bauern aus Preeß Der Acker ift in 4 Gelder eingetheilet. 

“ 


(13) Schloßhof ein neben dem Schloße und den Amtsgebaͤuden belegenes 
Ackerwerk, bat 15 Feuerſtellen, 480 Morgen 30 Ruthen und die gemeßenen Dienſte 
von 
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von 19 Vollbauern aus Damshagen, 17 Vollbauern, 3 Halbbauern und 5 Cofärh 

aus Schlawin, und alfo indgefamt von 36 Bollbauern, 3 Halbbauern und 5 Coßdr 
then. Der Acer liege in 4 Schlägen auf dem Ruͤgenwaldeſchen Stadrfelde mit den. 
Aeckern der Ruͤgenwaldeſchen Bürger durchgängig vermengt. ! 


(14) Zwölfhufen ein ritterfreges Vorwerk, ı Meile von Zanow ſuͤdoſtwaͤrts, 
an dent füdlicyen Ufer eines nabe vorbepfließenden- Baches, in einer fandigen Ge: 
gend, bat. 3 Feuerftellen, 1546 Morgen 167 Ruthen, ift zu Zigmin in der Ruͤgen⸗ 
genmwaldefchen Synode eingepfarrer und gränzet an die Dörfer Vangerow, Steglin 
und Rattaick. Die Dienfte werden von 40 Bauern, 1 Halbbauer und ı Eoßächen 
aus den Dörfern Panfnin, Damerow, Karnfewig und Zitzmin nach der Vorſchrift 
des Dienftreglements verrichtet. Auf der Feldmark diefes Vorwerks befinden ſich 
4 Karpfenteiche an der Steglinfhen Graͤnze. 


3. Folgende Mühlen, als: 


. (1) Die Buckowſche Waſſermuͤhle, eine Erbmüßfe, Tieget an dem Buckono 
fhen See, empfängt das Waſſer von einem aus der Grabow abgeleiteten Bache, 
und beftehet aus 2 unterfehlägigen Gängen. . Die zu diefer Mühle gelegten- Mahl 
gäfte find die Einwohner der Dörfer Buckow, Steinort, Belckow, Ementin, Abts- 
gägen, Buͤſſow, Pirpftow und Neuwaſſer. Diefe Mühle hat einen guten Lachs⸗ 
eunaugen: und Aalfang. i 


(2) Die Carsinfche Waffermüble, eine Erbmuͤhle, beſtehet ans einem ober: 
fehlägigen Gange, und erhält ihr weniges Waſſer aus einer Eleinen, Duelle in dem 
Bruche, Die Zwangsmahlgäfte find bie Einwohner des einzigen Dorfs Carzin. 


(3) Die Waffermühle zu Damerow, eine Erbmuͤhle, bat einen: eberfchlägr ° 
gen Gang, weniges Waller, welches aus einer Duelle in dem Panknin⸗Walde 
Fommt und den Muͤhlenteich macht. Die Zwangsmaßlgäfte find die Einwohner 
der Dörfer Damerow, Wiecke und Martenshagen. 


7) Die Woffermüble bey Freetz lieget 4 Meile von dem Dorfe Fresß, 
und ift eine Erbmühle mit 2 oberfchlägigen Gängen, welche von einem Bache ges 
trieben wird, fo von dem adelichen Cure Notzkow kommt. Die Zivangsmahlgäfte 
find die Einwohner der Dörfer Freeg, Altenſchlawe, Stemnig und Wilhelminen. 


(5) Die Arakowfche Sausmühle, eine Erbmühle, beſtehet aus einem ober⸗ 
fehylägigen Gange, und wird von einer Eleinen Quelle gefpeifer, deren Waſſer im 
dem Mühlenteiche gefammlet wird, An Mahlgäften gehören zu derfelben die Ein? 
wohner der Dörfer Krakow, Kuddezow, Neu⸗-Kuddezow und Maſſelwitz. 


(6) Die Arakowfche Waldmuͤhle, eine Erbmuͤhle, Tieget RER dem Donfe 
Arakow ſuͤdweſtwaͤrts in einem Walde, und bat einen oberſchlaͤgigen Gang. Sie 
empfaͤngt 
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ainpfaͤrigt das Mohlwaſſer aus eiher Aus einer Berge: entfriiageftven Quelle, gl 
in. Sommer“ oft austrocknet und im Winter zufrieret. Die ze. * 
die Einwohner ver Dörfer” - Commin“, und Kugelwik. · 


(7). Die Malchowſche Waſſerwͤble eine a mit einem ikerfätäet 
un Gage Die Elnsopner der D Dörfer Methote, Sr und une ſind ale 
Mahlgaͤſte zu derſelben geleget worden . 


(8) Die Natmershagenſch Ache vom eine — deren Zwange⸗ R 
mahlgte die Einwohner ver DI Bader Fagmersbagen, Larzig IM v Chrlitt, aumgleich en. 
vi‘ Ad erwercks Nenen neripagen” und die dey deräfelben !mofnende Sofinhen finde: 


‘(9 ;) Die Ruͤgenw⸗ aldeſche Schloßmuͤhle iſt ſt eine Exrbmuͤhle, die auf der 5:11 Di 

ver Tieget und aus 6 Gängen beftehet. Zu M Maohlgaͤſten ſind derſelben beygelegt wor⸗ 
den? die Enwohner der ver Stadt Rauͤgenwalde nit der 5 Confumtion, die eönige. 
tiert Anttedörfet —— —— weh m — ——— —— 


—— ger, atjwig, MU — Schoͤnenberg, 
Sqhlawin seh, Bitte mo Ziltniß, die Vorw — ze Wow und —— 
wie au die Roenwaldeſchen er Rushagen, Suckow und Ziezow. 


Die bey det Schloßmuͤhle gelegene‘ Scneidemühle gehoͤret nicht zu. derſelben, ſon⸗ 
pet wird von N Erbyachret —— der die ne. davon an die 


0) Die Wal ewahlt zu Salewe vehehen 3 —“ PR 
gen, und iſt auf einem Canale, Po gt — Wippet geleitet worden, * leget. An 


En en zw derſelben d wohner der Stadt {ade mit det 
ae und B ver —E — Meizow und Jaͤrshagen. J — 
an D aßermahle zu Zanow, gr auch eine Schneidemuͤhle 


Die Wa welcher 

hat 2 unterichlägige Gänge, und. 1 Hei auf dem DEN Zu die: 
er Müple find nur allein die Einwohnet bi "Stadt Zanow mit det ganzen Com. 
ſumtion gewiefen. 


Gr) Die voaerm srmähle. zu zwölfbüfen, eine Erbmüpfe, hefleher aus einem 
obetſchlaͤgigen Gange, md wird von einem von dem adelichen Dorfe Ratzlaff kom⸗ 
wenden Bache, die — genannt, 24. Die —— ſind die 
Einwohner der Dörfer Karnkewitz, Pankuin, Wandhagen und Zitzmin und Acker⸗ 
werks Zwoͤlfhufen. 


1. et a: Meilen von Schlawe — nahe an der Grabotd, hat“ 

1 Vormerf 9 Bauer, gi; ßaͤthen, 3 Schulmeifter, Kalkofe, 13 Feuerſtellen⸗ 

gute Beide * en. dFiſcherey in der Grabow, eine berrächtliche Nu 
Sraos Beſchr. v. 8,3239 
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Be, aus welcher nicht nur die hieſigen Felder geduͤnget und verbeßert, ſondern auch 
die ausgebrochenen Steine zu Kalk gebrannt werden und iſt ein zu MWufterwig in 
der Schlawefchen Synode eingepfarrtes altes Podewilſches Lehn, welches Zriederich 
Heinrich Graf von Podewils beſitzet. S. Wuſterwitz. 


a. Bartelin oder Bartholin ein adelicher Wohnſiß, 2 Meilen von Schlawe 
füdweftwärts und eben fo weit von Mügenmwalde gegen Süden, hat ı Vorwerk, 
5 Bauern, 1 Coßächen, 15 Seuerftellen, einen Antheil an dem Patronatrechte zu Mes - 
miß, . fruchtbaren Adler, Fichten: und ‚Eichenholzungen, Fiſcherey im der Grabow 
and if zu Memig in der, Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret. Für die wenerlich 
bey dem Gute Bartelin für 3575 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder eg 
Werbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nach dem Anfchlage 344 Rehlr. 
2 Gr. ı Pf. betragen follen, muß eine jährliche ‚Abgabe von 35 Rtthir. 18 Gr. 
an die Königl, Krieges: und Domainencanımer zu Stettin von dem Beſitzer dieſes 
Guts beʒahlet werden, welches ehemals ein altes Lehn der. von. Ramel war., George, 
Friederich von Muͤnchow verkaufte es am 22 Julius 1728 der Wittwe des. 
manns von Magmer, Sophia Margaretha gebopnen von Damik, nach deren Tode, 
es ihr Schwiegerſohn, der Major Claus, Jürgen von Zaſtrow am 17 Januar 1747: 
von den beiden unverheirarheten Scheitern feiner. Gemahlinn für. 5700 Rehir. ame 
nahm und ed nach der erfolgten Praͤcluſion der Lehnsverwandten am: 8 September 
1747 als ein neues Lehn erhielt. Er vertauſchte hierauf. am 29 Januar 176 zwey 
‚Bauern und einen Coßaͤthenbof nebft der Leinſtraße und einer Niefe in Klein:Sol- 
dekow, die zu Bartelin gehörten, für einen Bauerhof in Groß⸗-Soldekow, welchen” 
Chriftian Heinrich von Schlieffen hatte, und vertauſchte auch dieſen wieder. au den 
Major Hans Yoachim Gneomar von Kleift zu Nemig für 2 Bauerköfe und. 1 Coßaͤ⸗ 
shenhof, welche diefer im Bartelin befaß. Mad) dem am 18 März 1774. erfolgten 
Tode des Majors von Zaſtrow fiel das Gut Bartelin feinem einzigen Soßne und - 
Erben, dem Lieutenant Friederich Ludewig von Zaſtrow zu. = j 

"3. Beſow 1 Meile von. Schlawe gegen Oſten und 2 Meilen von Stolpe 
füdiweftwärts, bat 2 Vorwerke, eine unterfchlägige Waſſermuͤhle, 4 Bauern, 3 Eofdr 
then, 1 Schulhaus, 3 Buſchkathen, 21 Feuerſtellen, Fifcherey in einem großen“ 
See und verſchiedenen Teichen und ift zu Schlönwig in der Schlaweſchen Synode 
eingepfarret, , Außer den bey dem Gute Beſow feit. 1773, vorgenommenen und in 
der Befchreibung des Guss Zignig Angeführten Verbeßerungen, find bey dem ers, 
ſten Gute feit 3775 noch für 3300 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder beträchtliche 
Verbeßerungen gemacht worden, die in einer Colonie von 4 Halbbauern und einem 
Haufe für 2 Büdnerfamilien, Planheide genannt, beftehen und die nad) dem Anfchlage 
jährlich an neuen Einkünften 501 Rthlr. 23 Gr. 9 Pf. betragen follen, wofür aber 
eine zur Beſoldung einiger Landfchulmeifter, keftimmte Abgabe von 106 Rihlr. jaͤhr⸗ 
lich) von dem Befiger dieſes Guts bezaplet werden muß. Es ift daffelbe ein altes 
Lehn der. von Boͤhn, welches. Eruſt Ludewig von. Böhn beſttzet. S. Zignitz. 


4. Beowitz gehoͤret groͤſtentheils zu dem Mummelsburgfhen- Kreife, zu d 
1 Schlawo⸗ 


Die adelicheh Güter. des Schlaweſchen Kreifes. 86 
aweſchen aber werden 153 ſteuerbare Laudf  &. Behroiß unte 
* adelichen a Bft ans nn * 7 


= 5. Boͤrnen gehöre halb zu dem Rummelsburgſchen und halb zu dem Schlawe 
ſchen Kreife.. Zu einem jeden Kreife werden $5-fteuerbare Landhufen gerechnet. 
S. Boͤrnen unter. den adelichen Gitern des Rummelsburgſchen Kreifes, 

6. Botkow 27 Meilen von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts und eben fo weit von Raͤ⸗ 
genwalde gegen Süden, in einem Thale, am einem Bache, der Lächfe und Forel: 
den führer, hat 1 Vorwerk, 3 Bauern, 9 Feuerftellen, fruchtbaren Acker, gute 
Beide, wenige Eichen: Fichten, um Birkenhohzungen und ift za Klein-Soldekow im 
der Rügenwaldefcyen Synode eingepfarret.. Oltwig Adolph von Natzmer beſaß vie 
ſes Natzwerſche Lehu in dem Anfange'diefes Jahrhunderts und hinterließ Peine Si 
ne. Geine Tochter Barbara Eleonora von Natzmer, nachmalige vermaͤhlte von 
Stojentin, befam diefes Gut, nach dem mit ihrer Stiefmutter, der Wittwe des 
Oltwig Adolph vor Nagmer, am 20 Yunins 1707 getroffenen Vergleiche, und bin: 
verließ es nach ihrem Tode und nach dem Tode: ihres Gemabis, ihrer einjigen 
Tochter ımd Erbin, Eliſabeth Hedwig von Stojentin, die ich mit dem Sieutenant 
Ewald Chriſtian von Lettow zu KleinSchwirfen vermaͤhlte. ® 
en ‚b 2. 3 


= 7. Dofene oder ofen 1 Meile von Pollnow gegen Norden, 2 Meilen von 
Schlawe ſuͤdſudweſtwaͤrts und 35 Meilen von Eöflin oftfüdofiwärts, Bat 1’ Wormwerk, 
a Bauern, ı Coßärhen, ı Schulmeiſter, 6 Feuerſtellen, wenige Fichten und iſt ein 
zu: Kummerom in der Schlaweſchen Synode eingepfatrtes altes Podewilsſches Lehm 
welches Ernſt Ludewig Graf von Podewils befigen S. Crangen. 


8 . Breitenberg 4 Meile von Bublitz oſtnorboſtwaͤrts, zwiſchen den Doͤrfern 
Sydow und Groß⸗Carzenburg, hat 1 Vorwerk, 5 Bauerhoͤfe, ı Schmiede, 15 Feu 
erſtellen, bergigten, ſteinigten, aber doch fruchtbaren Acker, vortrefliche Viehweiden 
und if zu. Sydow jh der Bublitzſchen Synode eingepfarret. George Friederich 
von Woedtke befaß dieſes Woedtkenſche Lehn, welches Ernft Alerander von Kamel; 
nachdem es in Concurs gerathen war, mit lehnsherrlicher Eimmiligung vom 15 
April 1730 kaufte. Nach feinem Tode fiel es, nach dem brüderlichen Theilungs⸗ 
vergleiche vom 7 November 1746, feinem Sohne Anton Ernſt von Ramel zu, 
von welchem es der Hauptmann Andreas Wilhelm von Woedtke am 17 November 
1755 einlöfere und es feinen naͤchſten Lehnsfolgern, den Gebrüdern Franz Ludewig 
und Joachim Emald von Woedtke hinterließ, die fi am 13 December 1765 mit der 
Wittwe des Hauptmanns von Woedtke, jegt vermäplten Rittmeifterin von Heydebreck, 
audeinander fegten und dieſes Gut noch gemeinfchyaftlich befigen. 


9. Brotzen gehoͤret gröftentheild zu dem Rummelsburgſchen Kreife, zu dem 
Schlaweſchen aber werden F fteuerbarer Landhufen gerechnet, S. Brotzen unter 
den adelichen Gütern des Kummelsburgfchen Kreifes, 


Kerera] j 1 Bır 
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..... 10, Duckow ein. Vorwerk mit 10 Senerftellen und einem Buͤchenwalde, hieger 
1 Meile von Pollnow nordnerdweftwärts,: 2 Meilen von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts, 3 von 
Coͤßlin oſtſuͤdoſtwaͤrts und eben ſoweit von Ruͤgenwalde fübfüdoftwärts und iſt ein 
zu Kummerow in der Schlawefchen Synode eingepfarrtes Podemwilsfches Lehn, wor⸗ 
inn nad; dem Abgange dev männlichen Erben auch die Töchter. ſuccediren. Der 
jeßige Befiger deßelben ift.der ‚Lieutenant bey dem dritten: Bataillon des koͤniglichen 
Garde, Adam Heinrich Auguft Graf von Podewils, S. Erangen. 


= 17. Burſin ein zu den Gütern Erangen, Buckow, Bofens und Lazig gehöriged Baus 

erndorf, ı Meile von Pollnow nordnordoftwärts, an der Grabow, welche durch das 
Dorf. flieper, hat x Waſſermuͤhle, 1 Ziegeley, 12 Bauern, 17 Zeuerftellen, ‚mittel: 
maͤßige Buͤchen⸗ und Eichenholzungen, Fiſcherey in der Grabow und iſt ein zu Cran⸗ 
gen in der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes altes Podewilsſches Lehn, welches Ernſt 
Ludewig Graf won Podewils beſitzet. S. Erangen. ee * 


1a4. Carwis:ı Meile von Schlawe gegen Weſten und 13 Meilen von Ruͤgen⸗ 
fde fünfüdoftwärts, auf-der Land⸗ und Poſiſtraße von Berlin nach Preußen, hat 
2 Mivterfige, Vorwerk, 9 Bauern, : » Halbbauer, 8 Eofäthen, — Scywie 
de, ı Schulmeifter, auf der. Feldmark des: Dorfs einımeues Vorwerk: Siegmunds⸗ 
thal genannt, 27 Feuerftellen, eine Kirche, die als ein Vagans feit 1649 mit dem 
4. der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehoͤrigen Kicchfpiele Malchow verbunden ift, Eichen 
Büchen und Elſenholzungen, gute Wiefen an der Mose und Fifcherey in einem 
See und 5 Zeichen. - Fuͤr die bey diefan Gute feit 27773 für 7000. Rthlr. Lönigliche - 
Gnadengelder yorgenemmene Werbeferungen, wonon die jäßrlichen Cinfünfte.nach 
dein Anfchlage 635. Rthlr. BG 6 Pf. betragen follen, muß eine zu . Gnadenge⸗ 
Halten für adeliche Witt wen und Waifen beftimmte Abgabe von 140 Rthlr. jaͤhrlich 
von dem Befiger diefes Guts "bezahle werden, welches ein altes Lehn der vom Gras 
pe iſt. Es fiel nach dem Tode des Sigismund von Grape, nach dem brüderlichen 
Vergleiche vom 8 Muguft 1739, feinem dritten Sohne, dem Hauptmann Gerhard 
Siegmund · von Grape und nad) defen am 20 November 1777 erfolgten , Tode ſei⸗ 
. nem einzigen Sohne, Friederich Siegmund von Grape zu. st 


1% Groß-Carsenburg bat, in fo fern es jun dem Sqhlaweſchen Kreife gebörer, 
212 ſteuerbare Landhuſen. S. Groß Carzenburg unter den adelichen Gütern des 
Fuͤrſtenthums Cammin. as 


....24: Chorow gehöret theild zu dem Rummelsburgſchen, theils zu dem Schlawi⸗ 
ſchen Kreiſe. Zu dem letzten werden 25 ſteuerbare Landhufen gerechnet. ©. Eher 
row unter den adelichen Guͤtern des Rummelsburgſchen Kreiſes. 


15. Crangen ein Schloß und altes Stammhaus des von. Podewilsſchen Ge 
fhlechts, ı Meile von Pollnow gegen Norden, 2 Meilen von Schlawe gegen Süden, 
4 von Stolpe ſuͤdweſtwaͤrte und. eben fo weit von Eößlin gegen Often, am einem See, 
in einer anmuthigen Gegend, hat 2 Vorwerk, 1 Prediger, 1 Küfter, 1 Krug, 
Be — 1 Schmie 
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.= Schmiede; auf der Feldmark des Dorfs die Vorwerke Claremverder und Vo⸗ 
wovon das erſte von dem Churfuͤrſtlichen Brandenburgſchen Schloßhaupt⸗ 
mann ee ger der Grabow angeleget und nach dem Namen feiner 
Gemahlinn benannt wurde, eine ferey Riſtow genannt, ı Teerofen, 26 Feuers 
fele eine zu Be Schlamefhen Synode gehörige Mutterfirche, deren. Filiale die 
de ummerowm und Zirchow find und zu welcher das Dorf Burſin eingepfarret 
iſt, beträchtliche, Holzungen, die in Eichen, Buͤchen, Fichten und Ellern beftehen und 
— in verſchiedenen Seen, Teichen und in der Grabow, wie auch die Haͤlfte 
es Lachsfanges in Clarenwerder, die den Gütern Crangen, Suckow und Varzin 
zuſtehet. Bey der Crangenſchen Kitche befindet ſich in einer Kapelle ein 
Gewölbe, merinn der Gheneralfeldmarfchall, Heinrich von Podewils, in einem mer 
tollenen amd der Schloßhauptmann, Adam von Podewils, in einem marmornen Sarge 
liegen. Fuͤr die ben Dem Güte : Crangen feit 1773” für 1000 Rthlr. koͤnigliche Gna⸗ 
dengelder vorgenommene. Werbeferungen, wovon die jährlichen Einfünfte nach dem 
Anfchtage so Rihlr. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Witt⸗ 
wen und Waiſen beftimmte Abgabe von 20 Rihlr. jährlich von. dem Beſitzer diefes 
Guts bezahlet werden. Die alten Podewilsfchentehne Trangen, Boſens, Burfin, 
Kummerow, : Drenzig und Buckow, ferner das Gut Lazig, an welchem Die von Pos 
dewils die gefanite Hand’ erhalten hatten, :nachden ſie es von den von Muͤnchow und 
von den von Kleift, deren Lehr es war, gekauft hatten, das Gut Soͤllnitz, wovon 
» ein Theil ein altes Lehn der von Podewils ift, die an einem andern Theile degelben, 
fo ehemals ein Kfeiftfches Lehn war, fo wie an der ehemaligen Winterfeldſchen Leh⸗ 
wen MWintershagen und Neſekow, 1679 die gefamte Hand erhielten, und ber gröfte 
Theil von Schwarzin, der ein Podewilsfches Lehn ift, fielen nady dem Tode des Ober 
ften Ernſt Bogislay ‚von Podewils, nady der von feinen Söhnen am 20 October 
.. 2719 vorgenommenen Teilung, durch das Loos feinem Sohne, dem Grafen Otto 
re von Podewils zu, welchem auch der Zaſtrowſche Lehnsantheil an Schwar⸗ 
- zin, fo ehemals zu dem Gute Dargorefe gehörte und in 12 Hackenfufen beſiehet, 
von dem Stolpfcyen Kreife, nach dein Vergleiche vom 23 Januar 2740, um nur Die 
öffentlichen Abgaben davon abzuiragen,: mafonft mir der vonder Königl. Krieges: 


und: Domalnencammer “am tz Märj 1740 ertheilten Genehmigung überlaßen wurde. 


Mac) dem Tode des Otto Friederich md "des Generalmajors Adam Joachim Gras 
fen von’ Podewils, befaßen des erftern nachgelaßene 3 Söhne, als Ernft Ludewig, 
Otto Friederid, und Adam Heinrich Auguft Grafen von Podewils diefe Güter und 
die ihnen von ihrem MWaterbruder, beim Generalmajor Adam Joachim Grafen von 
Podewils zugefallenenen Güter Wendiſch⸗Puddiger, Chorow und Misdew, (S. 
Wuffow) Te lange gemeinfhaftlich, bis die Beiden Afteften von ihnen, nad) erlang- 
ter Majorennitaͤt, ſich mir ihren juͤngſten noch unmuͤndigen Bender, dem Grafen 
Adam Heinrich Auguſt von Podewils, unter dem Beyſtande des gerichtlidy beftellten 
Curators degelben, des Hauptmann‘ Caspar Heinrich von Zigewiß zu Dumrefe, mit 
Genehmigung des Coͤßlinſchen Wormundfchaftscollegium, am 2 November 1769 alfo 
auseinander feßten, daß dem Grafen Ernft Ludewig von Podewils die Güter -Eran- 
gen, Boſens, Burſin, Kummerow, :Drenzig, Lazig und Soͤllnitz, dem Lieutenant 
bey der. koͤnigl. Garde, Otto Friederich Grafen von Podewils, die Guͤter Winters⸗ 

Rrrrr 3] hagen 


4 


- 
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Hagen und Neſekow und dem: Lieutenant bey dem · dritten: Battaillon der kaniglichen 
Garde, Adam Heinrich Auguſt Grafen von Podewils die Guͤter Buckow; Wen 
diſch⸗ Puddiger, Chorow Misdow und Schwarjin durch das Loos zuſtelen. 
sie ap A Brenn rt | 
. 16. Drenzig ein zu dem Gute Erangen gehöriges Bäuerndorf, I Meilen 
won Schlawe ſudſudweſtwaͤrts, in einem‘ Thale, hat. 1 Kork, und Schneidemuͤhle 
12 Bauern, 1Schulmeiſter, ‚25 Feuerſtellen wind iſt ein zu Kunmerow in der Schla 
weichen Synode eingepfarrtes altes, Podewilsſches Lehn, weſches Ernß Ludewig 
Graf von Podewils beſitzet. S. Crangen. A one i 


x 
Por en re 


. CHR a 196 7 RER m nd Te ef 
7 Dubberzin: x Meile von Gteipe FE Meflen son Schlar 
tie gegen Oſten und. 23 Meilen‘ von der Offer, hat 1 Worwerk, 1.Schäfereg, = Bau 
een, ı Cofärhen, ı Schmiede, ‘1 Schulmeiſter, a Holzwätter,: ır$: Feuerſtellen, eine 
Heine Fichtenheide und iſt zu Schloͤnwitz in der Schla "Souste -e * 
Fuͤr die bey dem Gute Dubberzin. feit. 1773: für 7100 Rtbfes: Pöntigfiche Sohn * = 


der vorgenommene. Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfter nach dem An 


fehlage 471 Rthlr. 21Gr. 8 Pf betragen -follen, muß eine zur Beſoldung einige 


"Landfehuimeifter beſtimmee jaͤhriiche Abgabe. won 142 Neffe. von dem: WeRlger die 


fes Gute bezahfet werden, Dubbetzin ift ein Krockowſches Lehn, welches der Ober⸗ 
fe und Commandeur bey dem von Zierhenfchen” Hufarenregimente,: Heinrich Joachim 
Reinhold von Krockow, mit einigen .Theilen: in Kunmerzin und Schlönwig von den 
Erben ded Generalmajors Adam Joachim Grafen von Podewils am 25 Januar 1765 
einföfete und noch 2 Bauern“ in Schloͤnwitz, 2 Bauern⸗ und ı Eopäthen sim: Dub⸗ 
Berjin nebſt einigen Wiefen und Huͤtungen, die. bisher zu dem Gute Egſow gehoͤ⸗ 
ret hatten, dm 12 Januar 1773 für einige Höfe in Kummerzin, von; dem Ober 

Ewald George von Blumenthal eintaufchte, fo dag er durch dieſen Tauſch die 
—* Dubberzin und. Schloͤnwitz ganz bekam. — 


18. Dünnow 2 Meilen von Stolpe nordweſtwaͤrts, 2X Meilen von Schlawe 
nordoftwärts, 4 Meiten von Ruͤgentdalde ofinerboftwärts und etwa 4 Meile von der 
Hfifee, an einem Bache, der. mitten Durch das Dorf fließer, die Hiefige Mühle treibt 
und in den Meinen See bey Muddel fällt, hat 2 adeliche Höfe oder Vormwerfe; 
Waſſermuͤhle, ı Windmuͤhle, ı Prediger, ı Küfter, zo Bauern, 6 Eofärheh; 
1 Krug, ben deßen Verlage, da derfelbe bereits in: der Landesmatricul von 1628 
angeſehet ift, ‘die Herefchaft zu. Dünnow, nad) dem Beſcheide der Föniglichen Ne 
gierung vom 21 November 1746, ferner gefhyiger werden foll, ı Schmiede, 53 Feu⸗ 
eritchen, eine zu der Stolpfchen Synode gehörige Mlutterfirche, deren Filial das Dorf 
Salleske ift und zu welcher die Dörfer Muddel, Lindow und. Horſt eingepfarret 
find, eine Pleine Fichtenheide an der Oftfee wie aud) Ellernholzungen und Fiſcherey 
in Ber Dftfee.und in einem Landſee. Die Guͤter Diünnow und Muddel waren 
ehemals Lehne ver von Kruͤmmel, mit welchen die Gebrüder Chriſtoph und Wulf 
von Krümmel von dem Herzoge Barnim 1544 an dem Sonntage Yudica beiehnet 
wurden, . Nachdem das Gefchlecht dee von Krümmel erlofchen war, fielen. dieſe 
Güter 
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(öfter den von Below zu, welche die geſamte Hand an den Kruͤmmelſchen Lehnen 
nad) ihren Lehnbriefen erlange harten. Der Hauptmann Martin Heinrich von Be: 
low erbte das Gut Muddel von feinem Water Caspar Dubislav, die alten Below⸗ 
fhen Lehne Duͤnnow und Symbow aber nebſt den zw dem legten: Gute gehörigen 
4 Bauerhoͤfen in-Mäglin oder Nuͤtzlin (c) und 4 Bauerhoͤſen in. Meddentin, die 
ibm, nad). dem mit feiner Mutter am 22 November 1738 getroffenen Vergleiche, 
abgetreten wurden, von feinem. Stiefoater Joachim Heinrich von Below und vers 
Saufte Symbow ‚mit den dazu gehörigen 4 Bauerhöfen in Nuͤtzlin oder Nuͤtzlin (c) 
und 4 Bauerhöfen in Meddentin, mit Einwilligung feiner Gemablinn ‚Erneftina 
rlotta gebobrnen von Schmeling, am 3 Januar 1757 erblich dem Lieutenant Paul 
ertram von Beloto, nach defen Tode Symbow mit den erwähnten Zubehörungen 
feinem einzigen Sohne, dem geweſenen Präfidenten bey der Marienwerderfchen Cam: 
mer, Claus Bertram von Below, nad) deßen Tode aber dem Hauptmann Martin 
Ernſt von Below zufiel. Machdem der Hauptmann Martin Heinrich von Below 
geitorben war, erhielten feine Söhne, die Lieutenants Ernft Bogislav und Carl Wil 
helm, nad) dem mit ihren beiden Schweftern am 31 Auguſt 1782 errichteten (Erb: 


vergleiche, die Güter Dünnow und Diuddel, 


Zu ia re war TI 0387 130: 3 
19. Egſow 13 Meilen von Schlawe gegen Dften und a Meilen von Stof- 
pe fübmeftwärts, hat 1 Vorwerk, eine unterfchlägige Waſſermuͤhle, 6 Bauern, 
3 Schmiede, 1 Schulmeiſter, ein zwifchen den Dörfern Egſow und Kummerzin 
neu angelegted Vorwerk oder. die. fo genannte Schaͤferey, 24 Feuerftellen, wenige, 
Ellernholumgen, Fiſcherey in 2 Teichen und iſt zu Schloͤnwitz in der Schlawefchen 
Synode eingepfarrer. Egſow und 2 Bauern in Schlönwig, 2 Bauern in Kum⸗ 
merzin und 2 Bauern und 1 Coßaͤthe in Dubberzin waren ehemals Kleiſtſche Lehne, 
welche der Hofrath Joachim Magnus von Kleift beſaß. Nachdem fie in Concurs 
gerathen waren, kaufte fie Heinrich Albrecht won Blumenthal, am "30 April 1734 
erblich und hinterließ fie feinen Kindern, die fid) am 19 und 31 December 1767 
alſo verglichen, daß folche dem Dberften und, jegigen ‚Generalmajor und-Chef eines 
Fuͤſelierregiments, Ewald George von Blumenthal, zugefcjlagen wurden. . Diefer trag 
em 12 Januar 1773 die oben angeführten 2 Bauern in Schloͤnwitz und 2 Baur 
ern und 1 Coßäthen in Dubberzin dem Oberften Heinrich Joachim Reinhold von 
— für, einige Höfe in Kummerzin ab und bekam alſo das gane Bus 

ummerzin. j 


20, Söhrde oder Fohrt J Meile von Pollnow füdoftwärts, an einem Walde 
und an der Grabow, welche durch das Dorf fließet, hat 6 Bauern, 3 Coßächen, 
ı Schulmeifter, 10 Zeuerftellen, und iſt ein. zu Polfnow in der Gchlawefchen. Sy: 
node eingepfarrtes und zus dem Gute Groß Nee gehoͤriges Bauerdorf, welches die 
Witwe des: Majors Martin Friederich von Below gebohrne von Boͤhn beſitzet. 
©. Groß Rech unter den adelichen Gütern des Nummelshurgfchen Kreiſes. 


a1. Sranzen 12 Meilen von Schlawe ofkfüboftwärte und 2 Meılen von Stol⸗ 
pe fuͤdweſtwaͤrts, Bat 1 Vorwerk, zı Bauern, 2 Eoßäthen, ı Schulmeifter, auf 
Ber 
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Fiſcherey in 2 Teichen’ und iſt zu Schloͤnwitz in der Schlawefyen Synode e Fr 
name: Bir die ben Dem Gute Fiachen fee 773 für 4450 Mibte, 244 


welch 
von dem Keüptmanıl De an Keiſt a EM Fer ig 
Margaretha Eliſaheth aber, unter dem Beyſtande ihret Muitterrhver; arg "ihren. 


yon den Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, Ein a — Eleine Hof 
: es 


J— 
—— 


A 
hold von Krockow verkauft, weichem auch die Bruderſoͤhne des Alerander 
Schiebel von Schiebelſtein, als der Lieutenant Valentin George und der Nutmei⸗ 


Geſchlecht 
Kieift am s September 17450 wär praͤcludiret worden, mit det geſamten nd"; 
em Ben eg Abe 


Walde hat Vorwert 6 Bauern, 2 Halbbauetn ı Küfter, 1-Schmiede, 17 Fein) 
erftelfen, eine zu der Schlaweſchen Synode geßdrige Kirche, die ei Fliiei * 
Pollnow iſt und zu welcher ‚die Dörfer Natzlaff und Zethun eingepfarret find,’ 
Sotglngen, eirt- Torfmer und Fifcheren in dem See Nigmin. Foͤr die "Ben Viefem Gar“ 
te feit 1779 für 4000 Neble. Eönigliche Gnadengelder vorgenommene Verb erungs 


43 Pf. betragen follen, muß. eine zw Gnadengehalten für adefiche Wittwen und 
Waiſen beftinmmte jährliche Abgabe von 40 Rthlr. von Trinitatis 1785- an vom“ 


23. Bun 


⁊ 
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23. Gutzmin ein Ritterſitz, 13 Meilen von Bublitz nordnordoſtwaͤrts, an einem 
Bache, der aus dem Oberteiche entſpringt, die hieſige Muͤhle treibt und durch 
das Dorf fließet, hat Vorwerk, 1 Schäferey, die etwa 200 Schritte von dem 
Dorfe ‚entferne iſt, ı Waſſermuͤhle, 10 Vollbauern, 2 Halbbauern, 2 Coßäthen, 
ı Schufmeifter, ı Schmiede, 22 Zeuerftellen, eine zu der Bubligfdyen Synode ges 
börige Kirche, die von dem Prediger zu Sydow curiret wird, “gute Eichen: und 
Buͤchenbolzungen, Fifcyeren in Seen und Teichen und war ehemals ein Lehn der 
3 Knuth, welche es an die von Natzmer verfauften, deren Lehn es jegt ift, 

ady dem Tode des Generalfeldmarfchalls Dubislav Gneomar von Magmer fiel 
es feinem nächften Lebnsfolger, Dem Ritter des St. Johanniterordens, Carl Frier 
derich von Natzmer zu. 


224. Jatʒzingen ein zu dem Schloße Pollnow gehöriges Banerdorf, Z Meile 
bon Pollnow gegen Weften, auf der Straße von Pollnow nad Cößlin, bat 13 Bau: 
erhoͤfe, 2 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 1 Holjwärter, 19 Fenerftellen, 
Eichen⸗ Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen und ift ein zu Pollnow in der Schlaweſchen 
ynode ‚eingepfarrted Allodialgut, welches der Oberfte bey dein von MWinterfeldfchen 
nfanterieregimente, Friederich Ernft von Wrangel beſitzet. S. die Belchreibung 
Stadt Pollnow. . u 


a5. Aöfternig oder Coͤſternitz x Meile von Zanow füdfüdoftwärts, 2 Meilen 

von Coͤßlin oftfüdoftmärts, eben fo weit von Bublitz gegen Morden, eben fo weit von 
Pollnow nordweftwärts, 3 Meilen von Rügenwalde gegen Süden und eben fo weit 
von Schlawe fiidweftwärts, in einer fandigen Gegend, an einem Wache, der mits 
ten durdy das Dorf fließet,. auf der fandftraße von Cößlin nach Pollnow und von 
Zanow und Mügemvalde nach Bublitz, hat = Nitterfige oder adeliche Vorwerke, 
2 Korn: und Schneidemühle, die von einem kleinen Bache, die Pollniß genannt ge: 
trieben werden, ı Ziegeley, ı Prediger, ı Küfter, ı Predigerwittwenhaus, 6 Bau: 
ern, 3 Krug, 1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs die Vorwerke Gruͤnhof, 
der Kichhof, Helenenbof, Groß: und Klein⸗Viverow und der Louiſenhof ge: 
nannt, 28 Feuerftellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Mutterfirche, 
deren Filial das Dorf Zowen ift, und zu welcher das Dorf Rattaick eingepfarret 
ift, einen Wald, der aus Eichen und Buͤchen, gröftentheild aber aus Fichten beſte⸗ 
bet, Sifcherey in 4 Seen, und beftand ehemals aus 2 Antheilen. Ein Theil, wo; 
zu ein Ritterſitz oder Vorwerk, die Korn und Schneidemühle, die Ziegeley, 4 Bau 
ern, der Krug, die Schmiede, und die Vorwerke Gruͤnhof, Eichhof und Helenen⸗ 
hof gehören, wurde ald ein ehemaliges Lehn der von Mamel, nachdem es in Concurs 
gerathen war, am 21 April_1662 dem Schloßhauptmann Adam von Podewils zuers 
kannt, der es mit ‘feinem Bruder, dem Landrathe Gerd, nach dem Vergleiche vom 
13 Junius 1662, dein Bogislav von Below verkaufte, defen Enkel, der Landrath 
Heinrich Balthafar von Below, es 1743 als ein neues Lehn erhielt. Es wurde hierauf, 
nachdem es in Concurs gerathen war, am 29 Januar 1758 bey der oͤffentlichen 
Feilbietung, den Hauptmann und jetzigen Generallieutenant, Martin Ludewig von 
Eichmann, erbs und eigenthuͤmlich zuerkannt und am 22 Junius 1751 allodificiret, 
Bruͤgg. Beſchr. v. 2. Pom̃. [58886] Ein 


« 


J 
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Ein andrer Theil dieſes Guts, der ein altes Ramelſches Lehn iſt, wurde mit ſeinen 
Zubehoͤrungen von Louiſa Eliſabeth Carolina vermaͤhlten von Zaſtrow gebohrnen von 
Ramel, nach dem Vergleiche vom 3 May 2783, dem Generallieutenant von Eich—⸗ 
mann verfanft, der alfo jegt das ganze Dorf Köfternig befitzet. S. Viverow (a) 
unter den adelichen Guͤtern des Fuͤrſtenthums Cammin. rc 


26. Krolow oder Erolow 2 Meilen von Schlawe gegen Norden, 25 Meilen 
von Ruͤgenwalde oftnorboftwärts und 24 Meilen von Stolpe meftnordiveftwärts, am 
der Dftfee, von mweldyer das Dorf durd) den Vietzker oder Krolowſchen See und den 
Krolowſchen Strand, worauf einige Zifcherfathen kiegen, abgefondert wird, hat 2 Rit⸗ 
gerfige, oder Vorwerke, ı Waffermühfe, 8 game Bauern, 3 Halbbauern, 4 Bauer, 
2 Krug, 3» Schmiede, 1 Schufmeifter, 30 Feuerftellen, eine zu der Ruͤgenwaldeſchen 
Synode gehörige Kirche oder Kapelle, die ein Filial von Lanzig ift, Eichen: Buͤchen⸗ 
Fichten⸗ und Ellernholzungen und Strands und frifche Fiſcherey in dem. Vietzkerſee. 
Für die bey dem Gute Krolow, in dem Sabre 1773 und abermals in dem Jahre 
1776, für 5050 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, die 
nach den Anfchlägen au neuen Einfünften jährfidy überhaupt 386 Rthlr. 17 Gr. 
5 Pf. betragen follen, muß eine jährliche Abgabe von 96 Rthlr. 6 Gr; von dem 
Befiger diefes Guts bezahle werden, welches ein altes Kleiſtſches Lehn iſt. Nach 
einer zu Ruͤgenwalde am Gontage Judiea 3490 ausgefertigten Urkunde würde das 
Halbe Dorf Krolow für 1100 gute alte — Rbhbeinſche Gulden dem Peter 
Joachim, Clawes und Caspar von Zigewig zu Nippoglenſe, Muttrin und Budow 
überlagen, von dieſen aber für eben dieſelbe Summe dem fuͤrſtlichen Rathe Juͤrgen 
Kleift zu Zanow und Dubberow verfauft, der mit. demfelber von dem Herzoge Bor 
gislaus belehnet wurde. Die eine Hälfte diefes Guts wurde von Chrifttan Heinrich 
von Kleift 1683 dem Rüdiger von Manteufel- und die andere Hälfte von George: 
von Kleift 3689 dem Ernft Bogislav von Budritzke verpfändet, worauf Diefes Gut 
verſchiedenen Beſitzern zufiet, bis endlich Ernſt Siegmund von Natzmer feinen, Theit 
am 20 September 1719 und Ernft Bogislan von Natzmer am deinfelben Tage auch 
feinen Theif der Wittwe des Landraths Reymer von Manteufel, Barbara Cathari⸗ 
na von Münchow abtraten. Nachdem diefes Gut in Concurs gerathen mar, wur⸗ 
de es am 17 December. 1770: für das meifte Gebot dem Hauptmann Earl Caspar 
von Kleift zu Segentpin zuerkannt, 


27. RKuhz oder Kubts, Kutzow, Kutzig und Kußfe, 27 Meilen von Ruͤgen⸗ 
walde gegen Suͤden, hat ı Vorwerk, ı Waffermühle, 6 Bauern, x Schulmei⸗ 
fer, » Halzwärter, 14 Feuerſtellen, einem Fichten⸗ Buͤchen⸗ und Eichenwald und ifk 
ein zu Nemig in der Ruͤgenyraldeſchen Synode eingepfaretes altes Natzmerſches Lehn, 
weldyes von den VBormündern des Dubislav Richard von Nagmer, am 2 September 
2716 pfandweife dein $ieutenant Peter Heinrich von Muͤnchow verfauft murde, 
deßen Erben es fo lange befaßen, bis es Friederih Wilhelm Felir von Nagmer 
zu Ruven in der Neumark, ein Sohn des Dubislav Nichard, am 18 April 1747 
erb: und eigentbümlich dem Guſtav Erdmann von -Schlieffen und deßen Gemahlinn, 
Veronica Jacobina gebohrnen vor Zikernig, werfaufte, bie fich nach dem Tede ihres 
erfien Gemaßls mit dem Lieutenant, Ehriftian Heinrich ven -Schlieffen, vermaͤhlte. 

. 28. Aum: 
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a8. Kummerow oder Eummeror ein zu dem Gute Erangen gehöriges Bau⸗ 
.erndörf, 1 Meile von Pollnow gegen Morden, bat 4 Bauern, und nur 4 Feuer: 
ftelfen, eine zu der Schlaweſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Cran⸗ 
gen iſt und zu welcher die Dörfer Drenzig, Buckow und Boſens eingepfarret find 
und ift ein altes Podewilsſches Lehn, welches Ernſt Ludewig Graf von Podewils 
befiget. S. Craugen. 


29. Kummer zin oder Cummerzin, ein zu dem Gute Egfow gehoͤriges Banerndorf, 
12 Meilen von Schlawe gegen Oſten und 2 Meilen von Stolpe weſtſuͤdweſtwaͤrts, hat 
9 Bauern, 1 Schulmeifter, 17 Feuerftellen, und ift ein zu Schlönwiß in der Schla: 
weichen Synode eingepfarrtes Lehngut, welches Der Generalmajor Ewald George 
von Blumenthal.befige. S. Egſow. | 8— 


so. Kuſſerow oder Cuſſerow 3 Meile von Schlawe gegen Süden, in einer 
anmnebigen Gegend, hat s Vermerk, ı Waſſermuͤhle, 11 Bauern, ı Schmiede, 
ı Schufmeifter, auf der Feldmark des Dorfs eine häferen, 19 Feuerftellen, eine 
zu der Schlawefchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Quatzow if, fruchts 
baren Acer, einen beträchtlichen Eichen: und Buͤchenwald und Fifcherey in 3 Teichen, 
Fuͤr die bey diefem Gute ſeit 1776 für 4200 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder 
vorgenommene Verbeßerungen, wovon ‚die jährlidyen Einfünfte nad) dem Anſchlage 
451 Rthlr. 17 Gr. zo Pf. berragen follen, muß eine jäbrlide Abgabe von- 
34 Rthir. won dem Beſitzer diefes Guts bezablet werden. Cs ift ein Ramelſches 
gehn, welches der Graf Wilpelm Guftav von Muͤnchow beſitzet. S. Weitenhagen 
unter den adelichen Gütern des Stolpfchen Kreifes, 


2.32, Kantow ı Meile von Schlatve ſuͤdoſtwaͤrts, nahe an einem großen See, 
auf der Straße von Stolpe nach Pollnow, bat ı Vorwerk, 6 Bauern, 3 Coßäthen, 
ı Schulmeifter, ı Holzwaͤrter, 23 Zeuerftchen, Eichen: Büchen: Elfen: und Fichten: 
bolzungen, Fiſcherey in dem nahe ben dem Dorfe gelegenen See, weldyer infonder: 
heit. große und wohlſchmeckende Bleye führer und if einzu Suckow in der Schla⸗ 
wefchen Synode eingepfarrtes Podewilsfcdyes Lehn, welches der Königl. Cammerhert 
und ‚Ritter des St. Johanniterordens Friederich Werner Graf von Podewils befißet. 
S. Suckow. Das Dorf Lantow gehoͤret guöftentheild zu dem Schlaweſchen, - teils 
aber auch zu dem Mummelsburgfchen ‚Kreife. Zu dem erften werben 25 fleuerbare 
Landhufen gerechnet. S. Lantow unter den adelichen Gütern des Nummelsburg: 
ſchen Kreifes, 


32. Kasitg ı Meile von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts, eben fo weit von Pollnow ge: . 
gen Norden und 3 Meilen von Eöplin gegen Often, hat ı Vorwerk, 3 ganze Bauern, 
2 Haibbauern, 6 Feuerftellen, wenige. Eichens Büchens und Birkenholzungen und iſt 
zu Zirchow in der Schlaweſchen Synode eingepfarret. Fuͤr bie bey dem Gute Las 
zig in dem Jahre 1773 für s300 Rthlr. Föniglicye Gnadengelder vorgenommene 
Derbeferungen, wovon die jährlichen Einfünfte nady dem Anfchlage 70 Rthlr. be 
tragen follen, muß eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter heftimmte Abgabe 
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von 26 Rthlr. von dem Beſtihzer dieſes Guts bezahlet werden, welches Ernſt Lude⸗ 
wig Graf von Podewils als ein Podewilsſches Lehn beſitzet. S. Crangen. 


33. Leikow oder Leckow 24 Meilen von Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts und eben fo 
weit von Ruͤgenwalde fübfüdofiwärte, hat » Vorwerk, ı Waffermühle, 1 Ziegelen, 
6 Bauern, ı Schulhaus, 13 FZeuerftellen, fruchtbaren Acer, gute Wiefen, einige 
Mergelgruben, wenige Holzung, Fifcherey in der Grabow und ift ein zu Kleins 
Soldekow in der Rügenwaldefchen Synode eingepfarrtes Schlieffenfches Lehn, weiches 
der Lieutenant Chriftian Heinrich von Schlieffen befiget. S. Klein-Soldekow. 


"34. Lindow- a4 Meilen von Stolpe norbnordweftwärts, an einem Bache, die 
Woddi genannt, der von dem Dorfe Hobenftein herkommt, mitten durch das Dorf 
Lindow fließet und zwifchen Muddel und dem Muddelfchen Strande in den Muds 
delſchen See fällt, nahe an der Oſtſee, hat 1 Vorwerk, 5 Bauern, einen Hof, der 
eine Bauerhufe bat und befonders verpachtet iſt, ı Eoßäthen und einen Fiſcher im 
Muddel und 2 Coßaͤthen in Dünnow, ı Schulmeifter, 19 Zeuerftellen und ift ein 
zu Dünnom in der Stolpfdyen Synode eingepfarrtes altes Belowſches Lehn. Eher 
mals war es ein Lehn der von Kruͤmmel, nad) deren Abgange es denen von Below’ 
zufiel, die nad) ihren alten Lehubriefen die gefamte Hmd an den Kruͤmmelſchen 
Lehnen erlangt harten. Nachdem es in Concurs gerathen war, befaßen es Joachim 
Heinrich von Below und degen Sohn, der Hauptmann Martin Heinrich pfandweife,- 
von welchen und den übrigen Gläubigen es Michael Siegmund von Below, nach 
dem gerichtlichen Vergleiche vom 11 April 3738, kauſte. Nachdem es Hierauf aber⸗ 
mals in Coneurs gerathen war, wurde ed von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 

. 8 Julius 3748 wiederum dem Hauptmann Martin Heinrich von Below zuerkannt, 
der ed am 30 Map 1766 auf 20 Sjahre wiederfäuflich dem Lieutenant Lorenz 
Wilhelm von Gottberg verkaufte. 


35. Lübzow gehoͤret theils zu dem Schlawefchen, theild zu dem Stolpſchen 
‚Kreife. Zu dem erften werden 33 fteuerbare Landhufen und derjenige Theil dieſes 
Guts gerechnet, der als ein Lehn der von Reckow von Heinridy Lorenz von Reckow 
feinem Sohne Ludewig Lorenz überlaßen und von diefem nad) dem Vergleiche vom 
24 Februar 1747 erb⸗ und eigenthämlidy dem Lieutenant Claus Siegmund von fetr 
tow verfauft wurde. Diefer trat ſolchen am ı8 April 1755 feiner gemefenen Ger 
mahlinn Hyppolita Eliſabeth gebobrnen von Petersdorf -ab, von weldyer dieſer 
Theil des Guts Luͤbzow am 9 Januar 1764 dem Poftmeitter Johann Chriftian 
Witte, von diefem am 26 Auguft 1766 dem Lieutenant Wilhelm Leopold von Mißr 
laff und von diefem am ı December 1767 dem Major und jegigen Oberſtlieutenant 
Earl Siegmund von Pirch verkauft wurde. Eben derfelbe befiger audy den andern 
Theil diefes Guts, der zu dem Stolpfchen Kreife gehöre. S. Luͤbzow unter den 
adelichen Gütern des Stolpſchen Kreifes. 


36. Medenick ein Vorwerk mit einer Schaͤferey, 2 Bauerhoͤfen, die von 
Pöniglichen.. Guadengeldern find erbauet worden und von Freyleuten bewohnet wer 
— a : den 
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den und 5 Feiierftellen, lieget z Meile von Stolpe gegen Weſten und ift zu Sym⸗ 
bow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret. Fuͤr die bey dem Gute Meder 
nick feit 1773 für 1600 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommenen Verbeße⸗ 
zungen, wovon bie jährlichen Einkünfte nach dem Anſchlage 64 Rthlr. 8 Gr. 5 Pf. 
berragen ſollen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen bes 
ſtimmte jährliche Abgabe von 32 Athlr. von dem Befiger diefes Guts bezahlet wers 
den. Medenick ift ein altes Belowſches Lehn, welches der Hauptmann. Martin 
Ernft von Below: befige. S. Reddentin. 


37. Misdow lieget ı Meile von Pollnow . gegen Oſten und ift ein auf der 
Pritzigſchen Feldmark ‘gelegenes und zu Pritzig in der Schlaweſchen Synode einger 
pfarrtes Vorwerk mit einee Schäferey und 4 neuen Bauerhöfen. Für die bey diefem 
Gute feit 1776 für‘ 3200 Rihlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeße⸗ 
rungen, wovon bie jäßelichen Einkünfte rad) dem Anſchlage 160 Rthlr. betragen 
follen, muß eine zur Beſoldung einiger Landfehulmeifter beftimmte jährliche Abgabe 
von 64 Rthlr. von dem Befigen diefes Guts bezahlet werden, welches ein Lertomfches 
Lehn iſt. Es wurde vom Anton Heinrich von Lertow auf gewiße Jahre dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Lonicer und von deßen Erben mit lehneherrlicher Einwilligung vom 
24 Julius 1736, dem Hofgerichtsrarhe und machmaligen Landrathe Felir Otte von 
Kameke verfauft, deßen nachgelaßene Söhne, als der Hauptmann Chriftian Hen⸗ 
ning, der Hauptmann Peter, der Lieutenant Wilhelm, der Hauptmann Earl Frier 
derich und der Lieutenant Otto Maximilian von Kameke es jegt befigen. 


: 38. Muddel 2 Meilen von Stolpe nordweſtwaͤrts, nahe bey dem Dorfe Duͤn⸗ 
nom und etwa Meile von der Öftfee, Bat ı Vorwerk, 3 Eoßäthen, ı Schulmei⸗ 
Fer, mit Einfchließung des Muddelſchen Strandes, der in einigen Fifcherfarhen 
beſtehet, 20 Feuerftellen, wenige Eichens Buͤchen⸗ und Elſenholzungen, Fiſcherey in 

Der Dftfee und in einem Landfee und ift ein zu Dünnom in der Stolpfdyen Synode 
eingepfatrtes altes Belowſches Lehn, welches die Gebrüder, die Lieutenants Ernſt 
Bogislav und Ears Wilhelm von Below befigen. S. Dünnow, 


‚43 

: 39% Natzlaff ein Ritterſitz x Meile von Pollnow nordweftwärts, auf der 
Straße von Pollnow nad). Eöplin, hat 1 Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 
1:Schmiede, auf der Feldmark des Dorfes das Vorwerk Dazow, 17 Feuerftellen, 
einen Antheil an dem Patronatrechte zu Gerbin, KHolzungen, bie in dem Buͤchen⸗ 
walde zwifchen Natzlaff und Zowen, den Kahlken Eicyen, den Birfen und Eichen 
dey Nadebahr, dem Heege bey Dazow, dem halben Jatzingſchen Walde, dem Ras 
derangfchen Holze und in der zu Diefem Gute gehörigen Cavel in den Pollnomfchen 
Fichten beftehen, Torf zur Feuerung, Fifcherey und ift zu Gerbin in der Scla 
wefihen Synode eingepfarret, Joachim Ernft’ von Glafenapp erbte das ehemalige 
alte: Glafenappfche: Lehn Natzlaff mit den dazu gehörigen 4 Bauern in Rozog oder 
Rozog (b), wie auch das in dem Fürftenehum Cammin- gelegene Ramelſche Lehn 
Madebapr, von feinem Water, dem Commiffarius ‘Franz von Glafenapp, und das 
ehemalige "alte Glaſenappſche Lehn Dazor von feinem Vaterbruder, dem Haupt⸗ 
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mann Joachim Ernſt von Glaſenapp, md nachdem er 1759, ohne maͤnnliche Erben 
zu hinterlaßen, geſtorben, auch ſeine einzige nachgelaßene Tochter, Dorothea SEliſa⸗ 
deth, mit ihrer Mutter ihm bald darauf gefolgt war, verglishen fich feine Brüdek, 
der Laudesdireetor Peter, der Regierungsrath Franz, Felis.juBeryin und Der Haupt⸗ 
mann Earl Friederidy von Glaſenapp am 16 Jumius 1764 alſo, Daß: der Negierungs⸗ 
rarh Framz von Glaſenapp dieſe Güter erhielt, der ſolche am 20 Februar 1768 erb⸗ 
lid; mit. ‚der daranf am 3 Jamiar 1770 erfolgten Präcufion der Agnaten, dem 
Hauptmann und jegigen Major bey dem von Billerbeckſchen Infanterieregimente, 
vogislav Lorenz von Lettow verfaufte, 

? er rn a 
4o0. Nemitz ein Ritterfig, 2 Meilen von Schlawe weſtſuͤdweſtwaͤrtz und 3 Meir 
fen von Coͤßlin oſtnordoſtwaͤrts, in einer anmuthigen Gegend, auf der Poſtſtraße 
son Cöflin nach Schlawe, hat 1 Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, ı Schneidemüßfe, 
ı Schäferen, 1 Prediger, ı Kuͤſter, 1 Predigerwittwenhaus, 5 Bauern, 3 groſſe 
Eofärhen, x Meinen Coßäthen, 1 Krug, ı Schmiede, ar Feuerftellen, eine zu der 
Rügenwaldefchen Synode gehörige Mutterkitche, deren Filial das. Dorf. Klein⸗Sol⸗ 
dekow ift und zu welcher die Dörfer Kubz und Bartelin eingepfarrer find, . mittel: 
mäßigen Acker, vorteefliche Wieſen au der Grabom, - einen: Gichens und Buͤchen⸗ 
wald wie andy Ellernholzungen und Fifcherey in der Grabow und in dem Bade, der 
mitten durch das Dorf fießet und Lachſe und Forellen führet. Die. hiefige Pfarre 
wurde 1267 von dem Bifchofe Hermann von Cammin gefliftet, der ihr 9 Dörfer: 
nebft 4 Hufen beylegte. Das Gut Memig und Das dazu: gehörige. Gut Groß. 
Solvefor (b) und 2 Bauern und ı Coßaͤthe in Bartelin waren ehemals Lehne der 
son Ramel und wurden nach und nach Lehre ber. von Palbißfgsund ders von 
Below, find aber jegt neue Kieiſtſche Lehne. Der Landrarh von Below verkaufte 
fie erblich feinem Schtwiegerfohne,. dem Hauptmann Jürgen Valentin von Kleift, der 
fie am 15 Movember 1715 als neue Lehne erhielt: Sie wurden bierauf ‚von deßen 
Lehnsfolger, Chriſtoph von Kleiſt, am 8 Januar 1737 erblich dem Major: Juͤrgen 
dorem von Kleiſt verkauft und fielen nach deßen Tode feinen Soͤhnen. Ewald Frie⸗ 
derich, Martin George, Hans Joachim Gueomar und Anton von Kleiſt und nach 
dem brüderfichen Theilungsvergleiche vom 2 Januar 1751, zugleidy mit einem Theile 
in Rattaict dem dritten Sohne, dem jegigen Major Hans Joachim Grieomar von 
Kleiſt zu, der 1767 feine 2 Bauerhöfe und 1 Cogärhenhof in Bartelin an den Mas 
jor Claus Jürgen ‚von Zaftrow für deßen einen Bauerhof in Groß: Soldekow ver⸗ 
tauſchte. S. Bartelin. | 


41. Notzkow ı Meile von Schlawe gegen Dften, 2 Meilen von Stolpe weſt⸗ 
fübweftwärts und eben fo weit von der Oſtſee, an der großen Land umd Poſtſtraße 
von Berlin nady Preußen, in einer ebenen Gegend, hat ein Vorwerk Seinrichschal 
genaynt, 9 Bauern, 2 Halbbauern, 1 Schulmeifter, ı Schmiede, 21 Feuerftellen, : 
frudyebaren Acker, einige hundert Morgen Fichtenholjungen, Fiſcherey in 2 Zeichen 
und iſt zu Tychow im ber Scylawefhen Synode eingepfarret. Das Dorf Notzkow, 
zwiſchen welchem und. Dem königlichen Dorfe Freeſt die Gemeinheit neuerlich gerichte 
fish aufgehoben worden iſt, war ehemals ein Ratzmerſches Lehm , Die won. Natz⸗ 
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mer verfauften einer Theil deßelber am 7 September 7636 erblich den Verfahren 
des Jürgen Siegmund von Zitzewitz, und einen andern Theil am 28 October 1729 
erblidy der Witwe von Kleiſt, Unna Margaretha von Sonmiß, von welcher Jürgen 
Siegmund von Zigewiß, denſelben am 31 October 17312 und ben andern Theil, den 
großen Hof.genannt mit den dazu gehörigen 2 Bauern und 2 Coßaͤthen, fo bereits 
feing. Vorfahren befeßen hatten, am 22 April 1735 von Chriftien Heinrich von 
Kleiſt Eaufte, fo Daß er am 24 Februar 3740 das ganze Gut Noßkow als ein 
neues Lehn bekam, welches nad) feinem. Tode 1765 alledificiret wurde und feinem 
Sohne, dem Rittmeiſter Friederich Wilhelm von Zigewig, nach dem mit feinem Brus 
der am ı SMtober 1764 getroffenen Vergleiche, zufiel. 


- 42. Nuͤtzlin 1 Meife von Schlawe nordoftivärts, an der Wipper, welche et 
wa 2000 Schritte von dem Dorfe an der weſtlichen Seite defelben vorbey fließet, 
bat. 17 Bauern, x Schmiede, 1 Schulmeilter, 34 Feuerfellen und ift ein zu Pa: 
low in der Schlaweſchen Syuode eingepfarrtes Bauerdorf, welches aus 3 Antheilen 
beſtehet. Nuͤtzlin (a) Hat 7 zu dem Gute Palow (b) gehörige Bauern und ift ein 
neues Krockowſches Lehr, - welches der- Oberfte Heinricy Joachim Reinhold von 
Krockow befiget. S. Peeſt fa), Nuͤtzlin (b) hat 6 Bauern und iſt ein altes Be⸗ 
lowſches dem Major Gerd Bogislav von Below geböriges Lehn. S. Peeft (b).- 
Muͤtzlin (e) mit 4 Bauern ift ein altes Belowfiches zu dem Gute Symbow gehür 
siges Lehn, welches ‚der Hauptmann Martin Craft von Below befiget. S. Duͤnnew. 


43. Palow z Meile vor; Schlawe norboftwärts, in einer ebenen Gegend, 
zwiſchen den Dörfern Symbow und Stemnitz, auf der Zandfiraße ven Stolpe nach 
Ruͤgenwalde, hat 2 Porwerke, 8 Bauen, z Halbbauer, 2 Coßaͤthen, ı Schul⸗ 
meiſter, x Holzwaͤrterkathen, 19 Feuerſtellen, eine zu der Schlaweſchen Symode 
gehörige. Kirche, die ein Filial von Peeſt und zw welcher das Dorf Nuͤtzlin einge 
pfarret ift, eine Fichtenholzung und beſtehet aus 2 Antheilen. Palow (a) hegreift 
5 des Dorfs, als das eine Borwerd, 3 Bauern, ı Halbbauer und z Coßaͤthen 
and. ift ein altes Belowſches Lehn, welches der Major Gerd Bogislav von Below 
Befiset. S. Peeft (b). Palow (b), wozu des Dorfes, oder ein Vorwerk, 
3 Bauern, 1 Eoßäthe und der Holzwärterfarhen. gehören, ijt ein neues Krockow⸗ 
ſches Lehn, welches der Oberſte Heinrich Soachim Reinhold von Krockow befiger, 
©. Peeſt Ga en 0 

44. Papenzin geböret theils zu dem Rummelsburgſchen, theils zu dem Schla: 
weichen. Kreiſe. Zu dem legten. werden „SZ ſteuerbare Landhufen gerechnet, S. 
Papenzin. unter den. adelichen Guͤtern des Kumelsburgfchen Kreifes. 


45. Peeſt das Stammhaus der von Below, welches Gerd von Below, als 
ker gemeinfchaftliche Stanmmmvater aller von Below fihon 1335 befaß, lieget ı Mei 
fe von Schlawe nordnordoſtwaͤrts, 2 Meilen von Stoipe gegen Weften, 3. von. Air 
gentwalde gegen. Ofen und. 13 Meilen vonder Ofifee, an der Motze, die das Dorf 


ber Länge nach, in. 2. Theile ober Straßen theilet, in demſelben mit 3, Brücken vers 
jeher 
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ſehen iſt, an dem Ende deßelben eine Korn⸗ und Schneidemuͤhle treibt," mitten in 
dem Dorfe einen großen Teich macht, etwa 1ooo Schritte von demfelben die Ham 
mermüßle treibt und ohngefehr 200 Schritte von derfelben in die MWBipper_fällt: 
Das Dorf hat 2 Vorwerke, 1 Korns und Schneidemuhle uud noch eine Kornmühle; 
die Hammermuͤhle genannt, r Ziegeleg, ı Kalkofen, ı Prediger, FiRüfter, 14 Bau⸗ 
ern, 2 Halbbauern, 4 Cofäthen, 1 Predigercolonus, ı Schmiede, "auf. der 
mark des Dorfs ein kleines Ackerwerk, die Pretmin genannt, welches an den Enz. 
de des Peeftihen und Puſtaminſchen Waldes liegt. und mit Wieſen umgeben ift 
umd ein Holjmärterhaus an einem Hichtenwalde, 53 Feuerſtellen, eine zu der Schla⸗ 
= wefchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das ‚Dorf. Palo ft ind zu 
weicher das Dorf Thienen und der zu dem Gute Gaatz gehörige fo genannte 
Miückenkarhen im Walde eingepfarret find, fruchtbaren Acker, gute Wieſen⸗ "gegen: 
Rorden einen beträchtlichen Eicyen: und Buͤchenwald und gegen Südweft einen Pie 
nen Fichtenwald, Fiſchetey und beftehet aus 2 Antheilen. Deeft (a) macht etwa 
des Dorfs aus und begreift ein Vorwerk, die Korn: und Schneidemuͤhle, Die Zie⸗ 
geley und den Kalkofen, 7 Bauern, 2 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, und die Schmiede). 
Die Güter Peeſt (a), Thienen (a), Palow-(b) und’ Müßlin (a) waren ehemale 
Belowfcye Lehne, find aber jegt neue Krockowſche Lehe. Der’ Gentefähhäjer. 
Hans Taspar von Krodom erbte fie als der einige Sohn von ſeinem Vater, dem 
Hauptmann Hans Caspar, und hinterließ fie mit der geſamten Hand an dem Erb⸗ 
ſchenkenamte feinen Söhnen, dem Lieutenant Caspar Wilhelm And dem Oberſilieute⸗ 
nant Heinrich Joachim Reinhold von Krockow, die fi) am 6 September 1763 alfo 
verglichen, daß diefe Güter dem alteſten Sohne, dem: tieutehant Caspar Wilhelm 
qufiefen, nach deßen Tode fie aber wiederum nach den Mechrefprüchen vorm 3 April 
19 Julius und 28 Derember 1775 feinem Bruder, dem Dberftlieutenant und jetzi⸗ 
gen Oberften und Commandeur ben dem von Ziethenſchen Kegintente, Heinrich Wachim 
Meinhold von Krockow zuerfannt wurden.’ Peeſt (b) macht etwa 5 des Doeſs aus 
und begreift ein Vorwerk, die Hammermüßle, wovon aber J zu dem Gute Pennekow 
jehöret, 6 Bauern, a Coßärhen und das Kleine Ackerwerk, die Pretmin. Bieähen - 
eforofchen Lehne Peeft (b) und Palow -(a) fielen nach dem Tode "des Landrai 

Heino Friederid) von Below-feinen Söhnen, dem Major Gerd. Bogislan und bin 
Kittmeifter Hans Ludewig von Below zu, Die auch nach dem Vergleiche vom 6 Fei 
bruar 1756 das alte Belowſche ten Nuͤtzlin (b) und die Dazu gehörigen 3 Voll⸗ 
bauerhöfe nebft einem halben Bauerhofe in Palow von Paul Bertram. von Below 
fauften und ſich am 24 Auguft 1763 alfo angeinander fegten, daß der Major bey 
dem von Billerbeckſchen· Infanterieregimente, Gerd Bogislav von Below die Güter 
Peeft (b), Palow (a) und Nuͤtzlin Kb) befam. Ein Bauerhof in dem Dorfe Peeſt 
gehörte ehemals zu dem Gute Gaatz, jegt aber gebörst derfeibe zu Peer (a). 


46. Pennekow 15 Meilen von Schlawe gegen Norden, hat 2 Woriverke, 

11 Bauern, 6 Coßächen, ı Schulmeiſter, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs 

den adelichen Hof und das Vorwerk Seehof, die Vorwerfe KleinMaldhof und: 

Seinrichefelde, die Colonie Rlein-Dennekor, die aus 4 Halbbauern befteher, ı Schaͤ⸗ 

feren, # von der Hammermuͤhle, 36 Beuerftellen, eine zu dev Stolpſchen — ge⸗ 
rige 
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boͤrlge Kirche, die ein Filial von Puſtamin und zu welcher dad Vorwerk Groß— 
En: eingepfarrer ft, fruchtbaren Acker, gute Miefen, Eichen Buͤchen⸗ und Fich⸗ 

tenhofzungen und Fifcperey in der Wipper nnd in dem bey Seehof gelegenen und mit 
dem Gute Puftamin gemeinfchaftlichen Ser, Fuͤr die Hey den Gütern Pennefom, 
Groß: und Klein⸗Waldhof und Seebof für. 6200 Rehir Fönigliche Gnadengelder feit 
den Jahren 1772 und 1775 vorgenonmene-Berbefferungen, wovon die -jäßrlichey 
Einkinfte nady den Anfchlägen überhaupt 439 Rthlr. 21 Cr. betragen follm, müßen 
jährlich 224 Rthlr. als ein feftgefegter Kanon, von dem Beſitzer dieſer Guͤter bezabr 
fer werden. Pennekow und die dazu gehörigen Güter Seehof und Klein⸗-Waldhof 


find. alte. Belowſche Lehne, welche theils won der Linie des Claus Ludewig von Ber ._ | 


iow herräßreten, theils vom ihm Dazu waren gekauft worden, Er kaufte nemlich 
erblich einen Hof in Pennekow am 9 Auguſt 1737 und Klein: Waldhof am 22 Julius 
8739 von Jacob Erdmann von Below, und Seehof anfaͤnglich am 19 Julius 
1714 wiederkaͤuflich von Joachim Zelir von Below, am 26 Detober 1741 aber erblich 
von defen Söhnen, dem Oberftlieutenant Lorenz amd dem Lientenant Zelir Andreas 
von Below und trat denfelben amı 2 Drtober 1748 feinem Sohne, dem Hauprmann 
Martin Ernft von Below ab, welchem auch nach dem Tode feines Waters das Gut 
Pennekow nebſt Klein: Waldhof, nach dem mit feiner Mutter Eſther Louiſa gebohrnen 
von Lettow am 9 Julius 1756 getroffenen Vergleiche, zufiel und von dem Hauptmann 
Jacob Erdmann von Below deßen an dem Gute Seehof gehabtes Lehnrecht erb⸗ 
lich uͤberlaßen wurde, J 


47. Ploͤtzig gehört theils zu dem NRummelsburgſchen, theils zu dem Schlawe⸗ 
ſchen Kreiſe. Zu den letzten werben 45753 ſteuerbate Landhufen gerechnet. Zu dem 
Gute Pilößig, welches 26 Feuerſtellen hat, gehoͤren auch die Vorwerke Venzog und 
——— S.. Ploͤtzig unter den adelichen Gütern des. Rummelsburgſchen 

reiſes. 


48. Pöppeln 2 Meilen. von Rummelsburg nordnordoſtwaͤrts, an einem 
Berge, an deßen Fuße die Wipper vorbeyfließet, auf welcher von bier Holy nad 
Schiawe und Ruͤgenwalde geflößet wird, hat 2 Bauern, eine zu der Brotzenſchen 
Kircye gehörige Schul: und Küfterwohnung, 4 Feuerftellen und ift ein zu dem alten 
nr tehne Drogen gehöriges und eingepfarrees Banerdorf, weiches die Lehns⸗ 
ger des. Hauptmanns Friedericy von Zigervig befigen. Micht weit von diefen Bau 
erdorfe, weldyes gemeiniglich BauerPöppeln genannt wird, lieget das zu Treten in 
der Schlaweſchen Synode eingepfarrte Vorwerk, Pöppelhof genannt, wozu eim 
Krug an der Wipper auf der kandftrage don Rummelsburg nach Stolpe und eine 
. große Fichtenheidd gehören, Diefes Vorwerk war ehemals ein altes Bruͤnnowſches 
Lehn. Es wurde von Frantz Bernd von Bruͤnnow am 7 Yunius 1706 erblich 
dem Dberfien George von Kleift, von defen Wittwe, Dorothea. Eſther gebohrnen von 
Glaſenapp, am 25. September 1743 dem Hofgerichtsrathe Felix Otto von Aamele, _ 
von diefem, der nad) dem Deferipte vom 8 Februar 1745 mit diefen Vorwerke befe 
net wurde, am 26 October 1769 feinem Bruder, dem Hauptmann George Albrecht 
von Kamefe und von biefem am 5 April 1776 dem Hauptmann. Carl Taſpar von 
Bruͤgs . Veſchr. v. H. Pom̃. ie) Kleiſt 


2 


985 27VDer Schlaweſche Ren 


leiſt verkauft. Bey dieſem Vorwerle ſad ſeit 1777 für 3500 Rethir. ‚Pönigfiche 
Sladengelder wuſte Landereyen und Bruͤcher urbar gemacht, ein Vorwerk angeleget 
ad Boauer⸗ dr Buͤdnerfamilien angeſetzet worden. Für -Diefe Verbeßerungen, 
woron Die ahrlichen Einfimfte nach dem Anſchlage 180 Rthir. 19 Gr. 3 Pf. be⸗ 
Kagen ſollen muß "eine jährliche Abgabe von 70 Rthlr. von dem Beſttzer dieſes 
Guts bezahlet werden. 


4Pritʒig oder Prißfe ı Meile von Pollnow gegen Oſten und £ Meile von 
der Wipper, auf der. Straße von Pollnow nad) Stolpe, bat-ı Vorwerk, 1 Waſſer⸗ 
mühfe, ı Prediger, z Küfter, zr Bauern, 6 Eoßärben, ı Schmiede, auf der Feldmark 
Des: Dorfs das Vorwerk Poggenfill, 32 Feuerſtellen, eine za der Schlaweſchen Synede 
—— und unter dem Patronate der Beſitzer ber zu dieſeim Kirchſpiel gehoͤrigen 
 ftehende- Mutterkirche, deren Filial das Dorf Ploͤtzig iſt und zu welcher die 
Dörfer Groß⸗ und Klein⸗Reetz und das Vorwerk Misdow eingepfarret find, Eichen 
and. Buͤchenholzungen, Fiſcherey in einem See und in einem Teiche und war ehe⸗ 
mals ein altes Lertowſches Lehn, iſt aber jetzt ein neues Kamekenſches Lehn. Claus 
Lorentz · von Lettow verkauſte einen Theil deßelben dem Lieutenant Adam Henning vor 
Famcte, der ſichen am 23 Märy 1736fuͤr einen: Theil. des Guts Bihzicker dem 
gerichtsrathe Felix Otto von Kamefe vertauſchte. Dieſer kaͤuſte einem andern 
Een +4 März 1736. erblich von Claus Albrecht ‘vor Lettow und: noch einen an⸗ 
dern Theil am 26 März 1736 erblich von der Tochter des Chriftian Erdmank: von 
Lettow, Hedwig Maria vermäplten: von Kleift, und nachdem er das ganze Gut Prizig 
"9745. als ein neues Lehn erhalten hatte, verlaufte er es mit Dem Gute Kleine am 
v3 April 1766 feinem Bruder, dem. Hauptmann George Albrecht vom Kameke. Von 
dem. Dorfe- Prifig gehören 753 ſteuerbare Landhufen zu dem Schlaweſchen Kreiſe 
3452 fienerbare Landhufen aber zu dern. Rummelsburgfchen. S. Prigig unter den 
adelichen Gütern des Rummelsburgſchen Kreifes. ad 


s00 Deutſch⸗ Puddiger r Meile: von Schlawe fühleflwärts, an der Grabow, 

Br einer anmuthigen Gegend, hat Vorwerk, 9 Bauern; ı Schulmeiſter, auf ver 
des: Dorfs eine Schaͤferey, das Selig: Vorwerk genannt, und 8- Coloniftenfür 

milten,: x Feuerſtellen eine zu dev Schlaweſchen Synode gehörige und unter dem Patre⸗ 
nate der Beſitzer der Guͤter Deutſch⸗ Puddiger uud Segenthin ſtehende Kirche, die ein Bir 
tal von. Wuſterwitz und zu weicher das Dorf Segenthin eingepfarret iſt, fruchtbare 
Year, Eichen⸗ Buͤchen⸗ Fichtens Birken: und Ellernholnungen und Fiſcherey At der 
Grabow. Fuͤr die bey Diefent Gute ſeit 1772 für 4300 Rihlr. koͤnigliche Gnaden⸗ 
gelder vorgenommene Verbeßerungen/ wovon die jährlichen Einkuͤnfte nach dem Au⸗ 
ſchlage 452 Rthirr Grr2 PR betragen füllen, muß eine» zu: Gnadengehalten für 
adeliche Wittwen ung Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe von 86 Kıblr; von dem 
Wefigeridiefes Gute’ bezablet werdenn Es; ift daßelbe außer einem: wuͤſten Hofe, 
Wan Podewilsſches Lehnduiftz din: Hendebreckſches Lehn, weiches: Ban Graf Ftiede⸗ 
———— * (ET Be FR RES EEr. 
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Die adelichen Güter des Schtaweſchen Kreiſs. 8 
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dem Rummelsburgſchen Kreiſe. Zu dem m erden. 4775 fteuerbare Landhu⸗ 
a gerechnet. S. Puͤſtow unter den adel 
eiſes. | , 


beßen nachgefagenesg Sogn, Paul Zacob von Below, es jeßt nach der mit feiner 
a gg Rua Mu 
wi 
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Motier Epiiftina geboßetien von Below am 18 Julius’ und 1E November 1794 vor⸗ 
genommenen Auseinanderfegung beſitzet. . 1D Be 
54. Quatzow ein Mitterfig, Z Meile von Schlawe gegen Suͤden, in einer an 

muthigen Gegend, hat 1 MWormwerf, ı Prediger, : Küfter, 12 Bauern, 2 Halbbau⸗ 
er, auf der Feldmart des Dorfs die Wotwerke Reddichow, Dibow und der Damm 
hof genannt, wovon das letzt.re anſtatt der eingegangenen fo genanuten Damm⸗ 
muͤhle ift erbanet worden und auf der Landftrage von Schlawe nad, Rummelsburg 
liegt, 30 Feuerftellen, eine zu der Schlawefchen Synode gehörige und mit guten 
Zierrathen und einen Pofitiv verſehhene Murterficche; deren Filial das Dorf Kuffer 


row iſt und einen kleinen Buͤchenwald, der nahe bey dem Dorfe liege, welches mit 


ſchoͤnen Alleen von. Kaftenienbiumen gegieret- iſt. Der Werth ber. Güter Kuatzow 
und Riftens bat feit dem Jahre 1773 einen beträcdylichen Zuwachs erhalten, indem 
für-ı1700 Rthlr. königliche Gnadengelder die 2 newen Vorwerke, Dammhof und 
Dibow find angeleger und 8 Buͤdnerfamilien angefeger worden. Fuͤr diefe Verbeße⸗ 
zungen,, wovon bie jährlichen Einkuͤnſte nach deu Unfchlage 1338 Rthir. betragen 
follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen ‚beftimmte 
jährliche Abgabe von 234 Neblr. von, dem Befiger diefer. Güter bezahlet werden. 
Fuͤr die ſeit 1275, bey dem Vorwerte Reddichow abermals für 1700 Neffe. koͤni 
Gnadengelder vorgenemmene Verbeßerungen, die nach dem Anſchlage jähefi 
an neuen Einkünften 100 Rthlir. einbringen ſollen, meiß vom dem Befiger dieſe 
Vorwerks ein jäßrlicher Kanon von 34 Rthlr., der zur Befoldung einiger Land⸗ 
ſchulmeiſter beſtinunt ip, gegeben werden. Quatzow war ehemals ein Lehn det von. 
Quaſſow und wurde nachher ein Lehn der von Maſſom, die, nach dem von dem 
Herzoge Bogislaus ertheilten Beſtaͤtigungsbriefe von 1419, das halbe Dorf Quatzow 
an die von Bruͤnnow für das ganze Gut Bruͤnnow vertauſchten. Su den folgen— 
den Zeiten fam Quatzow an die vor Zitzewitz und fiel nach Dem Tode des Haupte 
manns Ludewig Friederich Marſchall von Bieberflein, der es erblich gefauft und als 
ein Lehn erhalten hatte, zugleich mit den in dem Stolpſchen Kreife gelegenen Guͤtern 
Rumbske, Rove und Zedlin, feinem einzigen Sohne dein Hauptmann Chriftien Mani 
Marſchall von Bieberflein zu, der das Gut Quatzow mit dem dazu gehörigen Feld⸗ 
grite oder Vorwerke Reddichow am 18 und 30 April 1769 erblich dem Friederich 
Siegmund von Erape' verkaufte, er . BEE, 


. Groß Quesdowx Meile von Schlawe füdfüdofimärts, Bat x Worwerf, 
5 Bauern, 2 Halbbauer, ı Schulmeiſter, 12 Feuerſtellen, und ift einzu Suckow in 
der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes Podewilsſches Lehn, welches der Königl, 
Eammerher, Friederich Werner Graf von Podewils beſitzet. S. Suckow. 


6. Klein· Quesdow 2 Meile von Schlawe ſuͤdoſtwaͤrts, bat 1 Vorwerk, 
3 Eogäthen, 5 Feuerftellen und ift ein zu Suckow in der Schlawefchen Synode eins’ 
gepfarrtes Podewilſches Lehn, welches der Königf. Cammerherr; Friederich Werner 
Sraf von Povenits befget, Sr Sud. nn 
.. et zu : MH Ba ee Sehr : 
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57. Rattaick oder Matte und in’ der Kirchenmarricul Ratteicke genannt, 
1 Meile von Zanow füdoftiwärts, hat. ı Vorwerk, ı Scyäferey, 3 Bauern, auf der 
Feldmark des Dorf ein: Pleines Vorwerk Heinrichshof genannt, 8 Fenerftellen, 
fandigen und fteinigten Acker, ziemliche Holzungen und ift zu Köfternig in der Ruͤ⸗ 
gentwaldefchen Synode eingepfarret. Die eine Hälfte des Guts Mattaick ift ein als 
tes Ramelſches Lehn, die nach dem Tode des George Richard von Ramel, an feinen 
jüngften Sohn, Ewald Ricyard, kam und von demfelben am 21 Februar 1748 dem 
Major Gürgen Lorenz von Kleift verkauft wurde, nach deßen Tode aber feinen Söhr 
nen und nad); dem von ihnen am 2 Jamnar 3751 errichteten Vergleiche, mit dem 
Gute Nemig feinens dritten Sohne, dem : Lientenant und jeigen Major Hans 
Joachim Gneomar vom Kleift zufiel. Die andre Hälfte diefes Cuts mar ehemald 
auch ein Ramelſches Lehr, ift aber jeßt ein Belowſches Lehn. Claus von Below 
trar ſolche am 28 Auguft 2699 erblich dem Teſſen Ehriftian von Kleift ab, deßen 
Schwiegerſohn, Friederich Wilfelm ven Kleift, fie zum Brautſchatze befam, nad 
defen Tode fie, nach dem bräderlichen Theilungsvergleiche vom 3 Januar 1748, feis . 
nem Alteften Sohne, dem Lieutenant Jacob Heinrich von Kleift zufiel, der fie am 
25 October 1752 erblich dem Lieutenant und jegigen Major Hans Joachim Gneo⸗ 
mar von Kleift, als den Beſitzer der andern Hälfte diefes Guts, verkaufte, 


58. Reblin ı Meile von Stofpe weftfüdweftwärtd und 2 Meilen von Schlawe 
oſtnordoſtwaͤrts, aufder großen Landſtraße von Berlin nad) Preußen, hat ein großes 
und ein Beine: Vorwerk, 3 Bauern, 4 Coßaͤthen, ı Krug, bey deßen Verlage der 
Befiger dieſes Guts wider den Magiftrat zu Schlawe, nach dem collegialiſchen Ber 
fiheide der Koͤnigl. Regierung vom‘ 7 Julius 1747, geſchuͤtzet werden foll, auf des 
Feldmark des Dorfs die für Bänigliche Guadengelder 12773 erbauiete Eolonie Neu⸗ 
Reblin, die aus einer Schaͤferey und 6 Buͤdnern beſtehet und den fogenannten 

Dammlarhen, fo ehemals eine Scyäferey war, jet aber nt aus einem Haufe mit 
einem Garten und einigen Lande befteher, mit Einfchliegung der Eolonie New eb: 
&in überkaupt 21 Feuerftellen, Buͤchen⸗ und Fichteriholzungen- und ift zu Symbow 
in dee Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret.. Für die bey dem Gute Reblin in 
dem Jahre 3773 für 4500 Rthlr. Eönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeße⸗ 
zungen, wovon- die jährlichen Einfünfte nach dem Anfchlage 247 Rthlr. 8 Gr 
11 Pf. betragen ſollen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wirtwen und air 
fer befimmte jährliche Abgabe von go Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezah⸗ 
iet werden, welches ehemals gröftentheils ein Lehn der von Stuͤcke war. Der 
Nittmeifter Ludewig von Schachmann faufte die Hälfte des ganzen Derfs und ein 
Viertel von der andern Hälfte degelben nad; dene Kaufbriefe von 1652 für 5500 
Eulden Pommerfdy) von Henning von Stücke und hinterließ diefe Theile, nachdem er 
mit denfelben war belehnet worden, feinen Söhnen Jacob George und Earl Ludewig 
von Schachmann. Die nachgelagenen Söhne des erfien, als Ludewig und Adolph 
Ernſt, verglichen ſich am 23 Februar 1729 alfo, daß Ludwig ven Schachmann diefe 
Theile behielt, die nady feinem Tode dem Major Adolph Ernſt von Schadymann zu: 
fielen. Nachdem diefer am 19 Auguft 1752 geftorbenr wär und Peine männlicdye Erz 
ben binterlaßen hatte, wurden diefe Theile, nad} dem Reſcript vom 15 November 3752, 
er Ttuitt a) um 
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um neuen Pehne dem Pieutenant Paul Bertram von Below erthelfet; Weider; na 
* er damit am 11 December 1752 war belehnet worden und einen 8 


dieſes Guts, der nebſt dem Kruge des Dorfs ausmacht und ein Belowſches Lehn 


iſt/ woruͤber Paul von Below bereits 1603 die Belehrung erhalten hatte, nady..dent 
Vergleiche vom 15 Detober 1742 gedauft und am ı März 1745 den Lehnbeief daruͤ⸗ 
ber erhaften hatte, das ganze Cut Reblin feinem einzigen Sohne, den Cammerpräfiz 


denten, Efaus Bertram von Below, binterließ, nad) defen Tode es dem Hauptmann 


Martin Ernſt von Below zu Pennekow zufiel. Ehemals gehörten von dem Dorfe 
Reblin 5} fteuerbare Landhufen zu dem Stolpſchen und. eine: fteuerbare Landhufe zu 
dem Schlawefchen Kreife; ſeit einigen Jahren aber it das ganje Dorf Reblin zu 
dem Schlaweſchen Kreiſe geleget worden . ee 


59. Reddentin ı Meile von Stolpe gegen Weſten und 2 Meilen von Schlame 
nordoſiwaͤrts, hat t Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 6 Bauern, wovon aber 4 zu dem 
Gute Symbow gehoͤren, 2 Coßaͤthen, 1 Hirtenn und Schulhaus, mit Einſchließung 
det zu dieſem Gute gehörigen ſogenannten Below, die aus 3 Feuerftellen beſtehet, 
überhaupt 21 Feuerftellen, Fichtenholzungen, 4 Karpfenteiche und ift ein zu- Symbom 
in der Rugenwaldeſchen Synode eingepfarrtes ‚altes Belowſches Lehn. ‚Ein Theit 
defelben wurde von den Hauptmann Ernft Ludewig don Below, am 3 April 1739 
erblich dem Claus Ludewig von Below uͤberlaßen und von diefem zugleich 
mit dem alten WBelomfchen Lehne Medenick am 28 April 1744 erblidy dent 
kieutenant Paul Bertram von Below verkauft, der 4 Bauerhöfe in Meddentin amt 
; Januar 1757 erblich kaufte, LS. Symbow) und alfo das ganze Gut Reddentin 
efam, welches mit dem Gute Medenick feinem nachgelagenen einzigen Sohne, dent 
geivefenen Präflventen ben der Marienwerderſchen Cammer, Elaus Bertram won Bei 
for, und nad) deßen Tode dem KHauptmam Martin Ernft von Below zuflel, 


. 50, Rifkow 4 Meile von Schlawe gegen Weſten, auf der Lande und Poftftrafe 
Hon Berlin nach Preußen, hat 3 Vorwerke, ı Waflernrüble, ı Ziegeley, 2 Schäferegen; 
4 Prediger, z Kuͤſter, 9 Bauern, 3Copäthen, ı Schmiede, auf der Feldmark des 
Dorfs ein neues Worwerf und bie Colonie Neu⸗Riſtow, die feit einigen Jahren für 
fönigfiche Gnadengelder find angeleget. worden, (S. Quatzow) 35 Feuerftellen, eine 
zu der Schlawefchen Synnode gehörige Mutterfirche, Deren Filial das Dorf Roͤtzen⸗ 
bagen ift und zu welcher das Dorf Schmarſow eingepfarret ift und ift ein altes Lehr 
und Stammgut der von. Natzmer, von deren Schloße, die Nagmersburg genannt, bier 
nach einige Ueberbleibſel zu ſehen find, _ Carl Friederich von Natzmer, der einem 
Theil diefes Guts von feinem Vater Dubislav erbte, einen andern Theil am 7 
December 1753 von der Wittwe des Oberftlieutenant von Lettow, Auguſta gebohrnen 
von Kleiſt einlöfete, und noch einen andern Theil am 12 Movember 1754 erblich von 


Sans Caspar von. Steinkeller Faufte, verpfändete das ganze Gut nad) dem Ver— 


gleiye vom 14 September 1763 auf 25 Jahre an’ den Hauptmann Gerhard Gir 


gismund von Grape, der es am 25 September 1772 feinem Goßne Friedetich 


Sigienumd von Grape abtrat: 
61, Ro⸗ 
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© 61 Rochow gehörer groͤtentheils zu. dem Nummelsburgfähen Kreiſe, dr dent 
Schlaweſchen aber werden 2 Bauerhöfe und 335 fleuerbare Landhufen gerechnet, 
©. Rochow unte den abelichen Gütern des Rummelsburgfchen Kreifes, 


642. Roͤtzenhagen ı Meile von Schlawe gegen Welten, in einem- mit Eichen, 
Buͤchen und Wiefen umgebenen anmuthigen Thale, bat. 3 Vorwerke, 6 Bauern, 
3 Coßaͤthen, 30 Feuerftellen, eine zu der Schlaweſchen Synode gehörige Kirche, die 
ein Filial von Riſtow if, wenige Buͤchen⸗ Eichen: und Ellernholzungen und. Fifcyer 
rey in 2 Zeichen. In diefem Dorfe, weiches 5 Meile lang ift und aus 3 Autheiz 
len beſtehet, find durch eine gänzliche Aufhebung der Gemeinheiten die Aecker, Wie⸗ 
fen und Holzunger eines jeder Bauern von einander abgefondert und mit Zaͤunen 
bewäßrer werden. Mößenhagen (a) ift ein Mitterfig mit einigen dazu gehörigen 
Bauern und "war ehemals ein Magmerfches und wurde nachher ein Steinkeller- 
ſches Lehe, welches nad) dem Tode des Bogislav Ernſt vor Gteinfeller feinen 
Sohne, dem Rittmeifter, Jaeob Ewald von Steinkeller, nach dem brüberlichen Theis 
lungsvergleiche vom 3 März 1732, zufiel und am 25 Febtuar 1751 alfodificiret wur⸗ 
ve. Nachdem es im Eoncurs geratben war, wurde es gerichtlich verkauft und amt 
3 Auguſt 1764 der Wittwe des Rittmeiſters von Steinkeller, Anniſa Lueia Marga: 
serha gebohrnen von Lettow, für das meifte Gebot zuerkannt. Roͤtzenhagen (b), 
weiches in einem Vorwerke befteher, und Roͤtzenhagen (c), fo der Mittelhof genannt 
wird, zu welchem 3 Bauern gehören, find alte Natzmerſche Lehne. Bogislav Siegmund 
von Natzmer trat beide Guͤter bey; feinem Leben feinem Sohne Ernſt Bogislav ab, von 
welchem Roͤtzenhagen (e) am 22 October 1756 anf: 25 Jahre wiederkaͤuflich feiner 
Tochter, Sophia Erdmuth von Natzmer, und nen derfelben mit ihrem Gemahl, dem: 
Mistmeifter von Zamory, am zo September 1768 ihrem Bruder, dem Hauptmann 
Johann Detlof von Natzmer verkauft wurde, der Roͤtzenhagen (c) nach. dem. Vers 
gleiche vom 6 März 1780 dem Landratpe Otto Gabriel von Schmeling auf 25 
Jahre miederfäuflich überließ. Fuͤr die bey dem Cute Roͤtzenhagen (ec) feit 1787 
für 4400 Rthlr. Eöniglicye Gnadengelver vorgenommene Werbeerungen, wovon die 
fährlichen Einkünfte nad) dem Anfihlage 255 Rthlr. 16 Gr. 9 Pf. betragen füllen, 
muß eine zu Gnadengehalten für adelihe MWittwen und Waiſen Beftimmte 
jährliche Abgabe von 44 Rthlr. von Trinitatid 1785 an von dem. Beſitzer bier 
fes Guts bezahlet werden. Roͤtzenhagen (b) fiel nach dem Tode des Ernſt Bogis— 
iav von Nagmer feinen 3 Söhnen, dem Lauenburgſchen Grod- und Landgerichts: 
zathe Ewald George, dem Hauptmann bey dem von Hackefcyen Megimente, Johann 
Detlof und. dem Hauptmann bey dem von Gzetterißfchen. Regimente, Clans Ludewig 
yon Natzmer, und nach der brüderfichen Auseinanderfegung dem: legten. zu, der dafs 
feibe 1766 feinem Bruder, ‚dem Grod⸗ und Landgerichtsdirector und nachmaligen 
Teibunalspräfiventen, Ewald George von Natzmer, verkaufte. Nach deßen Tode ger 
rieth es in Concurs und wurde am: 30 April 1779 dem Oberſten von Bandemer. zu 
Kunhof zuerkannt, der -es- im: Namen feiner. Gemahlinn, Dorothea. Elifaberh Friderica 
gebohrnen. von: Stojentin, erſtaud. 


63. Rozog £ Meile von. Pollnow weſtſdweſtwaͤrte auf: einen: Berge, an. 
— | welchen 
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welchen ein kleiner Wald ſtoͤßet, bat 15.Wauerhöfe, Schulmeiſter, und iſt ein 
zu Pollnow in der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes Bauerdorf, welches aus 
3 Antheifen beftebet. Rozog (a) Kar 8 im dem Gute Vettrin gehörige Bauerhoͤfe, 
welche der Hauptmann Auguſt Wilhelm von Below beflger., S. Vettrin. os 
sog (b) —— 4 ju dent Gute Mablaff gehörige Bauerboͤfe, die jetzt von 2 Bau⸗ 
ern, einem iter und einem Schmiede bewohnet und von dem Major Bogis⸗ 
(av foreny von tettom beſeßen werden. ©. Natzlaff. Moog (c) Hefteher in 3 zu 
dem Gute Zethun gehörigen Bauerhoͤfen, weiche Friederich Ewald von Gtlafenapy 
befiget, | * | 


64. Runow oder KleinRunom ı Meife von Stofpe ſüdweſtwaͤrts und a Mei⸗ 
fen von Schlawe gegen Often, hat 1 Vorwerk, 4 Bauern, 4 Coßathen, i Schul⸗ 
meifter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk oder eine Kubpächterey, Annen⸗ 
burg oder der Waldhof genannt, wobey feit einigen Jahren 2 Halbbauern für koͤnig⸗ 
fichye Ghnadengefder ind angefeget worden, 13 Zeuerftellen, Fiſcherey in einigen Teichen 
und iſt zu Schloͤnwiz in der Schlaweſchen Synode eingepfarret. Für die bey dem 
Guthe Runow feit 1773 für 900 Reblr koͤnigliche Gnadengelder vorgenommenen Ver⸗ 
beſſerungen, wovon die jährlichen Einkuͤnfte nad) dem Anfchlage 85 Rihlt. 2 Gr. 4 Pfi 
betragen follen, muß ein jährlicher Kanon von 18 Kehle. von dem Vefiger dieſes Guts 
bezahiet werden, welches ein Belowſches tehn ift. Bertram von Below verkaufte 
es am 3 März 1699 wiederfäuflid) feinem Schwiegerfößne, dem Rittmeiſter Johann 
Peter von Puttkammer, der auch am 26 Jannar 1706 die auf dem Runowſchen Felde 
gelegene Annenburg nebft einem Theile in Reblin-und dem Kruge daſelbſt von So⸗ 
yhia von Below Faufte und Runow und Annenburg feinem Sohne Frary Jacob von 
Puttkammer hinterließ. Won dieſem Iöferen die Söhne und Enkel des Paul von 
Below zu Gang, als der Hauptmann Ernft Ludewig von Below zu. Medventin, 
gen Heinrich von Below, der Lieutenant Paul Bertram von Below zu Gang und 
ruſt Ferdinand von Below, diefe Güter nach dem Vergleiche vom ro April 1733. ein, 
und Runow und Annendurg fielen nach dem Tode des Lieutenant Paul Bertram von - 
Below, feinem einzigen Sohne, dem gewefenen Präfidenten bey der Marienmerderfcyen 
Cammer, Claus Bertram von Below, nad) degen Tode aber dem Hauptmann Mars 
tin Ernft von Below zu. Won dem Gute Runom ‚gehören 3 fteuerbare Landhu⸗ 
fen zu dem Schlaweſchen, 1%. fteuerbare — aber zu dem Stolpſchen Kreiſe. 
S. Runow unter den adelichen Guͤtern des Stolpſchen Kreiſes. 


65. Salleske a Meilen von Stolpe nordweſtwaͤrts, eben fo weit von Schlawe 
nordoftwäres und 35 Meilen von Ruͤgenwalde oftnordoftwäres,. an der Oſtſee, hat 
2 Nitterfige oder Vorwerke, ı Windmühle, ı2 Bauern, 8 Eoßärhen, ı iede, 
ı Schufmeifter, mit Einfchliefung des zu diefem Gute gehörigen Sallesker * 
des, fo in 8 Fiſcherkathen beſtebet, 73 Feuerſtellen, eine zu der Stolpſchen Snnode gez 
Börige Kirche, die ein Filiaf von Duͤnnow ift, wenige Büchen Fichten: und Ellern⸗ 
bofgungen, ein gutes Torfmoor, fo zwiſchen Salleske und dem Gallesker Strande 
fiegt, Fiſcherey in der Oſtſee und in einem Landſee und iſt ein Belowſches tehn. 
Franz Jacob von Below, der die eine, Hälfte dieſes Guts von feinem Vater und ſei⸗ 
| em 
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nem Beuder geerbet hatte, und die andte Hälfte vom den Erben des Richatd voii Ber 
low pfandweife befaß, hinterließ dieſes Gut feinem Soßne, Gerd Chriſtoph, nach deßen 
Tode ſich feine Wittwe mir ihren Kindern am 24 December 1763 alfo auseinander’ 
feßte, daß daffelbe ihrem Sohne, Statız Lorenz von Below zufiel, > 


66. Schlaow gehören größtenteils zudem Stoffen: Kreife, yu den Cara: 
wefchen aber werben 3%-fleuerbare kandhufen gerechnet. S. Schlackow unter der 
adelichen Guͤtern des Stolpſchen Kreifes, 


67. Schloͤnwitz oder Schlennewitz, ein Bauerdorf, 1 Meile son Stolpe ſud⸗ 
weſtwaͤrrs, 13 Meilen’ von Schlawe gegen Oſten und 23 Meilen von der Oftfee, 
Bat 1. Prediger, 1 Küfter, 5-Banern, I Coßaͤthen, auf der Feldmark des Dorfes‘ 
eine Colonie, Neu⸗Schloͤnwitz genannt, die aus 4 Halbbauern befteher, 20 Feuer? 
Rellen, eine zu der Schlaweſchen Synode gehörige Mutterfirche, zu welcher die Doͤr⸗ 
fer Dubberzim, Franzen, Zignig, Beſow, Egfow Kummerzin und Runow eingepfars 
vet ſind und ift ein Lehngut⸗ welches der Oberſie Heintich Joachim Keinhord vor 
Krockow befigen S. Dubbern. | 


> 68. Schmarfow. 4Meite: von Schlawe füdtöeftwärts, an einem See, bar 
1 Vorwerk, 5 Bauern, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs ein neu afigelegteg 
Vorwerk oder eine Schäferen, 7 Zeuerftellen, wenige Birken und Zichtenholzungen, 
An großes Torfnioor, wörihn! Torf zur Feuerung gegraben wird, Fiſcherey in einem 
See und iſt ein zu Riſtow in der Schlaweſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches 
ehemals za dem Stolpſchen Kreife gehörte, feit einigen Jabren aber zu dem Schla: 
weſchen ift geleget worden. Fuͤr die ben diefem Gute feit dem Jahre 1772 für 
3850 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jaͤhr⸗ 
ſichen Einkuͤnfte nad) dem Anſchlage 253 Kehle 21 Gr, betragen ſollen, muß eine 
in Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beſtimmte jaͤhrliche Abgabe 
von 57 Rihlr. von dem Berker dieſes Guts bezahlet werden, welches von Ernſt 
Bogislav von Zihzetwitz, am'g März 1731 dem Hauptmann Ludewig Ftiederich Mär: 
ſchall von Bieberſtein, und von dieſem, nad) dem Vetgleiche von'z5 Junne 1740; 
niebſt der Wieſe auf dem Schlaweſchen Zelde, der Wanfelowen ‚Drt ‚genannt, dem 

wirklichen Geheimen“ Staatötimifter" Orts Chriſtoph Grafen von Pobenötts "verfau 
‚wurde, befen nachgelaßener einziger Sohn, Friederich Graf von Podewils, es pr 
beſitzet. 


69. Schwarzin + Meile von Pollndw nordweſtwaͤrte, auf der Straͤße von 
Pollnow nad Ruͤgenwalde, bat 1 Morwerf, 4 Bauern, 1 ulgane, 8 Feuer: 
ftellen, Fichtenholzung und ift ein zu Pollnow in der Schlaweſchen Synode einge 
pfarrtes Dorf, welches der Lieutenant "Adam Heinrich Auguft Graf von Dodemile 
befiget. S. Crangen. Dad: Dorf Schwarjin gehörek theils zu dem Schlawefchen, 
theild zu dem Gtölpfchen Kreiſe. Zu dem erſten werden n,Z ftenerbare Landhuͤfen 
gerechnet. S. Schwarzin untet den adelichen Gütern des Stolpſchen Kteifes, 
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. +0. Segenthin ein adelicher Wohn, .ız Meilen von Schlawe ſadweſiwarts, 
an der Grabow, bat 1 Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, x Kalfbrennerey, 6 Bauern, 
a Halbbauern, 6 Coßäthen, x Schulmeifter, ı Schmiede, verfchiedene Coloniſten⸗ 
familien, 15 Feuerftellen, fruchtbaren Acker, der mit Mergel: geduͤnget wird, weni—⸗ 
ge Holzungen, verfchiedene Torf und Mergelgruben, Fiſcherey in 4 Teicyen und 
iſt zu Deutſch-⸗Puddiger in der Schlaweſchen Synode eingepfarret. Für die bey 
dem Gute Segenthin feit 2772 für 5200 Rthlr. königliche Gnadeigelver vorge⸗ 
nommene DVerbeßerungen, wovon die jährlidyen Einfünfte nach dem Anfchlage 377 
Kehle. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und 
Waiſen befimmte jährliche Abgabe von. 104 Rihlr. von dem Befiger diefes Guts 
bezahlet werden. Es ift daffelbe sheils ein Kleiftfches, theils ein Heydebreckſches umd- 
theils ein Purtlammerfches Lehn, welches der. Hauptmann Earl Caspar von Kleiſt 
beſitzet. S. Wuferwi 


71. Soͤllnitz, ein Bauerdorf, 2 Meilen von Schlawe, ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, an einem 
Bache, worinn Lachſe und Forellen gefangen werden, bat 1 Kalkofen, 6 Bauern, 
30 Zeuerftellen, fruchtbaren Acker, wenige Eichen: und Elſenholzungen, ‚eine Mer: 
gelgeube und ift ein zu Klein:Soldefow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarts 
18. Podewilfches Lehn, welches Ernſt Ludewig Graf von Povewils beſitzet. S. 
Erangen. 


92, Broß:Soldefow oder Soltikow 24 Meilen. von Schlamwe ſuͤdweſtwaͤrts 
und eben fo weit von Ruͤgenwalde gegen Süden, bat 11 Bauern, 2 Coßäshen, 
1 Schulhaus, 17 Zeuerftellen, fruchtbaren Acer, Birken: und Elfernholjungen, Fir 
ſcherey in der Grabow und ift ein zu. Klein⸗Soldekow in.-der Ruͤgenwaldeſchen Sy⸗ 
node eingepfarrtes Bauerdorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Groß⸗Soldekow (a) 
mit 5 Bauern iſt ein zu dem Gute Klein⸗Soldekow gehoͤriges Schlieffenſches Lehn, 
welches der Hauptmann Chriſtian Heinrich von Schlieffen beſitzet. S. Klein⸗Sol⸗ 
dekow. Groß⸗Soldekow (b) mit 6 Bauern iſt ein zu dem Gute Nemitz gehoͤriges 
neues Kleiſtſches Lehn, welches der Major Hans Joachim Gneomar von Kleift be⸗ 
ſitzet. S. Demip, | — 


73. Klein⸗Soldekow oder Soltikow ein Ritterſitz, 2 Meilen von Schlawe 
ſuͤdweſtwaͤrts und 2 Meilen von Ruͤgenwalde gegen Suͤden, bat ,ı Vorwerk, 
2 Bauern, 4 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs ein 
Ackerwerk, ı Kalfbreimerey, 14 Feuerftellen, eine zu der Ruͤgenwalde ſchen Synode 
hin Kirche, -die ein Fikial von Nemitz ift und zu welcher die Dörfer Großs 

oldefow, Söllnig, Leifow und Borkow eingepfarret find, fruchtbaren Acker, gute 
Wieſen, wenige Eichen: und Buͤchenholzungen, beträchtliche Mergelgruben und Fi 
fcherey in der Grabow ımd in einigen Teichen. Die Güter Klein-Soldekow, Groß⸗ 
Soldekow (a) und Leikow, von welchen die beiden erften ehemals Ramelſche Lehne 
warek, find jetzt Schlieffenfihe Lehne. Cie wurden von den’ nachgelagenen Söhr 
nen des Ernſt Detlof von Schlieffen, nad) dem von ihnen am 8 December 1742 
getroffenen Theilungsvergleiche, dem Alteften Sohne Peter Guſtav m. he u 
— chlief⸗ 
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Schlieffen uͤberlaßen und fielen nach deßen Tode feinen Brüdern, dem Hauptmann 
Epriftian Heinrich und Ernſt Adolph von Schlieffen, und am 30 May 1748 dem ersı 
fen zu, .der am 29 Januar 1765. zwey Bauerhöfe, einen Coßaͤthenhof, eine Leine 
frage und eine Wieſe in Klein-Seldefow für- einen Bauerhof in Groß⸗Soldekow (a)' 
zon dem Major Claus Guͤrgen von Zaſtrow eintaufhte, . ’ 1; 


74. Steglin hat adelichen Antheils und in fo fern es zu dem Schlaweſchen 
Kreiſe gehoͤret, 1 Ackerwerl, 4 Bauern, 1 Krug, 1 Holzwaͤrter, 8 Feuerſtellen, 
2733 fteuerbare Landhufen, die Hälfte des Steglinſchen Buͤchenwaldes und Straßen— 
Krug: und Jagdgerechtigkeit. Claus von Below trat diefes ehemalige alte Ras 
melfche Lehn feinem Schwager Michael Siegmund von Somnig ab, “von deßen Ers- 
ben es der Landrath Heinvidy Balthaſar von Below wieder einlöfete und es 1743 
als ein neues gehn erhielt, es aber bald darauf feiner Mutter wieder abtrat, welcher 
es auch, nachdem es in Concurs gerathen war, am zo April 1750 zuerkannt wurs 
de. Nach ihrem Tode wurde diefes Gut von ihren Töchtern, Dorothea Barbara, 
Marıha Louiſa Columbina, einer Gemahlin des Ewald Joachim won Eichmanır, 
Elara Sophia und Urſula Charlotta von Below, nad) dem Vergleiche vom 20 Octo⸗ 
ber 1752, erblich dem Hauptmann und jegigen Generalmajor Martin Ludewig von 
Eichmann verfauft und am 23 Januar 1753 allodificiret. Der übrige Theil dieſes 
Dorfs gehoͤret der Stadt Coͤßflin. S. Steglin unter den Eigenthumsguͤtern der 
Stadt Coͤßlin. 


73. Suckow ein anſehnlicher Ritterſitz, mit einem ſchoͤnen maßiven herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe mir 2 Flugeln, nebſt einem vortreflichen Garten mit Springquellen 
and Caſeaden, x Meile von Schlawe füdfüdoftwärts, auf der Straße von Schlawe 
nach Rummelsburg, Dat 1 Vorwerk, 1 Waſſer⸗ und Schneidemuͤble, ı Prediger, 
1Organiſten, » Küfter, 10 Bauern, 1 Halbbauer, 6 Coßaͤthen, 1 Krug, 1 Schmie⸗ 
de, 33 Feuerſtellen, eine ganz maßive in dem Jahre 1702 nebſt der Orgel erbauete, 
mit ſchoͤnen Verzierungen verſehene und zu der Schlaweſchen Synode gehörige Mut— 
terkirche, zu welcher die Dörfer Jannewitz, Lantow, Groß: und Klein-Quesdow und 
das Vorwerk Ubhlenberg eingepfarret ſind, fruchtbaren Acker, Holzungen, Fiſcherey 
und ſchoͤne Gärten. Nach dem Tode des wirklichen erſten geheimen Staats: und 
Eabinetsminifters, Heinricdy Grafen von Podewils, wurden die von ihm Befeßenen 
Aäodialgüter in der Churmark, als Zredersdorf, Bollensdorf und Wogelsdorf, und 
die Podewilsfchen Lehne Suckow, Lantow, Groß und Klein-⸗Quesdow in dem Schlas 
weichen Kreife, Jannewiß in dem Rummelsburgſchen Kreife und KHafenfier in dem 
Meu:Stettinfen Kreife unter feine 3 Söhne alfo getheilet, daß nach dem Ver— 
gleiche vom 2 September 1762, die Churmaͤrkſchen Allodialguͤter Fredersdorf, Bol 
lensdorf und Vogelsdorf dem älteften Sohne, dem Königl. Cammerheren und bevoll⸗ 
mächtigten Gefandten an dem Turiner Hofe, Carl Ernſt George Grafen von Por 
dewils, die Güter Suckow, Lantow, Groß: und Klein-Quesdow und Jannewitz dem 
zweiten Sohne, dem Prälaren und Thefaurarius, Wilhelm Adam Otto Grafen von 
Podewils und Das Gut Hafenfier dem jüngften Sohne, dem Königl. Cammerberren 
und Nitter des St. Johanniterordens, Friederich Werner Grafen von Povewild 
[Uuuuu 2] zufielen, 
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zufielen, der aud) nad; dem Tode feines Bruders, des Prälaren und Theſauratius, 
nach dem mit feinen Gefchwiftern am 9 Sunius 1770 geſchloßenen Vergleiche, die 
Güter Sudow, Lantow, Groß und Klein-Quesdow ımd Jannewig befam. Das 
Dorf Suckow gehöret gröftentheils zu dem Schlaweſchen Kreife, theils aber au 
zu dem Rummelsburgfcen. Zu dem erften werden 8,27 ftemerbare Landhufen ger 
sechnet. ©. Suckew unter den adelichen Gürern des Rummelsburgſchen Kreifes. 


76. Sydow lieget zwifchen den Städten Pollnow und Yublig, von der er⸗ 
ſten ı Meile gegen Süden und von der andern 14 Meilen norboftwärts, auf der 
Siraße von Baldenburg, einer 2 Meilen von hier entlegenen Weſtpreußiſchen Stadt, 
noch Pollnew, und hat 2 Ritterfige oder adeliche Vorwerke, der Vorder⸗ und Hinz 
terhof genannt, ‚zu. deren jeden: eine Glashuͤtte gehöret, ein Buſchgut ober Dorf 
Globnig, genannt, das Vorwerk Linde, ı Waffermühle, die zwifchen den Dörfern 
Sydow- und PBreitenberg liegt, die auf der- Feldmark gelegenen Vorwerke oder 
Bufchkarhen, als den. Radrang, Niſorkenkathen, die Dorbütte, den Lankenka⸗ 
tben, dad: Aleverhöfchen und. den. Zemkenkarhen, ı Prediger, ı Kuͤſter. 10 Baur 
ern, 4 Halbbauern, ı Krug, 1 Schmiede, 65: Zeuerftellen, eine ehemald zu ber 
Kügenmaldefchen, feit 1713 aber zu der Bublitzſchen Synode gelegte Murterkicche, 
deren. Filial das Dorf Gutzmin ift uns jr welcher das Dorf Breitenberg eingepfar> 
tet; ift,.. beträchtliche: Holzungen, Fifchyeren in; den, See Papenjin, der über eine 
Meile: lang. ift,, in. dem; Gee Cammin, der vortreflihe Muränen hat, in: dem. 

fiſchreichen Miederfee, aus. welchem die Radite: entfpringt, und befteßer aus: 2 Ans 
tffeifen... Außer der; Waſſermichle· und heut —— die beiden Antheilen ger 
meinſchaftlich ſtud, gehoͤren zu, dem Ritterſihe Sydom (a); der Vordethof mit: einer 
Glashuͤtte, die 3 Meile non: Sydom an. dem Papenzim liegt, das 4 Meile von 
Sydow gelegene: Warroerd Sinde, welches ehemals: von-einer- adelichen. Herrſchoft 
Bewohnet wurde. und: die Dienfte von den 3 Bauern: in Globnitz hatte, die Buſch⸗ 
Bothen der. Radrang und den Niſorkenkathen am dem See Niſorken. Ber dieſem Ans. 
theile find feit:177 3 für-7200 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder Brüder: und. Ländereyen. 
urbar- gemacht, ein. neues Varmwerk: angeleget: und: 6 Bauern> und-4 Vühnerfamilien 
angefeget worden. Fir. diefe Werbeßerungen, wavon nach dem: Anſchlage diefem Gu⸗ 
we jährlich. 460. Rihlr. 12 Gr, 5 Pf. an neuen Einkünften zuwachſen follen, muß 
won: dem: Beſitzer deßelben jährlidy ein. Kanon: von 744, Rthlr. bezahlet werden. 
Zu: dem: Ritterfige: Sydow (b); gehören: der: Hinterhof. mit; einer. darinn von Dem 
gegenwärtigen: Befiger: deßelben angelegten. Glashütte, die F Meile von Sydow 
auf dem: Arendsberge: zwiſchen dem; Dorfe Breitenberg: und den zu dem Vorderhofe 
gehörigen: Glashütte: liegt; das. Meile von Sydom an Dem: Ste Papenzim geleger 
ne und. aus: 3: Bauerhoͤfen beſtehende Yufchgut; oder, Dorf: Globnitz, und. die 
Vorwerke oder Buſchkathen, ais die Vorhuͤtte am Papenyin, der Laukenkathen und. 
Das Kleverhoͤſchen. Auch ben.diefem Autheile find ſeit 1773; für: 7500 Rehlr. koͤ⸗ 
nigliche Gnadengelder. Bruͤcher und Laͤnderehen urbat: gemacht, ein. neues Vorwerk 
angeleget und 7 Bauer- und‘ & Büdnerfamilier. angeſetzet worden. Dieſe Verbehe⸗ 
zungen ſollen nach dem Anfchlage jährlich" an neuen Einkünften 429 Rihlr. 2r Gr: x Pfe, 
"Dem. KHefiger: dieſts Guts einbringen, der. dagegen: einem: Kanon. von. 146 Di 
j 
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- jährlich bezahlen mu. Sydow gehörte ehemals dem Kloſter Buckow, wurde aber 
nad) der Reformation von den Pommerſchen Herzogen dem Jacob von Muͤnchew ges 
geben, von defen Geſchlechte es an die von Woedtke Fam, deren Lehn es jetzt iſt. 

ad; dem. Tode des Eapitainztieutenant Chriſtian Ewald: von Woedtke kam es au 
feine Sähne, Franz Ludewig und Joachim Emald von Woedtke, die ſich daßelbe am 
19 May 1740 alfo theileten, daß die eine Hälfte Diefes Guts mit dem fo genanne 
ten Vorderhofe oder Sydow (a). dem Älteften Bruder Franz Ludewig, die andre 
Hälfte aber mit dem fogenannten KHinterkofe oder Sydow m dem jüngften. Bruder 
Joachim Ewald won Woedtke pufielen. 


27. Symbow oder Simbow ı Meile von Stolpe gegen Welten, 2 Meilen 
von Shane oſtnot doſtwaͤrts und 4 Meilen vom Ruͤgenwalde gegen Oſten, auf der 
Strafe vow Stolpe nad; Rügenmalde, hat r Bormerf, x Schäferen, x Prebiger, 
x Küfter, ı Prebigerwirtwenhaus, 3 Buͤdnerhaͤuſer, die feit 17773 für koͤnigliche 
Gnadengelder find erbauer worden, 2 Coßaͤthen, 10 Feuerftellen, eine zu der Ruͤ⸗ 
genwaldeſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu weicher die Dörfer Birkow, Gang, 
Meddentin, Meblin, Mer Meblin und Zigewik und das Vorwerf Medenick einge 

pfarrer ‚find und einer beträchtlichen Fichtenwald. Die Kirche wurde nebft der 
Pfarr und Küfterey am 7 Julius 1773 durch eine Zeuersbrunft im die Aſche geleget, 
jedoch find diefe Gebäude bald Darauf wieder hergefieller worben. Für: die bey. dies 
fem Gute ſeit 1773 für 2600 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Vers 
beßerungen, wovon die jährlichen Ginfünfte nady dem Anſchlage 219 Rthlr. ır Gr. 
11 Pf: betragen füllen, muß. eine zu Gnadengehalten für adeliche Witwen und 
Waiſen beftimmte jäßrliche Abgabe von 52 Krple, von dem Befißer diefes Guts 
bezahlet werden, welches als ein altes. Belowſches geh dem Hauptmann Martin 

Ernſt von Belew gehoͤret. S. Duͤnnow. 


28. Techlip 27 Meilen von Schlawe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, hat Vorwerk, r Kor 
miht die Z Meite von dene Dorfe auf der: Stiednitz liegt, uͤber welche hier die 
Straße von Rummelsburg nach Schlawe führer, 6 Bauern, nSchmiede, x Schul 
meifter, 18 Feuerftellen, eine in dem Jahre 1565 mit fürftficher Genebmigung von 
Matthias von Zigewig: erbauete und zu der Schlaweſchen Synode gehärige u 
- ader. Kapelle, die ein Filiat von Wuſſow if, fruchtbaren. Acker, Eichen⸗ 
Bichtenholzungen und Fifcheren in. z kleinen Seen. Techlip, die Hälfte des; Gute Ks 
Podel und die Hälfte des Guts Daber find alte Zitzewitzſche Lehne. Der Mittmeifter Ger 
arge Gneomar von Zitzewitz erbte folche vorm feinem Vater Martin und hinterließ fiefeinem 
einzigen Sohne, dent Hauptinann Martin Friederich, der auch Bie andre Hälfte des Guts 
Klein Podel und die dazu gehörige andre Hälfte des Guts Daher, die ehemals auch 
alte Zißewigiche Lehne waren, jet aber Miltitzſche tehne find, am 20 März 1766 
won dem Major und Flügeladjutanten, George Lorenz von Pirch, kaufte. S. Kleine - 
Podel unter den adelichen Guͤtern des: Stolpfchen Kreiſes. Nach Tem Tode-dr4 
Hauptmanns Martin Friederich von Zitzewitz beſitzen jetzt feine beiden Söhne, Eruß 
Friederich Wilhelm und Franj Martin George, die Guͤter Tehlip, Klein Podel 
and ——— ungetheilt. 

Uuuuu 3)] 79. Thie: 


Br De Schlaweſche Kreis. 2 


79. Thienen oder Thine 14. Meilen von Schlawe gegen Norden, air’ Ber 
Wipper, die nahe au det weſtlichen Seite des Dorfs vorbey fließet, hat 8 Bauern, 
2 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 20 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, gute Wieſen, Fiſche⸗ 
ven in der Wipper, und iſt ein zu Peeſt in der Schlaweſchen Synode eingepfarries 
Bauerdorf, weldyes aus 2 Antheilen beſtehet. Thienen (a) hat 6 Bauern und 2 Coßa⸗ 
then und ift ein zu dem Gute Peeft (a) geböriges nenes Krockowſches Lehn, weiches der 
Oberſte Heinrich Joachim Reinhold von Krockow beige. S. Peeft (a). Thie⸗ 
nem (b) mit 2 Bauern beſitzet der Hauptmann. Martin. Ernſt von Below als ein zu 
Vorwerke Groß: Waldhof geböriges altes. Belowſches Lehu. ©. Groß 
Waldhof. en J 


80. Turzig gehoͤret theils zu dem Schlaweſchen/ heil zu dem NRummelaburg⸗ 
ſchen Kreiſe. Zu dem erften werden 133 ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Zurs 
gig unter den adelichen Gütern des Rummelsburgſchen Kreiſes. 


8. Wendifch-Tichow oder Tichow ein adeliiher Wohnſitz, 4 Meile vom 
Schlawe füdoftwärts, 23 Meilen von Stolpe ſuͤdweſtwaͤrts, 3 Meilen. von Ruͤgen⸗ 
walde füdoftmärts, 35 Meilen von Pollnow nordnorboftwärts, 4 Meilen von Büs 
tom nordweftwärts und 5 Meilen von Rummelsburg gegen Narden, an der Wip— 
per, die eine halbe VBierrelmeile von dem Dorfe gegen Weſten vorbenfließer, auf 
der Landſtraße von Schlawe nad) Buͤtow, hat 2 Vorwerke, 2 Waflermüßlen, wo⸗ 
Son die eine, die Obermühle, 3 Meile von dem Dorfe, die andre aber, die Nies 
dermühle, nahe am. demfelben liegt, ı Prediger, ı Küfter, . 16: Bauern,. ı Halbe 
bauer, 6 Eopäthen, ı Schmiede, auf. der Feldmarf des Dorfs das neue Borwerf 
Seehof mie 2. Coßäthen und. Die aus 3 Halbbauern beftehende Eofonie Yeinriche: 
felde, 60 Feuerftellen, eine zu der Schlawefchen Synode ‚gehörige Mutterfirdye, zu 
welcher das Dorf Notzkow eingepfarret ift, fruchtbaren Acker, vortrefliche Wieſen an 
der Wipper, wenige Fichten. und Ellernholjungen, ein großes Torfmoot, welches 
auc) zur Weide dimer und Fiſcherey in 2 Seen, vielen Teichen und_der Wipper. 
Für die bey dieſem Gute feit 1772 für: 6900 Kehle, Fönigl. Gnadengelder vorger 
nommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen: infünfte nach dem- Anſchlage 
554 Rthlr. 23 Gr. betragen follen, muß eine zw. Önadengehalten für adeliche 
Wittwen und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe von 138 Rthlr. vor dem Befiger 
diefes Guts bezahlet werden, welches ein altes Lehn der von Kleiſt ift, Die ze 
der Dubberomfchen Linie gehoͤren. Ein Theil deßelben kam nach dem Tode des 
Dberften George von Kleift, an Martin Rüdiger von Kleift und wurde bey der öfr 
fentlichen Feilbietung am 22 October 1751 der Frau Thereſia Margarerha gebohr⸗ 
nen von Kleift, einer Gemahlin des Oberſten und nachmaligen Generalmajork 
Ewald George von Kleift zuerkannt, der. diefen Theil nady ihrem 1766” erfolgten 
Tode erbte und am 26 Auguſt 1766 ſeiner Stieffchwefter Tochter, Barbara Sas 
bina gebohrne von Bandemer, zur Univerfalerbin einfegte und ficy nachher mie ihr 
vermaͤhlte. Diefe erbte von ihm 1768 diefen Theil, den fie nad) dem Vergleiche 
vom 12 Januar 1770 dem naͤchſten Lehnsfolger und ihrem nadhmaligen Gemahl, 
dem Hauptmann Ewald Heinrich von Kleift überließ, Der andre Theil diefes 

e Guts 
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Guts kam von Philipp Hartwig von Kleifl, an feinen Sohn, dem Generalmajor Ewald 
"George, und von diefem an deßen 9 gleich nahe Lehnsvettern, unter denfelben aber, 
nad) dem Vergleiche vom 22 März 1770, an den Hauptmann Emald Heinrich von 
Kleift, der noch jeßt. der Befiger dieſes ganzen. Guts iſt. 


82. Varzin ein Mitterfig mit einem anfehnlichen berrfchaftlichen Hofe und 
ſchoͤnen Garten, 2 Meilen von Schlawe ſuͤdſudoſtwaͤrts, auf der Straße von Schla⸗ 
we nad NRummelsburg, hat x Vorwerk, 16 Bauern, unter. welchen fich 
4 Freybauern befinden, ı Schulmeifter, 1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs 
das Vorwerk Chomiz, eine Kalkbrenuerey, 28Feuerſtellen, einen Eleinen Eichen⸗ 
und Buͤchenwald, Fifcyerey in einem See und 4 Teichen, ein kleines Torfmoor 
zum Gebrauche der Herrſchaft und ift zu Wuſſow in der Scylawefchen Synode eins 
gepfarrer. Das Gut Barzin, zu welchen nach dein ‚Lehnbriefe. von 3736 die hal- 
be Pöppelfihe Heide, das Rechte Hol; auf der. Wipper zu flößen und ein Antheil 
an der Mühle zu Beswitz nebft andern Gerschtigkeiten gehören, wurde als ein 
ehemaliges Lehn der von-Zißewig, dem Dberpräfidenten Caspar Dtto von Maflom 
und von Diefem dem Generalmajor Adam Joachim ‚Grafen von Podewils verfauft, 
der es mit feinen beiden. Bruͤdern als ein neues Lehn erhielt. Dach feinem Tode 
befiger es jetzt der Königl. Cammerherr Sriederih Werner Graf von Podewils. 
©. Wuffow. . Ein Theil des Dorfs Vatzin gehörer zu dem. Rummelsburgfchen 
Kreife, . zu dem Schlaweſchen aber werden 355 fteuerbare Landhufen gerechnet. S. 
Varzin unter den adelichen Gütern des Rummelsburgſchen Kreifes, 


83. Vellin ein. Ritterfig, Z Meile von Pollnow norboftwärts, 2 Meilen von 
Mummelsburg norbnordweftwärte, 25 Meilen von Schlawe gegen Süden und eben 
fo weit von Bublig nordnorboftwärts, bat 3 Vorwerk, 1 Korn: und Schneidemüßfe, 
x Prediger, ı Küfter, 7 Bauern, ı Schmiede, 25 Feuerftellen, eine zu der Schla⸗ 
weſchen Synode gehörige. Miutterficche, zu welcher das Dorf Warbelow eingepfarz 
wet ift, besrächtliche Holzungen, die in Eichen, Buͤchen, Fichten, Ellen und Birken 
Beſtehen, ergiebige Mergelgruben und Zifcherey in = Seen und einigen Teichen.- 
Vellin und Gugmin find alte Naßmerfche Sehne. Das erfte Fam von Anton Chris 
flian von Natzmer an feinen Son Dubislav, der einen Theil des Guts Warbes 
Som, fo ein altes Maſſowſches Lehn if, nady dem Wergleiche vom 21 May 1653, 
erblich ‚von Rüdiger von Maſſow und einen andern Theil des Guts Warbelom, 
der ein Lettowſches Lehn iſt, am ı Februar, 1724 erblih von Claus Albtecht von 
Lettow kaufte. Nach feinem Tode fielen die Güter Vellin und Warbelow feinem 
einzigen Sohne, dem Ritter bes Ste Johauniterordeng, Carl Friederich von Natzmer 
zu, der auch das Gut Gugmin nad) dem Tode des Feldmarſchalls Dubislav Gneo: 
mar von Magmer als der naͤchſte Lehnsfolger befam und’ die Güter Vellin, Warbe: 
low und Gutzmin feinem Schwirgerfohne, dem Major Wolf Heinrich vor Natz⸗ 
mer, abtrat. 5 —— 

84. Vettrin 4 Meile von Pollnow gegen Suͤden, iſt ein adelicher Hof und 
Vorwerk und zu. Pollnow in der Schlaweſchen Synode eingepfarket. Veitrin mit 

dem 


g360. VDeer a 


dem dazu gehörigen Feldgute Selberg oder Selhur und: Mey (a) ſtad ale Gla⸗ 
fenappfihe Sehne, Die von dem Commiffärius Franz von Glafenapp 1738 an ſeinen 
Sohn Heinrich Andreas kamen. Rach defen Tode wurden Vettrin und Royog-(a) 
nach dem Beſcheide bes Koͤnigl. Hofgerichts- zu Coͤßlin vom 23 April 1772, feines 
Wutwe Charlorta Amalia gebohrnen Zickelshein, der nachmaligen Gemaßlinn des 
Kürgen Philipp Ernſt Freyherrn von Bode, und nach dem ſolche in Concurs ges 
Farben waren, am 26 Movember 1781 dem Hauytmann Yuguft Witpelm von & * 
zuerkannt. Das Feldgut Selberg war bereits, am 18 Junius 1770 fuͤr das mei⸗ 
fie Gebot von dem Koͤnigl. Hofgerichte zu Coͤßlin, dem Lieutenant Ewald Chriſtiau 
don denow pugefchlagen worden, der es. wieder dem Oberſten Friederich Ernſt von 
Wrangel verkaufte· | ee 


85. Groß⸗Waldhof ein Vorwerk mie x Feuerſtelle liege. 1} Meilen von 
Schlawe gegen Norden und ift zu Pennekow in der Stofpfchen Synode eingepfars 
vet. Diefes Vorwerk, welches mit dem Dorfe Sennefom das Patronacttecht ger 
mein hat, iſt mit den dazu gehörigen 2 Bauern in Tfienen oder Tpienen (b) und 
einem Bauer in Pennekow ein alted Belowſches ichn. Es Fel nach den‘ Tode 
des Hauptmanns Kaspar von Keockow feinem Sohne, dem Oberſtlieutenant Hand 
Caspar von Krockow zu und wurde von demſelben am 2 März 1745 dem Haupt⸗ 
manıı Jacob Erdinann von Below, von diefem aber nach dem Vergleiche vom 2$ 
October 1765 erblich dem Hauptmann. Martin‘ Ernft von Below verkauft. 

86. Warbelow oder Varbelow gehoͤret groͤſtentheils zu dem Rummelsburge 
fehen Kreife, zu dem Schlaweſchen aber werden Iſteuerbare Landhuſen geredys 
net. &: Warbelöw: unter den- adelicyen- Gütern des Rummelsburgſchen Kreiſes. 


g7. Wuſſecken 3- Meilen von Schlatve [üdefmärts, an der Wipper, bat 
2 Vorwerk, 6 Bauern, 1 Halbbauer, ACopäthen, ı Schulmeifler,-- r' Krug 
ı Schmiede, 19 Geherftellen, wenige Fichtens Eichen: umd Ellernpol;ungen; Tifchereh 
in einem Ste und in-Teichen und iſt zu Bartin fw Der Schlaweſchen Synode eingedfatret 
Das Gut Wuſſecken, zw welchem nach dem Theilingsvergleiche vom) so Novem⸗ 
ber 1753 ein Antheil an der Rummelsburgſchen Kornmüple, die Wieſen, Rades⸗ 
ke genannt, ſo ehemals zu den Gütern Woblanſe und Seelitz gehörten, + an dee 
Seelihſchen ımd Woblanfefchen Mühle. und -das ‘mit den- Gütern, Woblanſe und 
Seeliß gemeinfchaftliche Patronatrecht über den «Prediger und. Die Kirche zu Bar 
tin gehören, ift ein altes Maſſewſches stehn; weiches der Fähnrich: Anton - rail 
beim don Maſſow beſitzet. SG Eumfor- unter den adelichen Guͤtern des Rum⸗ 
melsburgſchen Kreiſes. | 
88: Wuffow- gebörer groͤſtentheils zu dem Rummelaburgſchen Kreife, zu dem 
Schlaweſchen aber werden 255 ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Wuflow- umer 
Den adelichen Guͤtern des Rummelsburgſchen Kreiſes. | 2 


‚89: Wuſterwitz ein Ritterfig ı Meile von Schlame ſuͤdſaͤdweſtwaͤrte, an ei⸗ 
nem 
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em fifhreichen See und nicht weit von der Grabom, in einer anmuthigen Ge⸗ 


gend, die gegen Dften und Süden mit einem Walde umgeben iſt, auf der Strafe 
von Schlawe nach Polluow, hat ı Verwerk in dem Dorfe, eine Korn: und .eine 
Schneidemuͤhle, 1 Ziegeley, 1 Prediger, x Küfter, 1 Orgamniften, 13 Bauern, 
a Eoßaͤthen, 16 Eolonijtenfamilien, ı Krug, ben deßen Verlage die Herrfchaft zu 
Wuſterwitz, nad dem Befcheide der Königlichen Regierung vom 21 Movember 1746, 
wider den Magiftcat zu Schlawe ferner gefchüget werden fol, ı Schmiede, auf der 
Feldmark des Dorfs 3 Vorwerke, Banow, das Muͤhlen⸗ und Waldvorwerk ges 
nannt, 32 Feuerftellen, eine mit einer Orgel und. guten Zierrathen - verfehene und 
zu der Schlaweſchen Synode gehörige Murterficche, zu welcyer das Dorf Deutſch⸗ 
Puddiger als ein Filial’gehöret und das Dorf Balentin eingepfarret if, fruchtbar 
ven Acer, gute Wiefen, die fämtlich gewaͤßert werden koͤnnen, einen beträchtlidyen 
Eichen: und Buͤchenwald, wie auch Fichtens Ellern- und Birkenholzungen, verſchie⸗ 
dene Torfmoore zur Fenerung, Fiſcherey in Seen, Teicyen und der Grabow, den 
Lachsfang in Clarenwerder zur Hälfte, da in die andere, nach dem Familienvertras 
ge der Söhne des Schloßhauptmanns Adam von Podewils, die Güter Erangen, 
Sukow und Varzin ſich theilen, und viele Baumalleen, durch welche nicht nur das 
Dorf feläft, fondern aucy die Wege, die nad) den umliegenden Dertern führen, 
Angemein verfchönert werden, (*) Fuͤr die bey dieſem Gute feit 1776 für. 4850 
Kehle. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßetungen, wovon Die jährlichen 
Einfünfte nach dem Anſchlage 437 Rthlr. 13 Gr, 4 Pf. betragen follen, muß eine 
zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe 
von 97 Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezahlet werden. Der Regierimgsrarh 
und Dekanus Adam von Podewils befaß die Güter Wuſterwitz, Balentin und eis 
nen wüften Hof in Deutfch‘Puddiger als Podewilfche. Lehne und hatte ſolche nebft 


‚den an feine Vorfahren pfandweife gefonmenen übrigen Bauerhoͤfen in Deurfchs 


Puddiger, die Heydebreckſche Lehne find, und einem Theil in Gegentbin, der theils 
ein Hendebreckfches, theild ein Puttfammerfches Lehn ift, von feinem Water geerbet. 
Mad) feinem Tode fielen diefe Güter feinem. Sohne, dem wirklichen geheimen Staats: 
minifter Otto Chriſtoph Grafen von Podewild zu, der fie, hadh dem mit: feiner 
Schweſter, einer Gemahlinn des Hauptmams Marſchall von Bieberſtein am ze’ 
September 1731 getroffenen Theilungsvergleiche, befam, und. das Heydebreckſche 
und Purtfammerfche gehn in Segenthin am 16 December 1757 dem Dberften und 
Amtshanprmann Carl Wilhelm von Kleift überließ. Diefer, welcher die übrigen 
Theile in Segenthin als Kleiftfchye Lehne von feinem Water Hand Caspar und vom . 


‚feinem Großvater Friedericy Wilhelm von Kleift geerbet hatte, verkaufte das ganze. 


Gut Segenthin, nad) dem Vergleiche vom 24 Yunius 1763, dem Hauptmann Carl 
Caspar von Kleift. Nach dem Tode des geheimen Gtaatsrhinifters. Grafen von’ 
Podewils beſitzet jegt fein einziger Sohn, Zriederich Heinrich Graf von Podewils 


‘die Guͤter Wufterwig, Balentin und Deutſch⸗Puddiger. 


Bruͤgg. Beſchr. v. H. Pom. [&rrrr] | | 90, Ziege 
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C) Eine ausfuͤhrliche Nachricht von dem Gute ham Bernoulli's Reiſen durch Brandenburg, 
Wauͤſterwitz und inſonderheit auch von dem. vor Ponimern, Preußen, Curland, Rußland und 
treflichen Altargemaͤlde, welches ſich ehemals im Pohlen ic. Leipzig 1779 img tm erſten Bande 
der Kirche daſelbſt befand, findet man in Jo ©. 99 — ıa1. 
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9o. Zignitz ein abelicher Wohnfig ı Meile von Schlawe oſtſuͤdoſtwaͤrts und 
2 Meilen von Stolpe fübweftwärts, hat 1 Vorwerk, x unterfchlägige Waſſermuͤhle, 
7 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 1 Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs 
ein neues Vorwerk, Birkenfelde genannt, und die Kathen, der Wipferkathen, 
Gänfefrug und Rullenburg genant, 23 Feuerfiellen, Fifcherey in einem Gee und 
4 Teichen und ift ein zu Schloͤnwitz in. der Schlaweſchen Synode eingepfarrte& 
Dorf, welches durd) die Wipper von den Dörfern Barvin und Suckow gefchieden 
wird. Fuͤr die bey den Gütern Zignig.und Beſow feit 1773 für 3600 Rthlr. Fönigliche 
Gnadengelder vorgenommene Verbeferungen, wovon die jährlichen Einkünfte nad) dem 
Anſchlage 479 Rthlr. 20 Gr. 9 Pf, betragen follen, muß einezu Gnadengehalten für ade: 
liche Witten und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe von 72 Rthlr. von dem Ber 
figer diefer Güter bezahlet werden, melche alte Lehne der von Böhn find, Ein 
Theil in Befow und 2 Bauern in Zignig kamen von Matthias von Boͤhn, nach 
dem Theilungsvergleiche vom 22 September 1694, an feinen Sohn Jacob Paul, 
von diefem an feinen einzigen Sohn Matthias Friederich und nad) deßen 1767 ers 
folgten: Tode, nach dem Theilungsvergleiche vom 13 May 1768, an feinen einzigen 
Sohn Chriftian Auguſt von Böhn, der den Theil in Beſow am 14 Januar 1773 
dem Geheimen: und Landrathe Michael Eenft von Böhn verkaufte, Diefer, welcher 
einen andern Theil in Beſow und den gröften Theil des Guts Zignig, den der 
Major Zriederich von Böhn am 4 Yulius 1709 dem Anton von Kleift auf 12 
Sabre verkauft; George Chriſtoph von Boͤhn aber, nach dem ihm von Anton Los 
renz and -George Friederic) von Boͤhn abgetretenen DMäberrechte, am 4 September 
1716 wieder eingelöfer hatte, von feinem Water George Chriftopb von Boͤhn geers 
ber und die 2 Bauern in Zignig am ı9 May 1753 von Mathias Friederic) von 
Böhn gekauft. harte, hinterließ die Güter Zignig und Beſow feinen beiden Soͤh⸗ 
nen, Ernſt £udewig und dem Lieutenant Adam Joachim Wilhelm Friederich von 
Böhn, die füh am 3 December 1773 alfo auseinander feßten, daß diefe Güter dem 
Ernſt Ludewig von Böhn zufielen, 


91, Zirchow 13 Miilen von Pollnow nordnordiweftwärts, 2 Meilen von 
Schlawe ſuͤdweſtwaͤrts und 3 von Cößlin gegen Dften, an einem Fleinen durch das 
Dorf fließenden Bache, mworinn Forellen gefangen werden, bat ı Vorwerk, ı Korn 
and Schneidemuͤhle, 8 Bauerhoͤfe, 1 Küfter, der zugleich Schulmeifter ift, ı Schmiede, 
»5 Feuerfiellen, eine zu der Schlaweſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filiai 
von Crangen und zu welcher das Dorf Lazig eingepfarrer ift, Eicyen: Buͤchen⸗ und 
Sichtenholzungen und war. ehemals ein Lehn des von Podemwils zu Crangen. Der 
Hofrath Felix und Adam von Podemwils verkauften es nebft dem Gute Zomen, nach 
dem Vergleiche vom 2. März 1692, zwar nur wiederfäuflich dem Joachim von Glas 
fenapp, begaben fi aber am 9 Julius 1735 der Einlöfung, Won Joachim von 
©lafenapp Fam es an feinen Sohn Joachim und von Diefem an feinen einzigen 
nachgelaßenen Sohn Friederich Ewald von Glafenapp, der das Patronatrecht tiber 
die Zirchomfche Kirche dem Grafen von Podewils zu Erangen abtrat und ſich nur 
das Recht vorbehielt, den hiefigen Küfter zu beftellen, das Gut Zirchom aber, nad) dem 
Vergleiche vom 30 October 1769, wiederfäuflich auf a5 Jahre dem er. 

— 2 rgen 
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Juͤrgen von Zaſtrow verfaufte, deßen einziger nachgelaßener Sohn und Erbe, der 
‚Sientenant Friedericy Ludewig von Zaſtrow es jetzt beſitzet. 


92. Zowen 15 Meilen von Pollnow nordnordweſtwaͤrts, eben fo weit von 
Zanow ſuͤdoſtwaͤrts und 3 Meilen von Schlawe füdfüdweftwärts, an einem Bade, 
der mitten durch das Dorf fließet, auf der Landſtraße von Zanow nach Pollnom 
and Rummelsburg, hat 2 Vorwerle, 5 Bauerhöfe, 7 Zeuerftellen, eine zu der 
Ruͤgenwaldeſchen Synode gehörige Kirche, die ein Filial von Köfternig if, Fichten⸗ 
und Eichenholzungen und Fiſcherey. Ehemals lag nicht weit von Diefem Dorfe ein 
Dorf, die Krürten genannt, fo aus 8 Bauerhoͤfen beſtand, wovon aber jet nichts 
mehr vorhanden ifl. Das Dorf Zowen war ehemals ein Lehn der von Podewils 
zu Crangen. Es wurde von dem Hofrathe Felir und. Adam von Pedewils zus 
gleich mit dem Gute Zirchow am 2 März 1692 auf 20 Sabre den Gebrüdern 
Joachim 'und Peter von Glafenapp verpfändet und von diefen am 31 Mär 1712 
wiederfäuflih mit lehnsherrlicher Einwilliguug vom 19 März 1714 dem Hans 
Barthel von Walter verfauft. Nachdem die von Podewils ſich am 9 Julius 1735 
der Einlöfung diefes Guts begeben Hatten, fiel daffelde nacdy dem Tode des Hans 
Barthel von Walter, nad) Theilungsvergleiche feiner Kinder vom 11 März 
‘1737, feinem Sobne, dem Faͤhnrich Heinrich Chriſtian von Walter zu, der es 
nebft feiner Gemahlinn, Margaretha. Elifaberh von Werfen, am 23 October 1753 
erblid,. dem Hauptmann Lorenz Wedig von Froreich verfaufte, ‘Diefer vertauſchte 
es, nach dem Vergleiche vom 9 April 1772, für das Gut Juͤdenhagen (b) an fei⸗ 
nen Bruder, den Major Richard Heinrich von Froreich, der es am 5 May 1773 
feinem Sohne Ludewig Heinrich von Froreich abtrat. 


VI. Der Stolpfhe Kreis 


graͤnzet gegen Norden an die Oftfee, gegen Oſten an den Lauenburgſchen, ge⸗ 
gegen Süden an den Buͤtowſchen Diſtrict, gegen Weften on den Rums 
melsburgfchen und Schlaweſchen Kreis und begreift 


T. Eine Immediatſtadt, nemlich: 


Stolpe in alten Urkunden Ztulp, Slup und Slupz genannt, kieget nad 
der gemeinen Berechnung unter dem 54° 30" der Breite und dem 34° 357 der 
Länge, 3 Meilen von Schlawe, 5 von Mügenwalde, Buͤtow, Rummelsburg und 
Pollnow, 6 von Lauenburg, 7 von Zanow, 8 von Eößlin und 14 von Danzig, im 
einem von 3 Seiten mit ziemlich hoben Bergen umgebenen fruchtbaren und mie 
Wieſen angefülten Thale, an dem Stofpefluße, der die Altftadt von der ſogenann— 
ten. Rechtſtadt feheider und mit einem gefrümmten Lauf, der auf 7 Meilen berech⸗ 
net wird, zwo Meilen von der Stadt in die Oſtſee faͤllt und bey Stolpmuͤnde den 
Stolpſchen Hafen macht. Der Umfang der Stadtmauer, welche ein irregulaires 
Dreyeck mit abgerundeten Winkeln bildet, betraͤgt 980 geometriſche Schritte, jeden 
Schritt zu 5 Fuß Rheinl. gerechnet und die ganze innere Flaͤche 57950 dergleichen 
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Qfuadratſchritte. In der Ringmauer befinden ſich 4 Thore, als das Neuethor gegen 
Weſten, 240 geom. Schritte davon das Holzen⸗ oder Holſtenthor gegen Norden 
und 205 geom. Schritte weiter das Schmiedethor gegen Morgen. Von hier zaͤhlet 
man 180 geom. Schritte bis zum Muͤhlenthor, das auf die Danziger Straße fuͤh⸗ 
ret und 355 geom, Schritte von dem oben erwaͤhnten Neuenthore liegt. In den 
Altern Zeiten war die Stadt gegen die Einfälle der flreifenden Pohlen gut befeſti⸗ 
get. Denn man fießet noch, an der von dem Fluße nicht umgebenen Seite, Wäks 
je, Graben und vier Baftions und auch binter dem Fluße nody einen Wall. Der 
Stadtwall iſt mit einer Allee von Linden befegt und das darauf erbauete Schügens 
haus giebt demfelben ein gutes Anfehen. Die Stadt wird in die Mechtftabt und 
in eine Vorſtadt, welche die Altſtadt genannt wird, eingetheilet. In jener befins 
den ficy fieben Hauptſtraßen, als: die Lange- Mittel: Wollweber⸗ Neuthorſche⸗ Par 
radies⸗ Helen: und Holzentborfche-Straße, und folgende Mebenftraßen, die Schmiede: 
Prieſter⸗ Hinterftraße, Die Buttergaße, die Peterfilienfttaße und einige andre Quer 
gaßen, die feine befondre Namen haben. Obgleich diefe Straßen zum Theil enge 
find und ſich kruͤmmen; fo find doch darinn verfcyiedene recht gute und anfehnliche 
Häufer begriffen. In der Ringmauer zähler man 421 Häufer, auf der Altftadt und 
vor den Thoren aber. 134 und. alfo überhaupt 555 Käufer, die, mit Ausſchließung 
der zur Altſtadt Pöniglichen Antheils gehörigen und befonders verficherten: KHäufer, 
jetzt in der. Geuerfocierät zu 153720 Rthlr. eingetragen find. Die Anzahl ber 
wirklichen Bürger beläuft ſich jegt auf 304, die Anzahl aller, Seelen aber, "wenn 
man die auf der Altſtadt und vor den. fänitlichen Thoren, imgleicyen die zu: dem 
Cadet tenhauſe gehörige. Perfonen mit dazu rechnet, die 3 Eskadrons des Hohnſtock⸗ 
ſchen Hufarenregiments aber, die nebſt dem Stabe bier in Garnifon- liegen, davon 
ausfchließer, auf 3686. Die Altftadt lieget an der Morgenfeite der Mechtftadt 
und wor vor Der Anlage der Stadt die erfle Burgwycke der Burg Slupz; daher 
fie mit Reche die Altſtadt genannt wird. Der Umfang Berfelben ift größer als der 
Rechtſtadt felbftz denm Der, Inhalt ihres Raums beträgt 79625. geom. Quadrat⸗ 
ſchritte, worunter ſich aber viele Gärten befinden, wovon fich die Einwohner großen 
Theile mit ernähren. Die Gerichtsbarkeit über die Altftade ſtehet theils dem Pös 
niglichen Amte Stolpe, theils dem Magiftrat zu. Derjenige Theil der Altftadt, 
der am nächften bey der Stadt liegt, heißt die Töpferftadt und gehoͤret ganz fü 
wohl zur Stadtgemeine, als zur Gerichtsbarkeit des Magiſtrats. Unter derfelben 
Reben: aber audy noch mehrere Haͤuſer auf der Altſtadt und mit. Einfchliegung der 
Töpferftadt überhaupt so, ımter dem Amte aber 58, deren Verſicherungsſumme 
in der Feuerſocietaͤt jet 7565 Rthlr. beträgt, fo daß alfo die ganze Anzahl der 
Häufer auf der Altſtadt 108 ausmacht. Won der Stadt bi an das Ende der 
Töpferftadt werden 140 geom. Schritte und von da bis an den Mavdeberg, als 
das aͤußerſte Ende der Altſtadt, 300 derfelben gejähler.. Das Amt bat auf der 
Altſtadt einen Schulzen beftellet, der denen, fo zum Amte gehören, vorſtehet, und 
des Magiftrat unter’ feiner Gerichtbarfeit 2 Nachbaräfteften. In dem Sabre 1718 
brannte die Altſtadt ab und der König Friedericdy Wilhelm ließ fie wieder erbauen; 
weil: man aber, um fünftige Fenersgefahr zu verhüten, die Häufer nicht in einer 
Linie, fondern das eine hundert Schritte vor and das andre hundert Schritte . 
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ruͤck anlegte, fo bat fie ein fehr unregelmäßiges Anſehen erhalten. In der Stadt 
‚mitten auf dem Markte ſtehet das Rathhaus, welches einen Thurm mit einer 
Schlageuhr bat. Es ift ein altes Gebäude und die darinn befindliche fehr ger 
.täumige Kaufmannsbörfe dienet zu einem Denkmal von dem ehemaligen Flor des 
biefigen Handels. Außer der Börfe, den Marheftuben und dem Archiv befinden 
ſich in dem Rathhauſe noch die Königl. Aecife, Hauptwache, Stadtwage, Narbe: 
apotheke, des Dberdienerd und des Gerichtsdieners Wohnung, Das Feuerfprüßen: 
behältniß, die Gefängnige und im einem Mebengebäude der Fleiſchſcharren. Das 
ehepralige fürftliche Schloß ift in ein Kornmagazin verwandelt worden und deßen 
noch vorhandene Nebengebaͤude enthalten jegt die Wohn⸗ und MWirchfchaftzimmer 
des Pöniglichen Beamten, 


Die geoße Pfarrkirche lieget beynahe in der Mitte der Stadt und wurde 
nebſt 4 Hufen auf dem Stolpſchen Stadrfelde 1311 von den Marggrafen vor 
Brandenburg, Woldemar und Johann, dem biefigen Jungfernkloſter beygeleger. 
In den Altern Zeiten verfahen daher die Prediger bey Ddiefer Kirche zugleich den 
Sortesdienft in der ehemaligen Klofterficche, jedoch fo, daß darinn jährlich nur 
viermahl geprediget und das Abendmahl gehalten wurde. Bey der erften großen 
Kirchenvifitation, die 1535 D. Johann Bugenhagen, Jakob Wobefer und Barthol. 
Suave hiefelbft hielten, wurde verordnet, daß die Einkünfte der Kloſterkirche mit 
den Einfünften der Pfarrkirche vereiniget und in diefer allein der Gottesdienſt ger 
balten werden follte. Beil aber folches dem Landesherren nicht anftand, wurde es 
in der nachher errichteten Matriful ausgelaßen, und die Klofterjungfern wählten 
fih, um die Einkünfte ihrer Kirche feiner andern zujumenden, eine Zeitlang einen 
eigenen Prediger, der den Gottesdienft in der Klofterficche halten mufte, bis end⸗ 
lich alle Kloftereinfünfte Domainen wurden und die Gtadtprediger nicht nur ihre 
Wohnungen, die fie in dem Probftbofe gehabt Hatten, fondern auch - die Einfünfs 
te, fo fie von der Klofterficche genoßen, verlohren. Die Länge der Pfarrkirche. bes 
trägt im. Lichten 175 Zuß; das Schiff der Kirche ift 97 Fuß lang und das Ger 
wölbe 56 Fuß body, Das Chor Hinter dem Altar hat eine Länge von 47 und 
eine Höhe von 51 Fuß. Das übrige nimme der Thurm ein, der von der Erde bie 
zur Spige 184 Fuß hoch ift und eben fo wie der Rathhausthurm eine Schlageußr 
bat. In den gewölbten GSeiterigebäude des Thurms werden über der Gacriften das 
Archiv und die Fleine Bibliothek der Kirche aufbehalten. Das Patronatredyt über 
diefe Kirche, in melcyer,_nac) dem von’ der Königl. Megierung am 11 May 1750 
beftätigten Leichenreglement diefer Stadt, die Magiftratsperfonen mit den ihrigen, 
wie aud) die Prediger und Schulcollegen mit deren Witten und Kindern ein 
freyes Begraͤbniß befommen, Pam von dem Abte zu Belbuck an den Landesherren, 
dem es nad) der hiefigen Kircdyenmatricul vom 30 Junius 1590 zuſtehet; jeßt aber 
bar der Magiftrat, nach dem mit dem. Herzoge Bogislaus KL. zu Alt-⸗Stettin am 
20 December 1627 errichteten Vertrage, die Adminiſtration des Pattonatrechte, fo 
daß von ihm der Paſtor mominiret, der Landesherrſchaft zur Probepredigt vorgeftellet 
und nad) erfolgter Betätigung. vociret wird. Damit aber das Patronatrecht in der 
That dem Landesherren verbleibe: fo foll in die fehriftliche Vocation ausdrücklich 
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mit eingeruͤcket werden, daß der Magiſtrat den Paftor mit Einwilligung und Vor⸗ 
wißen und nad) vorbergegangener Genehmigung und Beftätigung des Landesherren 
berufen babe. Mad) eben diefem Vertrage ftehet das Mecht, die Kapelläne oder 
Diakonen bey diefer Kirche mit Zuziehung der Klrchenvorſteher und einiger aus ber 
Gemeine zu wählen und zu berufen, ebenfalls den Bürgermeiftern und dem Rathe 
zu, die fich aber weder im der Vocation des Paftors, es in den Vocationen der Dia: 
Fonen, Patronen nennen follen, In den folgenden Zeiten wurde zwar das Recht 
des Magiftrats, die Diakonen zu voriren, einigemahl in Zweifel gezogen, durch die 
Reſeripte vom 18 Februar 1692, 19 Gebruar und 10 März 1742 aber beftätiger. 
Das zu dem Föniglichen Amte Stolpe gehörige Dorf Flinkow iſt der Pfarrkirche 
eingepfarret, bey welcher ein KHauptpaftor, der zugleich Pröpofitus der. Stolpſchen 
Synode ift, ein Archidiafonus und ein Diafonus befteller find. Mach der Kirchenverr 
Geßerung wurde der Paftor Jakob Hogenfer, nach dem Worfchlage des D. Bugen⸗ 
bagen, zugleich zum uperintendenten mit einer Beſoldung von go Gulden, die- 
nunmehrs auf 100 Gulden erhoͤhet find und das firirte Gehalt eines biefigen Präpos 
fitus ausmachen, beftellet, und ihm das Recht verliehen, die Eandidaten der Theo⸗ 
fogie in den Stolpfhen Diſtriet zu examiniren und zu ordiniven. Ob nun gleich 
diefe Guperintendentur, nach Hogenſees Tode, mit der Gtetfinfchen verbunden 
wurde: fo war doc das Recht, Die Candidaten zu eraminiren und ju ordiniren,. bey 
der hiefigen Präpofitur und dem Minifterium voh der Zeit an bis zum Jahre 1691 
unverruͤckt geblieben, im welchem daßelbe, nad; dem Antrage des Generalſuperin⸗ 
sendenten Heiler, durch das Mefeript an- die Hinterpommerſche Megierung und das 
Conſiſtorium vom 15 October 1691, dem biefigen Präpofitus abgenommen und bem 
Generalfuperintendenten bengeleget, au) demfelben nochmals durch die Reſcripte 
vom 17 November 1714 und 19 April 1717. beftätiget wurde. Die Siolyſche 
Synode ift die geöfte in Pommern und befteher mit Einfhliegung des Praͤpoſitus 
aus 35 Predigern und 32 Kirchfpielen, die in 3 Zirkel gerheiler find, Zu dem ers 
ften gehören folgende Kirchfpiele: die biefige Pfarrkirche . mit ihren Predigern, die 
Schloßkirche mit dem Filial Eublig, die Petrilirche auf der Altftadt mit den Daran 
ftehenden 2 Predigern, Quackenburg mit dem Filial Wobeſer, Zirchow mit dem Fir 
fiat Culſow, Bruͤskow mit dem Filial Schwolow, Mügenom, Puftamin mit dem Filiak 
Pennekow, Duͤnnow mit dem Filial Sallesfe, Arenshagen mit dem Filial Groß⸗Strellin, 
Wintershagen mit dem Filial Stolpmünde und Weitenhagen mie dem Filial Groß Mad): 
min; zu dem andern die Kirchſpiele Veßin, Sagerig, Raths-Damnitz mit dem Filial Pos 
dewilsbaufen, Groß⸗Duͤbſow, Lupow, Mikrow mit dem Filial Cofemühle, Noßin, Bu⸗ 
dor, Alt⸗Kolziglow mit dem Filial Lubben, Zettin mit dem Filial Treblin und Waldow; 
und zu dem dritten die Kirchſpiele Freiſt, Garde, Schmolſin, Rowe mit dem Fir. 
fiat Wobesde, Glowis, Stojenthin, Zezenow, Schurow und Dammen, Die meir 
ften Einwohner in den Kirchfpielen Garde, Rowe, Schmolfin, Glowitz, Zezenom; 
Stojentin und Schurow reden die Caſſubiſche Sprache, die auch noch von einigere 
in den Kirchfpielen Dammen, Lupow, Mikrow, Noßin und Budow gefprochen wird, 
Die Prediger in diefen Kircyfpielen müßen daher ihre Predigten und übrigen Mer 
ligionsoorträge fo wohl in der deutſchen als cafjubifchen Sprache halten, fo dag 
wenn der ortesdienft in der einen Sprache geendiger iſt, der in der andern fo 
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gleich feinen Anfang nimmt. Da der Unterſchied der reinen polnifchen und eaſſubi⸗ 
ſchen Sprache fidy wie der hochdeutſchen gegen die plattdeurfehe verbäft, und daher 
die Caffuben durchgehende die pofnifche Sprache verftehen, ob fie fie gleich) nicht 
fprechen: fo bedienet man ficy zum Volksunterricht der Bibel und Lehrbücher 
in der polnifchen Sprache. Die gegen Mittag an dem Ende der Stadt gelegene 
Schloßkirche war ehemals die Kirche des Mönchsflofters des Predigerordeng, 
weldyes von dem Herzoge Miftiwin 1278 mar geftifter worden, bey der Kirchens 
verbeßerung aber bey einem Auflauf des Pöbels, wozu Joh, Amandus Gelegenheit 
gab, geplündert und geftößrer und mit allen feinen Gütern zu den landesherrlichen 
Einkünften eingezogen wurde, Der Ort, mo es geftanden bat, heißt noch ber 
Münchbof, auf weichen das reformirte Predigerhaus, die reformirte Schule und ein 
Wittwenhaus fiir den Iutherifchen Schloßprediger befindlich find, deren leßteres jeßt 
“neu gebauet wird, Die Herzoginn Erdmuth ließ diefe Kirche, die zwar ſtehen ger 
blieben, aber wüfte geworden war, für ihre Koſten miederherftellen, am 24 Yu: 
nius 1602 durch den Generalfuperintendenten D. Faber einweihen und um das 
Andenfen ihres Gemabls, des Herzogs Johann Friederich, zu erhalten, die Johan⸗ 
nisfirche nennen. Sie beftellte nody in Ddemfelben Jahre bey diefer Kirche einen 
HYrediger, zu deßen Parochie die Herrfchaft nebft ihren Bedienten und alle die auf 
der Burgfreiheit wohnten, gehörten, und beftimmte am 14 Junius 1612 mit Ein 
willigung der Herzoge Philipp, Franz, Bogislaus, George und Ulrich den jährs 
lichen Unterhalt des GSchloßpredigers, der ibm außer der. freyen Wohnung auf 
„dem Münchhofe in dem Haufe, welcyes die Fuͤrſtinn hatte erbauen laßen, aus dem 
Amte Stolpe gereicht werden fol. Jetzt wird der Iurherfche Schloßprebiger von 
dem Könige beftellet, dem das Patronatrecht ber die Schloßfirche zuſtehet. Das 
Dorf Eublig, das ehemals von den Diafonis ber ride als ein Filiat 
Berfelben curiret wurde, 1612 aber einen eigenen Prediger erhielt, den die Fuͤrſtinn 
Erdmuth beftellte und am 29 September 1612 zum Unterhalte deßelben die Zinfen 
eines Capitals von 500 Fl. und einen Garten auf der Altſtadt beftimmte, wurde 
zwar 1630 wieder als ein Filial dev Pfarrficche, 1676 aber als ein Filial der 
Schloßkirche, zu welcher es auch noch jeßt gehöre, beygeleget. Nachdem der 
Churfuͤrſt Friederich Wilhelm in dem Reſcript an den Canzler von Krokow vom 20 
May 1684 verordnet hatte, daß ben der biefigen Deurfchreformirten Gemeine, die 
Bisher ihren Gortesdienft nur in einem Privarhaufe gehabt hatte, Ditericus Farver 
zum Hofprediger beftellet und von den 200 Nthlr. Die der Herzog von Croh dem 
iutherfchen Schloßprediger vermacht. hatte; 100 Rthlr. haben, die übrigen 100 Rthlr. 
aber der lutherſche Prediger, fo in der Schloßfirche prediget, genießen und beide 
Prediger in diefer Kirche mit den Predigten abwechfeln folten: fo wurde nad) dem 
Sprotofoll vom 8 April 1685, das von dem Ehurfürften Friederich zu Coͤlln an der’ 
Spree am 22 Detober 1693 beftätiger wurde, ben der feyerlichen Einführung des | 
zeformirten Gottesdienftes in der Schloßkirche, diefer Wechfel zwifchen den Mefor: 
mirten und £utheranern in Anfebung der Vor⸗ und Nachmittägigen Predigten veftge: 
feget, jedoch fo, daß demjenigen Theile, der commmnieiren wolle, allzeit die Frühpres 
digt, imgleichen den Reſormirten an den erfien hohen Fefttagen die erfte Predigt 
gelaßen werden ſolle. Zugleich wurde auch ein reſormirter Provifor bey der Schloß: 
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kirche beftellet und durch das Reſeript vom ıı Junius 1688 verordnet, einen bon 
der reformirten Religion zum Vorſaͤnger bey dieſer Kirche anzunehmen, der auch das 
Vorfingen bey dem lutherſchen Gottesdienfte zugleich mit verrichten koͤnne, und bes 
fohten, ſolchen Vorſaͤnger zu feinem Unterhalte jaͤhrlich so Rthlr. nebft demjenigen 
Gehalte, fo bisher der lutherſche Worfänger gehabt hatte, aus den Amtseinkuͤnften 
zu reichen. Außer ber biefigen teformirten Gemeine, die etwa aus 50 Familien ber 
ftehet, werden aud) die veformirten Gemeinen in der Stadt Rügenwalde und den 
Eofoniftendörfern Eoccejendorf und MWilhelminen zu gewißen Zeiten von dem hiefigen 
veformirten Prediger curiret, der nady dem Mefeript vom 25 September 1697 aller. 
mahl den Character eines Hofpredigers führen foll und von dem Königlichen evan: 
gelifchteformirten Kirchendirectorium in Berlin befteller wird. „Unter den 4 reformirs 
ten Kirchenvorftehern befindet ſich der Mendant der Kirchencaſſe und Allmofenpfleger. 
Die Schloßkirche, in welcher auch die Garnifon ihren Gottesdienft haͤlt, ift gang 
gewoͤlbet, inwendig 95 Zuß lang, 28 breit und 50 Fuß hoch. Sie wurde von dem 
Herzoge von Croy mit einer ſchoͤnen Orgel befchenket, 1779- mit einem- neuen Dach 
verfehen und inwendig fo mohl als auswendig gemeißet, wozu der König 1778 
Rihlt. ſcheukte. Der ſehr female aber ziemlich hohe Turm, morinn 2 Glocken‘ 
hängen, ift 1777 völlig ausgebeßert, worden, An der Mittagsfeite, der Kanzel ges 
gen über, ift der mit Fenftern verfehene Fürftenftubl fehr erhaben gebauet, wohin 
man ehemals unmittelbar aus den fürftlichen Zimmern kommen konnte. An dem 
Altar befinden ſich die ſchoͤnen Gemäßlde des Herzogs Johann Friederich und feis 
ner Gemahlinn Erdmuth, die kniend und betend unter dem Kreuze Chriſti vorgeftels 
let werden. Vor dem Altar ift Das fuͤrſtliche Begräbnißgewölbe, worin die Gebei⸗ 
ne der Herzogin Anna und ihres Sohnes, des Herzogs Ernſt Bogislav zu Croy 
ruhen. Der Eingang dazu ift mit einem Seichenftein bedecket, worauf jeßt der 
Communiontiſch der Meformirten ſtehet. An der Mitternachtsſeite nahe am Altar 
hängt an der Wand Das foftbare marmerne Epitapbium der Herzogin Anna und an’ 
jeder Seite deßelben befindet ſich eine genealogifche Tafel. Das Denkmahl ſelbſt iſt 
eine ſchwarze marmorne Tafel zwiſchen zwehen ſehr großen marmörnen, fünftlich ges 
arbeiteten Säulen. Oben ift die Herzoginn auf einem Stuhl figend in’ weißen Mars 
mor vorgeftellet. In der linken Hand hält fie ein Buch, als ein Bild der Gottes⸗ 
furcht, in der rechten aber Geld, als ein Zeichen der Mitdehärigkeit gegen die Ars 
men. Zur rechten figet ihr der Glaube und zur linken kniet die Hofnung. Uns 
ten auf der Tafel, die eine Innſchrift mit goldenen Buchſtaben enthält, liegt ſie todt 
in Lebensgröße aus weißem Marmor gehauen. Das Dentmahl, weldyes.der Herzog 
Ernft Bogislav von Croy ſich ſelbſt noch bey feinen Leben im diefer Kirche errich⸗ 
tet hat, befindet fi an der Mittagsfeite nahe am Altar und beftehet aus einem 
zierlichen VBogengefimfe von ſchwarzem Marmor, das. von ziveen aus weißem Mars 
mor gebauenen wilden Männern, die hölzerne Keulen in der Hand und einen weißen 
marmornen Wapenſchild an das Knie gelehnet haben, getragen wird, Diefes Ger 
fimfe ift mit 2 weißen marmornen Vaſen und in der Mitte mit dem Croyſchen 
Wapen gezieret und bedecfer eine Nifche von 6 Fuß in der Tiefe, Die vorn mit eis 
nem zierlichen 5 Fuß hohen eifernen Gitter verfchlogen ift, deßen Laubfpißen vergof- 
der ind. An. der Ruckwand diejes vertieften Monuments Tiefer man auf ſchwar⸗ 
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gen Marmor, ‚der eine große von weißem Marmor gemachte ovale Einfaßung hat, 
eine Innſchrift mit goldenen Buchſtaben. Hinter dem Gitter erblickt man 
den Herzog. in Lebensgröße von weißen Marmor, wie er mit entbloͤßtem Haupte, 
im Cuiras umd Drantel fih auf das rechte Knie geſetzet hat und Augen und Hd: 
de betend gen Himmel erhebt. - Das Geſicht weudet er gegen die Kirche And’zis 
feinee rechten Hand ſtehet ein Pult von weißem Marmor, auf welchem ein aufge: 
+ fchlagenes Buch liegt. . Das ganze Denfmal iſt ungemein ſauber gearbeitet und 
nur zw bedauren, daß es durch die Länge der Zeit ſchon einige Beſchaͤdigung erlit⸗ 
‚sen hat, Die St. Petrikitche lieget auf der Altſtadt und hat nach der Matrieul 
:vom 7 Julius 1590 den Landesherren zum Patron, der den Paflor und Diakonus, 
als die beiden Prediger bey dieſer Kirche beftelfer, zu welcher die zu dem koͤnigl. Amte 
Stolpe gehörigen Dörfer Stantin umd Labuhn, das Dorf Schmaag, das _ 
theils adelich ift, theils der Stadt gehören, und die adelichen Dörfer Ripnow, Je⸗ 
ſeritz, Buckow, Granzin, Crampe, Plaſſow, Euffom, Gumbin, Criwan, Scharfchom, 
Lübjow und Carzin und die der Stadt Stolpe gehörige Walkmuͤhle eingepfarret 
"finds Davon gehören die Dörfer Scharſchow, Luͤbzow, Carzin und Labuhn zur Ger 
meine des Diafonus, die Übrigen aber fümtlich zu: dem Paftorat. Nach der anger 
führten Kirchenmatricul waren auch die Dörfer Roggatz und Schwuchow zu diefer 
Kirche eingepfarret, es wurden aber ſolche nach der Werordnung des Herzogs Jo⸗ 
Hann Friederich vom 10 Detober 1590 der reiftfchen Kirche beygeleget. Ehemals 
war noch eine Katharinenkirche auf der Altftadt, die bey der Reformation für uͤber⸗ 
flügig befunden und abgebrochen wurde: "-_ — 

Die hieſige Cadettenſchule iſt eine vortreſliche Stiftung Sr. Koͤniglichen Mar 
geſtaͤt. Sie war bald nad) dem großen 7 jährigen Kriege von dem Monarchen be⸗ 
fchlogen worden und kam im Sabre 1769 Ben ıten Junius völlig zu Stande, Das 
‘mals mar fie nur auf 48 unbemittelte junge Pommerſche Edelleute eingerichtet, die 
darinn völlig frey und unentgeldlich unterrichtet und unterhalten werden ſoilten. Doch 
ſchon im Jahre 1777 gerubete der König, diefe Anftalt zu erweitern, um noch meh 
rere, ben der MWeitläuftigkeit der Provinz, der Woblthat der Aufnahme theilhaftig 
‚zu machen. Es wurden daher 2 nebenftehende Bürgerhäufer gefauft, niedergerißen 
und das auf diefen Stellen aufgeführte Gebäude, das an der Ede der langem. 
‚Straße nahe. bey dem Schloße liegt, mit dem vorhin errichteten dergeftallt verbuns - 
den, daß beide num ein Ganzes ausmachen. Kaum mar der nene Bau fertig: 
fo wurden noch andre 48 junge Edelleute zu der erften Anzahl binzugerhan, dag alfo 
von diefer Zeit an immer 96 adeliche Zöglinge in dieſer Pflanzfchule umterhaften 
goorden find. In dem Haufe find ein großer Speiſeſaal, 26 Stuben, 22 Kam⸗ 
mern und 2 Küchen, Die Eaders und ihre Lehrer bewohnen davon 22 Stuben 
und 12 Kammern, die uͤbrigen find theils. für den Director, theils für die Offician⸗ 
ten und Bedienten des Hauſes, theils zu Lehrſtunden fuͤr die Tanzmeiſter und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprachmeiſter eingerichtet. Auf jeder Stube und Kammer wohnet ein 
Lebrer mit 8 Cadets, welche letztere in der Kammer, jeder in einem befondern 
Bette, ſchlafen. Außer dieſem Hauptgebaͤude iſt fuͤr koͤnigliche Koſten ein beſon⸗ 
deres Haus mit 6 Stuben, 6 Kammern und einer Küche erbauet. Darinn wohne 
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zurgus nebft den. Krankenwärsern. In diefem Lazareth werden die Franken Cadets 
nicht allein mit Arzneymitteln verſehen, fondern auch mit Kranfenfpeifen. aufs befte 
verſorot und gepfleget. Die Erforderniße zu der Aufnahme in Diefe; Anſtalt find, 
daß einer ein unbemittelter Pommerſcher Edelmann iſt und ſchon ſein achtes Jahr 
zuruͤck gelegt hat. Junge Edelleute aus. andern Provinzen und Penſionairs wer⸗ 
den nicht. aufgenommen. Die Befehle zur Aufnahme ertheilt entweder ber König 
ſelbſt, oder der Chef des Berliniſchen großen Cadettencorps, von welchem es bie 
ſechſte Compagnie. ausmacht und daher audy mit bemfelben einerlen Uniform trägt, 
die in einem. blauen Roche mit rothen Rabatten, Kragen und Auffchlägen, einer 
Pailleweſte und Beinkleidern heſtehet. Weder ber ihrer Aufnahme, noch: ſonſt 
‚Darf das geringſte an das Cadettenhaus bezahlet werden, ſondern jedem wird 
‚alles, was er zu ſeiner Kleidung, Unterhalt und Unterricht noͤthig hat, umſonſt ges 
liefert, Außer dem Director, der allemahl ein verdienftvoller Officier ift, befindet 
:fid) kein anderer Officier bey dieſer Anftallt, weil die Cadets darinn noch nicht zu 
militairiſchen Uebungen, fondern bloß zur Erwerbung nüßlicyer: Kenntniße angehal: 
‚ten werden. Zu dieſem Ende werden 12 Candidaten der Theologie, als ihre Hof 
meiſter und. Lehrer, gehalten, ‚deren jeder 8 Cadets unter feiner befondern Aufficht 
bat, uud Dafık mebft frepen. Tifche, Wäfche, Wohnung, Holz, Licht und: Aufivartung, 
‚monatlich 8 Rehle, an Gelde erhält. Außer dieſen find noch 3 Sptachmeifter und 
a Tanzmeifter, jeder mit einem mionathlichen Gehalte von 12 Rthlr., angefeßer, ‚fie haben 
“aber feine Wohnung im Haufe, Die Beſteliung diefer Lehrer und der andern Off: 
eianten hängt von dem jedesmaligen Chef des Berlinfchen Cadettencorps ab, bey 
‚dem fir ven dem Dirersor ver .biefigen Anſtallt in Vorſchlag ‚gebracht werden Der 
Unterricht geſchieht in werfchiedenen Elaffen. In den untern- werben ſie im Leſen, 
reiben, Rechnen, in den Anfangsgründen der. Hiftorie und Geographie unters 
‚swiefen; in den -übrigen. aber ‚zur genauern und weiteren Kenntniß ber legt erwaͤhn⸗ 
‚ten, ſowohl, als der Ortho⸗ und Kalligraphie, der Arithmetik und Geometrie, zum 
Briefſtyl und zur -franzöfifchen, wie auch lateiniſchen Sprache angeführt. Der Un: 
‚zerricht in ‚Der Religion wird ihnen Mittwochs und: Sonnabends Vormittags: erthei: 
det: fo. wie des Nachmittags die Uebungen im Tanzen angeſtellet werben... Leber: 
‚Haupt werden die Zöglinge, da fie zu Militairdienften bejtinmet find; auch diefer 
Abſicht gemäß erzogen und daher zur genaueften Ordnung, Megelmäßigkeit und Un 
‚verdroßenheit, zum Fleiß und puͤnktlichen Gehorſam amd zu folchen Uebungen an 
‚gehalten, wodurch der Körper. eine Art von Feftigfeit erhäft. Des Morgens ſtehen 
‚fie um 6 Whr auf, ziehen ſich reinlich und ſauber an, verſammlen ſich darauf. um 
7 Ubr, da dann nachgeſehen wird, ob fie fic) rein gewaſchen und wohl angezogen 
‚haben, Hierauf wird’ von einem der Hofmeifter, an dem die Reihe ift, eine Bet⸗ 
ftunde-gehalten und nach ihrer Emdigung :das in einem ganzen Zwieback beſtehende 
Fruͤhſtuͤck jedem ausgetheilet. Wen 8 bis 11 Uhr währen die ordentlichen Lehrſtunden. 
‚Mittags -fpeifen fie mir ihren Lehrern im großen. Speifefaal an gedeckten Tafeln 
und beforumen, ſo wie auch des Abends, 2 Gerichte, die nach den Jahreszeiten. 
verändert und abgewechſelt werden, woͤchentlich aber zwey mahl Braten, und an 
diefen Tagen auch veine Tifchtücher mit reinen Servietten. Um 2 Uhr ron 
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nehmen die leheſtunden wieder Iren Anfang und endigen ſich um 5 Uhr. Wenn es ir⸗ 
gends Die Witterung "erlaubt, werden fie darauf von 2 Hofmeiftern, die auf ihe 
Betragen und auf gute Ordnung achte zu geben haben, fpagieren geführe. Um 
7 Uhr wird. zu Abend gegeßen und hernach von dem KHofmeifter, den die Ordnung 
auf diefen Tag dazu. beftimmt, ein Abendgebet verrichtet, Um 9 Uhr gehen die 
Enders zu Bette, und: eben derſelbe Hofmeifter, der gleichſam duͤ jour ift und’ 
an dieſem Tage die Oberaufjicht hat, muß in allen Kammern nachſehen, ob 
fie zu Bette find, und ihre Lichter gehörig ausgelöfcher Haben. Im Sommer _ 

wohnen die Cadets in der Schloßkirche dem Gottesdienfte bey, ini Winter aber: 
wird Derfelbe in dem Speiſeſaal gehalten, worinn ein Hofmeiſter nach der Reihe 
predigt. Mach dem Tifchgebete wird jedesmahl ein Lied gefungen. Haben die Cas 
dets das 1 zte oder 14te Jahr erreicht, fo werden fie an das Berlinfche Eadertencorps, 
fehlechterdings aber nicht an ein Regiment von bier abgegeben. Die Beftimmung 
der Zeit ihres biefigen Aufenthalts hänge nicht von den eltern oder WBormündern, 
fondern von dem Chef des Berlinſchen Eadertencorpe und dem hiefigen Director’ 
ab. Das von Seiner Königlichen Majeftär zur Unterhaltung diefer Anſtalt an⸗ 
gewiefene jährliche Capital, beftehet aus 11650 Kehle. "Die neben der Pfarrkirche 
gelegene große lateinifche oder Rathsſchule war fehon- zu den Zeiten des Papft: 
thums berühmt und Siegfried Bor, Henning Joen und Bartholomäus Suave, 
die ſaͤmtlich Bifcyöfe zu Cammin waren und vorher die. Eanzlerwiürde beffeider hat: 
ten, haben den Grund ihrer Kenntnige in der Stolpſchen Schule gelegt, welcher 
nad, der hiefigen Kirchenmatricnl vom 30 Yunius 1590 der Caland zugeordnet wur⸗ 
de. Das jegige mit einem Fleinen Thurm verfehene Schulgebäude wurde 1599 von 
Steinen erbauet und in 3 Stockwerke abgetheilet. In dem unterften ift ein großer - 
gewoͤlbter Hörfaal, in dem mittleren ein Pleinerer und in dem oberften befanden ſich 
ehedem Wohnungen für die Schullehrer. Die Schule iſt in 4 Claſſen eingetheilet, 
worinn 4 Lehrer, als der Rector, Conrector, Cantor und Praͤceptor in abwechſelnden 
Stunden bald in dieſer, bald in jener Claſſe die vorgeſchriebenen Lectionen treiben. 
In den aͤlteſten Zeiten waren nur 3 Schulcollegen, ſeit 1545 aber find jederzeit 
vier und von. 1552 bis 1561 fo gar 5 gewefen. Die VBefoldungen der Shut 
lehrer waren den damaligen Zeiten gemäß; denn der Mector befam so Fl., die 2 
folgenden Eollegen theilten ſich 60 Fl. und der vierte erhielt 20 Fl. In nachmalis 
gen Zeiten find verfchiedene Vermaͤchtniße, als das Hebronfche, Aftmannfche, Langen: 
ſche, Klempzenſche, Gerdesſche, Teſſenſche, Kleiſtſche, Guͤntersbergſche, Scholaſtſche, 
Maeſiſche, Schwallyſche, und ein Ackervermaͤchtniß, deßen Stifter unbekannt ift, 
entſtanden, wovon die jährlichen Zinſen, die zufammen zu 5 pro Cent gerechnet 76 
Kehle. 22 Gr. betragen, jegt fat zı gleichen Teilen unter die Schullehrer verthei⸗ 
let werden. Aus der Kirchencaſſe wird der Rector, der außerdem nod) von der 
Caͤmmerey eine jährliche Zulage von 20 Rthlrt. befommt, mit Go Rthlr., der Cons’ 
rector mit 50 Reple., der Cantor mit 33 Rthlr. 8 Gr. und der Präceptor mit 20’ 
Rthlr. beſoldet. Mach dem Reſcript vom- ı2 Map 1774 erhielten die Lehrer zur’ 
Aufmunterung ihres Fleißes noch aus koͤniglichen Caffen eine jährliche Zufage von 
150 Rthlr., wovon dem Rector 50, dem Eonreetor 40, dem Cantor 35 und dem 
Praͤceptor 25 Rthlt. beygeleget wurden. Das Patronatrecht über die Schule 
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ſtehet dem Magiſtrat zu, der nach dem oben angeführten Vertrage mit dem Herzoge 
Bogislaus XIII. vom 20 December 1621, mit Zujiebung des Paftors, als des 
Ephorus der Schule, die vorher: von demſelben geprüften Lehrer wähler und beruft, 
die hienächft von dem. Stadffgndifus zu ihren Aemtern eingeführer werden, Die 
Stipendien für die fiudirende Jugend find: 1) Das von Hebronſche, welches von 
dem Kaiferlicyen Dberften und Erbherrn der Güter Damnitz und Earfinig, Dar 
niel von Hebron oder Hepburn, Herrüßrer und jet im einem ‚Capital von 3180 
Kehle, beſtehet. Dieſes Stipendium wird 2 Studirenden, ald einem von Adel und eis- 
nem vom bürgerlichen Stande, der in der Stadt Stolpe gebohren ift, auf 4. Jahre, 
von der Pöniglichen Regierung ertheilet, nachdem die von Hebronſche Erben, die ehe⸗ 
mals das: Recht hatten, dafjelbe zu vergeben, ausgeftorben find. Die Mechmung: 
toird von einem beftellten Mendanten gefähvet-und von dem Eönigl. Conſiſtorium in 
Stettin abgenommen, 2) Das von Maſſow⸗Guͤntersbergſche, welches von. des 
Valentin von Guͤntersberg Wittwe, Barbara gebohrnen von Maffow, in ihren Tefta« 
mente vom 4 März 1629 yeftiftet twurde und jegt ein Capital von 1113 Rthlr. 
11.Gr. 9 Pf. beträgt, wovon die-Zinfen von den Erben des DOberpräfidenten von 
Maflow zu Woblanfe, nad) dem zwifcyer dem Magiftrat zu Stolpe und den Soͤh⸗ 
nen des Landraths Caspar Ewald von Maffor zu Stolpe am 24 November 1705 
errichteten Wergleiche, den auf Univerfitäten fiudirenden Nachkommen des Jacob 
son Maffom, und, wenn dergleichen nicht vorhanden find, Feinem andern, als 
Ber aus der Stadt Stolpe gebürtig ift, vorzüglich aber denenjenigen Stolpſchen 
Stadtlindern, deren Väter den Erben der Stifterinn als Advocaten oder Confulen-. 
ten gedienet ‚haben, wenn fie ſich auf Akademien oder einem akademifcyen Cymnaz 
ſium befinden, auf 3 Jahre ertheilet werden ſollen. Neuerlich ift das Capital bier 
fer Stiftung von den Erben an den Magiſtrat bezahlet worden und witd daher aud) 
von demfelben adminiftriret. 3) Das Spechtfche oder Zanderfche, welches von der 
Ehegattinn des Präpofitus Specht, Dorothea Maria geboßrnen Zander, in ihrem 
zu Cößlin am 2 October 1759 errichteten Teftamente geftiftet wurde. Sie hatte 
Darinn zu einem Gtipendium 1000 Rthlr. vermacht, wovon aber, nachdem durd) 
Den Mechtsfpruch vom 6 Julius 1763 die Bezahlung in fehlechtem- Brandenburg: 
ſchen Gelde fefigefeget worden iſt, nur 709 Rthlt. 4 Gr. an gutem Gelde übrig 
geblieben find. Die Zinfen davon werden, nad) dem Inhalte der Stiftung, 2 ars 
men fiudirenden bürgerlichen Standes und Iutherifcher Religion, wenn fie ſich auf 
Univerſitaͤten befinden, ohne Unterfchied, fie mögen die Theologie oder Die Rechtsge⸗ 
—5 — ſtudiren, von dem Magiſtrat und dem Praͤpoſitus ertheilet. 4) Das 
damekenſche oder Damitzſche, welches aus dem zu Stolpe am 18 Julius 1729 von 
des Amts⸗Hauptmamus Henning von Kameke Wittwe, Sophia Elifaberh von Damiß, ers 
richteten Teftamense herruͤhret. Das dariun für die fludirende Jugend vermachte 
Eapital von 1000 Rihlr. iſt nach dem mit den Teſtamentserben errichteten und durch 
den Beſcheid des Fönigl. Eonfiftorium vom ı7 May 1735 genehmigten Vergleiche, 
auf. 600 Rthlr. Herunter gefommen. Die jährlichen Zinfen Davon werden zu 6 pre 
Eent halb einem adelichen von der naͤchſten Verwandſchaft der Gtifterinn, und wenn 
ein foldyer nicht vorhanden ift, ginem andern von Adel, und halb einem buͤrger⸗ 
lichen aus Stolpe auf 4 Jahre von dem Magiſtrat und dem Praͤpoͤſitus, als den 
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Eurasoren diefer Griftung, angewiefen. 5) Das Schwallyſche, das’ von’ dem Kaufr | 
mann und Braueräfteften, Johann Jakob Schwally, den Namen führet und von 
ihm in feinem legten Willen vom 8 May 1720 nebft.einigen.andern milden Gtifz 
tungen verordnet worden ift. Das Lapital des Stipendium beftehet in 300 Kthlr., 
wovon „Die-jäbrlichen- Zinfen zu 6 pro- Cent mit - 28 Rtblr. einein Stolpeſchen Buͤr⸗ 
gerkinde hurherifcher: Neligion, oder in Grmangelung deelßen einem andern, fo: ftüdis 
rer und- wirklich auf der Univerfirde ift, auf 3 Jahre von dem Magiftrat und dem: 
Präpofitus ertheilet werden. 6) Das Lehmannfche, das von dem Buͤrgermeiſter, 
George Lehmann und deßen Ehefrau Margaretha Wolfen, zu Stolpe am 14 es _. 
benar 1652 geſtiftet worden ift und in einem Capital von. 300 Fl. oder 200 Ad. 
beftehet, Davon werden jährlich. 10 Rehlr. aus:der Caͤmmerey einem auf der Uni⸗ 
verſitaͤt ſtudirenden aus der Stadt, vorzüglich aber einem von der Verwandſchaft der 
Stifter, auf 3 Jahre von dem Magiſtrat gegeben. Die Armenfhufe wurde in dent 
Anfange diefes Jahrhunderts von dem Archidiakonus bey der hiefigen Pfarrkirche, 
M. Polycarpus Elias Hufland geftiftet und ift von Zeit zu. Zeit durch Geſchenke 
und milde Benträge in fo gute Umſtaͤnde verfeger worden, daß jegt darinn alle Kin: 
der, Die nicht im Stande, find, das Schulgeld zu .bezahfen, uimnſonſt unterrichtet 
werden Hienuaͤchſt finden ‚einige, Mädchen, deren Zahl zo feım kann, im Nähen, 
Stricken, Waſchen ꝛc. ebenfalls bey einer dazu geſetzten Lehrerin freyen. Unterricht, 
Außer demjenigen Gelde, das die Armenſchule fehon. von vielen Jahren her durch 
eine Buͤchſe, die man “bey Hochzeiten herumgehen laͤßet, und durch eine andre’ 
3765. mit Einwilligung der Kaufmannſchaft auf der Muͤnde angelegte erhält, die 
bey jeder Abrechnung. mit. den Schiffern zum freywilligen Beytrage dargekoten wird;: 
wurden aud) 1770 ſechs Knaben, die man mit Kleidung und Buͤchern unterhaͤlt, ber 
fteller, daß fie nach Arc der Currendeſchuͤler, woͤchentlich einen zweymaligen Umgang 
in der Stadt haben und für die Armenfchule ſammlen koͤnnen. Die Lehrer der 
felben werben, nach dem Commißionsprotecoll vom 25 Junius 1742, von dem Mar 
giftrat, jedoch mit Zuziehung und Beyſtimmung des Präpofitus, berufen,.. der fos. 
mohl.auf die Lehrer als die Armenkinder, fo er annimmt, genau Acht ‘geben, die 
Schule fleißig befuchen und bey den Rechnungen, die von einem befondern Provifor 
geführer und von dem Magiftcat quitiret werden, die nöthigen Erinnerungen machen 
muß. Auf die Bitte des Magiſtrats ertheilten die Koͤnigl. Krieges: und Domais- 
nencammer am 23 Movember 1770 und das geiftliche Departement. zu Berlin am. 
23 May 1771 ihre Einmilligung, daß die wuͤſte Nikolai⸗ oder ehemalige Kloſterkirche, 
deren bereitd in einer Urfunde von 1276 gedacht wird, worinn der Herzog "Mir 
Kimin den. erblichen Beſitz der Mühle bey diefer Kirche unter, gewißen Bedingun⸗ 
gen dem Heinrich von Wereiberg ersheiler, für: die: Armenſchule nugbar gemacht und 
eingerichtet werden koͤme. Der König fehenfte zu diefem Bau soo Rthlr. und 
m 24 Julius 1771 murde der erfte Stein zu dieſem Gebäude gelegt, welches in 
3-.Stosfwerfen beftehet, zoo Rheinländifche Fuß in der Länge, zo in der. Breite 
und einen ‚Thurn, deßen Höhe go Fuß beträgt, oben. eine Gallerie am ein flaches 
Dad, und. an jeder Ecke eine gemanerte mit einer Vaſe gezierte Mauerſpitze hat. 
In der deutfchreformirten Schule wird der Unterricht der gend von dem Cat 
Hr beſorget. Hienaͤchſt iſt noch eine lutheriſche deutfche Schule, worinn ein Schul⸗ 
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meiſter Kinder beiderley Geſchlechts im Leſen, Schreiben und Rechnen unterrichtet 
Dieſer Schule, uͤber welche der Praͤpoſitus die Aufſicht führer, hat die D. Aſtmann 
ein Haus in der Butterſtraße vermacht. er. * aa 
Das Jungfernkloſter wurde, nach dem in der Matricul des Kloſters zu Bel⸗ 
Huck, dem das Patronatvecht darüber — aufbehaltenen und in dem Jahre 1288 
an dem Tage des heiligen Apoſtels Bartholomaͤus ausgefertigten Stiftungsbriefe, 
mit Einſtimmung des Herzogs von Polen Primislaus, von dem Pommerſchen Heer 
zoge Miſtiwin geſtiftet, der dieſem Kloſter des Praͤmonſtratenſerordens die St. Per 
terskirche in Stolpe, die St. Marienkapelle auf der hieſigen Burg und: die St.“ 
Stanislauskirche zu Garde mir allen ihren Zebnten und Zubehoͤrungen, die Dörfer! 
in. der Stolpſchen Caftellaney, als Biachon, Rithzou, (Ritzow) Rezecou, Ridmon, 
Bidimon und Vidmo, Niueron, Galanzinon (Gallenzin) und Mislineuo mit der 
Befreyung von allen weltlichen Abgaben, drey freye Garnzuͤge, als einen in dem Garde⸗ 
ſchen und 2 in dem Lebaſee und die Muͤhle zwiſchen der St. Nikolaikirche und dem Dorfe 
Biachou beylegte. Dieſe Stiftung wurde 1298 von dem Koͤnige von Polen und Herzoge 
von Pommern, Wladislaus, der dem Kloſter das Dorf Flinkow tauſchweiſe vor das Dorf 
Miueron abtrat, und 1294 von dem Erzbiſchofe von Gneſen, Jakob IL: beftätiger,‘ 
indem ver leßtere niche nur dem Kloſter den Beſitz der ihm: bengelegten Kirchen _ 
mebft den zu Denfelben gehörigen. Dörfern, als Eharino, (Garrin) Lubun, — 
Stanthino, (Stantin) Wobasdo, (Wobesde) Bukowa, (Bukow) Seliſo, (Sileſen) 
Strelino (Strellin) und Wlinco (Flinkow) verſicherte, ſoudern auch -demfelben- die 
zu der erzbiſchoͤſlichen Tafel gehörigen Zehnten von den Doͤrfern Sidzino, (Seddin) 
Vidmo, Glauzin und Mislineuo abtrat. Die Marsgrafen von Brandenburg,’ 
Woldemar und Johann, ſchenkten nad einem zu Bruͤnneken 1311 an dem naͤch⸗ 
ften. Sonntage. nady. dem Feſte des Erzengel Michael ertheilten. und von dem 
Pommerfchen Herzoge Wartislaus zu Anklam 1323 Adn dem Tage des Papftes 
und Maͤrtyrers Urban beftärigten Gnadenbriefe, dem Kiofter die Kirche in der 
neuen. Stadt Stolpe mit 4. Hufen auf-dem Stolpfhen Stadtfelde und das Dorf‘ 
Gtanefjin mit 16 daben gelegenen Hufen, wieſen den Klofterjungfern-einen: Pla in’ 
der Stade Stolpe zur Erbauung eines neuen Kioftergebäudes an, legten dem Probs 
fe des Jungfernkloſters die Präpofitur in dem ganzen Sande Stolpe bey und ver 
ordneten, dag wenn der; Magiftrat und die Bürgerfchaft ein Haus zum heil. Geift 
in der. Stadt zu erbauen. befchließen follten, der Abt und Convent zu Belbuc und 
der Probſt und die Kloftrjungfern zu Stolpe die Genehmigung dazu ertheilen und 
von diefen auch der Gottesdienſt darinn verrichtet werden follte, wofür das Kloſter 
den: Marggrafen alle. Zehnten, die es bisher von dem Stolpſchen Felde und den 
der Stadt beygelegten. Dörfern erhalten hatte, und ale Mühlen auf dem Gtols 
pefluß überließ. Die Einfünfte des Klofters wurden dadurch anfepnlich vermehrer, 
daß nicht nur die Gebrüder Peter und Staffe von Schmolfin demfelben, nach der 
von dem Herzoge Wartislav dem jüngern auf dem fürftlichen Schloße zu Altſchla⸗ 
ge 1383 am dem Tage der heil. Märtrer Fabian und Sebaſtian ertheilten Ber 
ftätigung,; ihre Güter Kiersfe oder Kerfite, Stojentin, lochow, die Muͤhle 
zu Chmelenz und die Muͤhle zu Kierske und den halben Gardeſchen See nebſt einigen 
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Gerechtigkeſten an andern Seen verkauften, ſondern auch das in dem Doerfe Gal⸗ 
lenzin befindliche Jungfernkloſter, welches zur Zeit des Krieges, um mehrerer 
Sicherheit willen, auf dem ſogenannten Czegenhaghen nicht weit won Stadt uud 
Bald nachher ;in.:diefelbe war verlegt worden, mit: Einwilligung des Raths und 
der Gemeine mit dem hiefigen Jungfernkloſter vereiniger wurde. . Die Stadt gab 
dieſem vereinigten Klöfter 8 auf der Stadtfreiheit gelegene Hufen nebft «einigen 
Wieſen amd Kaͤmpen in dem Czegenhaghen und bey dem. Schwarzenſee, damit 
Die 3. Priefter on der: Pfarekicche, von welchen der. oberfte Par zugleich 
Probſt des Kloſters war, in dem Probſthofe des Klofters .freye Wohnung, 
Koſt, Zenerung umd andre KHebungen: genießen und alle Kirchendienfte : bey 
ner Stadt und dem Kloſter verſehen ſollten. Ob nun gleich auf dem Land⸗ 
tage zu Treptow 1534: war feſtgeſetzet worden, daß das Stolpſche Jung⸗ 
fernkloſter nebſt den Jungfernkloͤſtern zu Marienfließ, Bergen, Verchen und 
Colberg in weſentlichen Stande ſollte erhalten werden und bey der 1535 von D. 
Zohann Bugenhagen hieſelbſt gehaltenen Kirchenviſitation war beſchloßen worden, 
daß alle dem Kloſter zugehoͤrige Kirchenguͤter, außer den Landguͤtern der Nonnen, als: 
Garde oder Kierske neoſt dem halben Garbeſchen. See und der Kapelle auf dem 
Mevekol,“ die einige Jahre vorher war abgebrochen worden, Schlochow, Stojentin 
nebſt der Chmelenzſchen Mühle, Horſt, Starkow, Muͤtzenow, Gallenzin, Veddin, 
Stantin, Flinkow, Ritzow und Seddin, bey dem Kirchenamte bleiben ſollten: fo 
cwar doch in dem bald darauf erfolgten Viſitationsbeſcheide oder der. Matricul nichts 
davon erwaͤhnet worden: und. “die ſaͤmtlichen Kloſterguͤter wurden 1569, jo.fehr 
ſich die ‚Stadt auch dawieder ſetzte, zu den landesherrlichen Domainen gezogen, 
wovon man den Kloſterjungfern jaͤhrlich gewiße Einkünfte beſtimmte. Seit Ver 
Reformation find. bis auf den heutigen Tag in dieſem Kloſter nur 9. Zellen ge: 
-wefen, obngeachtet in der alten Klofterordnung von 1569 war verordnet worden, in 
‚einem jeden der oben genannten 5 Klöfter 20 Jungfern zu unterhalten. Die Land⸗ 
ſtaͤnde verlangten zwar. daher, nach ihrer Worftellung vom. 26 September. 1654, von 
Der legten Pommerſchen Fuͤrſtinn Anna, nody 11 Klofterzellen in Stolpe zu erbauen 
und die Präbenden ans den‘ Cammerguͤtern zu reichen. Weil aber. das Amt Stol: 
‚pe. dieſer Primepinn eben fo wie vorher der Prinzeßinn Erdmurh zu ihrem Leibges 
Dinge angemwiefen und foldyes auch nad) ihrem’ Tode ihrem Sohne, dem Herzöge von 
-Eroy; für das dem Ehurfürften Friederich Wilhelm abgetrerene Bischum Cammin, 
‚zur Entſchaͤdigung war. verfprochen worden: fo. wollte fie durchaus. ihre Einwilli⸗ 
egung nicht dazu geben und bat, das Amt Stolpe mit dem Unterhalte von 20 
Zungfern «nicht zu beläftigen. In der großen Feuerdbrunft von 1665 wurde bad 
Kloſter in die Afche geleget, 1673 aber die MWiedererbaung deßelben angefangen, 
‚woozu dee Ehurfürft Friederich Wilhelm das Bauholz, der Herzog von Eroy 1000 
Rthlr., die Stolpſche Nitterfchaft 1200 Rthlr. und die Landſtaͤnde 200 Rthlr. 
ſchenkten. Aus dem Wollinſchen Landtagsabſchiede vom 23 May 1569 iſt zu erſe⸗ 
hen, daß dieſes Kloſter zwar eigentlich fuͤr Jungfern adelichen Standes beſtimmt 
iſt, jedoch Die Städte davon nicht gaͤmlich ausgeſchloßen ſeyn ſollen. Es ſind daher 
ehemals auch mehr, als eine Kloſterſtelle, zugleich mit bürgerlichen Jungfern beſetzt 
geweſen/ jetzt aber beſinden Ach: in. dieſem Kloſter mit Einſchließung der en 
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acht adefiche Yungferm und. nur seine“ vom buͤrgerlichen Staude. Nach der bisßeri⸗ 
* SGewohnheit wird. zu einer erledigten Kloſterſtelle diejenige, fo: die aͤlteſte An⸗ 
wartung bat, von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige oder dem Staatsrathe in Berlin durch 
ein Refeript an die koͤnigliche Megierung, der die Dberaufficht; über dieſes + Kiofter 
juftehet, zu der erledigen Stelle einet: Priorin aber, nach Maaßgabe der Re: 
feripte vom 21 December 1757, 30 April 1761 und 29: December 17%6, die Al⸗ 
‚tefte Conventualinn ernannt. Die Priorin erhält jährlich ‘an baaren Gelde mir Ein⸗ 
ſchließung desjenigen, ſo für die Butter bezahle wird, 18 Rthlt. 6 Gr., & Schef: 
fel 12 Meben Roggen, 6 Scheffel 12 Megen Gerfte und ++ Gränen Holy, md 
:eine jede der 8. Comventualinnen an baaren Gelde, mit Einfchliegung des Geldes 
für 14 Achtel Butter, 13 Rthlr. 14 Gr.) 6 Scheffel 12 Metzen Roggen, 6 Schef⸗ 
fel 12 Metzen Gerſte und eine Graͤnze Holz. Außerdem haben die: 9 Conventualin⸗ 
nen die Acciſefreiheit und einen Gmten, Das Holz, welches ſie bekommen, wird 
in den koͤniglichen Forſten des Amts Stolpe angewieſen und von den Amtsbauern 
geſchlagen und gefahren, denen das Gchlagerlohn aus der. Amtscaſſe bezahlet wird. 
. Ueberhaupt ‘werden in dem Etat des Amts Stolpe für die 9 Kloſterconventualin⸗ 
:nen jährlich 202. Rthlr. 14 Gr. in Ausgabe gebracht, worunter aber Bas: Korn, 
: Holz, die Butter und der Garten mit begriffen find, fo dag, da nach‘ dem Cam⸗ 
meranfchlage der Scyeffel Roggen zu 12 Gr., der Scheffel Gerſte zu 10 Gr, 
die. Gränge Holz zu 1 Rthlr. 16 Gr., das Achtel Butter zu 3 Rthlr./ der Garten 
der Priorin zu 122 Gr. Io Pf. und der Garten eines jeden Conventualinn zu ro 
Gr. 10 Pf. gerechnet werden, die jährliche Hebung, wenn. man foldye nach dieſem 
Anſchlage, an Gelde beftimmen wollte, für die Priorin, außer der Aceiſefteiheit, 
27 Rthir. ir-Gr, 4 Pf. und für eine jede Conventualinn aı Kehle 1 Gr: 4 Pf. 
betragen volrde. Auf die Bitte der Priorin entfchlogen ſich Se. Majeftät der 
König, nach dem Cabinersbefehl vom ı Movember 1774, die jährlichen Einfünfte 
der 8 adelicyen Eonventualinnen und zwar einer jeden derfelben mit 40 Rthle. zu 
vermehren. Die dazu jährlich) ausgefegten 320 Rthlr. find auf einen Theil der 
Zinfen von denenjenigen. Geldern angemiefen worden, die von verfihiedenen Ber 
Ftzern adelicyer Güter in Pommern für die bey denfelben für koͤnigliche Gnaden⸗ 
gelder vorgenommene Verbeßerungen bezahlet werden muͤßen, umd werben nach⸗ dem 
Reſcript won 24 März 1777. von der Pommerfchen Krieges und Domainencam⸗ 
mer vierteljäßrig mit 80 Rihlr. an das Eonfiftorium in Stettin abgegeben, welches 
Diefe Gelder durch den zur Berechnung der Pöniglichen Gnadengehalte der. Land: 
fdyulmeifter beftellten Mendanten au die 8 adeliche Conventualinnen auszaplen- und 
berechnen laͤßet. Von einem Vermäctniße von 500 Rthlr. welche der in Dänis 
nifchen Dienften geftandene Hauptmann. von Mitzlaff in feinem Teftamente für das 
Kiofter beſtimmt Harte, wurden demſelben 1773 nach Abzug der gewoͤhnlichen 
Zebnten 90 Friedrichsd'or ausgezahlet. Die Kloftergebäude werden für. Pönigliche 
Koften durch die Königl. Krieges und Domainencammer unterhalten und find ſeit 
einigen Jahren. in einen guten Stand gefeges worden. Nach der durch das Mer 
ſeript vom 2 September 1759 befkätigten Verordnung der Königlichen Regierung 
vom ı5 Auguſt 1759 fol Feine in Hebung ſtehende Eonventualiun, dem $ 7. 
der Klofterorbnung vom_9y April 1696 zumieder, ſich außer dem Kloſter aufhalten, 
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amd wenn fe eine Zeitlang abweſend zu fepn gegründete" Hrfachen haben möchte, 
foiherder Priorin und dein Kloftervater, auch bey einem ‚ängern Außenbleiben üben 
4 Wethen, der Römigl. Regierung. anzeigen, ‚Die Neücte. Koftererdnung it Yon bem 
Ehurpätften Friederich ·u Col "ah der Spree den ‚9 April 1696 bejtätiger und.den 
Jungfernkloͤſtern zu Marienfließ, Colberg” und Stolb⸗ zur Richtſchnur vorgefchrieben 
worden. Die beiden vor dem ‚Meuenthore gelegenen Hogpitäler Neben unter dem 
Patronate "des Magiſtrats und werden dag zum heiligen Geift und zu St George 
oder’ der Gaſthof genannt, bey deren jeben fi) eine Kirche oder Kapelle befindet, 
Die Kirche zum Heil. Geift ‘gehört zum Archidialonat, 4 
aum Diafonat; in jeder wird mönachlich einmal geprediget und alle Quarral 5* 
munion gehalten. In dem Hospital zum heiligen Geiſt erhalten 40 Perſonen maͤnn⸗ 
e und wtibicpen Gefhleihes auf ihre Lebensjeis, außet der ftepen Mopnuns 
und Feuerung, jährlich zufammen ı51 SHE 14 Megen, Mehl von 3 Müpten, 
6 Scheffel Exhfen, 3 Töinen‘ Satz, 13: Ahtel Butter, 6 Tonnen Bier, ro Kıplr. 
Sleifchgeld und 2 Bermaͤchtniße, wonon das eite 5 Reble. 20 Gr. und dag andre 
6 Rthir. betraͤgt. Außerdem bat noch ‚ein jeder Hospitalit 2 Rücken Gartenland 
Binter dem Hofe, m dem Hospital jur St. Geotge werden 30 Perfonen beiderley 
Zeſchlechts aufgertofmttien, "die nebſt der frepen. Wohhung und ‚Seuerung jährlich zus 
faminen“ 64. Scheffei Mehl von. 2-Mipten, 4 Scheffei Erben, 2 Taıman Salj, 
8 Mehtel Bntter, 5 Tonmen Bier,“ 3 Mrhfe. "Feifchgeld, 161. Pfund Opel, 362 
Dfund Scimeer, "24 Scheffe Gerfte, Y Scheffel Hafergruͤtze und ein Vermaͤchtniß 
son 6 ehe, und noch eitt anderes von “4 Kehle, "4 Gr. "erhaiten. In dem Hoss 
Pitäf- zum Geiligen Geifte: müßer an Eintaufsgelde für eine Perfon 30 Reble., in, 
dem zu St, Seotge über 30 Mıpfe. beſahlet werden. SHiendckft weiben auch, von 
der Hauscolfecte); die momarßlich” gefaninfer‘ Wird, "den "Öltrchreifenden und. mehr als, 
hundert Stadtarmen Allmoſen gereichet. Die am 26 November. 1706 entworfene 
Armenordnung wurde von der "Königlichen Regierung am ı Detober. 1714 beftätis 
get. Roch find. 2 fuͤrſtliche Crohaſche Stiftungen bey der Stade vorhanden, die 
eine von666 Kehle. 16 Gr. ‚wovoh die Zinfen ‚Halb an alte Buͤrger umdhatb an arme 
Landieute vertbeilet werben, die andre von 333 Rthlr.g Gr., deren Binfen 50 ar: 
nien Frauensperfoheit - gereidhet werden. Beide iverden’ mit. den übrigen milden 
Stiftungen zugleich adminiftvirer, Ein Zucht: und Spinnhaus wurde sur Befoͤrde⸗ 
rung der Wollmanufaeturen und zur Einſperrung des liederlichen Geſindels in dem 
Sabre 1724 °anf Anhalter des Magiſtrats auf den Neuenthorſchen Thurme ange 
leget. "Außer den von einigen mildrhätigen Herzen geſammleten Bepträgen, batte 
der; König Friedetich Wilelm nach dem Mefcripe vom 6 April 1724 zur Einrich⸗ 
rung deßelben 7006 Mäuerfteine und 50 Tormen Kalk gefchenker, Op nun gleich 
nach dem -Refeript vom 6 Junius 1725 die Verfügung gemacht, tworden mar, die: 
jährlichen Veyträge sort en ‚Städten "Stolpe, Cöglin, Rügenwalde, Belgard und; 
Schylame dem Sargadſchen Zuchthauſe abzunehmen und ‚nit 29 Rthir. 12 rs; 
dem Stolpfehen beyzulegen und demfelben nach den Keferipteii vom 19 Junius 1725; 
und 12: Maty 1731 einige Graͤnzen Holz aus den Ruͤgenwaldeſchen Yınrsforften und, 
ra Rthfe. an Hecifefreibeit? aus der Dberfteuercaffe "gereicht werden muften: fo iß; 
dech Diefes Zucker Aumd Spirngang, "weil‘die' Ditret Zur Uulerhakung Vepefßer ne 
Drügg, Veſchr. v. 9, Por, Biiid * 
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der Züchtlinge und zur, Befoldung der Bedienten nicht hinreichend waren, in bem 
Sabre 1755 wieder eingegangen. Das fogenannte Collegium philadelphicung ‚das 
nach dem Benfpiel andrer Ponimerfchen Städte in Stolpe war errichtet ‚worden, 
wurde wegen der ben demifelben eingefchlicgenen Ugordnungen ebenfalls durch das 
Mefeript vom 17 Januar. 2754 aufgehoben. * 


Die Stadt war ehemals die zwote vorſitzende Stadt in Hinterpommern. Da 
aber das Stift Cammin dem Herzogthum Pommern und alfo auch die Städte 
Colberg und Coͤßlin dem ftädtifcdyen. Körper einverleiber wurden, fam die Stadt Col; 
berg, nady dem 1653 zu Stargard gehaltenen Landtage, zwifchen den Städten Star 
gard md Stolpe zu ſtehen. Jetzt hat daher die Stadt &totpe unter den Hinterpom⸗ 
merfihen Smmediatftädten ihrem Mange nad) die dritte Stelle, aber mit Vorbehal⸗ 
tung ihres Rechts auf die zwote, wie ibre auf dem Pandtage 1653 im- Augufk 
den verfamleten Ständen eingerichtete Proteftation befaget, und das Recht, in der 
fie treffenden Ordnung, die Landtäge durch ihren Landrath zu beſchicken. Der 
Rath beftand ehemals in 12 Perfonen, als 3 Buͤrgermeiſtern, ‘2 Caͤmmerern, 
2 Kirdyenproviforen, 2 Proviforen. der Hospitaͤler, dem Gerichtsvoigte und deßen 
2 Benfigern, die ſaͤmtlich an dem Tage des Apofteld Bartholomäus, als an dem 
‚ordentlichen Wahltage der Rathsperſonen, gewählt wurden, und ſtellte das, Ober— 
gericht vor, außer welchem noch ein Untergericht beſtellet war. Dieſes beſtand, nach 
der demſelben vorgeſchriebenen ſogenannten Ordnung vom 20 Februar 1671, aus 
3 Perſonen, als dem Praͤtor oder Gerichtsvoigtz, der die Direction führte, und, 
zweyen aus dem Rathe gewaͤhlten Beyſitzern, denen noch. ein: Untergerichtsſecretarius 
und ein Diener, der Vorſprach genannt, zugeordnet, waren. Außer Den Rathsperſo⸗ 
nen und deren Frauen, Wittwen- und Kindern, ſo lange die letztern nech bey ihren 
Aeltern und unverheirathet waren, ſtanden alle Einwohner der Stadt und der Alt: 
ſtadt, im fo fern dieſe der Gerichtsbarkeit der Stadt unterworfen iſt, im allen buͤr⸗ 
gerlichen und Schuldfachen, fo fich nicht an 20 1. Pommerſch exſtreckten, imgleichen 
in allen Kleinen Gerichtspändel in der erſten Inſtanz unter dieſem Untergerichte, 
welches alle 14 Tage am Dienftage. feine ordeutlichen Rechtstage in der dazu ber 
ſtimmten Gerichtsſtube hielt, und die ſtreitigen * fummarifcy. und ohne weit⸗ 
laͤuftigen Schriftwechſel entſchied; wopon die, Appellationen hernach unmittelbar ar 
den Magiſtrat, als. das: Obergericht gingen. Die fo genannten Ritus & confueru- 
dines curiæ Stolpenfis, welche von den Gerechtfanen, Vorrechten und der Gerichte 
barkeit des Magiſtrats, der” Are md Weiſe der Mahl der. Mitglieder. ıdeflelben, 
der Direction der ihnen anvertraueten Aemter, den Berfammlungen des Mathe; und; 
den Brüchen odet Gtrafgefällen und Deren Eintheilung handeln, wurden in der 
Verfammlung des Raths am 19. December 7654 als, eine, Willkuͤhr oder gewiße 
Rathsſtatuten im 2 gleichlautenden Eremplaren abgefaßt, wovon das eine ind Archiv 
bey den andern Stadturfunden gelegt, Das Andre aber dem begierenden Buͤrgermei⸗ 
flex. übergeben würde, der es, jäßrlic; ‚am, Tage des Apoftels Barıholomäus-.nebfk 
den Schluͤßeln zum. Privilegienkajten, Und ‚dem ‚ Stadrfiegel zu Nashhaufe bringen 
hd fonft in vorfommehden Fällen davon Gebrauch machen ‚murfte, Mach der, von ' 
dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm veranlaßten Umerſuchung des rathhaͤus lichen 
Ü * No »d j . 57 h Pi any Weſens 
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Üfend, warde oon der Epurfükftichen Regierung zu, Chätgard ati 11 May 1ögp 
ein Abichied — der in 38 ab nitten gewwiße Vorſchriften enehäft,, die forwohf 
den gerihrüchen als policifhen Zupınd der Stade-Betreffen uud uncer andern verord⸗ 
het, daß Fünftig jr Gliedern des 9 A ‚Nein ae fonbein au „Kauf 
lente uud —— ändige. gewaͤhlet werd , die Bü ernteifterwaht wicht, den 
Vürgermeiftern alteW, fordern, wie in andern Städten, "deu ganzen Narbe: zujtehien 
und der Gyndifus, der auf das Beſte der gemeinen Stade und‘ Buͤrgerſchaft zu 
ſehen habe, mit Vorwißen der Gilden und Gewerke beſtellet werden. follte, * 
b eſte het der Magiſtrat, dem das Wableecht feiner Glieder und die obere und nier 
dere’ Gerichtsbarkeit zuftehet, aus einem dirigirenden Buͤrgermeiſter, der jederzeit zus 
gleich „Landrash-il, einem Futigbürgermeifter, einem Syndikus einen Cänmerer, 
4 Senatoren, wovon der eine zugleich Gerichtsſecretarius iſt, und einem Policepfecrer 
tarius, der zuerſt nach dem Refeript vom 29 Junius 1769 beſtellet wurde. Die, 
Unterbedienten des Magiſtrats ſind der Dberdiener, der Untergerichtsdiener, der 
Maͤrktmeiſter, der reitende Diener umd ‚Der Stadtdiener. Die Sibungen werden, 
was die Policen und gemeine, Stadtjachen betrift, am Dienftage und Freytage von 
dem ganzen verſammleten Magiſtrat, wegen gerichtlicher Sachen aber, am Montage 
und Dongerftage von den Juſtitzburgermeiſter feinen DBenfigern md dein Berichts: 
ſecretarius gehalte. Mittwoch td „Sonnabend, find Cämmereytage, an ‚denen. der 
Caͤmmierer die — and Ausgabe in fein Manual, der Cämmerey: 
controlleur aber in feine Controlle eintragen muß. ' Die Stadt hat eine bejindre 
Bormundjchaftsordnung vom 28 Movember 1681, die von der € nrfiieitlichen De 
gierung zu Stargard am zı April 1682 beſtaͤtiget wurde. Zur Bejchleunigung der 
Verwaltung der Gerechtigkeit und damit nicht nebft den. Acten fo viel Geld, als 
bisher geſchehen war, aus dera Lande unnsthiger weiſe getragen werden möchte, 
wurde von dem Churfürften Friederic Wilhelm in diefer Stadt ein Schöppenftupl 
errichtet, ‘welcher nad) der zu-Eölln an der Spree am 2 Januar 1671 abgefaßten 
Verordnung, mit einem Senior oder Director, 8 Benfigern und einem Gecreraring 
befeßt wurde, wovon der Director über, die Birgermeifter zu Stolpe, die Benfiger 
aber. als. Churfürftliche Brandenburgfche Scabini oder Schöppen nach den Vürger- 
meiftern über die Cämmerer und. Rathsverwandten und der Secretarius nach diefen uͤber 
den Städrfihreiber in Stolpe den Rang hatten. Dem Scyöppenftubt wurde der 
Tirulz Director und andre AUffeffores des Churfürftlichen Brandenburgſchen Hinter: 
"peminerfchen Schoͤppenſtuhls zu Stolpe, ‚ein eigenes Scabinatſiegel mit der Inn— 
ſchrift: Deus judicar judices dum judices judieant alios, um damit Die Verordnun: 
gen mir rothen Wachſe zu flegelt, und das Recht bengeleget, in allen ihm ſo weht 
von Einheimifchen als Fremden zugefertigten bürgerlichen ‚und peinlichen Sachen zu 
erkennen und auf Verlangen, gleich, andern juriftifchen Callegien, Beiehrungen, Ur- 
thel und rechtliche Gutachten zu ertheilen. Durch das Ediet vom 3 May 1671 
wurde den Gerichten, den von Adel und den Mägifträten in Hinte pommern befoß: 
len, daß die ha ſich in ihren Rechtsangelegenheiten an dieſen Schöppenjtubt..., 
menden und denfelden ohne Noth und erhebliche Urfochen nicht vorbey gehen folften, 
in dem Jahre 1680 aber wurde derfelbe nach Stargard verleger und hienaͤchſt 1733 
mir dem Erimiyakollegiuni verbunden. Die Stadt ift in ihren Privilegien aug- 
| —131341 2} * druͤcklich 
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druͤcklich mit dem Luͤbiſchen Rechte bewidmet werden, jedoch ‚bet, auch eine Will⸗ 
rühr oder gerdige Statuten, die eine, Erläuterung, Zufäge ‚oder nähere Auwendug 
des Luͤbiſchen Nechts auf befondre Fälle —— und von dem Herzoge Philipp den 
18 May 1615 fo wie von dem Hetzoge ogislaus XIII. am 20 September 1623 
beftätiget wurden. ( Mad) ber bon dem letzten Herzoge am 25 Februar 1625 
beſtatigten und in eben demſelden Jahre in 4 gedruckte Policehotdung der Stadt, iſt 
che in 4 Stände eingetheilet, ſo daß zu dem erſten die ER ——— 
die Eingefeßenen von Adel, Doctoren und Magiftri, zu dem andern die Kaufleute, fo Werz 
wandte der Gewandſchneider⸗ Boͤruſteinhaͤndler ⸗ Brauer⸗ und Kramerzunft find, wie 
en” Fa Te lt STD 1° 
3 — Be re 7] half 209 ad NO AI IR 
0) Diefe auf Pergament ſauber geſchyie beze AIm gleichetk fall herjegen ſol ses‘ mit deur 
en ſind auf eine Tafel mit Pt „Witwer gemeinett vnd gehalten werden, der Wit⸗ 
geleimet, die verfchloßen werden koͤnnen und wer⸗ „wer nimpt vorauß fein haab und. guft, welches 
den auf dem Nachhaufe aufbehalten Sie lau⸗ „er zeit der heyrath oder hochzeitt zum Ihr eltiges 
ten von Wort zu Wort alſo: nr Heache hart, an Kleidung, halben Brauthauen 
er ct ENT a RE n n„obes hochzeit geſcheucke, feine: biicher, Ruͤſtung⸗ 
Folgende kuntbahre mehr Stolpeſche Stadtbru⸗ „vnd hierzu was er über dieß alles vor, In oder. 
me, oder Wie mar nennett/ Luͤbeſch Recht, ſol⸗ Aoch der hochzeit auch In ſteheuder Ehe ererbet, 
„ten hiemit zu vnd bey vorige Stadtboͤde geſchrie⸗ Ihme donitet oder er ſelber erworben, oder 
„sen vnd referieret ſein. „durch andern eigenthuͤmblichen titel oder ankom⸗ 
ZN — „men ſerlatiget hatt, vndit Erbet feiner verſtorbe⸗ 
“De fucceflione vixi & vxoris ab inteſtato. * —— — — Erbe vor den hal⸗ 
— * beu Theil, wie oben geſetzt, den; andern halben 
7,1. Stirbet ein Ehemann ——— hel — der verſtorbenen —* 
„deßelben Wittwe fol In > folder Erbſchichtung „Ihre Negſte bint freunde, TE TENEEN 
„vorauß nehmen, all Shrergutt, darzımdan.gei'" = n 
„rechnett und gemeinet wirt, vff die Heytath Zeiilt RA Re 
- „oder. hernach von Witwen eiugehrachte Mitgiffte Comiux fecundo nabens liberis quid debeat. 
„oder Brautſchatz, Kleider, geſchmueke, Kiſten Fe 
„und Kiften gerandft, ihre Morgengabe, vnd die“ „II. Wurden ehliche Kinder eins oder mehr bie _ 
„halben Brautgefchende : oder hanen, vnd hier zu „ben, nach eines Ihrer Eftern toͤdtlichen Äbſchei⸗ 
‚noaß außerhalb vorgedachten Hanen, der Wit⸗ Ide, ſol nachplelbendet Vater oder Mütter ſchul⸗ 
„wen vor, In ober, nach der hochzeit u... „dlg ſeyn Wan ſie fich anderweits befreien.wollen, 
„oder dunieret wuͤrde, vnd od was mehr der. „feinen Kindern von ſtund an Vormuͤnder außzu⸗ 
„Witwen Inſonderheit eigenthuͤmblich zu queme, „bitten, die Ein Erbar Rath beſtetigen oder auch 
ohne Jeunige beſchwerung, vnd dan bieten ber! "z,ex boiñcio verordnen will, und ein Eidtlich In. 
„kompt vndtt Erbet, die Wittwe Den halben Theil „ventarium zu uͤbergeben, vnd den Kindern einen’ 
alle, Ihres. verfiorbenen Ehemans Exbgerechtig⸗ , Außſpruch oder. Erbichichtung (Wan eiſtlich die) 
„seit vnd güter, darin —8 — vnd,mid ge⸗ ASchuldt, fo vfgenommen fein moͤchte, begahlet) 
Monet wirtt, vf die’ Hiyrdeh> oder hochzeit, von vor der — vud Chellchem Beylager der⸗ 
‚De Ehemanne fein Jegeneitigebracht guk ober geſtalt zu’ thun, das Er In der Erbfchichtung, 
„Antipherns, feine Kleiduugen; den Halter. Sheill „Nidits worauß nehme, fondern der Exft werftors " 
„aller - hochzeitgefhende der, Brauthanen, buͤcher, „benen vnd auch nachbleibenden Perſonen gutthe 
en a vnd hierzu was dem ‚Ehemann, gußers,; „Io alßdan fein wirt, nichts aufgenommen, ſoͤllen 
„halb gedachter hanen, der na A Mwilſem die Kinder eing oder mehr Erben, die 
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„Hochzeit Anyeerber, domiereft, Toder er 'jortfkeft. „andere Halbe güter, behelt die Im leben uͤber⸗ 
Ne amdere: eigenchlimtichen titehtoder !ä ku ra Ai — und Mütter; In lebe Kai 
haben wuͤrde, Jedoch das zu ver BrsoMniaeginin 3..." win nn on a 
aãedita, fo vorhauden ni von aſeſhenn; „Wo fplches miche: geſchlcht, ſol dem Wieder⸗ 
nachlaß odet Erbſchaͤfft bezah werden · yfrelenden nicht geſtatet werden, Mit jeinem (Char 
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auch alle Kuͤnſtler, zu dem Dritten die Höndwerfer und zu dem "vierten die Tageloh⸗ 
ner, Altſtaͤdter und Dienſtboten gerechnet werdan; Bey‘ der Buͤrgerſchaft insg 
Zänfte, als die Gewandſchneider⸗ Boͤrnſteinhaͤndler Brauer: und Krämerzunfe; von 
welchen die letzte Die Fleinfte iſt, die drey ‚eoften::abernjede zwey Tribunen ‘haben 
Die Haͤckerinnung wird: mit unter , die Hauptgewerke gezaͤhlet. Die Gewerk⸗ wer⸗ 
dert in Haupt: und Mebengewerke eingetheilet, welche ihre Ultermännesi-haben; 
Die 8. Hauptgewerke find: Die Schumacher, ‚die: Zeug: und Raſchmacher, Schnei⸗ 
der, Baͤcker, Haͤcker, Tuchmacher, Schmiede ud" Fleiſcher. Aus dieſen ehferfen 
werden zween Stadtgildemeiſter erkoren, welche nebſt den Tribunen bey allen Stadt⸗ 


it 33333 3] fachen 
nn. 
“gan In das Erbhauß nach der vertrawung iu ni - De Atreſtin 


gehen⸗ Sondern ‚von einem Erbahren Rathe — BR LLE TR 
„verſchloſſen, vnd aller, Erblichen guͤter je. lange „V. Arreſte, alß dieſelben von Alterß hero ge⸗ 
ſich enthalten, bis das er ſich mit. dem Vormundt „breuchlich, follen hiemit beſtetiget vnd nicht vfge⸗ 
„end freunden, deß Außpruchs vndtt : Erbſchich⸗ „hoben fein, Ask welche: ſchuldiger ratione Con- 
kung, wir obgeſehzt, zu grunde chen. ꝓrractus delicti vel quaft . Jaris int RẽNalhie ſei⸗ 
en rm Rechtszwang hatt, derſelbe füchtig,. "Im 
„Wuͤrde ‚aber der nachpleibenden Water vndtt „abzuge/ ein procũgrs oder ſolch ein bſer bezah⸗ 
„Mutter ſich anderweits nicht befreien, vndt ſeine ler were, das er. wol habende sHahrer bänhlung 
AgZuͤter wol verwalten, fol Er den Kindern feine „nicht wolt⸗ ablegen, Sollen wieder foldje und 
„vormuͤnder außzubitten, oder auch. Erbfchichtung. „dergleichen Schutdiger, ‘in quantum juris. die 
‚au thun ſchuldig fein, -Es were dan, das der Was „Arreſte vud hemmung geſtatet vnd vergönnet 
Fer vnd Minister die guͤter Abel verwaltete vnd werdeu, und follen nach den Eltern ihypothe-, 
⸗Morßuͤnde, oder, auch, die Kinder. erronchfen, vnd „‚carius' creditoribus und den Natsuerwandten, 
au Ihrem jelbft beften das Erbe bedürfften, oder „re erſten Arreſtanten, von den erften terminen 
„uch In den Eheſtandt ſich begeben ‚walten, fol „vnd gelden ſolches Ihres Debitoris, qui tamen. 
„der Vater oder Mutter von ſeinen giiterm, feis ‚Aolrendoreft, in folidum bezahlet werden, Son⸗ 
‚men Kindern. Ihre gebuͤhrende Theil zu geben „ſten vf den fall ceflionis »bonorum vet. fimi-, 
— fein, -, ‚ls, werdet Arceftantes 'die kein pignus haben, 
„ „neben andern Chirographariis- ereditoribus, je⸗ 
All. Wuͤrde gedachte Witwer oder. Witige, „des: pre rata fein bezahlung eripfangen, Die. 
obgefegter Maßen Ihrer Erſten Ehe Kindern . „auch Junerhalb Mematsfrift, n dazo'ärrefs feine, 
„ge meldten Außpruch oder Erbfehichtung thun, ver „Hemmung nicht fortgefegt und profequirer, fols 
„ſtuͤrbe ohne Teſtament oder vermachung Ihres „ieh biefelben Azrcfte ganz defert vnd verloſchen 
„willens, vnd auderer Ehe. Kinder nachbielveten, „erkleret werden, Jedoch ſol hierin dem: fremsden 
„Do ſollen ErſterEhe Kinder obfpecitieirte Erb: ‚das gaſtrecht vnbenommen ſein. 
„ſchichtung oder Ihren Außpruch, au Staat Bes a: 
„ierlichen vnd Nauͤtterlichen Erbes haben/ vnddtt ©. De Jure retractus. ..1,, 
„dauit abgeteilet vnd benoͤget feine: 19 1”, — er anti, 
AA BEN nu du rin Rn VR Verkauffte giiter muegen ven· dee verfäu; 
er UM. Sicher ein Man / in ſchulden vertieffet, ‚»ferss freunden beygefprochen; undndebindig umb 
ale feiner frawen vnbeerbet oder beerbit, ſo muͤßen „egen erlegung dus Kaufgeldes an ſich 
„ſo wol der frawen alß des Mannes alle guͤter, „vnd des frenbden Kaliff wiederzogen werden/ 
zur bezahlung ſolcher ſchulde, weiche In ſtehender „nach gebraũch der Stadt Stolpnaußerhalb ſol · 


\ 
„Ehe, gemacht, außerhalb die lidejufliones:-vudt . „genden: felle: .«z er... , 
„dir, Schule, ſoex delittis Haukiegen, Anigemens., or Ave clean SA ee 
dei werben, ausgenommen dem. Dritten, Theiderr , wir War idle retrotrahenetn vda Veiſyrechere 
—D elugehra er oter, welchen dritten Theit „des Verkauffers Kinder fein, — — 
van, allen. Crodisegen,. fie voh ſich amd zu De, win) 04 "oma alt il 

ren vnterhait frey dep ar si, ar Dder feine Erben gewerdben 


“abpten, und er dei Kauffes ſich verztihet, 

pa. Wan præſens retrotrahens, Innerhalb 
„Jahres frift mac) »gerichtlicher. ‚werlapung, vndt 
„nach. : wergeichnäß ins gerichtes prutocoll ober. 
„Ins Stadtbuech, Solch jus rerrastuts vndtt bey . 


P2 


»ꝛ8 


Der ·Solpſche reis 


ſachen die ſe genannten Ordnungen ausmachen amd die: Nepraſentanteit der geſanmen 


Buaͤrgerſchaft find: 


Das Hauptgewerbe der Stadt beſtehet in’ denn Hahdel, dee 


Brau⸗ und Brandweinbrennerey und zum ‚Theil: auch im dem Ackerbau. Der Hans 
del wuͤrde ſehr bluͤhend ſeyn, wenn theils der der Stadt gehoͤrige Stolpmuͤndeſche 


Hafen in guten 


Stande wäre, theils der freye Handel: tie Danzig, womit cher 


mals die Stade in großem Werfehr geftanden Hat, wiederhergeftellet wide. i Die 
gegenwaͤrtige Befchaffenpeit des Seehandels wird. man anı beſten aus den beygafüg- 


gen Verzeichnißen beurtheilen koͤnnen. (‘) 


2 e; 
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3. Wan jemands in eognatione neher, alß 
„der beiſprecher dem verkeufer verwandt iſt 
Wen der Beyſprecher nicht ein Buͤrger iſt 
„ie Stolpe % 
tm. Wan andre alß -augeerbete. 
6. Alß vnbeweglich 
1 97.. Aß verkaufte guͤter fein, I Di 
. Wanß ſtreitig vnd ros litigiofa iſt, 


2:95 Wan fie dem. beyſprecher citra lixiulatio. 


mein maioris pretii emptionis zu Kauffe ange⸗ 


Aeruch wicht erhoben were. Die abweſende has 


„ben hierzu auch eines Jahres friſt, nad) Shrer . 
i at 


‚nieder auheimkunſſt. : 
ran Wan -beigefprochenes: vom beiipcecher vff 
„gersin; | amaiori - pretio‘ ‚weiter: vereußert, vndt 
‚wit Ihme: felbft zum: beiten behalten, noch wei; 
‚reis von Ihme vererbet vud legieret wirdt. 


In a. Wan der Beiſprecher alles Kauffgeld nachm 


„Eudturthel in einer Suunma,vf / einem teimin 
‚nächte bahr erleget vnd bezahlet 


„13. Nach des. verkaͤufers Cunnaten, wen die ⸗ 


„ſeiben abſtehen oder ſchweigen, iſt dem negſten 
„‚vicino- oder benachbarten obgeſagter mapen, der 


Wiederkauff frey und vnbenomnien. 


Au. Aberandre felle, bie‘ In dieſer Fundtbas 
„ver iho beſchriebener Stabts. gewouheit oder 
Stadtboͤden nicht begriffen fein, ſollen gerichtet 
„Averben: nach ‚Gerichts: Policey, Landtages Abr 
ſcheiden vnd andern unfers gnedigen Fürften und 
Herren loͤblichen vnd heilſamen Verordnungen, 
‚end wor ſich dieſelben weiter ufzlehen vnd rele · 
„niert; 7 3 ſonderlich ſub difpofitiome juris 


„communis, \ 


„vul. Die Executiones wiſchen den Bargern, 


„Hilen wie von Alttrüedurch? die Diener verriche 


— * 
——— 


* 
* 
* 


Ivy eine .errt rien 





jitet: werden, vnd wau die Pfanbe in Orb 
Wochen nicht geloͤſet, durch einen Öffentlichen außre« 
„ſer feil geboten, vnd was ſie gelten, vnd wie 
„fie verkauffet werden koͤnnen, diſtrahiret, vnd 


das geldt den Oreditoren durch den: außtufer 


„zugeſtellet » werben, alles vff der Debitoren vu⸗ 
„xoſten wc. . _ . 

>: „Anno 161% am ı9 Aprilis fein vff vnabe⸗ 
„leßiges Juftendtges anhalten, Gildemeiſter, Abı 
„terleute und Gemeine der Stadt Stolpe, vots 


„geſchriebener Statuten drey Articul, Alf de fuc- 


„ceſſione ab inteftato, Arreſtis vnd jure retmätus 
„son 'E E. Mhate zur: Stolpe: declariret, vnd 
fstche declaration an gedachten 1 9Aprilis publi-:. 
„diret worden -- a BEER 
„Auf Gildemeiſter, Altetleute vndt Gemeindt 
„sur Stolp erinnern, Inſtendig anhalten, Ihre 
„beſiegeln vnd belieben, Erkleret Ein Erbaͤr Rath 
„die Statuta der Stadt Stolpe,“ In folgenden 
„, dreien Articuln dahin, en 
yo. Wegen abnutzung, gewin, Erwerben. vndt 
„ierliches eröbern über die haußhaltung der Eher \ 
‚leute, well vngewiß -ift, was der Ehemann vnd 
„Ehefraw jedes beſonderß ſelbſt von feier arbeite : 


„yvnd gütern, auch von ſembtlichen gittern ermerbeie : 


„vnd eröbertt, Sof das eröbern vndtt gewin, dem 
Im leben nachpleibenden Manne oder Witwen \ 
„aufm halben Theile pleiben, den andern: halben 
„Theil erben der abgeſchiedenen Ehefrawen negſte 
* dte ab inteſtato. Imgleichen wirts ge⸗ 
„halten, Wan eine Wittwe Im leben nad 
„pleibett. 
„2. Die Arreſta wirken die Zahlungen von 
„den erſten Terminen, war jedes gleubiger Sn 
„folidum vnd vollentömlich gezahlett, auch pleis 
„bet den hypothecariis Ihr befter Recht durch 
„die Arreita vnbenommen. 
„3 . Das beiſprechen pleibet den Kindern, wie ‘ 
„auch des Alienanten negſten Verwandten, pu 
„plicatum Stolpe 19 Aprilis Anno &c, t615. 
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* er Stolpſche Kreis. 
ſind folgende Guͤter ausgeſchiffet worden. 


‘ 


A 






Dadne? we⸗ 
mark we und 


ſachen die ſo genannten Ki) 


Br er Andi Dh | uns | med aa leübe yoms [An genen 
g ſchaft fi as | Noris Fienburg. Ft gr —* * Ben essen 


Braw und Brandwein —* 
del wuͤrde ſehr bluhend 
Hafen in guten Stand 
mals die Stadt in * 
gegenwaͤrtige Beſchaffen 
gen Berjeichnißen ben” | — 
ir rer > 


„‚Apench- wicht erhoben were, 
Ren hierzu auch; eines Sal, 
‚noieden ‚anbeimkunfkt, — 

mar Wan -beigefprochent 
N ———— pretio w 
Ihme ſelbſt zum bef 
„Aters von Ihme vererbet 
12. — Beiſpreche 
Endturthel in einer Zuu on 
icht bahr erleger vnd 4 r 3 | ch n 

13. Rach des. verkaͤufe 
„ſelben abſtehen oder ſchwi 
„vicino oder benachbarten ;; 


ale] ; — 11410 | — — 
A 20 | — — 
3. Wan jemands in e⸗· — | — x 
„ver beifprecher dem verfeuft- 9 — 
tyra Wen der Beyſpreche | — I — | — 
„our Stolpe F a RE 
5. Wan andre alß aug — —7— 
Alß vnbeweglichh15 1 — I — 
197. Mb werkaufte gũter — Turn RE 
PT: 7 Wan ſie ‚dem: beyſpre wei VEN — 
nein maioris pretii empti⸗ ER. WE 
„bnten, und er dei Kaufflzii 14 | — = 
„a. Wan, przfens. re" | —_ |—_ 1. 
Jahres friſt nach gerichtli —— — 
Aach verzeichnitß ins geric in BB Kur 
„Ins Stadtbuech/ Solch ju- | 452 1 & ME 
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Wiederkauff frey vnd vnb a 

„VE; Ade:andre.fele; |” 
„rer io beſchriebener &|?° 
Stadtboden nicht begriffe __ 
vwerden nach Gerichts‘ Dolicey, Landtages Apr 
ſcheiden vnd andern vnſers guedigen Fuͤrſten vnd 
Herren loͤblichen vnd heilſamen Verordnungen, 
vnd wor ſich diejelben weiter ufzlehen vnd rele · 
ieres vnd ſonderlich ſub difpofitiome - juris 
„communis, \ F Ne Nr 

„YUL Die Executiones zwiſchen den Bürgern, 
„Hilen wie von Alters durch die Diener nervich 
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„ben erſten Terminen, man jebes gleublger yW 
„folidum vnd vollenkoͤmlich gezahlert, — 
„bet den hyporhecariis Ihr beſter Recht durch 
„die Arreſta vnbenommen. * 
3. Das beiſprechen pleibet den Kindern, wie 
„auch des Alienanten neaften Verwandtett, pu- ' 
„‚plientum Stolve 19 Aprilis Anno &c, r6rs, 
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Vorʒuͤglich betraͤchtlich iſt der Handel mit dem hier verarbeiteten Boͤrnſtein, der 
nicht nur auf den Meßen in Deutſchland verkauft, ſendern anch nad Holland, ng⸗ 
land, die Tuͤrkey u. ſ. m. verſchickt wird. Die hiefigen- Boͤrnſteinfabritanten erhal⸗ 
ten von der Koͤnigl. Krieges: und Domainencammer zu Koͤnigsberg in Preußen die 
Hälfte des an den Kuͤſten der Oſiſee gefallenen oder gefangenen Börnfläng, wovon 
sußer einigen Galanteriewaaren befonders Korallen verfertiger werden, die nach ihrer 
Hanprfarbe in Flare und Baftert getheilet werden und nad) dem Unterſchiede ihrer 
Größe und Farbe von höher oder geringer Werthe find, Die Elaren Korallen 
werben geſchliffen und auf Schnüre: gezogen, deren Länge nady den Dertern, wohin 
fie verkauft werden. fallen, verſchieden iſt, gewoͤhnlich aber 2 Elle "berräge und dieſe 
Schnuͤre werden nady gleicher Größe und Farbe pfundweife zuſammen gebunden und 
alſo verfauft.- Es beftüden fidy Bier an 70 Familien, die won biefen Nahrungsge⸗ 
werbe und zugleich von lauter auswärts erworbenen Gelde leben. Die Börnftein: 
 breberzunft bat nad) ihren Privilegien umd dem Urtheln und Reſcripten von 1534, 
20 May 1574, 18 Jannar 1654, 11 April 1678, 2 Mär, 1692, ı7 Junius 1713, 
23 Julius und 15 December 1723,:13 November. 1725, 28 Januar 1729, 19 Au⸗ 
guft 1733 und 10 December 1740 das. Recht, gleidy ander Kaufleuten Handel ju 
teeiben, Bier zu brauen und zu verfchenfen und für ihre Boͤrnſteinwaaren allerley 
nicht verbotene Kaufinannsiwanren zu Waſſer und Lande einzubringen. _NMady der 
angeführten Verordnungen follen audy die Boͤrnſteinhaͤndler nicht unter die Hand: 
werker gerechnet werben, fondern.mit der Kaufleuten und Gewandſchneidern gleichen 
Rang haben und der. Brauergilde vorgehen. Im Bertäche der Wortheife, weiche 
Bie Boͤrnſteindreberzunft ¶ der Stabeibeingt; find außer den; noch die Verwandten 

rfelben. von Sr. Majeftät dent Könige, wenn fie’ diefe Kunft erlernen, vor der 

nrollirung befreyer worden. Die Sinnungsartifef, die durch die. Börnfteindreher 
in den 4 Städten, Danzig, Etbing, Stolpe und Colberg in ihter Zufammenkunft 
zu Danzig am: 18 Januar 1584 -willfüßrlidy beliebet wurden, find von dem Herzo⸗ 
ge Johann Friederich zu Alt⸗Stettin dar: ı2 December 7584, von dem — 
ſten Friederich HL zu Stargard am = März 1692 und von dem Könige Ftiederich 
Wilhelm zu Stergarh den ı7 Junius 2783 beftäriger. Das Bierbräuen und Brandın, 
weinbreunen macht auch einen großen Theil dev bürgerlichen Nahrung aus, inden 
andre Städte von bier mit. Brandwein verleget werden, meil er von befondrer Güte 
iſt. Nach der. Berorduung des Herzogs Johann Friederich vom 24 Mär, 1375" 
wurde das Bierbrauen den Handwerkern bey Verluſt der Privilegien ihres Hand“ 
werks und. soo Gulden Strafe gaͤtzlich verbsten, und ihnen nach dem‘ Urthei dei? 
Herzogs Philipp vom: ı7 Movember:i6tr,.das von dem Herzoge Bogislans XLIE: ; 
am ı Detober 1623 und dem Churfuͤrſten Friederich Wilhelm am 4 November 1653" 
beftätiger: wurde, nur das Bierbrauen für ihr Haus und zu ihrer Nothdurft erlaubt. 
Diefes Urthel ift zwar auch durd) .ein-anderes Urthel der Churfuͤrſti. Reglerung zu 
Stargard. vom 20 Januar 1683 jedoch mit der Einfchränfürg‘ befkärtget/ daß dag’ 
deu, Handwerkern verſtattete Brauen feinesweges auf das Malzmachen und Warren, 
als; welches den Brauern allein. zuſtehet, -ausgedehner werden ſolle und bie’ Hand: 
werker fich des ſtarken Bierbrauens zu Hochzeiten, Kindtaufen und ander Aus⸗ 
richtungen enthalten müßen. Ehemals ‚wurde bier dag fo genannte Stolpſche Dick⸗ 

bier 


Bier gebrauet, da Man, zu einer Tonne 4 Scheffel Malz: nahm und es. fo Tange kochte, 
daß xes eher eine Medicin, als Getraͤnke genannt werden. konnte. Man verführte 
es häufig: nad Daupig, fo Daß. inſonderheit in dem Jahre 1606, nach dem⸗Ekcolp⸗ 
mindfchen Bollwerksregiſter, 607 Laften 209: Tonnen, in dem Jahre 31 boptadte 
57. $aften- ‚502 Tonnen ‚dahin gefchiffer wurden; jeßtänber hat gänzlich aufgehoͤret 
nd: Die. es zu Grauen. verfianden, find fehon ausgeflorben.- An’ deßen Stelle werfäße 
ret man nody das Weißbier, das von ungedareren- Mat; gebrauet-und in Danyig uns 
ter dem Mamen ‚des Ruͤgenwaldeſchen Biers verſchenlet witd. Die Einwohner 
quf der Alıftadt, ernähren ficy, „außer dem Gartenbau, theils als Handwerker unter 
welchen. ſich infonderheit Töpfer, Rademacher audi vornemlich Tuchmacher und: viele 
Leinweben befinden, theils als Ackerslente, die kein Handiverf Haben, Die zur Stade 
gehörige, Feidmark graͤnzet vor dem Neuen Thore! ah die: Dörfer: Cublitz Redden⸗ 
tin, Symbom and Birkow, vor dem Holſtenthore an: die Dörfer Groß⸗Sttellin und 
Flinkom, vor dem Schmiedethore an die Dörfer. Rigow ünd Geferig: und vor dem 
Daran an die Dörfer Reitz, Gumbin, Cuſſow ı und: Teutſch⸗Plaſſow.Die 
10% ‚bag Die hohe und .niebere Jagd, die den Mijtgliedern des: Magiſtrais als 
ein Theil ibrez Gehalts in⸗ Anſchlag gebracht wird. Du inady dem oben angefuͤht⸗ 
ten Privilegium der Marggrafen von: Brandenburg: Woldemar und Johann von 
1313 die Waaren ehemals von der Stadt an, den Stolpefluß herauf getroiter wur⸗ 
den, fo .befiget fie. deuſelben an beiden Ufern bis in die Oſtſee; der wenn 
Lachsfang ‚aber ‚gehöret dem ‚Könige, wofür. das: Amt-Scolpe zine jährliche. Pacht 
von .500-Rrhlin:;giebt, ; An Fiſchen ift hier kein Mangek And: befonders iſt der 
Sieloſche tabs; Fr etz ſieben Meilen im friſchen Waſſer gehet/ che er ſich Fänge; 
vor porzuͤglicher Güte, >, Außer der Fiſcherey in dem Stolpefluße oberhalb der 
dachsſchien e Kehet der Stadt noch die Fifcherey Tin einem Ser der ver: Cofenie 
Podewilshauſen, ih „dem Muͤhlenteiche - in Luͤllemin und in den 2 neu - angelegten 
Korpenteichen auf ‚dem (Eruffenfchen Felde zu Wor dem Holſtenthor waren ehemals; 
au f genannte Bürgermgifkeretche, die - abees gaͤnzlich eingegangen und zuge⸗ 
wo 3 — ‚Die, 3 Mgffermühlen.in und bey der Gtadtifindnebft Der Schneide⸗ 
wuͤhle Foͤni ic). und ſtehen, Daher: auch, unter: der Gerichtsbarkeit Des Amts Gtolpe, zue 
Stadt aber gehören 2 Lohmuͤhlen, 2 Walfmühlen, eine Ziegeley und ein Kupferhammer, 
ſo als ein Erbjjnsgut von, der. Caͤmmerey ausgetbau iſt. Nach dem von den Gene⸗ 


raldirectori 


welche nebft der guͤldenen Bulle. Kaifers Carl V. wo an eine maßiv goldene Sie⸗ 
gelk apſel, ſo uͤber 40 Ducaten gefoflet bat, haͤnget, und andern Koſtbarkeiten, als 
befonders des Kaiſers ‚Carl V. Bildniß auf einer ſtark vergoldeten Tafel in der 
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Größe eines Quarthlattes won faubersefhabener Arbeit, in der wohl erhaltenen und 
mit 7 Schlögern verſehenen Peivilegienlade im der Pfarrkirche aufbewahret werden, 
find folgenve: 1) das in lateinifcher und plattdeurfcher Sprache vorhandene Privis 
fegimm der Marggrafen Woldemar und Johann von Brandenburg, gegeben zu 
Cremzow 1310 an dem: Tage wach der Geburt der Beiligen Jungfrau Maria, 
worinn dieſelben zur. Erweiterung und befern Aufnahme des Fleckens Stolp und da: 
mit er die. Geftalt einer Stadt gewinne, ihr 20. Hufen beylegen, wovon woo Hu: 
fen zu Aeckern, 50 zu ſolchen Aeckern, die man Woͤrdeland nennet, und die andern 
so zur Weide, zu Wieſen und Hol zu ewigen Zeiten verbleiben follen. Der 
Stadt felbit wird in dieſem Privilegium die Verſicherung ertbeilet, daß, fo bald 
fie mie Planken werde befeftiget feyn, alle ihre Einwohner 10 ganze Jahre vom 
allen Abgaben völlig befreyer ſeyn, nad) diefer Zeit aber. alles dasjenige, was eine 
Stadt: fonft. zu geben: ſchuldig ift, entrichten, die Bürger auch beftändig ſich des 
Luͤbiſchen Rechts bedienen ſollen. Die Voigtey oder das Gericht in diefer Stadt 
wurde dem Ditber und feinem Sohne Johann von Surefow und dem Johann von 
Darfow ımd deren Erben und Nachkommen zu ewigen Zeiten alfo aufgetragen, daß 
alle Einfünfte des Gerichts in 3 Theile getheilet und davon ein Theil den Landesr 
herren, der andre den Richtern und der dritte det Stadt zufallen, die von Gurefow . 
und Darſow Auch. das Redyt in der Stadt Mühlen zu bauen haben, jedod) davon 
eine gewiße Pacht an: Moggen und Malz geben füllen. Ferner wurde in diefem 
Privilegium den fänttlichen Bürgern der Stadt das Recht der Schiffahrt eriheiler; 
fo daß fie von der‘ Stadt auf dem Gtolpefluße bis in das Salzmeer hin und 
zuruͤch ohne einiges Hinderniß und mit der Befreyung von allem Zoll nd aller 
Waſſerpacht fahren, das Recht Heringe zu fangen haben und zu ihrem Mugen und 
Gebraudy hey dem Heringsfange 6 Bördinge (merreras) Heringe ohne alle Abgar 
ben zu ewigen Zeiten für ſich fren behalten, und damit ihnen feine Hinderniße in 
den Weg geleget werden. mögen, Feine Schleufen oder Wehre in dem Stolpefluße 
von der Stadt am bis in das Salzmeer erbauer werden follen, 2) dag Privilegis 
um eben derfelben Marggrafen, welches in lateiniſcher und plattdeurfcher Sprache 
zu Spandow 1313 am Marien Lichtimeßentage gegeben und von dem Pommerſchen 
Herzoge Wartislaus zu Belbuck 1317 beftätiget worden -ift, worinn der Stadt 
außer den in dem erſten Privilegium angeführten Begnadigungen und den ihr dar: 
inm bengelegten 200 Hufen, infonderheit noch 100 Hufen geſchenket werden, thr 
an beiden Ufern des Stolpeflußes ein freyer Troilgang von 5 Ruthen breit von der Stadt 
an:bis in die Salzſee gegeben und ihr die Erlaubniß ertheilet wird, fechs Schiffe 
in der Salzſee ‚zur Fiſcherey und fonft zu allerley Nußen und Gebrauch zu befigen, 
3) das Privilegium des Herzogs Bogislaus zu Stolpe 1441 am Donnerfiage vor 
Inbocavit, worinn die vorhergehenden Privilegien der Stadt beflätiget werden und 
ihr die Etlaubniß 'ertheilet wird, den ſo genannten Schiniedegraben durd) die fuͤtſt⸗ 
fichen Wiefen zu ziehen und die Schleuſen zur Befeftigung der Stadt zu erbauen, 
) dag von den Herzogen Jürgen und Barnim zu Stettin am Gonnabende in den 
Dftern 1530 gegebene und: von dem: Herzöge Johann Friederich zu Stettin am 22 
Sulius 1574 vidimirte Privilegium, nach welchem Niemanden als nur allein ‘den 
Einwohnern und Bürgern: der Stadt “die Verſchiffung und der Verkauf des Korns 
Vraͤgg; Beſchr. v. H. Pom̃. MHaanaa) _ und 
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und andrer Waaden in der Landvoigtey Stolpe verſtattet, : den fuͤrſtlichen Un⸗ 
terthanen zu Rowe aber unbenommen ſeyn ſoll, ihre Guͤter und Waaren, die 
ſie ſelbſt erbauet und erworben haben, jedoch auch nicht mehr, ungehindert 
zu verſchiffen, 5) das Privilegium des Kaiſers Carl V. die guͤldene Bulle 
genannt, gegeben in der Reichsſtadt Cremona am 18 Junius 1543, worinn 
alle Privilegien der Stadt beſtaͤtiget, dieſelbe, nach der bey dem Kaiſer angebrach⸗ 
ten Klage, daß ihre Freiheiten und Gerechtigkeiten gekraͤnkt wuͤrden, in kaiſerlichen 
Schutz und Schirm genommen und allen geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten und ins 
fonderheit allen Herzogen zu Stettin und Pommern befohlen wird, die Stadt bey 
ihren Mechten und Freiheiten zu lagen. Die übrigen Privilegien, die der Stadt 
von ihren Landesherren, als Bogislaus zu Stolpe am Tage. der heiligen Maͤrty⸗ 
zer Abdon und Sennen 1476, Jürgen und Barnim zu Stolpe Sonnabends nach 
Trium Regum 1524, Philipp zu Stolpe am Donnerftage. nach "der Himmelfahrt 
Marid den 19 Auguft 1540, Johann Friederich zu Stolpe am 2 Mär 1575, 
Barnim zu Alt:Stettin am 13 Februar 1601, Bogislaus XIII. zu. Stolpe am 26 
April 1605, Philipp H. zu Stolpe am 11 May 1608, Franz 1. zu Alt⸗Stettin 
am 25 November 1618, Bogislaus XIIII. zu Alt:Stettin am.22 October 1621, des 
Ehurfürften Friederich Wilhelm zu Eolberg am 3 April. 1668, des Churfuͤrſten 
Friederich IH. zu Stargard am 19 November 1699. und. des. Könige Friederich 
Wilhelm zu Stargard den 18 Yunins 1720 ertheilet worden find, find groͤſtentheils 
von einerley Inhalte und enthalten allgemeine Beftätigungen ‚der: vorhergehenden 
Priviligien der, Stadt, ihres Eigentums und, der fandgüter, die. fie. am: Dörfern; 
Aeckern, Wiefen, Weiden, Holzungen, Jagden, Moͤhren, Brüchen, : Baffern, is 
ſchereyen, Pächten, Dienften, hoͤchſten und niedrigſten Gerichten am Hand und Hals: 
auch andern Herrlichfeiten und- Cerechtigfeiten befißet: Außer der Schuͤtzengilde 
der Gewandfchneiderzunft, wurde von der. hiefigen Branerzunft und ben: Gewerken 
am 3 May 1684 eine neue Schuͤtzenordnung geftiftet, deren Articut von dem Churs 
fürften Friederich Wilpelm am 28 Junius 2684 und von dem Ehurfürften ‚Frieder 
zich II. am 14 März 1693. beftäriget wurden. Zugleich wurde frftgefeßet,, daß von dem 
von dem Churfürften Friederich Wilhelm für die hiefige Schuͤtzenordnung feftgefegten 
Prämium der 50 Rthlr. die Schügengülde der Germandjchneiderzunft . 2 Meble, 
und die Schägengilde der Brauerzunft und der Gewerke 25 Rthir. erhalten folle, 
welche Verteilung aber zugleich mit der Prämie aufgehörer Bat, . Die Laften der 
Bürgerfchaft beftehen außer der Acciſe, in dem Buͤrgerſchoße, Nachtwaͤchtergelde, 
Roͤhrengelde und Servis, | — Bet Sr ERBE — 
Die große Landſtraße von Beblin nach Pieußen gehet durch die Stadt und 
bey dem hieſigen koͤniglichen Poſtamte komnſen die Poſten an mid gehen ab: 


Sonntags Abends die reitende Poſt vom Berlin nach dauenburg, Buͤtow uud Preußen 
Montags ſruͤh die fahrende Poſt von Berlin nach Preußen. et ER 5%. (de 
Micttwocho Matags Die reitende Poſt aus Dreupen nach Berlin... 
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u uw Nachmittahe die fahrende Poſt aus Lauenburg, Buͤtow und Preußen 
Sr — nach Berlin 0 | 
Abends die reitende Poſt von Berlin nach Preußen. -- 
Donnerftage früb die fahrende Poft von Berlin nach Preußen. 
‚Sonnabende Mittags die reitende Poſt aus Preußen nach Berlin, 
— — Nachmittags die fahrende Poft aus Preußen nach Berlin. 


' Da der Stolpeſtuß ſich nahe dey der Stadt -in 3 Arme theilet, ſo fuͤhret ſie dar 
Her in ihrem Wapen drey Ströme, aus welchen ein halber rother Greiff hervorſpringt. 


Schon im eilften Jahrhunderte war Stolpe unter dem Namen Ztulp, Slup 
und Slupz als em Dorf oder Flecken bekannt. Denn als der Herzog Boleslaus 
von Pohlen, wie Micrälius in ſeiner Gefchichte von Pommern B. IL. ©. 125 
meldet, einen Einfall in die Hinterpommerſchen Lande that, konnte er die Gränzen 
‚feines Gebiets nicht mweiter als bis an das. Dorf Slup ausdehnen. In dem Anfange 
des 13ten Jahrhunderts würde dieſer Ort von dem Herzoge Meftowin L mit einer 
Burg befeftiget, die bald zu einem fo hohen Anfehen gelangte, daß fie eine Burg 
erfter Ordnung, oder commandirende Veſtung wurde, die eine ganze Landfchaft, und 
in derfelben noch andre Buͤrge mit ihren Provinzen und Grodden unter fidy hatte 
und daher die Gaftellanatsgerechtigfeit und vermöge derfelben die Obergewalt in Res 
giments⸗ und gerichtlichen Sachen, durch ihre Commandanten und Vorſteher ausübte, 
Durd) die Vergünftigung der Marggrafen von Brandenburg, Woldemar und Johann, 
wurde bey ihrer damaligen Interimsregierung der Hinterpommerfchen Lande, der 
Flecken Stolpe, nad) dem oben angeführten Privilegium von 1310, zu einer mit 
Stadtrecht bewidmeten Municipalftade nach deurfcher : Berfaßung erhoben. Nachdem 
fie von dem Pommerfchen Herzoge Wartislaus III. 1317 dem Marggrafen Wolde⸗ 
mar wieder abgenommen und zu dem Herzogthum Pommern war gebracht morden, 
sourde fle nebft der dazu gehörigen Landvoigten von den Herjogen Bogislaus V. Bar: 
aim II. und Wartislaug V. die wegen der häufigen Kriege, werinn fie verwickelt 
waren, Geld gebrauchten, 1340 für 2766 Marf Luͤbiſch Gewicht dem deurfchen Or⸗ 
den in Preußen verpfändet, der dabey bie Bedingung machte, daß wenn dieſes Geld 
in einem Jahre nicht wieder, bezahlet würde, ber hai Strich Landes ein 
ewiges Eigentum des Ordens bleiben. folle. Die Stolper, die fich fcheueten, dem 
Drden unterthänig zu werben, bezahlten demfelben 1341 bey dem eigenen Unvermoͤ⸗ 
gen der Pommerſchen Herzoge diefe Summe, zu welcher das hiefige Frauenzimmer 
felbR feinen Schmuck und feine Koftbarkeiten bergab. Die Pommerfehen Herzoge 
und Gebrüder Bogislav, Barnim und Wartislav, beftätigten Dagegen nicht nur nach 
einer zu Stolpe 1341 an dem Tage der heil, Märtyrer Johannis und Pauli ansges 
fertigten Urkunde, der Stadt alle ihre Pirchlichen und bürgerlichen Rechte und Grey: 
heiten und verfprachen fie fünftig am den Preußifchen Orden weder zu verpfänden, 
noch zu verkaufen, fondern gaben ihr auch fo gar und den, Edellenten und Vaſallen in 
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dem Stolpſchen Difteiet, nach einer andern Urkunde von 1348, die zu Ruͤgenwalde 
an dem Tage der Jungfrau Chriftina gegeben und. von dem Herzoge Caſimir 1372 
am Tage des heil. Apoſtels und Evangeliften Matthäus beftätiget wurde, das Recht, 
wenn ihnen von ihren jetzigen oder kuͤnftigen Landesherren Bedrüfungen zugefuͤget 
werden follten, ſich denfelbe ‚mit vereinigten, Kräften zu — — und wenn fie 
ſelbſt dazu nicht vermoͤgend ſeyn follgen, ſich nach eigenem Gefallen einen Fürften oder . 
Herrn zur wählen, der fie. nad) ihren Rechten und Freiheiten regieren. wolle, unter 
deßen Herrfchaft fie auch ſo lange bleiben follten, bis fie. ſich durch guͤtliche Vergleiche 
und Verträge wieder dem Herjogen von Pommern ergeben werden. Gleichwohl 
wurde die Stadt nachher noch zweymahl von dem Herzogen. von Pommern, nemlic) 
2388 jugleid, mie den Städten Ruͤgenwalde und Schlawe und 1392 dem Preußifchen 
Orden verpfänder, aber: auch jedesmahl'von: ihren Einwohnern wieder eingelöfet. Der 
Herzog Bogislaus ertheilte der Stadt 1368 die Münzgerechtigfeit, die ihr von den 
Herzogen George J. und Barnim‘ XI. 1524. aufs nene beſtaͤtiget wurde. In dent 
Sabre 1522 wurde hier die Kirchenverbeßerung/ von dent Probſte des Klofters, Tho⸗ 
mas Hecket, und deßen Pleban, Chtiftian: Kettelut, angefangen, bald Darauf von Peter 
Suave und: 1525 von: ‚dem Doctor der Theologie, Johann Amandus, fortgefeßet; 
der Poͤbel aber beging dabey die Ausſchweiffung, daß .er nicht nur den hohen Altar 
in der. Pfarrkirche zerbrach,. die Bilder beraustrug und viel Muthwillen infonderheit 
gegen die: Geiftlichem ausübte,  fondern auch dem Magiſtrat abfeßte und einen neuen 
wählte. Die Sache wurde von dem Herzoge George perfönlicy unterfücht, der nach 
Dent an. dem Montage nad) Martini 1525 errichteten Wertrage, die Stade mit einer 
Strafe vor 800: Fl. belegte, von ihr die. Erfegung des angerichteren- Schadens for: 
derte,. die von dem: Poͤbel gewaͤhlten Rathsherren wieder. abfegte und dem alten Rath 
wiederherftellte. In ein: noch größeres Unglück --gerierh die‘ Stadt, nachdem der 
Herzog Barnim XI. die beiden: hieſigen Klöfter,. welche die Stadt -jedergeir als ihr 
Eigenthum angeſehen und: mit- anfehnlichen. Gütern vermeßrer hatte, nemlidy das 
Moͤnchskloſter ganz und: die Einfimfte: des Jungfernkloſters gröftentheils- eingezogem 
Hatte, Denn: obgleidy die: Stade nach den. vergeßlichen Verſuchen, die fie gemacht 
batte,. den Herzog zur Wiederherſtellung ihrer gekraͤnkten Rechte zu bewegen, end; 
lich auf ihre Bitte vom dem: Kaifer Carl V. eine- Betätigung, ihrer Privilegien: durch 
Die obem angeführte: fogenannte goldene Bulle vom 1543 erhalten: und- verfchiedene 
£aiferliche Strafbefehle an dem Herzog Barnim XL, die Einwohner: der Stadt nicht 
zu bedruͤcken, ausgewirket hatte: fo kohrte ſich doch det Herzog daran fo wenig, Daß 
er dadurch noch. mehr: wider ſie aufgebracht wurde, ' Er fand ſich perſoͤnlich mie ſei⸗ 
nen Raͤthen und: vielen vor Adel Bien ein, Heß am 24. März 1544 das Rathhaus, 
worinn der Magiftrat und die Buͤrgerſchaft verſammlet waren, befeßen, die Thore 
fprengen,: den: ganzem. Marft in: Befig: nehmen und ſieben Magiftratsperfönen nebft 
verfchiedenen Alterleuten der Zuͤnfte in gefängliche Haft ziehen, wovon nachher einige 
in: peinlichen Gefängnigen unter: Ketten’ und‘ Banden ihr Leben befcyließen,. andere 
aber, die fich dent Willen des’ Herzogs nicht unterwerfen wollten, eine ſchwere Geld: 
firafe erlegen muften, Thomas MWBölder,'der die Beſchwerden der Stadt bey dem 
Kaiſer Carl V. angebracht harte, mufte ins Exilium nad) Danzig flüchten, woſelbſt 
er auch gejtorben und ihm in: der Marienkirche, als: feinem: Begraͤbnißorte, ein * 
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phium von ſeinem Bruder aufgerichtet worden iff. In dieſem traurigen Zeupunkte 
hatten die Hanſeeſtaͤdte Lübeck, Hamburg, Bremen und Lüneburg 1552 bey dem 
-Herjoge eine vergebliche Fürbitte für die Stadt gerhan, die wegen ihrer Armuth, im 
die fie damals gerarhen war, aus den Kanfeatifchen Bunde fiheiden muſte. Der 
anı 28 April 1623 von der Bürgerfchaft wider den Rath erregte Aufruhr wurde 
durch die Gegenwart des Herzogs Bogislaus XIIII. geftillet, der nad) dem-ju Ruͤ⸗ 
genwalde am 2 Dstober 1623 gegebenen Befehl, die Stadt zur einer ſiſcaliſchen 
‚Strafe vor 2000 Rthlr. verurtheilte und außer dem noc) die Aufruͤhrer mit Gefaͤng⸗ 
niß⸗ und Geldftrafe belegte. - Das hiefige fürftlihe Schloß wurde nebſt dem Amte 
Stolpe nach dem Tode des Herzogs Johann Friederich, degen Wittwe, der Herzoginn 
Erdmuth, einer Tochter des Ehurfürften Johann George vor Brandenburg, zu ihrem 
teibgedinge und Witrwenfige angewiefen und von ibr am 4 May 1600 bezogen, 
nad) ihrem ans 13 November 1623 erfolgten Tode-aber von dem Herzoge Bogislaus 
XI. am ar Aprif 7625 feiner einzigen damals noch lebenden Scywefter, Anna, als 
der letzten Pommerſchen Fürftinn und Wittwe des Herzogs Ernft von Croy, verſchrie⸗ 
ben und am 18 October 1625 übergeben; jedoch blieb die Stade felbft fo wie 
vorhin, unmittelbar der Gerichtsbarkeit der Landesherren unterworfen. Moch bey 
Lebzeiten der Prinzeßinn Anne war die Anmwartımg auf das Schloß und Amt Stolpe 
ihrem einzigen Sohne, dein Herzoge Ernſt Bogislav von Eroy, ertheilet worden, der 
es audy nad) dem Tode feiner Mütter in Befis nahm und am 7 Februar 1684 zu 
Königsberg in Preußen ftarb, worauf das Amt Stolpe wieder dem Ehurhaufe 
Brandenburg zufiels Die Stade mufte nach dem alten Anfchlage vom 1523 ehemals 
25 Pferde und 100 Mann Fußvolk aufbringen und bar infonderheit 1395, am 16 
April 1476 amd ant:rg Man 1665 große Fenersbrimfte erlitten. Ant 19 Novem⸗ 
ber 1780 wurde ein Departement der in Pommern geftifteten landfchaftlichen Credit 
eaffe in dieſer Stadt errichter, zw deren Eigenthum folgende Dörfer gehören, als; 


1..Yrenshagen 13. Meilen vom Stolpe nordnordweſtwaͤrts, an dem linfen oder 
weftfichen Ufer der Stulpe und Z Meile von der Oſtſee, har -ı Prediger,. ı ul 
‚meifter,. 9 Bauern, die Feine Naruraldienfte Teiften, fondern Dienftgeld geben, 
3 Schmiede, 16 Feuerfiellen und eine zw der Stolpſchen Spnode gehörige Mutter⸗ 
kirche, deren Filial das Dorf Groß:Strellin und zu welcher das Dorf Hohenftein ein⸗ 
gepfarret ift. Das Dorf Arenshagen und der Hafen Stolpemünde wurden von dem 
Rittern Jesko, Herren von Schlawe und Jesko vom Ruͤgenwalde, nad) dem zu Stol: 
pe 1337 an dem Tage der Reinigung der Jungfrau Maria in lateinifcher Sprache ausr 
gefertigten Kaufbriefe, worinn Die Gränzen beider Derter befihrieben werden, dent Mar 


giſtrat zu Stolpe verfauft, — 
2. Cruſſen 15 Meilen von Stolpe gegen Süden, hat: 8 Bauern, ı Coßäthert, 
ı Schmiede, r Schulmeifter, x Holjwärter, 16 Feuerſtellen, einen Pleinen Eichen: 
und Buͤchenwald und ift zur Quackenburg im der Stolpfcyen Synode eingepfarren, 
Die Dörfer Eruffen und Luͤllemin wurden, nach dem zu Wolgaft 1494 ausgefertigten 
Rechtsſpruche des Herzogs Bogislaus, wider die Anjprüche des David Ewald Eure 
und Henning, Vaters und Sohnes de Berger genahnt, der Stadt Stolpe zuerkannt, 
weil fie foldye Güter damals ſchon über 30 Jahre ruhig befeßen hatt, 
."  Diaaaaaz3} 3. Cub⸗ 
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3 . Cublitz - ober Kublitz bat. eine der Grade Stolpe gehörige Waſſermuͤhle, 
die aus einer Feuerftelle beſtehet. Das Dorf Eublig felbft ift theils Eöniglidy, theils 
adelih. S. Eubliß unter den Dörfern des Löniglichen Amts Stolpe, wie auch unter 
den adelichen Guͤtern des Stolpſchen Kreifes. — 


4. Damnitz, ober auch Raths-⸗Damnitz zum Unterſchiede des in eben dieſem 
Kreife gelegenen adelichen Dorfs Hebron:-Damnig genannt, 13 Meilen von Stolpe 
füdfüdoftwärte, zwiſchen Bergen und Wäldern, an dem ſogenannten teutjchen Bache, 
welcher durch das Dorf fließer, fich bey demfelben mir der Schottow vereiniget, und 

— mit diefer bey dem Dorf Scharfow in die Stolpe fällt, auf der Landſtraße von 
Stolpe nady Buͤtow, hat, 2 Vorwerke, eine zwifchen dem Dorfe Damnitz und dem 
‚goigerwalde: gelegene und für einen Erbzins verkaufte Papiermühle, die von der 
‚Schottorw getrieben wird, . x MWaffermühle, die ebenfalls für einen Erbzins jft ver- 
Eauft worden, 3 Schneidemuͤhle, ı Prediger, ı Küfter, 5 Bauern, 3 Coßärhen, 
2 Buͤdner, 1 Predigercolonus, einen für einen Erbzins verfauften Krug, 1 Schmiede, 
26 Feuerftellen, eine zu der Stolpfchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial 
das Dorf Podewilshauſen und zu welcher der ſogenannte Loitzerwald eingepfarret iſt, 
und ein Torfmoor. Die Einwohner ernähren ſich zum Theil von dem Holzſchlagen 
in dem Loitzerwalde und dem Floͤßen des Holzes auf den benachbarten Fluͤßen. 
Der Magiftrar zu Stolpe und die Vorfteher des Hauſes des heil. Geiftes dafelbft 

. Eauften einen Theil des Dorfs Damnitz, nad) dem zu Stolpe 1485 am Abende ber 
heiligen Könige ausgefertigeen Kaufbriefe, von Marten Wobeſer, und einen andern 
Theil, nach der von dem Herzoge Bogislaus zu Ruͤgenwalde 1493 an dem Tage Fe: 
Ticig Confeſſoris ertheilten Beftätigung, von den nachgelaßenen Kindern des Claus Putt⸗ 
rammer zu Zettin; zwey Bauern und 1 Cofäthen in dem Dorfe Damnig aber, die 
der, Herzog Bogislaus von Ewald. Zigewig gekauft hatte, wurden von dem Herzoge 
nebft dem an ſich gebrachten Rechte, deßen fich die Siebigen an dem ganzen Dorfe 
Damnig angemaßer hatten, nach einer zu Ruͤgenwalde 1517 am Sonmabende nad) 
dem Tage ‘des heiligen Biſchofs Lambertus ausgeftellten Urkunde, für viertehalbpuns 
dert Rheinfche Gulden der gerwöhnlidyen Münze, dem Magiftrat zu Stolpe uͤberlaßen. 
In dem Dorfe Damnig waren ehemals 18 Bauerhöfe, die gröftentheils dem beiden ih 
dieſem Dorfe befindlichen Vorwerken find beygeleget worden. i 


5. Bohenſtein 14 Meilen von Stolpe nordnordweſtwaͤrts, an dem finfen Ufer 
der Stolpe- und 2 Meile von der Oftfee, bat 11 Bauern und nody einen gefauften 
Bauerhof, die feine Naturaldienſte Leiften, fondern Dienftgeld geben, ı Halbbauet 
4. Büdner, 1 Schulmeifter, 19 Zeuerftellen und ift zw Arenshagen in der Stolpſchen 
Synode eingepfarret. Das Dorf Hobenftein ijt wahrfcheinlich in dem 14ten Jahr⸗ 
Hunderte von der Stadt Stolpe auf dem Grunde und Boden der beiden Gtadrgüter 
renshagen und Stolpemünde erbauer worden, inden deßen Graͤnzmahle in dem oben 
in der Vefchreibung des Dorfs Arenshagen angeführten Kaufbriefe von 1337 ber 
fihrieben werden. Der Schulzenpof zu Hobenftein wurde nad) dem Erbfaufvergleiche 
vom 27 September 1771, der von dem Öeneral;Divertorium am 6 May 1772 ber 

ſtaͤtiget wurde, erblich verkauft. 
| | 6. Die 
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6. Die Lois oder der Loitzerwald ift ein der Stadt Stolpe gehörigen Wald, 
welcher derfelben gegen Süden liegt und etwa eine QDuadtatmeile begreift, In 
demfelben befinden ſich 1 Vorwerk, ı Eoßärhe, 2 Büdner, 3 Holzwaͤtter, und üben 
baupt zo Zeuerftellen, die zu Damnig in der Stolpfihen Synode eingepfarret find, 
Der fogenannte Steinbad), der Forellen führer und fi) in die Stolpe ergießet, fließet 
durch den’ Loiherwald, welcher nebft dem ſogenannten Premjer: oder Loigerhofe, nach 
dem zu Stolpe 1370 ausgefertigten Kaufbriefe, worinn die Gränzen deffelben bes 
fehrieben find, von Clawes Tapige und deßen Sohn Teßleue oder Teplaff der Stadt 
Stolpe verfauft wurde, 

5* 


7. Luͤllemin 15 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, in einem Thale, bat 
1 Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 7 Bauern, 2 Coßaͤthen, 1 Buͤdner, 1 Schmiede, 
ı Schulmeiſter, 21 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, Fiſcherey in dem Muͤhlenteiche, 
ein Feines Torfmoor und bey demfelben einen Kathen, der Lülleminfche Feldkathen 
genannt und ift zu Quackenburg in der Stolpfchen Synode eingepfarret, 4 


8. Padewilshaufen 2} Meilen von Stolpe füdfüdoftwäres, ift eine-in dem 
Stolpſchen Stadtwalde, Die foiß genannt, in dem Jahre 1752 angelegte Eolonie, die 
aus 16 Bauern, die ihre Höfe eigenthuͤmlich befigen und jährlich einen gewißen Kas 
non zu 26 Rthlr. an die Stolpſche Caͤmmerey bezahlen, 1 Schulmeifter, 18 Feuers 
ftellen ımd einem Bethauſe beftehet, welches als ein Filial von Damnitz in der Stolp⸗ 


ſchen Synode angefehen wird. 
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. Schmaatʒ 3 Meile vor Stolpe nordoſtwaͤrts, in einer ebenen und fruchtba⸗ 
sen Gegend, hat, in fofern es der Stadt Stolpe geböret, ı Waffermühle, 5 Bauern, 
ı Scyuhmeifter, mit Cinfchliegung der zu dem adelichen Dorfe Nipnow gehörigen 
5 Bauerböfe, 17 Fererftellen und iſt zu der auf der Altſtadt Stolpe gelegenen St. 
Peterskirche in der Stolpſchen Synode eingepfarret. S. Nipnow wie auch Schmaatz 
unter den adelichen Gütern des Stolpſchen Kreiſes. Wie das Dorf Schmaatz an 
die Stadt Stolpe gekommen ſey, iſt nicht bekannt; jedoch wurde bereits, nach dem 
1492 an dem Tage des heiligen Cosmus und Damianus ausgefertigten Gnädenbriefe, 
von dem Abte Stanislaus zu Belbuck, dem Magiftrat zu Stolpe nadygegeben, daß die 
Ezemargere, das ift, die Schmaag, die Weide anf der wuͤſten Feldmark Sebbin ge 
brauchen Fönne, 


10. Stolpmünde ein Flecken, 2 Meilen von Stolpe gegen Norden, an dem 
öftlichen Ufer der Stolpe, wo fidy dieſelbe in die Oftfee ergießet und einen wenig 
brauchbaren Hafen macht, bat anßer verfchiedenen Kaufmannefpeichern 37 Feuerſtel⸗ 
fen, die mit Einſchließung eines Holzwaͤrterkathens, eines Schulhauſes, worinn der 
Küfter, der zugleidy Organift ift, wohnet, und einiger Handwerker, von Schiffern und 
Seefahrenden bewohnet werden, die fich neben der Schiffahrt mit dem Lachsfange zu 
befchäftigen pflegen, eine zu der Stolpſchen Ennode gehörige und ſchoͤn gezierte Kirche, 
die ein Fifial von Wintershagen iſt, und wenige Fichteribofgungen. - Ber Adler ift 
fandig nnd unfruchtbar, daher fih die Einwohner, die einen Voigt haben und ihre a 

er, 
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fer, wovon ſie aber ein jaͤhrliches Grundgeld an die Caͤmmerey erlegen, aigenthumlich 
beſitzen, groͤſtentheils von der Fiſcherey und der Schiffahrt ernaͤhren. In dem. Jahre 
1778 am sten. Auguſt wurden hier durch eine Feuersbrunſt 18 Haͤuſer in die Aſche 
geleget, die jetzt ſaͤumtlich ſchon wieder erbauet ſind. —— * 


er, Klein⸗Strellin ı Meile von Stolpe norbnordweftiväers, hat 7 Bauer, 

die feine Naturaldienſte Jeiften, fondern Dienftgeld geben, ı Coßäthen, ı Büdner, 

ı Schufmeifter, 1 Holzwärter, auf der. Feldmark des Dorfs eine zu den Dörfern 

Klein-Strellin und Arenshagen gehörige Waſſermuͤhle, die Samerowermüßfe genannt, 

die der Müller auf Erbzins befiger, 13 Feuerftellen, eine Fleine Maftboljung und iſt zu 
Groß⸗Strellin in Der Stolpſchen Synode eingepfarreie. 


. 12; Strickershagen ı$ Meilen von Stolpe gegen Norden und £ Meile von 
dem Stolpefluße, in einer-ebenen und ‚befonders an Weitzen fruchtbaren Gegend, hat 
1 Vorwerk, 5 Bauern, 2 Coßäthen, 3 Buͤdner, ı Schulmeifter, 1 -Holzwärter 
ı Scymiede, 15 Feuerftellen, Fichtenhohzung und ift zu Wintershagen in der Stolp⸗ 
ſchen ‚Synode eingepfarret. Das Dorf Strickershagen wurde, nach einer zu Stolpe 
1426 an dem Tage der Wittwe Eliſabeth ausgefertigten Urkunde, von Ulrich Droſedow 
dem Magiſtrat zu Stolpe verfauft, welchen das Lehn über dieſes Dorf von den Aeb— 
ten zu Belbuck nach den Lehnbriefen von den Jahren 1486, 1493, 1504 und 1518 
ertheilet wurde. Wegen ber Graͤnzen zwiſchen den Dörfern Weitenhagen und Stri⸗ 
ckershagen und des Waſſergrabens, die Wrechow genannt, wurde zu Stolpe an dem 
Donnerſtage nach Palmarum in der ſtillen Woche 1526 ein Vertrag zwiſchen den 
Gebtuͤdern Jürgen und Jacob von Ramel zw Weitenhagen und dem Magiſtrat zu 
Stolpe errichtet. Nach der Kirchenmatricul hatte das Dorf Stickershagen ehemals 
zı Bauern, esift aber ein großer Theil des Ackers, worauf um Fichten ftehen, von 
dem Seefande überzogen worden. Eben dadurch ift die oben gedachte Wrechow vers 
Fopft worden und Davon ein See entftanden, der unter. dem Damen Grasbruch ber 


kannt ift und einen zeichen. Vorrath ven allerley Fifchen liefert, 
-H. Zwey kdnigliche Aemter, ats: 
1. Das Amt Stolpe. Zu demſelben gehoͤren 
1) Folgende Doͤrfer, als: 


‚ (1) Birkow z Meile von Stolpe nordweſtwaͤrts und 24 Meilen. von Schla⸗ 
we nordoftwärts, bat außer einem Vorwerke, 12 Bauern mit dem Schulzen, 
2 Coßaͤthen, 4 Buͤdner, ı Schulhaus, 1 Hirtenhaus, 21 Feuerſtellen, iſt zu Sym⸗ 
bow in der Ruͤgenwaldeſchen Synode eingepfarret und graͤnzet an die Stadt Stols 
ye und an die Dörfer Strellin, Gros-Bruͤskow, Reddentin und Medenick. 


-(2) Gros⸗Bruͤskow 1 Meile von Stolpe nordweſtwaͤrts, hat außer einem 
Vorwerle, 1 Prediger, 7 Bauern mit dem Schulzen, 3 Coßaͤthen, 8 Buͤdner, um ⸗ 
ter 


der welchen ſich der Schmied befindet, x Scyufmeifter, E32 Feuerſtellen, eine zu der 
Stolpſchen Synode gehörige Mutterfirhe, deren Filial das Dorf Schwolow ift 
und zu welcher das Dorf Klein Brüsfow und die Ziegeley Dodow eingepfarrer 
find und gtaͤnzet an die Dörfer Horſt, Klein Bräskom, Atenshagen, Groß: und 
and Klein-Strellin. 2 nr 


(3) Rlein⸗Bruͤskow ı4 Meilen von Stofpe nordweſtwaͤrts, an der Moe, 
bat 5 Vauern, 2 Coßärhen, 2 Bühne, ı Schulmeifter, 10 Feuerftellen, iſt zu 
Groß: Brüskomw in der Stolpſchen Synode eingepfarret und gränzee an die koͤnig⸗ 
liche Dörfer Groß Brüstom and Schwolow. — 


(4) Cublitz oder Kublitz eine kleine Viertelmeile von Stolpe weſtſuͤdweſtwaͤrts / 
nicht weit von dem Stolpeſtuße, auf der Landſtraße won Stoipe nach Rummeils⸗ 
burg, hat Föniglichen Antheils 13 Bauern, von welchen 4 auf dem feit einigen 
Jahren hier abgebaueten Vorwerke find amgefeget worden, 10’ Büdner, 23 Feuer 
ftellen, eine unter. dem Patronate des Könige ftehende und zu der Stolpſchen 
Synode gehörige. Kirche, die ein. Filial von der Schloßkirche zu Stolpe ift und 
zu welcher das Dorf Veddin und die Schäferey Utrichsfelde eingepfarres find; in 
Bad, fließer mitten dur) das Dorf umd treibt die hieſige Mühle, die aber der 
Stadt Stolpe gehöre, Der Antheil, den der König an dieſem Dorfe hat, mar 
ehemals ein Lehm der von Pattkaumter, und wurde, nachdem. daffefbe in Concurs 
gerathen war, in dem Jahre 1735 gekauft, S. Eublig unter den adelichen Guͤ— 
tern ‚des Stolpſchen Kreiſes und die Cublitzſche Waſſermuͤhle unter den: Eigenthums⸗ 
guͤtern dee Stadt Stolppee.. | | 


(5) Damerow 2 Meilen. von Stolpe gegen Often, an einem Walde, Bat 
so Bauern, unter welchen ſich der Schulze, der zugleich Föniglicher Holzwärter ift, 
und’. 4 neue auf dem biefigen abgebaueten Vorwerke angeſetzte Bauern befinden, 
2 Buͤdner, 3 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, iſt zu Sageritz in der Stoipſchen 
Synode eingepfarret und grärger an die Dörfer Dumreſe, Wendiſch⸗Carſtnitz, Ram⸗ 
bow, Labehn, Hebron⸗Damnitz, Deutſch⸗Carſtnitz und Sageritz. 


666) MNeu⸗Damerow oder Steifenphal, eine feit 1764 auf dem wuͤſten zu dem 
Dorfe Damerow gehörigen Heidelande angelegte Kolonie, 24 Meilen von Stolpe 
‘gegen Oſten, auf der Poſtſtraße von Berlin nach Preußen, bat 16 Büdner oder . 
MWollfpirinerfamilien, die einen gewißen Grundzins geben, ı Krug, der eine Hufe 
verſteuert, 17 Feuerſtellen und ift zu Gageriß in ‚dee Stolpfchen Shnode eingepfarret, 


* 


- (7) Slinkow Meile von Stolpe gegen Norden, an dem Stolpefluße und 
an der Straße von, Stolpe nach Stolpmuͤnde, die nahe an der weftlichen Geite 
des Dorfs vorbey führer, hat 10 Bauern mit dem Schulen, ı Coßaͤthen, 7 Buͤd⸗ 
ner, unter welchen fi der Schmied befindes, ı Schulmeifter, 19 Zeuerftellen, ift 

Bruͤgg. Beſchr. v. H. Pom̃. 1Bbbbbbl zu 
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der Pfarrkirche zu Stolpe 'eingepfarret: und gränzet am. bie Stadt Stolpe und 
* die adelichen Doͤrfer Bedlin und Groß-Strellin. 


c(6) Borſt 15 Meilen von Stolpe nordweſtwaͤrts, hat mit Einſchließung des 
Freyſchulzen, 17 Bauern, die feine Naturaldienſte leiſten, ſondern Dienſtgeld geben, 
2 Halbbauern, unter welchen ſich der Schmied befindet, 2 Coßaͤthen, ro Buͤdner, 
x Schufineifter, 33. Feuerſtellen, ift zu Duͤnnow in der Stolpſchen Synode - einger 
“ pfarrer und gränzer an die Dörfer Arenshagen, Duͤnnow und Hohenſtein und ‚au 
den zu dem Amte Stolpe gehörigen Wald, Mit den Dörfern Duͤnnow, Lindow, 
Starkow und Horft wurde‘ Friederich Kkümmel von dem Herzoge Bogislaus nach 
dem Lehnbriefe von 1355 beiehnet, nachdem er dieſe Dörfer von dem Herzoge 
durch einen Tauſch für fein Dorf Sylckſtotp GSilligsdorf) erhalten harte, 


on Be: 


0) .Labuhn 1 Meile von Stolpe füdfüdoftwärts, Bat außer einem Vorwer⸗ 
fe 12 Bauern mie dem -Schuljen, ı Halbbauer, 3: Coßaͤthen, unter welchen ſich 
der Schmied befindet, 4. Büdner, 1 Schulhaus, z Hirtenkathen, 22 Fenerftellen, 
iſt zu der St. Petersficche auf der Altſtadt Stolpe eingepfarret. und graͤnzet an 
die: Dörfer Scharſow. Cranwe, Quackenburg und Gilfomi Die. Gtreitigfeiten 
zwifchen dem Herzoge Bogislaus und den Vettern Lafften; und jürgen von Putt⸗ 
Banımer zu Loßin wegen der. Dörfer Labuhn und Erampe, welche die von Puttkam⸗ 
mer ehemals. von dem Preußifchen Orden zu Lehn getragen und fich den erblichen 
Beſitz derſelben angemaßet batten,: wurden durch bie von. beider Theilen ermäßls 
sen, Schiedsrichter; als. den Dexhanten.:zu Colberg, Doctor Martin Garich,; Hein 
zich Natzmar zu Riſtow, Doͤring Ramel zu Wintershagen und Peter Podewils 
auf dem Hauſe zu Demmin, am 8 Januar 1496 auf dem Ruͤgenwaldeſchen Schloße 
alſo entſchieden, daß die von Puttkammer dem Herzoge das Dorf Labuhn abtreten 
umſten, der Herzog aber jene dagegen mit dem Dorfe Crampe belehnte. 


6c0) Mellin 2: Meilen: von Stiolpe ſudſuͤdoſtwaͤrts, in einem Walde, hat koͤ⸗ 
niglichen Antheils 7 Halbbauern, unter welchen ſich der Freyſchulze ſund der Muͤl⸗ 
‚ter befinden, x Holzwaͤtter, . 8 Feuerſtellen und ft zu Wobeſer in | der. Stolpfchen 
Synode eingepfarret.,. Ehemals war im dem Dosfe Mellin ein ritterfteyes koͤnig⸗ 
liches Vorwerk, welches aber abgebauet und mit den angezeigten 7 Halbbauern ber 
feier wurde. Außer, denfelben. find in dieſem Dorfe noch ein adelichen- Werwalters 
nnd Teßaͤthenhof, ſo zw dem Dorfe Crampe ımd ı Frenbauerhof, fo ju bein Dorſe 
Teutſch⸗Plaſſow gehörer. S. Mellin unter den adelichen Gütern: vieſes Kreiſes. 
Durch das Urtheil det Hinterpommerſchen Regierung vom 16 November 1695 und 
das Urthel der juriftiſchen Facultaͤt zu Altdorf vom 29 März 1697 wurde erfaunt, 
daß die Theihung der Holzung Mellin alfo vorzimeßnien fey, dag davon den von 
Puttkammer zu Login, Eubliß, Crampe und Plaffom 3, der Beamten zu Stolpe 
aber: I zugeeignet werben folle, die von Puttkammer auch bey der aus ihten Lehn⸗ 
‚briefen ‚erwiefenen “Jagd in dem Meltin: und bet derſelben anhängigen Maſt ger 
‚fehüges werden ſollen. EEE Zr —— 


\ 
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{11) Maͤgenow 2’Meifen von Stelpe weſtnordweſtwaͤrts und * Meile vor 
ber Dftfee, Hat ı Prediger, ı Küfter, mir Einfchliegung. des Freyſchulzen, 19 Baur 
ern, unter welchen ſich 2 Pfarrbauern befinden, Die dem hieſigen Prediger dienen 
und weder Pacht: noch Dienftgeld an das Amt geben, 2 Halbbauern, 5 Coßaͤthen, 
unter welchen ſich der Schmied befindet, 7 Buͤdner, x Predigerwittwenhaus 33 Feu: 
erftellen, eine zu der Gtolpfchen Synode geßörige Mutterkirche, zu welcher dag 
Dorf Starkew, das Vorwerk Gallenzia und Diejenigen Einwohner der Kolonie 
Scharfenſtein, die —— aus dem Muͤtzenowſchen Kirchſpiele angeſetzet ha⸗ 
ben, eingepfarret find und graͤnzet an die Dörfer Salleske, Puſtamin, Peeft, Star 
kow and. Schwolow. Die Einwohner Des Dorfs Muͤtzenow ernähren ſich theile 
von den Ackerbau, theils von der Schiffahrt. Die von dem fuͤrſtlichen Commißa: 
rien, dem Cammerrathe Jobann Hagemeifter und dem Hofrathe Chriftoph Zaſtrow 
za Stregew vorgenommene Anterfuchung und Entfcheidung der Grängftreitigkeiten 
zwifchen den Dörfern Müßenow und Peeft, wurde von dem Herzoge Bogislaus XIII. 
zu Rügenmwalde am 14 Detober 1623 beftätiget. In dem Jahre 1782 wurde auf 
der Müßenomfchen Feldmarf auf dem fogenannten Steinbrin? an dem Ende der 
Stofper Stege eine beträchtliche Menge von Börnflein entdeckt, fo daß man au 
12 Klaftern tief zwiſchen geſtreckten Bäumen, deren Holz zwar ſchwarz aber noch 
ziemlich fefte war, in der fchmärzlichen und mit groben Seeſande vermiſchten Erde, 
für 1800 Rehlt. Boͤrnſtein, zum Theil in großen Stuͤcken und von ber deſten Gür 
te fand. 


(12) Rigow eine Meine Viertelmeile von Stolpe gegen Norden, Hat 10 Bau⸗ 
ern mit dem Frenfchulgen, ı Coßäthen, ı Schulmeifter, 14 Feuerſtellen, if zu der 
St. Peterskirche auf der Altſtadt Stolpe eingepfarret und gränzet an die Dörfer 
Schmaatz, Nipnow und die Stade Stofpe. Die Bauern leiſten Feine Natural: 
diente, fondern bezahlen Dienftgeld, verrichten aber doch Die gewöhnlichen Burg 
fuhren. Nach einer Urkunde von 1240 wurde das Dorf Nitow won dem Herz 
zoge Suantipoff dem Kapellan des Jungfernkloſters zu Stolpe, Herman, für 
2 Pferde verfauft, J BI 


(13) Sageritz 13 Meilen von Stolpe gegen Dften, in einer ebenen Gegend, 
auf der großen. Landſtraße von Berlin nach Danzig, hat außer einem Vorwerke, 
2 Prediger, x Küfter, 7 Bauern, unter weldyen ſich der Schulje und der Krüger 
befinden, 2 Coßaͤthen, wovon einer zugleich Schmied if, ı Predigerwittwenhaug, 
ı Predigereofonus, 17 Feuerftellen, eine zu der Stolpſchen Synode gehörige Mut— 
terkirche, zu welcher die Dörfer Manewig, Danıerom, Teutſch⸗Carſtenitz, Steifen⸗ 
phat oder Neu⸗Damerow und die neu angelegte Schäferen Papprißfelde eingepfar: 
ver find und graͤnzet an die Dörfer Granzin, Teutfch-Earftenis, Damerow, Dum: 
vefe, Vilgelow und Manewitz. Geit einigen Jahren ift die Gemeinfcyaft der Aecker 
zwiſchen der Dorfichaft Sagerig und dem hiefigen Vorwerke aufgehoben worden, 
fo daß die. Dorfſſchaft die beiden Felder nac) Damerow bin und hinter der Kirche, 
das Vorwerk aber das Feld nah Manewitz erhalten haben. Mad) der Verfchrei: 
dung com 22 Julius 1556 wurde das Dorf Gagerig von dem Herzoge Barnim 

1Bbbbbb 2) dem 


‘ 
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dem Bartholomäus Schwiawe zu Damnig. und deßen maͤnnlichen Leibeslehnserben 


zue Belohnung feiner Dienfte als ein Lehm ertheilet, gegen das: Ende des 16ten 
Jahrhunderts aber wieder vom dem Herzogen vom Pommern eingezogen, 


(14) Scharfenftein ift eine Cofonie, die 1} Meilen von Stolpe weſtnordweſt⸗ 
waͤrts zwifchen dem Dörfer Muͤtzenow und Schwolow an der Graͤnze derfelben liegt 
und jegt aus 12 Buͤdnern, die Grundgeld geben und ſich von ihrem Gärten, der 
Viehzucht und Tagelohn ernähren, und aus 14 Feuerftellen beſtehet. Diejenigen 
Einwohner, fo ſich aus dem Muͤtzenowſchen Kirchfpiele in diefer Colonie angefer 
Bet haben, find zu Muͤtzenow, diejenigen aber, fo fi) aus Schwolow dahin beger 
bew haben, am 18 Auguſt 7781 zu Schwolow eingepfarrer worden. i 


(15) Schwolow rz Meiler von Stolpe gegen Weſten und eben fo weit 
von Schlawe nordoſtwaͤrts, bat 15 Bauer mit dem Freyſchulzen, 3 Eoßäthen, 
z Büdner,. unter welchen ſich der Schmied befindet, r Förfter, oder Hegemeiſter, 
ı Säyulmeifter, 25 Feuerflellen, eine zu der Stofpfehen Synode. gehörige Kirche, die 
ein Filial von GroßBrüffom ift und zu welcher Diejenigen: Einwohner der Colonie 
Scharfenfteir, die fidy aus Schwolow dahin begeben und angefeger haben, einge 
Harrer: find: und gränger an die Föniglichen Dörfer Muͤtzenow nnd KleinsBrüffons 
and an: die adelicheır Dörfer Peeſt, Gaatz und’ Reddentin. - 


(16) Stantim 3 Meile von Stolpe geger Öflen, im einer. fruchtbaren, eber- 
nen Gegend, hat 5 Bauern mit dem: Freyſchulzen, ı Büdner, 7 Fewerftellen, ift zu 
der: St, Peterslirche auf der Altſtadt Stelpe eingepfarrer und gränzer an: Die 


Dörfer Veßin, Warbelow, Gumbin und an: die Stade Stolpe. 
» 


(175 Sterfow z Meiler vor Stolpe nordweſtwaͤrts und 3 Meile von der 
Oſtſee, hat ıs Bauern mit dem Frenfchulzen, 6, Coßaͤthen, ro Buͤdner, unter 
weicher ſich der Schmied befinder, r Holzwärter, 1 Schulmeifter, 32. Zeuerfiellen, 
iſt zu. Muͤtzenow im der Stolpſchen Synode eingepfarrer und gränzer am die Dörfer 
Duͤnnow und Muͤtzenow. 


(18) Veddin eine kleine halbe Meile vom Stolpe ſuͤdweſtwaͤrts, in einer ebenen 
Gegend, har außer einem Vorwerke, zo Bauern mit dem Schulzen, 2 Coßäthen, 
5 Büpner, unter welcher fidy der Schmied: Befindet, x Schulmeifter, zı Fenerftellen, 
iſt zu Cublitz im der Stolpſchen Synode eingepfarret,, gränzet an die Dörfer Eublig, 
Zirchow und Reblin und wird von den Runowſchen und Eunfpwfshen Felderm durch 
einen: Bach geſchiedem. 


2) Sieben ritterfiege Vorwerke, als: | 


(1) Birkow bat: 752 Morgen 69 Ruthen und die Dienſte von r7 Bauern 
und 2 Copächen aus Birkow und 2 Eofächen aus Horfl, wovon die — der 
auern 
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Bauern täglich mir Geſpann, die Dienfte der Sofächen aber täglich mit der’ Hand ger 
Ieipet werden. 


(2) Groß ⸗Bruͤſkor bat 609 Morgen r19. Ruthen und die Dienſte von 7 Baur 
ern und 3 Coßaͤthen aus Groß Brüffow umd 2 Bauer und 3 Coßaͤthen aus Schwo⸗ 
low. Ber dieſem Vorwerke find fei einiger Jahren 207 Morgen 13 Ruthen Wie: 
fen anf koͤnigliche Koſten uhrbar gemacht und demſeiben beygeleger worden. 


(3) Gallenzin z Meilen von Stolpe nordweſtwaͤrts und F Meile von der Oſt⸗ 
fee, hat 2 Feuerftellen, 574 Morgen 106 Rirben, die Dienfte von 7 Bauern und 
4 Coßaͤthen aus Mügenow, 2 Bauerm und 3 Eofäther aus Starkow nnd iſt zu 
Muͤtzenow in der Stoſpſchen Smode eingepfarrer. 


(4) Labuhn hat die Dienfte von 9 Bauern aus dem Dorfe goßuße. Die 3 
Abtign Bauern im Labuhn geben Dienfigeld. 


(5) Neuhof over Probfthof nahe bey der Stade Stolpe, hat 1 Geuerfielfe, 
648 Morgen 20 Ruthen, fruchtbaren Acer, der ſich mit dem Acker der Stolpfchen 
Bürger in Gemeinſchaft befindet, eine weirläuftige Weide anf den Feldern der Stadt 
Stolpe und die Dienffe von 9 Bauern and r Cofärhen aus Flinkow, 4 Bauer . 
aus Veddin, ı Coßaͤthen ans Ritzow, 2 Coßaͤthen aus Horſt und z Coßaͤ⸗ 
then aus Starkow. Hiernaͤchſt nme die Dorficyafe Ritzow das Land jenfeit des 
Stolpeflußes, der Zegenhagem genannt, und die Dorſſchaft Klein-⸗Bruͤſkow ebenfalls 
ein gewißes: am Acker beftellen. Diefes Vorwerk wird von Dem Generalpächter des 
Am Stolpe, der im der Stadt Stolpe auf dem alter Schloße wohner, ee 
adminiſtriret. 


6) Sageritz hat 452 Morger 27 Nuten und die Dienſte von 6 Bauern und 
2 Coßaͤthen aus Sageritz, wovon die erften möchentlid) 4 Tage mit Gefpann und > 
Tage mit der Hand, die legten aber 5 Tage mit der Hand dienen, 


(7) Veddin har 394. Morgen 777 Ruthen und die Dienfte vom 6 Bauern md 
3 Coßoaͤthen aus Veddin. 


9 Zwo Schaͤfereyen, die ſeit einigen Jahren für koͤnigliche Koſten find — 
worden, als: 


(1) Dapprigfelde & x Meile von dem Dorfe Sageritz, iff nach dent koͤniglichen 
Geheimen: Sberfinang: Krieges: und Domainenrärhe Ludewig Friederich Papprig ber 
nannte worden und befteher außer einer Schäferey, zu welcher 600 Morgen an Acker 
md 76 Morgen an Wieſen gehören, aus 8 Buͤdnern, die zufammen 16 Morgen an 
Acker und 24 Morgen. an Wieſen befigen, 9 Feuerſtellen und ift zu —. im der 
Stolpſchen Synode eingepfarret. 
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(2) Uleichsfelde iſt nach dem koͤniglichen Krieges⸗ und Domainenrathe George 
Philipp Ulrich benannt worden und lieget Meile von Stolpe gegen Weſten, an der fand: 
ſtraße von Berlin nach Preußen. Diefer Ort beftebet außer einer Schaͤferey, bey 
weicher ſich 500 Morgen an Acker und 87 Morgen an Wieſen befinden, aus 8 Buͤd⸗ 
nerfamilien, welchen 16 Morgen an Acker ımd 26 Morgen 109 Ruthen an Wieſen 
find beygeleget worden, 9 Feuerſtellen und iſt zu Eublig in der Stolpſchen Synode 
eingepfarret 


4) Die Ziegeley m Dodow, ben welcher fih 6 Feuerftellen befinden, fiegt in einem 
-  MBalde, nicht weit von dem Dorfe Groß⸗Bruͤſkow, zu welchen diefelbe auch in 
der Stolpſchen Synode eingepfarrer ifl. T 


3) Folgende Mühlen, als: 


(1) Die Waffermühle in der Stadt Stolpe mit 5 unterfchlägigen Mablgaͤn⸗ 
gen, und die Waffermüble außer der Stadt mit 2 unterfchlägigen Gängen, wozu 
auch die Schneidemühle und Tuchmacherweltmüble, deren ſich auch die Weiße 
gärber Hedienen, gehöret. Die Zwangsmahlgäfte der beyden Kornmühlen find die 
Einwohner der Stadt Stolpe mit den Vorftädten umd der Alrftade und die Einmweh: 
ner.der Dörfer Birkow, Groß: und Klein-⸗Bruͤſkow, Flinkow, Horſt, Labuhn, Niko, 
Sageritz, Stantin, Veddin, des Vorwerks Neuhof, der Dodowſchen Ziegeley nuıd + 
der Stadtziegeley. 


(2) Die Mellinſche Waſſermuͤhle beſtehet aus einem oberſchlaͤgigen Gange 
und ift auf der Meltinfcyen Feldmark auf dem fogenannten wuͤſten Teiche erbastet wor⸗ 
- den. . Die Zwangsmahlgäfte find die Föniglichen 6 Halbbauern in dem Dorfe Mellin. 


= 3) Die Lohgaͤrbermuͤhle geböret den Stolpſchen Schuſtern, die foldye für ihre 
eigene Koften unterhalten amd die Waſſerpacht an das Amt Stolpe geben müßen. » 


Die Dörfer Kierske oder Kerſeke, Stojentbin, Schlochow, die Mühle zu Chme⸗ 
lenz, die Muͤhle zu Kiersfe und der bafde See Garde wurden nebft dem Rechte an eis - 
nigen Seen von den Gebrüdern Peter und Staste von Schmolfin, nad) der von dem 
Herzoge Wartislav dem jüngern auf dem fürftlichen Schloße zu Alt⸗Schlage 1383 
ar dem Tage der heil. Märtyrer Fabian ımd Sebaftian ertheikten Beftäftgung, dem 
Abte zu Belbuf und dem Probfte der Zungfrauen zu St. Nikolai zu Stolpe und ihrem 
Convente verfauft und fielen nebſt den jegt zu dem Amte Stolpe gehörigen Dörfern, 
welche eben diefes Kloſter beſeßen Batte, als Herft, Starkow, Muͤtzenow, Gallenzin, 
Veddin, Stantin, Flinkow, Ritzow und Seddin, fo jetzt einzu dem adelichen Dorfe 
Schwuchow gehoͤriges Vorwerk iſt, nach der Kirchenverbeßerung den Herzogen von Pom⸗ 
mern zu. Von dieſen wurden die von Teſſen mit dem Dorfe Jament, welches der Herzog 
Wartislav dem Ritter Schwantes Teſſen verliehen hatte, und mit den ſo genanten Schmol⸗ 
ſinſchen Gütern, als den Dörfern Schmolſin, Virchenzin, Vietkow, Ziegen, Klein⸗Garde, 
Lupow, Rambow, Poblotz, Banskow, dem Gute Chuſt, ſo jetzt nicht mehr vorhanden iſt und 
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rem Leibgedinge und Wittwenfige angewiefen und von ihr am 4 May 1600 war bezo⸗ 
gen werden. Noch bey ihrem Leben ertheilte der Herzog Bogislaus MUI. am 19 


ſchen ug ß 
ſolche mad) ihrem Tode ihrem einzigen Sohne, dem Herzoge Ernſt Bogislab von ‚Eroy 
—* ſollten. Als die Herzogin Erdmuth am 13 Moveniber 1623 geſtorben war, 
rar die Herzoginn Ana, nach dem von den Kaifer Ferdinand IL zw Pragam 12 May 
1628 beſtaͤtigten Schenkungsbrie ſe des Herzogs Bogislaus ‚XI. vom 20: May 1624, 
en Beſitz der Schmolſinſchen G wovon jedoch einige vorher. von 
dem Hetjoge-äld; Guadenlehne verſchie denen von Adel, als das Dorf Bansfow am 5 
December 1623 dein Schloß hauptmann und Commerrathe- Hans vor Zaſtrow zu Wu⸗ 
ſterhanſe und Nemmin, das Dorf Poblog am 26 Februar ı 624 dent Oberhofmarſchall 
Chriſtoph von Hoym, das Dorf Lübzow den von Reckow und das Dorf Ziegen dem 
Haupemamı zu Colbag, Nicolaus Below, waren geſchentt worden; dei aber das lehte 
Dorf am 19 März 1624 erbiichfiirsr 5600 .Öulden der Herzogin Anna verkaufte, 
Ihr hatte: auch nachher der Hirzo av KEIL micht num am 9. Aguft- 1624 
das Viehhoͤfchen Bellen, meinen‘ arten daſelbſt anzulegen/ und am 6 April 
2625 die Holzung und den Berg Move entt, ſondern auch ain 5) April 2625 
das ihm nach dem Tode der Herzoginn Erd muth zugefallene Schloß und Amt Stolpe 
verſchrieben, welches der Herzoginn Anna am 18 October 1625 von dem fuͤrſtlichen 
Haliptmarin zu Lauenburg, Antonius Natzmer wGugmin und Wobesde angewieſen wurde 
und nach dem damals aufgenommenen; In arium ans folgenden Guͤtern, als dein 
fuͤrſtlichen Schloße und den dazu gehoͤtrigen Gebaͤuden und Gästen, den beiden: Koru⸗ 
muͤhlen in und bey der) Stadt Stolpe, der Scyneidemühle daſelbſt nebſt den: Lachs⸗ 
ſchleuſen, 43 befeßten Gärten auf der Altſtadt Stolpe, dem Dorfe Ritzow, den Acker 
bofe Gallenzin amd den dazu befegenen Dörfern Muͤtzeuow und Starfow; dem Probſt⸗ 
hofe und den dazu belegenen Dörfern Veddin/ Flinkow und Stantin, dem Ackerhofe 
Bruͤſkow und den dazu belegenen Dörfern Schwolow Klein⸗ und Groß-Brüsfom, 
dem Ackerhofe Damekoidı und deir dazu befegenen "Dörfern Sageritz, Labuhn, Stojen⸗ 
cthin und Schlodyow, der Schäferen: Birkow mio den dazu’ belegenen- Dörfern Birkow 
und Hort, dem Hofe Mein, dem Stqͤdilein Garde und dem Gardeſchen See — 

No 
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Moch bey Lebzeiten der Herzoginn Anna war die Anwartung auf bie Aemter Stolpe 
nd Schmolſin ihrem einzigen Sohne, Dem Herzoge Ernſt Bogislav won Croh erthei⸗ 
fet worden, der ſolche nach dem Tode feiner Mutter in Befig nahm, die Schmeltn 
ſchen Güter aber mit Genehmigung Des Ehurfürfien Friederich Wilhelm am.ısz Apeil 
1673 feinem natuͤrlichen und legitimirten Sohne, Eruſt von Croyengreiff abtrat und 
am 7 Februar 1684 zu Koͤnigsberg in Preußen ſtarb, worauf die Aemter Stolpe und 
Schmolfin dem Churhauſe Brandenburg zufielen und Die Dorfer Stojenthin, Schlo⸗ 
om und Garde, bie bisher zu Dem Amte Stolpe gehoͤret hatten, Dem Amte Schmol: 
fin hengeleget wurben. F 


a. Das: Au Schmolfin. 3u demſelben gehaten e 2% — y 
2) Folgen de Dörfer, als: — er 


.L1) Groß Garde 3 Meilen von Stolpe nerdoftwärts, nahe an dem. fifchreichen 
Gardefcyen Ser, hat 1: Prediger, ı Organiften; 36 Einwohner, die ihre Wohnum⸗ 
gen erbs und eigenthämlich, aber nur wenige Aecker und. Wieſen beſitzen und: gtör 
ſtentheils aus Fiſchern, theils-aber auch aus Handwerkern und. Tageloͤhnern beſte⸗ 
hen, mit Einſchließung des Dorfs Kierske 48 Feuerſtellen und eine zu der Stolp⸗ 
ſchen Swnode gehörige Mutterkirche, zu welcher die ‘Dörfer Kiein-Garde, Kierske, 
Stojentin, Schlochow, Seleſen, Wendiſch-Sylkow, Banſtow, Alt und Meu⸗Gut⸗ 
merow, Schojow, Sorchow, Wittſtock, Wittbeck, Morten, Wendiſch Buckow 
Lankwitz, Dominke, Gambin, Kunhof und Wuſſecken eingepfarret ſund. Das, Dorf 
oder der Flecken Groß⸗Garde wird in alten. Urkunden ein Staͤdtlein genaunt ud 
hatte ehemals jaͤhrlich 2 Maͤrkte. Ne, 


€) Rierſte oder Kerſeke Tieget nahe an dem Dorſe Groß⸗Garde mach Ofen 
zu und hat 34 Einwohner, Die‘ ebenfalls; groͤſtentheils aus Fiſchern⸗ cheils aber 
Auch: ats Hantmestern.und' Zagelöhrteun:beftefen, und unter welchen fih): der Strand: 
voigt, dem die Aufſicht uͤber die hieſige Fiſcherey anvertrauet iſt, und der. Schule 
befinden. Die Einwohner find zu Groß⸗Garde in der Stolpſchen Synode einge: 
pfarret. * 


(5) Rlein⸗Garde 3 Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, nahe an dem Dorf 
Groß⸗Garde und am dem Gardeſchen See, hat außer einem Vorwerke 7 Bauern 
mit dem. Schufzen, 8 Eoßäthen, unter welchen ſich der Schmied: befinder,. 2. Buͤd⸗ 
ner, 18 Zeuerftellen und tft zu Groß⸗Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarer, 


20 


(4) Rowe 3 Meilen von Stolpe nordnordoſtwaͤrts, an der Lupow, weiche durch - 


das Dorf flieget und ſich bey demfelden in die Oſtſee ergießet, hat ı Prediger, 
1 Küfter, 24 Pönigliche Untertbanen, unter ‚welchen ſich der Strandvoigt befinder, 
der die Aufſicht über die Hiefige Fifcherey bat, 38 Feuerftellen und eine zw dee 
Stolpſchen Synode gehörige Muttertirche, Deren Filial das Dorf Wobesde iſt und 
zu mr af das Dorf Schönwalde. eingepfarret iſt. Der Koͤnig ift allein Patron 

| der 


- 
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der hleſigen Kieche. Die Pöniglichen Untertfanen, die ſich groͤſtentheils von ‚der Fir 
ſcherey und infonderpeit von dem -Meunaugenfange ernähren, find von dem Natu⸗ 
“ galdienfte befreyer und bezahlen auch Fein. Dienftgeld. Das Dorf ift gröftentheilg 
eine Inſel, indem es nur allein ſuͤdweſtwaͤrts an dem feften Lande hänge, Sr 
Rowe unter den adelichen Gütern dieſes Kreiſes. 


(5) Schlochow 35 Meilen von Stolpe norbnordoftwärts und etwa 1ooo Schritte 
von dem: Dorfe Scymolfin, an den großen Sanddinen, wo der Beinbruch um Jo⸗ 
hannis ſehr häufig gegraben wird, bat 5 Bauern mit den Schuljen, 5 Feuerſteuen 
und ift zu Groß-Garde in der Stolpfchen Synode eingepfarrer, Das Dorf liege 
niedrig und iſt faſt jährlich -der Ueberſchwemmung unterworfen. 


(6) Schmolfin 3 Meilen von Stolpe norbofttärts und 4 Meile von der Oftfee, 
ander Lupow, hat außer einem Vorwerke, ı Prediger, ı Förfter, ı Küfter, mit Eins 
ſchließung des Schulzen 22 Bauern, unter weldyen ſich 2 Zrenbauern befinden, wor 
von der eine den Acker des biefigen Predigers befteller und der andre zugleich Krüs 
ger ift, 4 wuͤſte Bauerhöfe, welche das Lönigliche Amt nußer, 2 Coßaͤthen, zo Buͤd⸗ 
ner, ı Predigerwirtwenhaus, ı Schmied, und noch 34 Büdner, die auf dem beruͤhm⸗ 
gen hoben Berge bey Schmolfin, dem fogenannten Revefohl wohnen, 71 Zeuerftellen 
md; eine zu der. Stolpſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer 
Ziezen, Birdyenzin, Vietkow oder Witkow und Das Vorwerk Rambow eingepfarret 
find und. fich auch die Einwohner der Colonie Brenkenhoſsthal halten. Das hiefige 
Schloß, weldyes ehemals den verwittweten Herzoginnen Erdmuth und Anna, denen 
das Amt Stolpe zu einem MWittwenfige war eingeräumer worden, zu ihrem Aufent: 
halte diente, jegt aber von dem Generalpächter des Amts Schmolfin bewohnet 
wird, liegt nebft der Waſſer⸗ und Schneidemüßle, der Predigermohnung, den 
ſaͤmtlichen Bauerhaͤuſern und einigen Büdnern niedrig an der Lupow; gegen über 
an der andern Seite derfelben aber ſtehet die Kirche nebft den Wohnungen der 
Handwerker an der abhangenden Seite des Revekohls, von welchen die Ausſicht nach 
der Dftfee und über die mit Wiefen und Kovnfeldern bedeckte und durchwaͤßerte 
weite Ebene ausnehmend ſchoͤn iſt. Daß der Revekohl einer von den dren heiligen 
Bergen in Pommern gemwefen iſt, mohin viele Wallfahrten gefchahen, ift aus den 
Geſchichtbuͤchern des Micrälius und Eramer bekannt. An dem Ende des Schmol—⸗ 
finfchen Feldes nach dem Dorfe Rome hin wird auf einem Sandberge der Beinbruch 
häufig gegraben. Ehemals ftand auf dem hoͤchſten Gipfel des Revekohls eine Kas 
pelle, die von den Roͤmiſchkatholiſchen dem heiligen Nikolaus gewidmet war, nad) 
der-Meformarion aber zerſtoͤret und an deren Stelle in dem Dorfe, wo noch jetzt 
die Predigerwohnung: ſtehet, von den. von Teffen eine Pleine lutheriſche Kirche er: 
bauet wurde, die ein Filiaf von Groß-Garde war: Syn dem Jahre 1610 wurde 
von-der Herzoginn Erdmuth der erſte Prediger in Schmolfin, Michael Bruggemann 
zu ihrem Hofcapellan beftellet und zugleich deßen jährlicher Unterhalt beftimmt, den 
der Herzog Bogislaus KIIIL am 27. Junius 1622 beflätigte. Die Herzoginn Anna 
fonderte Schmolfin nebft den - Dorffchaften Wirchenzin, Ziegen und Vietkow ganz 
von dem Gardefchen Kirchfpiele ab, ließ die Fleine Kirche in Schmolfin abbrechen 

Bruͤgg. Weiche, v. H. Pom̃. (Ccecccc] und 
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und am deren Statt eine neue Pfarrkirche bauen, die am 28 Dttöber 1632 einge: 
weihet wurde und ſich durch die ſchoͤne Minlerem, womit fie gegieret iſt, vor allen Land: 
firdyen im Pommern unterſcheidet. Am 20 Mär; 1654 ließ auch die Herzoginu 
Anna für dieſes Kirchſpiel eine eigene Matricul anfertigen. 


(7) Stojentin 3 Meilen von Stolpe nardoftwärts, in einem Thale, nahe am 
der Lupow, auf der Straße vor Schmolſin nach Gtolpe, hat 73 Bauern mit dem 
Echyuljen, - 3 Coßaͤthen, unter weichen ſich der Schmied befindet, r Scyulmeifter, 
22 Feuerftellen und iſt zn Groß⸗Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrer. 


(8) Vietkow oder Witkor 2} Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, hat 7 Bau⸗ 
een mit dem Schulzen, 3 Coßaͤthen, 5 Buͤdner, 15 Feuerſtellen und iſt zu Schmol⸗ 
fin im der Siolpſchen Synode eingepfarret. er 


| (9) Virchenzin 3 Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, bat außer einem Vorwerke 
8 Bauern mir dem Schuljen, 3 Coßaͤthen, 18 Buͤdner, unser welchen ſich der Un⸗ 
gerförter und des Schmied befinden, 25 Feuerſtellen und iſt zu Schmolfin in der 
Stolpſchen Syacde eingepfarret. : u 


f10) Ziegen 2} Meilen wen Store nordoflrnärts und eine halbe Miertefkreife 
von. der Lupow, bat, außer einem Vorwerke, 2 Bauern mit dem Scyuken, 2. Cafdr 
then, 7 Buͤdner, 22 Feuerſtellen und if zu Schmelfin in der Stolpſchen Synode 
eingepfarzet. | 


2) Finf Vorwerke, als: 


(ı) Alein-Barde bat 447 Morger 52 Ruthen, Teichten und fanbigen Acker, 
die Wiefen theils an dem Gardeſchen See, theils in: dem Schmolfinfchen. Bruce 
and die Dienfte vom 7 Bauern und: 6 Coßäthen: im Kleim@arde, von welchen aber 
ein Coßaͤthe merhfelsweife in der einen Woche Bey dieſem md in ber andern Woche 
bey dem Vorwerke Schmoffin dienen Hienaͤchſt aber muͤßen die ſaͤmtlichen Wirthe 
in Groß⸗Garde die Wieſen, welche die Tange Cavel genanut werden, abmaͤhen, wos 
für fie von. dem Pächter gewiße Naturalien erbatten. Zu diefem Vorwerke geb 
rer auch: der Viehhof Kottownick, wo das Vieh im Sommer Durch einem eigenen 
Hirterr gebütet werben: muß. 


(2) Rambow ei ritterfreyes Vorwerk, 3 Meilen von: Stolpe nordoſtwaͤrte⸗ 
zwifchen. der Dörfern Vircherzin und Ziezen, bat’ 2 Feuerſtellen, 4317 Morgens 
147 Ruthen, fruchtbaren Acker und ift za Schmolſin in der Stolpſchen Synode 
eingepfarret. Die Dienſte werden vor 5 Bauern aus Ziegen und 4 Bauern und 
2 Coßuͤthen aus: Vietlow und zwar 'alfo- verrichtet, daß ein jeder Bauer wöchentlidy 
4 Tage mit Gefpann und = Tage Mit der Hand, der eine Coßäthe aber woͤchentlich 
6. Tage: mit der Hand dienen. DBey- diefent Vorwerke Befinder ſich die Schule für 
die Dörfer Ziegen, Vietkaw und Viren, v0 
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(3) Schmolſin ber Sig des koͤniglichen Beamten und Seneralpaͤchters des 
Amts Schmolſin, hat 1513 Morgen 135 Ruthen, die Aecker und Wieſen mit der 
Dorſſchaft Schmolſin in Gemeinfhaft, Zifcherey in den auf dem Ziezenfchen Felde 
gelegenen Eleinen See, Cottein genannt, und die Dienfte von 20 Bauern und 
2 Coßaͤthen aus Schmolfin, 5 Bauern aus Schlochow, 2 Coßaͤthen aus Klein: 
Garde und einem Coßaͤthen aus Virchenin, außer welchen noch die Einwohner in 
Groß-Garde und 18 Bauern und 3 Coßaͤthen in Grojeutin gewiße Hülfspienfte 
feiften. 


(4) Virchensin Sat 772 Morgen 19 Rathen, fruchtbaren Acker, der ſeit 
einigen Jahren von dem Dorfs⸗Acker gaͤnzlich abgefondert worden iſt und die Dienfte 
von 8 Bauern und 2 Coßaͤthen aus Wirdenin und 3 Bquern und 2 Coßaͤthen aus 
Vietkow. 


. (5) Fezen bat 404 Morgen 21 Ruthen, guten Acker, die Abtriften file die 
Schafe auf die Feldmarken der Dörfer Ziegen uud Vietkom und die Dienfte vom 
7 Dauern und a Coßaͤthen aus Ziegen. 


I) Belgende Viehhöfe und Bufchfarben, die zuſammen 44 Fenerftellen aus: 
machen, als der Viehhof Lochsen, der Viehhof Wottock oder bey den Klucken, 
außer welchem ſich dafelbft nody 6 Kathen befinden, auf der Lukowe 4 Kathen, bey 
den Kloͤtzen 3 Kathen, bey dem Pinzkenkamp 2 Kathen, bey dem Lochzenfchen 
Sache und Laſſen 2 Kathen, der zu dem Vorwerke Virchenzin gehörige Viehhof 
auf den Laſſen, der Kathen in den Sloſſen, der zu dem Vorwerke Schmolſin ges 
börige Viehhof Dillawe, der Karben ben Lonzke, der Kathen bey der Dambe, 
der zu dem Vorwerke Ziegen gehörige Viebbof Scholpin und noch 2 Kathen, 
wovon der eine ven einem Unterförfter betwopnt wird, der Kathen bey dem Kreuze 
an dem Wittſtockſtrom, der Kathen auf der Glewizer Zorft, der Kathen am 
Areusdamm, die 4 Kathen bey dem Runmiblot, die Schule dafeldft, der Fiſcher⸗ 
kathen bey dem Dolgenſee oder die neue Chuſt genannt, der Viehhof Kottownick, 
der zu dem Vorwerke Klein-Garde gehoͤret, der Rumbker Viehhof nebſt einem 
Kathen daſelbſt, den der Strandvoigt bewohnet, und die neue Hollaͤnderey Wie⸗ 
fenhof, die nach dem am 7 Julins 1779 mit dem Beamten zu Schmolſin ges 
ſchloßenen MWergleiche, vorn demſelben auf der zu den Vorwerken MWirchenzin und 
Ziegen beiegenen Huͤtung iſt angeleger worden und 404 Morgen 126 Nuthen ent: 
hält. Auch find bey diefer Holländerey 4 Familien angeleger morden, 


) Die Schmelfinfche Waſſermuͤhle, eine Erb fe, zu wel 
eine Echmeidenible yehde, bar 3 unsrfüiägipe Mieleing: mb care Sean 
fang und lleget auf der Lupow. Die Zwangemablgäfte find die fänslichen Einwoh ⸗ 
ner des Amts Schuolfig, | 
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542 Der Stolpſche Kreis, 
TIL Solgende adeliche Güter, ats: 


1. Banskow oder Banſekow odes Bandſechow ein Mitterfiß, 3 Meilen von 
Stolpe nordoftwärts, hat + Wormwerf, eine auf der Feldmark des Dorfs gelegene 
Waffermühle, 7 Bauern, 8 Eoßächen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 26 Feuerftels 
len, einen Lachs⸗ und Aalfang im der Lupow und ift ein zu Groß⸗Garde in der Gtolp: 
ſchen Synode eingepfarrtes: Dorf, welches ehemals ein Lehr der von Teffen war und 
zu den fogenannten Schmolſinſchen Gütern gehörte, nad) dem am ı April 1608 er; 
folgten Tode des Schwantes von Teffen aber, der Herzoginn Erdmuth eingeräumer, 
und nachdem diefe am 13 November 1623 geftorben war, vom dem Herzoge Bogis⸗ 
aus XIII. am 5 December 1623 dem Schloßhauptmann und Cammerrathe Hans 
von Zaftrom zu Wuſterhanſe und Memmin als ein Gnadenlehn ertheilet wurde. Der 
geheime Staarsminifter Adam Ludewig von Blumenthal, welchem das ehemalige; 
Zaſtrowſche und zeige neue Wobeſerſche Lehn Banskow und das ehemalige Janitzſche, 
nachmalige Zaſtrowſche und jegige neue Wobeſerſche Lehn Liepen, nachdem dieſe Gi: 
ter in Concurs gerachen waren, am 26 October 7729 für 9000 Rthlr. zuerkannt wur⸗ 
den, fo daß am r Yunius 17317 die gerichtliche Prächufton der won Zaſtrow erfolgte, 
wurde 1743 mit diefen Gütern befehnet und kaufte auch das Wobeſerſche Lehn Dres 
fow am 10 Februar 1736 für 2050 Rthlr. von Margarerha Jacobina von Wobeſer. 
Dach dem Vergleiche vom 4 October 1743 trat er die Güter Banskow, Liepen und 
Dreſow erblidy für 13500 Rthlr. dem Maior Johann Yacob von Wobeſer ab, deßen 
nachgelaßener einziger Sohn, Jacob Dtto, mit denfelben beiehnet wurde. Nachdem 
auch deßen Waterbruder, Peter Chriftian, und degen Sohn, Ernft Weißlaff von Wobe⸗ 
fer, durch das Mefeript vom 13 Januar 1747 die gefammte Hand daran erhalten hats 
ten, verkaufte Jacob Otto von Wobeſer das Gut Dreſow, nad) dem Vergleiche vom 
28 Maͤrz 1765, dem Johann George von Wittke auf 18 Jahre, mit dem Rechte 
folcyes vor dem Ablaufe der erften 4 Jahre wieder .einlöfen zu Finnen, trat aber noch 
vor Endigung diefer Frift fein Einlöfungsrecht am 7 Julius 1768 erblicy dem Maier 
George Ulrich von Maſſow ab, weldyer den Einldfungspreis mit 4450 Rihlt. bezahlte 
und auc) die Güter Banskow und kiepen am September 1767. für 14800 Rihlr. 
von Jacob Dtto von Wobefer gekauft harte, Mach dem Tode des Maior von Mafe 
fow befigen jeßt feine Erben diefe Güter. : F 


2. Deckel ein zu dem Gute Kukow gehoͤriges Bauerdorf, 14 Meilen von 
Stolpe nordnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, hat 8 Bauern, ı Coßaͤthen, ı Schul 
meifter, eine ‚auf der Feldmark des Dorfs gelegene Waſſermuͤhle, 18 Feuerftellen, gute 
Viehweide und iſt ein zu. Freiſt in der Stolpfcyen Synode eingepfarrtes ‚altes Bande⸗ 
.. tebn, welches der Lieutenant Carl Friederich Bogislav von Bandemer befißer 
. ukow. 


3. Bedlin ein adelicher Wohnfig, Meile von Stolpe gegen Norden, am dem 
linken Ufer der Stolpe, die nahe bey dieſem Dorfe mit einer Brücke, die Bedlinſche 
Bruͤcke genannt, und etwa 1000 Schritte weiter oberwaͤrts noch mit einer andern 
Bruͤcke, ſo die Jackerbruͤcke heißet, verſehen iſt, auf der Straße von = nad) 
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Stolpemuͤnde, hat ı Vorwerk, eine aufder Feldmarf des Dorfs Groß Machmin ger 
legene Korns und Schneidemuͤhle, welche die iedermühle zum Lnterfchiede von der 
Dbermühle genannt wird, die in dem Dorfe Groß Madymin felbft lieget, 5 Bauern, 
3 Coßaͤthen, 1 Schulmeiſter, ır Feuerftellen, Eichens und Buͤchenholzung und ift 
zu Groß⸗Machmin in der Stolpſchen Synode eingepfarree. Nach dem Vergleiche 
vom 5 Julius 1740 gehören zu den Gute Bedlin die gemeinfchaftliche Fifcheren in 
dem Kühebruchsbache und indem Groß Macyminfchen Muͤhlenbache unter der neuen 
Mühle, imgleichen der Karpfenteich an der Strellinfcyen Graͤnze. Auch: wurden nad) 
dem Kavelungsinftrument vom 16 Julius 1774 von dem Groß Machminfchen Holze 
20 an dem GStolpefluße an einander liegende Magdeburgfche Morgen auf ewig dem 
Gute Bedlin überlaßen, weldyes eim Lertorofches Lehn if. Es fiel nad) dem Tode 
des Landraths Werner von Lettomw, nach dem brüderlichen Theilungsvergleiche vom 8 
Februar 1738 für 6400 Rthlr. durch das Loos feinem Sohne, dem Lieutenant Wer⸗ 
ner von Lettow zu, deßen Mutter, Sophia Elifaberh, es wegen ihrer; daran habenden 
Forderungen in Beſitz nahm, es aber am 30 September 1741 fuͤr 6400 Rthir. ihrem 
Sohne, Joachim Ehriftian überließ, nachdem deßen Bruder, der Lieutenant Werner, 
ihm fein Recht an dieſem Gute, nach dem Vergleiche vom 5 Julius 1740, abgetre: 
ten hatte. Nach dem Tode des Joachim Chriftian „von Lettow befaßen feine 4 Söhne 
als Werner Jaeob, Gerhard: Wilhelm Friederich, Joachim Ewald und Franz Lorenz 
diefes Gut fo lange ungerheikt, bis fie mit Genehmigung des Koͤnigl. Vormundſchafts⸗ 
eollegium zu Coͤßlin am 16 Julius 1774 Über die väterlichen Güter favelten, fidy auch 
am 28 December 1775 völlig alfo auseinanderfegten, daß das Gut Bedlin für 6000 
Rthlr dem Lieutenant Joachim Ewald, das Gut Groß Machmin aber dem Lieutenant 
Sranz foren, von Lettow zuftelen. 


4. Benzin 15 Meilen von Stolpe oftnordoftwärts, in einer ebenen Gegend, 
hat 1 Vorwerk, 4 Bauern, 2 Eoßäthen, 9 Feuerftellen, etwas Fichtenholz und ift 
ein zu Dammen. in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes ‚neues Puttkammerſches 
Lehn, welches der Major nnd Eommandeur bey. dem won Möllendorfichen Infante⸗ 
riercgimente, «George Henning von Puttkammer, beſitzet. S. Teutſch⸗Carſtnitz. 


5. Sewersdorf ein Ritterfiß, 2 Meilen von Stolpe oflnordoftwärts, an der 
Supow, bat 1 Vorwerk, 5 Bauern, ı Halbbauer, 4 Coßaͤthen, ı Schmiede, 
2 Schulmeifter, mit Einfchließung der zu dieſem Gute gehörigen und für koͤnigliche 
Gnadengelder angelegten Kolonie Neu⸗Bewersdorf, die aus einem -Worwerfe und 
6 Halbbauern -beftehet, 28 Feuerſtellen, ziemliche Holzungen, Fiſcherey ‚und ift zu 
Dammen in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Für die beym Gute Beiersdorf 
feit -1772 für 5400 Rthlr. koͤnigliche Guadengelder vorgenommene. Vetbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einfünfte nady dem Anſchlage 276 Rthlr. 14 Gr. Pf. ber 
tragen füllen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Witwer und MWaifen ber 
ftimmte- jährlicye “Abgabe. von 90 Rihlr. von dem- Beſitzer diefes Guts bezahler 
werden. Caspar Otto von’ Somnitz erbte diefes alte Somnißfche Lehn von feinem 
Vater, Peter Chriftopb, und berkauſte es nachdem Vergleiche vom 20 Auguſt 1740 
für 8000 Rhlr. ſeinem Bruder Carl Ludewig, deßen Bruderſoͤhnen, Srieberich 

* [Ceccec 3]. Wilhelm 
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Wilhelm und Ludwig Heinrich von Somnitz, als den Soͤhnen des Hauptmanns 
Heinrich Wilgelm, nach dem von ihnen erhobenen Suecceßionsſtreite, am 14 April 
und x September 1749 die Hälfte diefes Guts zuerkannt wurde; jedoch wurde folche 
durch ihren Vormund, Michael Siegmund von Stojentin, nach den Vergleiche vom 
30 October 1752 wieder. für 4000 Rthlr. ihrem Vaterbrudet, Carl Ludewig von 
Somnig, verfauft, der bey feinem Leben das ganze Gut Bewersdorf 1780 für 
12865 Rthlr. 2 Gr. 9 Pf. feinem Sohne, dem Hauptmann Lorenz Wilhelm von 
Somnig abtrat. 


6. Bochowke ober Bochow cin adelicher Wohnſitz, 5; Meilen von Stofpe 
füboftwärte, har x Vorwerk, 3 Eofärhen, auf der Geldmarf des Dorfs 2 Halb⸗ 
baucern umd 1. Wrdner, Die: meuerfich. fie koͤnigliche Gnadengelder find angefeget 
soorden, 7 Feuerftellen, Eichens und Fichtenholzungen, ift zu Mikrow in der Gtolpr 
ſchen Synode eingepfarret und gränzet: am den Lauenburgſchen Diſtrict. Fir die, 
ben diefem Gute feit 1772 für 1600 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene 
Verbeßerungen, wovon Die jährlichen Einfänfte nach dem Anfchlage 71 Rehlt. 
18 Gr. 1 Pf. betragen fellen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen 
ind Waifen beſtimmte jährliche Abgabe von 26 Rıblr. 16 Er, von bem Beſihzer 
diefes Guts bezahlen werden. Es war ehemals ein Lehn der von Ließen, von 
welchen es an Peter Kürgen von Puttkamuer und von diefem an Claus. Curt 
von Pird) kam. Diefer verkaufte es mit den von Liegen am 4 Februar 1704 
für 1100 Rthlr. erblih und mit bem Lehnrechte dem Merig Woitzlaff von 
Schwichow, deßen 3 nachgelaßene Söhne mit dieſem Gute belehnet wurden und 
ſich am 31 Julius 1753 alfo auseinander fegten, daß fit Diefes Gut für 2000 Rthlr. 
ders Alteften Sohne, dem fientenant Friederich Wilhelm von Schwichow überließen. 
“9, Bornzin ein Ritterfig, 15 Meilen vom Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, hat 1 Vor⸗ 
wert, 5 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorſs eine für 
fönigliche Gnadengelder angelegte Colenie, Neu⸗Bornzin genannt, die aus 8 Ban: 
een und 4 Buͤdnerfamilien beſtehet, 20 Feuerſtellen, mittelmäßigen Acker, gute Weide 
etwas Fichtenholz, wenige Fiſcherey und ift zu Groß Dübfom in der Stolpſchen Sy: 
Hode eingepfärret. ZFihe die bey dem Gute Bornjin feis 1772 fir 6400 Nthle. för 
nigfiche Gnadengelder vorgenommene Verbefierungen, wovon die jährlichen Einfünfte 
nach dem Anſchlage 580 Rihlr. 11 Gr. 7f. betragen ſollen, muß eine zu Gnaa 
dengehalten für adeliche Witwen und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe wor 
106 Rihle. 16 Gr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, welches ein al⸗ 
tes Putikammerſches Lehn iſt. Die Lehnsfolger des Hauptmanns Michael von Putt⸗ 
Banmer, als Michael und Chriftian Ulrich) von Purtfanumer, überließen es, ‚nach 
dem gerichtlichen Vergleiche vom 26 März 1734, für 5000 Kehle. auf 24 Jahre 
wiederfäuflidy der Gemahlian des Johann Caſimir von Bahr, Eva Euphrofina ges 
bohrnen von Stojentin, weiche 1741 ſtarb. hr nachgelaßener Gemapl erbte die⸗ 
fes Gut, nach. dem mit ihr am 21 Julius 1732 errichteten wwechfelfeitigen Teſtamente, 
und trat ed bey feinem Leben am 21 März 1774 feinem einigen Sohne Dtto 
Wilhelm Ludewig von Baͤhr ab. 
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8g8 und 9. Brenkenhofsthal und Papſteinthal ſind z Eolonien, die von dem. 
geheimen Oberfinanz⸗ Krieges und Domainenrathe, Franz Balthaſar Schönberg 
von Brenkenhof, nach dem zwiſchen ihm und der Pommerſchen Krieges⸗ und Do⸗ 
mainencammer am 17 May 1777 errichteten und von Er, Majeſtaͤt dem Könige 
em 11 Julins 3777 beftäigten Erbzinsreceſſe angeleget wurden und 1664 Magdeb. 
Morgen in dem Schmolfinfchen Bruche nebft 400 Morgen Hätung in dem Fichte 
moor hinter ven Plowen, imgleichen bie zwifchen der Dfifee und dem Lebaſee ges 
legene wuͤſte Dünen begreifen, worauf 2 große Holländeregen angeleget und 16 Buͤd⸗ 
ner: und 4 Hirtenfamilien angefeget wurden. Fuͤr die dazu von dem Könige ger: 
fihenkten 20132 Rthlr. 23 Gr. 6 Pf miß von dem *Befiger dieſer Cofonien nicht 
nur eine zu Gnadengehalten für adeliche Witwen und Waiſen beftinnmte jährliche 
Abgabe von 402 Rıklr. 15 Gr. roPf., fondern auch an die Aemter Schmolfin' 
und Lauenburg jährlich ein Erbzins von 373 Rthir. 9 Gr. 5 Pf. meldyen ſolche 
bisher von dem bereits angefeßten Familien, der Fifcherey und andern Nutzungen 
genoßen hatten, bezahlet werden. Dem Beſiher diefer beiden Colonien find die den 
von Adel zuftehenden Parronatredyts in ihrem ganzen Umfange, und alfo die Er⸗ 
laubniß eine Kirche zu bauen und den Prediger ſelbſt zu bernfen, die hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit über die Pächter und zu diefen Gütern gehörigen Leute, bie’ 
Müpfengerechtigkeit und das Recht, Muͤhlen von alterley Art anzulegen, die hohe mitt⸗ 
lere und Peine Jagd auf dem Vorderlande bey dem Lebaſee und der Antheil an -der 
Fiſcherey, den die Aemter Schmoffin ‚und Lauenburg anf diefem See hatten, erb⸗ 
und eigenthuͤmlich bengeleget worden. Tür die bey dieſen Colonien und dem dazk. 
von dem Amte Scymolfin gelegten. fogenannten Rumseker Viehhofe im den Jahren 
1778 und 2779 abermals fie 122861 Rehlr. 20 Gr. 2 Pf. Eönigliche Gnadengel⸗ 
der vorgenommene Berbeßerungen, muß jährlich ein Kanon von 257 Rthle. 5 Gr. 3 Pf. 
von dem Befiger diefer Güter bezahler werden, welche von den Erben des geheimen 
Finanzraths von Brenkenhof, als deßen Wittwe Gottlieb Eliſabeth geboßrnen von 
Dapftein und deßen Kindern, dem Lieutenaut Leopold Schönberg von Brenkenhof und - 
Francifca Carolina Philippina Elifaberh und teopoldina Friederica Eleonora Gottlieb von 
Brenkenhof, dem Nirtmeifter Zohan Dieteric von Janik m Sorchow verkauft wurden, 


20. Teutſch⸗Buckow ı Meile von Stolpe oftnordoftmärts, in einer niedrigen. 
Gegend, hat ein großes umd ein Eleines Vorwerk, 2 Bauern, 2 Coßäthen, 8 Feuers 
ſtellen und ift ein zu der auf der Altſtadt Stolpe gelegenen Gt. Peterskirche in der. 
Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Puttkammerſches eh, wovon Z nady dem Tode 
des George von Puttkammer, nad) deßen Difpsfition vom 30 Juluis 2737 und dem 
darauf erfolgten Vergleiche vom sr October 1734, feinem Sohue Perer Lorenz, vor 
Puttkammer zufielen, welchem aueh), nachdem er fish mie der Wittwe des Otte Bertram 
von Purtlammer vermähter hatte, die nächiten Lehnsfolger ihr Lehnrecht an dem von dem. 
beten beſeßenen alten Puttkammerſchen Lehne Seferig am 25 März 1746 fiir 200 
Rthlr. abtraten. Den gten Theil des Dorfs Teusfeh Buckow, oder den ſogenannten 
Eleinen Hof nebft dem dazu gehörigen Kathen, verfaufte Hans Guſtav von Puttkam⸗ 
ner, nachdem er den erften von Joſua Franz von Puttkammer gefauft und den legte 
zon feinem Vater, George von Puttkammer, nach dem brüderlichen Vergleiche vom 11 
Octo⸗ 
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October 1734 erhalten hatte, am 14 November 1748 für 433 Rthlr. 8 Gr. fer 
nem Wruder Peter Lorenz von Puttkammer, nach defen Tode die Güter Teutſch⸗ 
Buckow und Seferis am TO April 1777 für 6000 Rthlr. dem Hauptmann Eari 
Guftao von Putikammet, als dem einzigen Lehnsfoiger, und nachdem derſelbe noch 
in eben demſelben Jahre geſtorben war, ſeinen 3 Söhnen, dem Kriegess und Dos 
trainenrathe Carl Guftav, Orte Wilhelm und dem Lieutenant Franz Gottlieb von 
Puttkammer, nad den Srötheilungsvergleichen vom 20 Geptember 1781 und 23 
Julius 1782 aber. dem legten allein fiir 6000 Rthlr. zufielen. 


ı1.. Wendiſch⸗Buckow 2 Meilen von Stolpe nordnordoftwärts, nahe an eis 
nem Buͤchenwalde, bat 2 Norwerke, ı Bauer, 2 Halbbauern, 8 Coßäthen, ı Schul: 
meiſter, auf der Feldmark des Dorfs eine MWaffermühle und eine Holzwaͤrterwoh⸗ 
nung, Zedliſch genannt, 21 Feuerſtellen, Buͤchen⸗ und Eichenholzung, Fiſcherey in 
Teichen und iſt ein zu ‚Groß:&arde in ber Stolpfhen Synode eingepfarrtes altes 
Bandemerfches Lehn, welches von Werner Ernft von Bandemer am 3 April 1742 
für 3000 Rihlt. erblidy dem Oberſten George Friederich von Bandemer und von 
diefem am 30 März 1758 für 7100 Rihlr. erblic dem Major George Werner 
von Bandemer verfauft wurde, dehßen Erben fi) am 2 December 1763 alfo ver: 
glicyen, daß diefes Gut für 7100 Rthlr. dem Oberften, Ernſt $udewig von Bande: 
mer, überlagen wurde. \ 


12. Budow 2 Meilen von Buͤtow gegen Morden und 3 von Stolpe füdoft: 
wärts, nicht weit von der Schottow, die mehrentheils das Budowſche Kirchfpiel 
oftwärts von dem Noßinſchen, nordwärts von dem Lupowſchen, nordweftwärts von dem 
Duͤbſowſchen und weftiwärts von dem Raths⸗Damnitzſchen Kirchſpiele ſcheidet, bat 
Tadeliche Höfe oder Vorwerke, 1 Prediger, ı Küfter, 10 Bauern, ı Halbbauer, 
2 Krüge, ı Schmiede, die Eolonie Mittelfelde, die aus 4 Wohnungen beftehet und 
nebft einem neu angelegten Ackerwerke in der zu dieſem Dorfe gebörigen Holzung 
liegt, 1 Holzwaͤrterwohnung, 50 Feuerſtellen, eine zu der Stolpſchen Synode gehoͤrige 
und unter dem Patronate ber Befiger der. Güter Budow, Gaffert,, Wundichow, 
Nippoglenſe, Groß: und Klein:Ganfen und Muttrin ftepende Mutterkirche, zu welcher 
die Dörfer Gaffert, Wundichom, Nipplogenſe, Groß: und Klein-Ganfen, Goſchen, Muts 
tin, Gallenſow und Kottors, die Vorwerke Jammerin und Schorawe und die Holzwaͤrteren 
Marztenkarhen eingepfarret find, Eichen: und Fichtenholzungen und ift ein altes Zitzewitz⸗ 
ſches Lehn, mwelcdyes aus 2 Antheilen beſtehet. Budow (a) begreift einen Ritterſitz oder ein 
Vorwerk, der alte Hof genannt, 5 Bauern, ı Halbbauer, ı Krug und die Colonie Mittels 
felde und fiel mit 2 zu diefem Gute gehörigen Bauern in Kottow und einem Bauer 
in Muttein, nady dem Tode des Landraths Johann Adolph von Zitzewitz, nad) dent 
brüderlichen Theilungsvergleicye vom 5 Detober 1734, für 7083 Rthlr. 8 Gr. feir 
nem Sohne Otto Henning zu, deßen Wittwe gebohrne von Zaſtrow es eine Zeit: 
fang beſaß und fih am 21 September 1775 mit ihren Söhnen alfo auseinander 
fegte, daß dieſes Gut für 11000 Rthlr. an dem Lieutenant Otto George Valentin 
von Zitzewitz kam, welcher die 2 Bauern in Kottomw am 19 September 1777 
fie 1100 Kehle. dem Rittmeiſter Ewald Friederich von Zitzewitz verkaufte und 
am 4 Februar 1779 für bie Holjcavel in Medenick das zu Budow (b) befegene 

Land, 
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Land, die Wiefen und Teiche, fo die Erempenik genannt werden, mit einer Zugabe 
von 260 Rthlr. von Johann Adolph von Zigewig eintauſchte. Kir Die bey dem 
Gute Budow (a) in dem Jahre 1773 für 2300 Rihlr. Fönigfiche Gnadengelder vorgenoms 
mene Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nach dem Anfchlage 101 Mehr, 
18 Gr. 9 Pf. betragen follen, muß eine zur Beſoldung einiger Landfchukmeifter ber 
ſtimmte jährliche Abgabe von 46 Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezahle wer⸗ 
den. Budow (b) befteßer in einem Ritterſitze oder Vorwerke, der neue Hof genannt; 
5 Bauern, der Schmiede und einem Kruge. Der Lieutenant, Gneomar George von 
Zigewig, verfaufte dieſes Gut mit 2 dazu gehörigen Vollbauern in Kottom und sinem 
Vollbauer in Muttrin am 13 October 1732 für 6000 Rthlr. dem tandrathe Johann 
Adolph von Zigewis, nad) deßen Tode es, nach dem bruͤderlichen Vergleiche vom 
5 October 1734, feinem Sohne Johann Adolph zufiel. Die nachgelaßene Wittwe deßel⸗ 
ben, Euſabeth Sophia gebohrne von Pirch, vermäßlte fi) mit dem Hauptiffann 
Gneomar George von Zigewiß, welchem diefes Gut, nach dem Vergleiche vom 5 Au⸗ 
guft 1755, für gooo Rthlr. überfagen wurde, nahm es aber nad) defen Tode, nach 
dem Xuseinanderfegungsvergleiche vom 18 May 1773, für 9000 Mehr. wieder in 
Beſitz und trat daßelbe, nachdem fie die 2 Vollbauern in Kottom am 10 März 1774 
für 1100 Rthlr. dem Rittmeiſter Ewald Friederich von Zitzewitz verkauft hatte, am 
6 Julius 1779 für gooa Rıplr, ihrem Alteften Sohne, „dem Lientenant Johann 
Adolph von Zigewig ab. 


13. Bunkow oder Bonfow 1 Meite von Lauenburg füdmeftmärts, ift ein Vor⸗ 
werf, meldyes mit Einfhließung des Vorwerks Schmel; 3 Feuerftellen Hat und zu 
Schurow in der Stolpſchen Synode eingepfarrer iſt. Für die bey dem Gute Bun⸗ 

2ow in dem Sabre 1778 für 2600 Mthlr Fönigliche Gnadengelder vorgenommene 
Verbeherungen, wovon die jährtidyen Einkünfte nad) den Anfchlage 192 Rtehlr. 
2 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß eine jährliche Abgabe von 52 Rthlr. von dem 
Berger diefes Guts bezahlet werden. Es if ein altes Stojentinſches Lehn, welches 
ehemals zu dem Gute Langböfe gehörte und von Paul von Gtojentin, nach dem 
Vergleiche vom 8 May 1664, eigenthuͤmlich dem Jacob Tarmen verkauft wiirde, 
Mach diefem befaß es eine Wittwe von Stojentin, von weldyer es dem Mittmeifter 
Sarl Siegmund Erdmann von Meigenftein, von diefem 1771 dem Hofrathe von 
Koch, von diefem am 5 Februar 1773 für 1000 Rthlr. dem Landgerichtsadvocaten 
Samuel Friederich Radewald und endlich von diefem, nach dem Vergleiche vom 13 
Sanuar 1779, für 1800 Mthlr, dem Johann Heinrich von Ließen verkauft wurde, 


14. Teutſch⸗ Carſtnitz 14 Meilen von Stolpe gegen Dften, has 1 Vorwerk, 

ı Kornmühle, ı Schneidemüßle, 4 Coßäthen, 1 Schulmeiſter, auf der Feldmark des 
Dorfs ein Vorwerk, Gruͤnhof genannt, 18 Feuerftellen, beträchtliche Eichen und 
Fichtenboljungen, Fifcheren in Teichen und Baͤchen nebft dem Forellenfange, fo weit 
die Carftnigfche Gränze gehet und einen Kirchenfland in dem ju der Stolpſchen 
Synode gehörigen Dorfe Sagerig, zu welchen das Dorf Teurfch-Earfinig eingepfars 
vet ift. Zu den Zeiten der Herjoge von Pommern war es ein altes Lehn ber von Schwa⸗ 
ven. Thomas Bandemer trat es dein Hauptman zu Buͤtow, Bartholomäus Schwave 
Braͤgg. Behr. v. H. Pom̃. (Dddoddd) zu 
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u Damuitz ab, der von dem Herzoge Barnim am Dienftage nach Luciaͤ 1546 mir 
demſelben befehnet wurde und nebſt feinem Bruder George Schwave und Peter und 
Hans, ald den. Soͤhnen des Greger Schwave, auch George Schwave zu Machmin 
die gefamte Hand. an. demfelben erhielt. Nachher wurden Teutſch-Carſtnitz und 
Benzin Wobeferſche, jegt über find fie neue Putikammerſche Lehne. Daniel Diete: 

rich von Hebren zu Damnig erbte diefe Güter von feinem Vaterbruder, Daniel 
von Hebron, und verkaufte fie, nad) dem Vergleiche vom 29 März 1686, erblich für 
5950 Rthlr. dem. George Lorenz von Puttkammer, welcher fie durch das Reſcript 
som 15 May 1686. als neue Lehne für feine Nachkommen empfing., Nach feinem 
Tode fielen fie feinen Söhnen, dem Landrathe Bogislav Ulrich und dem. Haupt: 
mann Anshelm Friederich von Puttkammer zu Treblin, nad), dem brüderlichen Ver⸗ 
gleicdye von 4 April 2724 aber, dem. erfien. zu, Degen Wittwe, Elara Conftantia. ger 
bohfhe von Wobeſer, ſich mit ihren. beiden: Sähnen am. 27 October 1763; alfo ver. 
glich ‚und auseinanderfeßte, Daß, obgleich diefe Güter durdy Bas Loos dem juͤngern 
Bruder, Friederich Bogislav, zugefallen waren, derſelbe dennoch foldye für 11222 
Rthlr. 8 Gr. feinem Altern Bruder, dein Hauptmann und jegigen Major und Com⸗ 
mandenr des von Möllendorfichen Infanterieregiments, George Henning, von Putts: 
kammer, uͤberließ. 


rs. Wendiſch Carſtnitz ein adelicher Wohnſitz, 25 Meilen von Stolpe oſtſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts, an einem kleinem Bache, der in den Rambowſchen Muͤhlenteich fließet, 
auf der kleinen Straße von Stolpe nach Lauenburg, bat ı Vorwerk, 6 Bauern, 2: 
Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeiſter, mit. Einſchließung des zu dieſem Dorfe ge⸗ 
hoͤrigen Vorwerks Felſow oder Filſtow oder. Vilſow und des dabey gelegenen: Baus 
erhofes 15 Feuerſtellen und. iſt zu Lupom in. der. Stolpſchen Synode eingepfarret. 
Wendiſch⸗Carſtnitz und Rambow waren ehemals Lehne der von Chorken und. wurden 
nachher. Grumbkowſche. Lehne. Joachim Ehrenreich won Kettelhack kaufte fie am 
zı April 1733 von dem geheimen Staatsminiſter und Oberpraͤſidenten Philipp Otto 
von. Grumbkow und verpfändete fie, nachdem er 1743: bey der Huldigung.mit.denfelben- 
war belehnet worden, nad) dem. Vergleiche vom 28 September. 1745: auf 3 Jahre. von, 
Michael 1745 bis 1748. wiederkäuflih für 7514 Rthlr. dem Hauptmann. Peter 
George von Kleijt, welchem diefe Güter erblidy zuerkannt wurden, nadydem. das‘ Ger 
fehlecyt der von. Kettelhack, durch die Erkenntniße des Königl. Hofgerichts zu Coͤßlin 
vom 20 Junius, 4. Auguft und 8.October 1749, mit der Einlöfung und dem etwanigen 
Lehnrechte an diefen. Gütern. war. prächudiret worden. Nach dem Tode des Haupt: 
manns Peter George von Kleift feßten fich feine Kinder am 16 Auguft 1766 alfo aus: 
einander, daß dieſe Güter für. gooo Rthlr. dem Hauptmann Wilhelm. Chrijtian von 
Kleift zufielen. 


16. Carwen 4 Meilen von Stölpe füdoftwärts, Bat 2 Vorwerke, 8 Bauern, 
4 Coßaͤthen, 1 Schulmeifter, ı Schmiede, auf. der Feldmark des Dorfs ı Waſſer⸗ 
muͤhle an ber. Lupow, das Vorwerk. Neuhof, die Eolonie Neu⸗Carwen, die aus 5 
Bauerhoͤfen beſtehet und auf der Poftftrage von Berlin nach Preußen liegt, den ſoge⸗ 
nannten Schmiedehof und 2 Kathen in.dem Carwenſchen Holze, 44. Feuerſtellen, 
; a liche 
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liche Eichen: Buͤchen⸗ und. Fichtenhofzungen, Fifcheren in Seen und ber £upon, 
welche gegen Süden und Werten die Gränze dieſes Dorfs beſtimmt amd iſt zu Mir 
from in der Stolpfehen Synode eingepfarret. Fir die bey dem Gute Carwen feit 
1772 für 5700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wo⸗ 
von die jährlichen Einfünfte nah dem Anſchlage 415 Rthlr. 15 Gr, 2.Pf. ber 
tragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adelicye Wittwen md MWaifen ber 
ſtimmte jährfiche Abgabe von 114 Rthlr. won dem Beſitzer dieſes Dorfs bezablet 
werden, welches ehemals aus 2 Antheilen beftand. Ein Theil, der ein altes Pirchs 
ſches Lehn ift und aus 2 Kitterfigen in diefem Dorfe nebft 4 Bauern und 2 Cofd- 
ehenhöfen beftand, wurde von Peter Heinrid) von Pirch am 27 Auguſt 1695 und von 
Martin von Pirh am 6 März 1696 dem Claus Carb vom Pirch und von diefem 
am 3 Anguft 1696 unmiederruflich für 4000 Rthlr. mit lehnsherrlicher Einwilli⸗ 
gung vom 14 November 1701 dem Mittmeifter George Wilfelm ven Galbrecht 
verkauft, deßen Wittwe, gebohrne von Damitz, Diefen Theil ihren Kindern Chris 
ftoph, George Wihelm, Elifaberd Sophia vermäßlten von Glaſenapp und Weronica 
von Galbrecht abtrat. Dieſe verglichen fih am 24 Imius 1733 alſo, daß diefer 
Theil für 4000 Rthlr. dem Hauptmann George Wilhelm von Galbrecht zufiel, der 
ſoichen nach den Vergleiche vom 26 März 1772 mit demjenigen Rechte, mit welchen 
Derfelbe won feinem Water 1696 von den von Pirch war gefanft worden, fir 4000 
en dem Hauptmann Caspar Friederich von Maffow verkaufte. Ein andrer Theil 
diefes Guts, zu welchem daB Vorwerk Neuhof, der auf der Carwenſchen Feldmark 
gelegene Schmiedehof, der Heidekrug, der jegt der fünfte Bauerhof in Neu:Carwer 
ift, Ser Schinied und ı$ fteuerbare Landhufen gehören, wurde von dem Dberfilieuter 
nant Hans von Wobeſer, nach dem Bergleiche vom 22 December 1730, für 5666 
Rthlr. 16 Gr. dem Lieutenant Lorenz Felix von Maffor verkauft und fiel nach 
defen 1736 erfolgten Tode und nachdem 3 von feinen Söhnen im Kriege geblieben 
waren, feinem vierten Sohne, dem Hauptmann Caspar Friederich von Maſſow zum, 


per diefen Theil mit feiner Mutter Maria Hedwig gebohrnen von Zigwig gemein: 


ſchaftlich beſaß, nad) ihren am 24 September 1771 erfolgten Tode aber allein und 
jetzt das ganze Gut Eariven -befißer. 


ı7. Carsin ı Meile von Stolpe gegen Norden, in einer groͤſtentheils mit 
Wäldern umgebenen Gegend, hat 3 Vorwerke, eine auf der Feldmark des Dorfs 
gelegene und für eige gewiße Erbpacht verfaufte Waſſermuͤhle, 5- Bauern, wovon 
3 nebft der halben Mühle in Earzin ehemals zu dem Gute Schwuchow gehörten, 
4 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 25 Feuerſtellen, beiraͤchtliche Eichen⸗ 
und Buͤchenholzung, Zifcherey und it zu: der auf der Altſtadt Gtofpe ‘gelegenen - 
St. Petersfirche in der Stolpſchen Synode eingepfarre. Fuͤr die bey den Cute 
‘Satin feit 2781 für 2000 Rihlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Mer: 
Heßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte nach ‚dem Anſchlage 100 Rihlr. betra⸗ 
gen ſollen, muß eine jährliche Abgabe von 20 Rthlr. an die Kreiscaffe won dem 
Beſiher diefes Guts bezahle werben, welches George Mitzlaff bereits 1389 ber 
ſaß. Mit den Gütern Carzin und Schwuchow, 2 Kathen auf der Altſtadt vor 
Stolpe water dem Burgwall und’ mie dem Butgwall daſelbſt, mis den Wieſen, 
[DdDddD 2] die 
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die die Fiſcher zur baden pflegen, imgleichen mit 2° Höfen, die bey. St. Juͤrgen 
zu Stolpe liegen, wurden Hans Miglaff und deßen unmündige Brüder Jürgen 
und Eure von dem Herzoge Bogislaus zu Stolpe am Dienftage nach Faſtnachten 
2490 und die Gebrüber Hans, Gregorius und Curt von Miglaff zu Stolpe, 
weldyen dieſe Guͤter much dem Tode ihres Vetters, Jürgen Miglaff, zugefällen war 
ren, von dem Herzoge Bogislaus zu Stettin am Tage Galli und Juli 1504 
belehnet. Earzin beftand ehemals aus 3 Antheilen. Ein Theil wurde als ein al 
ses Miblaffiches Lehn zwar von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 19 Junius 1737 
für. 1233 Rihlr. der Witwe des Majors von Mitzlaff, Sophia von Thiele, 
nad} den Befiheiden von 22 und 24 May 1745, aber dem Lehrsfolger, Dem Oberft: 
lieutenant Ambroſius Ewald von Miglaff zuerfannt, nach defen Tode fih Bartho⸗ 
lomaͤus Lorenz von Mitzlaff diefen Theil angemaßer und. folchen dem Hauptmaun 
Wedig George von Woedtke überlagen hatte. Nachdem dieſer ſolchen, nad) dem 
Vergleiche vom 22 Junius 1767, für 2000 Rehlr. dem Hauptmann Hans. Bernd 
‚von Miglaff, als dem Sohne des Oberftlieutenane Ambrofius Ewald, eingeräumer - 
batte,. gerieth diefer Theil in Concurs und Fam an den Lieutenant Wilhelm Leopold 
von Mitzlaff, der als der nächfte Lehnsfolger, nad, dem Rechtsſpruche vom 23 April 
2770 zur Einlöfung: deßelben, und nach ‘den Kechtsfprüchen vom 4 April und 2 
‚September 1771, aud) zur Einloͤſung des andern Theils diefes Guts war’, vers 
ſtattet worden, fo als ein altes Mitzlaffſches behn, nad; dem Tode des Lorenz. Ruͤ⸗ 
diger von Mitzlaff, feinem einzigen Sohne Bartholomäus Lorenz zugefallen war. 
Diefe beiden Theile des Guts Earzin wurden hierauf von dem Lieutenant Wilfefm 
Leopold von Mitzlaff, nach dem Vergleiche vom 27 December 1774, mit Einwilli⸗ 
‚gung der Agnaten für 13100 Rthlr. dem Major bey dem von Hohnſtockſchen Hu: 
ſarenregimente, Friederich Günther von Goͤrkingk, verkauft und nad) dem Reſeript 
vom 25 September 1776. allodificiret. Der dritte Theil diefes Guts, der noch jegt 
ein altes Mitzlaffſches Lehn ift und von George von Mitzlaff, nady dem: commißari⸗ 
fchen Vergleiche vom 27 Februar 1678, an Barthold von Miglaff, von diefem an feinen 
einzigen Sohn, George, md von dieſem wiederum an feinen. einzigen Sohn Franz Heinrich 
gefommen war, fiel nady degen 1775 erfolgten Tode feiner Wittwe, Veronica Dorothea 
gebohrnen von Miglaff, und nachdem auch diefe 1776. geftorben war, ihren beiden teibr 
lichen Schweſtern, als Chriftina und Sophia Adelheit von Mitzlaff zu, Die ihre Rechte an 
dieſem Theile am: 9 December 1777 fir 620: Rthlr. dem Major Friederich Guͤnther 
von Goͤckingk, als dem SBefiger der beiden. andern: Theile dieſes Guts, uͤberließen. 
Dieſer verfaufte das ganze Gut - Carzin, mit Ausſchließung der. halben Waſſer⸗ 
muͤhle und. der 3 Bauern,. fo zu dem Gute Schwuchow gehörten,. nach dem Ver⸗ 
gleicye vom 14 Derember 1781 für 14300: Rthlr. der Gemahlinn des Johann 
Ernſt Friederich vor Stojentin ‚zu Giefebig, Barbara Sophia Jacobina gebohrnen 
von Sydow, deren Gemahl er auch die andre Haͤlfte der Waſſermuͤhle nebſt 
den 3. Bauern, die zu dem Gute Schwuchow gehoͤrten, kaufte. —E 
8. Coſe oder Koſe2 Meilen von Lauenburg. ſuͤdweſtwaͤrts, 3, Meilen vor 
Buͤtow nordnordoſtwaͤrts und 4} Meilen von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, hatn Vor⸗ 
werk, 7 Bauern, 4Halbbauern, 13 Coßaͤthen, 1 Schulmeiſter, auf der gen 
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des Dorfs ein Vorwerl. der Bratenkrug ‚genannt, ſo auf, 
Stolpe nach Lauenburg — — und —— ep ei eine. gi 
der Cofenfchen Holzung 2770 angelegte Glashuͤtte nebſt einem Vorwerke, .b | 
„welchem —* ‚den, Hütten der Glasmacher noch 6 Buͤdnerwohnungen en 
eine Holzmwärterwohrung,, einen beträchtlichen Eichen: und Buͤchenwald, Fiſcherey 
‚in einem See und iſt zu Mikrow in der Stolpſchen Synode. eingepfarret.. . Das 
Dorf: Coſe graͤnet an den Lauenb buroſhhen Bteice und ein -pir „dem Vorwerfe 
Eofemüßle gehöriges Allodialgut, welches der Hauptmann Caspar Srideric. vo⸗ 
— —— S Coſemůhle. 


9. Cofemühle oder Kofemühfe, ein Kitterfiß, lieget eine paibe Viertelmeile vom 
dem a den Dorfe Eofe gegen Süden, in einen Thake, an dem Budowiufluße, 
der die hiefige % orn: und Schneidemüßle ‚tweidt,. nahe bey dem ‚Schlofe vorbenfließet, 
daßelbe von dem Vorwerke fiheidet und etwa, 100 Schritte ‚davon, in. Die Lupow faͤlt 
und hat ı Vorwerk, ı Kornmuͤhle, x ‚Schweidemäbte, 1. Krug, 1 Schmiede, auf der 
Feldmarf eine Holiwärterwohnung, mit Einſchließung des zu diefem Gute gehörigen 
‚Dorfs Cofe, 54 Seuerftellen, viele. Holzungen, gute . — in der upow und dem 
Bud orinfluße, wie auch in. verfehiedenen, Seen, einen Aalkaſten ‚oder eine Kalfleufe 
und eine mit.Eöniglicher Einwilligung: feit 2748; zum Fe Gebrauch für 
die hiefige adefiche Herrſchaft erbauete und zu, dem -Mikrowfchen Kirchſpiele und Der 
Stolpfchen Synode gehörige Kapelle, zu welcher. fich vornehmlich die Einwohner der 
Dörfer Groß: und Klein: Rakut, Wottnogge, Bochowke, Gliesnitz und des gröften 
Theile von Wutzkow balten, weil ihnen diefe Kapelle näher als die Mikrowfihe Kirche 
zu ber. ſie eigentlich eingepfarret find. Fuͤr Die bey. den. Guͤtern Coſemuͤhle und Coſe in 
dem Sabre 1778 für. 12426 Rthlr. 18 Gr. 6 Pf. koͤnigliche Gnadengelder vorger 
nonmene Berbeferungen, ‚wovon Die. jährlichen Einfünfte nach), Dem. Anfchlage 809 
Rthlr. 22-Cr. H Pf. betragen follen, muß eine zu Önadengehalten für adeliche Witt: 
wen und Waiſen beftimmte, jährliche: Abgabe, von * Rehlr. 12 Gr. ro Pf. vor 
dem Beſihzer dieſer liter — Der geh ee x und, en 
„dent Cheiftian Eruſt von Muͤnchew, welcher nicht. nur die ſchen ‚und 
nachmaugen neuen Muͤnchowſchen Sehne. femühle, Cofe, — Ba ſondern 
auch die ehemaligen irchſchen und jegigen Münchomwfihen: Lehne — Groß⸗ 
Rakitt beſaß, kaufte einen Theil. des alten Liehenſchen Lebhns —* ſo in dem 
—— koͤniglichen Poſtgute und. 2. ‚Heinen Gütern, imgleichen einen? Bauerhofe 
gcken nnd einer Holzlavel ** Swaute a: amı 244; Januar ‚2710. fhr 790 
bie, von, Bartel Ne von, ließen, das ukammerſche ehr Swante am 
‚„2 Aptif, 1728 .für,1566 Rıblen. 7 Area mann, Cheiſtian Ulrich von 
Purtlammer,und deßen Gemahtian  Ydel Sophia. von. Laubach und —— e 
Puttk ammerſche Lehn Miktow am 1 und 14 — für. 6933 Rihlt. 8 Gr. 
ne „Auf, 30 Jahre , von. Ch eiftian; We Ulrich „und ** von, ne 
feinem en de⸗ ———— Minden. nady den Difpofitionen, vom 
F Be ZA 29 ling, und ennber 174.1 die eher Eofemüble,. Eofe, 
ae ara Swänte, Wort 9998, Groß Ratitt, die oben Ka ‚Theile von Wuß- 
kan und Leſſocken und einen Theil von Gliesnitz, welche Guͤter ſammtlich du 32090 
Ddddddy9—— Rihit. 
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inte, geſehet waren, feinen beyden juͤngſten Söhnen, Friederich Leopold und‘ Alerat 
der Mierow aber, welches mit den dazu gelegten Muͤnchowſchen Lehnen, 
nemfich den 2 Feldguͤtern Brügge und Philippsthal nachher durch das Reſcript vom 
‘14 April 1746 affodificiret wurde, für gooo Rthlr. feinem - dritten Sohne, dem Da: 
joe und Ritter des Gt. Johanniterordens, Carl Guſtao Grafen von Mündom’ab, 
nach deßen und feiner Gemablinn, Sophia Agneſa gebopenen von Bork; Tode es nach 
"der väterlichen Dispofttion vom 12.May 1771 für 14000 Rthie., feinen äfteften 
Sehne, Wilhelm Guſtas Grafen von Muͤnchow zufiel. Machdent die Gebrüder, 
Friederich Leopold und Alerander Chriſtoph von Muͤnchow, die alten Lietzenſchen Lehe, 
als noch einen Theil in Wutzkow und einen Theil in Leſſacken am 27 Februar 1745 
"erbfich für 4600 Arhle. toorumter ihr Antheil an Gliesnitz für zoo Rehir. Mit anger 
‘geben war, von Chriſtian Heinrich von Ließen gekauft hatten, und Friederich kei 
von Manchow geftorben war, kamen die von ihnen beſeßenen Güter an feinen Bruder, 
den“ Lieutenant Alerander Chriſtoph allein, welcher fie mit feinen Brüdern am 19 
März 1746 für 21600 Rthir. feineit Bruder, dem Maior Ernft Phitipp Grafen von 
Mianchew, verfaufte, dem auch Bartholomaͤus Reinhold von Liegen und die Gößne 
feines ruders, Peter Loreng, am 28 "September 1746 ihren Antheil an Wuttow 
ledſt ihrem Pehnrechte an Wutzlow und Swante für" 2466 Rthlr. 16 Cr. erblich 
verkauften. Der Major Ernſt Philipp Graf von Manchow verkaufte mit Einftim: 
“nung feiner Gemahlinn, Louiſa Tugendreich gebohrnen von Sydow, das Gut Swante 
am 4 Februar 1754 erblich fr 1566 Rthle. 16 Gr. feinem Bruder dem Major 
Earl Guftav Grafen von Muͤnchow und die Güter Wottnogge und Groß⸗Rakitt am 
12 Februar 1752 erblich für 10666, Rthle. 16 Gr. dem Martin Meufeld, von wel: 
chen ſolche ben feirten Leben am 16 Januar 1759 feinem Schtoiegerfohne, dem Amts: 
zathe Maetin Gotifried Drame zu Bůtow, von dieſem und‘ feiner Ehefran, Anna 
Dorothea geboßrnen Neufeld, am 24 März 1774 für 12000 Mthle, den Amtmann 
Cart Grundeis zu Stolpe und deßen Ehefrau, Darin Elifaberh geb obrnen Neufeld, und 
von diefen am 20, April 1781 für 14000 ihrem Schwiegerfoßne, dem Rittmeifter 
Hey de von Hohenftockſchen Hufaremregimente, Stegmmnd Adam von Wurberg Wwer⸗ 
{aßeh wurden, Das Gut Swante wurde von dem Mater Carl Guſtav Glafen von 
" Münchom am 18 Jumius 1377 für 2900 Rthlr. durch den bevotimächrigten Mahs 
vatarius, den geheimen Kriegesrath Carl Balthaſar von Genzkow, dem Joachim Heu⸗ 
"ing von Papſtein und von dieſem am 16 Februar 1779 für 2600 Rthir. feiner 
Schweſter, der Gemah im des geheimen Finanzraths von Brenkenhof, Gottlieh Eliſa⸗ 
deth geboßenen yon Papftein verk auft; bie Guͤter Coſemuͤhle, Co ar die 
"Shen erwähnten" Theile von WuLfor mit den Zubehörungen in Seffacten aber geries 
then in Coneurs und wurden am 27 Derober‘ 1766 für 24060 Rthlr. als fin das 
weite Oct der Gpemanı Briekeih ibm von Sohmiß zufantn, Mehe 
fein Eigenthumstecht an Diefen Gütern am 3 May 1774 feiner Mutter ber verwittwe⸗ 
ten Matorin Gräfinn von Muͤnchow, Louiſa Tugendreich gebohrnen vor Sydow, ab: 
grat. Dieſe verfäufte die angezeigten Theile von Wutzkow, mir Ausſchlie bes 
ee Out Gofsnüße gteten Bofffe ml an fen Aubefßrungen un Dege 
Tiere und. dem Aiieheit an der Mahle am 19 Julius 2775 für‘ 2750 Stfte. erbůch 
dern Johann Heintich von Liegen, als dem Beſizer des andern Theils von Wutztow, 
und 
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and die. Güter Cofemühle, Coſe, Kleimfakitt und einen Theil des Guts Leſſacken 
am 31 October 1776 für 23000 Rthlr. der Fraͤulein Carolina von Papftein, welche 
- folche, nachdem fie durch das Mefiript ‚vom 4 September 1777 waren alledificivet. 
- worben, am 24 und 28 Auguſt 3779. für 23000 Rihlr. ihrer Schweiter, der 
Gemahlinn des Geheimen Finanzraths von Brenkenhof, Gottlieb Elifaberh. gebohr⸗ 
uen von Papſtein abtrat. Nachdem diefe denjenigen Theil des Dorfs Leſſacken, 
welcher. „nicht mit allodifieiret wurde, fondern noch jegt ein Lehn der von Lietzen 
ift, und non. Matthias vom Liegen und feinem. Sohne Hans, am. 23 April und 12 
Man 1686, für: 1666, Rıblr. . 16 Gr. dem Generalpoftamte zu Berlin war vers 
kauft worden, von demſelben am zo April 1780 für sooo Rthir. gekauft. hatte, 
wurden yon ihre die Güter Cofemühle, Coſe, Leſſacken, Klein⸗Rakitt und. Swante, 
üngleichen die in dem Lauenburgſchen Diſtriete beiegenen Gütern Groß Wunneſchin, 
ein. Theif von Klein⸗Wunneſchin nnd ein Theil von Krampkewitz zufammen „am 
32 Junius und 1. Julius 1781 für 34000. Rthlr, dem Landrathe Johann Joachim. 
von Brunn und von dieſem, nad; dem Vergleiche vom zo Julius 1781, für 43000 
Rthlr. dem Hauptmann. Caspar Friederich von Maffom verkauft. - 


20. Erampe. F Meile von Stolpe füdfüboffwärts, an der Glaskow, welche 
nahe: bey deut hiefigen Vorwerke vorbeyfließer, in einer niedrigen und fruchtbaren, 
Gegend, hat einen. Ritterſitz ader ein Vorwerk, 7 Bauern, 5 Eopäthen, -ı Schals. 
meifter, auf der: Feldmark des Dorfs den ſo genannten. Hammerkathen, wobey 
fidy eine Hufe Landes befinde, 1 Holzwärterfarken in dem Mellin und ı Waf 
fermüßle, außer welcher noch die zu Zirchow eingepfartte Loßinſche Mühle zu dies 
fen Eure gehoͤret, 21. Feuerftellen, wenige Holzung auf der Feldmark, außer derfel: 

en aber noch eine Kavel Holz; in dem. Mellin und ift ein altes Puttkammer⸗ 
ſches Lehn, welches zu Der auf der Altſtadt Stolpe gelegenen St. Peterskirche in 
der Stolpſchen Synode eingepfarret iſt. Caspar Friedericd von Puttkammer erbte 
es von feinem Water George Ewald, nachdem es ihm im der brüberlichen Theis 
fang vom: 26 Ottober 1705 mar uͤberlaßen worden und verfaufte ed, mach dem 
Vergleiche vom 14 März 1747, auf 25 Jahre bis Dfterm 1772 wiederkaͤuflich für 
12650 Rthlr. dem Hofrathe. David Friederich Gerner und dem. Fabrikeninfpector 
Ehrifioph Haevelke. Nachdem die Lehns folger, Matthias Heinrich und.der Hauptmann 
Niecolans Heinrich, von Puttkammer, dieſen Verkauf am 5 Maͤrz 17249 und 28 November 
1750 genehmiget und zugleich die an dem. Biſterbache gelegene fo genannte loßinſche 
Mühle, zu welcher die Loßinfchen Einwohner ats Mablgaͤſte geleget find, jedoch fo, daß der 
adeliche Hof zu Loßin das Getreide. zu feinem Bedarf frey Darauf mahlen laͤßet, dem Gute 
Erampe überlagen harten, befigen: jeßt. die Wittwe des Mofrgehd. Gerner, jeßt. ver⸗ 
ebelichte Hofrächin Andraͤ, die eine Hälfte diefes Gurk, und der nachgelaßene Sohn 
des Zabrifeninfpecors Haevelke, der Candidat der Rechtsgelahrheit, Alexander Frie⸗ 
Berich Haevelke, die andre Hälfte diefes Guts. — 


ar Groß .Crien oder Krien 2.Meilen von Stolpe fhofüdoftwärts, auf‘ einem 
Berge, an dem linken Ufer. der Stolpe, Bas. .2 Vorwerke, Die aber jegt ein Verwalter 
gepachtet hat, 6-Rhanern,. 2 Halbbauern, ı Schmiede, ı Schufmeifter, anf — 
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net: des Dorfs eine Waſſermuhle und ein Vorwerk nebſt einer Jaͤgerwohaung kit 
Ader und emem Buͤdnerhauſe, 22 Feuerſtellen fruchtbaren” Acker, gute Wieſen ar 
der Stötpe, betraͤchtliche Eichenholzungen und iſt eine zu Groß ⸗ Dub ſowin der Siorp 
ſchen Synode eingepfarrtes Zitzewihſches behn. Einen Theil dieſes Gurd, der ein al⸗ 
238 Zißewißfches Lehn iſt, befaß Johann Ludewig von tieberman, welchem fein Schwar 
ger, Henning. von Puttkammer, ‘mit feiner Gewmahlinn, Chriſtina Perperira gebobrnen 
von. Lebermann, und mie Einwilligung feines Sohnes Hans Ewald von Putttammer 
fein Lebnrecht af einem andern Theile Diefes Gurs; der ein Puttkammerſcheß ehn war, 
für-2500 Neble. abttat. Von Johann Ludewig von Lebermann kam dieſes ganze 
Gut, nach dent bruͤderlichen Theilungsvergleiche vom 5 Maͤrz 1729, für 7700 Kıbfr, 
an feinen Sohn Ernſt Ludewig, von degen Wittwe, Barbara Sophia von Lodfftedt, 
ver Puttkammerſche Theil am 4 September 1733 für 4130 Rıhlr, dem Hauptmann 
Ötto Booislav von Schwerin‘ verpfänder, von dieſem aber ain 13 September 1754 
den Gebrädern, dern Hauptmann Jacob Grorge und dem Rittmeiſtet und nachmaligen 
Major Heinrich. Ernſt von Ziewig Aberlahen würde, welchem auch Hand Ewald von 
Yuttfammer fein Lehnrecht an diefem Theil am 23 Januar 1735 abtrat and die Bru⸗ 
der des Ernft Ludewig ven Liebermann, als Carl Friederich und der Lieutenant George 
Matthias von Hedermantı, das alte Zitzewitzſche Lehn in Groͤß⸗Crien uͤberließen. Mach 
den der Hauptmann Jacob George von Zihewitz und fein Bruder, der Major Hein’ 
rich: Ernſi, geſtorben waren und der letztere Feine männliche teibeserben Binteriagen 
harte, wurden Die beiden Alteften Söhne des erftern, als der Faͤhnrich und nach⸗ 
malige Hauptmann Jacob Ernft und der Lieutenant und jegige Hauptmann Caspar 
Heinrich von Zigewig, am 5 März 1753 mit diefen ganzen Gute belehnet, welches 
nad) dem brüderlichen Theilungsvergleiche vom 27 Detober 1752 für 8500 Rıbir, 
ifrem juͤngern Bruder, dem Lieutenant George $udewig und nad) defen Tode tie 
der feinen eben genannten Brüdern zufiel, die fih am 16 Mär, 1763 alſo 
verglichen, daß der Hauptmann Caspar Heinrich) von Zigerig dieſes But für 8500 
Krhte. annahm. 


23. Rlein⸗Crien oder Krien am der rechten Seite ber Stolpe, dem Dorfe 
Groß⸗Crien gegen über, hat 3 VBorwerf, 2 Halbbanern, ı Coßaͤthen, auf der Feld⸗ 
inarf ’ des Borfs ein neues Vorwerk, Charlotrenhöf genannt, nebft ı Bauer, 
3 Halböauern und”einigen Bübnerfamilien, 13 Zeuerftelen, Eichen: und Bichtenfot 
zung, Fiſcherey in einem See und ift zu Groß Duͤbſow in der Stolpſchen Gyr 
mode eingepfarret. Für Die bey dem Gute KleinsErien in dem Jahre 1772 für 
3000 Rihlr. königliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßernugen, wovon Die 
jährlichen Einkuͤnfte nad) Dem Anfchlage 243 Rthlr. 12 Gr. betragen ſollen, muß 


eine zu Gnadengehalten fuͤr adeliche Wittwen und Waiſen beftinmte jährliche Ab⸗ 
gabe von 60 Mehr. von dem Befiger dieſes Gues bezahlet werden, welches ein af: 
tes Zibewihſches Lehn if. Mad) dem Tode des Caspar von Zigeroig verglichen fich 
feine 3. nachgelaßene Söhne, Ewald, Caspar Philipp und Claus, nachdem von ib: 
kom abrveferden Bruder, ' George Gneomar, in: vielen Jahren Feine Nachricht von 
feinen teben oder Tode zu erhalten geweſen, ihr Brüder Albrecht Friedericy aber 
geſtorben war,‘ mit ihren Schweſtern am 9 April 1713 alfe,- daß diefeg. Gue 
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für 1200 Rehlr. dem jüngften Sohne, Claus von Zitzewitz, Aberlagen wurde, welchem 
auch fein Schwiegervater, Otto Friederich von Zigewig, das alte Zitzewitzſche Schu 
Sammerin am 2 Movember 1733 für 1033 Rtihlr. 8 Gr. zum Brautſchatze mitgab, 
Rachdem Claus von Zigewig mit feinen Soͤhnen geftorben war, kam das Vorwerk 
Yammerin, nad) dem Wergleiche vom 8 Geptember 1762, an feine Witte, Mar— 
garetha Gottlieb gebohrne von Zigewig, das Gut KleinsErien aber, deßen Werth 
zu 6. pro. Cent auf 2105 Rthlr. beftimme war, an den mächften Agnaten, George 
Ehriftian von Zigewig, deßen nachgelaßene Söhne, der Hauptmann Joachim. Fries 
derich und der Lieutenant, Leopold Ludewig von Zigewig, fih mit ihrer Mutter und 
ihren beiden Schweftern, als der Fräulein: Barbara Helena und der Frau Ser 
phia Philippina vermaͤhlten von Malfchigfy am ı Februar 1766 auseinander fegten 
und fi muͤndlich mit einander alfo verglichen, daß dad Gut Klein-Erien dem Haupts 
mann Joachim Feiederich von Zigewig zufiel, Nachdem viefer es am 28 Junius 
1766 erblich für 4100 Rthlr. dem Lieutenant Joachim Caspar von Glaſenapp 
verfauft, es aber von demſelben am ro März 1768 für eben benfelben Kaufpreis 
wieder zurück gekauft hatte, trat ihm auch die Witwe von. Zigewig, Margaretha 
Gottlieb gebohrne von Zigewig, nach dem Vergleiche vom 1 April 1772, Das Vor⸗ 
wer? Jammerin für 1333 Rıfle, 8 Gr. ab, 


. 23. Eriwan ı Meile von Stolpe füdoftwärts, in einer ebenen und fruchtbaren 
‚Gegend, Hat ı Vorwerk, 3.Bauern, 2 Coßaͤthen, 9 Fenerftellen, ein Torfmoor und ift 
zu der auf der Altftade Stolpe gelegenen St. Petersfirche in der GStolpfchen Synode 
eingepfarret. Auf der Feldmark des Derfs war ehemals eine Waſſermuͤhle, die 
aber gänzlidy eingegangen ift. Michael Lorenz von Vormann befaß diefes Vormann⸗ 
ſche Zehn, welches, nachdem es in Coneurs gerachen war, nach dem Vergleiche von 
23 Movember 1735, dem Claus Lorenz von Lettow twieberfäuflih, am .2ı Dctober 
1746 aber demfelben von des Michael Lorenz; von Vormann Soͤhnen, dem Lieute⸗ 
nant Chriftoph Friederich erfter, und den Lieutenants George Ludewig und Chriſtian 
Heinrich von Wormann zwoter Ehe, mit Entfagung ihres Lehnrechts erblich Aber 
laßen wurde. Mach dem Tode des Claus Lorenz von Lettow, fiel diefes Gut ſei⸗ 
nem jüngften Sohne, dem Faͤhnrich Bogislav Lorenz zu, Der es mit Einwilligung 
feiner Mutter, Anna Eliſabeth gebohrnen von Wachholz und feines Altern Brus 
ders, des Lieutenant Johann Ludewig von Lettow, am 20 October und 30 Novem⸗ 
ber. 1752 erblich für 5100 Rthlr. dem Landrathe Joachim Rüdiger von Maſſow 
verkaufte, deßen nachgelaßener jängfter Sohn, der Hauptmann Joachim Detloff 
von Maſſow, es nach dem Theilungsvergleiche vom 26 Maͤrz 1757 für 4500 Rthlt. 
erhielt und es am 25 Februar 1765,. mit der von dem Könige am 13 Märy 
1765 ertbeilten Genehmigung, für 6000 Rthlr. dem Muühleninfpector Caspar Frey⸗ 
ſchmidt zu Stolpe wiederfäuflich, am 17 Julius 1771. aber erblich der verwittweten 
Mojorin dis Faye, Helena Julianag gebohrnen won Wobeſer, verkaufte, 


24. Cublig oder Kublig hat adelichen Antheils 7 Bauern, 2 Eoßächen, 

13 Feuerſtellen, 1433 fteuerbare Landhufen, eine Eavel Holz in dem Mellin und 
ift ein altes Puttkammerſches Lehn, welches ber Hauptmann bey ‚der koͤniglichen 
Brugz. Beſcht. u H. Pom̃. [Eeeeee)] Garde, 
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Garde, Otto Wilhelm von Puttkammer, beſitzet. S. Loßin. Der übrige Theil 
des Dorfes Eublig ift koͤniglich, die Maffermühle in bemfelben aber gebörer der 
Stadt Stolpe. S. Eubliß uuter den Dörfern des, Pöniglihen Amts Stelpe 
wie audz- unter den Eigenthumsgütern der Stadt Stolpe. 


2. Lulfow oder Kulfow, ein adelicher Wohnſitz, 15 Meilen von. &tolpe ſuͤd⸗ 
fübweftwärts, auf der Landſtraße von Stolpe nady Rummelsburg, bat 1 Worwerf, 
1 Waffernrühle, die zZ Meile. von dem Dorfe zwifchen Culſow und Bartin linfer Hand 
der Straße von Stolpe nad) Nummelsburg liegt,. 9 Bauern, 2 Halbbauern, 4 Coſ⸗ 
fächen, ı Schmiede, ı Schyulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfs das Worwerf 
Friederichshof nebft einem Goßäthen, auf der Wendiſch⸗Plaſſowſchen Feldmark aber 
das Vorwerk Mittelburtz ‚und mie Einfchliegung diefer Vorwerke 38 Feuerftellen, 
eine zu der Stolpfchen Synode gehörige.Kicche, die ein Filial von Zirchow und zu 
welcher das Dorf: Sagerfe eingepfarret iſt. Für:die bey dein Gute Eulfow feit 1772 
für 246 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder vorgenonmnene Werbeßerungen, wovon die 
jährlichen Einkünfte nach dem Anſchlage 6 Rthlr. betragen follen, muß eine. zu Gna⸗ 
dengehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beftimmte jährlicye Abgabe von 4 Rthlr. 
23 Gr. von dem Befißer diefes Gute bezahles werden, welches ein Lehn der von Böhn 
ift. Gerfon Chriftian von Bohn erbte einen Theil diefes Guts von feinem Water 
Franz Felir und nadydem er einen andern Theil amt 28 Februar 1724 für 7000 Gul⸗ 
den oder 4666 Rthlr. 16 Gr. von den Erben des Felix Otto von Below eingelöfet 
hatte, hinterließ er das ganze Eur Eulforw feinen Söhnen, Johann George und dem 
tieutenant Otto Ehriftian von Boͤhn, von — es der erſte durch das Loos bekam. 
Dieſer kaufte auch einen Theil des Lehnguts erke am 17 December 1742- für 
2625 Rihlr. 8 Gr, erblicdy von Felix Lorenz von Gh und deßen Gemahlinn, Anna 
Margaretha von Puttkammer, welchen dieſer Theil nady dem Erbvergleiche vom 17 
December 12795 war. zugefchlagen worden; ein andrer Theil des Guts Sagerke 
aber, welchen Joachim Felix von Below am 13 December 1659 pfandmweife befom:- 
men und nad) dem commiſſorialiſchen Vergleiche vom 21 und 22 Junius 1680. befef- 
fan hatte, wurde von deßen Söhnen, dem Generalmaior foren; und -dem. Hauptmann 
Felix Andreas von Below, am 24 September 1744 erblidy eben demfelben Johann 
George von Boͤhn Aberlaßen, nad) deßen 1750 erfolgten Tode feine Wittwe, Dorothea 
Agneſa gebohrne von Boͤhn, die. Güter Culſow und Sagerfe, nach dem Vergleiche 
vom Io September 1763, ihrem Sohne, dem Rittmeifter Chriſtian Wilhelm von 
Boͤhn, abtrat, \ . 


26. Cuſſow z Meile von Stolpe füdoftwärts, nahe bey dem Dorfe Teutſch⸗Plaſſow, 
ander Glaskow, auf dem Wege von Stolpe nach Buͤtow, in. einer. fruchtbaren: er 
gend, bat 1 Vorwerk, 1 Kalfofen, .3 Bauern, x Eoßäthen,. 10 Feuerftellen und iſt 
ein zu der auf der Altſtadt Stolpe gelegenen St, Peterskirche in. der Stolpſchen Sye 
node eingepfarrtes ftenerfrenes Gut und altes Zitzewitzſches Lehn, fo aber von den Fürs 
ſtenthum Cammin zu Lehn gehet. Es wurde von Peter Friederich von. Zitzewitz, als 
dem Lehnstraͤger, nach dem Vergleiche vom 7 Deceniber 1728, auf 30 Jabre wieder: 
kaͤuflich für go0P Fl. oder 6000 Rihlr. dem Maior Franz Alexander de Rieutort 

verkauft, 
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verfauft, deßen Wittwe, Dorothea Sophia Amalia gebohrne von Zitzewitz, die eine 
Tochter des Hofgerichtsraths, Lorenz Ludewig von Zitzewitz, als eines Bruders des Pe⸗ 
ter Friederich war, dieſes Gut wiederum am 20 November 1743 für 5900 Rthlr. 
dem Maior Heinrich Ernſt von Zitzewitz zu Dumreſe abtrat. Als dieſer geſtorben 
var und feine männlidye Leibeserben hinterlaßen hatte, fiel dieſes Gut den nachgelafe: 
nen Söhnen feines Bruders, des Hauptmanns Jacob Yürgen von Zitzewitz zu, welche 
fih am 27 Detober 1752 alfo verglichen, daß der mittlere Sohn, der Hauptmann 
Caspar Heinrich von Zigewiß, daffelbe für 5233 Rthlr. 16 Gr, annahm. — 


27. Daber 23 Meilen von Stolpe füdoftwärts, Bat 1 Vorwerk, 9 Bauern, 
a Coßaͤthen, 1 Schulmeiſter, 1 Buͤdner, 15 Feuerſtellen, eine Cavel Fichtenholz auf 
dem Klein⸗Crienſchen Felde und iſt ein zu Groß-Duͤbſow in der Stolpſchen Synode 
eingepfarrtes und zu Klein⸗Podel, wohin auch die Bauern ihre Scharwerksdienſte lei⸗ 
ſten muͤßen, gehoͤriges Dorf, welches die Gebrüder, Ernſt Friederich Wilhelm umd 
Franz Martin George von Zitzewitz, theils old ein altes Zitzewitzſches, theils als ein 
Miltitzſches tehn beſitzen. S. Klein⸗Podel. 


28. Damerkow 4 Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts bat ı Vorwerk, 6 Bauern, 
s Coßaͤthen, 15 Feuerſtellen, gute Weide, Fiſcherey in der Lupow, worin Forellen 
und Muränen gefangen werden und in einem kleinen See mitten in dem Dorfe, und 
ift ein zu Groß⸗Noßin in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 
2 Antheilen beftehet. Damerkow (a) befteber in dem Vorwerke, 2 Bauern und 4 
Eoßärhen und ift ein altes Puttfannnerfches Lehn, welches nad) dem Tode des Majors, 
Claus Michael von Puttkammer, feinem einzigen Sohne, dem Hauptmann Jacob Wils 
‚beim von Puttfammer zufiel, nachdem er fich mit feiner Teiblichen Schwefter, Maria 
Juliana vermählten von $übtow, am 26 November und 1 December 1764 auseinander 
gefeßer harte. Damerkow (b) oder 4 Bauern und ı Eoßäthe gehören zu dem Gute 
Niemitzke, welches der Lieutenant Johann Ehriftiun Ernft von Puttkammer befißet. 
S. Niemißfe, 


29. Dammen ein Ritterſitz, 2 Meilen von Stolpe oftnorboftwärts, im einen 
Thale, an der Lupow, hat ı Vorwerk, ı Prediger, ı Küfter, 7 Bauern, 5 Cofäthem, 
ı Krug, bey deßen Verlage der Befiger diefes Guts wider den Magiftrat zu Stofpe, 
nad) dem Beſcheide der Königl. Regierung vom 6 Dtober 1747, geſchuͤtzet werden foll, 
1 Schmiede, auf der Feldmarf des Dorf eine auf der Lupow gelegene Waſſermuͤhle 
mit einem Lachs: und Aalfange und eine Schäferen Gloddow genannt, bey weicher 
ſich 2 Coßäthen und 2 Buͤdner befinden, 29 Feuerftellen, eine zu der Stofpfehen Sy: 
node gehörige und unter dem Parronate der Befiger der Güter Dammen und Labehn 
ſtehende Mutterfieche, zu welcher die Dörfer Labehn, Bewersdorf, Lojow, Vieſchen, 
Grapitz, Groß⸗Gluſchen, das zu dem Gute Klein-Glufchen gehörige Vorwerk Stres 
ſow, die Dörfer Damnig oder Hebron⸗Damnitz, Benzin, Schwetzkow, Liepen, Dre⸗ 
ſow und Biatrow eingepfarrer find, beträchtliche Eichens Büchen und jumge Fichtenhol⸗ 
zungen und mar ehemals ein gehn der von Schwaven, wurde aber nachher ein Lehn 
der von Weiher und endlich der von Below. Gerd von Below verkaufte «6 nach 

- [EC eeeee 2] dem 
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dem Vergleiche vom 15 December 1696 mit lehns herrlicher Einwilligung vom 27 Ja⸗ 
nuar 1698 für 9000 Rthlr. auf 15 Jahre dem Landrathe Claus Heinrich von Lettow, 
nad) deßen Tode F dieſes Guts, nach dem Theilungsvergleiche vom 16 November 
1742, feiner Enkelin Barbara Hedwig Corona von Lettow und ihrer Großmutter, 
der Witte des Landraths Berner von Lettow zufielen, deren Erben, Hedwig, der Haupt: 
man Berner und Barbara Corona won Lertow dieſes Z am 8 May 1749 ihrem 
Miterben foren; von Lettow abtraten, welchen aud) nachher Gerd Chriſtoph von Ber 
low mir feiner Gemaplinn, Barbara Hedwig Corona von Lettow, die Äbrigen 3 in 
Dammen nebft der Schaͤferey Gloddow am ı Junius 1750 überließ. Die Hol 
zungsgerechtigfeit, welche der Ritterfig in Loijiow in der Dammenfchen Hotzung gehabt 
hatte, nachdem der Landrath Claus Heinrich folche am 12 Julius 1706 für 700 
Rthlr. dem Peter Zriederich von Zigemwig verkauft hatte, wurde dem Ritterſitze in Lo⸗ 
jow, nach dem Urtheil des Königl. Hofgerichts vom 24 Auguft 1774 und dem Ver: 
gleiche vom 17 April 1775, abgenommen und für 1800 Rthlr. wieder eingeloͤſet. Nach 
dem Tode des Lorenz von Lettow, welchem die lehnsherrliche Einwilligung Aber den 
Beſitz diefes Guts auf anderweitige 25 jahre vom 23 Julius 1780 an, am 2 Yu 
Kus 1781 ertheilet wurde, verkauften es deßen Erben 1782 dem Hauptmann Mi: 
kolaus Heinrich von Lettow zu Klenzin. 


30. Dammis oder Hebron:Damnig, wie es zum Andenken feiner ehemaligen 
Befiger, der von Hebron, und um es von dem der Stadt Stolpe gehörigen Dorfe 
Doamnig oder Narbe: Damnig zu unterfcheiden, genannt wird, der Sig des jegigen Land⸗ 
raths und Directors des Stolpſchen Kreifes, 2 Meilen von Stolpe oftnordoftwärts, 
nahe an einem kleinem Bache, bat einen Ritterfig oder ein Vorwerk, 1 Waffermühle, 
6 Bauern, 4 Halbbauern, 3 Coßäthen, s Schmiede, ı Schulmeifter, 24 Feuerftellen, 
beträchtlidye Eichers Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen, Fiſcherey und ift zu Dammen in 
der Stolpfchen Synode eingepfarret. Die Güter Damnig und Benzin fielen nach 
dem Tode der Gebrüder Valentin und Juͤrgen GStojentin, dem Herzoge Barnim ji, 
"welcher mit denfelber den fürftlichen Canzler und Rath Bartholomäus Schwave belehnte, 
auch deßen ‘Brüder Peter und Juͤrgen und deren Veitern Peter, Hans und Paul 
Schwave, wie auch dem Jürgen Schwave zu Machmin, nach dem zu Wollin am 
Sonnabende nach Michaelis 1535 ausgefertigten Lehnbriefe, Die gefamte Hand an 
diefen Gütern ertheilte. Nachher wurde Dammig ein Lehn der von Hebron oder 
Hepburn, die ſich in dem Anfange des vorigen Jahrhunderts aus Großbritannien nadp 
Hinterpommern gemender hatten. Alexander Craft von Hebron verkaufte es, nad) 
dem Vergleiche vom 22 April 3717, für 8333 Rthlr. 8 Gr. dem Generallieutenant 
Johann von Haindfy, welcdyer es, nady dem Schenfungsbriefe vom 13 Junius 1721, 
dem Siegfried Hainsky abtrat, deßen Tochter, Henrierta Dorothea, fich mit dem durch 
das Mefript vom »4 December 1753 in den Adelftand erhobenen Oberamtmann, So: 
hann Chriſtoph von Thiele, nach deßen Tode aber mit dem $andrathe, Friederich Bo⸗ 
gislav von Puttkanimer, vermählte und fid) am 8 bis 16 December 1763 mit ihren 
Kindern erfter Ehe alfo auseinander fegte, daß fie Diefes Gut für 10000 Rthlr. behielt, 
Nachdent ihre Kinder erfter Ehe, die Gefchwifter von Thiele, nach dem Vergleiche vont 
3 Julius 1776, waren abgefunden worden, trat nach ihrem Tode ihr Sohn, u 
B eorge 
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George Heinrich von Puttkammer, mit Genehmigung feines Vaters, das Landraths 
von Puttkammer, in den Beſtitz dieſes Guts. — EN Se 


31. Dargorefe 4 Meilen von Stolpe oftnorboftwärts und eben fo weit von 
Lauenburg weſtnordweſtwaͤrts, im einer ebehen Gegend, bat einen. Mitterfiß oder 
ein Vorwerk, 6 Bauern,. 3 Coßaͤthen, x Schmiede, x Schulmeifter, ‚13 Feuert 
ftelfen, Eichen⸗ und Buͤchenholzungen und iſt ein zu Stojentin in der Gtolpfchen 
gr eingepfarrted Allodialgur, welches Moritz Heinricy von Weyherr Befiger 

* ezenow. 


32. Darfin 3% Meilen von Stolpe oftfüdoftwärts, an einem fiſchreichen Get 
und an einem großen Bruche, auf der Meinen Straße von Stolpe nach Lauenburg, 
bat 1 Vorwerk, 7 Bauern, 3 Copäthen, 1 Krug, 3 Scyulmeifter, mit Einſchließuug 
des zu diefem Gute gehörigen und zu Schurow eingepfarrten. Vorwerks Pottangow 
mit 2 Copäthen und des Vorwerks Sriederifenfelde zı Feuerftellen und ift ein zu 
Lupow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Grumbkowſches Lehn, weldyes die 
Witte, Friederifa von Podewils gebohrne von Grumbkow, beſitzet. S. Lupew. 
Das Vorwerk Pottangow, welches aus Ritteracker befteher, wird jeßt, nachdem bie 
Londfchaft darauf beſondre Pfandbriefe bewilliget Hat, als-ein eigenes Gut angeſehen. 


33. Darfow 13 Meilen von Lauenburg weftfüdweftmärts und 45 Meilen von 
Stolpe gegen Often,; anf ver großen Frachtfirage von Stolpe nady Lauenburg, bat 
ı Vorwerk, 3 Bauern, 2 Halbbauern, 6 Coßaͤthen, 1 Schulmeifter, auf der Feld⸗ 
mark des Dorfs dad Vorwerk Drzigowa mit ı Coßäthen, 20 Fenerftellen, Eichen: 
und Fichtenholzungen und. ift ein zu Schurow in der Siolpſchen Synode einge 
pfarrtes Grumbkowſches Lehn, weldyes die Wittive Friederita von Podewils gebobr: 
ne von Grumbkow beſitzet. Eben derfelben gehören andy) die auf der Feldmark 
dieſes Dorfs gelegenen Worwerfe Schidlitz und Heide, die aus 5 Feuerftellen 
beſtehen und alte GStojentinfche Lehne find, dad Vorwerk Schmelz aber, welches 
ebenfalls ein altes GStojentinfches Lehn iſt und ehemals zu dem Gute Schidlitz ger 
hoͤrte, wird jegt von Johann Heinricy von bietzen beſeßen. &. Lupow. - Für die 
bey dem Gute Darfow in dem Jahre 3773 für 2900 Rthlr. koͤnigliche Gnaden⸗ 
gelder vorgenommene Werbeßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte nach dem Ans 
ſchlage 234 Rthlr. 22 Gr. betragen follen, nınß eine zue Beſoldung emiger Sands 
ſchulmeiſter beſtimmte jährliche Abgabe von 58 Rthlr. von dem Beſitzer diefes 
Guts bezahler werden, J 


34. Dochow 23 Meilen von Stolpe oſtnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, be: 
fiehet in einem Vorwerke nebft 2 Coßaͤthen, einem neu angelegten Vorwerke nebſt 
3 Halbbauern und 4 Buͤdnern, 10 Feuerſtellen und iſt ein zw Glowitz in der 
Stolpfhen Synode eingepfarrtes Altes Gtojentinfhes Lehn, weiches Friederich 
Heinrich Graf von Podewils befiker. : S. Zipfow. Für die bey dem Gute Docheis 
in dem Jahre 2773 für 3900 Rtihlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenonnnene Ver: 
deßerungen, woron die jährlichen Einkuͤnfte nady dem Auſchlage 325 Kıbler 4 Gr: 

— [Eereee 3) 3 Pf. 
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zPf. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für abefiche: Wittwen und Wa⸗ 
fen beftimmte jährliche Abgabe von 78 Rthlr. von dem Beſiher wiefes Guts bejaßs 
fet werben. 


35. Dominke oder Denminfe 2 Meilen von Stolpe nordnordoſtwaͤrts, bat 
1 Vorwerk, 3 Bauern, 2 ganze und. 2 halbe Copäthen, ı Schmiede, welche der 
grüne Hof genannt wird und Z.Meile von dem Dorfe liegt, 12 Feuerſtellen, Eichen 
und Buͤchenbolzungen und. ift zu Groß-Charde in der Stolpſchen Synode ' eingepfärs 
vet. Nachdem Ernft Friederich von Bandemer Feine männliche Leibeserhen binterr 
lagen harte, befaß feine Wittwe, Eleonora Gottlieb gebohrne von Stojenthig, diefes 
alte Bandemerſche Lehn fo lange, bis fie es mit ihrem zweitenGemahl, dem Lieu— 
tenant Claus Bogislav von Bandemer zu Wittbeck, am 6 October. 1749 für ‚3800 
Herbie. dem Hauptmann Chriſtian Ernſt von Bandemer zu Wuffecken abtead, 
wer als der naͤchſte Lehnsfolget dieſes Gut in Anſpruch genommen hatte und in 
dem Jahre 1757 in einer Schlacht fein ‘Leben einbüßtee Da er Feine Beibeser: 
ben hinterlaßen Hatte, erſtritt der Obeeſte, Friederich Asmus von Bandemer, als der 
nächfte Lehnsfolger, Diefes Gut, verkaufte es aber am 27 Mär; 1760 für 5000 
Rthlr. dem Major George Werner vor Bandemer, von welchem es, weil ex eben: 
falls feine Leibeserben hinterlaßen hatte, an feinen Bruder, ben Oberſten Ernſt 
$udewig von Bandenıer Fam. 


36. Drefow 23 Meilen von Stolpe oftnordoftwärts, in einem Thale, an 
der Lupow, bat ı Vorwerk, 3 Bauern, 3 Coßaͤthen, 9 Feuerftellen, wenige Eichen 
holzung ‚und iſt ein zu Dammen in der GStolpfchen Synode eingepfarttes Wobefers 
ſches Zehn, welches Die Erben des Majors George Ulrich von Maſſow beſihen. 
©. Bauskow. N | 


37. Groß⸗ Duͤbſow 2 Meilen nen Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, am der Schottow, 
hat ı Prediger, ı Küfter, 8 Bauern, 5 Coßaͤthen, ı Schmiede, 22 Feuerſtellen, 
eime zu der Stolpſchen Synode gehörige und unter dem. Patronare der Befiger 
der Gitter Duͤbſow, Sorkow, Pobel und Dumreſe ftehende Mutterkirche, zu welcher 
die Dörfer Klein Dübfom, Gorkew, Daber, KleinPodel, Dummefe, $abiffom, 
Groß. und KleinsCrien, Starnitz und Bornzin eingepfarret find, fruchtbaren Acker, 
beträchtliche Eichen⸗ Buͤchen⸗ und Fichtenpoljungen und ift ein neues Gottbergſches 
Lehn, welches der Lieutenant Peter Friederich von Gottberg beſitzet. GS. Klein⸗ 
Duͤbſow. * 


38. Alan: Duͤbſow ein adelicher Wohnſitz, nahe bey dem vorhergehenden Dorfe 
Groß: Dübfow, an der Schottow, hat ı Vorwerk, 4 Coßaͤthen, auf der Feldmark 
des Dorfs eine Schaͤferey mit 2 Wohnungen Petersberg genannt, ı Korn: und 
Schneidennäple, 3 Holgwärterwohnungen, 18 Seuerftelen, Helzungen auf der Groß: 
Dübfowfchen Feldmark, Fiſcherey in Teichen. und in der Schottow ımd ift zu 
Groß⸗ Duͤbſow in der Stelpſchen Synode eingepfarret. Für die ftir 1781 bey 
dem Gute KleinDühfow für 1750 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelver vorgenommene 
: j Ber: 
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Berbeferungen, wovon die jäßrlichen Einkünfte na dem Anfchlage 87 Rthlr. 12 Gr; 
betragen follen, muß eine jährliche. Abgabe von 17 Rthlr. 12 Gr, von! dem Beſitzer 
diefes Guts an die Kreiseafle bezablet werden. Die Güter Klein: und Groß Dübfow 
waren ehemals alte Zißewißfche, find aber jeßt neue Gottbergſche Lehne. Gie fielen 
nach dem Tode des Hauptmanns Franz Döring von Gottberg, nad) dem Theilunges 
vergleiche vom 24 Mär; 1735, für 7000 Rthlr. feinem mittlern Sohne gleiches Na⸗ 
mens zu, deßen nachgelaßener einziger Sohn und Erbe, der Lieutenant Peter Frieder 
rich von Gottberg fie jetzt befiger. 


39. Dumreſe ein adelicher Wohnfig, 13 Meilen von Stolpe oftfüdoftwärts, auf 
der: Poft- und Landſtraße von Stolpe nach Danzig, hat r Vorwerk, 5 Bauern, 
r Krug, bey deßen Verlagsgerechtigkeit der Befißer diefes Gute, nach den Verhoͤrs⸗ 
befcheiden der Koͤnigl. Regierung vom 28 Junius und 10 Movember 1747, twider 
den Magiftrat zu Stolpe gefchüßer werden foll, » Schmiede, ı Schufmeifter, auf der 
Feldmark des Deorfs eine Ziegeley, 22 Fenerftellen, fruchtbaren Acer, gute Weide, 
Holjungen, Fifcheren undiift ein zu Groß Dübfon in der Stolpſchen Sywvode eingepfarr⸗ 
tes altes Zitzewitzſches Lehn. Es murde von Peter Friedericdy von Zitzewitz, welcher 
es von: ſeinem Mater geerbet hatte, am 24 May 1728 erblich für 4200 Rthlr. feir 
nem Schiwiegerfoßne, dem Major Earl Ludewig von Sydow zu Zemmin, von die 
fem, nad dem Vergleiche vom 6 Man 1730, für 4039 Rthlr. 12 Cr. erblich dem Lieu⸗ 
tenant, Zabel. Chriſtoph von Zigemwiß, und von diefem am 10 November 1739 für 6000 
Rthlr. unmwiederruflicy dem Major Heinricy Ernft von Zigewiß verkauft, nach deßen 
Tode es feines Bruders des Hauptmanns Jacob Juͤrgen von Zitzewitz Söhnen, nad) 
dem drüderlichen Vergleiche won 27 Dctober 1752 aber, ‘dem mittlern- Sohne, dem 
Hauptmann Caspar Heinrich von Zigewiß für 5233 Nehlr. 16 Gr, zufiel, 


40. Sreift ein adelicher Wohnfig, 13 Meilen von Stolpe nordnordoftwärts und 
2 Meilen von der Oftfee, anf der Landftraße von Stolpe nach Schmolſin, hat ı Vor⸗ 
werk, ı Prediger, ı Küfter, 3 Bauern, 2 Halbbauern, 4 Coßaͤthen, ı Schmiede, 
auf der Feldmarf des Dorfs ein Vorwerk Kempen genannt und eine Waſſermuͤhle, 
18 Feuerftöllen,; einezu der Stolpſchen Synode gehörige Mutterfirche, zu welcher die 
Dörfer Roggatz, Kukow, Beckel und Schwuchow eingepfarret find, und Eichen: und 
Buͤchenholzungen. Ehemals waren die Dörfer Noggag und Schwuchow zu der 
Altſtaͤdtſchen Kirche in Stolpe, und. das: Dorf Beckel zu der Gardefchen Kirche einge: 
pfarret; nad) der Verordnung des Herzogs Johann Friederidy) vom 10 October 1590 
aber, wurden diefe Dörfer der Freififchen Kirche .bengeleget. Das Dorf Freift war 
ehemals ein Gutzmerowſches Lehn, wurde aber nebft dem dazu gehörigen Vorwerke 
Kempen am 7 Julius 1755 allodificirer. Mac) dem Tode des Adam Ewald George 
von Gutzmerow, wurde in dem Jahre 1754 degen einziger Sohn, Lorenz Erdmann 
von Gutzmerow gebohren, welchem diefes Gut, nachdem er ficy mit feiner Mutter, 
Dorothea Maria geboßrnen won Bandemer, und feinen 2 Schweftern am ır Nor 
vember 1764 auseinander gefeßst hatte, für" 5561 Rthlt. 2 Gr. 8 Pf. zufiel. 
41. Gaatz ein adelicher Wohnſitz, ız Meilen von Stolpe gegen Welten ah 
ene 
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eben fo weit von, Schlawe nordoſtwaͤtts, an einem Bache, bie Motze genannt, hat 
3 Vorwerk, n Waſſermuͤhle, eine beträchtliche Kalfdrenneren und Ziegelen, 3 ganze 
Bauern, 2 Halbbauern, 3 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulhaus, auf der Feld⸗ 
mark des. Dorfs ein Vorwerk, der Buͤchenhof genannt, mit 2 ganzen und 2 hal⸗ 
ben Bauerhofen, die fo genannte Gaatzer Kuhle, die eine halbe Viertelmeile von 
dem. Dorfe liegt und aus einer Schaͤferey, einem Eofärhenpofe und der Wohnung 
des Kalkbrermers beſtehet, einen nicht weit von dem Dorfe Müßenom gelegenen, 
Holzwaͤrterkathen, fo der Muͤckenkathen heißt und zir Peeſt eingepfarven iſt, 27 Fewsi 
erftellen, fruchtbaren Acker, der mie dem hiefigen Mergel vortheilhaft gedünger wird, 
gute Wieſen, Eichen⸗ und Buͤchen⸗ wie auch andre Holzungen, Fiſcherey in vers 
ſchiedenen Zeichen und ift zu Symbow in der Rügenwaldefchen Synode eingepfarret. 
Für die bey dem Gute Gaatz feit 1773 für 3000 Kehle. Eänigliche Guadengeldet 
vorgenommene Verbeßerungen, wovon Die jährlichen Einkünfte, nady ‚dem. Anſchlage 
173 Rihlr. 16 Gr. 3 Pf, betragen follen, muß eine zu. Gnadengehalten für: aber 
Jiche Wittwen und Waifen beftimmte jährliche Abgabe ven 60 Rıplr. von dem Bes 
figer diefes Guts bezahlet werden, welches ein altes Belowſches Lehn if. Cie 
Theil defelben Fam von Paul Caspar von Below 1713 an feinen Sohn/ den Liens- 
tenant Caspar, von diefem am feinen einzigen Sohn Caspar Fried Bogielan 
und nad) degen Tode, nach dem Reſcripte vom 12 December 1749, an ſeinen nach⸗ 
ften behnsvetter, den Hauptmann Eberhard Guſtav von Belew, der dieſen Theil 
am 26 Junius 1750 dem Lieutenant Paul Bertram von Below verfaufte.. Dies; 
fer, welcher den andern Theil diefes Cuts als ein altes Belowſches Lehn geerbet 
hatte, binterließ das ganje Gut Gaatz feinen Erben, die ſich am 13 September 
1765 auseinander ſetzten, fo. daß. Dafelbe zugleich. mit ben Gütenn: Medenick, 
Keddentin, Runow, Symbow, Reblin und Vilgelow, feinem einzigen Sohne, dem 
gewefenen Präfidenten bey der Märienwerderfchen Kammer, Claus Bertram von 
Below, und nad) deßen Tode dem Hauptmann Martin Ernſt - von Below-zufiel. 
Das Dorf Gang gehörte ehemals zu dem Schlaweſchen Kreife, ift-aber neuerlich zu. 
dem Stolpſchen geleget. worden. a | etz 


42. Gaffert ein adelicher Wohnfig, 2 Meilen von Buͤtow gegen Norben und 
33 Meilen von Stolpe füboftwärts, an der Schottow, welche die hiefige Mühle treibt 
und die Graͤnze zwiſchen Budow und Gaffere macht, bat 1 Vorwerk, 1 Waſſer⸗ 
müßte, 4 Bauern, 4 Coßaͤthen, 1 Schulmeiſter, auf der Feldmart des Dorfs 
ein Vorwerk, die Baffertfhe Schäferey, und 2 Holzwaͤrterkathen, Zeglin und. 
Sefad oder Roſtocken genannt, 19 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronats zu 
Budo, Eichen⸗ amd Fichtenhofjungen, Fiſcherey in 3 Seen und vielen Teichen 
und ift ein zu Budow in dee Geolpfchen Synode eingepfarrtes altes Pirchfches 
gehn, welches aus dem Unter⸗ und Oberbofe und dem Gute, die Heide genamt, 
beftehet. Claus Eurd won Pirch Faufte einen Theil deßelben anfänglich am 8 April 
1696 auf 10 Jahre. für 9000 Gulden Polnifh oder 3000 Rtehfr., am 10 
Decemberi696 uber erblich won Peter Jürgen won Pirch, Martins Sohne und. 
Peters Enkel, einen andern Theil die Heide genannt am 23 April 1696 
erblih für 5000 Fl. Polnifh oder 1666 Nike, 16 Gr, von feinem Vet⸗ 
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ger Ulrich Felix von. Pirch, Micyaels Sopne, Antons Enkel, einen andern Theil am 
13 November 1696 für 2000 ZI. Polnif oder 666 Rthlr. 16 Gr. von den Erz 
den des Gürgen von Pirh zu Zewig, einem Sohne des Claus und Enkel des 
Eggerd, und noch einen andern Theil am 17 Junius 1704 erblich für goo Rthlr. 
von Claus Chriſtoph von- Pirch, einem, Sohne des Anton Gneomar und Enkel 
des Erispin, umd Binterließ Diefes Gurt feinem Sohn Gerd, von weldyem es nach 
Dem Theilungsvergleiche vom, 3 December 1737 für 6000 Rthlr. an feinen älter 
ſten Sohn, Clans. Gürgen, und nach defen Tode, nad) der bruͤderlichen  Theilung 
vom 16 April 1744, für eben Diefe Summe an den Lieutenant und, jegigen Haupt: 
mann Lorenz Friedetih von Pirch Fam, der von dem Uieuͤtenant George Gieg: 
mund und Anton Johann von Pirch, als den Söhnen. des Anton Gneomar zu 
Buckowin und Enkeln des Joachim Felir, noch ein Drittel ihres Lehns in Gaffert 
am 3 October 1746 und 25 April 2747 erblich für 166 Rebe, 16 Gr. kaufte. 


43. Gallenfow 13 Meilen von Buͤtow gegen Morden und 3% Meilen von 
Stolpe füroftwärts, an einem Pleinen See und nahe an der großen Landftraße von 
Buͤtow nah Stolpe, bat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 2 Halbbauern, 2 Coßaͤthen, 
x Krug, auf Der Feldmark des. Dorfs einen KHolzwärterfarhen Glambock ge: 
nannt, der an einem Gee gleiches Namens und an der Gtolpe Tiegt, die das 
Dorf Gallenfow von dem Buͤtowſchen Diſtrict ſcheidet, 11 Feuerſtellen, beträcht: 
liche Fichtenholzungen, Fifhereyg in dem See Glambock, der beinahe F Meile lang 
it, und in dem Eleinen nahe bey dem Dorfe gelegenen See und ift nach dem 
zu. Eolberg am 28 December 1665 ausgefertigten Lebnbriefe ein altes Zitzewitz⸗ 
ſches Lehn, welches zu Budow in- der Stolpſchen Synode eingepfarret ift und 
jegt von Friederich Johann George Ernſt von Zigewig befeßen wird, S. Mip: 
poglenſe. u 

44 Bambin 2 Meilen von Stolpe nordnordoftwärts, in einem Thale, hat 3 Vor: 
werke, 4 Bauern, ı Halbbauer, 3 Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, auf der Feldmark 
des Dorfs eine Waffermüple und einen Coßäthen, 18. Feuerſtellen, Eichen: und Büchen: 
holzungen umd. ift einzu Groß⸗Garde in der Stolpfchen Synode eingepfartted Bande: 
merſches Lehn, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Gambin (a), wozu % des Dorfes, 
nemlich 2 Vorwerke, die Waflermühle, 2 Bauern, ı Halbhayer und 3 Coßaͤthen gehören, 
+ befigen ‚die nachgelgßenen beiden Söhne der Wittwe des Generalmajors von Bandemer, 
„Charlotte Catharina geboprnen Gräfin von Schlippenbach: S. Seleſen. Gambin (b) bes 
‚fteher in J des Dorfs, als in einem Vorwerke, 2 Bauern und dem auf der Feldmark des 

Dorf wohnenden Coßaͤthen und kam. von Martin Otto von Bandemer an feinen einzigen 
Sohn, George Ernſt, der es; nach dem Vergleiche vom ı Julius 2756, für 4600 Rihlr. 
dem Dberften Ernſt Ludewig von Bandemer verkaufte, 


ü 45. Broß:Banfen 3 Meilen „son GStolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, hat. 2 Vorwerke, 10 
Bauern, 6 Coßärhen,-auf der Feldmart des Dorfs einen Holzwaͤrterkathen, 26 Feuer⸗ 
ſtellen, das Recht; des Mitpatronats zu Budow und iſt ein zu Budow in der Stolp⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 2 Antheilen beſtehet. Groß-Ganfen (a) 
Bruͤcz· Beſchr. v. H. Por, —Ffffff)] begreift 
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begteift ı Vorwerk, 8 Bauern, 3 Cofäthen, und den Holzwaͤrterkathen und ift ein 
altes Zigewißfches Lehn, welches Friederich Johann George Ernſt von Zigewiß befißer. 
S. Klein: Canfen. GroßGanfen-(b) beſtehet in einem Vorwerfe, a Bauern, 3. Coſ⸗ 
füthen und ift ein zu dem Gute Goſchen gehoͤriges altes Zigemisfches Lehn, welches 
der Lieutenaut Friederich Franz von Zitzewitz beſitzet. S. Gofchen, 


46. AleinsBanfen ein adelicher Wohnfig, 23 Meilen von Buͤtow nordnord⸗ 
weſtwaͤrts und 3 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts nahe bey dem vorhergehen⸗ 
den Dorfe Groß-Ganfen, in einem Thale, an der Stolpe, die mitten durch das 
Dorf fließet und hier mit einer Bruͤcke verſehen ik, bat = Vorwerk, ı Ziegelen, 
» Kalkofen, 6 Bauern, wovon aber der eine zu dem alten Zitzewitzſchen Lehne 
SGoſchen geböret, 2 Halbbauer, 3 Eopäthen, ı Schmiede, » Schulmeifter,. auf 
der Feldmarf des Dorfs ein neues Worwerd Julianenhof genannt mis ı Coß⸗ 
then und 2 Buͤdnern, eine neu angelegte Schaͤferey, bie Arampnigfche genannt, 
mit 2 Coßaͤthen und 2 Buͤdnern, die Colonie Stisderichetbal, die in 8 Halb: 
Bauern befteher, 1 Korn⸗ und Schneidemäßle, 7 Holzwaͤrterwohnungen, ale Schwar⸗ 
zer· Born, Rolowny, Kranpnitʒ, Borowc, Kalieſch, Swiatken und Scho⸗ 
rawe genannt, 48 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronats in Budew, gute 
Wiefen, große Holzungen, die in Eichen, Buͤchen und Fichten beſtehen, Fiſcherey in 
4 Zeichen und ift zu Budow im der Stolpfehen Synode eingepfarret. Für bie bey 
den Gütern Klein⸗Ganſen und GroßGanfen (a) feit 1772 für 11000 Rthlr. Pd: 
niglicye Gmaden-Gelder vorgenommene MWerbeßerungen, wovon die jährlichen Eins 
fünfte nach dem Anfchlage 679 Rthlr. 16 Er. zı Pf. betragen fllen, muß eine 
zu Onadengehaften für adeliche Wittwen nnd Waiſen beftimmte jährliche Abgabe 
von -220 Rihlt. won dem Befiger dieſer Guͤter bezahlet werden, melde alte Zige: 
witzſche Lehne find. Sie famen nad; dem Tode des Amtshauptmanns zu Gtolpe 
um Schmolfin, Gneomar von Zitzewitz, an feine Brüder Martin, Claus und 
Johann Adolph, wie auch am feinen Bruderſohn, Michael Ernft von Zitzewitz 
und hierauf für 12000 Rıbfr. an dem letztern allein, der beide Güter feinem Nu: 

“ gerbruder, Claus von Zitzewitz abtrat, nad) deßen Tode, nad) dem Theilungsver: 
gleiche vom 25 November 1724, feine Güter Meianfen, Groß⸗Ganſen ( und 
Nippogtenfe feinem Sohne, Elaus Friederich, Budew und Gallenſow dem Lieure⸗ 
nant und nachmaligen Hauptmann, Gneomar George, und die Geldeaveln: dem Mia; 
jor Fran; Jacob ımd dem Hauptmann. Martin Ernſt zufielen. Nachdem Claus 
Friederich von Ziewig geſtorben und Feine‘ maͤnnliche Leibeserben hinterlaßen hatte, 

hielt fein Bruderſohn, als des Hauptmanns Martin Ernſt Sohn, Friederich Jos 
hann George Ernſt von Zitzewitz, nach den Theilungsvergleiche vom ar VJilius 

751, für 12000 Reihlr. die Guͤter Klein⸗Ganſen und Grsß⸗Ganfen (a) 


47. Geſorke 3 Meilen von Stolpe oſtnordoſtwaͤrts und 37 Meilen won Lauen⸗ 
burg gegen · Weſten/ nahe ar ein kleinen See, beſtehet in einem Vorwerke, 
2 Cofäthen, 3 Feuerftellen und it” ein zu Stojenthin im der Stolpſchen Synode 
eingepfarrte® Cut, welches dee Generalmajor, Peter Chriſtoph von Zigetwig befißer. 


©. Grap z * — 
oo. . Giebſe⸗ 
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48 . Gieſebhtz eim adelicher Wohnſitz, 3 Meilen vom Stolpe. nordoftwärts, in 
einer ebenen Gegend, an einem ‚großen Bache, Rojsli genannt, der ſich nicht weit 
won diefem Dorfe in den Lebaſchen See ergießer, hat ı Vorwerk, eine neuerlich 
für Eönigliche Gnadengelder erbauere Waffermäßle, 9 Bauern, 1 Halbbauer, 
10 Eoßächen, r Krug, 1 Schmiede, ı Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs 
eine neu angelegte Kubpächterey, 34 Zeuerftellen, Zifcherey in dem Lebafchen See 
und iſt zu Glowig: in der Gtolpfchen Synode eingepfarret. Für die bey dem 
Ente Giefebig feit 2778 für 7175 Rthlr. Eönigliche Gnadengelder vorgenommene 
Verbeferungen, wovon die jährlichen Einkünfte nady dem Anfchlage 353 Rtehir. 
betragen follen, muß: eine jährliche Abgabe von 143 Rthlr. 12 Gr. von dem Ber 
figer diefes Guts bezahfer werden, welches ein altes Gtojentbinfdyes Lehn ift und 
ehemals aus 4 Antheilen beſtand. „Ein Theil wurde von Daniel ‚von Stojenthin 
mit lehnsherrlicher Einmilligung vom. = Detober 1661 für 4433 Fl. 6 Schillinge 
auf 20 Fahre wiederfäuflich dem Greger von Büchow, am 10 Julius 1690 aber 
“für 6498 Gulden Pommerfh 15 Schillinge oder 4332 Reflr. 10 Gr. erblich dem 
Martin Ernft von Buͤchow verfauft und fiel nach deßen Tode feinem Sohne, dem 
Haupemann George Rüdiger von Buͤchow zu, von deßen Witwe, Maria Jacobina 
gebohrnen von. Maffow, Gneomar George won Zigewiß, als Vormund des Johann 
Ernſt Friederich von Stojentbin, Diefen Theil am 6 Märy 1756 für 5600 Rthir. 
einlöfere. Ein andrer Theil kam von, Greger von Stojenthin an feinen einzigen 
Sohn, Daniel, und wurde von demfelben am 22 April 1761 für 3200 Rthlr. dem 
Paul Ernft von Kukowsky, von deßen nachgelaßenen Schwefter, Clara Eiifaberh 
verwittweten von Luͤbtow aber, am 23 Februar 1764 für 3400 Rthlr. dem. Haupt: 
mann Peter Friederich von Stojenthin verfauft, der den britten bereitd von feinens 
Großvater, Joachim Heinrich, befeßenen Theil diefes Guts, von feinem Water Philipp 
geerbet hatte und diefen Theil zugleich mit dem andern, den er gefauft hatte, am 
16 December 1771 für 6500 Kehle. dem Johann Ernſt Friederich von Stojenthin 
verfaufte. Der vierte Theil diefes Guts fiel nad) dem Tode des Johann Peter 
von Stojenthin, feinem Sohne, dem Lieutenant Peter Friederich zu, defen nachger 
laßener einziger Sohn, Johann Ernft Friederid) von Stejenthin, nach der am 16 
Junlus 1767 mit feiner einzigen Schweſter, Suſanna Maria Iten Krieges: 
rathin von Bonin, vorgenommenen Auseinanderfegung, den erſten und vierten Theil 
diefes Guts bekam und jetzt daffelbe ganz beſihzet. 


49. Gliesnis 55 Meilen von Stolye ſuͤdoſtwaͤrts und J Meile von dem Dorſe 
Wutzkow, beſtehet in 2 Vormerken, 6 Zeuerfiellen und iſt ein auf der Wutzkow⸗ 
ſchen Feldmark  angelegtes und zu Mikrow in der Stofpfhen Gynode einge 

pfarttes frenes Feldgut und Lietzenſches Lehn. Epriftian Heinrich von Liehen 
befaß einen Theil diefes Guts und nachdem er einen andern am 27 Februar 
1745 für 500 Rthle. von Alerander Chriſtoph von Muͤnchow gekauft hatte, hinter⸗ 
ließ er das game Gut Gliesnig feinen Kindern, die fi am 28 Februar 1770 
alſo audeinanderfegten, daß es für- 6000 Fl. Preuß. oder 2040 Rthir. Brandenb, 
‚den Hauptmann und ficentrendanten zu Königsberg, Carl Matthias von Piegen, und 
nad) degen Tode feinen beiden Söhnen, Carl Wilhelm Heinrich und Peter Friederich 
Ewald. von Liegen zufiel. [tSfffffa] j 50, Glod⸗ 
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50. Gloddow 43 Meilet von Stolpe oftfüdoftwärts, an der Luyow, befteher 
in einem Vorwerke, 2 Eoßäthen, 1 Holjtwärterfurhen, 4 Feuerftellen, weniger Hole 
zung und ift zu GroßMoßin in der Stolpfchen Synode eingepfärret. Gloddow und 
ein Theik des Guts Jerskewitz oder Jerskewitz (c) find alte Puttkammerſche Lehre, 
die von. Peter Juͤrgen von Puttkammer am feinen Sohn, Bartbold Ricyard, und nach⸗ 
dem derfelbe Beine teibeserben hinterlaßen "hatte, an die Söhne ſeines Bruders: Zabel 
Ehriftian, als Franz Jürgen und: den nachmaligen Oberftlieutenant Ehriftian Gueomar 
von Puttkammer, nach dem Tode ihres Waters aber zugleich mit bem von demſelben 
befeßenen: Puttkammerſchen Lehne Groß⸗Noßin (b), nach. der mir deßen Wittwe Clara 
Anna geboßrnen. von Pirch, und derem Kindern am 10 Januar 1738 vorgenommenen 
Auseinanderfeßung, an den Oberſtlieutenant Ehriftian Gneomar von Puttkammer allein 
kamen, der das neue Stojenthinſche Lehn Saviat am 29 Julius. 1743: erblich für 1833 
Rthlr. g Gt. von Paul Ernft von Stojentbin und das: von Easpar Otto von Maſſow 
am 18 Movember 1734 erblich dein Major Johann German von Luͤttich verkaufte 
Gurt. Groß Noßin (a), von defen Wittwe, Charlotta Eleonora, am ı7 May 1746 für 
2000 Rthlr. kaufte. Nach dem Tode des Oberftlientenants: von Puttkammer, fielen 
die Güter Gloddow, Groß-Noßin (a) und (b), Jerskewitz (e) und Saviat, nad) der 
Auseinanderfegung,. feiner Kinder von 8 November 1774, feinem Sohne, dem Lieutes 
nant Auguſt Chriſtian Ludewig vor Puttlammer zu und wurden van. Demfelbeh. durch 
feinen Gevollmächtigten,. Friederich vom Zigewiß,. nad) dem: Vergleiche vom. ‘r April 
1780, für 8800 Rthlr. dem Hauptmann Michael Stanislaus von: Zeromsky verkauft, 
Das. Gut Jersfewig. (a),. fo. im 3, Bauerhoͤfen und: der Feldmark Damerow, jebt 
Neu:Zeromin genannt, beftehet, wurde vom Chriſtoph Gebhard: vom Hoym am 19 Ju⸗ 
kurs 1762 für 2300 Gulden Polnifch oder 766 Rthfr. 16 Gr. denn Hans: von Puttkam⸗ 
mer und von. deßen Wittwe, Anna Hedwig geboßrnen: von. Woyen, nad) dem: Tode ih: 
res: Sohnes, Nicolas Heinrich von Puttkammer, am a2 Geptember. 1761 für 766 
Kehle. 16 Gr. dem Sohne ihrer Tocyter, dem. Hauptmann Michael Stanislaus von 
Zeromsky verkauft, der an 20 Movember 1772: mit dem: Gute Jerskewitz (a), beleb: 
net wurde und auch das Puttkammerſche gehn Jerskewitz (ch, fo in 3 Bauerhoͤfen befte: 
her, die ehemals zu dem: Gute Klefihing (a) gehörten, am ı7 April’ 1775 von. Johan 
Wilhelm von Puttkammer kaufte. iz 

51. Glowitz 3 Meilen von Stolpe offnordoffwärts, am einem Bache, der: die 
Muͤhle treibt, hat 2 Vorwerke, der Ober: und der Miederhof genannt, die jegt nur. 
ein Vorwerk ausmachen, 1 Waſſermuͤhle, 1 Prediger, x Küfter,, 10 Bauern, 6 Halb: 
Bauern, 3 Rrlige, wovon aber dei eine zu. dem Gute Rumske gehoͤret, ı Schmiede, 
auf der Feldmarf des Dorfs- ein Vorwerk Schniesgen genannt: und 2Holzwaͤrter⸗ 
"wöhnirigen,. 38 Feuerftelfen, eine zu der Stolpſchen Synode gehoͤrige Murterkirche,. 
zu welcher die: Dörfer Rumsle, Zedlin, Rowen, Zipkow, Groflenvorf, das; Vorwork 
Dochow, die Dörfer Warbelin, Klein, Virow, Rufhig, Zemmin,.. Gieſebitz und 
Schorrin eingepfarter find, wenige‘ Holzunger und iſt ein altes; Puttkammerſches Lehn, 
"welches aus: dent Oberhofe, dem Niederhofe und: dem Vorwerke Schwetzem befteber.. 
Der Oberhof fiel nach denr Tode des Claus. Juͤrgen von Putikammer, fen Soͤhnen, 
Rem tieutenant und nachmaligen Oberſtlieutenant Joachim Heinrich, Perer George, 
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Chriſtian Ernſt, Johann Chriſtoph und Franz Wilhelm, und nach der bruͤderlichen 
Theilung vom 2. Jannar 17 39 dem erſten zu, der auch am 14 Mär, 1738 das Vor: 
wer? Schwegen von Bernd Ewald von Puttkammer erblidy gefauft hatte und zwar 
daßelbe nebft 2 nen befegten Coßaͤthen am 3 Januar 1739 feinem Bruder Peter 
George verkaufte, von demſelben aber wieder am 5 April 1749 zurickkaufte, Der 
Miederhof wurde von Elaus von Puttkammer am 12 Detober 1665 für 3333 Athlr. 
8 Gr. dem Gerſon vor Stojenthin verpfänder und Fam nachher an deßen einzigen 
Sohn, Friederih Ernſt, und von dieſem am feinen einzigen Sohn gleiches Namens, von 
deßen Erben der Oberſtlieutenant Joachim Heinrich, von Puttkammer, nachdem ihm 
fein Vaterbruder, Lorenz Jürgen von Puttkammer, feine Rechte abgetreten hatte, den 
Miederhof am 14 Julius 1746. für 4600 Rthir. wieder einlöfere und das ganze 
Gut Glowitz feinen- 6 Kindern interließ, die ſich am .ı2 October 1779 alfo aus⸗ 
einander feßten, daß. dagelbe dem jüngften Sohne, Carl Wilhelm Leopold Joachim 
won Puttlammer für 13042 Rthlr. io Gr. durch das Loos zufiel. 


52. Groß:Blufchen ein, Ritteriß, 3 Meilen won Stolpe gegen Öften, an einem 
Heinen Bache, auf der Frachtftraße von Berlin nach Danzig, bat ı Vorwerk, 5 Baur 
en, 2. Halbbauern, 5 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 1 Schulmeifter, auf der. Feldmark des 
Dorfs ein nen- angelegtes Vorwerk Marienhof genamt, ı Waflermühle, ı Bauer: 
hof und eine Holzmwärterwohnung, 21 Feuerſtellen, Kinggerechrigfeit, wenige Holjung, 
auf der Rambowſchen Feldmark aber eine Eavel Holz, Fiſcherey in einiger Seen und 
ift ein zu Dammen in der Stolpſchen Synode eingepfarrteds Dorf, welches mit einem 
koͤniglichen privilegirten Zoll verfehen ift. Für die bey diefem Gute in dem Jahre 
1773 für 3500 Rthlr. Eönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon 
die jährlichen Einkuͤnfte nady dem Anfchlage 317 Rthlr. r2 Gr. 5 Pf. betragen follen, 
muß eine jährliche Abgabe von 70 Rthlr. von dem Befiger dieſes Guts bezahler wer: 
den, welches ehemals. ein: Rexinſches Lehm war, jegt.aber ein Grumbkowſches Lehn iſt. 
Es wurde von Paul von Rexin, mit Einwilligung des George von Rexin des jüngern, 
am 17 Yunius 3682 erblidy für 4200. Rthlr. dent wirklichen. geheimen Rathe, Ge: 
neral Kriegescommiſſarius und Oberſten, Joachim Ernft von Grumbkow, verkauft and 
kam hierauf an: deßen dritten Sohn, Carl Ernft, von diefem an den zweiten. Friederich 
Wilhelm und endlich an den jüngften, den damaligen Hauptmann Philipp Otto, von. 
welchem ed am 18 September 1706 für 5333 Rıhlr. 8 Gr. dem Perer Chriſtoph 
von Somnig, von defen Erben am 5 April 1729 erblidy. für 5000 Rihlr. dem 
Generallieutenant George Diterich von Puttkammer und von diefem am so Septem⸗ 
ber 1743 für 5600 Rthle, der Wittwe des Oberftlieutenant von Kirchbach, Sophie 
Hedwig gebohrnem von. Zahrt, verkauft wurde, deren einzige Tochter, des Obercam⸗ 
merherren Freyherrn von. Frankenberg Wittwe, Clara Sophia von Kamele, es erbte 
und es am. 20. November 1762. ihrer Mutterfchmwefter, Clara; Sophia won Pirch ge: 
bohrnen von Zahrt, ſchenkte, die es ihrem Sehne, Hans Zelir von. Pirch, überließ. 


53. Klein⸗Gluſchen 3 Meilen vor Stolpe gegen Oſten, auf der großen Fracht: 
firaße von: Stolpe nach Lauenburg, bat x Vorwerk, ı Bauer, 8 Coßaͤthen, ı Schul: 
weilter, 18 Feuerſtellen mir Einſchl ießung des zu dieſem Gute gehörigen amd zu 
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Dammen in der Stolpſchen Synode eingepfarrten Vorwerks Streſow und eines 
Kruges, bey weldyem ſich 4 Hufe Landes_befinder und bey deßen Verlagegerech⸗ 
tigkeit der Befiger dieſes Gute, nad) den Befcheiden der Koͤnigl. Megierung vom 
6 Dtober 1747, 4 März und 6 September 1748, wider den Magiſtrat zu_Gtolpe 
geſchuͤtzet werden foll, beträchtliche Eichen: und Buͤchenhotzungen auf der Gtrefory: 
ſchen Feldmark und ift ein zu urow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes 
und mebft dem Vorwerke Streſow ein Grumbkowſches Lehn, welches jegt Der Ges 
neralmajor, Peter Ehriftoph von Zitzewitz, nach der erfolgten gerichtlichen Praͤcluſion 
det von Grumbkow, beſitzet. S. Lupow. 


54. Goͤrshagen 13 Meilen von Schlawe gegen Norden, hat 1 Vorwerk, 
9 Bauern, wovon aber einer zu dem Gute lackow (a) geboͤret, 3 Coßaͤthen, 
ı Schulmeiſter, auf der Feldmark des Dorfs 3 ifcherfarhen, 2 Holzwaͤrterwohnun⸗ 
gen und eine Schäferen, 21 Feuerftellen, einen Antheil an dem Patronatrechte zu 
Marfow, die gemeinfchaftliche Zifchereg mit den Gütern Schlackow und Vietzke 
auf dem Vietzkerſee und von dem Zuge mit dem großen Garn auf demfelben, die 
gemeinſchaftliche Fifcherey auf dem Marfowfchen See und Müplenteiche und * 
von dem Zuge mit dem großen Garn, 3 von dem auf den Marfowfchen, Schla⸗ 
ckowſchen und Görshagenfchen Feldern befegenen Hohze, wie auch die gemeinfchaft- 
fiche Jagdgerechtigkeit auf eben diefen Zeldern und ift zu Marſow in der Ruͤgen⸗ 
waldefchen Synode eingepfarret. Görshagen und Schlackow (b) find Puttfammer: 
ſche Lehne, welche von Jacob Friederich von Puttkammer 1720 an feinen Sohn, 
Joachtm, Famen, nady defen Tode, nad) dem brilverlichen Vergleiche vom ı7 März 
1748, das Gut Goͤrshagen für 13000 Gulden oder 8666 Rthlt. 16 Gr. feinem 
jünger Sohne, Joachim, Schlackow (b) aber für 6000 Gulden dem mittlerm 
Sohne, dem Lientenant und nachmaligen Oberſtlieutenant, Franz Heinrich von Putts 
famıner, zuftelen, der auch nach dem Tode feines Bruders, Joachim, das Gut 
Görshagen befam und nach feinem am 3 Yunius 1775 erfolgten Tode, beide Gi: 
ger feinem Bruder, dem Oberften, Peter George von Puttkammer, hinterließ. Mady: 
dem diefer bald darauf im Auguſt 1775 geftorben mar, fielen folche dem Lieuter 
nant, Franz; Ludewig George von kammer, als dem naͤchſten tebnsfolger zu. 


55. Bohren ein Mitterfig 24 Meifen von Lauenburg weſtnordweſtwaͤrts und 

34 Meilen von Stolpe oftnordaftwärts, Hat ı Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 10 Baur 
ern, 7 Cofärhen, ı Schmiede, 1 Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vor⸗ 
wert, der Mohrhof oder das Gohrenfche Vorwerk genannt, mit 6 neuerlich angefegten 
Bidnerfamilien, Die Holzwaͤrterey Wuſette, die zu Schurow eingepfarret iſt, 32 Feu⸗ 
erftellen, fruchtbaren Acker, beträchtliche Holjumgen, Fifcheren und iftzu Stojenthin in 
der Stolpfhen Synode eingepfarret. Für die bey dem Gute Gohren feit 1772 für 
"1700 Rthlr. Föniglicye Gnadengelder vorgenommene Verbeferungen, wovon die jaͤhr⸗ 
lichen Einfünfte nach dem Anſchlage 273 Rthlr. 5 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß 
eine zu Gnadengehalten für adelicye Wittwen und Waiſen beftinmte jährliche Abgabe 
von 34 Rthlr. von dem Befiger dieſes Guts bezahler werden, twelches ehemals ein al⸗ 
tes Stojenehinfches ten war, nachdem es aber am 19 September 1684 an ben 
Haupt ⸗ 
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Hauptmann; George Wobeſer, für das Gut Gutzmerow mar vertauſcht worden, ein 
gehn der von Wobeſer wurde. Mad) dem Tode des Cammerpräfidenten, Peter Hein: 
rich von MBobefer, der es von feinen Water geerbet hatte, wurde es feiner Wittwe 
tonifa Catharina gebohrnen von Werber, von ihren Kindern, dem Lieutenant und 
jegigen Hauptmann, George Heinrich, dem Faͤhnrich Johann Nicolaus, Clara Renata 
Philippina, dem Faͤhnrich Franz Dieterich, Johann Auguſt, Louiſa Conſtantina Hen⸗ 
rietta und Sophia Adeljunda Eleonora von Wobeſer, auch ihren Enkeln, Carl, Lu⸗ 
dewig und Eſther Juliana von Hoym, nach dem Vergleiche vom 20 Junius 1753, wie⸗ 
derfäuflich uͤberlaßen und fiel, nach dem Tode der Cammerpraͤſidentin von Wobefer, fuͤr 
15633 Rthlr. 8 Gr. ihrem Sohne, den Hauptmann George Heinrich von Wobeſer 
zu, als derfelbe fich mis feinen 4 Brüdern und 3 Schweitern am 24 Julius 1762 
auseinanderfeßte, - 


56. Gofchen oder Ehozemvel, Choszin ımd ehemals Gadzin genannt, 3 Mei 
fen von Stolpe füdfüdeftwärts, nahe an einer Holzung auf einem Berge, an defen 
Fuße ein See liegt, beftehet in emem zu Budew in der Stolpſchen Synode einges 
pfarrten adelichen Hofe oder Vorwerke, zu welchem ein Kathen Zwenpott genant, 
"zen dem Gtolpeflußge gelegene KHoljmärterwohnungen Karfh⸗Strog und Kapufl: 
mich, 7 Feuerftellen und beträchtlicdye Eichen: Bücyen: und Fichtenholzungen geh: 
ren. Goſchen und das dazu gehörige Gut Groß⸗Ganſen (b) nebft einem Bauer 
in Kleins&anfen find alte Zigewisfche Lehne. Martin von Zigewig erbte dieſe 
Gitter, als der naͤchſte Lehnsfolger, von feinem Bruder, George, und gab fie, nad) der Che 
ftiftung vom 8 May 1706, dem mit feiner Alteften Tochter, Barbara Efther, ver: 
maͤhlten Major, Pant Anton von Maſſow zu Bruͤnnow, zum Brautfchage mit, über: 
ieß aber, nach feiner väterlichen Dispofition vom 27 Junius 1711, feinem jüngften 
Sohne, dem Rittmeiſter George Gneomar von Zigersig, dieſe Güter wieder einzu: 
oͤſen. Diefer trat fie 1740 für 3200 Rihlr. feinem Retter, dem Major Franz 
Jacob von Zigewig ab, nady deßen Tode fie feinem Sohne, dem Lieutenant Frier 
derich Franz von Zigewig am 14 Julius 3766 für sooo Rthlr. durch das Loos 
zufielen. — 


57. Granzin r Meile von Stolpe nordoſtwaͤrts, in einer niedrigen Gegend, be: 
fieher aus 2 Vormerken, ı Kruge, 1 Schmiede, 4 Zeuerftelen und ift zu der auf 
der Altſtadt Stolpe gelegenen St. Petersficche in der Stolpfihen Synode eingepfarret. 
Diefes Purtfammerfche Lehn, welches nach. der Masricul der Kirche auf der Alt⸗ 
ſtadt Stolpe vom 7 Julius 1590 ſechs Bauerhoͤfe, aus deren feuerbaren Hufen jegt 
diefes Gut beftehet, und 2 wuͤſte Kathen hatte, wurde bey der Öffentlichen Feilbietung 
am 18 Februar 1732 für 300 Ktblr. dem Amtmann Gertner, am 17 Auguft 1739 
‚ aber für 760 Rthir. dem Landratke Bogislav Ulrich von Puttkammer zuerkannt. Die⸗ 
fer nahm ed. zu einem neuen Lehne und werkaufte ed, nach dem Vergleiche vom ı7 
. Movember 1739, auf 30 Sabre für 760 Rthlr. mit lehnsherrlicher Einwilligung 
. vom ı2 April 1741, dem Chriſtian Thomas, nach deßen Tode es feinem Sohne, Mar⸗ 

sin Goitfried Thomas zufeh ! 
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sg. Brapig 3 Meilen von Stolpe gegen Dften, in einer ebenen Gegend, Bat 
1 Vorwerk, 4 Bauern, 4 Coßaͤthen, 1 Schulmeifter, auf der Feldmarf des Dorfes 
das neuangelegte Vorwerk Neu⸗Grapitz mit 3 Halbbauern und 4 Buͤdnern, 22 Feur 
erfteflen und ift zu Dammen in der Stolpfchen Synode eingepfarver. Fuͤr die bey 
dern Eure Grapik in dem Jahre 1773 für 5300 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vor⸗ 
genommene Verbeßerungen, wovon die jaͤhrlichen Einkuͤnfte nach dem Anſchlage 368 
Rihlr. 7 Pf. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adelicye Witewen und 
Waiſen beftimmte jährliche Abgabe von 106 Kehle. von dem Beſitzer dieſes Guts bes 
zahlet werden, welches ein altes Lehn der von Rexin ift und einige Hufen auf dem Das 
merforofchen und Rexinſchen Felde hat. Gneomar Reinhold von Hoymfaufte es nebft 
dem dazu gehörigen Z Des Guts Geforfe, nady dem MWergleiche vom 25 Novembet 
1700, auf 25 Jahre für 5000 Rthlr. von Felir Otto von Rexin und hinterließ es fer 
ner Tochter, Barbara Eordula, Die es, nach dem Theilungsvergleic)e vom 25 Februar 
‘1719, für 5313 Rthlr. annahın und es zum Braurfchaße ihrem Gemahl, Peter Friederich 
von Zitzewitz, zubrachte, nad) deßen Tode aber diefes Chur mir ihren Kindern am 5 April 
1740 für 5000 Reblr. erb und eigenthämlich dem Arnd Friederich von Zißewig verr 
kaufte, jedoch fich das $ des Guts Geforke vorbebielt, weldyes, nad) dem Mergleiche 
vom 2 Auguft 1763, zugleich mit dem Gute Labehn dem Generalmajor Peter Chri: 
ftoph von Zigewiß überlaßen wurde. Nach dem Tode des Arnd Friederich von Zitze⸗ 
wiß, fiel das Gut Grapig feinem Sohne, dem Hauptmann Chriſtoph Friederich von 
Zitzewitz, und nach degen zu Inſterburg am 21 Junius 1757 erric;teten Teftamente 
und in der Schlacht bey Kunnersdorf erfolgten Tode, feinen beyden unverheirathe⸗ 
ten Schweftern, Catharina Auguftina und Margarerha Dorothea von Zitzewitz zu, Die 
8 .am 10 Oktober 1772 eigenthuͤmlich für Sooo Kehle. dem Hauptmann. Caspar 
Friederich von Maſſow verfauften. * u 


59. Broffendorf ober Grotendorp und in der Caſſubiſchen Sprache Zarrentin 
oder Garrentin genannt, 23 Meilen. von Stolpe oftnorboftwärts, in einem Thale, 
bat 1 Vorwerk, 16 Bauern, - 3 Cofärhen, ı Krug, z Schmiede, ı Schulmeifter, 
23 Feuerftellen, etwas. Bachenhot. wid ift ein ju Glomwig in der Stofpfhen Gyr 
node eingepfarrtes altes Stojenthinfches Lehr, weiches Friederich Heinrich Graf in 
Podewils beſitzet. S. Zipkow. 


60. Grumbkow 3 Meilen von Stolpe füboftwärts, in einer ebenen Ge 
gend, nahe an einem Wiefenbruche und fleinen See, hat ı Vorwerk, ro Baur 
ern, 4 Coßaͤthen, ı Schmiede, 1 Schufmeifter, auf der Feldmark des Dorfs ei: 
ne Schäferey Damerow oder Tumbrowe genannt mit 4 Coßäthen und 8 Bid: 
nern und die Colonie Schönfelde, die aus einem Vorwerke, 4 Bauern, und 
4 Buͤdnern beftehet, 46 Feuerſtellen, wenige Holzung und Fifcheren und ift zu fur 
pow in der Stölpfehen Synode eingepfarrer. Für die bey dem Gute Grumbkow 
in dem Jahre 1773 für 9100 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Ber: 
beferungen, wovon die jährlichen Einkünfte nach dem Anfchlage 829 Rehlr. 15 &r. 
2 Pf. betragen folfen, muß eine zu Gnadengehalten für adelihe Wittwen und 
Waiſen beftimmte jährliche Abgabe von 182 Kehle. won dem Beſitzer diefes Guts 
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bezahlet werben, welches ein Altes Grumbkowſches Lehn if. Das Gefchlecht der 
von Grumbkow wurtde zuerft von den Könige von Dänemark, Schweden und Norwe: 
gen und Herzoge von Pommern, Erich, 1457 mit den Guͤtern Grumbkow, Runow, 
Zechelin und Poganig belehuet. Nachher verfaufte zwar Claus Maſſow mit feinem 
Bruder, 1529 an dem Mittwoche nad) fuck Tage die Güter Grumbkow und Zeche⸗ 
lin und den vierten Theil von der Feldmark Varzmin dem Michael von Boͤhn, welcher 
mit dieſen und feinen andern Gütern, auch 4 Bauern zu Luͤblow in dem Lauenburgſchen 
Diftriete, nach dem Lehnbriefe von 1529, belehnet wurde, jedod) wurde das Gut Grumbs 
kow wieder von Hand Friederich von Boͤhn am 28 März 1679 erblich dem geheimen 
Rathe, Joachim Ernſt von Grumbkow, verkauft und kam von diefem an feinen Sohn, 
Earl Ernft, von diefem an feinen Bruder, den Hauptmann Friederich Wilhelm und von 
dieſem an feinen Bruder, den Oberften Philipp Otto von Grumbkow. Von diefem und feiner 
Gemaplinn, Scholaſtica Henrietta gebohrnen vonSchlabbrendorf, wurde es am 2 April ı 707 
auf 15 Jahre für 10000 Rthlr. dem Hauptmann zu Stolpe, Gneomar von Zikewiß, von 
deßen Erben, als Martin von Zitzewitz zu Tecylip und den Erben des Gürgen von Zigewiß 
zu Gofdyen, am 4 May ı713 für 80:0 Rthlr. dem Major, Paul Anton von Maſſow, und 
, von deßen jüngften Soßne, den Hauptmann Ewald Walentin von Maflow, am 27 
April 1764 für 10500 Rthlr. dem geheimen Rathe Michael Ernft von Boͤhn ver 
Fauft, nad) deßen Tode fid) feine beiden Söhne, als Ernft Ludewig und der Lieutenant 
bey dem von Hohnſtockſchen Hufarenregimente, Adam Joachim Wilhelm Friederich von 
Böhn, am 3 December 1773 und 2 Mär; 1774 alfo auseinander feßten, daß diefes Gut 
dem letzten für den- Werth von 15224 Rthlr. ı7 Gr. zufiel. 


61. Bumbin 3 Meile von Stolpe oftfüdoftwärts, an der Glaskow, in einer nie 
deigen Gegend, hat ein großes und ein Fleines Vorwerk, 3 Bauern, 3 Coßaͤthen, auf 
der Feldmark des Dorf 1 Wafermühle, 14 Zenerftellen, ein gutes Torfmoor, etwas 
Zifcheren und iſt ein zu der auf der Altſtadt Stolpe gelegenen St. Peterskirche in 
der Stolpfihen Synode eingepfarrtes altes Lehn der von Vohrmann, welche die Gi: 
ter Gumbin und Eriman fhon 1396 befeßen haben, "George von Vohrmann ver: 
Faufte das erfte am 12 Auguſt 1713 und mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 23 
September 1713 für 3750 Rthlr auf 20 Jahre wiederfäuflich, dem Poftmeifter Ans 
dreas Erasmus Krüger, von deßen Wittwe, Anna Dorothea gebohrnen Wirbach, es 
der Lehnefolger, der Hauptmann Chriftian Diterich von Vohrmann, nach dem Vers 
gleiche vom zo April 1742, für eben dieſelbe Summe wieder einlöfete, es aber am 
23 Junius 1763, mit föniglicher Einwilligung vom 4 October 1763, erblich für 7000 
Reple. dem Verwalter, Jacob Grothe, verkaufte. Diefer feßte in feinem Teftamente 
von 12 März 1765 feine Ehefrau, Anna gebohrne Duffen, zur Univerfalerbig feines 
ganzen Vermoͤgens auf ihre tebengjeit ein, Die Daher, nach feinem in dem Jahre 1773 
erfolgten Tode, in dem Beſitze diefes Guts blieb; es wurde aber von ihr dem Frier 
deridy Meigke und won dieſem 1783 dem Lieutenant Philipp Heinrich von Somniz 
verkauft. 


62. Alt-Bunmerow 3 Meilen von Stolpe nerdoftwärts, hat ı Vorwerk 
3 Bauern, Coßaͤthen, ı Schulmeifter, 8 Zeuerftellen, Büchen: und Eichenholzun⸗ 
Sruͤgs. Beſchr. v. H. Por, [699999] gen 
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gen und ift u Greß⸗ Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Alt-Gußmerom 
war ehemals, nad) dem Lehnbriefe der von Wobefer von 1575, ein altes Wobeſerſches 
Lehn, wurde aber nachher ein neues Stojentbinfches fen. Der Lieutenant, Bogis⸗ 
lav Heinrich von Stojenthin, ‚erbte es von feinem Water Franz Ernſt und verfaufte es, 
nach) dem. Vergleiche vom 24 September 1764, erblidy für 7000 Rthlr. dem Grafen 
Wilhelm Gottfried von Werſſowitz. Nachdem die von. Stojenthin: durch den Rechts⸗ 
ſpruch vom 2 December 1765 waren praͤcludiret worden, wurde diefes: Gut. alledifici- 
vet, welches nach dem. Tode des Grafen von Werſſowitz feiner Witwe, Johanna Juli⸗ 
ana gebohrnen von Stojenthin, und nachdem. diefe am 3 Movember 1780 geftorben 
war, ihren. Erben zufiel. ne 


63.. Neu Gutzmerow ein Ritterfig: nahe bey denn vorhergehenden Dorfe Alt: 
Gutzmerow gegen Often, hat ı Vorwerk, 3; Bauern, 2: Coßächen,. auf: der Feldmark 
des Dorfs eine Holzwärterwohnung,. zo: Feuerftellen,, Buͤchen⸗ und Eicdyenholzungen: 
und ift zu Groß-Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Für: die bey dem: 
Gute Neu⸗Gutzmerow in. dem Jahre 1782 für 1800 Rehlrs. Pönigliche Gnadengelder 
gorgenamene WVerbeßerungen,. wovon bie: jährlichen: Einfünfte nach dem: Anſchlage 
90 Rehlr. betragen. follen,. muß; eine jaͤhrliche Abgabe vom 18 Rthlr. an. die Kreis⸗ 
caffe von: dem: Befißer diefes: Guts bezahlet werden,. welches ehemals, nach dent Lehn⸗ 
briefe der. von. Wobefer von 1575, ein Wobeſerſches Lehn war,, jeßt aber, nachdem 
es. vertaufcht: worden, ein Zehn der von GStojenthin: iſt. Nach der Eheftiftung: vom 
2 May 1709 befaß: es Johann. George von Stojenthin, nach deßen Tode es, nach 
dem: Theilungsvergleiche feiner Söhne vom: 14. Februar 1743,. für 4200 Rthlr. 
ten Älteften, dem Hauptmann: und nachmaligerm Generalmajor. Peter Heinricy von 
Styojenthin zufiel- Dieſer verkaufte es, nach dem: Vergleiche vom 22 December 
1774, erblid für 6500 Rthlr. dem Grafen Friedericy von: Werſſowitz, der: auch, 
nad; dem, zwiſchen ihm und den Allodialerben des Generalmmjprs von. Stojenthin 
wie. aud) den Lehnsfolgern entſtandenen Nechtsftreite und: Darauf am 4. Mär; 1778 
gefchloßenen: und von. dem Königl. Hofgerichte zw Coͤßlin am 22: April 1778 bes 
ſtaͤtigten Vergleiche, dieſes Gut: behielt. . 8* 


64. Jammerin 25 Meiler vor Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts: und eben fo weit vom 
Buͤtow nordnordweftwärts, an der Schottow;, befteher. aus einem: Vorwerke, einer 
Waſſermuͤhle, die von. der Schottow getrieben: wird, 2 Feuerftellem: und iſte ein: zu 
Budow in der Gtolpfcyen. Synode eingepfarrtes: altes; Zitzewitzſches Lehn, welches 
der Hauptmann Joachim Friederich von: Zigewiß; befißet-; S. Klein⸗Crien. 


65. Jerskewitʒ 4 Meilen von: Stolpe füdoffwäres, bat 2 Vorwerke, 9 Bau⸗ 
ern, 2 Coßaͤthen, z Schulmeifter,: mit: Einfcyließung: der Colonie: Neu⸗deromin, 
die aus. einem: Vorwerke und: 12-Bhönerm: befteher: und: auf der zu diefem: Gute ger 
hörigen Feldmark Dameromw,. an der Landflraße: von. Lauenburg nad) Buͤtow, nabe: 
an dem fifchreichen: See Lupowske ift: angeleget: worden, und der Holzwaͤrterwoh⸗ 
nung, die große Dumbrove genannt, 29 Feuerſtellen, beträchtliche idyen:: und 
Fichte nholzungen und. iſt eim zu Groß⸗Noßin in: der: Stolpfehen: Synode. eingepfarr= 

tes 
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tes Dorf, welches jeßt aus 2 Antheilen beſtehet. Der erfte, welcher die in dem 
Lande und Hypothekenbuche mit Jerskewitz ka), ¶) und (d) bezeichneten Theile, 
„ hemlich 1 Vorwerk, 8 Bauern, ı Eoßäthen und die Colonie Neu:Zeromin nebft 

der großen Dumbrove begreift, geböret dem Hauptmann Micyael Stanislaus von 
Zeromsky. S. Gloddow. Für die bey dem Gute Jersfewig (a) ſeit dem Jahre 
1773 für 3100 und feit dem ahre 1776 abermals für Yoo Rthlr. Fönigliche 
Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkuͤnfte nach 
den Anfchlägen überhaupt 322 Rthlr. ad Gr. betragen follen, muß eine jährliche 
Abgabe von Bo Rthlt. von dem Befiger diefes Guts bezahlet werden. Yersfewig.(b) 
beftehet in einem Vorwerke, ı Bauer. und r Eoßäthen und ift ein altes Zitzewitz⸗ 
ſches Lehn, welches der Lieutenant Johann Chriſtian Ernſt von Puttkammer beſitzet. 
S. Niemitzke. 


66. Jeſeritz 3 Meile von Siolpe vſtnordoſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, 6 Coßã⸗ 
then, 9 Feuerſtellen, ein gutes Torfmoor und iſt, nebſt der zu dieſem Gute gehboͤ— 
rigen Feldmark Seddin, ein altes Puttkammerſches Lehn, welches zu der auf der 
Aitſtadt Stolpe gelegenen St. Peterskirche in der Stolpſchen Synode eingepfarret 
iſt und jetzt von dem Lieutenant, Franz Gottlieb von Puttkammer, beſeßen wird, 
©. Teutſch⸗Buckow. 


67. Alt⸗Jugelow oder Gugelow, 3 Meilen von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, hat 
3 Vorwerk, 12 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Scyuimeifter, 29 Feuerſtellen und ift ein 
ju Lupow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Zitzewitzſches Lehn, welches 
aus 2 Antheilen beſtehet. Alt⸗Jugelow (a) begreift 6 Banern und gehoͤret dem 
Sriederich Auguft von Zigewig. S. Neu⸗Jugelow. Alt:Zugelow (b) befteher in 
einem Vorwerke, 5 Bauern und 2 Coßäthen nebft der Feldmark Gorske und wur 
de von Arnd Friederich von Zigewig, nach dem Vergleiche vom 11 April 1729, 
für einen Theil in Neu: Yugelow dem Hans Heinrich von Zigemwig vertaufcht, weldyer 
es am 19 Januar 2766 feinem zinzigen Sobne, dem Oberften Johann Bogisiav 
von Zitzewitz abtrat. 


68. Neu⸗Jugelow ein adelicher Wohnſitz, 3 Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, 
in einem Thale, an einem großen Bruche, nahe an der Strafe von Lupow nad) 
Buͤtow, hat 2 Vorwerke, 5 Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, 
auf der Feldmarf des Dorfs das Vorwerk Malenz nebft einigen Buͤdnern, die 
neu angelegte Schaͤferen Sriederichefelde, die aus einem Vorwerke, 4 Coßaͤthen 
und 4 Biüdnern beftehet, eine Waſſermuͤhle, die gemeinfchaftlicy zu den Guͤtern 
Alts und Neu⸗Jugelow gehoͤret, die Feldguͤter oder Fleinen Vorwerke Potocken, 
Auheleben und Schorawe, wovon das legte an der Stolpe liegt und zu Bus 
dom eingepfarret ift, 28 Feuerftellen, wenige Eichens aber beträchtliche Fichtenbol⸗ 
jungen und ift zu Lupow in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Ehemals gehörte 
auch das Feldgut Samuske zu dem Gute Neu⸗Ingelow, es wurde aber am 5 Der 
tober 1740 für goo Kehle. dem Franz George von Purtfammer verfauft und dem 
Gute Niemitzke beygeleget. Zür die bey den Gütern Neu⸗Jugelow und Alt⸗Juge⸗ 
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low (a) in dem Sabre 1772 für 3500 und in dem Jahre 1776 abermals bey 
den Gute New jugelow für 1300 Rthlr. Fönigliche Gnadengelver vorgenommene 
Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nach den Anfchlägen überhaupt 
270 Rihlr. zo Gr. betragen ſollen, muß eine jährliche Abgabe von 96 Rihlr. 
won dem Vefiger diefer Guͤter bezahler werden. Neu⸗ und Alt⸗Jugelow find alte 
Zitzewitzſche Lehne. Nachdem der wirkliche geheime Staatsrath und Oberhofmar⸗ 
ſchall, Joachim Ernft von Grumbkow, nach dem Vergleiche vom 19 Januar 1697, 
die von ihren Befigern verlaßenen 9 verwüfteten Hackenhufen in Alt Jugelow von 
den Landraͤthen und Directoren des Stolpſchen Diſtricts gegen Bezahlung. der dar- 
auf ruͤckſtaͤndigen Contributionsrefte, und, nad; dem Vergleiche vom 7 Februar 1690, 
von Martin Rüdiger von Zigewig noch 2 Bauerhöfe in Alt⸗Jugelow und deßen 
Antheil an der jwiſchen Lupow umd Jugelow gelegenen Goröfe für 606 Rthir. 
erblich gefauft umd dieſen in 113 Hufen befteßenden Theil von Jugelowſeinem 
juͤngſten Sohne, Philipp Otto von Grumbkow, hinterlaßen hatte, wurde folcher 
von diefem, nach dem Wergleiche vom ı October 1706, für goo Rthlr. dem Joachim 
Ruͤdiger von Zigewig, ald dem Sohne des Martin Rüdiger verkauft, deßen zweiter 
Sohn, Arnd Friederich, die Hälfte von Neu⸗Jugelow und die Hälfte von Alt⸗Jugelow 
(a) befaß und folche am 20 Februar 1740 für 9508 Rthlr. dem Major Joachim Frieder 
rich von Zigewig verfaufte. Die andre Hälfte von Neu⸗Jugelow und Die andre Hälfte vor 
Alt⸗Jugelow (a) hatte des Majors Joachim Friederich von Zigewig Vater, Otto Friederich, 
am 2 November 1733 fir 6000 Rthlr. feinen jüngften Sohne, dem Hauptmann Zabel 
Gerd von Zitzewitz abgetreten, weichem auch die von feinem ‘Bruder, den Major 
Joachim Friederich, befeßene und in Concurs gerathene Hälfte von Neu⸗Jugelow 
und die Hälfte vor Alt: Yugelow (a), durch den Rechtsſpruch vom 25 November 
1754 für das meifte Gebor für 9350 Rthle. zuerkannt murden, fo daß er der 
Befißer des ganzen Guts Meu-Jugelow und des ganzen Guts Alt:Yugelow (a), 
oder von 6 Bauerhöfen in Alt⸗Jugelow wurde. Machdem er am 6 October 1766 
geftorben war und Feine Leibeserben hinterlaßen hatte, kamen diefe Güter an feines 
Bruders, des Majors Joachim Friederich einzigen Sohn, Friederich Auguft ver 
Zißewig, als an den naͤchſten Lehnsfolger und Erben. 


69. Alenzin ein Ritterfis 3 Meilen von Stolpe nordoftwärts, hat. r Borwerf, 
8 Bauern, 3 Eoßäthen, xSchulmeiſter, zı Feuerſtellen und ift ein zu Glowiß in 
der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Lettowſches Lehn, weldyes nach. den Tode des 
Landraths, Claus Heinrid) von Lettow, nad) dem Theilnngsvergleishe vom 16 Movember 
1742, fie 9000 Rihlr. feinem Gohne, dem Hauptmann und nachmaligen Oberften 
Ewald George, zufiel. Diefer trat es bey feinem Leben am 25 Februar 1773 feinem 


. + 


einzigen Sohne, dem Hauptmann Nicolaus Heinrich von Lettow ab, 


70. Alefchinz oder Kleßinz ein adeliher Wohnfig, 3} Meilen von Stolpe füd- 
oftwärts, auf einem Berge, hat ı Vorwerk, 4 Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Schulmeis 
fer, 20 Zeuerftellen, Muͤhlengerechtigkeit, FZifcherey in dem großen See Schottofsfe 
und in dem See Diecinz und ift ein zu Groß-Noßin in der Stolpſchen Eynode eins 
gepfarrtes altes Puttkammerſches Lehn, welches ehemals aus 2 Antheilen beftaud. 

| | Kleſchim 
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Kleſchinz (a) kam mit einem dazu geboͤrigen Theile des Guts Damerkow von Pauf 
Ludewig von Puttfammer, an feine Söhne Friederich Ludewig, George Diterich, Carl 
Wilhelm und Matthias Heinrich und bierauf an den legten allein, nad) deßen 1759 
erfolgten Tode aber an den Lehnsfolger, den Faͤhnrich Friederich Leopold von Puttfams 
mer zu Schottofsfe. Kleſchinz (b), das Puttkammerſche Lehn Scyettofsfe und die 
dazu gehörige 3 Bauern in Sersfewiß fielen nach dem Tode des Claus von Puttkammer, 
1698 feinen Söhnen, Barthold Nicolaus und Gorsfried Heinrich zu, von welchen der 
letzte Klefchinz (b) befam, Schottofefe mit den 3 Bauern in Jerskowitz aber kam an 
den erften, von diefem an feine Söhne, Eruft Friederic) und den Lieutenant Claus Dit 
amd hierauf an Ernft Friederich allein, nad; Degen Tode aber an feinen Sohn, den Frei 
Zriederich Leopold von Puttkammer. Nachdem diefer 1763 geftorben war und Beine maͤnn⸗ 
liche Leibeserben binterlaßen hatte, wurden die Güter Kleſchinz (a), Schottofsfe und die 
dazu gehörige 3 Bauern in Jerskewitz, durch Die Rechtsſpruͤche vom 15 April 1767 und 7 
December 1768, den Lehnsfolgern Franz Ludewig und Franz George von Puttkammer zus 
erkannt, nad) deren Tode fid) die nächjten Lehnsagnasen wegen diefer Güter am 5 Februar 
1775 alfo auseinander fegten, daß folcdye nebft dem Rechte den zu dem Gute Kleſchinz (a) 
gehörigen Theil des Guts Damerkow einzulöfen, dem Johann Wilhelm von Puttkam⸗ 
mer, nad) dem ibm fein "Bruder, der Hauptmann Lorenz Friederich von Puttfammer fein 
Recht am 12 Yunius 1775 abgetreten hatte, für 4387 Rihlr. 14 Gr. 7 Pf. zufielen. 
Die 3 Bauern in Jerskewitz verkaufte Johann Wilhelm von Puttfammer am 17 April 
1775 dem Hauptmann Michael Stanislaus von Zeromsfy, das But Schottofsfe aber 
hat er noch jeßt in Beſitz. Kleſchinz (b) wurde nad) dem Tode des Gottfried Hein: 
rich von Puttkammer von dem Cößfinfchen Hofgerichte am 22 September 1729 feiner 
Witte, Apollonia von Puttkammer, zuerkannt und fiel, nachdem es ihr am 7 Novem⸗ 
ber 1730 von den Söhnen des Barthold Nicolaus von Puttkammer, als Ernft Fries 
dericy und Claus Diterich, war überlaßen worden, ihrer Tochter Margarerha Maria 
und deren Gemahl George Ehriftian von Zigewiß zu. Jetzt befißet der Hauptmann 
Joachim Friederich von Zigewig Klefchin; (a) und (b) und alfo das ganze Gut 
Kleſchinz. 


71. Rottow 24 Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, 8 Bauern, 
x Halbbauer, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Wochotz genannt mit 2 Buͤd⸗ 
nern, 2 Holjwärterwohnungen, wovon die eine Dumbrew genannt wird, und 4 Coßaͤ⸗ 
then, 22 Feuerſtellen, fruchtbaren Acer, gute Wieſen an der Schottow, Eichen Bir 
chen und Fichtenholzungen, Fifcheren und ift ein zu Budow in der Gtolpfcyen Synode 
eingepfarttes altes Zitzewitzſches Lehn, welches der Lieutenant Dtto George Valentin 
von Zitzewitz beſttzet. S. Muttrin. Für die bey dem Gute Kottow in dem Sabre 
1773 für 4100 Rthlr. fönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, to: 
yon die jährlichen Einkünfte nad) den Anſchlage 189 Rthlr. 3 Gr. 3 Pf. betragen ſol⸗ 
fen, muß eine zur Befoldung einiger Sandfchulmeifter beftimmte jährliche Abgabe von 
82 Rthlr. von dem Beſitzer dieſes Guss bezahlet werden. 


72. Aufow ı Meile von Stofpe nordeftwärts, bat ı Vorwerk, ı Halbbauer, 
a Copärhen, ı Schmiede, 4 Feuerftellen, gute Viehweide, aber Feine MWiefen, etwas 
F [6999993] Fichten⸗ 
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Fichtenholz und iſt zu Freiſt in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Die Güter Ku⸗ 
Low und Beckel find alte Bandemerfcye Lehne. Einige Theile derfelben fielen nach 
dem Tode Friederidy Wilhelm von Bandemer, feinem Sohne Chriftian zu und wurden 
son diefem am 24 April 1720 für 2666 Rthlr. 16 Gr. dem Chriſtoph Heinrich von 
Bandemer, von dieſem aber wiederum am 30 März 1751 für eben dieſelbe Summe 
dem Major Perer Henning Erdmann von Bandemer verkauft, welcher den übrigen 
Theil von Kukow und einen Theil von Beckel beſaß. Mach feinem Tode kamen 
diefe Güter an feinen nächften Lehnsfolger, den Major Peter Gerhard von Bandemer 
und fielen, nachdem diefer und deßen Bruderſohn, Chriftoph von Bandemer, als die 
nächften Lebnsfolger geftorben waren, dem Claus Bogislav von Baridemer zu, welcher, 
nachdem er als der einzige Sohn das Bandemerfche Lehn Wittbeck (b) nebft dem 
dazu gehörigen Gute Wittſtock (a), von feinem Vater Claus geerbet und einen Antheif 
an der Beckelſchen Mühle 1777 für 400 Rthlt. von dem Hauptmann, Joachim Bor 
gislav von Bandemer, gefauft hatte und dadurch der Befiger Des ganzen Dorfs Be 
Fel geworden war, die Güter Kukow, Bekel, Wittbeck (b) und Witiſtock (a), nach 
feinem 1775 erfolgten Tode, feiner Wittwe, Maria Charlotta gebohrnen von Bandemer 
und feinen beiden Kindern, dem Lieutenant Carl Friedericy Bogislav und Charlotta 
Wilhelmina von Bandemer vermählten von Gutzmerow binterließ, die fid) am 26 
Julius 1777 alfo anseinanderfegten, daß die Güter Kukow und Beckel für 5525 
Rihlr. 21 Gr., Wittbeck (b) und Wittſtock (a) aber für 3000 Rthlr. dem Lieutenant 
Karl Friederich Bogislav von Bandemer zufielen, 


23. Runhof oder Kundehof ein Nitterfig und Vorwerk, =} Meilen von Stolpe 
nordnordoſtwaͤrts, mitten in einem Walde, zwifchen den Dörfern Wittbeck und Gam— 
din, bat mit Einſchließung einer auf der Feldmarf gelegenen Holzwaͤrterwohnung 3 
Feuerſtellen, beträchtliche Buͤchen⸗ und Eicdyenhofzungen und iſt zu Groß-Barde in der 
Stolpſchen Synode eingepfarret. Das Gut Kunhof, womit Johann Colrep 1589 
von dem Herzoge Johann Friederich belehnet wurde, ift jegt ein altes Bandemer: 
ſches Zehn, welches Anton von Bandemer pfandweife von den Major Ernft Johann 
von Bandemer an ficy gebracht hatte, deßen Sohn, der Hauptmann und jegige Oberfte, 
Eruft $udewig von Bandemer, es, nad) dem Vergleiche vom 22 Auguſt 1740, wieder 
einloͤſete. 


74. Cabehn 2 Meilen von Stolpe gegen Oſten, in einem Thale, an der Lu⸗ 
pow, auf der großen Frachtſtraße von Berlin nad) Danzig, bat ı Vorwerk, ı Korn: und 
ı Scyneidemüple auf der Lupow 3 Bauern, 3 Coßächen, ı Krug, ı Schulmeiſter, 
auf der Zeldmarf des Dorfs ein neu angelegtes Vorwerk Friederichshof ges 
nannt, 24 Feuerftellen, einen Antheil an dem Patronatrechte über die Dammenfihe 
Kirche, beträchtliche Eichenholjungen, gute Fiſcherey nebſt dern Lacher und Aalfange 
in der Lupow und ift zu Dammen in der Stolpſchen Synode eingepfarrer. Das 
Dorf Labehn wird, nad) einer in dem fand: und Hypothekenbuche befindlichen Ans 
merfung, auch zumeilen das raufchende Waſſer genannt und wurde von der Witt—⸗ 
we des Perer von Wenherr 1679 dem George Anton von Kamefe verpfändet, weldyer 
mit diefem Gute, nachdem es ibm won Autom von Weyherr und deßen Bruder für 
7370 Gulden oder 4913 Rthlr. 8 Gr, war überlaßen worden, belehnet wurde, es 

aber 
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aber am 3 März 1690 erblidy mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 3 Auguſt r6gr 
dem geheimen Staasrathe und Dberhofimarfchall, Joachim Ernft von Grumbkow, 
verfaufte, deßen Sohn, der DOberfte Philipp Otto von Grumbfow, es am r Dctor 
-ber 1706 erblidy für 5500 Rthlr. dem Peter Friederich von Zigewig verkaufte 
‚und am. 24 Movember 1709 diefen. Verkauf beftätigte. Dach dem Tode des Pe—⸗ 
ter Friederich von Zitzewitz, fiel Diefes Gut feiner Wirtwe, Barbara Cordula ge: 
bohrnen von Hoym und, nady dem Vergfeiche von = Auguſt 1763, nebft dem Gute 
Geforke, dem Major und jegigen: Generalmajor und Chef eines Ziüfelierregiments 
in Brandenburg, Peter Chriſtoph vom Zigewig: zu. 


75. Labuͤſſow 13 Meilen vor Stolpe füdoftwärts, im einer ebener Gegend, 
Sat 1 Vorwerk, 7 Bauern, auf der Feldmarf des Dorfs ein Vorwerk Birkhof 
“genannt. mit einer Holjwärterwohnung, 14 Zeuerftellen und ift zu Groß Dübfom in 
der Stolpſchen Synode eingepfarrer.. Labuͤſſow war ehemals eim altes Zigewißfches, 
ift aber jeßt ein Gottbergſches Lehn. Dad) dem. Tode des Hauptmanns, Franz Doͤ⸗ 
‚ring von Gottberg, famen die von. ihm befeßenem Güter am feine Söhne, die ſich 
am 24 Mär; 1735: alfo: verglichen,. daß das Gut Przewos im Pohlen für 5333 
Rthlr. 8 Gr. dem aͤlteſten Sohne Johann Adolph, die Güter Groß: und Klein: 
Duͤbſow dem mitelern: Sohne, Franz Döring, und das Gut Labuͤſſow für 5000 Rthlr. 
feinen Söhnen, dem Hauptmann Chriſtiar Lorenz und Martin: Heinrich zufielen, 
ihre andern Brüder aber, als Paul Diterich, Michael Ernſt, Nicolaus Friede: 
rich und Gneomar von Gottberg, mit. Gelde abgefinden und = zu Duͤbſow gehoͤri⸗ 
‚ge Miefen dem Gute Labüffow, ‚dagegen aber die Einwohner deßelben als Zwangs⸗ 
mahlgaͤſte der Dübfowfehen Mühle beygeleget wurde. Machdem Martin Heinricy 
von Gottberg geftorben war, wurde das Gut Labuͤſſow von feinem Biuder, dem: 
Hauptmann Ehriftian Lorenz, alleim beſeßen, deßen Wittwe Anna, Charlotte gebohr⸗ 
ne von Puttfammer;. fidy mit ihrem Kinderm am 10 May 1773 alfo auseinander 
feßte, daß die Guͤter Labuͤſſww und Starnig ihre beiden Söhnen, Carl: Ludewig 
und Guſtav; Wilhelm von Gottberg zufielem,; die mir ihrer Schwefter durch ihrem 
Vormund, Peter Zriederidy von. Gottberg zu Duͤbſow, mit Einwilligung des koͤniglichen 
Bormundfchaftscollegium zw Coͤßlin und ihrer Mutter, das Gut Labuͤſſow, nach dem 
Vergleiche vom ır May 1773, für 5300 Rthlr. dent Hauptmann: Caspar Heinrich 
von Zißewig verkauften. —— 


76. Langboͤſe 7 Meile vom. Lauenburg weſtſuͤdweſtwaͤrts, 5 Meilem von 
Stolpe gegen DOften und + Meile von dem Lıfehnißerbache, melcher den Stolpſchen 
Kreis von dem Lauenburgſchen Difteirte fcheidet, auf “der Frachtſtraße von Stol⸗ 
pe nad) Sauenburg, Hat: ı Vorwerk, Bauern, 2 Eofäthen,. 1 Krug, bey deßen 
Derlagsgerechtigfeit der: Beſitzer dieſes Guts, nad) dem Verhoͤrsbeſcheide der Königl, 
Regierung vom: 6. October: 1747; wider den Magiſtrat zu Stolpe geſchuͤtzet werden: 
fol, x Schmiede, 1 Schulmeifter,. auf der Feldmark des Dorfs eine Waſſermuͤhle, 
19 Feuerftellen,. hinreichende Holzungen und ift zw Schurow' im dev Stolpſchen 
Synode eingepfarrer.. Für Die bey; den: Gute Langboͤſe neuerlich für 6550 Rtehlr. 
koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen. Einkuͤnfte 
nach den: Anſchlage 327 Rihlt. 12 Gr. betragen follen,. muß: eine, jährliche Abgabe 

von 
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won 65 Rthle. 12 Gr. an die Kreiscaſſe von dem Beſitzer dieſes Guts bejahlot 
werden, welches ein altes Lehn der von Stojenthin iſt, die es, nach dem Wer: 
gleiche von 1426 an dem Tage Wincentii Martini, von den von Grumbfom fauf: 
ten, Der DOberpräfident, Ppilipp Otto von Grumbfow, erbte den Krug und 2 Ban: 
een in fangböfe von feinem Water, der folche am 14 März; 1688 für 666 Rthlr. 
16 Ge. erbli von Paul von Stojenthin gekauft hatte, und nachdem er 3 Bau 
erhöfe am s Julius 1729 erblidy für zoo Rthlr. von Peter Otto von Stojenthin 
und noch einen andern Theil biefes Guts am 3 Julius 1731 erblich für 640 
Kehle. von Lorenz Epriftopb von Stoſenthin gekauft harte, verfaufte er 5 Hufen, 
am .3 December 1746 für. 750 Rthlt. dem Michael Siegmund von Gtojenthin 
und den Krug in Langböfe, mit Ausſchließung einiger Stuͤcke, die er ſich vorbehielt, 
am 22 Januar 3749 für 1100 Kehle, dem Lieutenant Adam Wilhelm von Grell. 
Diefer harte auch den übrigen gröften Theil diefes Guts, der in einem Mitterfige 
mit einigen dazu gehörigen Bauerdienſten beftand und von Peter Otto von GStojen: 
thin am 15 December 1738 feinen beiden Söhnen, Joachim Chriſtoph und Micyael 
Siegmund, von dem erſten aber dem legten allein war überlaßen worden, von Mir 
chael Siegmund von Stojenthin, nebft den von demfelben von dem Oberpräfiventen 
von Grumbfow gekauften 5 Hufen, am ze Januar 1747 für 7333 Rthlr. 8 Gr 
erblich gefauft und befaß daher das ganze Gut fangböfe, weldyes von ihm am 7 
Junius 1764 für 8500 Rthlr. dem Major, Nicolaus Friederih von Wuſſow, und 
von diefens am 16 Junius 1767 fir 9500 Rthlr. der Graͤfinn Do Rourky, gebohr⸗ 
sen Gräfun von Gesfer, verkauft wurde, deren nachgelagene Tochter erfler Ehe, die 
- gerehelicht geweſene von Stojenthin, Eleonora Albertina Agneſa gebohrne von Ma 

zuer, bie jeßt mit dem Cammerreferendarius und Affeffor zu Breslau, —E 
Benjamin Rah;ʒ verehelicht iſt, es jetzt beſitzet, 


77. Lankwitz 1} Meilen von Stolpe nordnordoſtwaͤrts, hat Vorwerk, ı Bauer, 
1 Haibbauer, 2 Coßaͤthen, 6 Feuerſtellen und iſt ein zu Groß-Garde in der Stolp⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes altes Bandemerſches Lehn. Es fiel, nach dem Tode des 
Chriſtoph von Bandemer, nach dem bruͤderlichen Vergleiche vom 8 December 1732, 
feinem juͤngſten Sohne Joachim Sigismund zu, wurde aber für eine Schuldforderimg 
den 15 Dctober 1740 für goo Rthir. dem Anton von Bandener überlaßen, nad) 
deßen Tode feine Söhne, ald Joachim Heinrich und Jacob Ernft, diefes Gut am ro 
October 1764 erblicy ihrer Schweſter, des Rüdiger Bogislav Wilhelm von Stojen⸗ 
ebin Gemahlin, Anna Catharina Charlorta abraten, von welcher es am a5 März und 
8 April 1766 erblich für 3000 Rthlr. dem Oberſten Ernſt $udewig von Bandemer 
verfauft wurde, 


78. Keffacken oder Leshacken, 54 Meilen von Stolpe oftfüdoftwärts, in einer 
Gergigten und fandigen Gegend, Hat 2 Bauern, 2 Halbbauern, 4 Feuerftellen, bes 
trächtliche Buͤchenholzungen und ift ein auf der Wutzkowſchen Feldmark angelegtes 
Dorf, welches zu Mikrow in der Stolpfehen Synode eingepfarret ift und an den 
auenburgfchpen Diſtrict graͤnzet. Für die bey dem Gute Leffadfen in den Jahre 1778 
für 12478 Möblr. 5 Gr. 4 Pf. königliche Gnadengelder vorgenommene Berbeßerungen, 

wovon 
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Ehe Die ſahrlichen ‘Einkünfte nach dem Auſe 6 ge —— 
en, muß * zu in er für adeliche Witwen a Witwen — A ie: 
Uche Abgahe · von 249.Rihlt. 13 Gr. 6 Pf. von dem‘ —— — "Guns be bezahlet 
Wwerden. eſſacken ift-theils ein Allodialgut, theils ein *— der von Eichen, — 


. Liepen — von’@tofpe ‚ofinorbofmästs, in. einem ſaf gang mie 


"gan une amd iſt ein par sc in der ‚Stolpfihen Synode eingepfarrtes neues Wo⸗ 
ug —— J og die Erben — rg — ulrich ‚von — un 


ge Ba. OR * ef, —— — ‚Stotpe: —— ‚am: ner Bir 
gene: —* an einer Buͤchetiho Abeinals ta Vorwerk, 7 Bauern, 4 Coßaͤthen, a Schul ⸗ 
meiſter, 1 Sinn, auf der Feldmarf des Dorfs eine Waſſermuͤhle, die Vikaff- 
siehe en: * ut,, 29 Generftellen, Holzung, Fiſcherey und iſt u: u Dammen in 
z rpfigen hnode eingzpfarrtes Dorf, welches. iheils ein. altes. Sin ches, 
kei ches. Lehn Üft.- . Das - — * I 23. Mit; 1666 * 
738 of. Pemmerſch und... dag-erfte, . fo. in Vit affſchen Mühle und 4 Bauern 
ojow beſtehet, von dem Dekanus, a Kto. von Podemwils, am * Aug 
1690 für 1525. Gulden Pommerſch, dem Ewald von Putirammer verkauft, deßen 
Wittwe ſich mit Peter Friedetich von Zitzewitz — c* dieſes an am 
‚24. Januar 1723. für. 30000. Rihlr. ‚feiner „Tochter. erſter Maria Veronien, 
„Abtrat, Diefe brachte. es ihrem Gemahl, dem Ritimeifter, George Gneomar Yon 
Zitzewitz, zum Brautſchatze mit, deen nachgelaßene Kinder, Martin Friederich und 
Veronica Jacobina Gottlieb von Zigewiß, fid) am 6 Auguft 1746 alſs verglichen, 
‚daß es für 10000 Rthlr. der letzten zufiel, deren Gemahi, der Lieutenant und jeßir 
ge Hauptmann, Chriftian Heinrich von Schiieffen, es am 23 May ı750 auf 25 
Jahre dem Inſpector zu Rumske, Chriftian Guſtke, verpfändete und, nachdem er es 
von deßen Wittwe am 8 Junius 1774 wieder eingelöfer hatte, es nach dem Ver⸗ 
„gleiche, vom 23 May 1777, für 13400 ae dem ——— Do Wilhelm 
« Ernft von Bonin verkaufte, 


81. Loßin 2 Meile von Stolpe gegen Süden, zwiſchen * Doͤrfern Eubtig 
und Sanskow, at der Stolpe, welche ganz nahe an dem adelichen Hofe vorbey 
flieger und nicht weit von dem Dorfe mit einer Bruͤcke verſehen If, ſo die Logins 
ſche Beide genannt wird, hat Vorwerk, 9 Coßathen, x Schufmeifter, 20 Feu⸗ 
erftellen, “wenige Holzung und Fiſcheren und iſt nebſt der zu dem Gute ‚Srampe 
gehörigen ſo genannten Toßinfchen- Mühle zu "Zirchei in Ber n Synode 
eingepfarret Loßin iſt ein altes Puttkammerſches Lehn, welches —*2 Janih 
1419 dem Loren; Schwantes Puttkammer verkaͤufte. Der Oberfllientenant, — 
Ewald vor Puttkammer, erbte es nebſt dem dazu gehörigen adelichen Theile des 
Guts Eublig, nach Dein bruͤderlichen Vergleiche vom 26 October 1705, von feinen 
Bater, George Ewald, und werpfaͤndete dieſe beiden Guͤter am’ 8 März 3712 Dem 

Hrügg, Veſcht. v. H. Pom. [966666 Dberfr 
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Oberſtlieutenant/ Cheifkian-wön Lettaw. von: deßen Erben ſolche zwar am 2 Den 
4727 ‚fir 20006 Dihle;. dem Heinrich Albrecht von Blnmentbal,: am 31 October 
aber dem: Casvar Friederich von Putikanmer aberloßen und nach. defien To: 
de, durd; wen Rechrefprinch vom 3 November 1749, dem; Matthias Heineich von 
Putttanmer/ als Dom nachſten Lehnsſolger zuerkannt wurden. ‚Daten dieſer geftog: 
ber war, fielen dieſe und feine übrigen Güter, feinem näcken Sehmsfolger, dem 
Fähnwicy Friederich beopoid won Puttlammen: md. mady;beßen bald Darauf ‚erfolgten 
Tode, nach dem Mechtefprucye vom 16. März 1772, den Hauptleuten, Feat, George 
umd- Franz Ludewig von Puttfammer, als den nächften- Lehnsfolgern, zu, deren Er⸗ 

‚ber fid> am. 5 Februar 1775 alſo ‚anßeinanderfegten, daß Das Gut, Sofin mit-den 
Zubehörungen in Eublig und Mellin an den £ieutenane und jebigen, Halıptımann 
Bei der Föniglichen Garde, Orte Wilhelm von Purkammer, und feinen Bruder, den 

Sientenant „Föhr Ehrifian: Ernſt von Purttanmmer und, nach dem zwiſchen beis 

dem am 16 November 1775 geſchloßenen Vecleiche, für ‚10695 Rtble, ı2 Guam 
den erften- allein fan. ; — N 

z. Lübsom ı Meile von Stofpe wordnordoftwärts, Bart Werberf 

‘ Krmüble, -5. aueen, » Halbbauer, 3 Eopächen,; ein Bet? odee 
Der Feldmark es Dorfs einen Holnwarterkathen 20 Feuerſtellen 
‚gute Diehmeiden, Eicher und Büchenfolzungen, Sifcherey in Te hen und il 
zu der auf der Altſtadt Siolpe gelegenen St. Petersfirche in ber Stoipſchen 
node eingepfarrtes Dorf, welches’ theils zu dem Stofpfehen, theils zu dent Schlaweft 
Kreife-gehöret.. Zu dem erften werden 352 fteuerbare Landbufen und Detjenige TE 
es Cuts gexechnet, den Cheiſtian Friederich von Reckow/ als ein Reckowſches Lohne 

iur, & "einen Sof, Ramens Bernhard Friederich und eirre Mitte, welch 








Pieutenant,. Claͤus von Pirch, heirathete und darauf, nach dem mir‘ feiner Stief- 
fohne Bernhard Friederich von Kedow am- + April 7741 gefehlöfenen und von 
dem Königl. Hofgerichte am = Auguft 1741 beftätigten Vergleiche; dieſen Teil des 
Guts Luͤbzow erbielt, Der nady feinem Tode und nady der zwifchen ſeinen Kindern 
SS Auguſt 1764 vorgenommenen Auseinander ſetzung, zuͤgleich mie dent Gh 
Ripnow und deßen Zubehoͤrungen in Schmaatz, feinem. Gobne, "dem Oberſtliente⸗ 
Hank, Tatl' Eiegmund von Pirdy, überlagen wurde.) Ebert derſelbe beſthet auch den 
andern Theil diefes. Guts, der zu den Schlaweſchen Kreiſe gehoͤret, S. Yührete 
unter den. adelichen Gütern des Schlaweſchen Kreifes. 


83 . Lupow, ein anfehnliches: Dorf mit einem Schloße Eanig genannt,:3 Mei 
‚ker von Stone oftfüboftwärts, eben. foweit. von Lauenburg weftfüdtefkwärts. umde 
xfo weit ‚von: Büronp gegem Morden, ‚an der Lupow, in. eines; anmuthigen Gegend, 
» quf der: Poſtraße won Berlin nach: Preußen, hat 1. Borwerk, ‚». Korg, und Schaeis 
 Yennäple;; Prediger; si Küfter, 7 Bauern, 4 Cofäthen, z.Krug,.r Schmiede, 
1 Forfihaus, sim Poßhaus, indem hier eine Pofiftation und ein Poftwärterame sit, 
verſchiedene Handwerker, auf der Feldmark des. Dorfs eim neu angelegtes Vorwerr 
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Kunow, Zechlin —* Grumbkow beſaß und das ehemalige Rexinſche Lehn Groß⸗ 
Sluſchen am 17 Junius 1682 für 4200 Rehlr. von Paul von Rexin, das eher 
fnalige Zitzewitzſche Lehn Lupow am 8 Februar 1683 erblich für rooco Mthlr. vor 


Gemaplinn, Yaliana gebohrnen von Zigewig, das Gut Labehn am 3 Mär, 1696 
son George Anton von Kamefe und das Gut Barzmin, fo’ Seimate” ein tehn der 
von Plumpen war, nachher ein Lehn der von Pavel; wurde und jeße ein Grumb⸗ 
kowſches Lehn if, won verfchiedenen Befißern nach und nach gefauft, (S. Bary - 

min) das alte Zigerwigfche und jegige Grumbkowſche Zehn Vangerske aber won 
feinem Water, dem Major, Chriftian Stephan von Grumbkow, der es, nad) dem 
Bergleiche vom 4 Februar 1652 erblich, für 6300 Gulden, son Peter von Zigewig 
zu Podel mie Einſtimmung des nähften Agnaten, Lorenz von Zigewiß, und des Lands 
taths, Johann Adolph von Zigewig zu Techlip und Budow, Faufte, geerbet Batte, 
binterfieß diefe Güter feinen Söhnen, unter welche diefelben, nachdem er mit Lupow 
156bbbb 2] Darfin 


* 


38223 Dee 


Darfir.und Pottangow. war belehnet worden, nach dem durch das Reſcript vom 14 
April 1603 beſtãtigten Theilungsvergleiche, alſo getheilet wurden, daß die, Güter 
Groß⸗ Runow, Zechlin, Varzmin (a), und Vangerske dem Otto Chriſtiag, die, Güter 
Geumkow,. Darfin,, Pottangow, Groß; und: Klein⸗Gluſchen dem dritten Sobne Carl 
Ernft, und die. Guͤter Lupow, Sorfom,:fabehn, Poganitz. ein Theil von Alt⸗Ju⸗ 
gelom und der. Krug und» 2 Bauern in Langböfe dem. wirklichen geheimen, Staats; 
und. Kriegesminifter, Oberpraͤfidenten ‚aller. Königl, Eollegien in; Pommern und 
Canzler der Vor⸗ und Hinterpommerfehen Landesregierung, Nitter des ſchwarzen Adler; 
ordens und Oberhauptmanns, der. Lande Lauenburg, und Bürom, . Philipp Otto von 
Grumbkow zufielen. , Nachdem diefer einen. Theil des, ehemaligen Puttfammerfchez 
Lehns Malzkow am 24 April 1718 erblid für 2000 Rthlr. von Martin Otto von 
Maſſow ‚und -den andern Theil diefes Gurs am 3 April und .z5 December 1752 
erblich file 4250 Rthlr. von George Chriftian. von Puttkammer, Bas ehemalige alte 
Puttkammerſche Lehr Sochow am 8 und 23 Oxcteber 1728. für 3473 Rthlr. 8 Gr, 
auf 30. Jahre wiederfäuflidy von den Erben des Claus Eure von Pirdy und Joachim 
Friederich von, Purtfammer, den vierten Theil Des Guts —— ein altes 
Stojenthinſches Lehin, am 14 September, 1730 für. 350 Rthlr. von Catharing 
Marie Tarmen, einige Theile des Guts Langböfe anr.z Julius 1729 umd 3 Yulius 
1731 erblich von den von Stojenthin, das alte Stojentbinfche Lehn Schidlis mit 
dem dazır gehörigen Gute Schmelz; am 3 Julius 1731 für 640 Rthlr. auf 15 Jahre 
wiederkaͤuflich von foren; Chriſtoph von Stojenthin, einen: Theil, des ehemaligen al 
ten Stojenthinfchen. Lehns Darfow am. 26 April 1732 von. George Ernſt Str 
jenthin, und: den: andern Theil dieſes Guts nebft Drzigowa am 2 Satmaler 1738 
und zwar beide Theile erblich für. g200 Rthlr. von Lorenz Chriſtoph von Stojenthin 
gefauft hatte, ihm auch nach dem Tode feines Bruders, Otto Chriſtian, die Gürer 
Groß⸗Runow, Zechlin, Warzmin (a) und Vangerske, wie. auch die Güter Darfin, 
Pottangow, Groß: und Klein⸗Gluſchen und Grumbkow, die nach dem. Tode, feine 
dritten. Bruders, Carl Ernfi, zuerſt anzheßen Bruder, den Hauptmann, Friebe 
Wilhelm, und hierauf an den. geheimen Kath, David von Grumbkow, kamen, zuge 
falle waren,. und die von Pavel, als Johann Stephan, Johann für ſich und 
nen Bruder, Michael, una Stiefſohn, Immanuel, wie auch Michael Wenceslaus 
und Matıbias fir ſich und feinen Bruder, Nicolaus, ihm am 13. October, 1723 
ihr Lehnrecht an dem Gute Varzmin (a) abgetreten hatten, wurden dieſe oben an 
geführten yon dem ‚Öberpräfidenten von. Grumbkow theils geerbten, theild, gekauften 
Güter, . mie Ausſchließung der, Güter Groß-Glufchen, Labehn, Poganig,  Grmmbs 
kow, eines. Theils im Alt⸗Jugelow und ‚einiger Theile vom Laugboͤſe, Die er bereits 
wieder verkauft hatte, (S. die Beſchreibung der eben jeßt: genannten, Guͤter) nach 

feinem Tode, nad). feiner Dispoſition vom 3. Auguſt 1752 und dem brüderlicher Theis 
iungsvergleiche vom ir November 5752, alfo ımter feine Soͤhne getheilet, daß dem 
älteften, den» Generalmajor, Philipp Wilhelm vor Grumbkow, das Gut. Lupow für 
12000 Rthle., Sorkow für 2666 Rthir. 16 Gr., Maljkow- für, 6250 Kehle, 
Darſow für gooa Rthlr. Schidlitz, Drzigowa, Heide und Schmel; für 2700 Rıhlr. 
und Klein⸗Gluſchen und Streſow für 4200 Rthlr., dem juͤngſten Sohne, dem Lieute⸗ 
want, Friederich Auguſt Otto von Grumbkow, aber die Güter Bub Runge an 
im 
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Zechtin für, 12000 Rihlr. Bangersle fuͤr 4000 Rihlr.,, Barzmin.(a)- für 8500 
Rthir., Sochow für 3506 Rthlr., Darſin und: Pottangow für sooo Rihlr. und der 
vierte Theil von Schurow für 800 Rthlr., wie auch die in dem Lauenburgſchen 
Difteiet gelegenen Güter Strefoiv, Borkow und Komfow zuſielen, die Guͤter Zuchen 
und Schuͤbben aber gemeinjchaftlich blieben. Nach dem Tode des Lieutenant, Frie 
derich Auguſt Otto von Grumbfow, kamen aud) Die von ihm -befeßenen Güter an 
feinen einzigen damals'ndd) febenden Bruder, den Generahtajor Philipp Wilhelm 
von Grumbkow, welcher den vierten Theil- von Schurow, ‚nach dem von Sr. Majt- 
ſtaͤt dem Könige durch daB Nefeript vom 29Julius 1773 beftätigten Wergleiche vom 
- 24 Junius 1763; erblich für 750 Rthlr. den Gebrädern Joachim Etnſt und George 
Sortlieb- Riß, Klein Gluſchen nebſt dem Höfchen in Streſow am 8 October 1766 
für 8500 Rehlr. unmwiederkäuflich dem Major 'und- jekigen Generalmajor, Peter 
Ehriftopb von Zitzewitz, und: ein Haus in Lupow nebſt einem Stall: und Garten 
auc) freyen Brennhehze und. Torf am 28 Auguft 1773 erblih für 280 Repfr. dem 
Lieutenant, Michael Martin von Lipinsky, verfaufte, das Gut Sochow aber-am 36 
September 1777 für 4500 Rthlr. dein Anton Ludewig von Puttkammer zu Rein⸗ 
feid, dem es durch die Mechtsfprüche vom 2 Auguſt und 25 October 1769 als eih 
Puttkammerſches Lehn war zuerfannt worden, wieder abtrat. Mach dem 1778 er⸗ 
folgten Tode des Guneralmajors von Gtumbkow, erbte feine einzige Tochter und 
Univerfalerbin, die Wittwe von Podewils, die Güter Schidlitz und Schmelz, die ihr 
Vater jure allodii befegen hatte, verfaufte aber das Gut Schmel; am 27 Januar 
1779 für 950 Rthlr. dem Johann Heinrich von dietzen. Ihr wurden auch die Guͤ— 
ter Lupow/ Darfow, Malzkow, Schidlitz, Sorkow, Groß⸗Runow, Zehlin, Darfin 
und Pottangow, Varzmin (a) und Vangerske zuerkannt, nachdem der Curator des 
Lieutenant, Friederich Wilhelm von Grumbkow, mit feiner Anſprache an dieſen Guͤ⸗ 
zern, durch den Rechtsſpruch vom 29 December 1779, war abgewieſen worden. 


84 Groß⸗Machmin ein’adeficher Wohnſitz, 1 Meile von Stolpe gegen Nor 
den md eben fo weit von. der Oſtſee, ih einer mit Holzungen umgebenen ebenen 
Gegend, an eirenr mitten‘ durch * Dorf fließenden Bache, der die: zu demſelben 

ehoͤrige Muͤhle treibt und eine Viertelmeile von demfelben in das rechte Ufer der 
Sioipe fälle, bat x Vorwerk,” 7 Waffermüßfe, die Obermühle genannt, 5 Bauern, 
4 Cogärhen, 1 Krug, 1 Schwmiede, ı Schulmeifter, 24 Feuerftellen, eine zu der 
Stolpſchen Synode gehörige Kirche, die ein Zilial von Weitenhagen und zu welcher 
das Dorf Bedlin eingepfärrer tft, Eichen; Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen und war 
ehemals ein altes Lehn der von Schwave, ift aber jet ein neues Lettowſches Lehr. 
Mad) dem Tode des Landrathe Werner von Lettow, fam es, nach dem brüderlichen 
eilungsvergleiche vom 8 Febrmar 1738, fir 125000 Rthlr. durch dad Loos an 
der Hauptmann, Ewald‘ George von Lettow, welcher es am 9 Julins: 1741 - feinem 
Bruder, dem Oberfiljeutenant: Werner von Lettow, abtrat. Nachdem dieſer geſtorben 
war. und feine Leibeset ben hinterlaßen hatte, fiel dieſes Gut, nach der zwiſchen feinen 
Bruberföhnen, den Leutenants/ Franz Lorenʒ, Werner: Jacob und Ewald Joachim 
Gebruͤdern von Lettow, am 22 Auguſt 1777 gehaltenen Erbtheilung, für 16000 Rehlr. 
durch das Loos dem Ueutenant Framz Lorenz von Lettow zu, welcher es für eben den⸗ 
: [9666655 felben 
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ſelben Preis am 7 Februar und 4 Auguft 1780 wieder fee Bruder dem Bien: 
tenant, Werner Jacob von Lettow, überließ. ae 


85. Klein⸗Machmin ein abelicher Wohnfig, ‚13. Meilen von Stolpe norbnorbr 
vſtwaͤrts und 3 Meile von der Ofifee,, hat Vorwerk, 7 Bauern, ,:3 Goßäthen, 
3. Schmiede, 1 Schulmeifter, der jaͤhrlich ein Fänigliches, Gnadengehale von. 40 Rtblr, 
erhält, auf der Feidmatk des Dorfs die nen angelegten Vorwerke Dorotheenrhal 
und Charlottenbof, den fo genamten ‚alten. und, neuen. Strand, wovon der erſte 
aus 4 nahe an der Oſtſee gelegenen Fiſcherkathen und der. andre aus verſchieden 
Coloniſten wohnungen beſtehet, 52 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronats aͤber 
Weitenhagenſche Kirche, Eichen: Büchen: und Fichtenholzungen ann tm: 3 

Dorf K 
gen 








gen in der Stolpſchen Synode. eingepfarret. Ehemals hatte das N) 
min auch eine Waſſerz und eine Windmühle, die aber. beide ei en. find. :; 
die bey diefem Gute, bey welchen durch die Aufhebung der G it ‚die herrſchaft⸗ 
Stchen ‚und Baueraͤcker feit einigen Jahren von einander: abgefondert , worden, find, . 
in dem Jahre 1772 für 12400 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgeipminene Wer; 
‚beferungen, ‚wovon die jährlichen neuen Einfünfte nach Deru: Anſchĩage 852 Rehlt 
betragen follen, muß eine zu Guadengehalten fuͤr adeliche Wittwen und. Seifen. b 
ftimmte jährliche Abgabe von 248 Rthlr. von dem Befiger: diefes Guts hezahlet wer 
den, welches ein altes Ramelſches Lehn ift und in dem vorigen Jahrhunderte . von 
George Heinrich von Namel befegen wurde. Nachdem es in Concurs gerachen war, 
wurde es dem Heinri von Kamel zuerkannt, welcher den. fogenaunten. großen Hof 
nebft 5 befegten Bauern und x Cofäthen, nach der Eheftiftung won 27. Julius 1677 
fir 5000 FI. mwiederfäuflich zum Brautſchaͤtze feiner Tochter, Catharina Anna: vor 
Mamel, und feinem Schwiegerſohne, dein Lieutenant, Matthias von Zaſtrow zu 2 
kow, überließ. Diefer trat zwar ſolchen Antheil, nach dem Vertrage vom 18 April 
1678, für das ihm uͤberlaßene Gm Banskow feinem Bruder, Franz von Zaſtrow 
ab, Faufte aber von demſelben wieder, nach dens Tode, feines Schriegervaters und 
nachdem er fidy mit feinem Schwager, Gneomar Reinhold von Hoym, auseinanderge⸗ 
feget und ihm von Ddemfelden am 28 Auguſt 1698 in Klein⸗Machmin 6 Bauren, 
2 Coßaͤthen und 3 Sträuder, die fogenannte Dobtowope und Pronic für 5425/Fl. 
waren überlaßen worden, nad) dem Vergleiche vom 27 Maͤrz 1699, für 5500 Fi, 
oder 36665 Rthlr. das große Gut nebft 3 befegten Bauern, 2 wuͤſten Höfen. und 
ı Coßäthen und hinterließ das ganze Gut Klein⸗Machmin ſeinem Sohne, dem Haupt: 
mann Philipp Heinrich von Zaftrom. Diefer verfaufte es am 4 Detober 17230 für 
5100 Rthlr. dem Matthias Chriftian von Below, degen nachgelaßene 6 Kinder von 
dem Cößlinfhen Vormundſchaftscollegium am 20 und 21 Julius 1764 alſo auseinam 
der gefeßet wurden, daß Die Güter Klein Mahmin und Groß-Strellin zuſammen für 
32000 RNthlr. durch dag. Loos, ‚dem Lientenang, Franz Jacob von Below, zufielen. 


. 86. Malzkow 23 Meilen von Stelpe oftfüboftwärts, in einer ebehen Gegend, 
anf der Poſtſtraße von Berlin nach Preußen, hat 1 Vorwerk, 1 Ziegeley, Bau 


ern, 5 Coßaͤthen, ı Krug, 1 Schulmeifter, auf der Feldmarf! des Dorfs tin nen 


angelegtes Vorwerk Wilhelmshof genantt, nebft 4 Coßäthenhöfen,: x Holzwaͤtter 
wohnung und noch einen Karben in einenn Walde, 20 Generflellen, wenige: Eichenr 
4 abeg 
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Pe viele Fichten holzungen Fiſcherey und aſt eig zu Lupow in der Stolpſchen Sy⸗ 
a th FR welches die Wittwe von Podewils, Zriederifa Be 
von, Grumbfom, beſitzet. S Lupomw, . Für die bey dem Gute Malzkow in dem 
‚Jahre, 1773 für 2500 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, 
wovon, Die. jährlichen Einkünfte nach dem Unfchlage 220 Rthlr. 18 Gr. 3 Pf. be- 
tragen follen, ‚muß eine zur Beſoldung einiger Landfehulmeifter beſtimmte jährliche 
Abgabe. von. 50 Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezahle werden. 


87. Memewis oder Mapnwig 14 Meilen von Stolpe gegen Oſten, in eitier 
ebenen und fruchtbaren Gegend, auf der großen VPoſtſtraße von Berlin nad) Preußen, 
Sat 3 Borwverd, 1 Wäffermähle, '7 Bauern, ‚= Cofächen, x Krug, bey deßen Ver: 
lagegerechtigkeit der Beſitzer dieſes Dorfs, nach dem Beſcheide der Koͤnigl. Regierung 
vom 17 November 1747, wider den Magiſtrat zu Stolpe geſchuͤtzet werden foll, 
3 Schmiede, ı Schulmeifter, 23 Feuerſtellen, gute Fichtenhohzung und mar ehe: 
“mals ein Maſſowſches Lehn, weiches zu Sageriß in der Stolpſchen Synode eingepfaͤr⸗ 
"rer iſt. Es wurde von Easpar Dtto von Maſſow am 2 November 1730 auf 8 Jahre 
"fit 0060 Fl. oder 6666 Rihle, 16 Gr. der Wirtwe, Barbara Elifaberb von Zitze⸗ 
witz geboßrnen von Puttkammer, verpfändes, am 18 November .1738 aber erblich für 
goco Rthlr. ihrem Sohne, dem Major, Franz Jatob von Zigewig, verfauft. Nach 
dem dieſer durch die Rechtsſpruͤche vom 17 Februar und 19 April 1755 war fehnk 
dig erfarint worden, diefes Gut für Z000 Rthlr. den Söhnen des Lieutenants, fo: 
ven; Felix von Maſſow, abzusreteii, verglicy fidy der eine mod; lebende Sohn deßeiben, 
der Hauptmann Caspar Friederich von Maſſow, nachdem die andern feines Geſchlechts 
bereits durch den Rechtsſpruch vom 18 Februar 1754 wit ihrem Lehurechte waren 
praͤcludiret werden, aut ‘so Februar 3775 mit dem Hauptmann, Caspar Heinrich von Zi: 
tzewitz, alfo, daß diefer fuͤr 10155 Rihlr erblich und mit dem Lehnrechte diefes Gut 
erhielt, wit weichem als nit einem neuen Lehne er fo wohl als fein Bruder, der 
Hauptmann, Jacob Ernfl, und ſeine Vettern, der Dberfte ımd Commandeur des von 


„Dauer befiger „der Hauptmann, Carl, Friederich Wilhelm von Putrkäninter, ©. 
Biet More. (b),. wojn a. Borwerk oder ein Ritterſiz mit 6 Wmieru, ı Eopüe 
1 A . — na gen 
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feinem Bruder, Peter, überließ, nad) deßen Tode es, nady dem Mi 
September 1745, für 4000 Rihlr. an feinem Bruder, den Lieutenant‘ 





vergleiche vom 14 Julius 1766, fein Recht für 7300 Rthlr. —— Bag 















yes der Faͤhnrich Gerd Bogiel⸗ von 
kammer beſitzet. S. Schlackow (a). — mung Alien ME 
jaae a 2 TR er 
89. Mellin hat adelichen Antheils ein Vorwerk und PT oßaͤth 
"zu dem Gute Crampe gehören und einen Freybauerhof, der pu dem (Gute Perrfchrt 
ſow befegen ift. Der übrige Theil des Dorfs Mellin Hr gie —J 
unter den Dörfern des koͤniglichen Amts Stolee.. 
€ 


90, Mikrow 2 Meiten von Lauenburg ſuͤdweſtwaͤrts, J von KIN rordnort 
oſtwaͤrts und 4% Meilen von Stolpe oftfüdoftwärts, in einem Thale, an der Poft; 
ſtraße von Berlin nach Preußen, bat 1 Vorwerk, 1 Prediger, 1 Käfer,.5 Bau 

een, 6 Halbbauern, ı Krug, 1 Schmiede, auf der Feldnark: des Dercſe vBo⸗ 
wert Brügge am ‘der Lupow und nicht weit davon einen Kathen 
Philippsthal, Sopbienbof. und MWilhelmeberg, ı Waſſermuͤhle und 
der an einem See und an der Landſtraße liege, und zum -Lnterfchiede : von de 
kruge der Unterkrug genannt wird, 30 Feuerftellen, eine zu der Stofpfe node 9 
hörige Mutterkirche, zu welcher die Cofemüpfefche Kapelle gehoͤret und, bie Ds 
Eofe, Carwen, Warzmin, Vargow, Groß und Klein-Rakitt, Wottnogge Wutzkow, 
Sliesnitz, Bochowle, Leſſacken und Swante eingepfarret find, die Krugverlagsg 
tigkeit, bey weicher der Beſitzer dieſes Guts, nach dem Beſcheide der 
rung vom 1s September 1747, wider den Magiſtrat zu Stolpe geſchuͤtzet werden fi 
beträchtliche Eicyen: und Buͤchenholzungen, Fiſcherey in einem See und iſt An Aller 
dialgut, weldyes Wilhelm Guftao Graf von Muͤnchow befige. Si Eoferrühfe. 
Zür die bey den Gütern Mikrow, Zierwen; ımd Meigfors in dem’ Sabre ra fi 






a dl 





bat 1 Vorwerk, .ız Bauern, 2 Halbbauern, i Krug, 1 Schmiede, Schulnei⸗ 
—* auf der Fefomark des Dorfes das Vorwerk. rintgeff ‚oder Nimperoe mit dem 
dazu gebörigen Ackerhofe Wochoͤtz und nahe daben Sen Beihliertedhn: her 
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Lockenkathen genannt, die Holjwärteren Ricken, 26 Feuerftelen, das Mecht des Mit: 
Hatronats zu Budow, Holjungen, gute Wiefen an der Stolpe und ift zu Budom in 
der Stolpfchen Synode eingepfarret, Die Guͤter Muttrin und Kottom find alte Ziße: 
witzſche Lehne, welche der Landrach Johann Adolph von Zigewiß beſaß. Nach fei- 
nem Tode fielen, nady dem Theilungsvergleicye vom 5 Dckober 1734, das Gut Mut⸗ 
ein nebſt dem dazu gehörigen Feldgute Ninijeff für 4000 Rıbir. und der Ackerhof 
Wochotz für 2800 Rthlr., das Gut Kottorw aber für 2000 Reihlt. feinem Alteften 
"Söhne, Friederih Wilhelm von Zitzewitz, und nach deßen Tode, die beiden Güter 
Muttrin und Kottow, nad der Auseinanderfegung von 4 November 1767, fir 
18000 Rthlr. Durch das Loos dem Anton Adolph von Zihzewitz zit, deßen nachge⸗ 
iaßene Mutter, Margarerha Agneſa gebohtne von Maſſow, fidy mit iften Söhnen atn 
;6 Sönemiber 1770 alfo verglich, Daß Ahr dat Gut Mutteim mebft Mine file 
4553 NRihle 196. 4 Pf das Gut Kottow aber mit dem Ackerwerke Wocho 
Fir 5095 Rehlr. 19 Gr. ihrem Alteften Sohne, dem Rittmeiſter, Ewald Friederi 
von Zißewiß, überlaßen wurde, Nachdem diefer die 2 Bauern in Kottow, die big: 
Ber zu dent Gute Budow (b) gehörer baten, am 10 Mär; 1774 für 100 Rehtr, 
von der verwiitweten Hauptmannin von Zigewig, Eliſabeth — von 
Pirdy, und vie bisher zu dem Gute Budow (a) gehörig geweſene 2 Bauern in 
Kottow am 19 September 1777 für 1100 Kıhle. von dem Sieutenant, Otto George 
Valentin von Zigewiß, gekauft Hatte, verkaufte er dem Iekten das game Gut 
Kottow am 17 Junius 1780 erblidy für 10200 Refle.; das Gut Murtrin aber 
fiel nebſt dem Feldgute Nimzeff, nady dem Tode der Wittwe von Zigewig, Marga; 
retha Agnefa geboprnen von Mafforw, nady ihrem Teſtamente vom 29 September, 
7779, dem Lieutenant Joachim Wilhelm von Zitzewitz, und jiode, nach dem mit 
feinem einzigen Bruder, Micolaus Otto Dettloff von, Zigewiß, am 27 September 
1782 geſchloßenen Vergleiche, für 14500 Rehlr. zu. 


92. Neitzkow 2 Meilen von tauenburg weftnordweftwärts, in einer fandigen Ye: 

gend, hat a Vorwerk, 4 Bauern, 5 FZeuerftellen und ift ein zu Stojenthin in dee 
- Stolpfhyen Synode eingepfarrtes Allodialgut, weldyes Der Lieutenant, Earl Alexander 
Graf von Muͤnchow, beſitzet. ©. Zietwenz, “ 


93. Neſekow 14 Meilen von Stolpe gegen Norden, am dem öoſtlichen Uſer 
der Stolpe und F Meile von der Dftfee, in einer etwas niedrigen, aber anmurbigen 
mie Waldern und Wieſen umgebenen Gegend, hat ı Vorwerk, 5 Mauern, 8 Zeus 
erftelfen, Eichen: und Büchenholzung, Fiſcherey in der Stolpe und ift ein zu Wins 
gershagen in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes: Podewilfches Lehn, welches der 
Lieutenant, Otto Friederich Graf von Podewils, beſitzet. S. Crangen unter de ade 
lichen Gütern des Schlawefchen Kreifes. | 


94. Miemitʒzke ein adelicher Wohnſitz und ftenerfreyes Gut, 32 Meilen von 
Stolpe füdoftrwärts, nahe an einem Fleinen Walde, hat ı Vorwerk, 3 Eofäthen, auf 
der Feldmark des Dorfs eine Waſſermuͤhle, die, nebft 2 an der Lupow gelegenen 
Ratben, Samuske genannt wird, das Fleine Vorwerk Brzezinke, das an dem Lu⸗ 

Bruͤgg. Beſchr. v. H. Porn. (Diiiii] powske⸗ 
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powsleſchen See liegt und an. das Buͤtowſche A 
ftellen und iſt zu Groß-Noßin in. der Stolpſchen Synode ‚eingepfarret, . -Machber 
Franz George von Puttkammer das alte Zigewigfche Lehn erokewih (b), nad 
Vergleiche vom ı October 1733, für 1200 Rthlr. von des Ho aths don Zißeroi 
we und deren Tochter und der. Majorin de Rieutort und, dag, freye, Fe 
musfe mit dem dazu gehörigen Coßäthen, welches ehemals. ein, ‚Zißewißfches 
war und zu dem Gute Neu⸗Jugelow gehörte, am 5 October 1740, erblich 
Rthlr. von dem Hauptmann, Joachim Friederich von Zigewig,  gefauf 
Gute Niemigke, wozu auch Damerkow (b) oder -4 Bauern und : | 
Damerkow gebören, gelegt haste: ſo trat er bey feinem Leben am ı1. ©er 
1766 das Gut Miemigfe mit feinen Zubehörungen in Damerfow md Se 
für 4133 Rihlr. 8 Gr. feinem aͤlteſten Sobne, dem Hauptmann, Earl Leope 
Puttkammer, Yersfewiß (b) aber feinem mittlern 5 dem Lieutenant 





Rthlr. zufielen. AR md nt 


95. Nipnow ein Bauerdorf, zZ Meile von Stolpe gegen Norden, in einem 
Thale, bat 5 Bauern, von welchen ein jeder jährlich ı Rthlr. an das. Stolpfce 
Armenbaus geben muß, 9 Feuerftellen und ift zu der auf der Altſtadt Stolpe gele: 
genen St. Peterskicche in der. Stolpfihen: Synode eingepfarret. Das Dorf, Nipr 
now und 5 Bauerhöfe in Schmaag gehörten ehemals der. Stadt Stolpe, wurden 
aber, nach dem von der Königl. Megierung am 4 Aprit 1690 beftärigten Vergleiche 
vom 19 November 1689, fürg3 33 Rıhlr. unmiederruflich den Erben des George von Pirch 
zuerkannt, deßen Sohn, der Lieutenant, Claus von Pirch, diefe. Guͤter befam ‚und 
folche,. nachdem fie duch das Reſcript vom.27 Februar 1759 .waren allodifiriret 
worden, feinen Soͤhnen, dem Major und, jebigen Oberftlieutenant, Carl ‚Siegmund, 
und den Meior, Gerhard, und deren Echwefteen hinterließ, die fidy am 26 Augu 
1764 alfo auseinanderfegten, daß die Güter Lribzom und. Nipnow mit den Zube: 
börungen in Schmaag dem erſten, dem Oberfilientenane Cart Siegmund von P 
zufielen. Die Cantribution von den Dörfern Nipnow ud Schmaag. wird. .nichf 

von dem adelichen Kreife, fondern nach, wie vor, bey der Receptyr des Stptpſchen 
Stadteigenthums berechnet, So iſt es auch mit, der Fouragelieferung. ing en 
96. Nippoglenſe oder Nippoglenz, 2 Meilen von Buͤtow norduordweftwärts 

und 3 von Stolpe füdfüdoftwäres, auf der Landſtraße von Buͤtow nach Stölpe, 
bat ı Vorwerk, ı Kalfbrennerey, 5 Bauern, 6 Kalbbauern, ı Schmiede, 1, Schul: 
wieifter, anf der Feldmark des, Dorfs eine Waſſermuͤhle, die Borwerke, Dlanfen 
und Gruͤnhof und die Holzwärtereyen Jandrock, Sotocken und Mikutten genannt, 
36 Senerftellen, Das Recht des Mitpatronats zu Budow, beirächtliche Eichen Buͤchen⸗ 
, — = — und 
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und Fichtenholzungen, Fifcherey in 2 Seen und ift ein zu Budow in der Gtofp: 
ſchen Synode eingepfarrtesg Dorf, welches durch den Stolpefluß von dem Buͤtow⸗ 
ſchen Diftrict geſchieden wird, Mippogfenfe und Gallenſow find alte Zigewigfche 
Lehne, Der Hauptmann Gneomar George von Zißewiß, der das letzte von ſeinem 
Vater, Claus, geerber und das erfte, nach dem Vergleiche vom 16 May 1733, vor 
der Tochter des Gneomar von Pirch wieder an fid) gebracht hatte, verfaufte beide 
Güter am ı April 1772 erb: und eigenthümfich für 16500 Rthlr. feinem Bruder 
fohne, Friedericy Johann George Ernſt von Zigemwiß. 


97. Groß⸗Noßin 33 Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, an einent See Tezebifch 
genannt, aus weldyen ein. Pfeiner Bach fließet, der ſich mit der Schottow vereiniget, 
Hat 2 Vorwerke, ı Prediger, ı Küfter, ı Predigerwittwenbaus, ı Predigercolonug, 
3 Bauern, 2 Eoßaͤthen, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs, das Vorwerk 
Sluppe, 3 Coßäthen nebft einigen Buͤdnern Schidlig genannt, 2 Holjkarhen im 
der Nackel und einen Holzkathen in der Mallinz, ı Waſſermuͤhle, ı Holzfathen, . 
38 Feuerftellen, eine zu der Stolpfehen Synode gehörige Mutterkirche, zu “welcher 
die Dörfer Schottofske, Klein-Nopin, Klefchinz, Damerkow, Jerskewitz, Niemigke, 
Gloddow und Saviat eingepfarret find, Holzung und Fiſcherey und befteher jekt aus 
2 Autheilen. Der erfte, welcher die in dem Land und Hypothekenbuche mit Groß? 
Mopin (a) und (b) "bezeichneten Theile begreift, gehoͤret dem Hauptmann Michael 
Stanisfaus von Zeromsky. S. Gloddow. Für die bey Groß-Noßin (a) und (b), 
Gersfewig (a), (c) und (d), Neu⸗Zeromin und Saviat neuerlich für 186 Rehlr. 
74 Gr, 2. Pf. Fönigliche Gnadengelder "vorgenommene Verbeßerungen, wovon die 
jährlichen Einfünfte nach dem Anfchlage 5 Rthlr. 20 Gr. 32 Pf. betragen follen; 
muß eine jährliche Abgabe von 3 Rthlr. 17 Gr. 7 Pf. von dem Beſitzer dieſer 
Guͤter an die Kreiscaffe bezahlet werden. — Groß-Noßin (e) ein adelicher Wohnſitz, 
wurde von Perer George von Puttkammer am 27 Auguft 1689 für 5000 Fl. Polnifch 
dem Franz von Puttkammer Verkauft und fiel nach deßen Tode, feinem Soße, Franz Luder 
wig zu, welcher fi) am 19 Auguſt 1737 mit feiner Schwefter, Maria Margaretha ‚von 
Puttkammer vermählten von Diezelskiy, auseinanderfeßte und "Groß Moin (c) nebſt 
Schidlitz und 2 Banern in Klefhinz am 25 Auguft 1766 für 4000 Rthlr. feinem älter 
ften Sohne, Johann Wilhelm von Puttkammer, -abtrat, 


"98, Klein⸗Noßin oder Noßinke 35 Meilen von Stolpe füdoftwärts, an bet 

chottow, welche die hieſige Mühle treibt, hat.ı Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 5 Baus 

3 Copäthen, 1 Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Ma—⸗ 
lenz genannt, 26 Feierftellen, gute Holzung und Fifcherey und iſt zu Groß Moßin 
in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Für die bey dem Gute Klein⸗Noßin neuer 
lich für 3700 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene WBerbeßerungen, wo⸗ 
von die jährlichen Einkimfte nach dem Anſchlage 189 Rthlr. betragen follen, muß, 
eine jährliche Abgase von 37 Nehle:, vor Trinitatis 1788 an, an die Koͤnigl. Krieges⸗ 
und Domainencammer von dent Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, welches ein 
altes Pirchſches Lehn iſt, indem Jasbo Pirſcha bereits, nach dem von dem Herzoge 
Caſimir zu Dobrin an dem Tage des heiligen Gregorins 1376 in lateiniſcher Sprache 

—* Jiiiii 21 ausge⸗ 
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ausgefertigten Lehnbriefe, mit den Gütern Noßino, (Noßin) Chawarthi, (Gaffert) und 
Wuneſewo (Wundichow) belehnet wurde. Klein⸗Noßin fiel, nach dem Tode des UL 
ri; Felir von Pirch, feinem Sohne, dem Hauptmann George Ernſt zu, welchem 
es feine Geſchwiſter, der Königl, Polnifche Churfächfifche Generallieutenant der In⸗ 
fonterie, Michael Lorenz, Caspar Franz, der Königl. Polniſche Churfächfifche Gene 
vallieutenant, Dubislav Nicolaus, Friederich Ulrich, Andreas Joachim, Barbara 
Maria und Clagina Urfula von Pirdy, nach dem Theilungsvergleiche vom 24 Januar 
1729, für 5000 Rihlr. überliegen. Nachdem der Hauptmann, George Ernft von 
Pirdy, geftorben war, vereinigten ſich feine 4 Söhne, als der Major und Flügelad: 
jutant, George Lorenz, der Hauptmann Franz Otto, der Lieutenant Nicolaus Heinz 
tich und Johann Ernſt von Pirch am ı2 Junius 1765 alfo, daß der ältefte, alg 
der Major und jeßiger Oberfter und Chef eines Garnifonregiments in Schidlitz 
George Lorenz von Pirch, diefes Gut nebft den uͤbrigen von feines Vater beſeße 
nen Gütern erhielt, 


99. Teutſch⸗Plaſſow ein Nitterfig, Z Meile von Stofpe füdoftwärts, am der 
Glaskow, in einer niedriger und fruchtbaren Gegend, bat ı Vorwerk, Waſſer⸗ 
mühle, 4 Bauern, 3 Coßaͤthen, 14 Zeuerftellen, Holzung auf der Mellinſchen Feld: 
mark nebſt einer Holzwaͤrterwohnung und ift ein altes Puttkammerſches Lehn, welches 
zu der auf der Altftade Stolpe gelegenen St. Peterskirche in der Stolpſchen Syno⸗ 
Be eingepfarret iſt. Der Hauptmann, Chriftian Ulrich von Puttlammer, erbte es ale 
der nächfte Lehnsfolger, nach dem Vergleiche vom 8 Junius 1737, vor Michael 
yon Puttkammer, und trat es am 8 April 1739 für 7330 Kehle, zum Brautſchatze 

inem Schwiegerſohne, Heinrich; Chriftopb von Below ab, der es niit feiner Gemah⸗ 
inn, nach dem Vergleiche vom 19 April 1742, für 6700 Rthlr., mit Einwilligung 
der tehnefolger, auf 25 Fahre wiederfäuflid; dem Domainenratbe Siegmund Hainsky 
verkaufte. Nachdem hierauf diefes Gut in Conceurs geratheir war, wurde es zwar 
enfänglic) bey der öffentlichen Feilbietung für das meiſte Gebot dem Senator Riemer 
Stotye, hernach aber dem Major Gerfon Ludewig von Zaſtrow, welcher nach 
e königlichen Entfeheidung vom 23 Februar 1753. den. Borzug vor jenem exhalten 
un, ei die noch äbrige von 1742 an gehende Wiederlaufsfriſt, nach dem Nechres __ 
ruche vom 24 Oetober »753, ſuͤr 8200 Miblr. zuerfannt, Nach dem. im dem 
Jahre 1762 erfolgten Tode des Majors von Zaſtrow, fiet dieſes Gut feinen Bru⸗ 
den, dem Koͤnigl. Preuß, Artilieriemajor, Bogislax Friederich vor Zaſſtrow iu. ni, 


100. Mendißb-Plaffow 15 Meilen von Gtofpe ſüdſüdweſtwreg im 
Thale und an. einem Bache, welcher mitten durch. das. Dorf flieger und die ‚biefige 
Mühle treibt, hat 5 Vorwerk, 1 Waflermühle, 8 Bayern, 4 Coßaͤthen, ı Schmig⸗ 
de, » Schufweißler, 20 Seuerftelfen, Eichen: Bücjen- um, Sichtenhofzungen, eim 
Torfmoor und, iſt zu Quackenburg in der Stolpſchen Syuede;eingepfgiver., _ Zr 
die bey dem Guee Wendiſch⸗Plaſſow ‚in Dem Jahre 1772 für 2460 duhit. nig⸗ 
the Gnadengelder vorgenommene Werbeperungen, : wovon Die. jährlichen, Linkünfte, 
nach dem Auſchlage 295, Rehle. 3 Gr. x Pf. betragen fallen, muß eine zu Guaden⸗ 
gehalten, fir, adeliche Witwen ud Waiſen beftinmmie jährliche Abgabe vom ERD: 
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3 Gr. von dem Beſttzer dieſes Guts bezahlet werden. Ein Theil deßelben, welcher 
ein Lehr der von Boͤhn iſt und im einem kleinen Ritterſitze nebft. einigen Bauern 
beftehet, wurde von Franz Felir von Bohn am 2 Februar 1690 erblich dem George 
von Wobefer uͤberlaßen, deßen Sohn, der Oberſte Ewald Keimar von Wobeſer, 
nicht nur dieſen Theil am 6 Februar 1732 für 3333 Rthlr. 8 Gr. von der Wis 
we feines Bruders an ſich brachte, ſondern auch den andern Theil. dieſes Gurs 
als ein neues Wobeſerſches Lehn, fo in einem Kitterfige und einigen Bauern be⸗ 
ſtehet, am 28 May 1737 für 5650 Gulden von Eliſabeth Juliana von Seiger 
Faufte. Nachdem Zelir Lorenz; und Hans George von Böhn den Boͤhnſchen Lehns⸗ 
ansheil, nach dem Wergleiche vom 19 Januar 1738 bis 1762, dem Iberfien Ewald 
Keimer von Wobeſer, überlagen hatten, fiel nach deßen Tode das ganze Gut Men: 
difh-Plaffow feinem Bruder, dem Landeshauptmann Jacob Eccard von Wobeſer 
zu. Diefer verfaufte es am 7 April 3742 für 8000 Rthlr. und zwar das Boͤhn⸗ 
ſche Lehn auf die übrigen Wiederkaufsſahre, das neue Wobeſerſche Lehn aber erb⸗ 
lich dem Regierungs- und Landrathe, Aelxander Diterich von Puttkammer, welcher 
den Wobeferfchen Theil bey der Huldigung zu Stolpe am 30 September 1743 als 
ein neues Lehn empfing. Der Nistmeifter, Chriftian Wilfehm von Bohn, loͤſete hier⸗ 
auf das Böhnfche Lehn, nach dem rechtskraͤftigen Urthel vom 8 Januar 1766, fire 
3666 Reh. 16 Gr. ein und befam audy das neue Puttkammerſche sehn, nach⸗ 
dem es im Concurs gerathen ımd ihm am 16 Auguſt 3769 für das meiſte Gebot 
rechtskraͤftig war zuerkannt worden, 


101. Poblotz in den ältern Lehnbriefen Poblitz genannt, 33 Meilen von Stofpe 
nordoſtwaͤrts und 4 Meile von dem Dorfe Zezenom, an dem großen Graͤtzmoor, wels 
ches den Stolpfihen Kreis vor dem Fanenburgfchen Diſtrict fcheider, bat einen Kits 
terfig oder ein Vorwerf, 1 Waffermäßle, 10 Bauern, 3 Eoß , 2 Schmiede, 
» Schufmeifter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Parfchen genannt, eine 
Schaͤferen ımd eine neuerlich für koͤnigliche Gnadengelder angelegte Knhmelkerey 
nebſt verfchiedenen Büdnerfamifien, 42 Feuerſtellen, Eichen: Buͤchen⸗ und Fichten: 
holzungen, nach den Lehnbriefen der. von Hoym vom 26 Februar 1624, 12 October: . 
1699 und 29 November 17:4 den Lebaflug mis beyden Ufern und die Fiſcherey 
darinn mit allerlen Fiſcherzeuge, wie auch in eineny Pleinen auf der Feldmark des Dorfs 
gelegenen See, und ifk zu Zezenow in der Stolpſchen Synode eingepfarrer. Ebemals 
gehörte auch zu dem Gute Poblotz, nad; dem Gnadenbriefe, welchen der Herzog Bes: 
gielaus XHEE auf dem fürftlichen Haufe Colbatz am 26 Yansıar 1625 dem. Ober⸗ 
hofmarfchall,. Ehriftop von Hoym, ertheilte, das ihm zur Belohnung feiner treuen: 
Dienfte und feinen Erben nebft den Unterehanen zu Poblog verlichene echt der, freyen 
und unentgeldlichen Zifcheren auf dem Lebafchen See mit einem Herbfk und Wins 
tergarn oder großen Colliſch, auch andern großen und kleinen Fiſcherzeuge, weiches 
Recht jedoch, aach dem von der Churfürflfichen Regierung abgeſtatteten Berichte, 
‚daß die Fiſcherey auf dem Lebafchen Ger zu dem Amte Gtolpe gehöre, durch daß) 
zu Potsdam am 19 Januar 1688 gegebene Kefeript, den vom Hohm wieder abge:: 
monımer wurde. In dem Jahre 1778 erhielt der Werth des Guts Poblog einen ans 
ſehnlichen Zuwachs, indem für 22500 Rehlr. Fänigliche Gnadengelder das ‚große 
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Schmolſtaſche oder Tatienburgfche Bruch, in fo Fern es zu dieſem Gute -gehörer, krocken 
und aebar gemacht, eine Kuhmelferen von 100 Kühen angeleger und 8 Buͤdnerfami⸗ 
“ Siem angeſetzet wurden. Für diefe Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkünfte - 
nach dem Anſchlage 649 Reblr. 3 Gr, betragen follen, muß eine zu Gnadengehatten - 
für adefiche Wittwen und Waiſen beftimmte jährliche Abgabe von 250 Rthlr. von dein - 
Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden, welches, nad) dem in dent Jahre 1634 aufge⸗ 
nommenen Inventarium, aus 12 beſetzten Bauerhoͤfen, 3 Coßaͤthen und 2 wuͤſten 
Hufen nebſt 2 Waſſermuͤhlen, wovon aber die eine ſchon damals verfallen war, be 
fand und ehemals als ein Lehn der don Teflen zu den fogenannten Schmolfinfchen- 
Gütern gehörte. . Diefe beftanden aus den Dörfern Schmolfin, Birchenin, Vietkow⸗ 
Ziegen, Klein-Garde, Lupow, Rambow, Poblog, Banskow und Lübzom; mir welchen 
die von Teffen von den Pommerſchen Herzogen Barnim, Johann Frieberich, Barnkı - 
XIund Bogislaus XIII. nach den Lehnbriefen von 1546; 3 Maͤrz 1575, 31 Yw- 
lius 1601 und 26 April 1605 waren belehnet worden. Nachdem der Herzog Jo⸗ 
hann Friederich, mie Einſtimmung feiner Bruͤder, der Herzoge Bogislav, Barnim und 
Caſimir, feiner Gemahlinn, der Fuͤrſtinn Erdmuth, gebohrnen Marggraͤfinn zu Bran⸗ 
denburg, nach einer zu Alt⸗Stettin am Tage Michaelis 1582 ausgefertigten Urfunde, 
die Anwartung anf. Diefe Guͤter ertheilet hatte, wurden ihr ſolche auf ihre Lebenszeit 
nach dem am ı April 1608 erfolgten Tode des Schwantes von Teſſen, mit welchemn 
die von Teffenfche Familie erfofc), von dem damaligen regierenden Fuͤrſten Phifipp IE’ 
übergeben. Chriſtoph von Hoym, der bey dem letzten Pommerfchen Hetzoge Bogis⸗ 
laus XIIII. als Oberhofmarfchail in Dienften ftand, und von feinem Vater, dem Fürftl, 
Braunfchweig-Liineburgfchen geheimen Rathe und Hofrichter, Otto von Hoym, die in 
dem Fürftenehun Halberftadt gelegene Güter Valberg, Uslar und Schoͤningen geerbet 
harte, dieraber von feinen Nachkommen verfauft worden find, erhielt bereits bey dem’ 
Lebzeiten der Zürftinn Erdmurh, am 24 Februar 1621 die Anwartung auf das, Gut 
Poblog, mit weichem er nebft ‚feinen männlichen Erben, nad) dem am 13 November 
1623 erfolgten Tode diefer Fürftinn, won dem Herzoge Bogislaus XIIII- am- 26 587 
bruar 1624 wirklich belehnet wurde und fo nad) der. Stifter der Pommerſchen oder‘ 
fo genannten blauen Linie der von Hoym geworden ift.. Mac) feinem Tode, Fam das 
Gut Poblog an feinen Sohn, Claus Ruͤdiger, von diefem an feine Söhne, Gneomar 
Reinhold, den Landrath Chriftopb George und Bogislav Nüdiger, hierauf aber an 
den mittlern allein, von dieſem, nach dem brüderlichen Vergleiche ven 1737, an feinen 
Sohn, Hans Bogislav und nad) deßen am 22 April 1741 erfolgten. Tode an feine, 
Söhne, den jegigen wirflichen geheimen Staates Krieges: und dirigirenden: Minifter in 
Schleſien und. Herrn der Giter Dyhrfurth, Wahren, Gloſitken, Cranz und Gans 
ſchern in Schleſien, George Carl Heinrich, und Ludewig Bogislav Gneomar. Nach⸗ 
dem der letzte am 27 May 1761.geflorben war, fiel das Gut Poblotz ſeinem aͤltern 
Bruder, dem geheimen Staatsminiſter von Hoym allein zu, der ſich am 11 Julius 
1764 mit ſeiner einzigen Schweſter, Eſther Wilhelmina von Hoym, als der jetzigen 
Gemahlnn des. Koͤnigl. Landraths, Carl von Maſſow zu Hohenſelchow, auseinan- 
berfegte, - 9— 


102. Groß⸗ Podel 23 Meilen von Lauenburg weſtnordweſtwaͤrts und 34 Mei⸗ 
len 
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ken -von Stolpe oftnordoftwärts, hat 1 Vorwerk; 8.Banern, x Coßaͤthen, ı Schmiede 
3 Schufmeifter, auf.der Feldmark des Dorfs die Vorwerke Mukry ‚und Ulrichs⸗ 
felde, eine Schaͤferey, verſchiedene Buͤdner und .r Naffermüßle, 45 Seuerftellen, 
fruchtbaren Acker, Eichen: und Buͤchenholzungen und ift ;ein zu Stojenthin in „der 
Siolpſchen Synode: eingepfarrtes Stojenthinſches Lehn, welches. George ‚Diterich 
Freyherr von Puttkammer beſitzet. S. Wollin. ten u — 


= 293, Rlein;Podel 2 Meilen von Stolpe füdoftwärts, Bat 2 Vorwerke, 3 Cof⸗ 

fathen, 3 Buͤdner, ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf der‘ Feldmark des Dorfs 3 
Katben, wovon der eine, der Marzkenkathen genannt, zu Budow eingepfarrer iſt, 14 
Fenerftellem, gute Weide, Fichtenholzung und ift zu Groß⸗Duͤbſow in der Stolpſchen 
Synode eingepfarret. Die eine Hälfte des Guts KleinsPodel und die dazu gehörige 
eine Hälfte des Guts Daber waren ehemals alte Zißerwißfche Lehne, find 
aber jeße Lehne der von Milk. Martin von Zitzewitz hatte, nad) den Ber⸗ 
gleichen vom 10 Auguft 1632 und 22 Februar 1635: und nach der lehnsherrlichen 
Einwilligung vom 7 October 1659, in den Jahren 1626 und 1627 fünf taufend Gul: 

den zur Einloͤſung diefer Ghter von Oswald von Miltiß geliehen, welchem foldye vor 
dern Söhne des erftern, Lorenz von Zitzewitz zu Zechlip, für 7699 Fl. oder 5132% 
Rthlr. erblich verkauft wurden. Nach dem Tode des Oswald von Miltig, kamen 
ſolche an feinen Sohn, Johann, und hierauf an deßen Sohn, Claus Siegmund, deßen 

Söhne, der Major Hans Siegmund und die Lieutenants, Auguſt Lebrecht und Wilhelm 
-Gottfried von Miltiß, diefe Güter als neue Lehne erbten und fie, nach dem Vergleiche vom 
17 Februar 1756, erblidy dem Hauptmann, George Ernft von Pirch, verkauften, Nach 
deßen Tode, verglichen fich feine 4 Söhne, ald der Major und Fluͤgeladjutant George 
Lorenz, der Hauptmann Franz Otto, der Lieutenant Nicolaus Heinric, und Johann Ern 
von Pirch, am 12 Junius 1765 alfo, daß die oben angezeigte Hälfte des Gurs Klein-Pos 
def und die Dazu gehörige Hälfte des Guts Daber, zugleich mit dem Gute Klein-Noßin, - 
dem älteften, dem Major und Slügeladjutanten zuftelen, der die beyden erſten Guͤter am 
20 März 1766 dem Hauptinann, Martin Friederich von Zigemwiß, verfaufte, Diefer, 
welcher die andre Hälfte des Guts Klein-Podel und die andre Hälfte des Guts Dar 
ber nebft dem Gute Techlip, als afte Zitzewitzſche Lehne von feinem Vater, dem Ritt: 
meilter George Gneomar, geerber hatte, (S. Techlip unter den adefichen Gütern des 
Schlaweſchen Kreifes) hinterließ die Güter Techlip, Klein-Podel und Daber feinen 
beiden Sößnen, Ernft Friederich Wilbelm und Franz Martin George von Zißewiß, 
Die ſolche noch ungerheilt -befigen. 


. 204. Poganiz 3 Meilen von Gtolpe oftfüdofiwärts, am den rechten Ufer der 
Lupow, auf. der Kleinen Straße ‚von Stolpe nad, Lauenburg, bat 1 Vorwerk, 4 Baur 
ern, 4 Coßäthen, 1 Schulmeiſter, auf der Feldmark des Dorfs eine Waſſermuͤhle, 
15 Zeuerftellen, Holzung, Fiſcherey in der Lupow und iſt zu Lupow in der Stolpſchen 
Synode eingepfarret, Der Vertrag, welcher vom Martin Zigewiß zu Muttrin und 

acob Kruſe zu Stalpe, als ‚den versrdneten Commiffarien und Hang Zaſtrow zw 
Dargorefe und Blaſius Chorke zu Vietzke, als den erbetenen Schiedsrichtern, wegen 
Der Graͤnzen zwifchen den Dörfern Poganig und Gluſchen, auf der. Graͤnze zwiſchen 

Poganitz und Gluſchen, 1546 am Viontage nach Trinitatis war errichtet worden, 
wurde 


wurde den Deck vom 27 Auguſt 1590 der von dem Herzoge Johann 
— 5 Commiſſarien, ald des fuͤrſtlichen blandvoigts zu & —* 
Schlawe, Wilhelm Kleiſt zu Viezow, und des fuͤrſtlichen Hauptmanns zu 
koto, Koran; Somnitz, beſtatiget. Poganitz war ehemals, nach den Lehubt 
ber von Grumbkow von 145, 1554, 1575, 1608, 1618 a ae 
altes —— i —* . —— Sehr. Es kirde bair- 
von Pird und defen Gemahtinn, Juliana gebopenen von. Zigewiß, au a6 Be 
Ferne 1690 erblich für das Gut Saviat und eine baare —— 
dem geheunen Staatsrathe und Oberhofmarſchall, Joachim Ernſt von Grumfow, ver 
Pauft, und fiel mach deßen Tode, nach den Mefeript vom 14 Aptil,2693, Sei 
Sohne, dem Dberften Philipp Otto von Grumbfow zu, von welchem es am +3. 
ber 1766 wieder für 3000 Rehle. dem oben erwähnten Claus Eurt»von Pirch ver: 
kauft wurde, dehen einziger Sohn, der Hauptmarm Ernft Friederich, es erbte und e 
feinem geben feinen Söhnen, Hans Felir and dem Preußiſchen Zufigdivector gu Liel 
ſtadt und jegigen Präfidenten des Hofgerichts zu Cößlin, Ewald George, von 
die am 16 März 1764 mit diefem Gute belehnet wurden, ‚abtrat, da es 
das Loos für sooo Rihlr. dem erften zufiel. Diefen wurde yon dem; Sapiman 
Wilhelm Chriftian von Kleift, die in dem Rambowſchen Walde belegene Kolzenvel, 
nach dem Vergleiche vom 30 Junius 1772, für 2500 Rihlr. auf ewige Zeiten verfauf 
und an 13 Januar 1779 und 28 April 1781 für einen Machfchuß von 250 Rihl 
mit dem völligen Eigenthum derſelben überlaßen. een 











205. Prebentow gemeiniglicd) Premdow genannt, ein adeli Ä * 4 (3 
fen von Stofpe nordoftwärts und 45 Meilen von Lauenburg norbn , bat jeße 


2 Borwerfe, 4 Coßäthen, ı Schulmeifter, 18 Feuerftelfen, fruchtbaren. Acker, Hol⸗ 
zung und iſt zu Stojenthin in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Prebentow war 
ehemals ein altes Lehn der von Prebentom, weldyes aus 3 Antheilen beftand, die in 
dem Land: und Hyposhefenbuche mit (a), (b) und (c) bezeichnet, jetzt aber mit eins 
ander vereiniges find und einem Befiger gehören. Prebentom (a) Lam: vor: den von 
Prebentow an die von Stojenthin, deren Lehn es jegt if. Es wurde von Claus 
Friederich von Stojenthin, dem Landrathe von Hoym, von diefem dem Generallieute⸗ 
nant, George Diteridy von Puttkammer, verfauft und von diefem am 7 Movenber 
1727 für 1333 Rthlr. 8 Gr. taufchweife für einen Theil von Groß Podel, der 
Wittwe des Bogislav Rüdiger von Hoym, Gertrud Sophia von Puttkammer, und de: 
gen Kindern uͤberlaßen, worauf es der Hauptmann, Joachim Chriftoph von Stojenthin 
son Lorenz Heinridy von Puttfammer, als dem en beftellten Bormumde der 
Fraͤulein von Hoym, für 2150 Rthlr. einlöfete, Ein Theil von Prebentow (b) wurde 
von den 3 Söhnen des Chriſtoph Martin von Prebentow, am 11 Anguft 1690 erb⸗ 
Kid) dem Martin Döring von Goddentow verkauft und fiel nad) deßen Tode, feinem 
Sohne, Jacob Döring, und Schwiegerfohne, Ernft Ludewig von Goddentow, nach 
dem Theitungsvergleicye vom 26 April 1719 aber, dem erfterr allein zu, welcher dieſen 
heit zwar nur, nad) dem Vergleiche vom 13 Julius 1739 für 2200 Ft. Pommerſch 
auf 30 Jahre dent Jacob Ludewig vor Bandemer verpfändete, weil er aber foldyen 
niche zu Lehn genommen Harte, Durch den Rechtoſpruch vom 424 Mär, 1742: feines 

Einlds 
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Einloͤſungrechtes für verluſtig erffäret murde, Ein andrer Theil von Prebentow (b); 
‚welcher von Paul Ernſt von Puttkammet, am 16 Detober 1717 für 800 Fl. Polnifch oder 
266 Rthlr. 16 Gr. dem George Eruſt von Stojenthin uͤberlaßen wurde und nach 
deßen Tode, feinem Sohne, dem Lieutenant foren; George zugefallen war, wurde zu⸗ 
gleich mit einem noch andern Theile von Prebentow (b), welchen Ernſt Asmus von 
Stojenthin zu Virow am 22 April 1727 für 800 Fl. Polniſch oder 266 Rthlr. 
16 Gr. feinem Better, dem Lieutenant Lorenz George von Stojenthin, verkauft Harte, 
son diefem am ız April 1733 miederfäuflih auf 30 Jahre für 633 Rtihlr. gGr, 
Dem Zacob Ludewig von Bandemer verfauft, deßen nachgelaßene Söhne, der. Lieute⸗ 
nant, George Ludewig, und der Faͤhnrich Ernſt Friederich, mit dem Gute Prebentom (b) 
am in Februar 1752, als mit einem neuen Lehne belehnet wurden, welches von ihnen 
am 5 September 1765 für 2200 Rthlr. unwiederruflich dem Hauptmann, Joachim 
Chriſtoph von Stojenthin, und von diefem zugleich mit Prebentom (a) am 28 Detober 
‘1773 für 4450 Rthlr. dem Otto Chriftopb von Stojenthin werfauft wurde. Pre: 
bentow (c) wurde von den von Prebentom erblic dem Martin Döring von Goddenz 
tom verfauft und Fam nach deßen Tode, an feinen Schwiegerfohn, Ernſt Ludewig von 
Goddentow, welcher es, nad) dem Vergleiche vom 20 May 1735, für 1333 Rthlr. 8 Gr. 
anf 25 Jahre dem Adrian Rüdiger von Maſſow verpfändere, Weil ‚aber die von 
BGSoͤddentow es nicht zu Lehn genommen hatten und aufer Landes gegangen waren, 
f6 wurden fie durch den Rechtsſpruch vom 24 Maͤrz 1742 ihres Wiedereinloͤſungs⸗ 
kechts für verluſtig erfläret. Nach dein Tode des Adrian Rüdiger von Maſſow, kam 
Prebentow (e) an feine Wittwe, eine gebohrne von Zaſttow und nach deren 1756 er⸗ 
folgten Tode, an den Major Hans Nüdiger von Maſſow, bierauf aber an den Haupt 
mann bey dem von Düringshofenfchen Regimente, George Ulrich von Maſſow, welcher 
das durd) das Mefiript von 19 Jannar 1769 allodifteirte Gut Prebentow (c) am 
8 März 1769 für 3000 Rthlr. den Hauptmann bey dem von Döringehofenfchen 
- Regimente, George Friederich Peter von Greiffenderg, verkaufte. Diefer verkaufte 
das in Prebentow beiegene fogenannte kleine Höfcyen am 30 März 1769 fir 200 
Rihlt. und den fogenannten Maſſowſchen Ancheil nebft dem dabey befindlichen foger 
nannten von Stojenthinſchen Hofe in Prebentom, am ı7 May 1777 unmiederruflidy 
für 2000 Rthlr. dem Dtte Chriſtoph von Stojenthin, welcher jegt das ganze Gut 
Prebentow befiget, 


106. Groß⸗Rakitt 54 Meilen von Stolpe füdoftwärtd, an 2 Meinen Seen, bat 
1 Vorwerf, 5 Bauern, 2 Halbbauern, 4 Coßaͤthen, ı Schufmeifter, auf der Feld 
mar? des Dorfs das Vorwerk Philippsrube, weldyes mit einem daben gelegenen Kar 
then an das Meftpreußifche Ant Mirchom gränzer, und mit Einfchliegung einer 
Schmiede noch 6 andre Kathen, 38 Feuerftellen, das Recht des Mitpatrenats üben 
die Mikrowſche Kirche, Eichen: Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen, Fiſcherey und ift ein 
zu Mikrow in der Stolpfhen Synode eingepfarrtes Muͤnchowſches Lehr, welches der 
Mirtmeifter, Siegmund Adam von Wildberg, befiget. S. Cofemühle, Für die bey 
dem Gute Groß-Rakitt und dem dazu gehörigen Vorwerke Philippsruhe imgleichen 
dem Gute Wotnogge, neuerlich für 5800 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder vorge 
Braͤgs. Beſchr. v. 2. Pont: 18ererf) nommene 
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nommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen Einkuͤnfte nach dem. Anſchlage über: 


daupt 290 Rthlr. betragen: ſollen, muß: eine jaͤhrliche Abgabe von: 58 Rthlr. von. dem 


* 


Beſitzer dieſer Guͤter an die Kreiscaſſe bezahlet werden. 


107. Klein⸗Rakitt 23 Meilen von Lauenburg ſuͤdſuͤdweſtwaͤrte eben ſoweit 
von Buͤtow nordnordoſtwaͤrts und 5 Meilen von: Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, in: einem Thale, 
an der. Straße vom Lauenburg nach Buͤtow, hat 4 Bauern, 1 Halbbauer, auf der. 
Feldmark des; Dorfs einem an: der: Straße von Lauenburg und Buͤtow gelegenen: Krug, 
der Paſchen⸗ oder: Paskerkrug genannt, 6 Feuerſtellen und iſt eim zu Mikrow in. 
der. Stolpſchen Synode eingepfarrtes: Allodialgut, welches der: Hauptmann: Caspar: 
Friederich von: Maffow beſitzet. S. Coſemuͤhle. — 

rog. Rambow 27 Meilen: von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, 1 Waſ⸗ 
ſermuͤhle, 6 Bauern, 3. Coßäthen,. 14 Feuerſtellen, Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen 
und: war ehemals: ein: Kettelhackſches Lehn, welches zu: Lupow in. der Stolpſchen Sy⸗ 
node eingepfarret iſt und jetzt von dem Hauptmann, Wilhelm Chriſtian von Kleiſt, beſeßen 
wird. S. Wendiſch⸗Carſtnitz 

r09.. Reis, eim Ritterſitz, F Meile vom Stolpe gegen Oſten, in: einer ebenen, 
fruchtbaren: Gegend, auf; der Poft: und’ großen: Landftraße von: Berlin: nad) Preußen, 
welche be dem hieſigen Kruge vorbey gehet and ſich Bier theilet,. fo: daß der: Poft- 


weg nach Manewiß, die Frachtſtraße aber: nad); Gagerig: führer, bat: 1 Vorwerk, 


r Bauer,. ze Ktug, auf. der: Feldinark' des: Dorfs: das: Vorwerk Neiderzin, die Cor 
lonie Neu Reitʒ, die aus; 3; Bauerhöfen und: 6. Büdnerwohnungen: befteher,. und: eine 
Waſſermuͤhle, 16 Feuerſtellen, Fichtenholzung und: ift: zu Veßin in der: Stolpſchen 
Synode eingepfarret. Fuͤr die Bey dem Gute Reitz im dem Jahre 1773 für 2100 
Kehle. koͤnigl. Gnadengelder und: bey eben demfelben: Gute und dem: Dorfe. Veßin 
in dem: Jahre 1776. abermals: für 1350 Rıhlr,. koͤnigliche Gnadengelder vorgenom⸗ 
mene DBerbeßerungen,. wovon: die jaͤhrlichen Einfünfte nady; dem Anfchlägen: über- 
baupt 170 Rihlr. beteagem füllen, muß. eine jährliche Abgabe von: 69 Rthlr. vor 
dem: Befiger dieſer Guͤter bezahler. werben. Die Güter Reitz und Veßin waren 
ehemals: Lehne der vom Woyten, nady: derem: Abgange die von: Somniß: und‘ vom. 
Krockow mit denfelben belehnet wurde. Von dieſen kaufte fie der: Oberſte, Frieder: 
rich Asmus von: Bandemer, welcher ihnen dagegen: das Gut Vilgelow uͤberließ und 
mit den: Gütern: Reitz und Veßin belehnet wurde. Gie fielen. nach feinem Tode 
feinent einzigen Sobne und Erben, Carl Ludewig von: Bandemer zu, welcher fie, nady 
dem Vergleiche: vom: 6 May; 1781, für 28300 Nıhle,. den: Major George: Ludewig 
won Kaßler. verkaufte: n 


ıro, Rexin 24 Meilen vor fanenburg gegen NWefferr und 35 Meilen vom 
Gtolpe gegen DOften, auf dem Wege von Schmolſin nach, Lauenburg und Danzig; 
bat 3 Vorwerke, 5 Bauern, 2 Halbbanern, 5 Coßäthen, 1 Schufmeifter,. auf’ der 
Feldmark des Dorfs eine Waſſermuͤble, 22 Feuerftellen,. fruchtbaren Acker, wenige 
Holzung und iſt ein zu Stojenthin in der Stolpſchen Synode eingeprarrres altes 
gehn der von Rerin, welches ehemals aus 3 in: dem Land: und Hypothekenbuche 
Ze mit (a) 
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mit (a) (b) und (c) bezeichneten Antheilen beſtand, wovon aber die beiden erſten 
jegt mit einander vereiniget find und einem Beſitzer gehören. Rexin (a), wozu ein 
Kirterfig oder Vorwerk, 2 Bauern, 2 Halbbanern, 3 Eofärhen und 2 Buͤdner ger 
bören,. fiel nady dem Tode des Claus Heinrich von Merin feinem Sohne, Franz 
Sriederich zu, mit deßen Wittwe, Margaretha Judirh gebohrnen von Liegen, ſich 
der nächfte Lehnsfolger, Franz George von Rerin, am 2 und 3 Gepteniber 1775 
auseinander fegte und Rexin (a) für den gerichtlichen Werth zu 2106 Rthlr. 17 Gr, 
104 Pf. annahm, «8 aber am 31 Detober 1776 erblih für 4400 Rthlr. dem 
Hauptmann Carl Friedericd) von Vohrmann verkaufte, worauf fi) der Königk 
Polnifche Artilleriecapitain, Friedericdy von Rexin, am 21 Februar 1780 feines Lehn⸗ 
rechts entſagte und die Übrigen Ugnaten am 8 Mär; 1780 von dem Königl. Hof 
gerichte zu Coͤßlin prächudirer wurden, Mad) dem ohne männliche Erben erfolgten 
Tode des Hauptmanns von Bohrmann, fiel Rerin (a) feiner einfigen Schweiter, der 
vermaͤhlten Hauptmannin von Bonin, Chartotta Sriederifa gebohrnen von Bohr 
mann zu, die. ed am 30 October 1779 wieder erblic) für 4400 Rthlr. dem Lieuter 
nant Johann Bogislav von Rexin verfaufte. Werin (b) befteher in einem Ritter⸗ 
fiße oder Vorwerke, oder in dem fo genannten großen ‚Hofe nebft 2 Bauern, 2 Coßär 
then und dem Hirtenkathen und Fam zugleich mit Rexin (c), welches ein Vorwerk 
oder den fo genamten Pleinen Hof mit einem ganzen und einem halben Bauerhofe 
begreift, von Barthel oder Barthold von Rexin, an feinen Sohn, Barthold Friederich, 
nad) deßen am 13 Februar 1760 erfolgten Tode, ſich ſeine Kinder am 13 Julius 
1768 alfo auseinander fegten,dag Rexin (b) für 2444 Rthlr. 10 Gr. 8 Pf. dem 
tieutenant, Johann Bogislav von Rexin, Nerin (c) aber für 1222 Rebe, 5 Gr. 
4 Pf. dem Hauptmann, Franz Ernft von Rerin, zufielen u. 


111. Roggatz oder Rogatſch ı Meile von Stolpe oſtnordoſtwaͤrts, hat ı Vor⸗ 
wert, z Bauern, ı Coßaͤthen, ı Schulmeiſter, ro Feuetſtellen, fruchtbaren Acker, wenige 
Holzung und iſt ein zu Freiſt in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Bande⸗ 
merfches Zehn. Asmus von Bandemer, welcher 3 diefes Guts, nachdem ihm ſolche 
von dem Coͤßlinſchen Hofgerichte am 14 Movember 1744 maren juerfamt worden, 
für 533 Rthlr. 8 Gr. von den Erben des Chriftopp von Bandemer. eingelöfer und 
von eben benfelben $ diefes Guts, am 19 Februar 1749 für. 400 Rthlr. gekauft hats 
ge, überließ diefes ganze Gut feinem Sohne, George Chriftian von Bandemer. 
Machdem diefer geftorben war und Feine Leibeserben hinterlaßen hatte, fiel daffelbe 
feinem Bruderſohne, Gerhard Friedericy von Bandemer, nad) der von demfelben am 
a5 November 1765 mit des verftorbenen Witwe, Chriftiana Carharina geboßrnen von’ 
Pirch, und feiner Schwefter, Anna Louiſa von Bandemer, vorgenommenen Auseinan— 
derfegung zu umd wurde von ihm am 15 October 1774 für 4000 Mtble., mit Eins’ 
ftimmung einiger Gefchlechtsvettern von Bandemer, dem Lorenz Friederich von Picch, 
von diefem aber, nach dem Wergleiche vom 9 October 1781, für 5000 Kehle. dem 
Nicolaus Chriſtoph ven Somnitz verkauft. 


112. Rotten 24 Meilen von Stolpe nordnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, an 
dem Gardeſchen Ser, bar 2 Vorwerke, 4 Bauern, ı Coßaͤthen, auf der Feldmark 
u (Kkkkktt 2] des 
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des Dorfs, die an dei Ufer des Garbefchen Gerd gelegenen Fiſcherwohnungen 
Blotky, Drjon und op.de fanden genannt, 13 Feuerftellen, Eichen: und, Buͤchen⸗ 
hofzungen, betraͤchtliche Fifcheren auf dem Gardeſchen See und ift ein zu Groß 
Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Dorf, weldyes aus 3 Antheilen bes 
ſtehet. Motten (a), ein adelicher Wohnſitz nebft einem dazu gehörigen Bauer oder 
Fifcher in Wittſtock oder Wittſtock (c), beftehet in einem Vorwerke und einen Bauer in 
Rotten und war ehemals ein altes Bandemerſches Lehn. Es fiel nad) dem Tode des 
Epriftoph von Bandemer, nad) dem bruͤderlichen Theilungsvergleiche vom 8 December 
1732, feinem Sohne, dem Hauptmann Peter Gerd von Bandemer zu, von welchem 
«3 an eben demfelben Tage auf 6 Jahre feinem. Schwager, Yohann George von 
Etojentbin zu Gutzmerow, von diefem am 31 May 1739 der Witte des Joachim 
Siegfried von Bandemer und nachmaligen Gemablinn des Cark Eberhard von Sto⸗ 
jenthin, Barbara Hedwig gebohrnen von Kleift, von, diefer dem Johann Victor von 
Weſenbeck und von diefem am 25 April 1749 eben derfelben Wittwe von Gtojenthin 
twieder verkauft wurde, bis ed endlich derfelben, nachdem die Lehnsfolger Durch den 
Berhörsbefcheid vom 25 Junius 1749 mit ihrem Einlöfungerechte waren praͤcludi⸗ 
vet worden, für 2000 Rthir. erb: und eigenthuͤmlich zuerfanne wurde, Ihre nach⸗ 
gelaßenen 3 Töchter, als die jegt vermäßlte Hauptmannin von Duttkammer, Anna 
Hedwig geboßrne von Bandemer, die verwittwete Hauptmannin von Stojenthin zu 
Prebentow, Margaretha - Sophia gebohrne von Bandemer und. die Hauptmanninn, 
Barbara Sabina von Kleift, gebohrne von Bandemer, feßten fi) am 12 October 
1777 alfo auseinander, daß die Hauptmannin von Puttfammer, Anna Hedwig ge: 
bohrne von Bandemer, diefes Gut erhielt. Rotten (b) beſtehet in einem Norwerfe, 
2 Bauern, ı Eoßäthen und ift ein altes Bandemerfches Lehn, weldyes des Haupt:, 
mann Joachim Bogislav von Bandemer befißet. S. Wittbef (a). Rotten (c) 
keftehet in einen Bauerhofe, welchen der Lieutenant ‚Earl Friederich Bogislao von 
Bandemer beſitzet. 


113. Rowe hat adelichen Antheils 18 Fiſcherkathen, wovon 12 dem Gerhard 
Friederich von Bandemer zu Schönenwalde und 6 zu dem. Gute Seleſen gehoͤren. 
Der übrige Theil des Dorfs Rowe ift Föniglih, S. Rome unter den Dörfern 
des Föniglichen Amts Schmolfin, F J— 


114. Rowen 24 Meilen von Stolpe nordoftwärts, in einem Thale und an ei⸗ 
nem Beinen Bache, der mitten durch das Dorf fliege, Bas 1 Vorwerk, 5 Bauern, 
4 Halbbauern, » Coßaͤthen, 23 Feuerftellen, Holzung und .ift ein zu Glowig in der. 
Stolpſchen Synode eingepfarstes altes Stojenthinſches Lehn, welches der Hauptmann: 
Chriſtian Adam Marſchall von Bieberftein beſitzet. S. Rumske. Mr 


215. Rumske oder Rumbske 23 Meilen von Stofpe nerboflwärts, auf einem. 
Berge, an einem Buͤchenwalde, bat, ı Vorwerk, 8 Bauern, 2 Coßächen, 1 Krug 
in dem Dorfe Glowitz, + Schmiede, ı Schulmeifter, 16 Fenerftellen, Eichen: und 
Buͤchenholzung und iſt zu Glowitz in der Stelpfchen Synode eingepfarret. Die Guͤ⸗ 
ser Rumske, Roten und Zedlin find. ale Stojenthinſche Lehne, welche der Deca⸗ 
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nus von Podewils pfandweiſe beſaß. Nach dem Theilungsvergleiche ſeiner Tochter 
mit ihrem Bruder, Otto Chriſtoph von Podewils, vom 22 September 1731 fielen 
das Gut Rumske nebft dem dazu gehörigen Kruge in Glowitz für 8000 Rthlr., 
das Gut Rowen für 7400 Rthlr. und das Gut Zedlin für 4800 Rthlr. der er 
fteen zu, welche diefe Güter ihrem Gemahl, dem Hauptmann Ludewig Friederich 
Marfchall von Bieberftein, zum Brautfchage zubrachte, nach deßen Tode ſolche an 
feinen einzigen Soßn, den Hauptmann bey dem von Pfuhlfchen Megimente und 
Praͤlaten, Chriftion Adam Marfcyall von Bieberſtein, kamen. 


116. Groß Runow 2 Meilen von Lauenburg weftfüdweftwärts und 4 Meilen 
son Stolpe oftfüdoftwärts, hat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 6 Cofäthen, ı Schmiede, 
1 Schulmeifter, eine Kapelle, die ehemals ein Filial von Schurow mar, jeßt aber 
nicht mehr gebraucht wird, auf der Feldmark des Dorfs eine Waffermühle und ei⸗ 
ne Holzwaͤrterey, Nowienne genannt, 26 Feuerftellen, beträchtlidye Eichen Buͤchen⸗ 
and Fichtenhofzungen und ift ein zu Schurom in der Stolpſchen Synode eingepfarr: 
ses altes Grumbkowſches Lehn, welches die Wittwe von Podewils, Friederifa ges 
bohrne von Grumbkow, befiget. S. Lupow. Mon dem wirklichen’geheimen Staats⸗ 
und Kriegesrarhe, Oberhofmarſchall, Generalfriegescommiffarius und Schloßhaupt⸗ 
mann zu Berlin, Joachim Ernſt von Grumbfow, wurde in dem Dorfe Groß Ru: 
nom, mit Genehmigung des Churfürften Friederich II, nach dem zu $upow am 
3 Mär, 1690 ausgefertigten Stiftungsbriefe, ein Klofter für 12 arme Zungfern, wor 
son 4 vom adelicyen und 8 vom bürgerlichen Stande feyn follen,. geftiftet, Die von 
dem Stifter und feinen Erben in diefes Klofter aufgenommen und jaͤhrlich, außer 
der fregen Wohnung, für ein-gewißes Einfaufsgeld, und zwar eine jede adeliche. 
Jungfer 30 Rthlr. und eine jede bürgerliche 15 Rthlr. befommen, auch die ade 
lichen zuſammen einen Garten und die bürgerlichen 2 Garten haben, allen überhaupt, 
aber 20 Zuder Holz geliefert werden follen. Jetzt bekoͤmmt noch eine jede won den 
4 adelichen Jungfern jaͤhrlich 30 Rthlr. und eine jede von den 8 bürgerlichen 15 
Rthlr., die ihnen von der Befigerinn diefes Guts ausgezablet werden. Wohnung, 
Garten und Holz erhalten fie nicht mehr und bezahlen aud) fein Einfaufsgeld. 


117, Rlein:Runow gehöret gröftentheils zu dem Schlamwefchen Kreife, zu dem; 
Stolpfchen aber werben 13 fteuerbare Landhufen gerechnet. S. Runow unter den 
adelichen Gütern des Schlaweſchen Kreifes. 


118. Ruſchitz oder Ruſche 3 Meilen von Stolpe oftnordoftwärts, in-—einen 
Thale, bat 1 Vorwerk, 8 Bauern, 3 Coßaͤthen, 1 Schmiede, ı Schulmeifter,. 
31 Feuerſtellen, Eichen: und Bücyenhofjung und ift ein zu Glowitz im der Stolp⸗ 
fhen Synode eingepfarstes Kleififches Lehn. Nach dem Tode des Jeachim Emald 
von Kleift, verglicyen fich feine Söhne am 16 April 1740 alfo, daß es dem aͤlte⸗ 
fin Sohne, den Lieutenant, Fran; Cafimie von Kleft, fir 12000 Rthlr. über 
Jagen wurde, J 
- 229. Sagerke 35 Meilen von Stolpe ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, z¶ Baur, 

re [Ketettz3) ern, 
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den, 2 Toßathen, 1 Schufmeifter, mit Einfchließung eines auf der Feldmark des 
Dorfs gelegenen Kathen, der Sagerker Fichtenkathen genannt, 17 Feuerftellen, Fichs 
genholzung, Fiſcherey und. ift em zu Culſow in der Stolpſchen Synode eingepfarr⸗ 
tes Lehngut, welches der Mittmeifter Chriſtian Wilhelm von Boͤhn beſitzet. S. 
Culſow. Fuͤr die bey dem Gute Sagerfe in dem Jahre 1772 für 493 Rehte, 
g Gr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlichen 
Einkuͤnfte nach dem Anſchlage 12 Rthlr. betragen ſollen, muß eine zu Gnaden⸗ 
gehalten für adeliche Wittwen und Waiſen beſtimmte jährliche Abgabe von 9 Rthlr. 
22 Gr. von dem Beſitzer dieſes Guts bezahlet werden. 


120. Sanskow 1 Meile von Stolpe gegen Süden, zwiſchen den Dörfern Loßin 
amd Quackenburg, an der Stolpe, welche nidyt weit von. dem. Dorfe nordwaͤrts vor: 
Henfließer, hat Vorwerkt, 4 Bauern, 2 Eoßächen, ı Schulmeifter, 17 Feuerftellen 
und ift zu Zirchow in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Der Herzog Bor 
gislaus betätigte, nad) einer zu Kügenmalde am Donnerflage dor Invocavit 1507 
ausgefertigten Urkunde, den MWergleich, mac) welchem Thomas Mafom fein halbes 
Dorf Reblin dem Jürgen Stucke zu Sansfow und diefer Dagegen dem erſten fein 
Dorf Sanskow vertauſcht und verfauft hatte, und ertheilte dem Thomas Maffons 
und deßen männlichen Lehnserben, wie auch deßen Brüdern und Vettern das Gut 
Sanskow als ein. Maſſowſches Lehn, welches nad) dem Tode des Hauptmanns, 
Erdmann Caſimir von Maffow, nach dem Theilungsvergleiche vom 17 November 
1747 für 4500 Rthlr. feinem Sohne, dem Major Ewald Heinrich jufiel. Diefer 
verkaufte es am 27 Mär; 1773 erblid) fir 7300 Kthir. den Hauptmann, Friederich 
von Zigewig zu Brotzen, worauf das Gefchlecht der von Maſſow durdy den Rechts⸗ 
fpruch vom ı Detober 1773 mit dem Mechte, dieſes Gut, welches jegt die Erben 
des Hauptmanns von Zitzewitz beſttzen, wieder einzulöfen, praͤeludiret wurde. 


121. Saviat ein freyes Rittergut, 44 Meilen von Stofpe füdoftwärts, au dem 
großen See Lupowske, auf der Poft: und Landftrage von fauenburg nach Bütom, 
hat r Vorwerk, 2 Eoßärhen, 5 Feuerftellen, gute Fichtenholzungen umd if! ein zw 
Groß-Noßin in der Stolpfihen Synode eingepfarrtes neues GStojenthinfches Lehr, 
welches der Hauptmann Michael Stanislaus von Zeromsfy beſitzet. S. Gloddow. 


| 122. Scyladow ı3 Meilen von Schlawe nordnordoftiwärs, bat 3 Worwerke> 

4 Bauern, 3 Coßäthen, ı Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs 3 Fifcher: 
kathen, 17 FZeuerftellen, einen Antheil an dem Parronatvechte zu Marſow, die ge: 
meinfchaftliche Fifcherey mit den Guͤtern Goͤrshagen und Vietzke auf dem Vietzker 
und Marſowſchen See mit Fleinen und großen Megen, einen Antheil an dem auf 
den Marſowſchen, Schlackowſchen uud Görshagenfchen Feldern belegenen Holze, wie 
auch die gemeinfchaftliche Zagdgerechtigkeit auf eben vdiefen Feldern und iſt ein zw‘ 
Marfow in der Rügenmwaldefchen Synode eingepfarrtes Pirttfanmmerfches- Lehn, welches 
aus 2 Antheilen beftehet. Schlackow (a), mit dem dazu gehörigen Cute Marſow (c)- 
und einem Bauer in Görshagen, befteher in 2 Vorwerken, oder dem fogenannten. 
guoßen und Mittelhofe, 2 Bauern, 3 Coßaͤthen, 2 Fiſcherkathen und fiel mach: dem 
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Tode des tientenant, Joachim Ernft von Puttfammer, nad) der am 19 bis zr März 
1773 vorgenommenen Yuseinanderfegung feiner Kinder für 8187 Rthlr. 20 Gr. 
4 Pf. feinem Sohne, dem Fähnridy Gerd Bogislav von Puttkammer zu. Schla⸗ 
ckow (b) beſtehet in einen Worwerfe, oder dem fogenannten Niederhofe nebft 
= Bauern. und einem Fiſcherkathen und gehöre dem Lieuterrant Franz; Ludewig 
George von Puttkammer zu Panſin. S. Goͤrshagen. Das Dorf Schladom gehoͤ⸗ 
ret theils zu dem Stolpſchen, theils: zw dem Schlawefchen Kreife- Zu dem erften 
‚werden -557 ftenerbare Landhufen gerechnet» S. Schlackow unter den adelichen 
Guͤtern des: Schlawefchen Kreiſes. 


123. Schmaag hat 5 zu dent Dorfe Nipnow gehörige Bauerhoͤfe und ift ein 
Allodialgut, welches der Dberftlieutenant Earl Siegmund von Pirdy befiget. ©. 
Mipnow. Der übrige Theil des Dorfs Schmaag: gebörer der Stadt Stolpe- S. 
Schmaatz unter den: Eigentbumsgätern: der Stadt Stolpe. 


124. Schönenwalde ein adelicher Woßnfig, 24 Meiler vom Stolpe nordnord⸗ 
oftwaͤrts, hat 2 Vorwerke, 2 Bauern, 4 Halbbauern, 3 Coßäthen, r Schmiede, 
z Scyulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs 2 Holzkathen, Cudry⸗ Rovf und Per 
romb genammt, 17 Fewerftelfen, Holzung, Fifcheren und ift zu Nowe im der Stolpe 
ſchen Synode eingepfarree. Für Die neuerlicy bey dem Gute Schoͤnenwalde für 
1200 Rthlr. Bönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die 
jährlichen Einkünfte nach dem Anfchlage 212 Rthlr. 8Gr. betragen follen, muß ei 
ne jährliche Abgabe von 12 Rthlr. an die Kreiscafe von: dem: Beſitzer diefes Guts 
bezahlet werben, welches ein altes; Bandemerfches Lehm iſt, wovon ein Theil nady 
dent Tode des Asmus von Bandemer; feinen aͤlteſten Sohne, George Chriftian,. zur 
fiel, und von diefem am 4 December 1725 und 8 September 1728 für 3000 Rthlr. 
feinem. Bruder, Gneomar, überlaßen wurde. Der andre Theil diefes Gute wurde 
von der Wittwe und: den. Erben. des Rittmeiſters, George von Bantemer, am 15 
April 1668: für 5600 Gulder Pommerſch dem Ernſt Bogislav von Froſt 
verpfaͤndet, von: diefem; am: 2: Derember 1675 für 3733. Rthlr. 8 &r. ben. Ger 
orge Antom vor Kameke, von diefen am: 2 Julius 1690 fin 4000 Rthlr. dem Po 
ter Chriſtoph von Somnitz und vom degen Sohne, Earl $udewig, am 24 Auguff 1741 
fiir 4700 Rthlr. der verwittweten Landraͤthin von Lettow, Sophia Eliſabeth gebohr⸗ 
nen von Lettow, überlaßen,. nady deren Tode diefer Theil am ihre: Enkelin,; Barbara 
Corona von Lettow vermwittiwere von: Below kam, von. welcher Gneomar vom Ban 
demer fülchen: mieder einloͤſete. Sein’ nachgelaßgener Sohn, Gerhard Friederich vor 
Bandemer, erbte das ganze Gar. Schönenwalde und loͤſete die Hälfte des: bey Weir 
genhagen belegenen großen Roffs als ein Bandemerſches Lehn am. 22 Julius 1774 
für 350 Rthlr. von Carl. Indewig, Bogislaw von Ramel ein. En 


125. Schojom oder Sgojow 2 Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, in einem 
Thale, an dem linken Ufer der Lupow, hat r. Vorwerk, r Waſſermuͤhle; 6 Bauern, 
Schmiede, #.Schilmeifter,. auf der" Feldmark des. Dorfs sine Schaͤfereh, Tg Feuers 
fielen und. if. U Groß⸗Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrer. . Für Die — 

ute 
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Gute Schojow in dem Jahre 1776 für 1300 Rthlt. Fönigliche Gnadengelder vorge⸗ 
nommene Verbeßerungen, wovon Die jährlichen Einfänfte nach dem Anfchlage 56 
Kehle. betragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Witwen und Wai⸗ 
fen beftimmte jährliche Abgabe von 26 Rthir. von dem Befiger diefes Guts bezah⸗ 
let werden, welches ehemals ein Lehm der von Merin war, Mac) dem Tode. des 
Kranz George von Rexin, verglich ſich feine Witwe, Ingeburg Sophia von Kettwig, 
mit ihren Kindern am 7 Februar 1738 alfo, daß diefes Gut für 5333 Rebe 8 Gr, 
ihrem einigen Sohne, dem kieutenant Fran; George von Rexin, überlagen wurde⸗ 
welcher es am 2ı September 1763 erblidy für 11000 Kehle, dem Generalmajor und 
nachmaligen Generallieutenant, Wilhelm Sedaftian von Belling, verkaufte, Degen Er⸗ 
“hen esjeßt befigen. Nachdem die Agnaten dur) den Rechtsſpruch vom 27 Junius 
1764 waren prächudieet worden, wurde Diefes Gut von Sr, Majeftät dem Könige am 
25 May 1765 allodiftciret. 


126. Schorrin in dem Land⸗ und Hnpothefenbuche Schrin genannt, 23 Meilen 
von Stolpe nordoftwärts, in einem Thale und an einem Bache, der mitten durch Das 
Dorf fließet und in den Lebaſchen See fällt, bat 2 Vorwerke, 4 Bauern, 5 Coßär 
eben, ı Schulmeifter, 16 Zeuerftellen und ift ein zu Glowitz in der Stolpfchen Sy: 
node eingepfarrtes altes Stojenehinfches Lehn, weldyes aus 2 Antheilen beſtehet. Schw _ 
ein (a) ein adelicher Wohnfig, als die eine Hälfte des Dorfs, fiel nad) dem 1744 
erfolgten Tode des Claus Jacob von Stojenthin, feinem einzigen Sohne, Zranj 
Guftav und nachdem derfelbe nebft feiner Mutter geftorben war, degen beiden Schwe⸗ 
fteen zu, von welchen es die jüngfie am 16 April 1764 fir 5500 Rthlr. dem Ger 

imahl ihrer aͤlteſten Schweſter, dem Hauptmann Peter Friederich von Stojenthin 
"überließ. Schorrin (b) oder die andre Hälfte des Dorfs, fam von Jobhann Friedericy 
son Stojenthin, an feinen Sohn, Adrian Heinrich, der e8 wegen feines hohen Alters 
am ı October 1766 für 4026 Rebe. feinem Sohne, Auguſt Ferdinand, abtrat, deßen 
Wittwe, Gottlieb Wilhelmina Hedwig gebohrne von Zitzewitz, ſich mit ihren Kindern 
am 9 December 1775 und 14 Drtober 1777 alfo auseinanderfeßte, Daß diefes Gut file 
4216 Rıhle. 18 Gr. ihren beiden Gtiefjöhnen, als Heinrich Auguft Friederich Wil 
helm und Philipp Adrian Heinrich Tetzlaff von Stojentkin, überlaßen wurde, 


127. Schottofefe ein fteuerfreyes Gut, 3} Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, 
zwiſchen 2 Seen, Groß: und Ktein-Schottofsfe genannt, aus deren erftern die Schot⸗ 
to entfpringt, Die nahe bey dem Dorfe eine Schneide und Kornmuͤhle treibt und 
Hierauf in den See Kiein⸗Schottofske faͤllt, hat ı Vorwerk, ı Kom: und Schneide 
mühle, 4 Eoßächen, anf der Feldmark des Dorfs einen Holzkathen Vackel und einen 
Kaihen Zemne genannt, 10 Feuerſtellen, gute Holzungen, betraͤchtliche Fiſcherey in 
den obengenannten 2 Seen und iſt ein zu Groß⸗Noßin in der Stolpſchen Synode ein: 

— Puttkammerſches Lehn, welches Johann Wilhelm von Puttkammer beſitzet. 
Kleſchim. 


128. Schurow ein adelicher Wohufig, 1x Meilen vom Lauenburg gegen We⸗ 
fien und 45 Meilen won Stolpe gegen Dften, hat ı Vorwerk, x Prediger, — Kuͤſter, 
| 5 Bayern, 
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5 Bauern, = Halbbauemn,.»r Schmiede, 1 Holzwaͤrterwohnung, die an der Schu⸗ 
rowſchen Holzfavel bey Drzygowe liegt, 21 Feuerftellen, eine zu der Stolpſchen Sy: 
node gehörige und unter dem Patronate der Befiger der Güter Schurow und 
tangböfe ftehende Mutterfirche, zu welcher die Dörfer Wangersfe, Darfow, Großr 
Munow, Zechlin, das Ackerwerk Pottangow, die Dörfer Klein⸗Gluſchen, Langböfe 
und Bunkow und die zu dem Gute Gohren gehörige Holjmärteren Wuſette einge 
pfarret find, und eine Kapel Hol; auf der Langböfefcyen Feldmarf. Ein Theil diefes 
Guis, welcher ehemals theils ein altes Stojentbinfches, theils ein Lehn ber von Wo⸗ 
befer war und von Martin von Wobeſer befeßen wurde, gerierb in Conturs und 
wurde verfchiedenen Gläubigern zuerkannt, die ihre Mechte dem Hauptmann Heinrich 
Wilhelm von Somnig abtraten, deßen uachgelaßene Kinder, als der Lieutenant Frieder 
rich) Wilhelm, der Faͤhnrich Heinrich Auguſt, die Fräulein Johanna Maria und 
Charlotta Friederike von Somnig, fih am 11 und 12 Auguſt 1755 alfo auseinander 
festen, daß diefer Theil durch das Loos dem Lieutenant Friederich Wilhelm von Som⸗ 
nig zufiel. Diefer verfaufte folchen am 26 April 1763 unmiederruflich für 4500 Rthlr. 
den Gebrüdern. Joachim Ernft und George Gottlieb Riß, welche, nachdem fie: auch 
den vierten Theil dieſes Guts am 24 Junius 1763 für 750 Rthlr. von dem Gene⸗ 
ralmajor Philipp Wilelm von Grumbkow gefauft Hatten, (S. Lupow) und die von 
Wobeſer und von Stojenthin, fo an diefem Gute ein Lehnrecht gehabt hatten, durch 
Die Rechtöfprücye vom 2 März 1767 und 18. April 1768 waren präcudiret worden, 
das ganze Gut Schurow am 2 May 1781 für 9000 Rıplı dem Hauptmann Carl 
Friederich Wilhelm von Puttkammer verkauften. — —— 


129. Schwarsin geböret groͤſtentheils zu dem Schlaweſchen Kreiſe, zu dem 
Stol pſchen aber werden 14% ſteuerbare Landhufen gerechnet. S. Schwarzin un⸗ 
ter den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. 


130, Schwetzkow 2 Meilen von Stolpe oſtnordoſtwaͤrte, hat 1 Vorwerk, 6 
Bauern, ESchufmeifter, der jaͤhrlich ein koͤnigliches Gnadengehalt von 40 Rthlr. 
erhält, 27 Zeuerftellen, Eichen⸗ und Büchenbofjungen und.ift zu Dammen in ber 
Stolpſchen Synode eingepfarret. Fuͤr die bey dem Gute Schwetzkow in. dem Jahre 
‘1774 für 4800 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wos 
von die jährlichen Einkünfte nad dem Anſchlage 220 Rthlr. betragen follen, muß 
eine zur Beſoldung einiger Landſchulmeiſter beftimmte jährliche Abgabe von 96 Rıblr, 
von dem Beſitzer diefes Guts bezahle. werden, welches ein Lehn der von Schwetzkow 
‚oder der von Stojenthin ift, die ein Gefchleht ausmachen. Es wurde von ben 
‚Erben des Anton von Stojenthin, zuerſt wiederfäuflid am 20 Mär; 1713, hernach 
-aber von Johann Albrecht von Stojenthin am 3 März 1731. erblich, dem Hauptmann 
Meter George von Kleift, von diefem am. ı Junius 1757 für 6666. Rthlr. 16 Gr. 
dem Erdmann Joachim von Puttfammer, von deßen Witwe, Catharina Ingeburg 
Charlotta gebohrnen von Rerin, dem Lorenz Wilhelm von Gottberg, hierauf aber dem 
Lieutenant Richard Bogislav Wilhelm von Stojenthin, nachdem ihm durch den Rechts⸗ 
ſpruch vom 7 Maͤrz 1766 das Verkaufsrecht war zuerkannt worden, von deßen Witt⸗ 
we, am 4 May. 1770 für 6168 Rthlr. dem Lorenz von Letitow zu Dammen und von 

Srügg. Behr. v. H. Pom̃. [geist diefem 
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dieſem am 24 April 1772 für 6666 Rihir. 16 Gr. dem geheimen Rathe, Michaet 


Ernſt von Boͤhn, fuͤr den Generalmajor und nachmaligen Generallieutenant, Wilhelm 
Sebaſtian von Belling, verkauft, deßen Erben jetzt dieſes Gut beſitzen. 2 


131. Schwuchow 3 Meile von Stolpe nordnördoftwärts, in einer fruchtbaren 
Gegend, hat ein großes und ein kleines Vorwerk, x Copäthen, ı Schulmeifter, auf dee 
Feldmark des Dorfs das Vorwerk Seddin, bey welchen fich 2 Coßaͤthen und 1 
Buͤdner befinden, und einen Krug, der Uhlenkrug genannt, 20 Feuerftellen, gute 
Weide, eine Kavel Holz auf der Carzinfchen Feldmark, Fiſcherey in Teichen. und ift 
zu reift in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Das Gut Schwuchow, zu welchen 
ouh 3 Bauen in Carzin und die Hälfte der Earzinfchen Waſſermuͤhle gehören, ift 
ein altes Miglafffches gehn, wovon ein Theil, der in $ des Dorfs befteher, nach dem 
Tode des Hauptmanns Carl Guſtav von Miglaff, nady der brüderlichen Theilung vom 

22 September 1763, feinem Sohne dem Major und nachmaligen Generalmajor, 
Franz Guſtav, zufiel. Der andre Theil dieſes Guts, der F deßelben ausmacht, Fam von 
dem Major, Rüdiger Woiglaff von Miglaff an feinen Sohn, den Lientenannt, Lorenz Ruͤ⸗ 

„ diger, nad) deßen Tode aber an feinen einzigen Sohn, Barthold Lorenz und wurde, nady- 
demer im Concurs gerarhen war, am ı5 Januar 1773 für 850 Rehlr. 2 Gr; ale 
für das meifte Gebot, dem Generalmajor Franz Guſtav von Mislaff, zuerkannt, von 
welchem das ganze Gut. Schwuchow am 20 Yanıar und 19 Februar 3778 für 
7300 Rthle. feinem Bruder, Leopold Wilhelm von Miglaff, und von diefem am 
ı December 1780 für 9550 Rthlr. erblicy dem Major und jegigen Oberftlieurenant, 
Earl Sigismund von Pirch, verkauft wurde. 


= 332. Gelefen oder Silefen 35 Meilen von Stolpe norboftmärts; hat 2 Vor 
werke, 8 Bauern, 4 Coßäthen, z Schmiede, r Schulmeifter, auf der Feldmark des 
Dorfs eine Waffermühle, x Bübner und 2 Fifcherfarhen, die Klucken genannt, 27 
Seuerftellen, eine herrfchaftliche Begräbnißfapelle, Eichen: Büchen: und Fichtenhoi⸗ 
jungen, einen Ancheil an ber Komefcyen und $ebafchen Fifcherey und. iſt zu Griß 
Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrer. Gelefen; Wendiſch⸗Silkow und 
ein Theil des Guts Gambin (a) find Bandemerfche Sehne. Mach dem: Tode des 
GStallmeifters, Ditericdy von Bandemer, verglichen ſich feine nachgelaßene 3 Söhne, als 
Diterich, Peter Otto und Joachim Chriftian, am 19 December 1731 alfo, daß Se⸗ 
kefen für 14901 Rthlr. dem Rittmeiſter Diterich, Wendiſch⸗Silkow aber. nebft dem 
Theile des Guts Gambin (a) für 866: Rthlr. 173 Gr. H Pf. dem Lieutenaut und 
Bachmaligen Generalmajor Joachim Chriftian von. Bandemer zuflelen. Dieſer kaufte 
am 11 Februar 1733 von der Wittwe des Melchior Jarislav von Bandemer für 
3500 Rthlr. den andern Theil des Guts Gambin (a), der nach dem Reſcript vom 
2 Februar 2744 auch als ein altes Lehn der non Bandemer, woran fie alle die. ge: 
famte Hand haben, angefehen werden foll und befam auch, nach dem mit der Wittwe 
feines Bruders, des Rittmeiſters Ditericy, Erneftina gebohrnen von Jatzkow, am 29 
April 1754 geſchloßene Vergleiche, das Gut Selefen gemeinſchaftlich mit feinem Brus 
der, dem Hauptmann Peter Drto, nach deßen Tode aber allein. -. Die Witte. des 
Generalmajors von Bandemer, Charlotta Catharina gebohrne Gräfin von m. 
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bach, befaß hierauf die Güter Selefen, I Wendiſch⸗Silkow und Gambin (a), die nach 
ihren 1782 erfolgten Tode ihren beiden Söhnen zufielen. 


133. Groß⸗Silkow ı3 Meilen von Stolpe füdfüdoftwärts, nicht weit von dem 
Stolpefluße, in einer mit Bergen umgebenen fandigen Gegend, bat ı Wormwerk,- 
7 Bauern, 2 Coßärhen, ı Schulmeiſter, 18 Feuerſtellen und das Patronatrecht über 
Die zu der Stolpſchen Synode gehörige Quackenburgſche Kirche, zu weldyer das Dorf 
Groß⸗Silkow eingepfarrer ift. Die Fräulein Margaretha von Wobeſer befaß im 
dem vorigen Jahrhunderte die eine Hälfte des Guts Groß⸗Silkow, die ein alted Wo⸗ 
beferfches Lehm ift umd vermachte folche, in ihrem Teftamente vom 4 März; 1691, dem 
Hofgerichtspraͤſdenten Jacob Caspar von Wobefer. Nachdem diefer die andre Hälfte 
diefes Guts, welche die Gebrüder, Michael und Hans Friederich von Zigewiß, am 17 
Februar 1687 mit Tehnsherrlicher Einwilligung vom 2 October 1688, dem George 
von Wobeſer verkauft hatten, von. demfelben am 27 Auguſt 1692 gefauft und das 
Wobeſerſche Lehn Klein-Silkomw von feinem Water geerbet hatte, hinterließ er die Guͤ⸗ 
‘ter Groß: und Klein⸗Silkow feiner Wittwe und feinen Kindern, die fi) am 30 Octo⸗ 
‘ber 1734 alfo verglichen, daß Groß⸗Silkow für 3150 Rthlr., Klein-Silfom aber für 
6000 Rihlr. feinem einzigen Soßne, Erdmann Bogislav von Wobefer, zufielen, deßen 
Wittwe gebohrne von Blumenthal, jegt beide Güter, nady dem Auseinanderfegungss 
vergleiche mit ihren Kindern, und zwar das Gut Groß⸗Silkow für 3783 Rthlr. 3 Gr. 
und das Gut Klein⸗Silkow für 8244 Rthlr. beſitzet. Die eine Hälfte des Dorfs 
Sroß⸗Silkow gehöret zu dem Stolpfcyen, die. andre aber zu dem Rummelsburgſchen 
Kreife. Zu einem jeden Kreife werden 333 fteuerbare Landhufen gerechnet: S. Groß⸗ 
Silkow unter den adelichen Gütern des Rummelsburgſchen Kreifes. 


134. Alein⸗Silkow nahe bey dem Dorfe Groß⸗Silkow, in einer mit Hol 
zungen und Bergen faft ganz umgebenen Gegend, nicht weit von dem GStolpefluß, 
und von der Labuhnſchen Brücke, woran der zu diefem Dorfe gehörige Bruͤckenka⸗ 
then liegt, auf. der Straße von den Weftpreußifchen Städten Konig und Sttein⸗ 
furt über die. Labuhnſche Brüce nach Stolpe, ‚hat 1 Vorwerk, 1 Naflermühfe, 
‘3 Ziegelen, 5 Bauern, ı Halbbauer, 3 Coßäthen, ı Krug; ı Schmiede, ı Schul: 
‘meifter, auf der Felomarf des Dorfs eine Schäferey und eine Schneidemuͤhle mit 
‘2 Karben, 29 Feuerftellen, beträchtliche Eichen: Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen, gute 
Fiſcherey und ift ein zu Quackenburg in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Wobe⸗ 
ferfches Lehn, weiches die Wittwe des Erdmann Bogislav von Wobefer, gebohrne von 
Blumenthal, befige. S. Groß⸗Silkow. 


135. Wendiſch⸗Silkow oder Selchow 23 Meilen von. Stolpe nordoſtwaͤrts, 
an dem rechten Ufer. der Lupow, bat ı Vorwerk, 8 Bauern, 1 Coßaͤthen, auf 
der Feldmark des Dorfs eine Waflermüple, die Schwarzmuͤhle genannt, 15 Feu⸗ 
erſtellen und ift ein zu Groß⸗Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Ban 
demerſches Lehn, welches die nachgelaßenen-beiden Söhne der Wittwe des Gene 
ralmajors von Bandemer, Charlotte. Catharina gebohrnen Gräfin von Schlippenbach 


beſitzen. S. Seleien, — 
— | letittta) 136, Sochow 
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136. Sochow 3 Meilen von oſtſuͤdoſtwaͤrte am dem linken Ufer der 
Lupow, hat ı Vorwerk, 3 Bauern, 2 Coßaͤthen, auf der Feldmark des Dorfs eine 
Holzwaͤrterwohnung, 8 Feuerftellen, Eichen⸗ und Buͤchenholzungen und ift ein zu 
Lupow in der Stoipſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches ehemals. ein altes 
Puttkammerſches Lehn war. Anton Indewig. von Puttkammer loͤſete es am 30. Sep⸗ 
tember 1777 von. dem Generalmajor von Grumbkow wieder ein und verfaufte es 
am 2 Detober 1777 für 4900 Rthlr. dem Hans Felir von Piedy, „ver es erblich 
„befißet, nachdem das Geſchlecht der von Puttkammer mit, feiner Anfprache-an dies 
-fen Gute, durdy den Rechtsſpruch des Cößlinfchen Hofgerichts vom 9 Auguft 1780, 
iſt prächsdiret worden, S. Lupow. ie re A 


137. Sorchow . ein abelicher Wohnfig, 2 Meilen von Gtolpe nordnordoſt⸗ 
wärts, auf der Straße von Schmolfin nad) Stolpe, hat 3 Vorwerke, 5 Bauern, 
7 Coßaͤthen, 2ı-Feuerftellen, Holzung, Fiſcherey und iſt zu Groß⸗Garde im ber 
Stolpſchen Synode eingepfarre, Fuͤr die bey dem Gute Sorchow uneuerlich 
für 3250 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene. Verbeßerungen, wo⸗ 
von die jaͤhrlichen Einkuͤnfte nach dem Anſchlage 162 Rthlr. 18 Gr. betragen ſol⸗ 
fen, muß eine jährliche Abgabe von 32 Riblr. 12 Gr. an die Kreiscaſſe von dem 
Beſitzer diefes Guts bezahlet werden, weldyes ‚ehemals aus "3. Antheilen beftand. 
-Ein Theil diefes Guts, der ein neues Yanigfches Lehn ift und in einem Rit⸗ 
tergute mit ‘einigen dazu gehörigen Bauern beftebet, wurde von dem Schloßhaupt⸗ 
-mann, Adam von Podemwils, und dem tandrathe, Ernft Bogislav von Zigewig, für 
-2000 Rthlr. der Wittwe des Micolans von Winterfeld und nachmaligen Gemahlin 


des Joachim von Puttkammer verpfändet, von derfelben aber am 12 Januar 1687 


für 1333 Rthlr. 8 Gr. mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 24 März 1688, dem 
Meter Jarislav von Janitz verfauft und fiel nadz deßen Tode, feiner Söhnen, dem 
Major Peter George und Friederich Wilhelm und, nach der brüberlichen Theilung 
"som 8 May 1726, für 2500 Rthlir. dem. erfien zu, deßen nachgelaßener einziges 
Sohn, der Kittmeifter Johann Diterich von Janitz, diefen Theil erbte. Der an⸗ 
Dre Theil dieſes Cuts, der ein altes Bandemerfches Lehn ift, wurde von. den Ger 
Brüdern, Caspar Moritz und Asmus Jürgen von Bandemer,. am 4 May 1685 für 
850 Rthlr. dem Yoachim Yürgen von Janis, von diefem am 12 Februar 1715 für 
1100 Rthlr. dem Franz Ludewig von Rerin, von dieſem am 29 Auguft. 1733 für 


600 Rthlr. erblicy dem Lieutenant, Lorenz George von Bandemer, verfauft und von 


deßen Wittwe, Maria Hedwig gebobenen von Natzmer, am 2 October 1764 ihrem 
Echwefterfohne, dem Oberftlieutenant und jegigen Generalmajor, Chriftian Friederich 
Bogislan von Bamdemer, überlaßen. ‘Der dritte Theil diefes Guts, der ebenfals 
ein Bandemerfches Lehn ift, wurde von Caspar Morig.von Bandemer, nad) dem Ver⸗ 
gleiche. vom 27 April 1709, feinem Soßne, dem Hauptmann und nachmaligen Ober- 


fien, Griederich Asus von Bandemer, überlaßen, von diefem am 7 Januar‘ 1722 


erblich füs 8500 Fl. Polniſch oder 2833 Rthlr. 8 Gr. dem Ernft Friederich von 
Bandemer ımd feiner Gemablinn, Juliana Adelheit von: Wobefer, verfauft und. von jenem 
amd feiner zwoten Gemahlinn, Lirfula Auna von Puttkammer, ihrer mit. dem Johann Weiß: 
laff von Putikammer vermaͤhlten einzigen Tochter, Marin Louiſa Ygnefa, zum Brautfchage 
hi J — ge mitges 


- 


=> 
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mitgegeben. Nachdem dieſe beiden mit ihrer einzigen aus der erſten Ehe des Johann 
Woitziaff von Puttkammer gebohrnen einzigen Tochter, Juliana, Urſula Anna, geſtor⸗ 
ben waren, fiel dieſer Theil wieder an deren Großvater, Ernſt Friederich von Ban: 
dener, zurück und wurde von deßen Erben am 12 May 1749 für 2500 Rthlr. erb: 
lich dem Johann Victor: von Weſenbeck, von. depen Erben „aber, als Chriſtiana 
Maria von Bandemer gebohrnen von Weſenbeck, und Nabel Gottlieb Richardi ge— 
bohrnen von Weſenbeck, mit, Einftimmung ihrer Chemänner, als des. Carl tudewig 
von -Bandemer und des Predigers zu Veßin, Chriftian Friederich Richardi, am 5 
Detobet 1764 für 2500 Rthlr. dem Generalmajor, Chriſtian Friederich Bogislav 
- son Bandemer, und von diefem, zugleich mit dem andern Theil des Guts Sorchom 
und mit’ dem Gute Wuſſecken, am 1 Februar 1780 für 14000 Rthlr. dem Lieuter 
nant Carl-Friederich Bogislav von Bandemer verkauft. Diefer, verfaufte die bei⸗ 
den lehten Theile des Guts Sorchow oder die Bandemerfchen Sehne. in demfelben, am 
6 December 1780 fir 4000 Rthlr., dem Dittmeifter Johann Diterich von Janitz, 
welcher 'jegt das ganze Gut Sorchow.befigetsn, Ar). Dar Eee 72 RR 


er m ah un u A I: 2 KU sm 
138. Sorkow ein ritterfreyes Gut, 24 Meilen von. Stolpe füboftwärts, hat 
6 Salbbauern, und “mit Einfchließung eines auf der Feldmark „gelegenen Holzwaͤr⸗ 
terfathens 8 Feuerftellen, einen Antheil an dem Patronatrechte über die Groß⸗Duͤb⸗ 
ſowſche Kirche, fruchtbaren Acker, gute Weide, Eichen: Buͤchen⸗ und; Fichtenholzuns 
gen, Zifcheren in der Schottow und ift ein zu Groß Duͤbſow in der Stolpfchen Sy: 
node eingepfarrtes Grumbkowſches Lehn, weldyes die Wittwe von Podewils, Frieder 
rika gebohrne von Grumbkow beſitzet. S. Lupow. 


139. Starnig ein Ritterſitz, 5 Meilen von Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, an der Schot⸗ 

tom, hat r Vorwerk, 8 Bauern, : 4 Halbbauern, ı Schmiede, 1. Schulmeifter, 
auf der Feldmark des Dorfs eine Waffermüple, einen Kathen und eine Holzwärter: 
wohnung, 22 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, gute Wiefen, Holzung, Fiſcherey und 
iſt zu Groß⸗Duͤbſow in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Starniß war ehemals 
ein Bandemerſches Lehn, welches an die von Below und endlich an den Hauptmann 
Otto Bogislav von. Schwerin kam. Von dieſem wurde es am 12 October 1732 fir 
9000 Rthlr. erblich dem Hauptmann, Peter Otto von Bandemer, und von dieſem, 
nachdem er am 4 May 1746 mit dieſem Gute war belehnet worden, mit Einſtim⸗ 
‘mung feines einzigen noch lebenden Bruders, des Dberftlientenane Joachim Chris 
ftian von Bandemer, am 3. May.ı 753: für 7000 Rthlr. erblidy den Gebrüdern, dem 
Hauptmann Chriftian Loren; und Franz Döring von Gottberg zu Labüffoew und. Duͤb⸗ 
ſow verkaufte, von welchen: es der. letzte am 13. May 1754 dem erften allein uͤber⸗ 
ließ. Nachdem beide am:6 Februar 2764 und ber: nachgelaßene. Sohn des Franz 
Döring von Gottberg, der. Lieutenant Peter Friederich, wegen der gefammten Hand 
an diefem Gute, am 16° Julius 1764 mit demfelben waren belehnet worden, fiel es 
nad) dem Tode des Hauptmanns Ehriftian-Lorenz von Gortberg, feiner Wittwe, Anna 
Charlotta gebohrnen won Puttfammer, und ihren Kindern zu, die ſich am 10 May 
‘3773 alfo auseinanderfeßten, daß die Güter,Starnig und Labuͤſſow für 10000 Rthlr. 
ihren Söhnen, dem Faͤhnrich Guſtav Wilhelm und, Carl Ludewig von Gottberg, 
3 34 (erst 3) gemein 
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gerreinfchaftfich blieben, dis das Gut Starnitz am 9. Julus 1776 dem erſten allein 
durch das Loos zufiel. * ae —— 


140. Stojenthin 24 Meilen von lauenburg weſtnordweſtwaͤrts und 3% Meilen 
von Stolpe oftnordoftwärts, n bey dem Dorfe Gohren, hat 1 Vorwerk, 
ger, ı Kuͤſter, 6 Bauern, 3 Coßaͤthen, 18 Feuerſtellen, eine: unter: dem: — = 
der Befiger der Suͤter Stojenthin, Gohren, Zierwenz und: Neitzkow ſtehende und zu 
der Stolpſchen Synode gehörige Mutterkirche, zu welcher die Dörfer Goßten, Zier⸗ 
weng, Neihkow, Groß⸗Podel, Wollin, Dargoreſe, Prebentow,: Rexin und Geſorke 
eingepfarret ſind, gute Hohzungen und war ehemals ein tepn der von Stojenthin. 
Der Leutenant, Ernſt Bogislav von Zitzewitz, kaufte es, mit lehnsherrlicher Einwilligung 
von 26 Januar 1732, für 6000 Rehlr. von des Yürgen : Ludewig von Wobeſer 
Wittwe, gebohrnen von Geiger, und hinterließ es, nachdem einer von feinen 3 Soͤhnen, 
Namens Joachim, in dem Feldjuge von 1744 üunbeerbt geblieben war, den: beiden 
übrigen Söhnen, dem Faͤhnrich Henning und dem Lieutenant und nachmaligen Haupt ⸗ 
mann Caspar Friederich von Zigewig, von welcdyen der erjte diefes Gut am 19 Aus 
guft 1747 dem legten - überließ. Diefer verkaufte es, nachdem auch ſein Bruder, 
der Fähneich Henning, 1757. in-der: Schlacht Hey Colin unverheirathet und: unbeerbe 
gebfieben war, had) dem 'Wergleiche'vom: 28 Julius 1762, fit 8000 7 
Hauptmann George Heinrich von Wobeſer. J * Nur 


141. Groß Strellin 3 Meife von Stolpe nordnordweſtwaͤrts, in eineni Thale, an ei: 
» nem Torfmoor, hat 1 Vorwerk, 6 Bauern, -ı Coßaͤthen, ı Schulmeifter, auf der Feld⸗ 
marf Des Dorfs eine Waſſermuͤhle, die Neue-Mühfe genannt, die der Müller eigenthuͤm⸗ 
lich befiger, eine neu angelegte Schäferen nebft 6 Eolöniftenfamilien, unter weichen ſich 
4 Halbbauern befinden, 21 Feuerfiellen, eine zu der Stolpfhen Synode gehörige 
Kirche, die ein Filial von Arenshagen und ju welcher das Dorf Klein-Strellin ein 
gepfarrer ift, and ein Totfmoor. Für die bey diefem Gute in dem Jahre 1772 für 
"5500 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder vorgenommene, Verbeßerungen, wovon. die jähr: 
fichen Einkünfte nad) dem Anfchlage 385 Nehle. - i5 Gr. 5 Pfi- betragen ſollen, 
muß eine zu Gnadengehalten für adeliche MWittwen und Waiſen beſtimmte jährliche 
Abgabe von 110 Rthlr. von dem Befiger diefes Guts bezahlet werden. Mädy dem 
Schyenfungsbriefe von 1277 am Tage der heiligen Dreyeinigkeit, ‚wurde das Dorf 
Strellin von dem Pommerſchen Herzoge, Meftewin, dem Ritter Miroslav von Suaro⸗ 
witz ertbeilet, die zu dieſem Dorfe gehörige Muͤhle aber mit ihren Zubehoͤrungen ver: 
Taufte Heinrich Puttkammer, nad) dem zu Stolpe 7366 an dem nächften: Tage nad) 
der Empfängniß unfrer Heben Frauen audgefertigten Kaufbriefe, für 120 Maärf einem 
Bürger zu Stolpe, Namens Herder Tramm, und den Johann: Darfors: von: Starkom. 
In dem vorigen Jahrhunderte gehörte. das Dorf Groß⸗Strellin der. Stadt Stolpe. 
Da aber die Erben des Peter von Colrep an diefelbe eine anſehnliche Forderung hat⸗ 
ten: fo wurde folche, nad) dem Vergleiche vom 14 Julius 1687, auf 5000 Rthlr. 
beſtimmet, audy darinn feftgefeßer, daß dieſes Gut tariret und: den von Eofrepfchen. Er- 
ben zu ihrer Befriedigung zugeſchlagen werden follte.  Machdem hierauf der gewuͤr⸗ 
digte Werth dieſes Guns, durch den Rechtsſpruch vom 13 November —— 

En 5500 Rrbir. 
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5500 Nele; durch die nachher ergangene Senten; vom 39 Junius 1689 aber, nus 
auf 5300 Rthlro war fefgefeget worden, wurde daßelbe den von Colrepfchen Erben 
zuerkannt und uͤbergeben, ſo daß der Magiſtrat und ‚die Bürgerfchaft zu Stolpe ſich 
des Rechts, das Gut wieder einzulöfen, 'begaben, der ‚gefihloßene Vergleich durch das 
Reſeript vom 18 Junius 2690 befläriget und. Die nody übrigen ftreitigen Puncte, 
durch den Mechtsfpruch vom 23 May 1691 und die Refolution vom 11 Zune deßel⸗ 
ben Jahres, voͤllig entſchieden wurden. Die von Colrepſchen Erben verkauften hier⸗ 
auf dieſes Gut dem Regierungsrathe und Landvoigte, Gerd von Below, von welchem 
es 1706 an ſeine Wittwe und von derſelben an ſeinen Sohn, den Hofrath Chriſtoph 
Otto von Below kam. Dieſer verkaufte es am 20 September 1717 für. 5500 
Rthlr. ſeinem Bruder, Matthias Chriſtian von Below, deßen nachgelaßene 6 Kinder 
von dem Eößlinfchen Vormundſchaftscollegium am 20 und. 21 Yulius 1764 alfo aus⸗ 
einander geſetzet wurden, daß. die Güter GroßStrellin und Klein Machmin für 
12000 Rthlr. durch das „Loos, ‚dem Lieutenant Franz Sacob von Below zufielen, 
welcher mit feinem Geſuche, daß ihm die Genehmigung zum unmwiederruflichen Ber 
fige des Guts Groß⸗Strellin ertheilet werden. möchte, durch die. Nechtsfprüche vom 
27 März und ar Junius 1775 und 27 Mär; 2776. abgewiefen wurde. Die Com 
teibution von dein Dorfe Groß-Strellin wird nicht von. dem adelichen Kreife, ſoudern 
nach, wie vor, bey der Receptur des Stolpfchen Stadteigenthums berechnet, Eben 
fo verhält es. fi) auch mit der. Fonragelieferung.. 


242. Swante ein: Vorwerk mit einem auf der: Feldmarf defelben gelegenen 
Kruge, welcher gemeiniglich der Rothekrug genannt wird, 5 Weiten von Gtolpe ofl- 
füdoftwärts und + Meile von dem Dorfe Wutzkow, auf. einem Berge, hat 2 Feuer⸗ 
ftellen, Eichen⸗ und Fichtenholzungen und iſt ein zu Mikrow in der Stolpſchen Synode 
eingpfarrtes altes Puttkammerſches Lehn, welcyes der Hauptmann Caspar Frieberich 

‚von Maſſow befiget. S. Coſemuͤhle. 


"243. Vangerske 13 Meilen von Lauenburg weſtſuͤdweſtwaͤrts und 43 Meil 
son Stolpe gegen Oſten, nahe bey. dem Dorfe Schurow, auf der großen Frachtſtr 

von Stolpe nad) Lauenburg, hat «5 Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 4 Bauern, 2 Coßaͤ⸗ 
then, 2 Krug, bey deßen Verlagsgerechtigkeit der Befiger diefes Cuts, nach dem 
Verhörsbefcheide der Könige. Megierung vom 6 Detober 2747, wider den Magiſtrat 
zu Stolpe gefchüger werden foll, 10 Feuerftellen und ift ein zu Schurow im der 
Stolpſchen Synode eingepfartes Grumbkowſches Lehn, weldyes die Wittwe von 
HPodewils, Frisderifa gebohrne von Grumbkow beige. S. Lupow. = 


144 . Vartzow 44 Meilen von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, in einem Thale, an einem 
Bache, bat 6 kleine Vorwerke oder Höfe, 6 Feuerſtellen, wenige Holzung und iſt 
ein zu Mikrow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Gut, welches aus 4 Anthei⸗ 
wen beſtehet. Wärgem’(a) iſt ein Lehn der vom Loſtin, die ehemals auch von Losfe 
genaunt wurden, und beſtehet im: z Höfen, oder: Heinen Vorwerken. Das eine be⸗ 
ſaßen wie: Erben des: Predigers: Gorke und. das andre George Ewald. von Loſtin, von 
weldyend beide am 20 März: 743 fuͤr 850 Rthlr. der Wittwe nn Maria 
sr ur * edwig 
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Hedwig gebohrrien von Zigewig verpfänder, nad) dem Vergleiche vom 30 September 
1743 aber, von dem Lieutenant Ernft Friederich von Loftin twieder eingelöfer wurden, 
Nachdem diefer nebft feinem Vater, Jacob von Eoftin, der in diefe Einloͤſun 9 Ber 
bruat 1744 gewilliget hatte, geftorben war, wurde Vargow (a) dem Chriſtian Gneoma 
von goftin, als dem Bruder des Lieutenants Ernſt Friederich, nach der brüderfichen TE 
fung vom 22 April 1751, für 850 Rehfe, uͤberlaßen. Vargow (b) befteheri 
oder kleinen Vorwerke, und ift ein Lehn der von koftin, welches nach dem 1744 
Tode des Franz Jacob von Loftin, feinem Soßne, Franz Jacob, nach dem bei yer 
Vergleiche vom 22 April 1751, für g00 u zufiel, Vargow (e) begreift ein 
kleines Vorwerk, und iſt ein gehn der von’ Malſchitzky, welches der 
par Friederich von Maſſow zu‘ oſemuͤhle beſitzet. Vargow (d) "ift ein Lehr F 
Malſchitzky, die auch von Kokoeke genannt werden, und beſtehet aus kleinen Vo 
werken, ſo 4 Höfe ausmachen. Franz Matthias von Malſchitzty kaufte einen Hof 
am 9 October 1749 für 550 Rihle. von der Fraͤulein von Lojow/ als einer Erbin der 
Wittwe Sophia Elifaberh von Malfchigky gebohenen von «Bandemer,ein Höfchen am 
7 April 1753 für 200 Rthlr., nach dem Tode des Jacob von Malſchitzky von deßen 
Witwe, Anna Maria gebohrnen von Pawalske, und den übrigen Lehnsfolgern ein 
Hof nach der Quitung vom 6 December 1764 für 333 Rthlr.g Gr von 
dreas von Malſchitzky Witwe, geboßtnen von Puttkammer, und erbte ein Höfchen, nad 
dem brüderlichen Vergleiche vom 19 December 1764 für 333 Rebe. 8.Grr wor 
feinem Vater Ernſt von Malſchitzky. Mach dem Tode des Franz Matthias von - 
Malſchitzky, wurde Vargow (d) feinem" Sohne, den Koͤnigl. te jeßigen 
Lieutenant bey dem von Bornſtaͤdtſchen Infanterieregimente, Chriſtian Eruft x 
Malfchigky, von feiner Stiefmutter, Sophia Philippina gebohrnen von Zige 
dem Vormunde feines KHalbbruders, dem Joachim Friederich von Zitzewitz nac 
Vergleiche vom 7 und 8 Auguft 1772, für 1716 Rthlr. 16 Gr aberasen 
Nyegn. RT 
145. Varzmin oder Farzmin 4 Meilen von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, hat ein 
großes und ein kleines Vorwerk, 2 Bauern, 2 Cohaͤthen, 2 Buͤdner, auf. der Feld⸗ 
mark des Dorfs eine Waſſermuͤhle und einen Kathen, 13 Feuerſtellen, gute Holzung 
und ift ein zu Mifrow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Dorf, welches aus 
2 Anteilen beſtehet. Varzmin (a) begreift das große Vorwerk, 2 Bauern, 2 Coßaͤ⸗ 
then und die Waffermühle und war ehemals ein Lehn der von Pfumpen und wurde 
‚nachher ein Lehn der von Pavelz, ift aber jet ein Grumbfomwfcyes Lehn, Peter von 
Pumpen verkaufte feinen Antheil an! Varzmin, wach dem Prorofoll vom 10 März 
1648 und den Vergleichen vom 26 Augufi 1650 ımd 17 April 1652 erblich 
‚für 1717 Gulden Pommerſch dem Fürftlichen Croyſchen Hofineifter, Marcus von 
Boͤhn, nachdem diefer einen Theil diefes Gurs dem Matthias von’Pavelz und Bar 
lentin von Stojenthin überlaßen hatte. Der geheime Staats: und Kriegesrarh, Jo⸗ 
achim Eraft von Grumbkew, Faufte von Zranz Felix, Michael Bernd und: Elaus Dis 
terich von Böhn, Hans Siegmund von Hagen amd Paul Daniel von. Woyen, als 
den Schwiegerföhnen des fürftlichen Hofmeiſters Mares von Böhn, einen Theil. dies 
ſes Guts am 22 Januar 1687, für 7000 Gulden, einen andern Theil am 16 Zur 
ling 1680, für 1100 Rthlr. vonder Wittwe des Iusas von Pavel; Anna er von 
0 iehen, 
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Liegen, einen andern Theil am 2 October 1680 erblich für 1400-Gulden Poluiſch 
von Matthias von Pavelz, als dem dktefien Sohne des Michael von Pavelz, 
und noch eihen andern Theil am 5 Yunius 1684 erblich fin 6450 Gulden Pof 
niſch von Michael Stojenehin, den diefer von feinem Water, Valentin, und von 
feinem Vetter, Matthias‘ von Stojentbin, geerbet hatte. Mad) dem Tode des ger 
heimen Staats: und Kriegesraths, Joachim Eruſt von Grumbkow, kam dieſes Gut 
endlich, auf die in der Beſchreibung des Dorfs Lupow angezeigte Art, an die Witt⸗ 
we von Podewils, Friederifa gebohrne von Grumbkow. Varzmin Cb)befteher in dem 
Beinen Vorwerke, 2 Büdnern und dem auf der Zeldinarf des Dorfs gelegenen Kar 
sben und geböret der Wittwe von Pavel 


146. Veßin 3 Meile von Stolpe oftfüdoftwärts, Hat 2 Vorwerke, 1 Predi⸗ 
ger, 1 Küfter, 2 Bauern, ı Halbbauer, 4 Coßaͤthen, auf der Feldmark des Dorfs 
das auf einem Berge an eimem kleinen Eichenwalde zwiſchen fruchtbaren Aeckern, 
Wieſen und Holzungen gelegene Vorwerk Miß oder Miüffe genannt, und eine War 
fermübfe, 22 Feuerfteffen, eine zu der Stolpſchen Synode gehörige Murterfirche, zu 
welcher die Dörfer Meig, Warbelom und Bilgelow, eingepfarret find, fruchtbaren 
Acer, welcher mit Mergel gedünger wird umd ift ein Bandemerfches Lehn, welches 
dar Major George Ludewig von Kaßler beſitzet. S. Reitz. 


147, Viatrow 2 Meilen von Stolpe oſtnordoſtwaͤrts, in einem Thale, an der 
Eupow, hat ı Vorwerk, 4 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Scyuhmeifter, 11 Feuerſtellen, 
Feine Holzung, Fiſcherey in der Lupow, iſt zu Dammen im der Stolpfchen Sy— 
node eingepfarret und war ehemals ein Stojenthinfches Lehn, melches von George 
von Stojenthin an feine Tochter, Barbara Maria, und deren Gemahl, den Deca— 
nus Caspar Otto von Podewils kam und von dieſem nebft 4 Bauern in Lojow 
am 20 Auguft 1690 für 5400 Fl. Pommerfch, mit lehnsherrlicher Einwilligung vom 
2 Mär; 1591, dem Ewald von Puttkammer, und von diefein, jedod) ohne die 4 Baus 
ern in Lojow, am 4 April 1695 fuͤr 3000 Rthlr. dem Mitgmeifter, George Wil⸗ 
helm von Galbrecht, verkauft wurde, deßen Wittwe, gebohrne von Damig, diefes Gut 
am 20 December 1719 ihrem Sohne, dem Hauptmann Franz George von Cal: 
brecht abtrat. Nachdem diefer 1756 und feine Gemahlinn, eine geboßrne von 
Hoym, 1760 geftorben waren, verglichen ſich deren Kinder am 22 Jnnius 1765 alfo, 
daß das Our Viatrow und ein Theil des Guts Weitenhagen für 3500 Rthlr. dem 
Chirfächfifchen Hauptmann, George Reinhold won Galbrecht, zufielen, deßen 3 Schwer 
fterfinder, als feine nächfte Erben, nemlicy Franz George Chriſtoph von Pirch, die 
Fraͤulein Charlotta Franciſca von Pirdy und die Fräulein Eſther Elifaberh von Pirch, 
fid) .am x October 1774 auseinanderfeßten, fo Daß das Gut Viatrow für 3300 
Rthlr. dem Franz George Chriſtoph von Pirch überlagen wurde, Diefer verkaufte 
es am 25 September 1775 für 3400 Rthlr. dem Wilhelm Leopold von Miglaff, 
nad) degen Tode es, nach dem Theilungsvergleicye. feiner Kinder vom 12 October 
1781, für 5000 Rthlr. feinem Sohne, dem Fabnjunfer Gotthilf Chriftian Daniel 
son Miglaff zufiel, 


148. Vieſchen 24 Meilen von Stolpe gegen Dften, auf einem Berge, an der. 
Brugg. Veſchr. v. H. Po, [DR nn m m m] upon, 


vo Der Stolpſche Kreis. 


upow, bat 1 Vorwerk, 4 Bauern, 4 Coßaͤthen, die Feldmark Damerkow, auf 
welcher 7 Bauern wohnen, eine Schaͤferen und eine Waſſermuͤhle, die Weißmuͤhle 
genannt, 22 Feuerftellen, Holzung, Zifcheren und ift zu Dammen in der Stolpfchen 
Synode eingepfarret. Für die bey dem Gute Vieſchen in dem Jahre 1773 für 
3400 Rthir koͤnigliche Guadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jähr: 
lichen Einkünfte nad) dem: Anfchlage 248 Rthlr. 22 Gr. 5 Pf. betragen ſollen, 
muß eine zur Beſoldung einiger Landfchulmeifter beftimmte jährficye Abgabe von 68 
Kehle. von dem DBefiger diefes Guts bezahler werden, welches ehemals ein Wobe⸗ 
ferjches Lehn war, Es wurde von den Erben des geheimen Raths, Johann von Wo⸗ 
befer, mit lehnsherrlicher Einwilligung wom 10 May 1735, für 5699 Rthlr. erblich 
dem Hauptinann, Otto Bogislav von Schwerin, verfauft, deßen Wittwe, Anna Sor 
phia geboßrne von Schwerin, mit Einſtimmung ihrer 3 Sößne, die mit dieſem Gu—⸗ 
se waren belehnet worden, daffelbe am 5 October 1752 für 7000 Mtfle. und roo 
Rthlr. Schluͤßelgelder erblich dem Franz Ehriftian von Schmudde verkaufte, jedoch 
fi) und ihren Nachkommen das Vieſchenſche Gewölbe in der Dammenſchen Kirche 
auf ewige Zeiten verbehielt. Nach dem Tode des Franz Chriftian von Schmudde, 
befaßen feine 4 Kinder, als Anna Dorothea, Chriftian Friederidy, der. Lieutenant 
Johann Gertlieb und Franz Ehriftian diefes Gut fo fange ungerpeilt, bis nad) dem 
Tode des Lieutenant, Johann Gottlieb von Schmudde, fidy die 3 übrigen Gefchwifter 
"am 8 December 1779 auseinanderfegten, da denn die beiden Brüder, der Lieutenant 
bey dem von Anſpach⸗Bayreuthſchen Dragonerregimente, Chriftian Zriederic), umd der 
tieutenant bey dem von Ueſedomſchen Hufarenregimente, Franz Ehriftian von Schmud⸗ 
de, dieſes Gut gemeinfchaftlicy für gooo Rthir. annahmen. 


149. Vietzke oder Viezig 2 Meilen von Ruͤgenwalde nordoftwärts, eben fo weit 
son Schlawe gegen Norden und 23 Meilen von Stolpe weftnordweftwärts, an dem 
fit einigen Jahren zum Theil abgelaßenen Vietzkerſee, der diefes Dorf von der 
Dftfee feheider, hat 2 Vorwerke, ı Windmühle, 6 Coßächen, 7 Feuerftellen, einem 
Antheit an dem Schlackowſchen Walde, gute Fiſcherey in dem Vietzkerſee und mar 
ehemals ein Lehr der von Chorte oder Gorke. Die beiden adelichen Höfe oder 
Vorwerke in Bietzke find zu Marfow, die Coßaͤthen aber zu Lanzig im der Ruͤgen⸗ 
waldeſchen Synode eingepfarret: Fuͤr die bey dem Gute Vietzke feit 1776 für 1450 
Mebir. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, wovon die jährlidyen 
Einkuͤnfte nach dem Anfihlage 215 Rthlr. 4 Gr. betragen follen, muß ein jährlicher 
Kanon von 19 Rehlr. von dem Beſitzer diefes Guts bejahlet werden. Meter von 
Puttkammer befaß die Puttkammerſchen Lehne, als einen Theil von Vietzke und 
Marſow (a) und hinterließ foldye feinen Kindern, die fih am zo November 1736 
alſo auseinanderfegten, dag Marſow (a) dem Werner Ehriftian und feiner Schwefter, 
der Fräulein Erdmuth Tugendreich von Puttfammer, der Theil von Vietzke aber dem’ 
George Bernhard von Puttkammer zufielen, der aud; Marſow (a) befam, nachdem 
fein Bruder, Werner. Ehriftian, 1739 unverbeirathet geftorben war und feine Schwe⸗ 
fier, die Fräulein Erdmuth Tugendreich von Puttkanuner, ibm am 3 Yulius 1765 
ihren an Marſow (a) gehabten Antheil für 500 Rthlr. abgetreten hatte. Nach dem 
Tode des: George Bernhard von Puttfanimer, ſetzten fich feine Wittwe und Kinder 
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am ’6 September 1768 alfo auseinander, daß der erwähnte Theil von Vietzke uny 
Marfow (a) für 1200 Kehle, dem Hauptmann, Eart Friederich Wilhelm von Putt⸗ 
kammer, zuſielen. Ruͤdiger Erdmann von Zigewiß hatte am 21 März 1720 den 
andern Theil des Guts Vietzke, fo wie derfelbe dem kandrarthe, Rüdiger Otto von Zitze⸗ 
wiß, von den Gebrüdern Joachim und Jacob Friederid) von Purtlammer, am 21 Mär 
1693 war verkauft worden, wiederum für 2200 31. Pommerſch des Jacob Friederich 
von Puttk ammer Sohne, Joachim, verfauft, nach degen Tode dieſer Theil von Vietz⸗ 
Be, nach dem bruͤderlichen Vergleiche vom 11 März 1748, für 2000 Fl. feinem mitt 
teen Sohne, dem Dberftlieutenant, Franz Heinrih von Puttfammer, zugefallen war, 
Ber folchen, nad) dem Vergleiche vom 4 April 1770 für 2325 Rthlr., dem Haupt 
marın Earl Friederich Wilhelm von Purtbammer verkaufte, Dieſer befiger alfe 
jest Das ganze Gut Bietzke. ; 


150. Dilgelow 3 Meile von Stolpe gegen Dften, bat ı Vorwerk, ı Bauer, 
auf der Feldmark des Dorf ein neu angelegres Vorwerk nebft 2 Bauern, 5 Feuers 
ſtellen und ift zu Veßin in der Stolpfcyen Synode eingepfarret. Für die bey dem 
use Vilgelom in dem Jahre 1774 für 2900 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorge: 
nommene Werbegerungen, wovon die jährlichen Einfünfte nach dem Anfchlage 233 
Rthlir. 2 Gr. 6 Pf. betragen follen, muß eine zur Beſoldung einiger $andfchulmeis 
ſter beftimmte jährliche Abgabe von 58 Rthlr. von dem Beſitzer diefes Guts bezah⸗ 
let werden, welches ehemals ein Lehn der von Woyten war, und nach deren Ab⸗ 
gange an die Lehnsanmarter, die von Somnig und von Krokow, kam. Diefe vers 
Fauften ed am 25 November 1730, 20 Januar 1731 und 7 Februar 1734, mit 
tehnsherlidyer Einwilligung vom 7 Auguſt 1737, den Hauptmann Ernft Ludewig von 
Below, welcher diefes Gut zu Lehn nahm. Seine Witwe, Charlotta Louiſa ger 
‚bohrne von Puttkammer, und nachmalige Gemahlin des Hauptmanns, Carl Guſiav 
von Purtfammer zu Reddis, trat es, nad) dem Vergleiche vom 18 Yulius 1749, 
dem tieutenant Paul Bertram von Below ab, welcher als ein Bruderfohn des 
Hauptmann, Ernft Ludewig von Below, die, gefamte Hand an diefem Gute erhalten 
hatte und es nebſt feinen übrigen Gütern, feinem einzigen Sohne, dem Canmerpraͤ⸗ 
fidenten, Claus Bertram von Below, hinterließ, nach deßen Tode das Gut BVilge⸗ 
Too dem Hauptmann Martin Ernft von Below zu Gang zufiel. 


151 Virow ein adelicher Wohnfig, 3 Meilen von Stolpe nordeftwärts, auf 
einem Berge, bat ein großes und ein Eleines Vorwerk, 7 Bauern, 5 Cofärhen, 5 
halbe Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schyulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs eine 
Waſſermuͤhle, 24 Feuerftellen, wenige Holzung, und ift ein zu Glowitz in der Stolp⸗ 
ſchen Synode eingepfarrtes altes Stojenthinſches Lehn, welches ehemals aus 4 Am 
theilen beftand. Ein Theil dies Guss, wurde von Caspar von Stojenthin, dem- 
Oberſten George von Kleift verpfändet, von diefem am 24 October 1702 für 7900 
Fl. Polnifdy oder 2633 Rthlr. 8 Gr. der Wirtwe von Puttfammer, Margarerha 
gebohrnen von Stojenthin, von diefer am ı2 May 1724 für 2783 Rthlr. 8 Gr. 
ihrem Sohne, dem Hauptmann Stephan Ludewig von Puttfammer, und von dieſem 
am 20 April 1747 für 7500 Fl. Preußiſch oder 2500. Rehlr. und 60 Preufifche 
Mmmmmm a2] 51. oder 
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St. oder 20 Rthir. Schluͤßelgeld, dem Michael Siegmund von Stojenthin zu Langboſe 
überlaßen, weichem nicht nur Meter Friederich nom Stojenthin zu Prebentow, als dee 
nächfte Lehnsfolger, fein tehnrecht am diefem Theile des Guts Virow, am. 18 Julius 
1747 fire 100 34. Preußiſch oder 33 Rehlt. 8 Gr. abtrat, fünderw auch der tieuter 
nant, Juͤrgen Ernſt von Stojenthin, einen andern Theil diefes Guts erblich nebſt dem 
Lehnrechte, mit feiner Schwefter, der Wittwe Anna Emerentia von VBandemer, am 
2 Auguft 2747 für 8400 Preuß. Polnifche Gultden oder 2800. Rthlr. verfauftes 
Der dritte Theil diefes Guts wurde, nad) dem Tode des Peter Sürgen von’ Gtojen- 
thin, von defen Wittwe und nächften Sehnefolger, Gottfried. vor Stojenthin, am 24 
September 1717 für 2000 Kehle. dem Ernſt Asmus von Stojenthim und von deßen 
uachgelaßenen 3 Söhnen, dem: tieutenant Ernſt Friederich, dem Lieutenant - Franz 
George und Joachim Heinrich von Stojentpin, am 31 Detober 1742 für 2433 Rıplra 
8 Gr, erblich dem Michael Siegmund von Stejenthin verkauft. Der vierte Theil 
hiefes Guts wurde von George Ernſt von Stojenthin, am 26 Oetober 1700 auf 15 
"Sabre für 8300 Polniſche Gulden. oder 2766 Rthlr. 16 Gr. dem Joachim Ewälk 
don Zihewih verkauft, von defen Erben, als dem Hauptmann Joachim Ruͤdiger dem 
Lieutenant Caspar Ewald, dem Lieutenant Peter George, und derer Scqhweſtern 
Maria Sophia und Clara Gottlieb von Zitzewitz, Michael Siegmund von Stejenthiu 
am 2. September. 1748 diefen Theil des Guts Vixow für 7300 Preuß. Polnifche: 
Gulden eder 2433 Rthlr. 8 Gr. wieder einldfete und alfe das. ganze Gue Vixow 
befaß, welches nach feinem Tode, von feiner Wittwe gebohrnen von Brieheimb, nach 
dem mit ihren Kindern am 2 Yunius. 1768 geſchloßenen Vergleiche, für 1560. 
Riblr. ihrem Sohne, Otto Ehriftopb von Stejenthin, überlagen,. und nachdem es ir 
Goneurs gerathen: war, am. 22 November 1771 für 10768 NRıple. dem Hauptmann: 
Joachim Ehriftopp von Stojenthin zuerkannt wurde, defen Wittwe, Sophia Margas‘ 
reche gebohene von Bandemer, fi am 29 Julius 1777 mit ihrem einzigen Sohne, 
Ewald Friederich Heinrich von. Stojenthin, alſo anseinanberfeßte, daß dieſe das 
Bus bekam. —— 


152. Warbelin 3 Meilen von Stolve offnordoffwärrs, in einem Thale, an 
einem., Fleinen Bache, der die hiefige Mühle treibt, hat » Vorwerk, sauer, 
2 Coßaͤthen, eine Karn⸗ und Schneidemuͤhle, die in "einiger Entfernung von bene. 
Dorfe in einem Thale liegt, 14 Feuerſtellen, Buͤchenbolzung und ift ein zu Glo⸗ 
witz· in ·det Stolpfeher: Synode eingepfarrtes altes Stojenthinſches Lehn, welches Fries 
derich Heinrich Graf von Podewils beſitzet. S. Zipkom. 


753. Warbelow: 7 Meife vom Stolpe ſuͤdoſtwaͤrts, Bar ı Vorwerk, Waß 
ſermuͤhle⸗ 4 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Schmiede, vu Schulmeifter,. auf der Feldmark 
des Dorfs die Colonie Neu Warbelow, die aus einen Vorwerfeund 3 Bauerhör 
fen beftehet, 22 Feuerſtellen, gute Fichtenholzungen, Fifcherey und ift zu Veßin im 
der. :Stolpfchen Synode eingepfarren Fir vie bey dem Gute Warbelow in dent 
Jahre 1772 für 3200 Rehle; Fönigliche Gnadengelder vorgenommene Verbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einkünfte nach dent Auſchlage 241 Rthlr. 10 Gr. ro Pf. ber 
wagen. follen, muß. eine zu Gnadengehalten. fir adeliche Wittwen und Waiſen ber- 

— ſtinuite 
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ſtinnnte fährliche. Abgabe. von 64 Rthle. von dem. Beſcher dieſes Guts bezahlet werẽ 

den, weiches ehemals ein altes Maſſowſches Lehn war, und von der Wittwe und 

den Erben des Müdiger von Maſſow zu Santo, am 7 Jannar 1619 auf 52 Sabre 

für sooo Gulden, dem George von Mettefhorft aus Curland verkauft wurde, deßen 

Sohn, George, ed erbte, und am 9 Mär 1687 damit belehnet wurde, Nachher 
wurde es von Catharina Eonftantia von Nettelhorſt und dent einzigen nachgelaßenem - 
Sohne ihres Bruders, Dionyfins Ernſt vom Nettelhorſt, dem Oberſten, George Ernft 

von Nettelhorſt, gemeinfchaftlid; befegen, die fidy aber anı 7 Februar 1752 alſo 
verglichen, daß dieſes Gut dem letzten zisfiel, deßen Witwe, Charlorts Helena ger 
bohrne Freyin von Trach und Edie von Buͤrkau, fich mie dem Grafen Heinrich Leo⸗ 
gold von Reichenbach zu Goſchuͤtz vermählte und dieſes Gut ihrer Tochter aus ber 
jwoten Ehe, Helena Charlotte Amalia Gräfin von Reicheubach hinterließ, nach des 
ven Tode es air ihren Baser, den Grafen von Meichenbach kam. Von diefem wurde 
es zwar am 15 Junius 1762 dem: Inſpector Johann Schröder verkauft, nachdem 
aber diefer Verkauf von dem Hofe war aufgehoben worden, 1762 dem Hauptmann 
Easpar Friederich von Maffow, für 4500 Rthlr. und vom diefem am rı März: 
3775 für 7000 Rtble. dem: Lieutenant bey dem vor Hohenſtockſchen Hufarenregimente,: 
Johann Benjamin Planiger verfauft. Nachdem das Gefchlecht der von Maſſow 
mit dein am dieſem Gute gehabten Lehntechte, durch den Rechtsſpruch vom 24 Julius 
1776 war prächudiret worden, murbe es nach dem Allodialbriefe vom 8 December 
2777 allodificire. m 


154. Weitenhagen ein adefichee Wohnſitz, ıT Meilen vom Stolpe gegen 
Norden ımb Z Meile von der Oſtſee, bat 2 Vorwerke, x Prediger, ı Kuͤſter, 
1 Predigerwistwenhaus; »o Bauern, g Eoßächen, x Krug r Scymiede, bey weicher 
ſich, fo wie.bey dem Kruge, ebenfalls eine’ Eoßaͤthenhuſe befindet, eine freye Woh⸗ 
nung, zu welcher etwa fo viel fand gehörer als ein Coßaͤthe has, auf der Feldmark 
eine Waſſermuͤhle, die 3 Meile von dem Dorfe nordweſtwaͤrts an dem Ausflaße des 
Grabens, die Vreichow genannt, in. die Oſtſee liege und niche weis davon oſtwaͤrts 
3 Sifcherfathen,. oder Straͤnder/ der Weitenhagenſche Strand genannt, 78 Feu⸗ 
erftellen,; eine. zu der Stolpfdyen Synode gehörige Mutterficche,; Deren Filial das: 
Dorf Groß-Mahmin und: zu welcher das Dorf Klein Machmin, deßen Beſitzer 
Mitpatron der hiefigen Kirche ift, eingepfarrer iſt, zum Theil niedrigen und kehmige 
ten Acer, worauf Weitzen gebauer werden Bann, gute Wieſen, einen Fichtenwald 
längft der Oftfee, ſuͤdwaͤrts bey dem Dorfe aber einen Eichen: und Buͤchenwald, gute 
Fiſcherey, wozu ber jwifchen Weitenhagen md Strickershagen gelegene Gee,: dag? 
Grasbruch genannt, gehöret, und bar durch die in dem Jahre #773 aufgehobene Ger: 
meinheit und Abſonderung. des berifchaftlichen Ackers von dem: Baueracker betraͤcht⸗ 
liche Vortheile erlangt. Weitenhagen und das in dem Schlaweſchen Kreife gelegene 
Er‘ Kufferow: find Lehre der vorm Ramel. Mady dem Tode des Joachim Döring 
von Ramel, fiel ein. Theil des Guts Weitenhagen, feinenr älteften Sohne, Gerhaid. - 
George, das Gut Kuſſerow aber feinem jängften Sohne, dem Major Chriftian Bo⸗ 
gielav. von Ramel zus- Diefer erbte aud) nach dem Tode feines Bruders, der feine 
Leibeserben binterlaßen- hatte, den Theil des Guts Weitenhagen und trat den⸗⸗ 
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feiben und das Gut Kuſſerow bey feinem Leben, am 26. December 1772 feinen® 
Sopne, dem Hauptmann Carl tubewig Bogislav von Ramel ab. Der audre Theil‘ 
des Gurs Weitenhagen, der alte Hof genannt, wurde mit den daſelbſt belegenen 
Steändern von des Joachim von Ramel Sohne, Heinrich, zum Braurfchage feinem 
Schywiegerfohne, Gneomar Reinhold von Honym, überlaßen, deßen nachgelaßener Sohn 
gleiches Namens, fi) am 25 Februat 1719 mit feinen Schweſtern, Barbara Cor⸗ 
dula und Efther Lucretia von Hoym, alfo auseinanderfeßte, daß die ſer Theil des Gutt 
Weitenhagen der letzten zufiel, die ihn nachher ihrem Gemahl, dem Hauptmann 
Franz George von Galbrecht, zum Brautſchatze zubrachte. Nachdem derſelbe nebſt 
feiner Gemahlinn geſtorben war, und dieſer Theil von Weitenhagen und das Gut 
Biatrow, nach dem Vergleiche feiner Kinder vom 22 Junius 1765, feinem Sohne, dem 
Hauptmann George Reinhold von Galbrecht zugefallen war, verkaufte derfelbe dies 
fen Theil von Weitenhagen am 16 Derember 1772 dem Major Ehriftian Bogislan, 
von Ramel, der fein Recht am 26 May 1773 feinem Sohne, dem Hauptmann Earl: 
Ludewig Bogislav von Kamel, als dem jegigen Befißer des ganzen Guts NBeitenhagen 
abtrat. Diefer verfaufte das Gut Kuſſerow nad) dem Wergleiche vom 9 November 
1781 für 15300 Rthlt. dem Grafen Wilhelm Guftav von Münchow, 


155; Winterebagen 13 Meilen von Stolpe gegen Norden an. den öftlichen 
Ufer der Stolpe, eine Fleine halbe Meile von der Oſtſee, in einer ebenen, lehmigten 
und mit verfcyiedenen Holzungen, ald Buͤchen, Eicyen, Fichten ıc. umgebenen Gegend 
auf der Straße von Stolpe nach Stolpemünde, hat 1 Vorwerk, 1 Prediger, 
» Schulmeifter, 9 Bauern, ı Förfter ober Jaͤger, vr Eoßärhen, ı Krug, ı Schmiede, 
22 Feuerftellen, eine zu der Stolpſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial 
der Flecken Stolpemuͤnde iſt und zu welcher die Doͤrfer Meſekow und Strickershagen 
eingepfarret find, beträchtliche Eichen⸗ Buͤchen ⸗ und: Fichtenholzungen und iſt nebſt der, 
zu dieſem Gute gehörigen Feldmark Winterſeld ein Podewilsſches Lehn, welches der 
Lieutenant bey der koͤniglichen Garde, Otto Friederich Graf von Podewils beſitzet. S. 
Crangen unter den adelichen Guͤtern des Schlaweſchen Kreiſes. Die Kirchen zu 
Wintershagen und Stolpemuͤnde wurden zur Ehre des heiligen Taͤufers Johannes 
und Nikolaus nad) einer Urfunde von 1356 erbauet, in welcher zugleich: allen denjeni⸗ 
gen Ablaß auf 40 Tage verheißen wird, welche diefen Kirchen etwatz ſchenken oder 
Uebungen der Andacht in denfelben vornehmen würden. In der Kirdje zu Winters: 
bagen ift noch ein fteinernes ‘Denkmal won ihrer Einweihung mit folgender Inſchrift 
vorhanden: Hec fabrica ecclefie matricis Wintershagen et eius filie Stolpmunde 
Caminenfis Diecefis in honorem Sanlli Johannis baptifte et Nicolai conftrulte a 
Duodecim episcopis fub Pontifice Jnnocenti fexto er domino Johanne Episcope 
eaminenfi velati confirmatore confecrara eſt Anno Domini MCCCLVI- 


156. Wittbeck 25 Meilen von Stolpe nordnordoſtwaͤrts, in einem Thale, har 

a Vorwerke, 5 Coßäthen, 12 Feuerftellen, Eichen⸗ und Buͤchenholzungen und ift ein- 
zu Groß⸗Garde in. der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Bandemerfches Lehm, 
welches ehemals eine Waſſermuͤhle harte und aus 2 Antheilen beſtehet. Wittbeck (a) 
begreift ein Vorwerk und 2 Coßaͤthen und fiel nebft den dazu gehörigen alten Ban⸗ 
Demerz 
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demerfchen Lehnen Wittſtock (b) und Motten (b) nad) bem Tode des Friederic, Wil⸗ 
heim von Bandemer, feinem älteften Sohne Balentin zu, welcher Wittbeck (a) und 
Wittſtock (b) 1723 dem Werner Ernft von Lettom verpfändete. Es wurden aber 
diefe Güter am 7 Detober 1738 für 3560 Rthlr. wieder von der Wittwe des Bas 
lentin von Bandemer eingelöfer, deren einziger Sohn, der Hauptmann Joachim 
Bogislav von. Bandemer, jegt die Guͤter Wittbeck (a), Wittſtock (b) und Motten (b) 
beſitzet. Wittbeck (b) ein adelicher Wohnfig beſtehet in einem Vorwerke und 3 Coßaͤ⸗ 
then und gehört dem Lieutenant Earl Friederich Bogislao von Bandemer. S. Kukow. 


157. Wittſtock 23 Meilen von Stolpe nordnorboftwärts, an dem Gardeſchen 
See, befteber ir 5 Fifcyern-oder fogenannten Halbbauern, die fich gröftentheils von der 
Sifcyerey in dem Gardeſchen See ernäßren, 13 Feuerſtellen und iſt ein zu Große 
Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Fifdyerdorf, welches aus 3 Antheilen 
beſtehet. Wittſtock (a) bat 2 Fifcher und ift ein zu Wittbeck (b) geböriges Bandemers 
ſches Lehn, weldyes der Lieutenant Carl Friederich Bogislav von Bandemer befißet; 
©. Kukow. Wittſtock (b) begreift 2 Fifcher und ift ein zu Wittbeck (a) gehöriges 
altes Bandemerfches Lehn, welcyes-der Hauptmann Joachim Vogislav von Bandes 
mer beſitzet. S. Wittbeck (a). Wittſtock (c), oder ein Fifcher in Wittſtock, ift ein 
zu dem Gute Rotten (a) geböriges ehemaliges altes Bandemerſches Lehn, welches die 
Hauptmannin von Puttkammer, Anna Hedwig gebohrne von Bandemer, beſitzet. S. 
Rotten (a) i 


.... 158 Wobesde ein Nitterfiß, 2 Meilen. von Stolpe norbnordoftwärts, hat 
‚ 2 Vorwerk, 7 Bauern, 6 Halbbauern, ı Scyulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs 
eine Waſſermuͤhle, 25 Feuerftellen, eine zu der Stolpſchen Synode gehörige Kirche, 
die ein Filial von Rowe ift, Eichens Buͤchen⸗ und Fichtenholjungen, Fifchyerey und war 
ehemals ein Zarnowſches Lehn, worauf der Herzog Bogislav bereits, nach einer zu 
Treptow am Mittwocye vor Simonis und Judaͤ 1488 ausgefertigten Urkunde, dem 
Heinrich Natzmer die Anmartung ertheilet: hatte, die von dem Herzoge Philipp am 
38 December 1611 und von dem KHerzoge Franz am 27 September 1618 dem 
Antonius von Natzmer erneuert wurde. Dieſer wurde auch, nachdem das Gefchlecht 
der. von Zarnow erlofchen war, mit dem Gute Wobesde beiehner, welches am ı Fer 
bruar 1723 für allodial erklärer wurde. Tach den Tode des Generalfeldmarfchalls Dus 
bislao Gneomar von Natzmer, fiei es, nad) feinem Teftamente vom 29 Auguft 1738, und 
dent Vergleiche mit den Allodialerben vom 23 September 1739, für 8000 Rthlr. fei: 
sem Sohne, Dubislav von Nagmer. zu, von deßen nadygelaßenen einzigen Sohne, 
dem Ritter des St. Johanniterordens, Earl Friederich von Natzmer, es hierauf bes 
feßen und am 24 Junius 1771 für 18000 Rthlr. feinem Schwiegerſohne, dem Haupt- 
mann von der Garde und jegigen Major, Wulf Heinrid) von Natzmer, von dieſem 
aber, nad) dem Vergleiche vom 8 Auguſt 1780, für 29000 Rihlr. und 100 Stuͤck Dur 
eaten dem Major des von Billerbeckſchen Regiments, Jacob George von Bandemer, 
verkauft wurde, 


159. Wollin ein anſehnlicher Ritterfig, 4 Meilen von Lauenburg nordnordiveft: 
waͤrts 
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waͤrts und 43 Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, in einer mit Holzungen umgebenen 
Gegend, an einem kleinem Wache, worauf eine Mahl⸗ und Herelmüßle Hegt, Hat 
2 Vorwerk, 1 Mahl: und Hexelmuͤhle, 3 Bauern, 6 Halbbauern, 5 Coßaͤthen, 
x Krug, ı Schmiede, 1 Schulmeifter, auf der Feldmark Des Dorfs das Vorwerk 
Morhof nebſt vielen Colouiſtenhaͤufern, JZiegeley, ı Kalfofen, Sr Feuerfiellen, 
fruchtbaren Acker, beträchtliche Eichen und Buͤchenholzungen, Fiſcherey in Teicyen 
und iſt zu Stojenehiu in der Stolpſchen Synode eingepfarret. Für die bey den Gu⸗ 
gern Wolle und Groß⸗Podel feit emigen Jahren nad) und nach fr 25700 Rthlr. 
koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene beträchtliche Berbeßerungen, wovon die jähr: 
lichen Einkuͤnfte nady deu Anſchlaͤgen überhaupt 2117 Rthlr. 7 Gr. 34Pf. von 
beiden "Gütern betragen: ſollen, haftet auf.benfelben eine jährliche Abgabe von 436 

Rihlr., wovon aber go Mihte nur erft von Trinitatis 1788 an bezahlet werben... 
Das Gut Wollin ift ein altes Puttkammerſches Lehn, welches Albrecht Puttkammer 
in dem Anfange‘des vorigen Jahrhunderts beſaß. Dieſer wurde nebſt feinen maͤnn⸗ 
lichen Leibeslehuserben von dem Herzoge Bogislaus XIIII., nach dem zu Groß-Stepenig 
am 13 October 1621 auggefertigten Gnadenbriefe, auf den beiden Feldmarken Wol⸗ 
lin / und Zezenow mit der frenen Fifcherey in dem Fluße Leba mit allerley Garnen von 

den Podelfchen Graͤnzen an bis an die Poblogfchye Graͤnze, jedoch mit: Ausſchließung 
des Lachsſsfanges, den der Herzog fich und feinen Erben ausdruͤcklich vorbehieft, begnas 
diget. Nach dem Tode des Generallieutenant, George Diterich Freyherrn von Putt⸗ 
Zammer, welicher einen Theil des Gtojenthinfdyen Lehns Groß⸗Podel am 16 Julius 
1727 erblih für S5oo Rehlr. ven Matthias Friederidy von Puttfammer und den 
andern Theil des Guts Groß-Podel, am 7 Moveniber 1727 erblich fiir 4000 Rthlr. 

von der Wittwe and den Vormuͤndern des Kinder des Bogislav Müdiger non Hoym 

gekauft hate, Felen, nach feiner. Dispofition vom 5 April 1752 und durch das Lone, 

das Gut Groß Podel fir 14000 Rthlr. feinem erſten Sohne zwoter Ehe, Lorenz 
Heinrich, das Gut. Wollin aber für 16000 Rthlr. feinem zwenten Sohne zwoter Ehe, 
George Diterich Frenberen von Puttkammer zu, der nicht nur die jenfeit des Per 
baflußes gelegene Wiefen, ſo bisher zudem Gute Yannewig und zum Theil auch zu 
dem Gute Mosgars gehöre hatten, am 26 May 1762 für 2000 Rthlr. von dem 
Eaftellanig, Johann George von Ejapsfy zu Große und Klein⸗Jannewitz kaufte und: 
dent Gute Wollin beylegte, fonderm auch das Stojenthinſche Lehn Groß-Pobdel, nad) 

dem Vergleiche vom 29 December 1772, erblid) fir 20000 Rthlr. von feinen Bruder, 
Lorenz Heinrich Frenberru won: Puttkammer Faufte. Der Werth des Guts Wollin 
beträgt nad) der in dem Jahre. 1773 angefertigten Tare 41753 Rthlr. und ift nach 

ber nad) durch Die hinzugekonunene Verbeßerungen erhoͤhet worden. 


160. Wottnogte 2 Meilen von Buͤtow nordnordoſtwaͤres, 3 von Lauenburg ſuͤdſud⸗ 
weſtwaͤrts and 5 von Stolpe füdeftwärts, in einem fandigen Thale, an der Lupow, die nicht 
weit von bier bey Saviat aus den Lupowskeſchen See entfpringt auf der Straße von Lau⸗ 
enburg nach Buͤtow, hat ı Vorwerk, ı Waffermäple, ı Schneidemüßle, ı Ziegeley, 2 Cofr 
fäthen, auf der Feldmarf des Dorfs eine Schaͤferey, ro Feuerftellen, Buͤchen⸗ und 
Fichteuholzungen und ift einzu Mikrow in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes Mün- 
chowſches Lehn, welches der Rittmeiſter Siegmund Adam von Wildberg befiger. . ©. 

Coſe⸗ 
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Coſemuͤhle. Außer den in der Befchreibung des Dorfs Groß⸗Rakitt bereits ange: 
führten Werbegerungen, die bey dem Gute Wortnogge für Fönigliche Gnadengelder 
find vorgenommen worden, wurden zur Verbeßerung deßelben abermals in dem Jahre 
1780 von dem Könige 46 Rthlr. 12 Gr. 8 Pf. geſchenkt, wofür eine jährliche Ab⸗ 
gabe von 22 Gr. 4 Pf. von dem DBefiger dieſes Guts bezahlet werben muß. 


 ..261. Wundichow 17 Meilen von Buͤtow gegen. Norden und 34 Meilen von 
Stolpe füdoftwärts, an. einem großen fifhreichen Gee, bat ı Vorwerk, 4 Bauern, 
2.Halbbauern, 3 Cohaͤthen, ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf der Feldmark des 
Dorfs das Vorwerk Kartke oder Cartchen nebft 2 Büdnern und eine Holzwaͤrterey, 
der Silkenkathen genannt, 13 Feuerſtellen, das Recht des Mitpatronats zu Budow, 
Eichen⸗ Buͤchen⸗ und Fichtenholzungen, Fiſcherey in Seen und iſt ein zu Budow 
in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Pirchſches Lehn. Es kam von Anton 
Gneomar von Pirch, nach dem Theilungsvergleiche vom 26 Julius 1736, fuͤr 4000 
Rthlr. an feinen Sohn, Chriſtian Ernſt, und fiel nach deßen Tode, feinen Brüdern, 
den Hauptleuten George Siegmund und Anton Johann von Pirch, nach dem Thei: 
fungsvergleiche vom 19 Junius 1753 aber, dem legten allein zu, welcher das zu dies 
ſem Gute gehörige und verpfändete Vorwerk Karike am 13 Mär; 1755 für 1000 
Rthlr. von den Töchtern des Claus Chriſtoph von Pird), ale Chriflane Catharina 
vermäbften vor Bandemer, und Anna Juliana vor Pireh, ‚wieder einloͤſete und die 
Guͤter Wundihom und Kartke feiner Wirtwe, gebohrnen von Zitzewitz, und feinen Soͤh⸗ 
nen, als Ernſt Heinrich, Auton Friederich und Nicolaus Ludewig von Pirch hinter⸗ 
ließ, die ſich mit ihrer Mutter am 10 Julius 1775 alſo verglichen, daß ihnen zwar 
dieſe Guͤter gemeinſchaftlich zufielen, ihre Mutter aber den Genießbrauch derſelben 
auf ihre Lebenszjeit behaͤlt. 


162. Wuſſecken 2- Meilen von Stolpe nordnordoſtwärts, hat 2 Vorwerke, 
2 Bauern, 2 Coßaͤthen, 11 Feuerſtellen, gute Wieſen, Eichen⸗ und Buͤchenholzungen 
und if ein zu Stoß-Garde in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Bande 
merfihes Lehn, wovon ein Theil, welcher 3 des ganzen Dorfs ausmacht, von Asmus 
George von Bandemer, nach dem Vergleiche vom 20 October 1712, für 2000 Rthlr. 
an ſeinen Bruderſohn, Matthias Moritz von Bandemer, kam und nach deßen Tode, 
nach der bruͤderlichen Auseinanderſetzung, für 4500 Rthlr. feinem Sohne, dem Ma: 
for und nachmaligen Generalmajor und Chef eines Infanterieregiments, Ehriftian 
Friederich von Bandemer, zufiel. Der andre Theil dieſes Guts Fam von Daniel von 
Bandemer, mach dem Theilungsvergleiche feiner Söhne vom 8 Auguft 1698, an fer 
nen Sohn Joachim Henning, von diefem an feinen einzigen Sohn, den Staabscapi⸗ 
tain, Ehriftian Ernft von Bandemer, und nachdem derfelbe in der Schlacht bey Jaͤ⸗ 
gerndorf geblieben war, an Matthias Moritz von Bandemer, als den naͤchſten Lehns⸗ 
folger, nach deßen 1759 erfolgten Tode aber, an ſeinen Sohn, den Generalmajor 
Chriſtian Friederich von Bandemer, welcher das ganze Gut Wuſſecken nebſt einem 
Theile des Guts Sorchow am ı Februar 1780 für 14000 Rthlr. mit Einftimmung 
der nächften Lehnefolger, dem Lieutenant Carl Friederich Bogislav von Bandeme 
zu Wittbeck verkaufte, . 
Bruͤgg. Beſchr. v. H. Por, INnunnnn] 163. Wutz⸗ 
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163. Wutzkow ein adelicher Wohnſitz und die fegte Pommerſche Poſtſtation nady 
Weſtpreuͤßen, 2 Meilen von Lauenburg fünfüdweftwäres, 3 von Buͤtow nordnordoſt⸗ 
wärts und 5Z Meilen von Stolpe oftfüdoftwärts, an dem Buckowinfluße, ber nahe 
an.dem Dorfe vorbenfließet und bey Coſemuͤhle in die Lupow fällt, auf der Pofts 
firaße von Berlin nad) Preußen, wie auch auf der Poſtſtraße von Lauenburg nach 
Buͤtow, hat ı Vorwerk, ı Waſſermuͤhie, 3 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Krug, ben 
deßen Verlagsgerechtigfeit der Befiger diefes Guts, nad) den Beſcheiden der Kö: 
nigl. Regierung vom 4 Januar und 8 März 1748, wider den Magiſtrat zu Stolpe 
geſchuͤtzet werden fol, ı Schmiede, ı Schulmeifter, ein koͤnigliches Poſthaus, weiches 
von dem Erbpächter des bier gelegenen fogenannten Poftguts, dem jedesmaligen Ber 
figer der Eofemüblefchen Güter unterhalten wird, nnd noch ein Haus, welches das 
Fönigliche Haus genannt wird, teil es der König. Friederih Wilhelm zu feinem eiger 
nen Gebraudye bey feinen Reifen nach Oftpreußen bat erbauen laßen, feit einigen 
Jahren aber dem biefigen Poſthalter ift verkauft worden, ein auf der Feldmark dies 
fes Dorfs an der Gliesnitzſchen Gränze neu angelegtes Vorwerk Sriederichswalde 
genannt, 22 Fenerftellen, gute Büchenholzungen und ift ein zu Mikrow in der 
Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Lietzenſches Lehn, weiches Johann Heinrich von 
Lietzen beſitzet. ©. Coſemuͤhle. 


164. Zechlin, ein zu dem Gute Groß⸗Runow gehoͤriges Bauerdorf, 34 Mei? 
{em von Stolpe oſtſuͤdoſtwaͤrts, auf der kleinen Strafe von Stolpe nach Lauenburg, 
hat 8 Bauern, 8 Coßaͤthen, ı Scyulmeifter, 18 Feuerſtellen, und ift ein zu Schus 
row in der Siolpſchen Synode eingepfarttes altes Grumbkowſches Lehn, welches eber 
mals ein Vorwerk hatte, nachher aber gam zu einem Bauerdorfe gemacht wurde, und 
jetzt von der Wittwe von Podewils, Friederika gebohrnen von Grumbkow, beſeßen 
wird, Die Bauern und Coßaͤthen in dieſem Dotfe wurden von dem Generalmajor 
von Grumbeow nach den Gute Groß⸗Runow verleget, fo daß jegt Zechlin von lau⸗ 
ger Freyleuten bewohnet wird, ©- Lupow. 


165. Zedlin 23 Meilen von Stolpe oſtnorboſtwaͤrts, auf einem Berge, bat 
+ Borwerf, ır Bauern, 2 Coßäthen, 1 Scyulmeifter, r6 FZeuerftellen, und ift ein 
zu Glowitz in der Stolpſchen Synode eingepfarrtes altes Stojenthinſches Lehn, wel⸗ 
ches der Hauptmann Ehriſtian Adam Marſchall von Bieberſtein beſitzet. © 
Rumske. 


166. Zemmin ein Ritterſitz, z Meilen von Stolpe nordoſtwaͤrts, in einer ebe⸗ 
nen Gegend, bat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Schmiede, ı Schufmeis' 
fter, ein neu angefegtes Vorwerk YIeubof genannt, mit einem Hirtenfarhen, 22 Feus 
erftellen, wenige Buͤchen⸗ und Fichtendelzungen ımd iſt zu Glowiß in der Stolpſchen 
Synode eingepfarret. Für die ben dem Gute Zemmin neuerlich für 5800 Rthlt. 
föniglicdye Omadengelder vorgenommene Verbeferungen, wovon die jchriichen Ein: 
Fünfte nach dem Anfchlage 290 Rthlr. berragen folfen, muß eine jährliche Abgabe von 
58 Reihlr. am die Kreiscaffe von dem Befiger dieſes Guts bezahle werden, welches 
ehemals ein altes Stojenthinſches gehn war, Es wurde von Martin von Stojenthin 

1634 
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1634 erblich dem Albrecht von Puttkammer uͤberlaßen und kam hierauf an Ewald 
von Puttkammer, und nachher an deßen Wittwe, und deren Tochter zwoter Ehe, Eu: 
phrofina Gottlieb von Zigewig, die es, nachdem es ihr von ihrem Vater, Peter 
Friederich von Zitzewitz, am 14 Januar 1723. für 8000 Kehl. war überlafen worden, 
in ihrem Teftamente ihrem Gemahl, dem Major Carl Ludewig von Sydow vermachte, 
degen einziger Sohn und "Erbe, Earl Bogislav Gottlieb Auguft von Sydow, jeßt 
diefes Gut befiget und mir demfelben am 9 Mär; 1763 belehnet wurde, 


167. Zezenow 3 Meilen von Lauenburg nordnordieftwärts, 4 Meilen von Stol 
be oftnordoflwärts und etwa 2000 Schritte von dem Lebafluße, hat 1 NWorwerf, 
x Schäferey, ı Prediger, 1 Küfter, 15 Bauern, 3 Coßäshen, ı Schmiede, auf der 
Feldmark des Dorfs verſchiedene vornehinfich auf dem fo genannten Bor fiir koͤnig⸗ 
fiche Gnadengelder angefegte Büdnerfamilien, 34 Feuerftellen, eine zu der Gtolpfchen 
Synode gehörige Murterfirche, zu welcher das Dorf Pobloß eingepfarrer ift, und 
Eichen: und Büchenbolzungen. Für die bey diefem Gute in dem Jahre 1776 für 
5100 Rthlr. Fönigliche Gnadengelder vorgenommene Berbeßerungen, wovon die jährlichen 
Einfünfte nach dem Anfchlage 310 Rthlr. 14 Gr. 3 Pf. betragen follen, muß eine 
zu Gnadengehalten für adeliche Wittwen und Walfen beftimimte jährliche Abgabe von 
102 Rthlr. von dem Befiger diefes Dorfs bezahlet werden, welches nebft dem ehr 
In dem Lebafluße von dem Lebafchen See an.bis an den Ausfluß der Leba in die 
Dftfee, nach eirter zu Königsberg 1313 an dem Tage aller Heiligen in Iateinifcher 
Sprache ausgefertigten Urfunde, von dem Marggrafen Woldemar zu Brandenburg, 
der uͤm diefe Zeit die Hinterpommerfchen Lande befaß, der St. Märienfircdye des in 
Pomerellen gelegenen Jungfernkloſters des Prämonftratenfersrdens zu Sudow ger, 
ſchenkt und nebft dem Lachsfange an beiden fern der Leba, von der Prierin, Unter: 
priorin und dem Pröbfte deßelben Klofters 1510 zu Suckow am Mittwoche nach 
der Einpfängnig der Jungfrau Maria, erblich für 2000 Mark Preußifcher Münze 
dem fürftiichen Hofinarfchall und Hauptmann zu Lauenburg, Ewald Maſſow, und feinen 
Erben, jedoch alſo verkauft wurde, daß nach dem etwanigen Abgange der männfichen 
Erben der von Maffow, diefes Dorf wieder an das Klofter Suckow zurüdfallen, ohne 
Vorwißen und Genehmigung degelben von den won Maſſow weder verpfänder noch 
verkauft und von ihnen Pünftig jederzeit von dem Kloſter zur Lehm genommen werden 
ſolle. Diefer Verkauf wurde von dem Abre und dem Convent des Klofter6 des Prä- 
monfteaterferorden zu St. Vincen; vor Breslau, als weldyem das Klofter Suckow 
untergeordnet war, 1511 an dem nächften Montage nach Laͤtare beſtaͤtiget. Von die: 
fer Zeit an iſt das Dorf Zezenow, zu welchem auch ein Antheil an dem Staͤdtlein 
Rummelsburg gehoͤret, ein altes Maſſowſches Lehn. Nach dem Tode des geheimen 
Staatsminiſters und Oberpraͤſidenten in Pommern, Caspar Otto von Maſſow, ſtel 
es nebſt dent ehemaligen Zaſtrowſchen Lehn Dargoreſe, welches ihm von den von Zas 
ſtrow erblich verfauft "und hierauf, nad) dem Allodialbriefe vom 28 Januar 1724, 
war allodificitet worden, nady dem Theilungsvergleihe vom 14 December 1736, feis 
nem: Sohne, dem geheimen Staats: und. dirigivenden Minifter in Schlefien, Joachim 
Ewald von Maſſow zu, welcher nody ben feinem Leben nebft feinee Gemahlinn, Elifa: 
beth Sophie von Maffew, feine fämtlichen Güter am 23 Movember 1768 feinen 
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beiden Söhnen abtrat, da denn Zezenow für 12079 Mhlatr3 Gr: und Dargoreſe 
für .6137 Rthlr. 4 Gr. dem Hauptmann und jegigen Landrathe Carl von Maſſow zufie: 
len, Diefer verkaufte, nad) dem Vergleiche vom 17 December 1777, Zejenom für 22000 
Rthlr. und Dargorefe für 8000 Rthlr. dem Mori Heinrid) von Wehherr zu Jannewitz. 


168. Zierwenz oder Zierwienz, Ezierwierz, Zirfewenske, Ci enj, Czerwenske 


Zierwerg und ein Theil von Neigfow wurden von, der Wittwe des. Peter Otto wort 


Hohenſtockſchen Huſarentegimente, Ca [Cierander Grafen von Manchow zꝛ. 


169. Zipkow oder Zepkewitz 3 Meilen von Stolpe oſtnordoſtwaͤrts auf einem 
Berge, hat 3: Vorwerk, 10 Bauern, 6 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 1. Schyulmeifter, 
auf der Feldmark des Dorfs ein nen "angelegten: Vorwerk. «mit einer Schäferen, 
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25 Feuerftellen, beträhtliche Eichen: und Buͤchenholzungen und ift zu Glowitz in 
der Stolpfcyen Synode eingepfarret. Für die bey dem Gute Zipfow in dem GYahs 
re 1773 für 3300 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder vorgenommene Werbeßerungen, 
wovon die jährlichen Einfünfte nach dem Anſchlage 228 Rthlr. 20 Gr. 6 Pf. ber 
tragen follen, muß eine zu Gnadengehalten für adeliche Witwen und Waiſen Be 
ſtimmte jährliche Abgabe von 66 Rthlr. von dem Beſitzer diefes Guts bezahl et 
werdey. Die Güter Zipfow, Dochow, Droffendorf und Warbelin find alte Stojen 
tbinfche Lehne, welhe von den Gläubigern der von Stojenthin, theils dem - Große 
vater, theils dem Vater des geheimen Staatsminifters, Otto Chriftoph Grafen von 
Podewils, verkauft wurden und diefem, nad) dem zwifchen ihm und, feiner Schwefter 
und. deren Gemahl, dem Hauptmann $udewig Friedericy Marfchall von Bieberftein, 
am 22 September 1731 geſchloßenen Theilungsvergleiche, zufielen, fo daß er Zipkow 
für gooo Rthle., Dochow für 3773 Rtble., Groffendorf für 4600 Rthlr. und 
Warbelin für 5200 Rthlr. annahm. Nach dem Tode des geheimen Gtaatsminis 
fters, Grafen von Podewils, befißer jegt fein einziger Sohn, Friederich Heinridy Graf 
von Podewils, diefe Güter, 


170, Zirchow ı Meife von Stolpe füdfüdweftwärts und 2 Meilen von Schla: 
we gegen DOften, an einem Bache, der nahe bey dem Dorfe weſtwaͤrts vorbenfließet 
und der Cunſowſche oder Veddinſche Rohrbach genannt wird, auf der Landſtraße 
von Stolpe nad) Rummelsburg, bat 1 Vorwerk, ı Prediger, ı Küfter, 4 Baur 
ern, 2 Coßäthen, unter welchen ſich der Scymied. befindet, 21 Feuerftellen, eine zu 
der Stolpſchen Synode gehörige Mutterkirche, deren Filial das Dorf Culſow ift und 
zu welcher die Dörfer Cunſow, Sanskow und Loßin und die der Herrfchaft zu Crampe 
gehörige Loßinſche Mühle eingepfarrer find, eine Holzcavel auf dem Wobeſerſchen 
Felde und war ehemals ein. altes Mobeferfches Lehn. Es wurde von den von Wor 
befer, erblich dem Lieutenant Heinrich Albredye von Blumenthal und von diefem am 
12 Junius 1739 erblich dem Alerander Schiebel von Schiebelftein verfauft, deßen 
nachgelaßene Söhne, der Lieutenant Johann Courad und der Rittmeiſter Alerander 
Martin Schiebel von Schiebelſtein, nachdem das Geſchlecht der von Wobeſer mit 
ſeinem Lehnrechte war praͤcludiret worden, am 10 Februar 1747 mit dieſem Gute 
belehnet wurden, welches nach ihrem Tode, nach dem Vergleiche vom 19 September 
1751 und 30 April 1760, dem Alexander Martin Schiebel von Schiebelſtein, nach 
deßen Tode aber feinem einzigen Lehnsfolger, dem Nittmeifter bey dem von Rohr⸗ 
ſchen Cüragierregimente, Alexander Friederich Schiebel von Schiebelftein zufiel. Bon 
diefen wurde Zirchom, nachdem es durch dag Mefeript vom 14 Mär; 1778 mar allos 
Difieiret worden, am 15 Auguft 1782 für 6000 Rthlr., feiner Schweſter, der vers 
—— Hauptmannin von Wobeſer, Chriſtina Louiſa gebohrnen von Schiebelſtein 
verkauft. 


171. digewig ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Stolpe gegen Weſten 
und eben fo weit von Schlawe nordoftrsärts, auf der großen Land: und Poftftraße 
von Berlin nach Preußen, hat 2 Vorwerke, 9 Bauerhöfe, woven ein Bauerhof 
der Schmiede und ein Bauerhof dem Kruge bengeleget worden, bey deßen Verlage 
der Beſihzer dieſes Gute, nach dem Beſcheide der Königl, Regierung vom zo No⸗ 
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vember 1747 wider den Magiftrat zu Stolpe gefchliget werben fol, r Schulhaus, 
auf der Feidmark des Dorfs 3 Cofäthen, 25 Zeuerftellen, mittelmäßige Buͤchen⸗ 
Sichen: und Fichtenbolzungen, aber überflüßigen Grundtorf und ift ein zu Symoͤow 
fa der Nügenmwaldefihen Synode eingepfarrtes altes Zitzewitzſches Lehn, welches von 
George Ernft von Zigewig, an feinen Sohn, den Hauptmann Jacob George fam 
und nach degen Tode, nad) dem Theilungsvergleiche wom 27 Detober 2752, feinem 
ätteften Soßne, dem Faͤhnrich und jegigen Hauptmann, Jacob Ernſt von Zigemwiß, 
durch das Loss zufiel. 


VI. Der Lauenburg: und Buͤtowſche Kreis. 


Die Lande fauenburg und Buͤtow find von je ber vielen Veränderungen und 
in den Alteften Zeiten bald den Königen von Polen, bald den Herzogen von Pom⸗ 
mern unterworfen gewefen. Durch die Ersberungen, weldye die Kreuzherren in dem 
14ten Jahrhunderte machten, wurden Dieje Veränderungen noch häufiger und in ge: 
wißer Abjiche merfwürdiger. Denn da dieſe ſich Preußen unterwuͤrfig machten, und 
den Polen auch fogar Pomerellen abnahmen: fo famen die Herrſchaften Lauenburg und 
Buͤtow, als ein Theil von Pomerellen, ebenfalls unter die Bothmaͤßigkeit der Kreuz 
herren; jedoch erfannten diefe Lande fotdye Oberberrfchaft nicht lange, Denn in 
dem Jahre 1445 fiel ein Theil von Preußen von dem deutſchen Orden ab und ergab 
fih mit befondern Vorrechten in Polniſchen Schuß. Nach vielen Kriegen Fam es 
endlich dahin, daß der König vom Polen das machherige Königreich Preußen dem 
Hrden zu Lehn gab; der übrige Theil von Preußen aber, nemlich das Bischum 
Ermeland, die Woywodſchaften Culm, Marienburg und Pomerellen mit Einſchlieſ⸗ 
fung des Lauenburgſchen und Buͤtowſchen Diftriets, bey der Krone Pohlen verbfeis 
ben follte. Indeßen muften die Städte Marienburg, Lauenburg "und Buͤtow von 
Polniſcher Seite befonders eingelöfer werden, da foldye von dem Orden den fo ge: 
nannten Boͤhmiſchen Gäften, welche jener während des Krieges zur Huͤlfe gerufen 
hatte, wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes waren verpfänder worden. ‘Ben Diefer Ge⸗ 
iegenheit kamen die Lande Lauenburg nnd Buͤtow wieder an die Herzoge von Pom⸗ 
mern. Denn als die erwähnten Huͤlfsvoͤlker des Ordens ihren Abmarſch verjoͤ⸗ 
gerten und in den benachbarten Gegenden von Pommern herumſtreiften und vielen 
Schaden anrichteten, wurden fie von dem Herzoge von Pommern, Erich, ben der 
Stadt Stolpe dergeftalt gefchlagen, daß er ihnen felbft die alten Standquartiere Bauen: 
Burg und Buͤtow abnahm, die ihm Daher, twegen feines geleifteren Benftandes, 1455 
von dem Magiftrat der Stadt Danzig, anf Befehl des Königs Caſimir, unter der 
Bedingung übergeben wurden, daß er ſolche auf Derlangen wieder abtreten ſollte. 
Ob nun gleich die Herrfchaften Lauenburg und Buͤtow von den nachfolgenden Kö: 
nigen von Polen, von Zeit zu Zeit von dem Herzoge von Pommern, Bogislaus, als 
dem Sohne und Machfolger des Herzogs Erich, waren zurücfgefordere worden: fo 
wurden fie ihm dennoch, während feiner Regierung, wegen feiner nahen Verwandſchaft 
mit den Königen von Polen, überlagen und Famen mit Einwilligung derfelben, an feis 
ne nachgelaßene Söhne, die Herzoge von Pommern, George und Barnim. Bey dem 
Auffenthalte des Königs Sigismund zu Danzig, reiſete der Herzog George felbft da⸗ 
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bin und verglich ſich dafelbft, mit Einwilligung feines Bruders Barnin, mit dem 
Könige, als ihrem Mutterbruder, 1526 dergeftallt, daß fie ihm von dem Brautfchage, 
den ihre Mutter, die Herzoginn Anna, von demfelben zu fordern hatte, 14000 Guls 
den Ungariſch an Golde erließen, dagegen aber nebft ihren männlichen Leibeslehnser⸗ 
ben von dem Könige und der Krone Polen, mit den KHerrfchaften Lauenburg und Buͤ⸗ 
tow nebft allen ihren Zubehdrungen, Nugungen und Herrlichfeiten, fo wie fie folche 
bisher befeßen hatten, und zwar mit der Befreyung von der Lehnpflicht und von allen 
Dienften und Abgaben, zu ewigen Zeiten, jedoch alfo belehnet wurden, daß fie ſich 
für fi) und ihre männliche Leibesiehnserben verpflichteten, bey einer jeden Krönung 
eines neuen Könige von Polen entweder felbft zu Fammen, oder ihre Raͤthe oder 
Amtleute zu ſchicken, die diefes Lehn anerkennen und die Lehnsempfaͤngniß fuchen, 
ſolche aber fehriftlich und jederzeit frey und unentgeldlid) von den neuen Königen er: 
balten ſollten, welches auch bis zur Zeit des legten Herzogs, Bogislav XIII. getreulich 
Beobachtet worden ift., Zugleidy wurde feflgefeget, daß, wenn der männliche Stamm 
der Herzoge von Pommern mit Tode abgehen follte, alsdann die Schloͤßer 
und Städte Lauenburg und Buͤtow mit allen ihren Zubebörungen, mieder an die 
regierenden Könige und die Krone Polen zurücffallen, auch alle Gerechtigkeiten, 
Rutzungen und Zehenden, die dem Biſchofe von Eujavien und feiner Kirche in diefen 
Diftrieten zuftändig gewefen find, fo wie er ſolche bisher genußer und befeßen habe, 
ibm verbleiben follten. Als man in Anfehung der rechtlichen Händel diefer Lande 
eine dritte Inſtanz verlangte, wurde 1579 durd) einen Lauenburgſchen $andtagsreceß 
befchloßen, daß diefe dritte Inſtanz unmittelbar an Die Herzoge von Pommern gerich- 
tet und die gerichtlichen Streitigkeiten durd, Commiſſarien abgemacht werden follten. 
Nach dem 1637 erfolgten Tode des legten Pommerſchen Herzogs, Bogislaus XIII, 
yourden die Lande fauenbing und Buͤtow, als ein eröfnetes Lehn, von dem Könige 
von Polen, Uladislaus II. eingezogen und der Woywodſchaft Pomerellen einvers 
leibet. Eben diefer König ertheilte den Lauenburgſchen und Buͤtowſchen Ständen, 
durch einen allgemeinen Reichsſchluß, uͤberall gleiche Vorrechte und Privilegien mit 
den übrigen Polniſch⸗ Preußifchen Ständen und ließ auch hienaͤchſt die Huldigung 
durch den damaligen Culmſchen Woywoden, Melchior von Weyherr, einnehmen, 
Mad) den zu Bydgoſt oder Bromberg den 6 November 1657 gefchloßenen Verträgen, 
wurde der Churfürft von Brandenburg, Friederih Wilhelm, und deßen männlicye 
Defeendenten, von dem Könige von Polen, Johann Caſimir, mit Einftimmung der 
Keicheftände, mit den beiten Herrfihaften Lauenburg und Buͤtow, und zwar mir der 
gänzlichen Befreyung von der Eidesleiftung und von allen Abgaben und Dienften, 
auf eben die Ait, wie die Herzoge von Pommern ehemals diefe Lande befeßen hatten, 
jedoch alfo belehnes, Daß der Churfuͤrſt und feine Machfolger verpflichtet feyn follten, 
zu einer jeden Krönung der nachfolgenden Könige von Polen, ihre Käthe oder Ant: 
leute zu fchicken, die das dem Königreiche Polen ber diefe Lande zuftehende Lehnrecht 
anerfennen und die Recognitions- und Erneuerungsbriefe über dieſes Lehn unentgeld: 
lid) von den neuen Königen erhalten follten. Wenn fie aber aus irgend einer erheb⸗ 
lichen Urfache verhindert werden follten, bey der Krönung der fünftigen Könige von 
Polen diefe Schuldigkeit zu beobachten, fo ſolle ihnen die Unterlagung derfelben zu 
feinem Rachtheil gereichen, dafern fie nur zu einer andern Zeit bald nach der Krö— 
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nung diefe Pflicht feiften würden. In eben diefen Verträgen wurde feftgefeßet, daß 
nach der Erlöfchung des männlichen Stamms der Churfürften von Brandenburg, die 
Herrſchaften Lauenburg und Buͤtow wieder an die Könige von Polen zurück fallen foll- 
ten. Ferner wurde befchloßen, daß der Bifchof von Eujavien, der feinen Sig zu 
Wladislaw hat, die Gerichtsbarkeit über die roͤmiſchkatholiſchen Kirchen und Priefier 
unverlegt behalten, die Einfünfte, Zebenden und Abgaben den Pfarrherren und ih— 
ren Kirchen gereichet und diejenigen, die ihnen ſolche entziehen würden, von den Chur: 
fürftlichen Beamten dazu angehalten werden, die Ehefachen der Adelichen fo wohl als 
Bürgerlichen vor das geiftlicye Gericht gehören, der Adel feine Rechte, Privilegien , 
und Güter, aufeben diefelde Art, wie er ſolche unter der unmittelbaren Regierung der 
Könige von Polen genoßen habe, ferner behalten, die unter eben derſelben Regierung 
rechtöfräftig gefprochenen Urthel in ifrer Kraft verbleiben, mit dev Regierung und 
den Appellationen e& eben: fo, wie unter den Herzogen von Pommern, ohne Verle⸗ 
gung der Privilegien, gehaften werden und endlich die koͤniglichen Patronatrechte dem 
Ehurfürften, und-diejenigen, welche die Adelichen haben, denfelben nach ihren Privi⸗ 
legien und dem bisherigen Gebrauche, zuftehen ſollen; jedoch fo, dag der Churfürft, 
nad) der von ihm bey diefem Vergleiche gegebenen Erflärung, zu den rönifchfathor : 
liſchen Pfarrkirchen die katholiſchen Priefter auf Empfehlung der Bifchöfe von Cu⸗ 
iavien, denen auch die Einführung derfelben zuftehe, praͤſentiren folle, damit Fein 
Kirdyfpiel über zwey Monate erledigt bleiben koͤnne. Nachdem die wirkliche Webers 
gabe der Lande kauenburg und Buͤtow den. 7} April 1658 an den Churfürften 
Friederich Wilhelm gefchehen war, wurde von Demfelben der Lauenburgfchen und 
Buͤtowſchen Ritterfihaft, auf ihre übergebene Birrfihrift, zu Cöfln an der Spree 
den 27 Julius 1658 unter andern die Verficherung ertheilet, daß diejenigen von Adel, 
die unter der Königlichen Polnifchen Regierung, ihre Güter als Allodialı und Erb: 
güter befeßen haben, ſolche auch noch ferner eben alfo,. wie ehemals unter dem 
Reiche geſchehen fen, nady dem Inhalte der oben angeführten zu Bromberg 1657 
errichteten Verträge, befigen und die Diftricte Lauenburg und Buͤtow zu feiner Anlage 
für die Kaiferliche Cammer und überhaupt zu feinen andern Contributionen, als zu 
ſolchen, wozu fie von Nechtsivegen verbunden find, gezogen werden ſollten. In dem 
Jahre 1638 wurden zwar, nad) der zu Warfihau gemachten Conftitution, den Lauen⸗ 
burgfehen und Buͤtowſchen Ständen, von Polnifchyer Seite alle Freiheiten, die ſie ehe⸗ 
mals gehabt hatten, für Die folgenden Zeiten verfichert und ihnen bey widrigen Vor⸗ 
fällen der Recurs an die Republif Polen offen gelaßen, auch zugleid) den Lauenburg: : 
ſchen und Buͤtowſchen Evelleuten die ehemals gehabten Vorrechte, in Polen vor⸗ 
behalten. Weil aber die Ritterſchaft verfprochen hatte, ſich niemals diefe Conftis 
tution wider den Ehurfürften Friederich Wilhelm anzumaßen, fo hatte es auch hiebey, 
da folche nach der Uebergabe diefer Herrfihaften an das Churhaus Brandenburg ger 
macht worden ift, und folglich feine verbindliche Kraft baben Fann, nach der zu 
Königsberg in Preußen den 26 October 1662 entworfene Land- und Appellationgger 
richtsordnung fir die Heerfchaften Lauenburg und Buͤtow, fein Verbleiben. Mach 
eben diefer Gerichtsordnung hatte die Ritterfihaft die erſte Inſtanz vor dem Land: 
gerichte, gleichwie fie auch zu Polnifchen Zeiten vor dem iudicio terreftri oder Rand: 
gerichte war belanget worden. Das Landgerichte follte.in dem Landrichter, vier- 
z Beyſitzern 
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Benfigern und einem Notarius beſtehen, die alle von adelichen Stande und in dieſen 
Heiden Herrfchaften. angefeßen ſeyn muften, und tmurde in dem Namen des Churfuͤr⸗ 
sten geführet. Die Citationen und Verordnungen, die ehemals in dem Damen 
der Könige von Polen waren ausgegeben worden, wurden daher nunmehro in 
dem Namen des Landesperrn ausgefertiger und dabey das von demſelben dazu vers 
ordnete Siegel gebraucht. Eben derfelbe erwaͤhlte aud) den Landrichter aus 4 vom 
der Mitrerfchaft ihm vorgefchlagenen amd zu ſolchem Amte tüchtigen Berfonen und 
gab ihm, wie bey Polniſchen Zeiten gebräuchlich geweſen war, ein Patent oder einem 
Beftallungsbrief. Die Scyöppen oder Beyſitzer, wie auch der Motarius follten von 
Der Ritterſchaft anf eben dieſelbe Art, wie bey Polnifchen Zeiten war verfahren wor⸗ 
den, erwählet und nad) der erwähnten Gerichtsordnung, von dem Landesheren beftä- 
tiget werden, wenn fie demfetben zuvor nebft dem Landrichter die Cidespflicht ger 
keifter hätten, Bor diefem Landgerichee wurden die bürgerlichen Sachen, fo zur 
Potnifchen Zeit dahin gehoͤret hatten, eroͤrtert; mas aber in derfelben Zeit zu dem 
Amte des Woywoden, (Palatini) Vicewoywoden, (Viee-Palatini) Unterkaͤmmerers, 
(Subcamerarii) sder auch des Landhauptmanns (Capiranei) gehoͤret ‚hatte, follte von 
dem Hauptmann beider Herifcyaften, oder nad) Gelegenheit von einem. an feiner 
Stelle verordneten, der jedody von adelichen Stande ſeyn muͤſte, verrichtet werden. 
‚Diejenigen Sachen, die ebemals an die Könige von Polen gebracht werden muften, 
wurden nunmehro dem $andesherra vorgetragen und von demſelben ontfchieden. In 
dem Landgerichte, welches jaͤhrlich dreymahl, wie ehemals, gehalten werden fellte, 
muſte nad) dem Jure texreftri, oder Landrechte des Preufifchen Adels, den Polnis 
ſchen Eonftitutienen und dern bisher in Preußen üblidyen und bis zu der Zeit, 
da diefe Herrfchaften den Ehurhaufe Brandenburg waren übergeben worden, einger 
führten Rechten gefprochen werden, und die Partheyen oder ihre Advocaten fonntem 
ſich bey dem Landgerichte der fateinifchen, deutſchen oder polnifchen Sprache bedienen, 

Die Appellationen von dieſem Gerichte gingen. an das zu eben derfelben Zeit von 
dem Churfürften Friederich Wilhelm verordnete Tribunal, welches, nad) dem Inhalte 
der oben angeführten Gerichtsordnung, in einem Präfidenten oder Director, 6 andern 
adelichen Perfonen aus dieſen beiden Herrſchaften und einem Notarius beftehen fohte, 
Der Präfident wurde aus 3 von der Miteerfchaft jaͤhrlich vorgefchlagenen Perfonen, 
unter welchen auch wohl der Hauptmaun, wie aud) der Landrichter ſeyn Fonnten, 
von dem Landesheren gewählet, der auch die andern von der Ritterſchaft erwaͤhlten 
Benfiger beftätigen follte, wenn fie nebft dem Präfidenten ihm zuvor, wie bey dem 
Landgerichte geſchahe, Die Eidespfliche geleifter hatten; welche Betätigung jedoch, 
nad) der nad) einigen Jahren erfolgten Erklärung des Churfürften, nicht für nörhig 
gehalten wurde. Won den Ausfprüchen des Tribunals, das, nad) Der Gerichtsordr 
nung, jährlich in Lauenburg auf Franciſci gehalten werben follte, fand Fein weiteres 
Rechtsmittel Statt, wobey ſich jedoch der Ehurfürft Friederih Wilhelm vorbehielt, 
wenn er eine Geueral⸗Oberinſtanz in feiner Reſidenz errichten werde, Diejenigen Gas 
chen, worin appelliret würde, audy alsdann dahin zu ziehen. Mad) der von diefem 
Spurfürftenzu Eleve den 39 1666 gegebenen Erklärung, wurden die indie 
Capitanealia, oder Landhauptmannsgerichte, die zu Polnifchen Zeiten von den 
Palatinen amd Vice⸗Palatinen waren gehalten worden, dem gebeimen Mathe; 
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:goreng Chriſtoph von Somnitz, ale dein erſten Oberhaupimann der Hertſchaften lLauen⸗ 
e aufgetragen, welcher foldye Mhrlich = maßt, al6 „Den 18 Junius 
und 128 October anf dem Schloße zu Lauenburg haften follte. Zugleich wurde von 
dem Churfürften bewilliget, daß das Tribunal oder Appellationggericht jaͤhrlich 2 mahl 
:als den 23 Junius und ar Dctobes zu Lauenburg gehalten und daſelbſt fo lange 
bleiben follte, bis er an einem gewißen Orte ein allgemeines Tribunal von allen feinen 
Randen anordnen werde, welchen alsdann zwey aus der Mitterfihaft der Lauenburg⸗ 
fchen und Buͤtowſchen KHerrfchaften, vom der erwähnten Ritterſchaft ermählte und von 
dem Chinfürften beſoldete Beyſther beywohnen follten. In dem Jahre 17177 wurde 
in den Städten Lauenburg, Buͤtow und Leba an Eratt der Contribution die Accife, und 
in dem Jahre 1746 das einländifhe’&al; in diefen beiden Diſtrieten eingeführer. 
Die Arcifer Zoll: Stäpter Policeye Contridutions⸗ und Aemterſachen, die ehemals von 
ven Dberhanptmann- waren verfeher worden, wurden nach Dem Kefcript vom 10 Nor 
vember 1742 der Pommerfähen Krieges: und Domainencammer beygeleger, die auch 
nach dem Reſcript vom 23. Yunius 1743 die Bekanntmachung der Ediete in dem 
Staͤdten und Aemtern diefer Diftricte, nicht aber bey der Mitterfchaft, bey welcher 
foiche von dent Oberhauptmann geſchehen follte, verfügen und diefem, nady der Ver⸗ 
ordnung vom: 15 May: 1745, die Juſtitzſachen ferner überlagen muſte. In dem Jahre 
2749 wurden: eben Diejenigen Gefcyäfte, welche die Landrärhe in Pommern und is 
den andern koͤniglicher Provinzen verrichten müßen, Dem jedesmaligen Oberhauytmaun 
aufgetragen, der nad) ber Verordnung: vone ı7 April 1750 angemiefen ‚wurde, in 
allen Sachen, fo eigentlich zur Beſorgung der Pommerfchen Cammer- gehören, unter 
derſelben zu ftehen und die von den Ständen zu wiederholten mahlen geſuchte Unab⸗ 
hängigfeit von ihr, wurde ihnen durch die Cabinerebefehle vom 28 März 1757, 
6 May 1763 und die Mefcripte vom 10 Detober und 24 December 1777 und 
23 Jannar und 16 Julius 1772 abgefihlagen. In dem Jahre 1757 erfolgte 
auch hier eine Juſtitzverbeßerung, wovon die gedruckte Inſtruction vom 30 Au⸗ 
guſt 1751 nähere Nachricht glebt. Nach dem Tode des Oberhauptmanns von 
Weyherr, blieb die Oberhauptmannsſtelle lauge unbeſetzt und nachdem die mit 
ihr bisher verknüpfte Beſoldung von 800 Rthlr. dem. Director des Koͤnigl. Krie⸗ 
ges⸗ und Domainencammer Deputationdcollegiune zu Cößlin war bengeleger wor⸗ 
der, wurden die einem Oberhauptmann obliegende Werrichtungen dem Tribunals⸗ 
präfidentem von. Somnik übertragen, welcher die Landeshoheirs: Kirchen⸗ Schak und 
Eonfiftorialfachen beförgere und: die Oberaufficht über die gerichtlicher und peinlichen 
Sachen in den Städten und Aemtern hatte, bis nady dem an die Lauenburgſchen und 
Buͤtowſchen Candesjuftigcoffegien ergangenen Reſeript vom: 17 April 1772, der Pos 
ſten eines Oberbanpsmanns und Preäfiventen des vereinigte Grod⸗ und kandgerichts nach 
der oben angeführten Inſtruction vom 30 Kuguft 1751, wiederhergeſtellet wirde, 
Nach dem 4 Art: des. in der franzöfifchen Sprache im Druck berauggegebenen Tractats, 
weldyer zivifchen Seiner Majeftät, Den: Könige von Preußen, und Seiner Majeſtaͤt 
Dem Könige: von Polen und der Mepublil Polen dem 18 September 1773 ju 
Warſchau gefchloßen: wurde, entſagtem Seine Miajeftät,. der: König, und die Stände 
von Polen und Litthauen auf die biündigfte Weiſe alſem Lehnrechte, denr Kückfaller 
rechte, und überhaupt allen und jeden: anderm Rechten oder Anſpruͤchen, fa fie it 
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ober fünftig auf die Diſtriete won Lauenburg und Buͤtow machen koͤnnten und traten; 
alle ihre Rechte auf diefe Landfchaften Sr. Majeftät, dem Könige von Preußen ab,- 
fo daß Se. Majeftät, Dero Erben und Nachfolger beiderfey Geſchlechts, eben Diefe 
Diftriete auf ewig, ohne irgend einen Ruͤckfall oder eine Lehnsverbindlichkeit, mit ai⸗ 
ler Souverainerät und Lnabhängigfeit, beſitzen koͤmen; und um allen Streitigkeiten 
dieſerhalb vorzubengen: fo wurde von beiden hohen Theilen der Vertrag von Bydgoſt 
vom 6 November 1657 dergeſtallt vernichtet, daß folcher nicht weiter, als nur in 
Anfehung der_Zufage, die den Berk der Diſtriete von Lauenburg und Buͤtow dem. 
Haufe Brandenburg verfichert, beftehen, und daßelbe den übrigen in befagrem Byd⸗ 
gofter Tractat feſtgeſetzten Verbindlichkeiten und CEinfchränfungen nicht mehr unters 
worfen feyn foll. Die Roͤmiſchkatholiſchen follen, nacdy dem 8 Art. eben diefes Trac 
tats in den Dadurch abgetretenen Provinzen; eben fo, wie in dem Koͤnigreiche Preußen 
and in den Difteicten Lauenburg, Buͤtow und Drabeim, alfe ihre Befigungen und 
shr Eigenthum, in Anfehung des Weltlichen behalten und in-Anfehung der Religion voͤllig 
- in ftaru quo, das heißt: ben eben derfelben freyen Ausübung ihres Gottesdienſtes amd der. 
Kirchemucht, mit allen und eben denfelben Kirdyen und geiftlichen Gütern erhalten wers 
ben, welche fie zur Zeit ihres Uebergangs unter die Herrfchaft Str. Preußiſchen Majeſtaͤt 
im Donate September 1772 befeßen haben, und Se. Majeftät und Dero Nachfolger wol⸗ 
Ien fic) ihrer Souverainitässrechte zum Nachtheil des damaligen Zuftandes der roͤmiſchka⸗ 
tholiſchen Meligion in den oberwähnten Ländern nicht bedienen. : Durch die zu Berlin 
den 14 Detober 1773 gegebene Verordnung, wurde Die bisherige Juſtitzverfaßung 
in den fawenburg: and Buͤtowſchen Diſtricten aufgeboben und eine den Preußifchen Ge: 
fegen und Verfaßungen gemäßere Einrichtang darinn feſtgeſetzet. Es wurden daher 
nicht allein die bisher in Diefen beiden Diſtrieten noch von den Zeiten, da fie unter der 
Krone Polen geftanden harten, benbehaltenen Polnifdyen Geſetze, Rechte und Juſtitz⸗ 
verfaßungen und die oben angeführte Inſtruction vom 30 Auguft 17517 mit allen 
nachher gegebenen ımd ſich darim gründenden Verordnungen, infonderbeit vom 15 
und 26 April 1765 und 17 April 1771, fondern auch die beiden bisher in dieſen 
Diftrieten unter den Namen eines Grod⸗ und Landgerichts und Tribunals beftelle ger 
weſenen Juſtitzeollegien nebft der Oberhäuptnrannsftelfe, in fo weit Öffentliche Angeie⸗ 
genheiten, Landes hoheits ſachen, Gränzftreitigkeiten mit benachbarten Staaten, Vaſal⸗ 
len: Kirchen⸗ Schul und Conſiſtorialſachen, nicht weniger die Juſtitzſachen in den 
Aemtern und Gti)ten damit verbunden waren, aufgehoben und Dagegen Die beiden 
Diſtriete fauenburg und Buͤtow in Anſehung der zuftigverfaßung und alles desjenis 
gen, was nicht vor das Finanjdepartement gehörer, mit der Prowinz Weſtpreußen alfe 
vereiniget, daß in denfelben fünftig allein die neue. Weftpreußifche Yuftigeinrichtung, 
Geſetze und Verfahrungsart die Richtſchnur feyn ſollen. Die Weftpreußifche Regie⸗ 
zung in Marienwerder ift daher jegt in dieſen Diſtricten das Ober tandesjuftigcolfegium, 
und ihren Verordnungen und Befehlen muß in allen ihr im den Notifisationspatent vom 
28 September 1772 und in ber Weftpreußifchen Regierumgsinftruction vom 2 ı Septeniber 
1773 anvertraueten Geſchaͤften überall gehörige Folge geleitet werden. Anftatt der bisher 
tigen zwey Juſtitzcollegien in &auenburg, nemlic) des Grod⸗ und Landgerichts und des Tris 
bunals, wurde ein für Diefe beiden Diftricte und Die darinn vorfallende Juſtitzgeſchaͤfte voll: 
kommen bingeichendes —— in te auf eben dem Zuße, wie die 
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in Weſtpreußen errichteten, Beftefler, welches jederzeit, tie diefe, mit einem Land? 
voigtengerichtsdirector, einent Landvoigteygerichtsrath und einem Landvoigteygerichts⸗ 
affeffor und- Gecretärius,; der eBenfalle Sig und Stimme in dem Colleyimı Haben, 
wicht weniger mit den nöthigen Lnterbedienten von dem Landesherrn Befeget wer⸗ 
ven folle, ohne daß den Ständen ferner ein Einfluß in diefe Beſetzumg eingeräumer 
werden koͤnne. Zur Befoldung des Landvoigtengerichts, dem ſo wohl wegen der ihr 
in diefen Diftrieten obliegenden Gefchyäfte, als der dabey zu beobaxhtenden Verfah⸗ 
rungsart und Gefege, die dew ABeftpreußifihen Landvoigtengerichten am 21 Sep⸗ 
tember 1773 ertheilte ausführliche Inſtruction, jedoch mit den in der oben angefuͤhr⸗ 
ven Verordnung vom 24 October 7773 enthaltenen Maaßgebungen, überall zur Richt? 
feynur diene, find alle diejenigen Mittel angemwiefen worden, die bisher zur Beſol⸗ 
dung des Grodr und Landgerichts und. Tribunale beſtimmt geweſen waren, und das 
Yandvoigtengericht bat auch eine eigene Sportulcafje behalten, worinn, wie bisher, 
alle diefe Einnahmen fliegen. - Die Städte fauenburg, Buͤtow und. Leba: haben zwar 
ihre bisherige innerliche Einrichtung befalten, in allen zur Der Kriegeds und Domair 
nencamıner und dem: Finanzdepartement nicht geböriger Sachen aber, wurden diefe 
Staͤdte und deren Magifträte, von dem Tage der: Vekanntmachung dieſer Verord— 
mung an, von den Aufficht des bisher damit beladen geweſenen Oberhauptmanns ent: 
Bunden und: dagegen der Weftpreußifcher Aegierung nuterworfen. An dieſe muͤßen 
daher auch die Appelintionen aus dieſen Stuͤdten gerichtet werden, Die fich- nach 
den für die übrigen Weſtpreußiſchen Städte von Sr. Majeftät dem Könige am 
»3 September: 1773: voljogenen Meglement zu achten haben Die Domainenämter- 
Lauenburg und Buͤtow find im Anfehung der zu der Aufficht. der Kammer und zu 
wen Öfonomifchen: Zuftende gehörigen Yuftigadminiftration, mach dem Reſcript an 
die Pommerſche Cammer vom 8 März 7774, nicht zu der Mechtepflege. der Weſt⸗ 
preußifchen Sammer geſchlagen, fündern ben ihrer bisherigen Verfaßung gelaßen wor 
- den. Nachdem die Einführung des Stempel: und Charrenedietd-vom: 13 May 1766, 
wovon, nach dem darinn enthaltenen Beſtimmungen, dieſe beiven Diftricte tvaren aus 
genommen worden, nad) dein Reſeript vom 25 Februar 1774 gefcheßen tar, wurden: 
auch im denfelben, nach. der zu Berlin den 3 März 2774 gegebenen. Verordnung, 
die übrigen Theile der Finanz: und Cammereinrichtungen, ats des Salze Poſt⸗ und 
Manufaeturweſens, gleichfalls eingeführet. In dem Jahre 1777 wurden die fans 
de Lauenburg und Buͤtow mir Hinterpommern: vereiniger und der Deshalb zwiſchen 
den KHinterpommerfchen Landftänden, umd den Deputirten der adelichen Stände der 
Syerrfchaften. Lauenburg und Buͤtow zu fauenburg den 2 April 1777 errichtete Vers 
einigungsreecß enthält folgende Puncte: 1) Die Herrfihaften Cauenburg und Buͤ— 
tow treten von: nun an im allen öffentlichen Landes⸗ Defsnomier und Policenfachen mie 
der Provinz Hinterpommern in- einen Körper zufämmten, fo wie ſolches Bereits zu den 
Zeiten der Herzoge von. Pommern gemwefen iſt. 2) Die ganze Ritterſchaft und die 
Eigenthuͤmer des platten: Landes diefer Herrfchaften genießen alle Freiheiten, : Herr: 
lich⸗ und Gerechtigkeiten, Privilegien, Gerechtſame, Gebräuche und Gewohnheiten, 
auch Vorzüge, fo der Adel von Hinterpommern von uralten Zeiten geuoßen hat und. 
ihm durch die Negimentsverfaßung und den Landtagsabſchied von 1654 von dem Chur⸗ 
fuͤtſten Friederich Wilhelm und den: nachfolgenden Landesherren beſtaͤtigt worden-find- : 
— — und 
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and Ben welchen er noch bisjetzt von Sr. Majeſtaͤt dem Könige beſchuͤtzet und er⸗ 
halten worden iſt. 3) Zur Erhaltung dieſer Gerechtſame werden die: beiden Herr⸗ 
ſchaften Lauenburg und Buͤtow, nach ber geſchebenen Vereinigung, einen eigenen 
Kreis ausmachen und beſtaͤndig, gleich den andern Kreiſen im Hintervonmern, ihren 
eigenen Landrath präfentiren oder ermwählen und halten, digen Gehalt, ald Kreis⸗ 
Director, von dem Kreife felbft ausgemirtele wird, fo wie fie auch den Kreiseinnehe 
ser feldft erwählen und feßen und deßen Gehalt felbft aufbringen. Weil aber die. 
Föniglichyen Aemter ihre monatlichen Eontributionsbeyträge an die Haupteaſſe des vom 
ver Ritterſchaft erwählten Einnehmers abführen follen und dem fandrathe die Dis— 
pofition über die gatıze Kreiscaffe verbleiber: ſo werden audy die Gehalte des Kreis- 
kandrarhs und Einnehmers, von der Ritterſchaft gemeinfchaftlich mit den Aemtern 
aufgebracht. Was hienaͤchſt der jedesmalige Landrath des Kreifes am Marfchcome 
miſſariatsgehalt bekommen fell, twird ihm aus der Hinterpommerfchen Marſch⸗ un® 
Moleftienenffe, ſo wie dem übrigen Hinterpommerſchen Landraͤthen, bezahlet, mit: 
welchen er auch alle übrige Prärögativen und Emolumente gemein hat. 4) In 
Adfiche der Art und Weiſe, die ordentlichen und außerordentlichen Landesabgaben 
aufzubringen, iſt feſtgeſetzet und von dem Hofe genehmiget, daß zwar der Hufen⸗ 
fand, wie folcher bereite zu den Zeiten der Herzoge von Pommern im Jahr 
1627 cdaffificirer und bisjetzt beybehalten worden, zum Fundament zu nehmen fen, 
damit ſelbiger aber mit. den in Pommern reducirten Landhufen in Gleichheit geſetzt 
werden koͤnne, und dennoch die bisherige von den Herrſchaften Lauenburg und Buͤ⸗ 
sorn aufgebrachte ordentliche Steuer Summe nicht erhoͤhet werden, oder fonft eine 
Ueberlaſt entſtehen möge: fo hat man nach der ordentlicdyen Steuerfumme, fo beider⸗ 
feitige ſich nun in einen Körper zufannmehfügende Stände viertehährig abfragen, die 
Vergleichung gemacht, und da in Hinterpommern vierteljährig Die ordentliche Steuer 
von 45600 Rtihlr. auf 17350 Landhufen vertheilet wird: fo wird nad) gleicher Wer: 
sheilung das ordentliche Quantum in den £auenburgfehen und Buͤtowſchen Landen, 
wie Einſchließung der Darihn Befindlichen Föniglicdyen Aemter, fo vierteljährig-. ggg 
Rthlr. beträger, nad) der Reduction einen Hufenftand von 338758355. Landhufen 
ausmachen, weicher Hufenftand alsdann mit den Hinterpommerfihen Landhufen gleich 
iſt und bey jedesmaligen Anlagen, wozu nemlidy Die Lande Lauenburg und Buͤtow 
beyzutragen baden, zus Richtſchnur genommen wird, 5) Da die beiden Böniglichen 
Aemter zu: Lauenburg und Buͤtow mit der Ritterſchaft bey Landesabgaben einen 
Körper ausgemacht Haben? ſo bleiber folches, mad) wie vor, und müßen alſo dieſe 
Aemter, nady dem Verhaͤltniße ihres Hufenſtandes, fü wohl zw dem: ordentlichen ale 
atıgerordentlichen Laſten jedesmal das ihrige Beytrayen. 6) Außer dem obigen ordent⸗ 
lichen Quantum, müßen die Lande Lauenburg und Buͤtow, nach ihrem jegt feftgefeß- 
ten Hufenftande, nach geſchehener Vereinigung, mit zu den Hiuterpommerſchen Anz 
lagen ad communia und zwar verhälmißmäßig beyrrager Ba aber unter dieſen 
Anlagen audy die dem Oberappellationsgerichte, Reichshofrathe und zu dem Wetz⸗ 
larſchen Cammerzieler vierteljährig zu entrichtende 396 Rthlr. 22 Gr. mit angeler 
get werden, fo die Lauenburgfchen und Buͤtowſchen Lande nichts angehen: fo ift, 
um beſagte Stände ſchadlos zu halten, feftgefeget worden, daß die Lanenburgfche 
Juſtitzbeſoldungen, fo jaͤhrlich 366 Rthlr. 14 Ge. und vierteljäßrig 91 Rthlr. 12 Gr. 

Doo00003] ausmachen, 


- 


1032 Der Lauenburg: und Buͤtowſche Kreis: 


ausmachen, von den Hinterpommerſchen Landſtaͤnden ad commmunis angeleget ib bie 
$auenburgfehen und Butowſchen Lande dadurch mit uͤbertragen und alfo völlig ſchadlos 
gehalten werden. Hiebey ift noch zu bemerken, Daß, da in Hinterpommern ju den Ans 
iagen ad communia die Städte ihren Antheil mit beytragen, welches aus den koͤnig⸗ 
lichen Acciſen Kergegeben wird, diefes in den Landen Lauenburg und Buͤtow auf 
gteichen Fuß gehalten werden müße, alfo und dergeftall, daß nach dem Verhaͤltniße 
des Hufenftamdes der Städte Sauenburg, Vuͤtow und Leba, der Beytrag zu diefen 
Anlagen ebenfalls aus der Aecifecaffe geſchiehet. 7) Zu allen übrigen bey den Hinz 
terpommerfchen Quartal⸗Vertheilungen für befondre Fälle aufgeführten Anlagen tvas 
gen die fande Lauenburg und Buͤtow ganz und gar nichts bey, fo wie felbige auch 
zu den etwa bisher gemachten Landesfchulden, ganz und gar feinen Beytrag thum. 
Sollte aber in der Folge, nach Beſchaffenheit der Umftände, vom ganzen Sande nd: 
thig ‚gefunden werden, Schulden zu machen: fo nehmen beſagte Tande daran nach 
dem Verhaͤltniße ihres Hufenſtandes Antheil, 8) Die in den Kreifen gewöhnliche 
Aulagen zu außerordentlichen Ausgaben, worunter Die Gehalte des Landraths, Ein- 
. nehmerd, Schreibmaterialien, Poftporto, Botenlohn ꝛc. begriffen find, werden befon? 
ders in einen jeden Kreife aufgebracht und berechnet, fo wie felbige auch bey Hagel 
ſchaden oder Mißwachs ze. nach der in Hinterpommern uͤblichen Weiſe behandelt 
werden. 9) Da auch auf koͤniglichen "Befehl von dem platten Lande Die Fourage 
an die Cavallerie, jedoch für haare Bezahlung, nad) den feſtſtehenden Preifen ges 
liefert werden muß: fo tragen Die Lande Lauenburg und Buͤtow dazu nicht anders, 


als nady obigen feſtgeſetzten Hufenſtande bey, und fo lange Eapallerie in den Staͤd⸗ 


ten Lauenburg und Buͤtow ſtehet, wird Die Fourageliefernng, zu ihrer Erleichterung, 
an die Garnifons zu Lauenburg und Buͤtow, nach obigen Verhaͤltniße geliefert. 
Sollten aber diefe Städte in der Folge nicht mit Cavallerie belegt werden, fo lies 
fern die Lande Lauenburg und Buͤtow Das ihnen nad dem Hufenſtande daran yu: 
fommende, zu Den ihnen zunächft belegenen mit Cavallerie bequartirten Beſatzungs⸗ 
plägen. Diefer Beytrag zur Naturallieferung fängt nicht eher als im Herbſt 1777 
an, aledann aber damit der Anfang gemacht wird, wobey es ſich von jelbft vers 
ftehet, daß nicht einer für den andern ober für alle,in Anfehung biefer Lieferung 
haften dürfe, foudern nur eine jede Grundherrfchaft nach ihrem flewerbaren Huſfen⸗ 
ftande, für Die auf ihre Hufen treffende Lieferung einzuftehen Babe; auch fell diefe 
Sonragelieferung bey ber Ritterſchaft Diefer Lande, Feine Anforderung oder Abgabe 
von Cawalleriegeldern, wovon felbige. bisher verſchonet gewefen, nach fich- ziehen. 
10) Die Städte Lauenburg und Buͤtow find als Immediatſtaͤdte zu diefer ieferung 
nichts beyzutragen fchuldig, wohl aber die Stadteigenthumsdörfer, in fo fern ſolche 
fteuerbare Hufen befigen. 11) Da in den Lauenburgſch und Bütowfchen Landen nun? 
mehro fo wohl der Hufenſtand, als * die Abgabe davan feſtgeſetzt ift: fo bleiben 
ſolche ins Fänftige auch von aller Claſſification oder auderweitigen Hufeneinrichtung 
ſo wohl im ganjen als insbeſondre gaͤnzlich befreyet. Es ſtehet auch den Staͤn⸗ 
den dieſer Lande unbenommen, den bisherigen Fuß, ihre ordentlichen Abgaben zu 
ſammen zu bringen, ferner benmbehalten und foldye nach ihrem alten Hufenftande 
unser fich zu vertheilen, wenn felbige nur bey ihrem Beytrage zu gemeinfchaftlichen 
Laften oder Anlagen ad commusis, das Verhaͤltniß gegen Hinterpommern, fo wie 
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ſolches im :$. 4. dieſes Receßes fefigefeger ift, jederzeit beobachten. Diefer Neref 
wurde in zweyen gleichlautenden von allen 24 Hinterpommerfchen Landrächen und dem 
Deputirten der $Sauenburgfehen und Buͤtowſchen Stände unterfchriebenen Eremplar 
sen gegeneinander ausgerwechfelt und von Gr. Majeftät dem Könige hoͤchſteigenhaͤn⸗ 
dig zu Berlin den 15 Mäy 1777 beſtaͤtiget. Ä 


Diie ſaͤmtlichen in dem Lauenburgfchen und Buͤtowſchen Kreife belegene aber 
liche Güter find freye Allodias Kittergäter und in beiden Diftrieten find Peine Lens 
güter vorhanden. Die Regalien, Privilegien und Gerechtſame der adelichen Güter 
beftehben vornemlicy in der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, der Bra und Brand⸗ 
weinbrennerepgerechtigfeit, der Muͤhlengerechtigkeit, die ſaͤmtliche adelicye Güter bar 
Ben, worinn Mühlen angeleget find, der Yagdgerechrigfeit, dem Patronatrechte über 
die in den adelicher Dörfern befegene Kirchen, und im dem Strandrechte dererjenis 
gen adelichen Güter des Lauenburgſchen Diftriets, die am dem Strande der Oſtſee 
fiegen. Der Lanenburgfche und Buͤtowſche Kreis gränzer gegen Norden an. die 
Dftfee, gegen Often und Süden an Weſtpreußen und gegen Weſten theils an dem 
Rummelsburgfchen theils an den Stolpſchen Kreis und begreift : 


I, Drey Städte, nemlich: 
». Lauenburg in alten Urkunden Lewenburg oder Leuenburg und Tat. Leo- 


burgum genannt, eine Immediatſtadt, Tieger 3 Meilen von Leba und der Oſtſee, _ 


von Meuftadt, 5 von Buͤtow, 6 von Stelpe und 8 von Damig, in einem Thale, an 
dem Fluße Leba, der in der Stadt bey dem Schloße eine Mühle mis 3 Gängen 
treibt, fidy um die Stadt kruͤmmet und durch das fo genannte Moor in der $ebajee, 
aus demfelben aber in die Dftfee ergießet. Die Stadt, die einen ebenen Boden 
bar und eim Viereck vorfteller, war im dem Altern Zeiten eine gute Feſtung, wovon 
noch jegt ihre hohe und flarfe Ringmauer zeuget, worauf ſich, außer einem achtedigr 
ten Thurme und zween über den Stadthoren erbaueten, nody 24 viereckigte aus dem 
Grunde. gemauerte Thuͤrme befinde, die der Grade zur Zierde gereichem Sie has 
3 Thore, das Danziger und Stolperthor und außer denfelben noch 2 Pforten, wer 
von die eine die Koppel, und die andre die Schloßpforte genannt wird, eine kleine 
Vorſtadt von 27 Feuerſtellen, einige breite und regelmäßige Straßen, dexen mis Eins 
ſchließung der Gaßen Hberhaupt 10 find, und nedft der kleinen Vorſtadt nnd 10 
großen Malzhaͤuſern 238 Feuerfteller. Die mehreſten Häufer find nach der altem, 
einige derfelben aber nadz der neueften Banare gut eingerichtet und zuns Theil vom 
Steinen aufgefuͤhret. Die Werficherungsfumme der Stadt im der Feuerfocierär ber 
träget jetzt 562217 Rihlr. und die Anzahl ihrer Seelen 1480, unter welchen 26 Ju⸗ 
den, nicht aber die Garnifor begriffen find, die aus einer Esfadron des von Hohe 
ſtockſchen Hufarenregimente beftehet. Zu den vorzuͤglichſten öffentlicher Gebäuden 
- gehörer das Schloß, das im der Stadr liege und ein altes und feſtes Gebäude iſt. 
Es war ehemals der Sitz des Oberhauptmanns der Lande Lauenburg und Buͤtow 
und des Amts Lauenburg, welches nachbero nad) dem Dorfe Dienendorf verleget 
wurde, Jetzt werden in dem Schlofe die Sitzungen des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
voigten⸗ 
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voigteygerichts gehalten, Degen Director auch auf bemfelben wohnet. In der Stadt 
find 3 Kirchen. Faſt in der Mitte des viereckigten Markts ſtehet die evangeliſch⸗ 
iutheriſche zu St. Salvator, unter welcher das Rathhaus, die Stadtſchule und die 
Sigadtwage angebracht ſind. Neben der Kirche ſtehen die Wohnungen der beiden 
lutheriſchen Prediger, nebſt der Hauptwache uud den Fleiſchbaͤnken. Die groͤſte Kirche 
iſt die roͤmiſchlatholiſche zu St. Jalob, deren Gemeine bey Ber Reformation lutheriſch 
wurde und die vorhin gehabten 3 Geiftlichen, einen Probft und 2 Diafonen auch 
wachber und fo lange bepbehielt, bis die Lande Lauenburg und Buͤtow dem Chur: 
fürften Friederich Wilhelm abgetreten wurden. Damals bat der Bifchof von Eujas 
wien, dem dieſer Diſttiet gehörte, daß weil die Kirche zu Lauenburg ſamt ihren Fir 
Holen ihrer Stiftung noch katholiſch fey, ſolche Kirchen an die Katholiken wieder 
abgetreten werden möchten. Die evangelifche Ritterſchaft auf dem Lande behauptete 
ihre Rechte; mas aber die Stadt und das Amt Lauenburg anberrift, fo muften die 
Lutheraner die große Kirche zu St. Jakob räumen. Der Iutherifche Probft. verloße 
fo. wohl das Land und den Acker, den er bey der Stadt hatte, als auch die Mefläs 
fien, die er aus Dem Amte zog. - Weil er alfo nicht beftehen Fonnte, verließ er fein 
Amt und die beiden Jutherifchen Diafonen blieben allein in der Stadt bey der Gemeine, 
Die Katholiken nahmen die große Kirche em und den Lutheranern wurde die Markt: 
Eirche zu St. Salvator eingeräumet. Dabey ift es bis auf die gegenwärtige Zeit ge 
blieben, und obgleidy die Nömifchkarbolifchen nur eine Fleine Gemeine ausmachen, fo 
wird doch hier die roͤmiſchkatboliſche Religion für die herrfchende angefehen, wie fie 
den Namen von alten Zeiten her führer. An der St. Jakobskirche fteher der katho⸗ 
liſche Probft, der aber alles durch feine Diafonen fo wohl in der Stadt als auf 
dem Lande verrichten haͤßet. Auf dem Lande in dem ganzer Amte müßen die. Luthe— 
saner fi) dee Glocken und der Kirchhoͤſe der Karholijchen bedienen. Aud) muß 
Bas ganze. Amt an den Probſt fo wohl Meßkorn, als auch die Ealende entrichten, 
Ehemals bekam der Probſt auch don den Bürgern in der Stadt ſowohl, als vor 
den Bauern auf dem Lande alle Stolgebuͤhren; er hat ſich aber fbit einigen Jah⸗ 
ven gefallen laßen müßen, darauf Verzicht zu thun und mis den Meffalien und Eas 
lenden fid) zu begnügen. Der König iſt Patron der roͤmiſchkatholiſchen Kirche, Die 
urheraner behielten nur 2 Prediger oder die beiden Diafonen, die jegt bey der 
St. Salvatorskirche leben. Der aͤlteſte wurde im Anfange yon der Kirche befolder 
amd für. den andern mit der Blchfe von Hays zu Haus fein Quartal gefanımlet, 
nach Einführung der Acciſe aber wurde folches alfo abgeändert, daß jegt der Altes 
fte aug ber Acciſecaſſe fein Gehalt befomme, da hingegen der andre von der Kirche 
beſoldet wird, ein ‚jeder aber auch noch jährlidy 16 Rthlr. 8 Gr. aus der Caͤmmereh⸗ 
caffe erhält. Durch das Mefeript vom 27 Julius 1695 wurde ihnen von dem. Churr 
fürften Friederich das bisher von ben Buͤtowſchen Stadtpredigern ausgeübte Recht, 
Die Prediger. in dem Lauenburgfehes und Buͤtowſchen Diſtrict mit Zuziehung der Amtes 
prediger zu orbiniven, bengeleget; wie denn auch viele Iucherifche Prediger aus Pos 
fen ſich von ihnen ordiniren ließen. Go blieb es Bis zu dem zwiſchen Seiner Ma: 
jeftät, dem Könige von Preußen und Sr. Majeflät dem Könige von Polen und 
der Republik den 18 September 1773 zu Warſchau gefchloßenen Tractat, nach welchem 
die Lande Lauenburg und Buͤtow erblich dem Könige abgetreten wurden, Auf Vor⸗ 
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ſtellung der Marienwerderfchen egierung, wurde nach dem Mefeript vom 26 Januar 
1775, dem erften Prediger. zu Lauenburg, die Inſpection Uber die lutherſchen Stadt: 
und? Amtskirchen des Lauenburgſchen Kreifes anvertrauet und, den 25 May 1775 
geſchahe in Lauenburg von dem Königl, Landvoigtengerichte auf dem hieſigen Schloße 
die! Einführung deßelben. Der jegige, erfte Prediger: ift alſo ver erfte evangelifchlars 
therſche Inſpector in Lauenburg, der die St. Salvatorfirche in der Stadt und Die 
3 Landfirchen zu Brefen, Garzigar und Reuendorf (die nur Bethaͤuſer genamıt 
werden, weil die eigentlichen Kirchen zu Breſen, Garzigar und Neuendorf den Nö: 
miſchkatholiſchen gehören and unter dem Biefigen roͤmiſchkatholiſchen Probſte ftehen) 
unter feiner Aufſicht hat und deßen Inſpection außer dem zweiten Lauenburgſchen 
Stadtprediger, noch 2 Landprediger, nemlich zu Breſen und Garzigar begreift. Won 
dieſer Zeit an ſtehet die hieſige Geiſtlichkeit vermittelſt des hieſigen Landvoigteygerichts 
unter der Königl. Regierung zu Marienwerder, die Inſpectoren aber unmittelbar 
unter dee Megiernng. Von der evangelifchlucherfcyen Kirche, zu weicher ehemals 
das: Dorf Malfchig eingepfarret war, das fi), aber von der Zeit an, Da: eg von 
der Stadt verkauft worden ift, zu. Labuhn hal, iſt der Magiſtrat Patron, dev bey 
Erledigung einer Predigerftelle;: 3. Subjecte der Buͤrgerſchaft präfentiret und- demjeni⸗ 
‚gen, der die mebreften Stimmen hat, die Vocation ‚ertheilet, Die Predigten ger 
ſchehen von. den beiden lutherſchen Predigern wechjelsweife, das Taufen- von dem, 
welchen die. Woche trift und die Trauungen wechfelsweife. : Die Aceidentien werden 
durchaus getheilet. Meformirte kamen erft gegen das Ende des vorigen. Jahrhun⸗ 
derts hieher. Sie hatten damals hier keinen Prediger und Taufen und Trammgen 
geſchaben durch die lutherſchen Geiſtlichen, wenn ſie aber fic)-- Des. heiligen Abend: 
mapls bedienen wollten, fo reiſeten fie nad) dem 2 Meilen von hier gelegenen Dor⸗ 
fe Schwartow, wofelbjt Damals ein. reformirter Prediger wohnte, Weil aber ver 
ehemalige Dberpräfident und Oberbauptinann: von-Geumblew,.. der das Schloß inne 
batte, von dieſem Bekenntniße war, fo.wurde der Prediger. zu Schwartow uͤberredet, 
in: die Stadt zu ziehen, Zur Berrichtung des Gottesdienſtes gab. man ihm einen 
Saal: in dem Schloße ein, der darauf: zu einer Kirche eingerichtet-und den, Nefow- 
mirten eingeräumet: wurde. Die: veformirte- Gemeine befam daher einen. eigenen Pre⸗ 
Diger mit. dem. Titel eines Schloßpredigers. Der letzte erhielt von dem. Hofe. Bat: - 
gelder zu einem Predigerhaufe, da er, nebft feinen Vorfahren fo fange zur Miethe 
hatte wohnen müßen. Es find ſehr wenige Reformirte in ‚der Stadt; menn aber 
Communion gehalten wurde, fo vierteljaͤhrig einmahl geſchahe, fa fanden fich die vom 
Sande, Darunter auch verſchiedene adeliche Käufer ‚gehören, auch mit ein. Miertelr 
jaͤhrig einmahl reifete ‚auch - der reſormirte Drediger um derer--willen, ‚die, zu weit 
entfernt: find, nad) dem Dorfe Schwartem, zur „Haltung . des. Gottesdienſtes mud- Aus: 
tbeilung des Abendmahle. - Nachdem feit ‚einigen . Jahren die. reformirte Prediger⸗ 
ftelfe in diefer Stadt nicht wieder befeget worden iſt, bat der reformitte. Prediger zu 
Krockow, einem, 5 Meilen von hier entlegenen Weſtpreußiſchen Dorfe, den Auftrag 
‚ erhalten, ſich vierteljaͤhrig 2 mahl hier einzufinden und in der teformirten Kirche zw 
predigen und das Abendmahl auszutheilen; wofür er 50 Rthlr. an Gehalt und zum 
Beſtreitung ‚dev Fuhren von, Krockow bis Lauenburg, au noch die Zinfen von einem 
der reformirten Kitche gehörigen Capital: von, 513 Rıblu. 16 Gr. erhaͤlt. Das 
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reformirte Predigerhaus wird -jegt zum Beften ber ‚Kirche, bie es unterhaͤlt, vertuie 
thet; jedoch ift dem Krockowſchen Prediger eine Stube darinn vorbehalten worden. 
Die hiefige deutfchreformirte Gemeine gehörte ehemals zur Pommerſchen Inſpecti⸗ 
on, ift aber, da die Diftriete Lauenburg und Buͤtow in Kirchenfachen der Weſt⸗ 
Preufifchen Megierung zu Marienwerder untertvorfen worden, nach dem efeript 
“ Berlin den 3 May 1774 zu Weſtpreußen geſchlagen. Die fateinifche Stadtfchule 
hat einen Rector und Cantor, die ftudirt haben ımd von dem Magiftrat, als dem 
Patron der Schule, mit Genehmigung der Könige. Weſtpreußiſchen Regierung be: 
fteflet werden. Außer derfelben find noch 2 deuefche Schulen vorhanden. Die Deutſch⸗ 
: zeformieten und Roͤmiſchkatholiſchen haben Feine Schulen weder in. der Stadt, noch 
"auf dem Lande und müßen daher ihre Kinder in den lutherſchen Schulen unter 
“richten laßen. Es iſt allbier ein Hospital zu St. George und ein Armenhaus, In 
dem erſtern / das außerhalb der Stadt liegt, werden für ein Einkaufsgeld von 16 
Rthlr. 16 Gr, fo ein jeder bey feinem Eintritt in das Hospital bezahlen muß, 
"7 alte und unvermögende Perfonen beiderley Gefchledyts aufgenommen, die zu ih: 
rem Unterhalt fü wohl einiges baares Geld, als Maturafien zu. genießen haben. 
In dem Armenhauſe, das in der Stadt Tieget, ift ebenfalls eine Anzahl von 7 Per 
ſonen beiderley Geſchlechts, welche von den Einfünften diefer Stiftung, Wohnung 
und fümmerlicyen Unterhalt genießen, aud) wird mwöchentlih 2 mal, Sonntags 
md Donnerflags für die Armen mie der Büchfe geſammlet. Das Hospital und 
das Armenhaus ftehen unter dem Patronate des Magiſtrats, der zur Berecht 

ihrer Einkünfte und Ansgaben einen Provifor ans der Buͤrgerſchaft beſtellet. Auch wird 
durch 3 Bürger monatlich von einem jeden Brauhauſe ı Gr. und von dem kleinen 
Haͤuſern 6 Pf; zu einer befondern Armeitcaffe eingefanimlet, die zus. Hülfe einiges 
Hausarmen, armer Reifenden und zur Erziehung armer Kinder errichtet iſt, und wozu 
- ebenfalls ein befondter Proviſor vom Magiſtrat beftellet wird. Die Stadt fteher in 
allen Yuftig: Kirchen: und Schulfachen unter der Königl. Weftpreußifchen Negierung 
zu Marienwerder, wohin auch die Appellationen geben: In Anfehung- der. Cammer⸗ 
Finanz⸗ und Policenfacyen, fo twie auch in Aecifer und Zollfächen gehöret die Stadt 
zu Pommern und ſtehet unter der Königl, Pommerſchen Krieges: und Domainencam⸗ 
mer und det Aceiſe⸗ und Zolldirection in Stettin. Der Magiſtrat, dem das Wahl; 
recht feiner Glieder und die obere und niedere Gerichtsbarkeit zuftehet, bat einen diris 
givenden Bürgermeifter, einen Juſtitzbuͤrgermeiſter, die beide feit der neuen Juſtitzver⸗ 
begerumg zugleich koͤnigliche Yuftigcommiffarien find, einem Caͤmmerer, der zugleich 
erfter Senator ift, und außer demfelben noch 2 Senatoren und: einen‘ Gecretariuß, 
der fo wohl die Policey⸗ als Juſtitzſachen erpedirer und hätt wöchentlich a mahl, nem⸗ 
lich Montags und Donnerſtags, feine Sigungen in dem Rathhauſe. Außer dem Ma; 
giſtrat ift noch ein befondres Stadtgericht, das aus einem Stadtrichter und 4 Gerichte: 
fchöppen beſtehet und außergerichtliche Handlungen, als die Aufnahme der Tefta: 
mente, Syirventarien, die Auctionen ꝛc. verfiehet und deßen Glieder gleichfalls von dem 
Magiftrat gewaͤhlet und vor der Koͤnigl. Regierung beſtaͤtiget werden. Hienaͤchſt 
- werden auch von dem Magiftrat 10 Bürger ernanht, welche die Stadtordnung vor: 
fteffen und in öffentlichen ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten. von’ dem Mägiftrat zugezogen 
werden; Ehemals bat die Stade und die Diſtricte Lauenburg und Buͤtow — 
— 1. i44 Pu: ER I ER ip 
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Culmſche Recht gehabt, das aber nach der Mereinigung non Oft: und Weſtpreußen 
abgefihaft und dagegen Das Preußiſche Landrecht von 1727 eingeführer worden iſt. 
Die Einwohner der Stadt werden in 4 Stände eingerheifet, zu deren erftern einige ader 
liche Familien, fo ihre Haͤuſer in der Stadt haben, nebſt den obeigfeitlichen Perfonen, 
Predigern und Scullehrern, zu dem andern. Die Kaufleute und Großbrauer, zu den. 
dritten die Handwerker und zu dem vierten die Tagelöhner und gemeine Leute gereche 
net weißen. : Der zur Stadt gehörige Acker iſt ziemlich eintraͤglich, aber nicht von 
großen Umfange. Cr ift zwar in 3 Felder eingerheilet, es wird aber Feine Brache 
gehalten, weil des Ackers fo wenig ift, Indem er nur so Pommerfche Hufen in ſich 
faßer. Das, große Mohr, fo. weit es zur Stadt gehoͤret, nebft Dem anſehnlichen 
Stadtwalde, reichen die hauptſaͤchlichſte Huͤtung dar, und an Wiefen hat die Stadt; 
Beinen Mangel und find befonders Diejenigen einträglich, die der Lebafluß bewäßert, da: 
ber auch Die Anzapl,des ben der. Stadt gehaltenen Rindviehes anſehnlich if, Won 
dem Handel diefer Stadt ft wenig zu fagen, weil felbige nahe an Danzig und Stolpe 
belegen und alfo nur in fich felbft und mit dem platten Lande einigen Handel treibt. 
Der ehemalige wichtige Malzhandel bar: jetzt fehr: abgenommen. Die Brandwein: 
brenneren und Braueren mar font: verhaͤltnißmaͤßig ziemlich. ftarf, ift aber auch feit 
einigen Jahren viel. geringer ‚geworden. , Die Märkte. werden gehalten; 1) Dohr. 
nerftag nach Juvocavit Kram⸗ und Viehmarkt, und 4 Wochen darauf Saamen⸗ oder 
fogenannter Babbenmarft, 2). Donnerſtag nad Jakobi Kram und Viehmarft und 
3) Donnerftagnady Hedwig Krams und Viehmarkt. Die Honig: und Wollmärfte, 
die. noch jetzt in dem Calender ftehen, find feit vielen Jahren nicht mehr gehalten 
worden. : Außer der Föniglichen zu dem Amte Lauenburg gehörigen. Schloßmuͤhle 
mie 2 unterfchlägigen Gängen und einem Schrootgange, deren Zwangsmahlgäfte die 
Einwohner der Stadt und des Dorfs Neuendorf nebft Ber dafelbft befindlichen Amts⸗ 
brau: und Brandweinbrennerey find, hat die Stade noch eine Walk⸗ und eine Loh⸗ 
muͤhle, wovon die erftere dem Gewerke der Tuchmacher und die andre den Schuftern 
zugehörig ift, die für diefe Mühlen jährlich einen Waſſerzins an. die Cämmerey 
bezahlen. Die hohe und.niedere Jagd auf dem Stadrfelde und in dem Stadt: . 
walde ſtehet dem Magiftrat als ein Theil feines Gehalts zu. Außer der Stadt, 
nach dem ihr. von den Kreuzherren zu. Märienburg am x Januar 1341 ertheilten 
Privilegium,. zuftehenden Gerechtigkeit der frenen Fiſcherey in dem Lebafluße mit 
Hleinem Zeuge bis an den Lebaſee, hat der Magiftrar den Lachsfang auf der vors 
gedachten Loh⸗ und Walkmuͤhle, desgleichen die Zifcheren in einem See bey dem Vor⸗ 
werke Djechen und dem . Wuſſowſchen Ger, jur Hälfte mit dem Befiger des Gute 
Wuſſow, gleichfats als einen Theil feiner Befoldung zu genießen. Der Zoll gehö: 
rer dem Landesherrn und wird von dem Einnehmer bey der Aeeiſecaſſe zugleich einge⸗ 
boben.. Die Laften, fo auf der Buͤrgerſchaft haften, And die Fönigliche Accife, das 
Zettel: umd Plombagegeld,. Nachſchuß⸗ und Fabrikenſteuer nebſt Servis und Die 
Abrigen gewöhnlichen. 


* Die Poſten kommen Gier an und gehen ab: . 
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Montage früß die reitende Poft: na Berlins : RE ν.“ 
— Nachmittags die fahrende Poſt nach Berlin.” . J — 
Dienſtags mn 4 Uhr Nachmittags die fahrende Poſt nach Berlin. I; 
Donnerftage gegen Abend die fahrende Poft nach Berlin, a EEE; — 
Freytags um 4 Uhr Nachmittags die fahrende ſowohl als teitende Poſt nach Berliu. 
Sonnabends die zeitende Poſt aus Preußen. — — ; 
E Nach der Stade Leba gehet Montags und. Donnerflags ein Fußbote ab, der 
in Lauenburg Dienſtags und Freytags Abends wieder zuruͤckkeommte.. — 
Das Wapen der Stadt ſtellet drez Thuͤrme und einen aufgerichteten richtet Eike 
wor, der fi) mit der Klaue an einen Thurm lehnet. era nee 


— 


Die Stadt gehörte ehemals zu Pomerellen und ſtand mit dieſem Diſtriet in den 
alteſten Zeiten wechſelsweiſe unter der Herrſchaft der Könige: von Polen und der 
Herzoge von Pommern. Durch bie Eroberungen der Kreuzherren in benr ımatem 
Jahrhunderte Fam Pomerellen und alfo- auch dieſe Stadt unter ihre Herifchaft und: 
erhielt von ihnen zuw Marienburg am x Januar ‚2341 das Privilegium der: freyen 
Schiffahtt auf dem tebafluge in die Oſtſee und aus derſelben wieder in die Städt,’ 
sebib der freyen Fiſcherey in dem Lebafluße ‚mit kleinen Zengen bie am: bein Leber. 
fihen See. Nachdem die Lande Lauenburg und Buͤtow fidy. in den Jahre 1454 von 
der Herrſchaft der Kreuzherrem wieder losgerißen und in Polniſchen Schuß: ergeben: 
hatten, wurden folche zugleich mit dieſer Stadt von dem Könige von Polen, Caſi⸗ 
mie, #455 dem Herjoge von Pommern, Erich, wegen des von ihm der Krone Polen in 
damaligen Kriegen, geleiteten Beyitandes, als eine: willkuͤhrlich wieder zuruͤck zuneh⸗ 
mende Abtretung, in dem Jahre 3526 aber von dem Könige Sigismund, dem Her⸗ 
zoge von Pommern, George: E und feinemmännlichen Defcendenten ald ein Lehn ohne 
Dienftieiftung; überlaßen und: nach dem 2677. erfolgten Tode des letzten Herjoge: vom: 
Pommern, Bogislaus XII. als ein eröfneres Lehe, von dene Koͤnige won: Polen, 
Uladislaus III. eingezogen, der Woywodſchaft Pommerellen einverleibet und der Ritter⸗ 
ſchaft und den Städten. in: allen Stuͤcken gleiche Praͤrsgativen und Privilegien mit den 
übrigen Polniſch⸗ Preußiſchen Ständen. ertheilet. Nach den zu Buͤdgoſt am 6 November 
1657 gefchloßenen Veriraͤgen wurde die Stadt mit den Landen Lauenburg und Buͤtow von 
dem Könige von Polen, Iohann Caſimir, dem Churfuͤrſten zu Brandenburg, Friederich 
Birken und feinen männlichen Deſcendenten ohne Dienſtleiſtung zu Lehn gegeben; wor⸗ 
auf im Yahse- 1662 in dieſer Stadt: für den Lauenburgſchen und Buͤto vſchen Diſtrict ein 
Landgericht, welches in einem Landrichter 4 Aſſeſſoren und einem Notarius beſtand, im⸗ 

gleichen ein Tribunal, ſo einen Praͤſidenten oder Director, 6 andre adeliche Perſonen 
und einen. Notarius hatte, errichtet und jaͤhrlich auf Franciſci gehalten wurde, An⸗ 
flatt der Acciſe und ſouſtigen Abgaben muſte dit Stadt damals dem Churfürften 
von Brandenburg eine Contribution von. 600 Rthlr. geben, wogegen fie aber die 

Müpleneinnabme immikzuigeniögeit hasse, und alſo mit Einſchließung — F 
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einkimfte nichts mehr abgab. Wie dieſe Mühle 1718 zu dem koͤniglichen Amte ge: 
ſchlagen wurde und an der Etelle der Contribution die Aecife zu ftehen kam: fo 
wurde dabey für die Lande Lauenburg und Buͤtow anfänglicy ein befonderer niedris 
ger Tarif, hernach der alte Pommerſche bis 1774, feit dieſem Jahre endlich der 
jeßige Pommerfche eingefuͤhret. Es find hierauf die merklichen Veränderungen mit 
diefem- Orte erficytlich und es ift abzunehmen, daß er unter der Brandenburgfihen 
Regierung in einem viel blühendern Zuftande fic) befinden müße, da dieſe Mühle, 
weiche, wie oben, erwähnet, nur einen Theil der zu 600 Rthlr. angefchlagenen Con⸗ 
tribution ausmachte, gegenwärtig allein. außer 800 Rihlr. Erbpachtscapital, an 600 
Rthlr. jährlicyer Erbpacht gieber und alfo ſchon dadurd) die ehemalige Eontribution 
erfeßet ift. Dagegen haben die Fönigliche Aceife in dem Jahre 1776 getragen 7381. 
Rthir. die Zollgefälle 244 Rihlr. und alſo überhaupt 7625 Rthlr. Wenn man bier 
zu nun nod) die Einkünfte vom Stempelpapier, Karten und Die Paraphengelder zu 
483 Rebe. rechner; fo träger die Stadt 8108 Rthlr. weldye Summe fie alfo jeßt 
der fandesherrfchaft, außer den ſchon durch die Mühle erfeßten 600 Rthlr. und den 
Einkuͤnften vom Salz, Taback imd dergleichen einbringt, wovon fie vorher gänzlich 
befreyet geweſen. In dem Jahre 1658 ift in Lauenburg eine große Feuersbeunſt 
entftanden, fo daß. au 70: Wohnungen und. die -römifchkarbelifche Kirdye ſamt Lem 
Mathbaufe eingeaͤſchert wurden, woraüf der Churfürft, Friederich Wilhelm, nad) der. 
Verordnung zu Coͤlln an der Spree wom 28. May 1658 Diejenigen, ſo Diefes Unz 
glück berroffen, zu bequemerer MWiederaufbauung ihrer Häufer und damit fie fic) deſto 
beßer ’erfoten und einrichten 'möchten,. von alten Abgaben und Laſten auf 5 Jahre 
befteyere. In dem fahre 1682 brannte tie Stadt abermals, ab, es wurde aber. 
gleich im dem darauf ‚folgenden Jahre der Anfang mit der Wiedererbauung Derfelben - 
gemacht. Ehemals muſte fie zur Folge nad) dem alten Auflage 4 Mann zu Roß 
und. 30 zur Fuß hergeben. Nach dem zwifchen, Sr. Majeftät. dem Könige von, 
Preußen und Gr. Majeftät dem Koͤnige und der Mepublif Polen am 18 September, 
#773 geſchloßenen Tractat wurden die Diſtricte Lauenburg und Buͤtow und alſo 
auch diefe Stadt dern erſten erblich abgetreten. Hierauf wurden 1773 das. Grod⸗ 
und Landgericht, wie: auch das Tribunal aufgehoben und anſtatt des erftern ein Land⸗ 
voigteygericht fir die Ritterſchaft in dieſer Stadt befteller, die gegenwärtig volfreicher 
iR, als fieje gewefen. Außer einer Ziegeley und einem Kalkofen befißer fie noch 
folgende Güter, als: . 


1): Das Dorf Cameloro 3 Meile von fanenburg nordnordoſtwaͤrts, in einem 
Thale, an einem Bache, wer durch einen Theil des Dorfs fließet, hat 1 Schulzen, 
4 Bauern, 3 Buͤdner, 9 Feuerftellen, einige. Eichen: Fichten und Ellernholzungen 
und iſt zu Garziger eingepfarret. no 


2) Das Vorwerk Diechen 3 Meile.von Lauenburg füdeftwärtd, an dem Ende 
des Stadtwaldes und an einem Eleinen Ser, bat 3 Geuerftellen und iſt zu Dzin⸗ 
celitz eingepfarret. DE En : 


3) Das Vorwerk Falken mit 2 Feuerſtellen lieget 3 Meile von Lauenburg 
Pppppp 3] gegen 
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gegen Süden, in dem gauenburgfeher Eichen: und Buͤchenwalde und it zu Diin- 
celig eingepfarret. 


4) Das Vorwerk Roͤpke mit 3 Feuerſtellen, lieget 4 Meile von tauenÖnrg ger 
gen Süden und ift zu Labuhn eingepfarret. ., 


5) Der Kathen Elendshof 3 Meile von Lauenburg gegen Süden, im dem 
Stadtwalde, beftebet aus einer Feuerſtelle, die von einem Pächter bewoßner wird, 
der zugleich die Aufſicht auf einen Theil des Stadtwaldes bat und iſt zu Diin⸗ 
celitz eingepfarret. . 


| 6) Det Waldwaͤchter⸗ ober Solskathen, oder die der Stadt Lauenbutg ge 
börige Holzwaͤrterwohnung, fieger 4 Meile von Lauenburg, im Walde und ift zu Law 


enburg eingepfarret, 


Ehemals befaß die Stade auch das Dorf Malfchis, welches damals aus 9 Bau⸗ 
ern und 2 Käthnern beftand und von der Stadt am 28 März 1673 für 8500 Fl. 
Polniſch an die von Fiotow, von diefen 1680 für 18000 Fl. an den von Böhn, 
von diefem 1711 für 28000 ZI. an den Oberſten von Weiher verfauft wurde und 
in feinem Kaufpreife bis jegt ſchon auf 77700 Fl. geftiegen iſt. 


2. Buͤto w, eine Immediatſtadt, lieget beynahe in der Mitte desjenigen Diſtricts, 
der von ihr den Namen des Bürorofehen fuͤhret, 4 Meilen von Rummelsburg, und der 
Weſtpreußiſchen Stadt Berendt, 5 von Stolpe und Lauenburg, 6 von Schlawe, Poll 
now und der Weſtpreußiſchen Stadt Conitz, 8 von Bublig, 9.von Meu⸗Stettin und: 1o von 
Eoͤßlin und Danzig, in einem faft von allen Seiten mit ziemlich hoben Bergen um 
gebenen Thale und an einem Berge, deßen abbangende Seite ſich nach dem fleis 
nen Fluße, die Buͤtow genannt, neiget, bie der Stadt den Namen gegeben bat und 
nahe bey derfelben füdoftwärts aus einem bey dem Pöniglichen Anitsdorfe Manfwiß 
gelegenen See, der Lewen genannt, entfpringt, bey der Stadt. eine auf der Schloß⸗ 
ftenheit gelegene Loh⸗ und Walk⸗ wie aud) eine Kornmuͤhle treibt, durch den aͤußer⸗ 
fien weſtlichen Theil der Stadt fließet und ı4 Meilen von derfelben gegen Norden 
ben der Kroßnomfchen Brüde in die Stolpe fällt. Die Stadt ift durchgehende! 
bebauet und hat als ein offener Ort weder Mauern noch Thore, fondern nur 3 
Schlagbaͤume, die aber doch das Stolper, Danziger und Schloßthor genannt wer⸗ 
den, zroo bequeme und breite Hauptſtraßen, die von einigen Quergaßen durchſchnit⸗ 
gen find,. mit Einſchließung Der fogenanmten. Vorſtadt 146 Hänfer, wovon einige 

any von Steinen erbauet find und ein gutes AUnfehen haben, 126 Bürger, unter 
welchen fidy jegt nur 2 Roͤmiſchkatholiſche befinden, und mit Ausfcyließung einer hier 
in Garnifon liegenden Eskadron des von Hohnſtockſchen Hufarenregiments. 994 
Seelen. Die Berſicherungsſumme der Stadt in ber Feuerſocietaͤt beträger ießt 47860: 
Kehle, Das nahe bey bet Stade oftfüdoftwärts auf einem hohen Berge gelegene: 
amd mit einem Wal und Mauern umgebene alte Schloͤß, auf welchem zu den Zei: 
een der Kreujberren die. Pfleger oder Comthure, zu den Zeiten ‚der Herzoge von 
Be ©, Pomr- 
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Pommern aber die Landeshauptleute reſidirten, war in den aͤltern Zeiten eine ſtarke 
Feſtung und iſt jetzt der Sitz des Beamten und Generalpaͤchters des koͤniglichen 
Amts Buͤtow. Die Schl , die bey dem Schloße, auf welchem ſich 
auch die Amtsbrau⸗ und Brandweinbrennerey befindet, theils oſtwaͤrts auf Ber⸗ 
gen, theils zwiſchen Oſten und Suͤden in einem Thale liegt, gehoͤret zu dem fir 
niglichen Amte und beſtehet aus einem Kruge, einer Schmiede, 2 Landreutern, 5 Buͤd⸗ 
nern und einer Thorſchreiberwohnung und uͤberhaupt aus 14 Feuerſtellen. Mitten 
auf dem Marktplatze befinder ſich ein mit einem kleinen Thurm geziertes und ganz 
von Steinen aufgeführtes Gebäude, deßen unterfter Theil oftwärts das Rathhaus 
und weftwärts die Stadtſchule nebft der Wohnung des Rectors, der obere Theil aber 
die evangelifchlurherfche Kirche oder das fogenannte Oratorinm enthält. - Die mit 
einem guten Thurm verfehene Roͤmiſchkatholiſche Pfarrkirche zu St. Katharinen, 
“ deren Filial das Königliche Amtsdorf Damerfow ift und zu welcher Das Stadedorf 
Hpgendorf, das Stadtvorwerk Meuhof, die Jungfernmuͤhle, die Föniglichen Dörfer 
Dampen, Gramenz, Medverfin, Wuſſecken und Manfwig, die Colonie Lybienz, Die 
Hälfte der Colonie Lonfen und die adelichen Dörfer Gersdorf, Petersdorf, Groß 
und Klein: Guftfom eingepfarret find, gehörte zu den Zeiten der Herjoge von Poms 
mern bis zu dem 1637 erfolgten Tode des Ießten Herzogs Bogislaus XIII. den 
Evangeliſchiutherſchen. Damals aber wurden fie aus dem Beſitze diefer Kirche 
nicht nur, fondern auch der übrigen in den Dörfern durch die Polen mit Gewalt ver: 
drungen, ihre Prediger vertrieben und die Kirchen der roͤmiſchkatholiſchen Geiftlichkeit 
eingeräumet, die fie noch jegt inne hat, obgleich die Dörfer insgefamt, bis auf Stuͤd⸗ 
niß; lauter evangelifcye Einwohner haben. An der Stadtkirche kam ein katholiſcher 
Probft, der num vom Könige beftellet wird, weil die Kirche unter dem koͤniglichen 
Patronate ftehet. Won Ddiefer Zeit an, haben die Katholifchen uͤberhaupt in dem 
Buͤtowſchen Diftriet, 2 Paraches und 7 fandfirdyen, von welchen der Probft in Buͤ⸗ 
tom als Parochus nebft einem Vicarius die Kirchen in den zu dem Pöniglichen Amte 
Buͤtow gehörigen Dörfern Damesdorf, Damerfow und Groß Tuchen, und der andre 
Parochus, der unter der Aufficht des Probfts zu Buͤtow ſtehet und in dem Dorfe 
Bernsdorf wohner, mit einem Vicarius die Kirchen in den zu demfelben Amte gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern Bernsdorf, Borntuchen und Katkow und in dem adelichen Dorfe 
Stuͤdnitz verſehen. Die evangeliſchlutherſchen Einwohner in dem ganzen Buͤtowſchen 
Diſtrict muͤßen daher, außer denen Meffalien, die fie ihren Predigern entrichten, auch 
den Roͤmiſchkatholiſchen Prieftern Meffalien und Ealende geben, weldye noch ein mahl 
fo viel betragen, als dieienigen, die den evangelifihen Predigern gereichet werden. Die 
evangelifchlurberifche Kirche in der Stadt oder das Oratorium lieg der Magiftrat 
1668 auf dem Rathhauſe erbauen, nachdem die Evangelifchen, da fie 1637 aus 
der Pfarrfirche von der Polnifchen Geiftlichfeit mit Gewalt waren vertrieben wors 
den, fidy genöthiger .gefehen hatten, bis dahin ihren Gottesdienft auf einem Fleinen 
Saal über einen Thore gegen Weſten, welches 1700 nebft der ganze Stadt abbrann: 
te, zu halten. Un diefer Kirche fliehen 2 Prediger, die in dem vorigen Yahrkunderte 
in dem Lanenburgfchen und Buͤtowſchen Diftricte die Ordinationen der evangelifchlurher: 
ſchen Prediger fo lange verrichfeten, bis ihnen ſolche, nad) dein zu Coͤlln an der Spree am 
27 Justus 1695 ausgefertigten Mefeript, abgenommen und den beiden ee. 
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therfihen Predigern in der Stadt. Lauenburg aufgetragen wurden. Der: erfte von 
den beiden lutherſchen Predigern in Bütom wurde, nad) dem Reſcript am bie Weſtpreußi⸗ 
ſche Regierung vom 26 Januar 1775, zum Inſpector über die ſaͤmtlichen Intherfchen 
‘Stadt; Amts: und adeliche Kirchen in dem Buͤtowſchen Diſtrict ernannt, Zu 
feiner Inſpection gebören nebit dem zweiten Prediger” in der Stadt, die 3 Landpredi: 
ger zu Borntuchen, Groß⸗ Tuchen und Groß Pomeisfe und Überhaupt 7 Kirchen, als 
die beiden Iutberfehen Kirchen in Buüͤtow, die Filialficche in dem 2 Meilen von 
der Stadt gelegenen koͤniglichen Amtsdorfe Sonmmin, die Kirche in dem Pöniglichen 
Yıntsdorfe Borntuchen, die Kirche in dem föniglichen Amtsdorfe Groß⸗Tuchen, die 
adefiche Kirche zu Groß Pomeisfe und die adeliche Filiallirche zu Yaflen, die der 
Prediger zu GroßPomeiske verſiehet. Das Dorf Sommin, worinn die beiden 
Stadtprediger wechſelsweiſe den Gottesdienft beforgen, iſt mit. Ausſchließung ' der 
darinn wohnenden roͤmiſchkatholiſchen Einwohner, die zu Stuͤdnitz eingepfarret find, 
ein Filial von der evangelifchlurherfchen. Stadtkirche, zu welcher fich die lutherſchen 
Einwohner der oben genannten zu Der biefigen roͤmiſchkatholiſchen Kirche und zu den 
gleichfalls Earholifchen Kircyfpielen Damesdorf und Bernsdorf’gehörigen Oerter hal: 
ten. Außer der Stadt Tieget ſuͤdweſtwaͤrts auf einem Berge, Die mit einer Kuppel, 
“aber mit feinen Glocken verfehene Polniſche evangelifchhicherfche Kirche, Die zu den 
Zeiten der Herzoge von Pommern eine kleine hoͤlzerne Kapelle war, 1623 aber umge⸗ 
Zorfen und bis 1675 von Steinen wieder erbauet und in eine ziemlich geräumige 
Kirche verwandelt wurde, worinn jetzt Die 2 Stadtprediger einen Sonntag um den 
“andern mit der Verrichtung des Gottesdienſtes in der Polniſchen Sprache für die 
tandgemeinen abwechfein. Dieſe Kirche wird gemeiniglicy die Begraͤbnißkirche ger 
nannt, weil fie nicht nur Gewölbe für einige Familien enthaͤlt, ſondern audy wit 
einem Kirchhofe umgeben ift, auf welchem die evangeliſchlutherſchen Einwohner 
aus der Stadt und aus den eingepfareten Dörfern ihre Todten begraben. 
So wohl von diefer Kirche, als auch von Dem Oratorium iſt der Magiſtrat 
Patron, der 3 Candidaten der. Gemeine vorftellet, Die einen Davon nach der Mehr: 
heit dee Stimmen erwaͤhlet. Außer der ebenfalls unter dem Patronat des Mai: 
ſtrats ſtehenden Stadtſchule, bey welcher eim Rector beſtellet iſt, der einen Präceptor 
zum Gehülfen hat, werden die Fleinen Kinder noch von einem Schufmeifter in deßen 
Haufe unterrichtet. Es ift ein Armenhaus in der Stadt, welches aus 4 Stuben 
befiebet und von dem Kircyendirectorium adminiftviret wird. KHienächft werden die 
Armen aus der. Armenbuͤchſe, zu welcher die Bepträge monathlich von den Einwoh⸗ 
nern geſammlet werden, nothduͤrftig verpfleget. Der Magiſtrat, der das Wahlrecht 
ſeiner Glieder und die abere und niedere Gerichtsbarkeit hat, befteher in einem diri⸗ 
girenden Bürgermejfter, Der Die Policeygeſchaͤfte beſorget und. jegt zugleich Kirchendi⸗ 
rector iſt, einem Proconſul, der jetzt zugleich Policeyſecretarius iſt, einem Richter, der 
auch das Juſtitzſecretariat verwaltet, einem Caͤmmerer und 2 Senatoren. An die 
Stelle des Culmſchen Rechts, nad) welchem die Stadt ſeit undenklichen Jahreu 
war gerichtet worden, iſt von der Zeit an, da der König die Provinz Weſtpreußen in 
Befig genommen hat, das Preußifche Landrecht eingefüßrer worden. Sn. allen Cam: 
meral- Zinany und Policeyſachen ſtehet Die Stadt uner der Pommerſchen Krieges: 
und Domainencammer, in allen nicht dahin gehoͤrigen Sachen aber ift ‚fie nebft pen 

— Städten 


Stadten lauenburg und Leba, nach der koͤniglichen Verordnung vom 14. Oktober 


1773, von der Aufſicht des bisherigen Oberhauptmanns entbunden und ſolche der 


KRönigl: Weſtpreußiſchen Regierung zu Marienwerder, als dem jetzigen Oberlarides: 
Juftigeolfegium in dem Lauendurgſchen und Buͤtowſchen Diſtriet, aufgetragen worden. 
An dieſe muůßen daher auch die Appellationen von ven erwähnten Staͤdten und der 
sen Magifträten gerichtet werden, Die ſich nach dem: für die Weſtpreußiſchen Staͤdre 
am. 13 September 1773 volljogenen Reglement ju achten haben. Die. 8 Stadtäl- 
aeiten,. wovon 4 aus der Kaufmannds und Brauerjunft und 4 aus. den übrigen Ge⸗ 
swerfszlmften gewäßlet werden; ftellen die Buͤrgerſchaft vor und müßen in : öffentfichen 
‚Stabtfacyen mit zugezogen. werden. Die Einwohner heilen fidy in 3 Stände: Zu 
den erften gehören, außer den obrigkeitlichen Perſonen, Predigern, Schullehrern und 
Eximirten, die Kaufleute, Brauer und Krämer, zum andern die Gewerke, die zufam: 
‚men 12 .Aemter ausmachen, und zu dem dritten‘ die Ackersleute, Fuhrleute, Tageldß: 
‚ner und alles Geſinde. Mit den bier verfertigteen Tücyern und. Raſchen, die in Dans 
zig abgefeget werden, wie auch mit Malz und Brandwein wird einiger Handel getrier 
ben, der jedoch in der erſten Hälfte diefes Jahrhunderts blüßender war und ſich ſeit 
werfchtedenen Jahren befonders nady der Meftpreufifchen Stadt Conitz gezogen bat. 
Die Kram: und WViehmärfte werden gehalten ı) Mittwoch nad; Reminifcere, 2) 
Mittwoch nach Georgi, 3) Mittwoch nady Johannis, 4) Mittwoch nad; Marid Ge: 
burt Freymeße, Kram⸗ und Viehmarkt, 5) Mittwoch nad) Johannis Empfängnig Ho: 
nigmarkt, 6) Mittwoch nad) Allerheitigen Honig: und Viehmarkt und 7) Mittwoch 
mac) Katharinen Kram und, Viehmarkt. Die Wolhmärkte fallen. 1) Miitwoch nad) 
Medardi und 2) Mittwoch nach Michael. Der Acker, der go Hufen enthält und 
in 4 Feldern befteher, nemlich in den Vor⸗ und Hinterhufen, den Eaveln und Woͤrde⸗ 
«ländern, iſt zwar nur don mitteimäßiger Fruchtbarfeis, die zwenfchnittige Wieſen und 
Biehhütungen aber, die an beiden Seiten des: Buͤtowflußes liegen, find. defto befer. 
Die Stade hat einen guten maſttragenden Eichen und Buͤchenwald/, der aber auf. feine ans 
dre Art, ald wenn Maft vorhanden ift, von der Bürgerfchaft genußer wird. Zifcherey 
chat die Stadt nicht und, die Jagdgerechtigkeit iſt ihr ‚feit-ieinigen Jabren genommen 
worden, und wird die Jagd jetzt von der Koͤnigl. Pommerſchen Krieges⸗. und Domai⸗ 
nencammer verpachtet. Die Laſten, die auf der Buͤrgerſchaft haften, find die koͤnigliche 
Aeciſe, das Zettel: und Plombengeld, Nachſchußaeciſe und Fabrifenftener,imgleichen 
Servis, Grundzinfen und Brunnengelder. Die Poft von Wutzkow koͤmmt bier 
Montags und Donnerftags an und gehet dahin Dienſtags und Freytags wieder zurück, 


ce: Dad Wapen der Stadt ſtellet deep Türme vor, über. deren mittelften eine {a 
“gerne fiehet. 


© 5 on der erften Erbauung der Stadt und ihrer Altern Geſchichte find Feine Nach⸗ 
‘richten vorhanden, jedoch wurden ihr bereits. 1346, nad) einer noch vorhandenen Ur⸗ 
\unde von Diefem Sabre, von Tesmer, Hochmeiſter des Ordens der Brüder des deut 
:fchen Haufe, 100 Hufen verliehen. In dem Sabre 1629 brannte die Stadt bis 
auf 3 Haͤuſer ab und am ı November 1656 wurde fie von den Polen überfallen und 
geplundert. Mac; dem Abzuge der Polen wurde fie. noch. am bemfelben Tage von 
4. Hrägg. Beſchr. v. H Pom. Dagagal den 


— * 
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weden in Brand: gefeger, fo daß 32 Häufer und zo Scheunen ei 

—** ſich um dieſe Zeit nur 12 gemeine Buͤrger in der Pe armen 
auf der Ehurfürft Feiederich Wilhelm, nad) einem zu Coͤlln an der Spreeam 29 May 
2658 ausgefertigten Gnadenbriefe, denenjenigen, fo die abgebrannten Häufer wieder 
aufbauen oder fich zu dem Ende wohnhaft bier niederlaßen wollten, eine Befreyung 
son allen Abgaben auf 5 Jahre ertheilte. Sowobl in den erwaͤhnten Fenersbrän 
fen als auch vornehmiich in derjenigen, welche Die Gtade in dem Jahre 2700 betraf, 


‚find ihre alten Urkunden und Nachrichterr verlopren gegangen. In dem Jahre 2709 


wurde fie mit der Peft, die damals in Danzig flark wuͤthete und von daher Durch 
Flache und Hanf hieher verfchleppet wurde, heimgefucht und obgleich die meßreften 
Zamilien die Stadt verließen und- ſich theils nad; dem Eigemepumsdorfe Hygendoef 
und dem Vorwerke Neuhof, theils nach andern: benachbarten Dörfern. begaben: fo - 
farben doc) an biefer epivemifshen Krankheit, die uͤber ein halbes Jabt -anbielt, 
mehr ald 100 Menſchen. Die Stadt hat theils. in dew Thäfern auf den. Wiefen, 
theils auch auf einigen Anhoͤhen und: Yeogen viele Quellen des reinſten und-gefunder 
fien Waſſers, unter weichen: infonderheit aus der in dem for genannten Bogelgefaing 
auf einem. Berge nicht meit von Dem Vorwerke Neuhof befindlichen Queile ‘oder 
dem fogenannten Jakobsbrunnen, ein mineralifches. Waffer quiller. Zu dem Eigenthum 
der Stadt gehören. ' * 


2): Das: Dorf Zygendorf Z Meile vom Buͤtow gegen Suͤden, fat r Bor 
werk; 9 Halbbauern, ı Eoärhen, r Schulmeifter, 17 Feuerſtellen, weder Holzung 
noch Fifrheren und if zu Buͤtow eingepfarret. SA © 


© 2) Das: Vorwerk: Neuhof mit 2 Feuerſtellen lieget eine Meine Viertelmelle 
‚won Buͤtow weſtnordweſtmaͤrts, nahe an dem Buͤtowſchen Stadtwalde und iſt zu 
Buͤtow eingepfarret. — 


3) Die Stadte dietzeley Geßefer in einer Feuerſiele und IE zu item 


. Leda lieget 3 Meilen vom Lauendurg, 6 vom Stolpe und Neuſtadt, 8.von 
tow nnd 22 von Danzig, an der Oftfee, zwifchen dem großen Lebafchen und beme 
Sarbokerſee, aus welchen nach Weſten zu.ein. Bach fliefer,. der die Hiefige Muͤhle 
greibt und nachdenz er einen 600 Muthen langen und nicht breiten Canal: aufgenoms 
men hat, der nach Norden. zu, die im die ginge gebauete Stadt durchſchneidet und 
ihr das nörhige Waffer zu ihrem Gebrauche Hefert, im den Lebafluß: faͤllt. Sie 
Stadt ift als ein offener Ort mit feinen Thoren verfehen umd hat 94: jegt in der Feuerfor 
cietaͤt zu 1 5090 Rihlr. verficherte Häufer, wovon nur 6 mis Ziegeln, die übrigen aber 
mit Stroh gedecket ſind, 497 Seelen und eine jetzt zu der Charbromwfchen: Inſpection ge: 
hoͤrige Mutterkirche, deren. Filial das Dorf Sarbske iſt und zu welcher die Doͤrfer Neu⸗ 
Hof, Wingen, Bergenſin und Schoͤnehr und die zu den koͤniglichen Amte Schmolſin gebärige, 
wiſchen dem Lebaſchen See und der Oſtſee gelegene 2 Fiſcherkathen, imgleichen die Kathen 
wucikte und Dambe eingepfarret find. Nach dem hieſigen von den fürftlichen en 
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ſchen Commißarien ausgeferfigten Kicchenvifitationsrerefie von 1590, war zwar die 
wor der Kirchenverbeßerung in ‚dem ehemaligen Lebamuͤnde erbauete Kirche,/ die 
damals zu der Stolpſchen Synode gehörte, noch verkanden, aber doch bereits ſeht 
baufaͤllig, daher man ſchon zu der Zeit in dem neuen Leba eine Kirdye zu verbauen au⸗ 
fing und die Yaumaterialien von jener. alten amd unbrauchbaren Kirche dabey zm 
Hälfe nahm. Diefe neu erbamete Kirche rannte am 20 Julius 1682.06, der dame 
lige Patron aber, der geheime Hark, Nicolaus Ernft von Magmer, ließ als Herr: 
ſchaft zu Neuhof, fie nach dem biefigen Kirchenbuche, 1683 für feine Koften vom 
Steinen alfo wieder erbauen, daß fie zwar die Länge der vorigen Kirche bebielt, im 
der Breite aber 6 Schub und in-der Höhe 8 Schub mehr befam. Der gemauerte 
Thurm ſtuͤrzte 1761 an dem in dem März einfallenden Bußtage bis auf den Grund 
ein, in dem. Jahre 1765 aber erhielt die Kirche wieder. einen neuen Thurm. Dag 
Patronatrecht, welches nad) der Biefigen Kirchenmatricul vom 27 Mär; 1590. dem 
Landesherrn zuſtand, Fam bereits in dem vorigen Jahrhunderte an die adelicye Herr 
ſchaft zu Meuhof, die auch noch jegt allein den hiefigen einzigen Prediger beruft, der 
fonntägfich wicht nur in der deutſchen ſondern uch in der polnifchen Sprache prer 
digen muß. Der Käfter wird ebenfalls von dem Patron der Kirche allein, als eins 
ziger Lehrer der Schule aber von jenem,. weil.ihm das Schulhaus gehöret, und. vom 
dem Magiſtrat gemeinfchaftlich beſtellet. Hospitaͤler oder Yrmenbäufer find Bier, 
nicht vorhanden; jedoch wurde ein beträchtliches Vermaͤchtniß von dem ehema- 
figen Staroften zu Hammerſtein und Waldenburg, wie- auch Erbherrn von Neuhof, 
Franciſcus von Weiher, in feinem Teſtamente vom 15 Auguft 1676 geflifter, nad) 
deßen Inhalte jährlicdy an dem Franeifcustage in der Lebafchen Kirche 720 FI, eher 
240 Rtehlr. nemlich für zwey adeliche Studirende für einen jeden 30 Rthlr. auf 6 
nad) einander folgende Jahte, fuͤr zwey buͤrgerliche die Theologie. Studirende für 
einen jeden 30 Rehlr. auf eben fo viele Jahre, für zwo adeliche Fräulein, für ein jes 
des 30 Rthlr. auf ihre Lebenszeit, für Hausarme zo Rthlr. für andre Arme zo 
Rthlr. und das Übrige auf die.in dem Teftamente benannte Art ausgerheilet werben, 
ſollen. Seit einiger Zeit werden diefe Gelder, deren Auszahlung feit vielen Jahren 
ber nicht erfolge war, auf Veranlagung der Weſtpreußiſchen Regierung, der Stif⸗ 
tung gemäß, wieder ausgetheilet. Die Stade ſtehet in. alfen, Zuftigs Kirchen: und 
Schulſachen unter der Königlichen Weſtpreußiſchen Regierung zu. Marienwerder, a 
welche audy die Appellationen gehen, In Anſehung der Cammer: Finanz une 
Policeyſachen gehoͤret Die Stadt, fo wie auch im Aecifer und Zollfachen zu BDoinz 
mern und ſtehet unter der Königlichen Pommerfchen Krieges und Domainencamıner 
und dee Acciſe⸗ und Zollbiveetion in Stettin. Der Magiftrat, welcher das Wahlrecht . 
feiner: Glieder und die obere und niedere Gerichtsbarkeit hat, beftand ehemals: aus 
2 Hürgermeiftern. und 4 Rathmaͤnnern.  Geit dem aber der Lauenburgſche und 
Buͤtowſche Diſtriet in uftigfachen mit der Provinz Weſtpreußen vereiniger worden 
ift, wird die Juſtitz von eimem Bürgermeifter aus. Lauenburg verwaltet und der 
Magiftrat beſtehet daher jegt nur aus einem Policenbürgermeifter,. 2 Rathsherren 
und 5 Fuͤnfmaͤnnern. Obgleich die Stadt nach ihrem aͤlteſten Privilegium vom 
1357 ausdtuͤcklich mit dem Luͤbiſchen Rechte bewidmet worden ift:- fo wurde Doch 
nachher das Culmſche Recht und an deßen Stelle, nachdem der König Weſtpreußen 

ig 
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in Beſttz gefiöimmen, das“ Preußiſche Landrecht von 1721 Der · Handel 
witd jeizt, außer 2 Gewuͤrzkraͤmern / vornemlich von 2 Pine nn modische die: nicht 


Kür ſelbſi mit Holz handeln, fondern aud) für andre Kaufleute aus Danzig und aus 
dern Städten Hol; für eine gewiße Fracht Taden und zur See an beftimmte Ders 
der führen. Ehemals wurden hier jährlich 25 bis 36 Fahrzeuge, unter welchen ſich 
oft auch einige große Schiffe befanden, mit Holz befrachter, feit einiger Zeit aber, 
da die Holzungen abnehmen, werden nur wenige Holzſchuten beladen, Brodtbaͤnke 
und Fleifchfcharren ſind jetzt Hier gar nicht, wie auch Feine Zünfte und Innungen 
vorhanden und nur-allein die Schufter haben ein Gewerk. Die Sommere und’ Win 
terfifcheren in der Oftfee und in dem Lebafchen und Sarbskerſee wurde ehemals 
Son den Einwohnern ſehr ſtark getrieben, fo daß zumweilen zur Fruͤhlingszeit von 
i2 Lachsboten in ver Oſiſer gefifcher wurde, da ſeit Finigen Jahren kaum ‘2 oder "3 
dergleichen‘ andgerüftet werden und oft jährfich nicht einmahl ein Wintergarn auf⸗ 
ebracht werden Fan, weldyes vornemlid) von dem Unvermögen der Eüiwohner, neue 
Site zu Bauen und son dem im reife fehr hoch geftiegenen Hanf herruͤhret Der 
Aderbau äft faft gar nicht zu wechnen, indem wegen Des "niedrigen Bodens 
der zur Frühlings: und Herbſtzeit Der Ueberſchwenmung unterworfen - iſt, kein 
Wintergetreide geſaͤet werden Tann, und Das Gommergetreide nur alsdann ge⸗ 
täch, wenn Das Wetter gut amd die Sturmwinde befonders im Auguſtmongate micht 
zu ſtark find: Auch Der Wieſewachs, der Hier ehemals fehr beträchtlich war, 
bat feit einiger Zeit abgenommen, To daß fi) die Einwohner jegt vornemlich von der 
Verfchiffung Des Holzes und des Salzes ernähren, welches: hier jäßrlich ein’ oder 
zwey auch wohl zumeilen dreymahl in einem Föniglichen Salzſchiffe ankommt. Die 


Jahrmaͤrkte werden w) auf Johann und 2) auf Michael gehalten. Wenn Johann 


oder Michael auf vinen Sonntag fällt, fo ift der Markt an dem darauf folgenden 
Montage. Mac) dem’älteften-moc, vorhandenen Pridilegium, das von den Kreuf 


herren zu Lauenburg 1357 an dem nächften Sonnabende vor St. Margarethentage 


eitheifer iind von dem Herzoge von Pommern, Johann Friederich, zu Leba am rz Mär 
1575 beftätiget worden ift, wurde dem MBeichbilde Lebemuͤnde, außer einigen andern 
Begnadigungen, das Luͤbiſche Recht und den Einwohnern die Erlaubniß, allerley 
Kaufmannfchaft zu treiben und die freye Fiſcherey mit Kleinen Zeugen’ auf den Le⸗ 
baſchen SE verliehen, auch auf die in dem Weichbilde vorhandene Badftuben, 
Fleiſch ⸗ Brodt⸗ und Schuhbänke und Kaufbuden ein gewißer Zins’ geleget. "Die 
Fifcherordnumg oder der Vertrag, Den der Herzog Bogislans zu Stettin am Elife 
bethtage 1499 mit den Einwohnern der Stadt errichtete, beftimmt die Art und Weiſe, 
wie von ihnen damals Die Fiſchereh auf dem Lebafchen See getrieben werden konnte 
und die Abgaben, die fie dafür entrichten muften: Die von: Weiherr, welche: «als 
die ehemaligen Beſitzer des Guts Neuhof, tin Worwerf in der Stade nebſt vem 


* 


Patronatrechte über die hieſige Kirche beſaßen, Hatten ehemals noch mehrere Ge⸗ 


rechtſame in diefer Stadt, nad) den ihnen von den Kreuzberren, zu Lauenburg 1373 an 

dem Donnerftage vor dem Tage. des Heil. Märtyrers Virus und zu Danzig 1421 an 

dem Tage des heil. Maͤrthrers Jürgen errheilten und von den Pommerſchen Herzo⸗ 

gen, als Bogislaug zu Stettin 1514 Mittwochs am Tage der Beil. Jungfrau Prifce, 

Jargen and Barnim zu Stettin am Tageder Enthauptung Johannis 7528 ir rer 
e 
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Frlederich zu Sauenburg am 7 März 1575 beftätigten Lehnbriefen am ſich gebracht, 
nach wel die von Weiherr mie der Erbvoigtey (Berichte) zu Pebemünde, dem 
dritten Pfennige von dem Gerichte, mit dem Rechte, daß fie und ihre Erben: die 
DOberften im Rathe ſeyn und ohne ihren Willen nichts darinn verhandelt und ber 
ſchloßen werden fol, mit der Waſſermuͤhle zu Lebemuͤnde, der freyen Fifcheren auf 
dem -tebafchen und Sarbskerſee mit Meinen Garnen, Ktippen, Stadnegen und: 
Reufen, der freyen Fifcheren ih der Oſtſee, dem drieten Theil der Güter, fo zu Lebe 
miände firariden, mit dem Melenzfchen See nebft dem Bache, der in dem tebafchen 
See fließet, einem freyen Garn auf dem Hacken an beiden Ufern, vier Freyen’ 
Hufen zu Lebemünde und allen denen Wieſen, fo Die von Weiherr von alten Zeiten 
ber daſelbſt gehabt haben, mit einigen Zinfen, fo fie von verfchiedenen Häufern und 
Gärten dafetbjt zu "Heben haben, mit der Fleiſchbank Dafelbft, mit dem Mechte, daß 
wenn die von Weiherr einen Bullen und Beeren zu Lebemuͤnde Halten, fie für 
alle ihre Schweine und ihr Rindvieh kein Hirzenlohn geben follen und nody einigen 
andern Gerechtſamen belehnet wurden. Verſchiedene Streitigfeiten, die zwifchen den: 
von Weiherr und Der Stadt entſtanden waren, wurden durch die guͤtlichen MWereini- 
gungen des Hauptmanns zu Lauenburg, Yürgen Böhn, zu Leba am Montage nady 
dein Neujahrstage 1519 amd Des Hauptmanns zu Lauerfburg, Jakob Wobeſer, zu 
teba: am Montage nad) Oeuli 1530 bengeleger und entſchieden. Die hiefige Waſſer⸗ 
muͤhle mit einem Gange, Deren Zwangsmahlgäfte Die Einmohuer der Stadt find, 
gehörer zu dem koͤniglichen Amte Lauenburg. Die Stadt hat yo fleuerbare Hu⸗ 
fen, wovon die Comtribufion vor der vingeführten Mecife entrichtet werden muſte. 
Die Abgaben der Buͤrgerſchaft beftehen jest außer der Pöniglichen Acciſe, in der 
Fifchpacht, Die mit 66 Rihlr. 16 Gr. an das Fönigliche Amt Lauenburg bezahlet 
wird, in dem Comthurzins zu 4 Rthlr. 18 Gr. 48 Pf. und in der Pacht von dem 
Hal: und Meunaugenfange, Die jährlich mit :66 Rthlr. 16 Br. an Das Amt Lauen⸗ 
Burg und mit 32 Rthlr. 8 Gr. an das Amt Schmolfin entrichter wird. "Außer 
dem erhaͤlt der Prediger jaͤhrlich von der Stadt 8 Scheffel Roggen und 6 Scheffel 
Hafer und von einem jeden Hauſe 8 Gr., der Schulhalter aber auf Weihnachten 
son einem jeden Haufe 1 Er. 6 Pf. 


Fahrende amd weitende Poften gehen nicht Durch dieſe Stadt, jedoch werden die 
Briefe von Vauenburg Dienftags:und Freytags durch einen Fußboten hieher gebracht, 
der an denfelben Tagen wieder nach Lauenburg zuruͤck gehet. 


Das Wapen der Stadt beſtehet in einem Breiff, Aber weichem ſich ein Kreuj befindet. 


Leba hatte unter dem Namen Aebemunde, mac) Dem oben angeführten Alteften 
Privilegium von 1337, bereite Damals ſtaͤdtiſche Freiheiten und Gerechtigkeiten erlangt 
und war von “demjenigen Orte, wo jetzt Die Stadt liegt, bngefähr 400 Ruthen 
“näher nad) der Ofifee zu belegen. Es aft aber dieſes Lehemirde, nad) einer Davon 
in dem hiefigen Stadtbuche, bey der Gelegenheit, als Das hieſige Schuftergewerk 
am 2 Mär, 1642 ‚bat, ihre Privilegien in das Stadtbuch eintragen zu laßen, auf⸗ 
gezeichneten Nachricht, Damals vor 70 Jahren und ‚folglich atwa um das Jahr 1572, 

Daaaga za] gänzlich, 
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ich vom Sande und Waſſer zerftößrer worden, ſo daß jege nur noch einige 
—* vou der gemauerten Kirche zu ſehen ſind. Mach Der gemeinen Sage 

es noch eine Meile von der Dftfee entfernt gewefen fern, fo Daß zwiſchen derfels 
Sen und der Stadt ein großer Wald geftanden har, So viel iſt gewiß, daß in der: 
jenigen Gegend, wo jegt ſchon das Meer iſt, viele Ueberbleibfel von abgehauenen 
flarfen Bäumen, für welche ſich, da fie nicht mit vielem Waſſet bedeckt find, die 
Schiffer und Fiſcher zu huͤten haben, imgleichen ‚viele Stubben won Eichenbaͤumen 
fo wohl in als an dem Strande dieſer Gegend angetroffen werden. Die jetzige 
Stadt Leba hat infonderheit am 20 Julius 1682, 4 November 1688, am 4 Ad⸗ 
gent 1717 und 14 Movember 1774 Fenersbrünfte erlitten, ſo daß das erſte mahi 
30 Haͤuſer nebſt der Kirche, das andre mahl 23 Häufer und in ben beiden letzteu 
Zeuersbränften jedesmapl zo Käufer in die Aſche geleget wurden. Um das große, 
Door, wodurch der Lebafluß won Lauenburg an bie Leba fließer, urbar zu machen, 
wurde in dem Jahre 1777 nicht weit von diefer Stadt, unter der Anleitung des, 
gebeimen Dberfinanzs Krieges⸗ und Domainenraths von Brenkenhof, aus dem Leba⸗ 
fe in die Dfifee ein neuer Canal gegraben, der aber die erwuͤnſchte Abſicht nicht 
erreichet hat, und daher in dem Jahre 1783 wieder zugemache werben mufle. Ja 
der Jahre 1782 verfaufsen die ‚von Weiherr das Gurt Meupof nebft dem dazw 
gehörigen. Vorwerke iu der Stadt, an Carl Heinrich von Gommig zu Eharbrom, 
Ber daher jegt der Patron der Lebafchen Kirche if. 


IL Zwey Königliche Aemter, als: 
x. Das Amt Lauenburg, ju welchem gehören 


ug) Disfer, alsı | 


(1) Belgard 13 Meilen von Lauenburg nordnordweftwaͤrts, auf einern Berge, 
a deßen Zuße ein Bach, welcher die hiefige Mühle treibt und Forellen führer, vor: 
Henfließet, auf der Land: uud Pofficaffe von Lamenburg nad) Lebe, bat ı Freyſchul⸗ 
zen, 6 Bauern, ı Krüger, der ein Freymann iſt, ı Coßaͤthen, ı Buͤdner. 1 Holjr 
wörter, ein in dem Jahre 2782 erbanetes lutherſches Schulhaus 14 Feuerfiellen, 
eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, in welcher jedesmabl in der ſechſten Woche Gortesdienft 
gehalten wird, x Plebauey, -oder ein dem roͤmiſchkatholiſchen Probfte zu. Lauen⸗ 
durg gehörige: Ackerwerk, gute Hecker und Wieſen, und ift zu Garzigar eingepfarret. 
Zu der römifcpfacholifchen K in Belgard find das koͤnigliche Dorf Zreift und die 
adelichen Dörfer Gans, La ow, Scharſchow, Viezig, Freiſt, Ober-Tomfew, Nies 
der:Comfow, Koppenow, Zdrewen, Klein-Maſſow, Metznachew, Roſchitz, und Stre⸗ 
ſow eingepfarret. Die lutherſchen Einwohner dieſer Dörfer geben noech 
jetzt die Meſſalien dem roͤmiſchkatholiſchen Probſte zu Lauenburg und laßen ihre 
Todten zu Beigard begraben, haben ſich aber nach und nach theils zu dem Charbrow⸗ 
ſchen, theils zu dem Groß⸗Jannewitzſchen, tbeils zu dem Sauliuſcheu Kirchſpiele 
gewandt. 


(2) Bio⸗ 
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&) Bientarf 2 Meiten von Lauenburg oſtnordo N 


Be, in ben Benin. 
Sraͤnze, iſt eine feit 1750 angelegte Eolonie, die aus 20 Familien und = Bhdnerwber. 
Kehet, deren Höfe in dem Schweßlinſchen Walde zerſtreuet liegen. Die Abgaben 
der Einwohner, die ſich zu dem SBrefenfchen Kirchſpiele halten, beſtehen darinn, daß 
Fe, nach dem Verhaͤltniße ihrer Aecker und Wieſen, Acker⸗ und Wiefenpache, für die 
Freihein, weiche fie haben, ihr Getreide auf einer jeden befiebigen Mühle mahlen za 
Hafen, ein gewißes Meßlorngeld imgleichen eine beſtimmte Brauzinfe entrichten. 9° 


GyBreſen 1 Meile.von Lauenburg nordoſtwaͤrts, in eier ebenen Gegend, Kat 
x lutherſchen Prediger, 1 Freyſchulzen, 12 Bauern, unter welchen fi ein Frey 
mann befindet, 3 Coßaͤthen, ı Küfter, ı Buͤdner, 1 Plebaney, oder ein dem rdr 
miſchkat holiſchen Probfte zu Lauenburg gehöriges Ackerwerk, ı zur Plebaney gehoͤri⸗ 
gen Kathen, ı Kirchentathen, » Predigerwittwenbaus, 23 Feuerftellen, eine römifdgs 
Farholifche Kirche, und ein zu der Lauenburgfchen Inſpection gehoͤriges lutherſches 
Bethaus, zu welchen die koͤniglichen Dörfer Lanz, Schweßlin, Katſchow, Pufig, 
Bismark, 3 Bauethoͤfe, ı Coßaͤthenhof und noch ein Hof in Reckow, die adelichen 
Oerter Strellentin, Kuͤſſww, Bonkow und Meggow, die koͤniglichen Oerter Hohen⸗ 
felde, Krahnsfelde uud Soͤllnitz, die Medderſinſche oder Gunderſinſche Waſſermuͤhle 
und das adeliche Dorf Chmelenz eingepfarret find. 


‚(gl Erampe 1} Meilen won Lauendnrg, nordnordweſtwaͤrts, auf einem Berge, 
an einem großen Bruche, und an dem Lebafluße, an welchem die Wieſen des Dorf 
Regen, bat außer einem Vorwerke, 1 Frenfchulgen, 5 Coßaͤthen, unter weldyen fidy 
ein Fteymann Befindet, 2 Holzwaͤrter, 9 Feuerfiellen und ift zu Garzigar eingepfarz 
set. Die Streisigfeiten wegen der Hätung und einiger Wiefen swifchen dem Dorfe 
Crampe und dem adelichen Dorfe Zezenow, wurden durch die Urthel der jurififihen Fas 
aultaͤt zu Erfurt vom 9 September 1745 und der Könige. Regierung vom’ g März 
rar, 33 Julius 1749, 3 Julius 1750, 17 Julius »750 und 25 Movember 1750 
en. 


(5) Sreiſt 2 Meilen von Lauenburg nordnordweſtwaͤrts, und X Meile von dem 
Dorfe Charbrow, in einem niedrigen. Thale, an einem Bache, der aus dem Rofchige 
en See entfpringe und die hiefige Mühle treibt, auf der Landfirafe von Lauenburg 
mac teba, hat ı Freyſchulzen, 9 Bauern, 2 Coßaͤthen, ı Buͤdnerhaus, ein in dem Sabre 
3782 für fönigliche Koften erbaueres lutherſches Schulhaus, einen nicht weit von dem 
Dorfe in. einem kleinen Fichtenwalde gelegenen Holzwaͤrterkathen, 18 Feuerftellm, 
chibaren Acer, und ift zu der römifchfarholifchen Kivche zu Beigard eingepfarrel, “ 
en fidy aber als ein Gaſtdorf zu der Charbrowſchen Kirche, 


(6) Garzigar 4 Meile von Lauenburg gegen Norden, Bas x Imtherfchen Pre⸗ 
diger, ı Freyſchutzen, 1 Kuͤſter, 11 Bauern, unter welchen ſich 2 Freyleute befiu⸗ 
den, die Feine Dienſte leiſten, x Copächen, = Buͤdner, eine Piebaney, oder ein dem 
sömifchkarhofifhen Probſte zu Lauenburg gehöriges: Ackerwerk, 19 Feuerſtellen, und 
ein zu der dauenburgſchen Inſpection gehoͤriges Bethaus/ deßen Fiktal das Dorf Neu 
endorf iſt und zu welchem die koͤniglichen Dörfer Belgard, Erampe, Labbehn und Vil⸗ 
* u; . Som, 
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Eoto, das koͤnigliche Vorwerk Hbliwig, der gröfte Theil des koͤniglichen Dorfs Me: 
kom, und das der Stadt Lauenburg gehörige Dorf Camelow ‚eingepfatret ſtud. In 
dem Jahre 1780 wurde in dem Dorfe Garzigar eine neue roͤmiſchkatholiſche Kite 
auf eben der Stelle, auf. weicher bereits ‚ehemals eine geftanden ‚hatte, von: dem roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Prodfte zu Lauenburg erbauer und eingeweihet. In diefer Kirche 
welche ven Namen Magdalena erhalten hat, wird jährlich einmal, und zwar wenn 
Masig Magdalena auf einen Sonntag fälk, an demſelben Tage, fonft. aber an 
dem Sonntage nach Magdalena, von einem der Wicarien des Probftes zu Lauenburg 
geprediget. Die (utherfchen Einwohner hielten ehemals ihren Gottesdienſt in dem 
“Haufe des Freyſchulzen, bis 3737 für diefelben ein Bethaus errichtet wurde. 


(7) Sohenfelde 14 Meilen von Lauenburg nordoftwärts, hat 12 Bauern, die 
freye Leute find und feit 1773 auf dem hiefigen abgebauten Vorwerke find ange⸗ 
feget worden, 13 Feuerſtellen und iſt zu Breſen eingepfarret. 


() Ratſchow ıF Meilen von Lauenburg oſtnordoſtwaͤrts, an dem Lebafluße, 
San welchem die Wieſen des Dorfs liegen, bat 1 Freyſchulzen, 9 Bauern, unter 
welchen ſich 3. Freyleute befinden, ı Schulzenkathen, 12 Feuerſtellen und iſt zu Bre⸗ 
ſen eingepfarret. 


0) Krahnsfelde 1% Meilen von Lauenburg nordoſtwaͤrts, an einem großen 
Bruche/ bey welchem fih ein groſſer Ger, der Schwarzefee genannt, der, iſt 
"eine Colonie, welche aus 7 Familien beſtehet. Außer derfelben Hat der Lieutenant 
yon Frahn bier 4 Hufen 15 Morgen 10 Ruthen ausraden laßen, welche berfelbe 
nach der ihm 1766 ettbeilten Erbverfchreibung auf ewige Zeiten frey und ohne alfe 
Abgaben befiger. Die Einwohner diefer Eolonie find zu Breſen eingepfarrer. 


(10) Labbehn 1 Meile von Lauenburg, gegen Norden, hat ı Frenfehulgen, 
9 Bauern, 3 Buͤdner, 15 Feuerftellen, eine römifchkarhofifche Kirche, in welcher nur 
Anmahl jährlich, nemlich an dem Midyaelstage Gortesdienft gehalten wird, eine Pfe: 
ıhaney, ‚oder. ein beim roͤmiſchkatholiſchen Probfte zu Lauenburg gehöriges Ackerwerl, 
«2 Seen, und ift zu Carjigar eingepfarret. z 7 


Gr) Lanz. 1 Meile von Lauenburg oftuordoftwärts, an dem Lebafluße, weis 
‚cher mitten durch dieſes Dorf fließer, auf der groffen Landſtraße von Berlin nad) 
„Danzig und Königsberg, in einer bergigten Gegend, bat 1 Freyfehulzen, der das 
Hecht hat, eine Lachswehre oder Schleuſe in dem Lebafluße zu halten, 2 Freyfrüger, 
3 Bauern, 2 Buͤdner, ı Schulmeifter, 16 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, viele am 
‚nem Lebafluge gelegene Wieſen und ift-zu Breſen eingepfarret. 


; (12) — Meile von tauenburg oſtſuͤdoſtwaͤrts, an 2 fifchreichen Seen, 
und am dem Lebafluge, der in. einiger Entfernung von diefem Dorfe vorben fließer, 
«oft auf der Öftlichen und ſuͤdlichen Seite mit hoben Bergen und Wäldern umgeben, 
bar ı Freyſchulzen, 8 Bauern, 2 Hübner, ı Schuipenfarhen, 15 Zeuerftellen und if 
ie X 


fs 
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ya Dyineelig eingepfarret. ‚Die Eimwohner find zu feiner befondern Muͤhle als Zwangsmahl⸗ 
-gäfte geleget worden, und bezahlen Feine Tavalleriegelder. In dem Jahre 1779 
pourden in dem Lüggemiefefchen Bruche 170 Morgen Wiefen und Aecker gerader, 
wovon nad) dem Anfchlage 48 Morgen Wiefen dem Vorwerke Neuendorf und 48 
‘Morgen Wieſen dem Vorwerle Rof lafin, die übrigen Morgen an Acker und Wie 
fen aber einer daſelbſt angefegten Zamilie beygeleget: wurden, — R 


(13) Neuendorf eine halbe Wiertelmeile von Lauenburg gegeh Norden, in eis 
nem Thale, an einem Bache, welcher von dem Dorfe Camelow kommt, durch Neuen: 
dorf fliege und ſich in den Lebafluß ergießet, auf der Land: und Poſtſtraße von 
Sanenburg nach Leba, ift unter den Dörfern des Amts tauenburg das gröfte, und 

"hat außer einem Vorwerke, 2 Freyſchulzen, 19 Bauern, von welchen einer ein Frey⸗ 
‚mann. if, 3 Buͤdner, ein Schulhaus, das in dem Sabre 1781 erbauet wurde, ein 
in dem Sabre 1783 auf der Feldmark des Dorfs erbauetes doppeltes Familienhaus, 
worinn ein Holzwaͤrter wohnet, der uͤber die auf den Hufen der Einwohner angelegten 
Fichtenkaͤmpe und Schonungen die Aufſicht hat, 38 Feuerſtellen, eine roͤmiſchka⸗ 
choliſche Kirche, in welcher jaͤhrlich dreymal geprediget wird, ein zu der Lauenbutg⸗ 
ſchen Inſpection gehoͤriges und 1737 erbauetes lutherſches Bethaus, welches ein 
Filial von Garzigar iſt, und worinn ſonntaͤglich geprediget wird, lehmigten Acker und 
gute Wieſen. 


4). Pufis 2 Meilen von Lauenburg nordnoſtwaͤrts, bat r Freyſchutzen, 4 Bau⸗ 
ern, 2 Eoßaͤthen, ı Buͤdner, 9 Feuerſtellen und iſt zu Breſen eingepfarret, 


(15) Reckow x Meile von lauenburg nordnordoſtwaͤrts, an einem kleinen 
See, hat Freyſchulzen, 4 Freybauern, 4 Dienftbauern, ı Coßaͤthen, 3 Buͤdner 
"14 Feuerftellen und guten Adler. Drey Bauerhöfe in diefem Dorfe, ein Coßaͤthen⸗ 
hof und noch‘ ein andrer Hof find zu Brefen, die übrigen Einwohner aber zu Gar: 


"zigar eingepfartet, | 


(16) Roslafin 13 Meilen won Lauenburg gegen Often, in einer bergigten Ge⸗ 
gend, har außer einem Vorwerke 8 Bauern, 1 Freykruͤger, 2 Eofäthen, 2 Bübner 
in Löniglichen Häufern, eine roͤmiſchkatholiſche Kieche, an welcher ein Wicarius "des 
Probſtes zu Lauenburg ftehet, ı Küfter, 22 Feuerftellen und ift zu Dyincelig eingepfarret, 


17) Schweßlin 13 Meilen von Lauenburg oftnorboftwärts, an dem tebafluße, 
an welchem die Wieſen des Dorfs liegen, und an einem groffen gegen Oſten geles 
‚genen königlichen Walde, deßen Umfang über eine Meile beträgt, flößer an das 
Meftpreußifche . Dorf Strebbelin, hat 1 Oberfoͤrſter, der einen Bauerhof befiger, 
y Suenfchulzen, 10 Bauen, ı Freybauer, 1 Buͤdner, welcher Schulmeifter iſt, 
3 Tchulzenkathen, 17 Fenerſtellen/ und iſt zu Breſen eingepfarret, 


(18) Sellnow 3 Meilen von Lauenburg gegen Often, an der Weſtpreußiſchen 
Gräne, hat außer einer kieinen Pächteren 6 Eoloniften mit dem Gchuljen, bie freye 
Braͤgg. Veſchr. v. H. Pom̃. [Rrerere] geufe 
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Leute find, Buͤdner, 1 Schmied, 2 Verwalterkathen, ı Schulzenkathen/ za Feuer⸗ 
flellen, und iſt zu Saulin eingepfarret. Die Einwohner dieſes Dorfs, welches 1715 
von 6 Eoloniften näch einer vorgenommenen Nadung angeleger wurde, und an bie 
Weſipreußiſchen Dörfer Strebbelin und Selow graͤnzet, ſind Polniſche Familien, 
welche nach dem Verhaͤltniße der Aecker md Wieſen, die fie befigen, Acker: und 
Wiefenpacht, Eontribution und Cavalleriegeld geben, und zu Feiner befondern Mühle 
als Zwangsmapigäfte geleger find. 


(19) Vilkow 4 Meile von tauenburg gegen Norden, nahe an einem Bache, 
bat 1Freyſchulzen, der außer. feinem Frenichulgenhofe einen halben Bauerhof nußet, 
und daher die Hälfte der Abgaben etnes Bauern entrichtet, 9 Bauern, unter welchen 
ſich ein Freymann befindet, fo nicht dienet, ein in dem Jahr 1783 für koͤnigliche 
Koſten erbanetes Schulhaus, 12 Feuerftellen, gute Aecker und Wieſen und ift zu 
Garzigar eingepfarret« 


2) Vier ritterfreye Vorwerke, als: 


(1) Erampe bat 1527 Morgen 177 Ruthen, kaltgruͤndigen Acker, gute an 
dem Lebaſtrome gelegene Wieſen, und die Dienſte von 20 Bauern aus den Doͤr⸗ 
fern Belgard, Freiſt, Garzigar und Labbehn, und von ben Coßaͤthen aus dem Dow 
fe Crampe. 


(2) Kleuendorf der Sig des föniglihen Beamten und Generalpaͤchters des 
Amts tauenburg, hat 475 Morgen 140 Ruthen, fehmigten und fruchtbaren Acker, 
geöfteurheils gute Wiefen, und die Dienfte von 8 Bauern aus dem Dorſe Neuen⸗ 
dorf, außer weichen nad; 8 Bauern aus dem Dorfe Luggewieſe gewiße Huͤlfsdienſte 
‚ feiften. Sifcherey wird im dem kleinen ſo genannten rotben See getrieben, und in 
dem biefigen Wache ift eine Lachswehre. Auch ift hier die Ans Brau⸗ und Brands 
weinbrennerey. 


(3) Oblivoig ein Vorwerk, zu welchem eine nicht weit davon gelegene Schaͤ⸗ 
feren gehöret, J Meile von Lauenburg gegen Norden, hat 1152 Morgen 73 Ruthen, 
die Dienfte von 7 Bauern aus Vilkow, 3 Bauern un® 1 Coßaͤthen aus Reckow, 
2 Bauern md ı Coßaͤthen ans Garzigar, außer melden noch 4 Freybauern aus 
Reckow, 2 aus Vilkow, 2 aus Garzigar und die 8 Bauern aus Lan; gewiße Hülfg: 

dienſte leiſten, die Abtriften für die Schafe auf die Feldmarken der Dörfer Vilkow, 
Reckow und Labbehn, und ift zu Garzigar eingepfarret. 


(4) Rovelafin hat 536 Morgen 43 Nuthen, und die Dienfte von 8 Bauern 
und ı Coßaͤthen zu Roslaſin, von welchen die erften nur gewiße Hülfsdienfte lei⸗ 
fen, der feßte aber wöchentlich) 5 Tage das ganze Jahr hindurch Diener, ' 
3). Zwen kleine Pächteregen, als: .. I 


4 (1) Sellnow har 246 Morgen 59 Ruthen. 
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(2) Sollnich rE Meilen von fauenburg norboftwärts, Kat x 
Suiben, HR auf Eröpacht ausgeifan, uam m Yırfer Halafii OT IAR 


Die Amtosiegeley mit einem Wohnbaufe für dem Ziegler, einer Gtreicthen 
* und einem Brennofen, lieget bey der Stadt Ai Ä Aſheune 


5) Zehn Erbwaſſermuͤhlen, als: 


Die ardſche Maͤhle mir einem laͤgigen Ga bie Cie 
Br * —— und Crampe zu —— ee * * 


(2) Die Breſenſche Wähle mit einem unterſchlaͤgigen Gange, hat die Cine 
wohner der Dörfer Breſen, Katſchow, Lanz und Reckow zu Zwangsmablgaͤſten. 


(3) Die Freiſtſche Muͤhle mit 2 oberfchlägigen Mahlgaͤngen, bat die Ein: 
wohner des Dorfs Freift zu Zwangsmahlgaͤſten. 


(4) Die Labbehnſche Muͤhle mit einem oberſchlaͤgigen Gange, bar die Eins 
wohner des Dorfs Labbehn zu Zwangsmabhlgaͤſten. f 


65) Die Schloßmüble zu Lauenburg mit 2-unterfchlägigen Mablgängen uns 
einem Schrootgange, lieget auf dem Lebafluße, und hat die Einwohner der Stadt 
Lauenburg und des Dorfs Neuendorf mit der dabey befindlichen Ans Braw uns 
Brandmeinbrennerey zu Zwangsmahlgäften. 


(6) Die Lebafche Mühle mit einem unterfchlägigen. Mablgange, fieget auf 
einem Bache, welcher aus dem: Sarbskeſchen See kommt, und nicht weit von der 
Ditfee in den Lebafluß fällt und hat die Einwohner der Stadt Leba zu Zwangs: 
mahlgaͤſten. 


(7 Die Medderſinſche Muͤhle mit einen oberſchlaͤgigen Gange, lieget 14 
Meilen von Lauenburg gegen Often, etwa 300 Schritte von der großen Landſtraße 
von Berlin nach Damig und Königsberg, und iſt zu Breſen eingepfarret. Die 
Zwangsmahlgaͤſte find die Einwohner des Dorſs Schweßlin. 


(8) Die Puſitʒſche Muͤhle mit einem oberfchlägigen Gange, hat bie Eins 
wohrer des Dorfs Pufig zu Zwangsmahlgaͤſten. 


(9) Die Roslaſinſche Muhle hat die Einwohner des Dorfe Kostaftn zu 
Zwangsmahlgäften, { 


(10) Die Vilkowſche Muͤhle mit einem vberfählägigen Mahlgange, hat die 
—— der Dörfer Villow und Garzigar und des Vorwerls Oblͤwitz zu Zwangs⸗ 
mahlgaͤſten. 5 


MRrreee2] 22. Das 


josg > Der Lauenburg und Vutowſche Kreie. 
2: Das Amt Butow, an melden geben = U. 
) Solgende Dörfer, ale: — — =. 

(1) Bernodorf } Meile von Vitoro-flboftwmärtd,: auf ber tandfirafie von Bir 
tow nach Danzig, hat 2 Freyſchulzen, 18 Bauern, unter welchen fich ‚die beiden Dorfs⸗ 
ſchutzen und der Krüger befinden, romiſchkatholiſchen Parochus, 2 Familien, welche 
auf dem Lande des katholiſchen Parochus wohnen, einen katholiſchen Drganiften, 
utherſchen Schulmeiſter, ı Unterförfter, ı Schmied, 36 Feuerſtellen, eine roͤmiſch⸗ 
katholiſche Mutterkirche, deren Filial das Dorf Stuͤdnitz iſt und zu. welcher die Doͤr⸗ 
fe. Gröbenzin, Oflaw-Damerom, Czarn⸗Damerow, Sonnenwalde und Polzen, und 

Holjfarhen Gruͤnhof eingepfarret find und ‚gränzet an die Dörfer Hygendorf, 
Gröbenzin, Zerrin und Stuͤdnitz. Das Dorf hat zwar eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, 
es beſtehet aber aus lauter proteftancifchen Einwohnern. | 


(2) Borntuchen ı Meile von Büton nordweſtwaͤrts und + Meile von. dem 
Batowſchen Stadtwalde, auf der Landſtraße von Buoͤtow nach Schiawe, hat x luther⸗ 
fäyen Prediger, Freyſchutzen, a Halb ſchutzen, 7 Bauern, und 2 Bauern, die auf 
dem Heimen abgebaueten Vorwerle, fo aus 2 fienerbaren Bauerhoͤfen befiand, find 


— 
Se 


angeſetzet worden, 5 Coßäthen, 2 Büdner, ı Oberförfter, x lutherſchen Küfter, 1 roͤ⸗ 


iſchtkatholiſchen Küfter, 1 Krüger, ı Schmied, 3 katholiſche Prieſtercolonen, x Hof, 
welcher der Jannewitzſche Hof heißer und von alten Abgaben gänzlich befreyet if, 
3 Scähutenfarhen, 36 Zeuerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Hurtterficche, deren Pas - 
zochue im Berusdorf wohnet, und beren Fllial die roͤmiſchkatholifche Kicche u Kats 
go ift, und z furherfches Bethaus. Drey Pleine Seen liegen auf der Feldmark 
dieſes Dirfs, zu welchen die koͤniglichen Dörfer Struſſow, Morgenftern, Krosnom, 
die beiden neuen Kathen an dem’ Kamenjfinge und die Unterſoͤrſterey ap dem 
Stotpefluge ‚bey der Wundichowſchen Bruͤcke eingepfarret ſind. 


(3) Czarndamerow hat einen zu Dem koͤniglichen Amte Batow gehörigen 
Krug. G. Ejarndamerom unter den adelichen Gütern des Buͤtowſchen Diſtritis. 


" (4) Damerkow 4 Meife von Buͤtow gegen Weſten, am einem See, in einer 
bergigten Gegend, bat außer einem Morwerke x Freyſchulzen, ro Bauern, 3 Cohaͤ⸗ 
shen, ı Bauer, der nebft einem Coßäthen dem vömifchfachofifchen Probſte zu Buͤ⸗ 
goro gehören, ı luther fchen Schulmeiſter, ı Schmied, z dem Fteyſchulzen gehoͤrigen 
Kathen, 22 Fewerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Kirche, die ein Filial von der roͤmiſch⸗ 
Farholifchen Kirche in der Stadt Buͤtow ift und von dem roͤmiſchkatholiſchen Probfte 
zu Botow als Parochus ımd von dem Biearius deßelben verſehen wird, and graͤn⸗ 
zet am die koͤuiglichen Dörfer Strußow, Borntuchen, Gramenz, Damesdorf, Tangen 
und das Buͤtowſche Stadrfeld, Die Einwohner find füntlich Lutheraner. 


65) Damesdorf 3 Meite von Brot ſadweſtwärts. an: einem Ger, auf der 
danbfrape vom "ihrem mach Dhnmmeloburg, Das 1 Grenfäulien, 10: Pace 
—— EI u 12 Cop . 
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zu Coßaͤthen, umer melchen fi der Schmied befinde, 5 Coloniſten, die auf dem 
hieſigen abgebaueten Vorwerke find angefeget worden, ı römifchfarpolifchen Küfter, 
2 Sutherfehen. Schulmeifter, x roͤmiſchlatholiſchen Priefterbauer, = Priefterfathen, 
2 Krüger, ı Schulgenfarhen, ;ı Teesbrenner, ‚der in der Zerrinfchen Heide wohnet, 
40 euerftellen, eine roͤmiſchkatholiſche Mutterkieche, die der römifchkarholifche Probſt 
zu Bütomw als Parochus mit einem Vicarius verfiehet, und zu welcher die ‘Dörfer 
Groß: und Klein: Platenheim, Zerrin, Reckow, die Damesdorfihe Waſſermuͤhle, 
Borwinfel genannt, die Damesdorfidye Ziegelen, die £önigliche Unterförfteren in Der 
Zerrinfpen Heide und der Hopfenkrug eingepfarcet find, und gränzer an die Amtes - 
Dörfer Zerrin, Kfein;Tuchen, Zangen, Damerfow, die Stadt Buͤtow und das ade. 
liche Dorf Reckow. Die Einwohner find ſamtlich lutherſcher Eonfeßion, ">. 


(6) Dampen 4 Meile von Buͤtow nordoſtwaͤrts, an. 2 Fleinen Seen, auf der 
Landſiraße von Buͤtow nach Stolpe, die ſowohl durch dieſes Dorf, ald neben demſel⸗ 
ben über die Guſtkowſche Mühle führer, hat ı Freyſchulzen, 7 Bauern, ı Schuljen? 
tathen x lutherſchen Schulmeiſter, 18 Feuerſtellen und iſt zu Buͤtow eingepfarret. 


u (7) Gramenz — Meile von Buͤtow nordweſtwaͤrts, in einer bergigten Gegend, 
bat x Freyſchulzen, 5 Bauern, 2 Coßaͤthen, 1 lutherſchen Schulmeifter, so Feuer 
ftellen, einen See an dem Bruche, die Sellow genanut, und ift zu Buͤtow einge⸗ 
pfarret. — 


(8) Groͤbenzin Meile von Buͤtow oſtfuͤdoſtwaͤrts, iſt eine 1752 in ber 
Bernsdorfſchen Heide angelegte Colonie, die aus. 12 Familien nebſt einem Schaͤfer⸗ 
und Hirtenkathen und 18 ——— beſtehet und zu Bernsdorf eingepfarret iſt. 
Die Einwohner, welche fuͤt die ihnen bewilligten 8 Freyjahre, ihre Haͤuſer und 
Scheunen erbanet und ihre Aecker und Wieſen urbar gemacht haben, beſitzen zuſam⸗ 
men an Lande 907 Morgen 53 Ruthen und entrichten davon einen jährlichen Zins, 
leiften. ‚aber außer den Paß⸗ und Marfchfuhren Feine Naturaldienſte. RES 


(9 KRlein⸗Guſtkow. In diefen adelichen Dorfe hat das Fönigliche Amt Buͤ⸗ 
tor nur.allein den Krug, welchen der jegige Beſitzer defelben, ein Freymann, mit dem - 
dazn. gehörigen Acer und Wiefen 1769 erblich gefauft hat, &. Klein-Gufifow uns 
terden adelichen Gütern des Buͤtowſchen Diſtricts. en 


(10) Neu⸗Huͤtten 14. Meilen von, Bütow gegen Weſten, in einem Walde, bat 
4 Wirthe, welche ſich nach und nad) einiges. fand ausgerader haben und ihre Höfe 
eigenthuͤmlich befigen, z Unterförfter, der einen Hof ebenfalls eigenthuͤmlich bat, 
9. Zeuerfielten, und ift zu. Groß: Tuchen- eingepfarret,.. Ehemals hat hier eine Glas 
bitte geftanden.. MNicht weit: von hier haben fich -feitzeinigen Jahren Hoch 2 Samt 
lien angeſetzet, deren Wohnort Darambie genannt wird. ne 


li“ 


"(n) Aatlowız Meilenvon Batow 9 ven often, au einem See, der ati die hier 
fige Muͤhle ftößer, auf ter Landſtraße von Butow nad) Pollnow, has 3 Geedfhulgen, 
:) [Rerere 3] — ı2 Bow 


a 


FE 
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da Bauern, ı Cofäthen, der zugleich Schmied if, ı Schufmeifter, "* Krüget) X Fers- 
feyulzenfarhen, 18 Feuerftelfen, eine römifchfachofifche Kirche, die von dem in Berne 
dorf wohnenden Parochus nebft einem Viearius verfeben wird und ein Filial von 
Ber röimifchfathofifchen Kirche in Borntuchen iſt und geänzet an die koͤniglichen Dor⸗ 
fer Steuffow und Zangen und das adeliche Dorf Moddrow. er 


Alonsen oder Alontſchen hat koͤniglichen Antheils, x Freyſchulzen an 

Gute, 6 Bennelen, und gränget am die — Dörfer Drondfonfe, 9 57 

ku und Bernsdorf, S. Klonen unter den adelichen Gütern des Buͤtowſcheu 
ricts. | *. — 


(13) Rrosnow ı$ Meilen von Butow in einem Thale, an dem Gtofpefluße, 
und an einem Eleinen nahe bey dem Schuhenhofe gelegenen See, Hät ı en 
zen, ro Bauern, ı Coßächen, ı Schulmeifter, ı Schmied, ı — — 
20 Feuerſtellen, und iſt zu Borntuchen eingepfarret. m then 


(14) Konten ı Meile von Buͤtow füboftwärts, an dem See Lonken, von 
welchem diefes Fleine Dorf den Namen bat, in einer fleinigten und bergigten Ge⸗ 
gend, ıft eine in der Mankwitzſchen Heide angelegte und theild zu Buͤtow, theils zu 
SGroß⸗Pomeiske eingepfarrte Eolonie, die aus 3 Polnifchen Familien, unter‘ welchen 
fih ein Schmied ‚befindet, und 4 Feuerftellen beftehbert und an die adelichen Dörfer. 
Groß:Pomeisfe und Polen, an das MWeftpreußifche Dorf Nadel und die Weit: 
reußifche Afchbude Wygodde gränzer. ine jede von den. 3 Polniſchen Familien 
at 117 Morgen und 151 Ruthen an Acer erhalten und entrichtet dafür einen jaͤhr⸗ 
fichen Ackerzins. 


(15) Lybienz 4 Meile von Buͤtow, oftfüdoftwäres, ift eine Colonie, melde eben? 
falls in der Mankwitzſchen Heide angeleget worden und zu Buͤtow eingepfarrer iſt. 
Sie beftehet aus 2 Polnifchen Familien, von welchen eine jede zor Morgen 39 Rus 
them Acker befiget und dafür einen jährlichen Ackerzins giebet. 


(16) Lupowefe 15 Meilen von Buͤtow nordoftwärts, an dem See Lupowske, 
der eine Meile lang ift, in einem Thale, nahe am der Lupowskeſchen Heide, auf der 
Poft: und Landſtraße von Buͤtow nach Lauenburg, hat ı Freyſchulzen, 4 Bauer, 
1. Krüger, 6 Zeuerftelen und iſt zu Jaſſen eingepfarret, Die Einwohner ernäpren 
fidy von der Fifchyeren in dem See Lupowske, wofuͤr ein jeder der 4 Bauern jaͤhr⸗ 
lich“ 24 Rthir. an das Amt Buͤtow bezahlen muß. 


(17). Mankwitʒ 4 Meile von Buͤtow oftfüdoftwärts, auf einem hohen Berge, 
an deßen Fuße Gärten und Wieſen, und Hinter denfelben ein Gee, der Lewen ge⸗ 
nannt, liegen, aus welchen der Fluß Buͤtow entfpringt, hat -ı Lehnfchulgen, 8 Bau⸗ 
ern, 2. Coßaͤthen, ı lutherſchen Schulmeiſter, 14 Feuerſtellen, iſt zu Buͤtow einge⸗ 
fatret und graͤnzet an das Amtsvorwerk Buͤtow, das koͤnigliche Dorf Bernsdorf 
And das adeliche Dorf Gersdorf, . 

(18) Groß: 
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(38) Groß-Maffowis 2 Meilen von Bütom gegen Weſten, ‚nahe an dem 
Dorfe NReu⸗Huͤtten, ift eine Eolonie, welche feit 1752 iun der fo genannten Groß 
Tuchenſchen Heide angeleger worden und zu Groß: Tuchen eingepfarret ift. Sie be; 
ſtehet mit Einfchließung des zw derfelben gehörigen Kathens Aummertbal, aus 12 
Polniſchen Familien, die in der Groß ⸗ Tuchenſchen Heide zerftreuet wohnen, und fich 
außer aller Gemeinfchaft befinden, indem einer jeden Familie ihre Aecker, Wieſen 
und Weide befonders angemwiefen worden find und hat überhaupt 13 Seuerftellen, Die 
Einwohner in Groß und Klein-Maffowig haben zufammen 1747 Morgen: 162 Ru⸗ 
then und leiten, außer den Paß- ımd Matſchſuhren, Feine Naturaldienfte.. 


(19) Rlein⸗Maſſowitʒ ift ebenfalls eine feit 1752 in der Groß: Tuchenfchen 
Heide angelegte und zu Groß-Tudyen eingepfarrte Colonie, die mit Einſchließung ei⸗ 
nes Kruͤgers und Schmieds aus 7 Polnifchen Familien und den Karben Nalette, 
Czarnee oder Krummenſee und Alt-Sütten befteher, die bereits vorıder Erbauung 
dieſer Colonie vorhanden waren, deren Höfe, fo wie die zu Groß⸗ Maſſowitz, in der 
Groß:Tuchenfchen Heide nicht beyfammen liegen. 


(20) Medderſin 3 Meile von Buͤtow gegem Norden, bat ı Freyſchulzen, 
9 Bauern, 1 Halbbauer, 3 Coßaͤthen, 1 Schmied, ı Iucherfcyen Scyulmeifter, 
1 Zeuerftellen, verfchiedene kleine Seen und ift zu Buͤtow eingepfarret. 


(21) Morgenftern 13 Meilen von Buͤtow nordweftwärts, nahe an dem Born- 
tuchſchenſchen See und Z Meile von der Föniglichen Heide und von dem an derſel⸗ 
ben fließenden Kamenzfluße, auf der Landſtraße von Butow nach Schlawe, hat 
2 Srenfchulgen, 11 Bauern, ı Krüger, welcher zugleich Coßaͤthe und Schmied ifl, 
»KFrenſchulzenlathen, ı Schulmeifter, 17 Zeuerftellen, und ift zu Borntuchen eins 
gepfarret. 


2) Oslaw-Damerow ı Meile von Buͤtow ſuͤdoſtwaͤrte, in einer fandigem, 
ebenen Gegend, ander Weſtpreußiſchen Gränze, auf der tandftraße von Rummelsburg, 
Meu:Stertin über den Hopfenfrug nach Danzig, hat föniglidyen Antheild ı Frey⸗ 
ſchulzenhof, 3 Freyleute, unter welchen ſich der Schmied befindet,— Kruͤger, 2 Kaͤth⸗ 
ner, welche einiges kand haben, ı Freyhaus, das an’ dem Ende des Dorfs befon: 
ders liege, 8 Feuerftellen, und ift zu Bernsdorf eingepfarrer, Der übrige Theil 
bes. Dorfes Oslaw-Damerow ift adelih. S. Oslaw⸗Damerow unter den adelicyen 
Gütern des Buͤtowſchen Diftricre. \ 


(23) Piaßen oder Pyaſchen x Meile don Buͤtow weſtſuͤdweſtwaͤrts, an der 
Weſtpreußiſchen Gränge, bar einen ziemlicher See mitten in dem Dorfe, und nahe 
an.demfelben den Groß-Tudyenfchen Wald, 3 Halbbauern, 4 Polnifche Coloniſten, 
die auf dem feit 1764 hier abgebaueten Vorwerke als Vollhauern find- angefeßer 
worden, 3 Polnifihe Coloniſten, weichen ein Strich tandes jenfeir des. Piaßenfchen 
Sees bis an den Kamenzfluß und die Öliefenfche Graͤme zur Radung eingegeben 
worden iſt, und von welchen ein jeder 74 Morgen rg Ruchenbefiger, 2 Büdner 

10 Feuer: 
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0 Feuerſtellen/ iſt zu Groh ⸗ Tuchen . eingenfareer und gränjet ¶ an Bad Weſtyr Gi; 
— Ofiefen“ und an u Pommerſchen Dörfer Reckow und ——2 
‚Die 3 Halbbauern in Piaßen leiſten Maturalvienfte, die oben angeführten: 7 Pol⸗ 
niſche Cofoniften aber find freye Leute und geben einen gewißen Zins an das Amt: 


Groß⸗Platenheim Meilen von Boͤtow ſaͤdweſtwaͤrts, an einem See 
in einer bergigten (Gegend, iſt eine in der Damesdorfichen Heide 1752 aigelegte 
und zu Damesdorf eingepfarrte Colonie von 6 Polnifhen Familien, welche micht, 
wie die zu Maffowig in der Heide zerfireuer wohnen, ſondern ſich in einer ordent⸗ 
fichen Dorfslage befinden. Die Einwohner in Groß: und Klein-Piatenpeim, wei 
juſammen 914 Morgen’ 88 Ruthen Haben, feiften, : außer den Paß⸗ a 
fuhren, feine Naturaldienſte, geben aber an das Amt einen gewißen Ackerzinb; 
(25) Alein:Platenheim iſt ebenfals eine in der Damesdorffehen ‘Heide 1752 
angelegte und zu Damesdorf eingepfarrte Eolonie, die aus 6 Polnifchen Fami⸗ 
lien beftebet. — 


(26) Alein:Pomeiste 3 Meile von Buͤtow oftnordoftwärts, wicht weit von 
dem Stolpefluße, auf einem Berge, auf der Sand: nnd Poſtſtraße von Buͤtow nach 
fauenburg, nahe bey dem adelichen Dorfe Groß Pomeiske, hat außer einem Vor⸗ 
werte, ı Schulgen, 6 Bauern, I Coßaͤthen, ı Schmied, ı Schulmeifter, 9 Feu⸗ 
erſtellen, iſt zu Groß⸗Pomeiske eingepfarret, und graͤnzet an die Pommerſchen Doͤr⸗ 
fer Klein⸗ und Groß⸗Guſtkow, Groß⸗Pomeiske und Lupowsle und am Die Weſt⸗ 
dreußiſchen Dörfer Sukowle und Muͤlchen. 2 


ar) Prondſonke 2 Meilen von Buͤtow gegen Suͤden, an einem Bache, 
der aus einem See entfpringet und nad) der Skoſzewſchen Mühle fließet, bey wei⸗ 
cher er fich in den Somminſchen großen See ergießet, hat 2 Höfe, welche von 
Teerbrennern bewohnat werben, 3 Feuerftellen, ift zu der roͤmiſchkatholiſchen Kieche 
in Stäpniß eingepfarret und graͤnzet am Das Meftpreußifche Amt Tuchek = 


“ (28) Prsymos 17 Meilen von Buͤtow flbfübeftwärts, an einem See, an 
deßen andern Geite das adelicye Dorf Konzern gegen über liegt, hat ı Lehnſchul⸗ 
zen, 2 Lehnleute, welchen ihre Gebaͤude eigenthuͤmlich gehoͤren, 6 Feuerſtellen, iſt 
zu der roͤmiſchkatholiſchen Kicche in Stuͤdnitz eingepfarret und gränget an die Dörs 
fer Stuͤdnitz und Prondfonfe, e 


. 


(29) Sommin 2 Meilen von Buͤtow ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, in einer niedrigen Ge: 
gend, an einem großen See, hat ı Freyſchulzen, 10 Bauern, die freye Leute 
find und einen gewißen Zins an das Amt geben, ı Halbbauer, 4 Cofäthen, von 
welchen 2 zugleich Fiſcher find und die Sommerfifcheren auf dem Hiefigen See 
gepachtet haben, ı furherfchen Küfter, 1 Schmied, 23 Feuerftellen, x evangelifch 
fucherfche Kirche, Die ein Filial von der evangeliſchlutherſchen Kircye in der Stade 
Büro ft, und zu weicher bie koͤnigliche Unterförftereg, der Moscomiserfarhen ge: 
z nannt, 
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nanııt, eingepfartet i und graͤnzet an Die Weſtpreußiſchen Dörfer Parchow, 
Delke, Trzebon * gabtuphet und an die Pommerſchen Def ron DAR 
Stuͤdnitz. Die hieſigen roͤmiſchkatholiſchen Einwopner find zu Stüdinig eingepfarrer, 


- 30) Sonnemvalde 15 Meilen von Buͤtow ſuͤdoſtwaͤrts, im einer fandigen Ge: 
gend, an einer großen Heide, die an Weſtpreußen gränget, zwar ehemals ein rittet⸗ 
freyes Vorwerk, welches aber abgebanet, und mit 3 Bauern, unter welchen ſich der 
Krüger befindet, befeget worden iſt. Die Einwohner find zu der roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche in Bernsdorf eingepfarret. FRE F 


(31) Struſſow x Meile von Butow weſtnordweſtwarts und JMeile von der 


Pöniglichen Heide, hat 1 Lehnſchulzen, ro Bauern, ı Schufmeifter, 1 Schmied, 
25 Feuerfi:lien, ift zu Borntuchen eingepfarret und graͤmet an die Amtsdoͤrfer Tangen, 
und Damerfom, 


Katkow, Borntuchen 
(2) Stuͤdnitz ı Melle von Buͤtow füdofmärts, an einem groſſen See, in einer 
bergigten Gegend, auf der Landſtraße von elöburg nach Danzig, hat koniglichen 


Antheits, Freyſchulzen, z Bauern, ı Schmied, 1 Krüger, 1 Sehnmenn, welcher die Som: 
merfifcyeren auf dem hiefigen See gepachtet hat, 9 — roͤmiſchkatholiſche 


welsbung, „bat außer ‚einem Borwerfe,...ı lutberſchen et, 
mrachoufchen Kuͤſter, 1 Fteyſe ulzen, 7 Bauern, 3 Coßärhen, ı Predigerwittwen⸗ 


r 
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Benböfe, Parambie genannt, und die koͤnigliche Unterförſtereh Boree eingepfarret find 
granzet an die Pommerſchen Dörfer Piaſſen, Klein⸗ Tuchen, Zemmen und Moddrow 
md an dad Weſtpreußiſche Dorf Glieſen. 


. (35) Klein· Tuchen + Meile von Buͤtow gegen Weſten, an einen kleinen Walde, 
bat 2 Freyſchulzen, Halte Bauern, Jneue Bauern oder Coloniſten, : die auf den 6 wii 

fen Hufen, oͤ fich ehemals bey dem Vorwerke GroßTucyen befanden, angefeget wor: 
den find, 15 Fenerftellen, ift zu. Groß⸗Tuchen eingepfarret und gränzet an die Dörfer 
Zangen, Damesdorf, Groß Tucyen, Piafjen und Moddrow. 


66) Wuſſecken x Meile von Buͤtow uordnordweſtwaͤrts, auf einem hohen 
Berge, an deßen Fuße ein See lieget, ‘bat außer einen: Vorwerde 1 Freyſchulzem 
6 Bauern, 2 Coßächen, lutherſchen Scyulmeifter, 2 Vorwerfsfathen, ı Freyſchul⸗ 
zeufatben, 19 Zeuerftellen, ift zu Buͤtow eingepfarret, und gränzer an bie Dörfer 
Medderfin, Borntuchen und Krosnom. 


(zy)3errinz Meite von Buͤtow ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, ir einer bergigten Gegend, auf der 
tandftsaße von Butow nach Der Weſtpreußiſchen Stadt Coniß, hat außer einem Vorwerke, 
z Frenfhuhen, HBontern, 2 Coßaͤthen, ı Iutherfchen Schufmeifter, rSchmied, ı Krüger, 
z Zreyfchulzenkathen, 1.9 Feuerſtellen, ift zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche in Damesdorf 

- eingepfarret. und graͤnzed an die Dörfer Damesdorf, Bernsdorf, Hygendorf und: Meckons 


2) Sechs Vorwerke, als: 


(1) Butow Bat mit der dazu gehörigen Schäferen, die Ssrepniz genannt, 1TEr® 
Morgen: 16 Müthen; die Abtriften für die Schafe theils auf die Zechinen, theils auf die 
Grandkaͤmpe, theils auf einen feinen Diftriet des Buͤtowſchen Stadtfeldes bis an die Dam⸗ 
penfche Graͤnze, Fiſchereny in einem See-beir der Schäferey Szrepnitz und die Dienſte von 
7 Bauern aus Dampen, 5 Bauern aus Gramenz, 8 Bauern aus Medderſin, g Bau⸗ 
ern aus Mankwitz, 10 Bauern aus Struͤſſow, 5 Bauern aus Borntuchen imd 6 Coßaͤ⸗ 
then. aus Medderſin, Gramen; und: Mankwitz. Das mit einem Wall und Mauern 
umgebene alte Schloß zu. Buͤtow, auf welchem ſich die Amtsbrau⸗ und Brandweinbreu⸗ 
nerey befindet, iſt der Sitz des Beamten und Generalpaͤchters des koͤniglichen Amts 
Buͤtow, zu welchen: nicht nur das Schloß; ſondern auch die bey deuſelben gelegene 
Schloßfreyheit gehoͤret, die aus einem Kruge, einer Schmiede, 2’ Laudreutern, Ss Buͤd⸗ 
wern und einer Thorſchreiberwohnung und · überhaupt ans 14 Feuerſtellen beſtehet. 
) Damerkow Bar 935’ Morgen · 39 Ruthen, Fiſcherey indem Damerkowſchen 

ee und die Dienfte von 10 Bauern, 3 Coßaͤthhen aus Damerkow, zı Bauern aus. Tan⸗ 
gen und 4 Bauern aus Katkow. Fer 


(9) Alein:Pomeiebe hat 1064 Morgen 127 Ruthen und die Dienſte von 7 Bou⸗ 
em und a Cofürgen ans MeinPomeister | — 


¶ Groß 
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(4) Groß-Tuczen hat 1044 Morgen 171 Ruthen, Fiſcherey in den Key dem 
Dorfe gelegenen Seen und die Dienfte von y Bauern und 2 Coßaͤthen aus Großs 
Tuchen, 8 Bauern aus Klein⸗Tuchen, 11 Bauern aus Tangen und 2 Halbbäüern 
aus Piafjen. | J 

(5) Wuſſecken hat 1245 Morgen 161 Ruthen und die Dienſte von 6 Bau⸗ 
ern und 2 Coßaͤthen aus Wuſſecken, 10 Bauern aus Krosnow und 4 Bauern aus 
Morgenftern. : * J 


c66) Zerrin hat 457 Morgen 30 Nuthen und die Dienſte von 7 Bauern und 
2 Coßaͤthen aus Zerrin. L 
Durch den Abbau der Vorwerke Sonnenwalde und Piaf;en find die ſamelichen 


zu dieſem Amte gehörigen Vorwerke ritterfrey gemacht worden, daher die Paͤd 
derſelben weder Coutribution noch Cavalleriegelder geben. * 


3) Folgende Kathen, außer denenjenigen, die in der Beſchreibuug der Colonien Gro 
and Klein⸗Maſſowitz bereits oben angefuͤhret worden find: er 


(1) Der Holskachen Gruͤnhof 3 Meile von Buͤtow ſudoſiwaͤrts, in der Stud⸗ 
sißfchen Heide, in einer bergigten Gegend, ift zu Bernsdorf eingepfarrer. 


(2) Der Hopfenkrugg 2 Meilen von Buͤtow gegen Süden, an der Bandftrape 
von Rummelsburg nad) Danzig, iſt zu Damesdorf eingepfarret und graͤnzet an das 
Weſtpreußiſche Amt Tuchel. 


13) Der Rathen am See Jablonz, bey wel ſich ei mi j 
1757 Eroß-Pomeife Se 


(4) Die Rathen an. dem Ramen zfluße, woſelbſt ſich 2 Polni ei 
Ken — haben, die zu: Boratuchen eingepfarret find, ch | Polniſche Fa 


ir (5) Der Rathen Liepienz ı3 Meilen von Buͤtow am dem See Uepienz, in 
der Inpomskefchen Heide, verftemert eine Hackenhuſe und if zu Zaffen ziagepfarret, 


(6) Der Rathen | am Se Mally an ber Weftpreußifcen Graͤnje. 
(7) Der Rathen zu Schluppe 15 Meilen von Buͤtow, an dem Gtolpeflufe, 


(8) Die 2 Rathen zu este = Meilen von Butow, an der Somminſchen 
Heide und an dem See Vetzke, werden von 2 Fleinen Paͤchtern bewohnet und 
Kind zu Sommin eingepfarret, 

(9). Ein Krug und ein Karhen zu Wubberow liegen am einem See sleiches 

a (Sees 2] Mamens, 
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Maniens, 13 von Buͤtow gegem Norden, an. der Weſtpreuhiſchen Gränze und find 


X 


zu Jaſſen eingepfarret. 


4); Die Dameadorfſche Ziegeley JMeile von. Buͤtow ſadweſtwarte, auf 
dem Damesderfſchen Felde, hat ein Wohnhaus für den Ziegler, eine Streich⸗ 
ſcheune mit einem: Brennofen und iſt zu Damesdorf eingepfärret. 


5% Folgende Foͤrſtereyen. Außer der Förfteren: zu Borntucher und den Un: 
eförfterenen: zu Bernsdorf und Neu Hütten, Die bereite ben: dem Dörfern,” in melchen 
he fiegen, angeführet. find, befinden fich in: dieſem Amte noch 7 Unterfoͤrſterehen als; 


(1) Die Unterförfterep Horer x Meile von: Buͤtow ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, nahe 
an dem See Boree und der. koͤniglichen Heide, iſt zu Groß-Tuchen. eingepfartet. 


(2) Die Unterförfterey: "Tablonz, $ Meile von: Büros nordoſtwaͤrts, am dem 
See Jablonz, in der Mankwitzſchen Heide, die Zechinen genannt, bat 3 Feuerftellen 
und ift zu. Groß⸗Pomeiske eingepfärtet.. Kan: 


. 6} Die Unterfoͤrſterey Jaſewg oder Jafow, 1 Meile vom Bätors nordoſtwaͤrts, 
am dem: Stolpefluße, mitten in der Klein-Psmeiskefchen Heide, ift zu Groß Poreiske 
eingepfärzer und. hat- eine Aal: und Lachsſchleuſe, wofür der Unterförfter eine gewiße 
Abgabe an das Amt Buͤtow entrichtet. en on 


(4) Die Unterförfteren, der Moſcowiterkathen genannt, 2 Meilen von Bü 
tow gegen: Süden, aır einem: großen See, nahe bey dem Dorfe Sommin, zu welchem. 
dieſelbe eingepfarret iſt. F oz | 


(5) Die Unterförfferep in den Zerrinfchen Seide, ı Meile vom Brom gegen 
Süden, an: einem: See; iſt zu. Damesdorf eingepfarret.. J 


(6) Die: Unterfoͤrſterey an: dem Stolpefluße Bey der: Wundichowſchen 
Brücke, ı Meile: von Buͤtow⸗ nordweſtwaͤrts, auf, der: Landſtraße won Buͤtow nach 
Stolpe,, ift zu: Barntuchem eingepfärret: 


Ä (7): Die Unterförfieren; bey; dem: Zall: des Kamenzflußes: in. dem. Siolpefluß, iſt 
zu Borntuchen eingepfatret. en, 


6) Folgende Erömühfen; als:: . er 
| (1) Die Schlominähle zu Buůtow und | er 

(2), Die Jungfernmuͤhle. Diefe- Tieget: von: Buͤtow = bis z000 Schritte 
fäbweftiwärts, in: einem. Thale, an: einem: Wache; der. aus: dem Damesdorfjchen Ser 


ensfpringt, bey der Stadrfejneidemühle: vorbenfließet: und: ſich bey der Stade mit 
j dem: „ 
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dem Fluße Buͤtow vereiniget. Zu der Schloß. und Jungfernmuͤhle, welche. beide 
a oberfchlägige Bänge haben und zu Bitow eingepfarrer find, find die Einwohner 
der Stade Buͤtow und der Dörfer Mankwitz, Bernsdorf, Hygendesf und: Lonfen 
als Zwangsmahlgaͤſte geleget worden. 


3) Die MWalE und Lohmuͤhle, die bey der Stadt auf der Baͤtow liegt. 


: (4) Die Waſſermuͤhle zu Damesdorf, der Borwinkel genannt; mit 2 oben 
fchlägigen Mahlgaͤngen, F Meile von Buͤtow ſadweſtwaͤrts, am einem Wache, ber 
‚aus dene Damesdorffehen See .entfpringer, bat die Einwohner der Dörfer Damesr 
‘ dorf, Damerkow, Zerrin, Gröbenzin, Groß und Klein⸗Platenheim zw Zwangs⸗ 
mahlgaͤſten. Be 
(5) Die Waſſermuͤhle su. Dampen bat einer eberfchlägiger Gang. Die 
Mapigäfte find die Einwohner der Dörfer Dampen, Gramenz, Klein⸗Pomeiske, 
Lupowske, des. ftädtifchen Vorwerks Neuhof, ver Holzkarhen: zus Lipien,, Schluppe, 
* Wubberowſchen Kruges, des Kruges zw: Klein⸗Guſtkowm und der Unterfoͤrſteren 
aſewy er \ 


(65 Die Waſſermuͤhle zu Ratlow bar einem wmterfchlägigem Gang, und 
erhält das: Mahlwaſſer aus. dem Katkowfchen. See. Die Mahlgaͤſte find die 
Einwohner des Dorfs Katkow und. die beiden Coloniffen, welche fi, am dem Kar 
menjfluße angebaner haben. u 

) Die Waſſermuͤhle zu Kroonow mit einem oberfchlägigen Gange, har 
bie Einwohner des Dorfs Krosnomw, und 3 Bauern. aus dem: Dorfe Wuſſecken zu 


(8) Die Waſſermuhle zu Medderſin mit einen oberfählägigen Gange Die 
Mahtgäfte find die Einwohner des Dorfs Miedverfin, die Hälfte der Einwohner des Dorfs 
Wuſſecken, und der Lnterförfter an dem Stolpefluße bey der Wundichowſchen Bruͤcke. 


- (gi Die Waſſermuͤhle zw Morgenſtern hat einem unterſchlaͤgigen Gang: 
und erhält das: Mahlwaffer aus dem Borntuchenſchen See. Die Mahigäfte find 
die Einwohner der Dörfer Morgenſtern, Struſſow und Borntuchen. Auch befin- 
der id; bey: dem: Dorfe Möorgenftern eine Schneidemuͤhle. 


(10) Die Somminfche Waſſermuͤhle, oder ſo genannte Skofsewfche Muͤhle 
mir 2 oberfdylägiger Gängen Die Mahigaͤſte find: die: Einwohner der: Dörfer 
Sommin, Oslaw⸗Damerow koͤniglichen Antheils, Sonnenwalde, Klonzem Przywos, 
Prondſonke, der 2 Kathen ri Vetzke und der‘ nicht: weit: davon gelegenen: Unterfoͤr⸗ 
eu Kruges in: Czarndamerow, des Hopfenkruges und des: Kathens bey. den. 


ICHTTIT EIN 7 Gr) Die 
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Kir) Die Waſſermuͤhle zu Stübfis-tieget nahe an dem Dorfe Stübnig 
und hat einen oberfejlägigen Gang. Die Mahlgaͤſte find die Einwohner Des Dorfes 
Stuͤdnitz koͤniglichen Autheils und des Holzkatheus Gruͤnhff .·. 


(12) Die Papiermuͤhle su Groß-Tucyen hat 2.0berfihlägige Gänge. 


(13) Die Waffermüble zu Groß-Tucyen hat 2 unterfchlägige Mablgaͤnge. 
die Mahtgäfte find die Einwohner der Dörfer Groß Tudhen, Klein-Tuchen, Tan: 
gen, Piafzen, Neu⸗Huͤtten. Große und Klein⸗Maſſowitz, und der Karen Alt⸗Huͤt⸗ 
ten oder Kremerbruch, Kummerthal, Nalette und Krummenſee. 


III. golgende adeliche Guͤter ud zwar 
r. Die adelichen Güter in dem Lauenburgſchen Diſtriet, als: 


(1) Aalbeck ein adelicher Wobnſitz, 3 Meile von tauenburg oſtnordoſtwaͤrts, 
in einem Thale, an der Aalbecke, die durch das Dorf fließet und in den Leba⸗ 
flug fällt, har 1 Vorwerk, 2 Cogärhen, auf der Feldmark des Dorfs 2 an der 
$andftrage von Lauenburg nad) Danzig gelegene Karhen Meggow und Barenbof 
genannt, 2 Feuerftellen, fepr viele Wiefen, gute ‘Beide, eecwas Ellern: und Fichten: 
Holz und iſt ein zu Dyinseliz eingepfarstes Dorf, welches der Major Joachim Ernſt 
yon Woedtke befiget, ER = 


(3) Bebbrow ein adefiher Wohnfig, 3 Reifen von Lauenburg nordnordoſi⸗ 
warts/ an einem See und am der Oſtſee, hat 1 Vorwerk, 5 Coßaͤthen, 10 Feu⸗ 
erftellen, etwas Fichtenholz, Fiſcherey in dem bey, dem Dorfe gelegenen See, und 
iſt ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches der Koͤnigl. Poiniſche Oberſtlieute⸗ 
nant und Koͤnigl. Preußiſcher Erbeäumerer von Hinterpommern und Cammin, Franz 
Ehriftoph von Somniz, befiget. 


(3) Bergenſin oder Bergendzin 1 Meile von Leba oſtſüdoſtwaͤrts, 25. Meis 

fen von Lauenburg gegen Morden und ı Meile von der Dftfee, auf einem Berge, 
st 1 Borweh, 5 Coßärhen, ein Schenfhaus, auf der Feldmarf des Dorfs eine 
Waſſermuͤhle, Smedles genannt, deren Bewohner ſich zu der Charbrowfchen Kirche 
Gatten, .g Feuerſtellen, hinlaͤnglichen Wieſewachs, der aus 3 auf. dem Lebafchem 
Siadigrunde belegenen Wiefen beſtehet, einen, großen Eichens Büchen: Fichten: mu 
Ellernwald, und ift ein zu ber Lebafchen Kircdye eingepfarstes Dorf, welches Ber . 
Königt. Pofnifche Generalmejor, Dite Carl von Krockow, befiger. h 


(4) Bichow ober Bychow ein adelicher Wohnſitz, 3 Meilen von Lauenburg 
nordofiwaͤrts, an der Weſtpreußiſchen Graͤme, hat 2 Vorwerke, 2 Waſſermuͤhlen, 
4 Coßaͤthen, zı Feuerftellen, etwas Ellernbolz, gewiße an Piafihnig beiegene Wie⸗ 
fen und ift ein zu Oſſecken eingepfaretes Dorf, welches der Major Michael Gottlieb 


von Labtow befißet. 
(5) Do: 
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“ (5) Böchow 2 Meiten von lauenburg fübfübweitwäets, an der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Gränze, hat 3 Vorwerke, 6 Buͤdner, 9 Zewerftellen, wenige junge Eichen⸗ 
und Fichtenholzungen, einen See, welcher gemeinſchaftlich von den Beſitzern dieſes 
Guts, als George Friederich von Bichowski, den Gebruͤdern und Lieutenants von 
der Infanterie, "Carl Bogislav, Gueomar Alexander und Matthias Heinrich von 
Grell und dem Oberſtlieutenant George Friederich von Dzijcelsky befifches wird, und 
ift theils zu Labuhn, rheils zu Buckowin eingepfarret. — * 


(6) Bonswis ein adelicher Wohnfitz, ı5 Meilen von Lauenburg gegen Nor⸗ 
den, hat 1 Vermerk, eine ber dieſem Dorſe nach ver Werfehreibung vom -ı6 März 
3776 für 1800 Rthlr. Pönigliche Gnadengelder neu angelegte Colonie von 3 Coßaͤthen 
und 2 Buͤdnern, wofür und für Die dazu ausgeradeten 137 Morgen nd 175 Ruthen 
Heideland von Trinitaris 1779 an, einjährlicher Kanon von 36 Rtihlr. von dem Befiger 
diefes Guts bezahlet werden muß, 7 Feuerftellen, einen Eichenwald umd iſt ein zu Sau⸗ 
iin — Dorf, welches der Haupzmann Philipp Bogislav von Bo— 
nin beſitzet. 


(7) Groß⸗Borkow 21 Meilen von Lauenburg gegen Norden, hat 2 Vor: 
werke, 2 Bauern, 2 Coßaͤthen, 8 Feuerftellen, wenige Büchen: und Fichtenhofuns 
gen und ift ein zu Saulin eingepfarrtes Dorf, wovon der Hauptmann Johann Nils 
heim von Tesmar, der hier mwohnet, Z und die Gebrüder Heinrich Ferdinand und 
Leonhard Ferdinand vom Tesmar 5 befigen. 


9) Kläin:Sorkow 23 Meilen vor Lauenburg gegen Norden, bat ein Voʒꝛ⸗ 
werd, 2 Bauern, 2 Coßaͤthen, 1 Schenkhaus, 5 Feuerſtellen, wenige Holzung und 
zu Saulin eingepfarret. Der Beßtzer iſt der Hauptmann Philipp George von 


* 


(0) Groß⸗ Bozepol oder Boſchpoll ein adelicher Wehnfg, ı2 Meilen von 
Lauenburg gegen Oſten, in einem Thale, an dem Lebafluße, der mitten durch das | 
Dorf fließet, hat ein Vorwerk, eine oberſchlaͤgigge Waſſermuͤhle mit einem Gange, 
3 Bauern, 3 Coßaͤthen, 3 Schmiede, 1 Kuͤſter, auf der Feldmark des Dorfs das 
Vorwerk Golecza oder Golitz und einen an der Landſtraße von Lauenburg nach Danzig 
gelegenen Krug; GroßAnkerholz genannt, 16 Feuerſtellen, eine zu der Charbrowſchen 
Inſpeetien gehörige Kirche, die eim Filial von Dyincelig ift, einen Eichen: Büchen- 
und Ficheenwald, eine Lachs⸗ und Aalſchleuſe in Dem Lebafluße und war in dem vo⸗ 
rigen Jahrhunderte zu Dyineelig eingepfarret; der ehemalige Befiger dieſes Gute, 
Bavthold von tantofch, aber lieh hier eine Kirche erbauen, die einen eigenen Predi⸗ 
ger hatte, jedoch nach dem Bergleiche von 1693 mis dem Dyinceligfehen Kirdyfpiele 
alfo verbunden ‚wurde, daß ber Dyimceligfche Prediger jedesmabl an dem dritten 
Sonntage den Gottesdienft in dem Dorfe Groß Bozepol verrichtet, weldyes die 
Gemahlinn des Könige. Polnifchen Generalmajors, Heinrich Freyherren von der Golz, 
Heurietta Sophia Louiſa gebobrne von Krockow, beſitzet. 


(10) Rlein⸗ 


* 
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(16) Rlein Bozepol oder Boſchpoll ein adelicher Wohnſitz, 1ẽ Meilen von 
Lauenburg gegen Oſten, in einem Thale, an dem Lebafluße, der mitten Durch daß 
Dorf fliefer, am der Weſtpreußiſchen Gräme, hat 1 Vorwerk, 3 Cofärken, anf 
der Feldmark des Dorfs einen an der Landſtraße von Lauenburg nach Danzig ge 
fegeneg Krug, Alein:Unckerholz genannt, 21 Feuerſtellen, einen Bücen: und 
Sichentwald und Aft ein zu Diinceli eingepfarrtes Dorf, welches durch Fönigliche 
Gpnadengelder neuerlich verbeßert worden ift und dem Lieutenant Friederich Auguft 
von Platen gehoͤret. 


(11) Buckowin az Meiten von Lauenburg füdfüboftwärts, auf der Poftftraße 
von Stofpe nad Danzig, hat ı Vorwerk, ı Waffermübfe mie‘ 2 Gängen mebft 
einer Nalfchlenfe, ı Prediger, ı Küfter, 2 Bauern⸗ 4 Soßärhen, 1 Krug, ı Schmiede, 
16 Reuerftelen, eine zu der Charbrowſchen Inſpection gehörige Mutterkirche, rm 
welder ein Theil von Schimmerwig, ein Theil von Bodom und ein Theil des in 
Weſipreußen in dem Stargardfdyen Kreife gelegenen Dorfs Riepoczlowic, deßen Gin: 
wohner die Meflalien theils nach Buckowin, theils nach Strjepe in 
entrichten, eingepfarret ſind, etwas Fichtenholz, einen See und 2 Teiche und gränjet 
an das Weſtpreußiſche Domainenamt Mirchow. "Der jebige Weißer Diefes Dorfs 
äft der Fähnrich bey dem von Poſadowstyſchen Deagonerregimente,. Franz Adolph 
von Weiher. | ki 

(13) Charbrow in alten Urkunden Gerberow genannt, ein adelicher Wohnſitz 
3 Meile von. teba gegen Süden und 2 Meilen von Lauenburg nordnordweſtwaͤrts, 
nahe an dem größen $auenburgfehen Moor, auf der Pöfftrage von Lauenburg nach 
Leba, hat ein herrſchaftliches maßives Wohnhaus, 1 Vorwerk, eine Waffermabl⸗ 
“mit einem- Gange, 1-Prediger,.ı Mifter, ‚un Bauern, 5 Halbbauern, „5 Eofärhen, 
1 Krug, ı Schmiede, aufder Feldmark des Dorfs das Vorwerk Heyde und 3.Rar 
then, Zieggeley oder Vor: Charbrow genannt, mit 4 Kathen, 43 Feuerftellen, eine 
Sptutterkicche, ju welcher die Dörfer Speck und taberz eingepfartet-find, das koͤnig⸗ 
fiche Dorf Freift aber und die adelichen Dörfer Freift, Nieder⸗Comſow, Ober⸗Com⸗ 
ſow, Memadyem, Roſchitz, Streſow, Klein⸗Maſſow, Zdrewen, Koppenow/ Schar⸗ 
ſchow und Wiegig, das zu dem adelichen Dorfe Saffin gehörige Vorwerk Gränbof 
und die Bergenfinfche Mühle, Smedles genannt, Die zu ber vömifchfathofifdyen 
Kirche in dem Mıntsdorfe Beigard eingepfarrer find, fi) als Gäfte Halten, einen 
großen Fichtenwald uud Fiſcherey in dem Lebaſee und in 3 Zeichen. Das Dorf 
Tharbrom mar ehemals zu ber Kirche in dem Amtsdorfe Belgard eingepfartet, 
erhielt aber zur Zeit der Reformation eine eigene Kirche, worauf ein jeder "Bauer 
von feinen Acer etwas abtrat, fo da nad) den Acten der Kirchenvifitation, die 
pier auf Befehl des Herzogs von Pommern, Jobann Zrieberich, am 29 May 157x 
gehalten wurde, die zum uͤnterhalte der Kircyendiener ausgefegten 4 Hufen, nemlich 
2 dem Pfartheren und eine dem Küfter beftätiget wurden. Won diefer Zeit am 
ud His jn dem Jahre 1671 bey diefer Kirche acht evangeliſchlutheriſche Prediger 
nach einander beftellet worden. Nachdem aber der Churfücfttiche  Brandenburgfche 
geheime Staarsminifter, Camler und Erbrämmerer, Loren; Chriſtoph von Somnig, 
| welcher 


Tr Spas. Veſcht. 5. 9. Por, 
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weicher der evangelifchreformirten Confeßion zugethan war, zum Beſten der Refor⸗ 
mirten mis Ausſchließung der Lutherſchen, anſtatt der hieſigen baufälligen Kirche, für 
4004 Bl. 254 Gr. Preuß. eine neue hatte erbauen laßen, deren Bau 1669 geen- 
diget wurde; fo berief er 1671 bey diefer Kirche einen veformieten Prediger, ver: 
ſehte den damaligen biefigen lutherſchen Prediger nach dem Pöniglichen Amtsdorfe 
Brefen, ftiftere für ihn dafelbft in dem Schulpenamte eine lutherſche Kirche und 
gab ihm zugleich die Erlaubniß, den fechften Sonntag in Charbrow zu predigen und 
das Abendmahl auszurheilen, welches auch von den nachfolgenden Brefenfchen Pre: 
bigern geſchehen ift.. Ob nun glei auf die dawider von der Mitterfchaft und 
den Ständen angebrachte DBefchwerden, am 31 Januar 1686 die Churfuͤrſtliche 
Verordnung erfolgte, daß das Pfarrhaus zu Charbrow nebſt allen und jeden 
bebörungen wie auch die Kirche mit ben ihr bengelegten Gütern, in dem 
tande, worinn fie zu der Zeit war, den Lutherſchen wieder eingeräumer werden ſollte: 
fo wurden doch nady dem 1671 zuerfl.berufenen reformirten Prediger noch 2 andre bes 
ftellet, von welchen der legte 1736 ſtarb. Noch in demfelben Jahre wurde von den 
Erben des Landrichrers Chriſtoph von Sommiß, als den damaligen Patronen der Charbrow⸗ 
ſchen Kirdye, wieder ein Iutherfcher Prediger berufen. Der jegige, der nad) ihm der dritte 
von dem lutherſchen Glaubensbefenntnige ift, wurde von der Königl. Weftpreußifchen 
Regierung zu Marienwerder zum Inſpector der Lauenburgfchen adelichen Kirchen und 
Schulen berufen und von dem Königl. Landvoigtengerichte zu Lauenburg am 25 May 1775 
“Öffentlich zu feinem Amte eingeführer. - Zu feiner Fufpection gehören die Kirchen zu Char: 
brow, Roſchitz, Leba nebft der Filialfirche zu Sarbske, Oſſecken, Gnewin, Saulin nebft 
der. Filiallirche zu Schwartow, Dyincelig nebft der Filialfirche zu Groß-Bozepol 
DBucowin, Labuhn, und Groß-Jannewig und mir. Einfchliefung des Inſpectors 
überhaupt 9 Prediger. In dem Dorfe Charbrom, welches Earl Heinrich. von Som: 
nitz befiger, werden jaͤhrlich 2 Märkte, nemlich am Montage: nach Lätare und am 
"Montage nad) Kreuzerböhung gehalten. \ 


: (13) Chinow 3 Meilen von Sauendurg oftnordoftmärts, an der Weſtpreuhiſchen 
Gränze,. har 1 Vorwerk, 3 Bauern, ı Halbbauer, 8 Coßächen, ı Krug, ı Schmie⸗ 
‚de, 1 Sculmeifter, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Brandowerder ge: 
nannt, 23. Feuerftellen, einen Eicyen: Büchen: und Fichtenwald, Fifcheren in 3 Tei⸗ 
chen und ift ein zu Saulin eingepfarrtes Dorf, welches die nachgelaßenen Töchter 
des Königl. Polnifhen Oberſtlieutenant Carl Ludewig von Rerin, als Sophia 
Louiſa, Franciſca Albertina und Auguſta Nicolaina von Merin befigen. | 


 tı4) Ehmelens ein adelicher Wohnſitz, 14 Meilen von Lauenburg oſtnordoſt⸗ 
waͤrts, an einem Wache, der die zu dieſem Dorfe gehörige Mühle treibt und fich 
‚nicht weit von hier in die Leba ergießer, hat ı Vorwerk, 1» Waflermühle, 4 Halbr 
bauer, 6 Coßäthen, x Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark des Dorfs 6 Vor⸗ 
“ ‚werte, als Philippinenbruch, Leopoldshof, Pererhof, Charlotienbof, Antoner 
“ ‚hof und Kangenftück, eine Ziegeleg — —— 18 Feuerſtellen, betraͤc —* 
J ttiͤttt = ichen, 
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i Iumgen, wenige Fichten und graͤnzet gegen Often an das Weſtpreuß 
ar er Das Dorf Chmelenz, meldyes der Hauptmann * Fi 


'erge von Woedtke befiger, haͤlt ſich jetzt zu der Diineelipfehen Kirche, war aber che 
mals zu Brefen eingepfartet. Bi 


(15) Chottſchow oder Choczau 3 Meilen von Lauenburg norbnorboftwärts, 
nahe an einem See, der von dem Dorfe den Namen führe, hat 1 Vorwerk, 
‘3 Bauern, 6 Eofärhen, ı Schmiede, ı Schenkhaus, r Schufmeifter, 23 Feuer⸗ 
ftellen, außer den zu dem Dorfe gehörigen Wieſen noch gewiße Wieſen in Slai⸗ 
Kom und gewiße beſondere Wieſen in dem Wodden, etwas Heideland Auf der Wit⸗ 
tenbergfchen Feldmarf, einen Büchen- Eichen und Fichtenwald, die Hälfte des 
Chottſchowſchen Sees und ift ein zu Oſſecken eingepfarctes Dorf, welches der Oberſt⸗ 
ſieutenant Adam Wilhelm von Diizcelsky befiger. 


(16) Chottſchewke oder Choeiewle ein adelicher Woßnfig, 23. Meilen ven 
tauendurg nor&nordoftmärts, am einem Bache, hat z Warwerk, ı Waſſermuͤble, 


+ Bauern, 4 Cofärhen, ı2 Feuerfiellen, Bichen: und Ellernholzungen und ift ein - 


zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, meldyes die Witwe des Hauptinanns, Jacob 
Ernft von Warszewski, befißet. * 


(17) Choglore ı Melle von Lauenburg gegen Weſten, an dem Lehaflufe, 


hat 2 Vorwerk, 4 Bauern, 5 Coßärhen, ı Schulmeifter, 12 Feuerſtellen, eine nicht _ 


meit von. dem Dorfe gelegene und: den von Pirch gehörige Begräßnißfapelle mit eis 
nem Kicchbofe, auf welchem die Hiefigen und die Vitereſeſchen Einwohner ihre Tab: 
ten: begraben, wenige Holzung und iſt ein zu GroßsJannewig eingepfatrte® Dorf, 
"welches Frang George Chriſtoph von Pirch, der hier wohnet, und der Hauptmann, 
Bogislav Friederidy von Breitenbach, befgen. Bey dementgen Theile diefes Guts, 
welcher dem erſten Befiger geföret, find nad) der Verſchreibung vonr r4ten April 
2778 zur Unlegung einer Molferen von 40 Kühen und zur völligen Urbarmachung 
des zu dieſemn Antheile gehörigen Theils in dem fd genannten großem Schmalfinfchen 
‘gder Sanendurgfchen Moor oder Bruche 1364, Rthlr. r Gr 12 Pf. Eönigliche 
Snadengelder angewandt worden, wovon feit Trinitatis 1780 ein. jährlicher Kanon 
won 22 Kıhlr. 6 Gr. 8 Pf. fällig if. Bey dem andern Theile die ſes Guss, 
welchen der Hauptmann von: Breitenbach befitzet, And ebenfals nad; der Verſchrei⸗ 
dung vom 15 April 1778 zu einer im dem Gchmolfinfchen oder Lauenburg 
Bruche neu angelegten: Molkeren von 7a Kühen und zur Ausradung von 7or Merz 
gem 129. Ruthen zu neuen Lande und Wieſen, 1146 Rihlt. 3. Gr. & Pf. koͤnig⸗ 
ũche Ginadengeldes gefchenfe worden, wovon feit Trinitatis 1780 ein. jährlicher 
Konen von 22 Rihir. 22 Gr. 6 Pf. bezahlet werden muß. ; 


(18) Ober⸗Comſow oder Comaſowo, 17 Meifer von Lauenburg gegen Nor⸗ 
den, auf; einem Berge, hat » Vorwerk, 3 Coßäthen, 6 Zeuerftellen, feine Holzung, 
Fiſchteiche und: iſt zur der roͤmiſchkatholiſchen Kirche im dem: Amtsdorſe Beigard 
worgepfärrer, hält ſich aber als ein Gaflvorf zu. der Charbrowſchen nr — 


! 
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Beſther find die Gebrüder. George Ludewig und Johann Leopold von Goſtkowski. 


(19) Nieder⸗ oder Uinter-Lomfow nahe bey dem vorhergehenden Dorfe, in 
einem Thale, har ein Vorwerk mit einem adelichen Hofe, 3 Buͤdner, ı Schmiede, 
5 Seuerftellen, etwas Buͤchen und Eichenholz, 2 Fiſchteiche und ift zu der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in dem Amtsdorfe Belgard eingepfarrer, bäft ſich aber als ein 
Gaftdorf zu der Charbtowſchen Kirche, Die WBefiger find die oben genanten Ber 
figer des Guts Ober⸗Somſow. 2 


(20) Groß: Damerkow 3 Meile von kauenburg gegen Oſten, hat 6 Vorwerke, 
verſchiedene Büdnerhäufer, auf der. Feldmark des Dorfs die Worwerfe, Budowanic, 
Poggenfpiel und Klein-Damerkow genannt, 18 Zeuerftellen, einen Buͤchen⸗ und 

Eichenwald, einen kleinen See und ift ein zu Dyinceliß eingepfarrtes Dorf, wel: 
ches 5 Befiger hat, als: den Major Joachim Ernft von Woedrfe, die Gefchwis 
fer Charlorta Louiſa und Wilhelmina Henrietta von Reck, Eleonora Hedwig ver: 
ehelichte Kormann gebohrne Langufch, die verehelicyte von Koß gebohrne Prifeh 
Adelheit von Puttlammer und Michael Benjamin von Med. 


. (z1) RleinDamerlow 24 Meilen von Lauenburg gegen Oſten, an einem 
See, Bat 1 Vorwerk, 6 Eofäthen, auf der Feldmarf des Dorfs das Vorwerk 
Michels hof, 10 Fenerftellen, einen Buͤchen⸗ und. Eichenwald und ift ein zu Sau: 
en en Majoratsgut, welches der Hauptmann Michael Ernſt von Re 

eſthet. N i 


(22) Dsechlin oder Diechlin 3 Meile von Lauenburg füdweftmärts, auf e& 
nem Berge, hat 1 Vorwerk, 4 Coßaͤthen, ı Schenfhaus, 9 Feuerſtellen, wenige 
Fichten: Büchen: und Eichenholjungen und. ift ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, 
weiches Ernft Ludewig von Weyherr befiger. Mach der Werfchreibung vom ı5 
April. 1778 find zur Verbeßerung dieſes Guts 10292 Rthlr. 21:Gr. 8 Pf. 
koͤnigliche Gnadengelder angewandt worden, um eine Molkerey von. 160 Kuͤhen anzu 
Segen und 1080 Morgen 25 Ruthen in dem. geoßen $auenburgfchen Moor oder 
Bruche urbar zu machen. Für diefe Verbeßerungen muß eim.jäßrliches. Kanon 
von. 205 Rthir. 20 Gr. 6. Pf. feit Trinitatis 1780, von, dem Beftzer dies 
Buts beʒahlet werben, 


(23) Dsincelig oder Dyizcelig 13 Meilen von Lauenburg oftfüdoftwmärts, ‚auf dee 
fo genannten Pleinen Straße von Lauenburg nach Danzig, hat 5 Vorwerke, ı Prediger, 
1. Nüfter, verfihiedene Büpnerhäufer, =. Kräge,. 1. Gchenfpaus, 16 Fenerftellen, 
eine zu der Eharbromfchen Inſpection gehörige Mutterficche, deren Filial das 
Dorf Groß Bogepol ift und zu welcher die. adelichen Dörfer Nawitz, Oſſeck, Ober 
Mittel: und Nieder⸗Lowitz, Jezow, Pataſchin, KleinBozepol, Ehmelenz, Felſtow, 
Goddentow, Aalbeck, Groß⸗Damerkow und Reddeſtow, die Föniglichen Amtsdoͤrfer 
Roslaſin und Luggewieſe, die der Stadt Lauenburg gehörige Vorwerke Falken und 
Diechyen und Der Eiendepof und die in Weſtpreußen in dem Amte Mirchow gelegene 
RE (Teeeet2] 7, Dörfer 


Dörfer Cantrzin, Dargelow, Bork amd Schopp ‘eingepfarret Au, wenige Soluung 
und gränzget gegen Suͤden an das Weſtpreußiſche Ame Mirdow, Die 
‚Ser dieſes Dorfb find: Melchior won Pobloci, Johaun kudewig von ‚Wirite, Ja: 
cob Ludewig ven Dargolewsli Maria, Margaretha von Puttkamser verwitiipete von - 
Thadden und Paul Friederich von Dyijcelskn. 


(24) Enzow ein adelicher Wohnſitz, 3 Meilen von — han, 
bet ı Vorwerk, 6 Coßärhen, ı Krug, auf. der Feldmarf des. Dorfes eine Meye⸗ 
» Plarfhow oder Platzow genannt, woben fid) zugleidy eine Schaͤ ee, 
* > Generftelen, wenige Ellern ⸗ Büchen? und Eichenholzungen, 2 Kaı 
Forellenteich und ift ein zu Saulin eingepfarrtes Dorf, welches —— 
‚Hard Freyherr von Weydenberg beſitzet. 


25): Selftow 1 Meile von Lauenburg oſtnordoſtwaͤrts 2 "Aue ek; Fr 
— Waſſermuͤhle, —— I Bo Schmiede, 177 Feuerſtellen gu 
MWiefen an dem: Sebaflnfe, Wüchen: Eichen: un ungen und iſt ein 
Dincelig —— Dorf, weiches der — ilipp Jacob von Felſtom 
die Wittwe des Martin Georgen von Pirch, Hedwig Sophia on von Belew/ 
die hier — befigen. . 


(26) Freiſt oder Freeſt 2 Meilen von Lauenburg gegen Merten, * Pe 
Bache, der die Muͤhlen dieſes Dorfs treibt, in einer ebenen und fruchtbare Segend. 
nahe bey dem Föniglichen nr Sreift, bat 2 Vorwerk, ı Korw und 
le, 3 Bauern, 5 Coßaͤthen, ı Schufmeifter, 17 Feuerſtellen, einen anſehnlichen Eichen: 
nd Büchenwald, 3 und einen Bad und iſt zu der roͤmiſchk aiholiſchen Kir⸗ 

che in dem Yntadorfe den eingepfarrer, haͤlt fidy aber als ein Gaftvorf zu der 
Charbrowſchen Kirche. Der Beſttzer if “un Heinrich von Somnitz zu Eimtroi 


(27) Gans 13 Meilen von kauenburg nordnordweſtwaͤrts, an dem Lauenburg · 

Moor oder Bruche, nicht weit von dem Lebafluße, dem Dorfe Zejenow gegen 

er, welches an der anderen Seite diefes Flußes liegt, has r Vorwerk, 6 Bauern, 

3 Coßaͤthen, ı Krug, 1 Schmiede, x Schuhmeifter, 17 Zeuerftellen, wenige Hokung 

— 

als zu 

der Koͤnigl. Polniſche Cammerhert und Oberfilieutenant Nicolaus Heinrich wem 

1473 


(283 Gartkewitz 27 Meilen von ſauenburg nordnordoſtwaͤrts, bat 2 Vorwerke 
2. Waffermüßle, ı Kalkofen, auf der Feldmark des Dorfs einen Kathen, das Ereus, 
und einen Krug Karczemke genannt, 24 Feuerftellen, Buͤchen ⸗ Eichen- und: 
zungen und ift eim zu Saulin eingepfaurtes Dorf, weldyes Adolph von Mach, Jehann 
Ernft von Balge, der Hauptmann Wilhelm Albrecht von Krockow und * Lieute⸗ 
nant Ernſt von Chwielinski beſitzen. 


ag . 63) Ene- 


- 
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(29) Griewin 3 Meilen von Lauenburg nordnordoftwärts, an der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Gränze, hat ı Vorwerk, ı Prediger, ı Küfter, 7 Bauern, unter welchen 


- der Müller mir begriffen ift, 4 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark 


des Dorfs eine unterfchlägige Waſſermuͤhle mit: einem Aal⸗ und Lachsforellenfange, 
einen ziemlich großen Bach, der die Gränze zwiſchen Gnewin und den Dörfern Groß: 
Perlin und Bichow feheider, 23 Feuerftellen, eine zu der Charbrowſchen Inſpection 


- gehörige Mutterfirche, zu welcher die Dörfer Thadden und Liffow, ein Theil "von 


Hammer, ein Theil von Merzin und das in Weſtpreußen gelegene und zum Star: 
gardſchen Kreife gehörige adeliche Dorf Strjebelinfe eingepfarret find, auch die Weſt⸗ 
prenfifchen in dem Gtargardfihen Kreife gelegenen Dörfer Kolkow, Opalin und 
Mieben ſich old fo genannte Gaftdörfer halten, ziemliche Birfenholzungen, 3 Yahır 
märfte, die dm Himmelfabrtstage, am 24 Auguſt als an dem Bartholomäustage 
und an dem Barbararage gehalten werden, und war ehemals, nad) einen von dem 
Rathe zu Lauenburg ausgefertigten Zeugniße von 1477, ein den von Pird) gehoͤri⸗ 
ges Gut, welches auf Befehl der Herzogin Sophia dem Jungfernkloſter zu Garne: 
wiß eingeräumet wurde, jeßt aber dem Hauptinann Michael Ernſt von Rexin ale ein 
Majoratsgut geböret. 


©" (30) Gnewinke 3 Meilen von Lauenburg nordoſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, ¶Coßa⸗ 
then, 6 Feuerſtellen und iſt ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches der Haupt⸗ 
mann Michael Ernft von Rerin als ein Majoratsgut befiger. 


(31) Goddentow ein adelicher Wohnfig, Meile von tanenburg oftnordoftwärts, 
an.einem Sache, der durch das Dorf fließer und in den Lebafluß fälle, hat ein herr⸗ 
ſchaftliches maßives Wohnhaus, ı NWorwerf, eine auf der Feldmark des Dorfe ge: 
fegene Waſſermuͤhle, 1 Kıng, ı Schmiede, 13 Zeuerftellen, viele Wiefen, ' einen 
guten Fichten⸗ Büchen: und Eichenwald umd ift ein zu Dyincefig eingepfarrtes Dörf, 
welches durch koͤnigliche Guadengelder neuerlich verbegert worden ift und dem Haupt⸗ 
mann Philipp George von Weiherr gehörer. ' . 


(32) Sammer 3 Meilen von fauenburg nordoftwärts, Bat ı Vorwerk, 1 Waſſer 
mühle, 4 Coßaͤthen, auf der Feldmark des-Dorfs einen an der Landftraße gelegenen - 
Holze genannt, 10 Feuerftellen, einen beträchtlichen Fichten: und Buͤchenwald, 
Side in einem Bache und Teiche und ift gröſtentheils zu Gnewin, theils aber zu 
lin eingepfarret. Die Beſitzer find die nachgelaßenen Tödjter des Polniſchen 
Oberſtlieutenant, Carl Ludwig von Rein, als Sophia Louiſa, Franciſea Albertina und 
Auguſta Nicolaina von Rexin. J ⸗ 


(33) Groß⸗Jannewitz ein adelicher Wohnſitz, 1 Meile von Lauenburg nord⸗ 
weſiwaͤrts, an dein Lauenburgſchen Moor oder Bruche, nicht weit von dem Lebafluße, 
dem Dorfe Wollin gegen über, welches an der andern Geite diefes Flußes liegt, hat 
ein’ berrfchaftliches maßives Wohnhaus, ı WVorwerf, r Waſſermuͤhle, 1 Ziegeley, 
1 Prediger, ı Küfter, ro Eofäthen, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark des 
Dorfs einen anfehnlichen Ackerhof mit ey an Schäferey, 33 Feuerſtellen, 

tuttt3 eine 
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eine von den. Roͤmiſchkatholiſchen wer. der. Neformation erbanete Kirche, die ehemals 
ein Zilial von der Garzigarfpen Kirche war, jegt aber eine zu der Charbrowſchen 
Inſpection gehörige Muiterkirche ift, zu welcher die Dörfer Klein-Jannewitz, Rosgars, 
* Duggerfhow, Niebendzin, Rettkewitz, Choglow und Vitereſe eingepfarret find: und 
die zu der roͤmiſchkatholiſchen Kiche in dem Amtsdorfe Belgard eingepfarrten Dörs 
fer Gans uud Landechow ſich als Baftdörfer halten, lehmigten und fruchtbaren Acker, 
Wiele MWiefen, ‚gute Weide, wenige Holzung, Fiſcheren in 6 Zeichen, ſchoͤne Gärten 
und war ehemals ein der. Familie von Jannewig geböriged Dorf, weiches neuerlich 
durch Fönigliche Gnadengelder ift verbeßert worden und jegt von den nachgeiaßenen 
Söhnen des Theodor Heinrich George von Ejapsfi, als Martin Auguſt und Heinrich 
Alerander von Ezapsli, beſeßen wırd, i an 


139) Rlein· Jannewitʒ ein nahe bey dem vorhergehenden Dorfe Groß Jannewih 
belegenes Bauerdorf, Hat 13 Bauern, ı Schulmeiſter, ı Krug, 17 Feuerſtellen, viele 
a ante Selber 02 Zıfe Geofumeng beple un 

arret. Die oden genannten Beſttzer orfs Groß⸗Jannewi 
* Dorf Klein⸗Jannewißz. Ki = 


(35) Jatzkow 3 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, nicht weit von der 
Dfifee, has ı Vorwerk, ı Waflermäßle von einem Gange, 7 Bauern, 4 Eoßärhen, 
ı Schmiede, ı haus, « Schulmeifter, auf der Feldmark des Dorfs. ein Vor— 
er? Aoscierspnfe genannt, 19 Feuerftellen, wenige Fichtenbolzungen und iſt ein zu 
Offecken eiugepfarrtes Dorf, welches der Koͤnigl. Polniſche Oberſtlieutenant und Erb: 
eAmmerer von Hinterponunera und Cammin, Fran; Chriftoph von Somnik, befiget, 


(36) Jesow 13 Meilen von Lauenburg gegen Often, in einer bergigten Gegend, 
hat 5 Vorwerke oder adeliche Höfe, verfchiedene Buͤdnerwohnungen, 14 Feuerftellen,. 
wenige Fichten: und Buͤchenholzungen und ift ein zu Dincelig eingepfarrtes Dorf,. 
welches Michael Ernſt von Wittfe, Hedwig Eliſabeth gebohrne von Mach, als die, 
Semahlinn des Zranz Matthias von Wittte, Chriſtian Ernft von Wirte, Paul Al: 
brecht von Wittke nnd Die Gebrüder Michael Albrecht, Martin Friederich, Chriftian 

und Franz Matthias non Wittke befigen, — ee 


(37) Kerſchkow oder Kerskow 3% Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrte 
at: Vorwerk, 2 Bauern, 3 Eogäthen, auf der Feldmark des Dorfs einen Krug. 
und eine Waſſermuͤhle, 11 Zeuerftellen,. etwas Büchens und Ellernholz, 2 Teidye 
und ift ein zu Offecfen eingepfarttes Dorf, welches Michael Chriftian. von Luͤbtow 
beſitzet. 


(8) Aoppenow ober Coppenow 13 Meilen vom Lauenburg gegen Norden, am 
einem Leinen See, welcher diefes Dorf von dem Dorfe Zörewen fiheidet, har: 
x Vorwerk, ı Coßärhen, ı Schulhaus, auf der Feldmark des Dorfs das Ackerwerk 
Sprino w genannt, 9 Feuerftellen, fruchtbaren Acer, gute Wieſen und Beide, etwas 
Ellernpofz und it zu ber, xoͤmiſchkatholiſchen Kirche in dem Amredorfe., Belgard ein⸗ 
2 J gepfarret, 
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gepfarrer, haͤlt ſich aber als eim Gaftdorf zu der Charbromfehen Kirche, Die Be 


fißerinn diefes Dorfs ift die Gemahlinn des Hauptmanns Michael Ernft von Rerin, 
Charlotta Ludovica gebohrne von Rexin. 


(39) Arampfewis ı Meile von Lauenburg ſuͤdſudweſtwaͤrts, in einer bergigten 
Gegend, hat 5 Vorwerke, z Waffermüble, ı Krug, ı Schmiede, 20 Feuerftellen, 
einen beträchtlichen Eichen Yüchen: und Fichtenwald/ Fifcheren in z Geen und ift 
ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, welches die Gebrüder Martin Auguſt und Hein: 
rich Alexander von Ejapsfi, George Lorenz von Wuſſow, Michael. Ludewig von 
Grubbe, der Hauptmann Caspar Friederic von Maſſow zu Coſemuͤhle und Johann 
George von Grubbe befigen. 


(40) Aöffow r Meife von Lauenburg nordoftwärts, bat ı Vorwerk, ı Korn⸗ 
und Schneidemüßle, 9 Cofätben, ı Krug, -r Schmiede, r Schufnteifter, 22 Feu⸗ 
erftellen, fruchtbaren Acker, hinlaͤngliche Wiefen am dem Lebafluße, Eichen: und 
Birkenhotzungen und if eim zu Brefen eingepfarrtes Dorf, welches ver König. 
Dberhauptmann und Director des Landvoigteygerichts zu Lauenburg, Heinrich Eg⸗ 
gard von Woedtke, befißer. 


(41) Rurow ein Vorwerk mit 3 Feuerſtellen, 25 Meilen vorm Lauenburg ge 
gen Morden, hat viele Wirfen, einen großen Eichen und Büchenwald, die Strand⸗ 
gerechtigfeit, und iſt ein zu Oſſecken eingepfarrtes Gut, welches: der Major  Ernft 
Matthias von Krockow befißet. 


(42) Labenz 27 Meiten von Lauenburg merdnordweftwärts, Bar 6 Banerm 
2 Halbbauern, ı Schulhaus, 10 Feuerftellen, und iſt ein zu Charbrom eingepfarts 
tes Bauerdorf, welches Carl Heinrich von Somniß. befißer. 


(43) Labuhn 15 Meilen von Lauenburg gegen Süden, bar r Vorwerk, 
Prediger, ı Küfter, ro Eoßäthen, r Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark des 
Dorfs ein Vorwerk, der Labuhnſche Bohr genannt, das am dem Buckowinfluhe 
liegt, 1.Ziegelofen, 28 Fenerftellen, eine Kirche, die ehemals ein Filinf von Budo: 
win war, jeßt aber eine zu der Charbrowſchen Infpestion gehörige Mutterkirche iff, 
zu welcher die adelichen Dörfer Zewitz, Poppew, Wuſſow, Malfchig, Dyechlin, Li⸗ 
ſchnitz, Wunnefihin, Wunrefchinfe, Krampfewis, Groß Maſſow, ein Theil von 
Schimmerwitz, ein Theil von Bochom, das der Stadt Panenburg gehörige Wörz 
werf Köpfe und die im Weſtpreußen gelegenen adelichen Dörfer Decalig und 
Sackrzau eingepfarrer find, fruchtbaren Acker, binlängliche Wiefen, Birken⸗ und 
Ellernholzungen, 3 Fiſchteiche und graͤmet gegen Oſten am das Weſtpreußiſche 
Amt Mirchow. Die Beſthzerinn dieſes Dorfes iſt Charlotia Friedetica von Wobe 

ſer gebohrne von Grell. 


(44) Landechoro 17 Meilen von Lauenburg gegen Norden, in einem Thale, 
am einem Bache, der in ven Lebafluß fälle, har ı Worwierß, z Waſſermuͤhle, 3 Bau: 
2 ern, 
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een, 3 Coßaͤthen, 8 Fenerſtellen, ſeht gute Wieſen, die dag Dorf vom -allen- Sei 
ten umgeben, wenige Holzungen und-ift zu. bee roͤmiſchkathsliſchen Kirche in be 
Amtsvorfe Belgard eingepfarret, hält ſich aber als ein Gaftvorf zu der Groß-an: 
newitzſchen Kirche. Der Beſttzer dieſes Dorfs iſt der Königl. Landrath des ver⸗ 
einigten Lauenburgſchen und Buͤtowſchen Kreiſes, George Chrtſtoph won Wuſſow. 


(45) Lantow ein adelicher Wohnfig, 23 Meilen von Lauenburg nordnord⸗ 
oftwärts, am einem. Bache, weicher durch das Dorf fließer, hat ı Vorwerk, 4 
Bauern, 1 Halbbaner, 3 Coßaͤthen, ı Krug, 14 Feuerſtellen, einen Eichen⸗ 
Bůchenwald, 4 Teiche und ift ein zu Saulin eingepfarrtes. Dorf, welches die Ges 

uͤnn des Hauptmanns Wilhelm Albrecht von Krokow, Yugufta Erneftina ger 
bohrne von Rexin, befiger. 


46) Liſchnitz ein Vorwerk mit 4 Feuerſtellen, J Meile von Lauenburg weſt⸗ 
füdweftwärts, iſt zu tabuhn eingepfartet und neuerlich durch Pönigliche Gnaden⸗ 
gelder werbeßert worden. Der Beſitzer ift Ernſt Ludewig von Weiher, 


(47) Liffow 3 Meilen von Lauenburg nordoftwärts, auf einem Berge, an der 
Weſtpreußiſchen Gränze, hat ı Vorwerk, 2 Copächen, auf der Feldmark des Dorfs 
ein Ackerwerkẽ mit 2 Kathen Koſtkow genannt, 7 Feuerftellen, einen Wald von 
‚jungen Baus und Brennholz, einen Karpfen: und Karauſchenteich und ift ein zu 
Gnewin eingepfarstes Dorf, welches Johann George Bernhard Freyherr von Wey⸗ 
denberg befiget. 


(48) Ober-Lowig ein adelicher Wohnfig und Vorwerk mit p Feuerſt ee 
und weniger Holjung, 2 Meilen von Lauenburg oftfüdoftwärts, ift zu Djincelig ein: 
gepfarret und gehoͤret dein Lieutenant Michael Ernft von Warszewski. — 


(49) Mittel⸗Lowitʒ nahe ben dem vorhergehenden Vorwerke Ober:Lowiß, 
t 4 Bormerke, 2 Feuerſtellen, wenige Holzung und iſt ein zu Djincelig eingepfarr⸗ 
108 Gut, welches Johann Jacob von Choshnidi, die Gebrüder von Thadden zu Redde⸗ 
“Row, die nachgelaßenen Töchter des Johann von Bichowski, als. Elifaberh Apollina 
und Barbara Juſtina von Bichowski und Carl von Wyszecki bejigen. oe 


c(0) Nieder⸗Cowitʒ 27 Meilen von Lauenburg oſiſuͤdoſtwaͤrts, in einem Thale, 
an dem Lebafluße, befteber in einem adelichen Hofe und Worwerke, einer Waſſer⸗ 
mühe, 3 Zeuerftellen, weniger Holzung, und ift ein zw Djincelig eingepfarrtes Gm, 
welches gegen Often an Weſtpreußen gränzee und ber Gemahlin des Albrecht von 
Pobiocki, Philippina Charlorta Igeboßrnen von Kowalick Dombrowska, gehoͤret. 


(sı) Groß⸗Luͤblow 34 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, am der ef: 
preußifchen Gränze, hat 5 Vorwerke, ⁊ Coßaͤthen, z2 Zeuerftellen, wenige Holzung, 
einige Fifchteiche und iſt ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches Johann 
Gneomar von Luͤbtow, Johann Joſeph von Mach, Franz Matthias von Luͤbtow und 

Eonftantin von Mad befigen. h 

— (52) Akein, 
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(52) Rlein⸗Cuͤblow ein Dorf mit 2 adelichen Wohnſitzen, 3 Meilen von 
$auenburg norbnordoftwärts, bat 2 Vorwerle, 6 Coßaͤthen, ı Schmiede, ız Feu— 
erftellen, wenige Fichten und Eichenholzungen und iſt ein zu Oſſecken eingepfärries 
Dorf, welches Carl Ludewig von Dargofewsfi und Johann Gneomar von Übtow 
befigen. z 


(53) Aübtow ein Dorf mit 3 abelichen MWohnfigen, 3 Meilen von Lauen⸗ 
burg nordnordoftinärts,. an einem See und nahe an der Oſtſee, bat 4 Vorwerke, 
auf der Feldmarf des Dorfs 6 Höfe und Karben, Koppalin genanm, 18 Feier: 
ftellen, einen Buͤchen⸗ und Flchtenwald und ift zu Oſſecken eingepfarret. Die Ber 
figer find Franz Luͤdewig von Luͤbtow, Michael Chriſtian von Luͤbtow und Zohan 
Sacob von Luͤbtow. 


(ss) Malſchitʒ ein adeficher Mohnfig,' 4 Meile von Lauenburg ſuͤdſuͤdweſt · 
toärts, auf einem Berge amd auf der Poſtſtraße von GStolpe nach Lauenburg, hat 
3 Vorwerk, 5 Bauern, 3 Eoßäthen, ı Krug, 1 Schmiede, ein neu angelegtes 
Vorwerk von obngefähr 400 Morgen Land, Henriettenthal genannt, 19 Feuerftellen, 
fruchtbaren Acker, gute Weide, einen beträchtlichen Fichten: und Büchenwald, 5 Fiſch⸗ 
teiche und ift ein zu Labuhn eingepfarrtes und neuerlich Durch Fönigliche Gnaden- 
gelder verbeßertes Dorf, welches der Lieutenant Johann Ludewig von Foͤlkerſamb 


deſitzet. 
(55) Groß⸗Maſſow 2 Meile von Lauenburg ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, in einer ſandi⸗ 
gen und bergigten Gegend, hat ı Vorwerk, ı Waffermüble von einem Gange, 
2 Bauern, 4 Coßärhen, 18 Feuerfieflen, einen Buͤchen⸗ und Eichenwald, 4 Fiſch⸗ 
teiche und ift zu Labuhn eingepfarre. Der ‘Befiger ift Adolph Gottfried Graf 
von Werfowig, der in diefem Dorfe wohnet und neuerlich zur Verbeßerung deßel⸗ 
ben koͤnigliche Gnadengelder erhalten hat. 


(56) Rlein⸗Maſſow ein adelicher Wohnfig, 13 Meilen von Lauenburg gegen 
Norden, nahe an einem Walde, bat 1 Vorwerk, eine oberfchlägige Waſſermuhle 
mit einem Gange, 4 Bauern, ı Copäthen, ı Krug, ı Schulmeiſter, auf der Feld: 
mark des Dorfs einen abgebaueten Bauerhof Ritt und ein Vorwerk Ganske ge 
nannt, wozu nach dem Mugungsanfchlage vom 4 May 1774 142 Morgen urbar 
gemachtes Sand gefchlagen worden und wobey eine Scyäferey, auch 4 Coßaͤthen 
und 2 Büdnerfamilien angefeget worden find, 19 Feuerftellen, 5 Hufen 4 Mor⸗ 
gen fteuerbares Land, 75 Morgen Wiefen, einen Fichten und Büchenwald von 
30 Morgen, 2 Karanfchenteiche und äft zu ber römifchfatholifchen Kirche in dem 
Amtsdorfe Belgard eingepfarret, hält ſich aber als ein Gaftdorf zu der Char: 
browſchen Kirche. Nach der Verfchreibung vom 3 September 1774 find zue 
Verbeßerung diefes Guts, welches jegt der Königl. Polniſche Oberftlieutenant, Ernft 
Ehriſtoph von Krockow, beſitzet, 4100 Kıblr. Fönigliche Gnadengelder angewands 
worden, um 407 Morgen 56 Ruthen Land zu raden und xBauerhof, 4 Coßaͤ⸗ 
thenhöfe und 6 Buͤdnerwohnungen amjulegen, wovon der jaͤhrlich zu bezahlende Kas 
non 82 Rthlr. feit Trinitatis 1777 beträgt, 

Bragg. Beſchr. u, H. Porn, uuuuuu] (57) Mer⸗ 
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(57) Merzin 3 Meilen von tauenburg nordnordoftwärts, bat 2 Vorwerke, 
ı Waffermühle, ı Bauer, 7 Copäthen, 19 Zeuerftellen, Büchen: und Ellernholzungen 
und einen Karaufchenteih. Die Befiger diefes Dorfs find die Gemahlin des Jacob 
Ernft von Diieelsti, Sophia Gottlieb gebobrne von Tauenzin, und Michael Ernft 
von Tauenzin, Der der erfiern Befigerin gehörige Antheil am dieſem Dorfe ift zu 
Euewin, der andre Antheil aber zu Saulin .eingepfarret. 


c(8) Merzinke ein adelicher Wohnfig, a Meilen von Lauenburg worboftwärts, 
an einem See, hat ı Vorwerk, ı Bauer, 2 Coßärhen, 7 Feuerftellen, einen Buͤchen⸗ 
uud Eichenwald und ift einzu Saulin eingepfarrtes Dorf, weldyes ber Hauptmann 
Johann Leopold von Mach beſitzet. 


(59) Nawitz 13 Meilen von Lauenburg oſtſũdoſtwaͤets hats Vorwerfe, 9 Gew 
erftellen, wenige Holzung, gränzet gegen Süden an Weſtpreußen und ift ein zu Dzinceliz 
eingepfarrtes Dorf, welches George Friederich von Grumbkow, die Wittwe des 
Earl von Dyizeelsfi, Mariane gebohrne von Brond, Johann won. Wyszjecfi und die 

. nachgelaßenen Töchter des Johann von Bichowski, als Elifaberh Apollina und Bars 
bara Juſtina von Bichowski befigen. 


(60) Neuhof eine Meine Viertelmeile von Leba oftfüdoftwärts und 3 Meilen 
von Lauenburg nordnordweftwärts, an dem Sarbsker Ser, der diefem Dorfe gegen 
Merden liegt, auf der Straße von Leba nach Danzig, bat ein berrfchaftliches maßis 
des Wohnhaus, 1 Vorwerk, 6 Coßaͤthen, 1 Schmiede, ı Schulmeifter, einen 
Ackerhof bey der Stadt Leba, 19 Feuerftellen, viele Wieſen, einen großen Eichens 
Wüchens und Fichtenwald, Fifcheren in dem Sarbsker See und ift einzu Leba eingepfar: 
tes Dorf, welches Carl Heinrich von Somnitz befiger. “ 


. (61) Vresnachow oder Nesnachow 2 Meilen von tauenburg nordnordweftwärte, 
in einem mit Wäldern und Bergen umgebenen fumpfigten Thale, an einem Bache, 
der aus dem nahe gelegenen Roſchitzſchen See entfpringt und durch das Dorf fließet, 

t ı Vorwerk, 3 Bauern, 2 Coßaͤthen, 12 Feuerftellen, einen Birtenwald und ift 
zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche in. dem Amtsdorfe Belgard eingepfarret, haͤlt ſich 
aber als ein Gaftdorf zu der Charbrowſchen Kirche. Der Befiger diefes Dorfs ift 
Der Königl. Polnifche Generalmajor, Otto Carl von Krockow. 


(62) Miebendzin auch Wobendzyn genannt, ein adelicher Wohnſitz, ı Meile von lau⸗ 
enburg weſtnordweſtwaͤrts, an einem kleinen Walde und an dem Lauenburgſchen Moor oder 
Bruche, nicht weit von dem Lebafluße, dem Dorfe Groß-Podel gegen uͤber, welches an der 
andern Seite dieſes Flußes liegt, hat ı Vorwerk, 5 Bauern, r Coßaͤthen, ı Schul⸗ 
meifter, 13 Zeuerftellen, wenige Holzung und ift ein zu Groß-Jannewitz eingepfarr- 
128 Dorf, welches neuerlich durch Fönigliche Gnadengelder iſt verbegert worden und 
jege von dem Königl, Polnifchen Generalmajor, Carl Caspar von Pirch, beſeßen wird. 


(63) Oſſeck ein adelichet Wohnſitz, 2 Meilen von Bimalun MARIO, 
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— 
Gar ı Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, r — ı Schmiede, auf der Feldmark des 
Dorfs einen Holzwaͤrterkathen, 12 Feuerftellen, Eichens und Büchenhofzungen, graͤn⸗ 
‚jet vermirtelft des Lebaflußes an Weſtpreußen und ift ein zu Diinceliß eingepfartteg 
Dorf, welches der Lieutenant Fram von Kleift beſitzet. ng 


(64) Offeden ein Dorf mit einem. berrfchaftlihen Schloße nebft anfehnlichen 
Wirthſchaftsgebaͤuden, 3 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, hat ı Vorwerk, 
1 Ziegeleg, x Prediger, ı Küfter, 5 Bauern, 5 Cofiärhen, 1 Krug, ı Schmiede, 
34 Feuerftellen, eine zu der Charbrowſchen Inſpection gehörige Mutterkirche, Zu 
welcher die adelichen Dörfer Zakenzin, Kurow, Wittenberg, Groß: und Klein⸗ Lüb: 
low, Sterbenin, Groß: und Klein⸗Perlin, Gnewinke, Schlochow, Chottſchow, Chotts 
ſchewke, Prebendow, Zelaſen, Saßin, Slaiſchow, Jatzkow, Bebbrow, Kerſchkow, 
Luͤbtow und Bichow und die Weſtpreußiſchen Dörfer Pruͤſſww und Bzin eingepfarret 
find und ehemals auch das Dorf Wierzchuzin eingepfarrer war, einen großen Wald 
won Fichten und einigen Buͤchen und gebörer dem Major Ernft Matthias von Krockow. 


(65) Parafchin 2 Meilen von tauenburg gegen Dften, an dem tebafluße, bar 
3 Vorwerke in dem Dorfe und auf der Feldmark deßelben die Vorwerke Straf 
nic und Porzecz oder Porfez genannt, 15 Feuerftellen, Fichten: Büchen: und Eichen: 
holzungen und ift ein zu Dyincelig eingepfarrtes Dorf, welches gegen Dften am 
Weſtpreußen graͤnzet. Die Beſitzer deſſelben find ver Fuftigbirgermeifter zu Pugig 
in Meftpreußen, Franz Ludewig von Parasfi, der Hauptinann bey dem von Wol—⸗ 
deckſchen Snfanterieregimente, Johann Chriftoph von Bochen und. Johann von Chmier 
lingfi, J 

(66) GroßPerlin 3 Meilen von Lauenburg nordoftwärts, hat 2 Vorwerke, 
2 Coßathen, 7 Geuerftellen und ift ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches die 
Wittwe von Mitte, Dorothea Eliſabeth gebohrne von Tauenzin und die Gebrä: 
der und Lieutenants Johann Chriſtian und Michael Bogislav von Wittke befigen, 


(67) Alein:Perlin nahe ben dem vorhergehenden Dorfe Groß-Perlin, an dem 
Chottſchowſchen Ser, hat 2 Vorwerle, 3 Coßaͤthen, ı Schmiede, - 10 Feuerftellen, 
Birfenholzungen, Fiſcherey in dem Chottſchowſchen See und ift ein zu Oſſecken eins 
gepfarrtes Dorf, weiches der Hauptmann Wilhelm Albrecht von Krockow und der 

ann Ernft von Chmielinski befigen. 


(68) Poppow 1 Meile von tauenburg füboftwärts, in’ einer bergigten Ge⸗ 
end, hat 2 Vorwerke, 8 Halbbauern, 9 Feuerftellen, Peine Holzung, gränzet am 
 Befipreußen und ift ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, "mel die Labuhnſche 
Kirche, außer einem kleinen dem Königl. Polniſchen Cammerherrn und Oberftlieus 
tenant, Nicolaus Heinrich von Weiherr, gehörigen Vorwerke, beſitzet. Chemais 
wohnte der Labuhnfche Prediger in Poppow. 


(69) Prebendow 21 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrte, auf einem 
HUnuuuna] " Berge 
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Berge, bat ı Vorwerk, 3 Bauen, 3 Coßaͤthen, 1 Schmiede, 1 Schulmeifter, 
0 Zeuerftellen, einen Büchen: und Eichenwald, 3 Teiche und ift ein zu Oſſecken 
eingepfarrtes Dorf, weldyes die Wittwe des Anton von Stojenthin, Wilhelmina 
Gottlieb gebohrne von Zitzewitz, befißet. —* 


(70) Puggerſchow 3 Meile von Lauenburg nordweſtwaͤrts, nicht weit von 
Hreuendorffchen Berge, hat 2 Vorwerke, 2 Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Schenfhaus, 
auf der Feldmark des: Dorfs Das Vorwerk Darſchkow, ı5 Feuerftelfen, Eichen: 
Büchens und Fichtenholzungen, ein Torfmoor, einige Fiſchteiche und ift ein zu Groß: 
Jannewitz eingepfarrted Dorf, welches die mit dem Lieutenant George Wilhelm von 
Sarbski vermäplte Sophia Henrietta von Sarbski und bie Gebrüder Martin X 
und Heinrich Alerander von Ezapski beſitzet. | 


(71) Reddeftow 13 Meilen von $auenburg oftfüdoftwärts, an einem Bache, 
worin Schmerlen und Forellen gefangeh werden, bat 1 Vorwerk, 1 Waflermühle, 
3 Krug, auf der Feldmark des Dorfs die Vorwerke Gruͤnhof und Rambißcz ger 
* nannt, zo Feuerftellen, einen Eichen: und Buͤchenwald und ift ein zu Dincelitz ein⸗ 
gepfarrtes. Dorf, welches die nacygelaßenen Söhne des Hauptmanns Franz Ludwig 
von Thadden, als der Major bey dem von Thuͤnaſchen Jufanterieregimente, Franz 
Heinrich, der Oberſte bey dem Regimente des Prinzen von Anhalt⸗Bernburg, Johann 
Hopold/ der Lieutenant Chriſtian Ludewig, der Hauptmann bey dem Regimente des 
Prinzen Ferdinand von Preußen, Carl Friederich und der Hauptmann in der Koͤnigl. 
Suite zu Potsdam, Ernſt Diterich von Thadden, beſitzen. 


(72) Rettkewitz ein adelicher Wohnſitz, » Meile von Lauenburg weſtnordweſi⸗ 
waͤrts, hat 2 Vorwerke, 4 Bauern, 10 Eoßaͤthen, 1 Krug, x Schulhaus, ı Schmie⸗ 
de, 26 Feuerſtellen, fruchtbaren Acker, viele Wiefen, wovon jedoch auf einigen dem 
Gute Viterefe und auf einigen dem Gute Niebendzindas Recht des erfien Schnitte zuſte⸗ 
her, wenige Holzung, Fifcheren in einem See und in einem Teiche und ift ein zn Groß⸗Jan⸗ 
newiß eingepfarttes Dorf, welches nebft den Gütern Chotzlow, Viterefe und Miebendzin 
dem Ritter aus Böhmen, Jasbon Pirch oder Pyrsza, als dem erften, der fi) in Pom⸗ 
mern niedergelaßen und das Geſchlecht der von Pirdy fortgepflanzee bat, von den Kreuzs 
herren, über deren Armee er Feldherr war, 1299 gefcyenfer wurde und jegt dem Lieutes 
nant Johann Alerander Hartwig von Natzmer gehöret. Mad) der Verſchreibung vom 26 
Auguft 1778 find für 5000 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder in dem zu diefem Gute gehoͤ⸗ 
zigen Theil des Schmolſinſchen oder Laueuburgſchen Moores oder Bruches, eine Milchereiy 
von 30 Kühen nebft den Dazu gehörigen Gebäuden und eine Scyäferey von 300 Schafen 
auch don 300 Morgen an Acer und Wiefen urbar gemacht worden, wofür ein jährlichee 
Kanon von 100 Äthlr., von Trinitatis 3782 an, von dem Befiger dieſes Guts bezah⸗ 
Jet werden muß. . = 


(73) Ribienke oder Rybienke 33 Meilen von Lauenburg nordoſtwaͤrts, an ber 
Weſtpreußiſchen Gränze, bat 2 Vorwerke, auf der Feldmarf des Dorfs 2 Karben, 
Sammer genannt, 10 Zeuerftellen, etwas Holzung, einen Antheil an dein angrängenden, 

gröften 
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groͤſtentheils zu dem Weſipreußiſchen Dorfe Riegen gehörigen See und iſt ein zu 
Saulin eingepfarrtes Dorf, welches Johann Friederich von Thadden und Micaet 
Ernft von Tauenzin befigen. re 


(74) Roſchitz ein Dorf mit einem berrfchaftlichen maßiven Schloße und ge: 
mauerten Wirthſchafsgebaͤuden, 2 Meilen von Lauenburg gegen Norden, an einem 
See, der den Namen von dem Dorfe führer, bar » Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 6 Bau⸗ 
ern, 3 Coßaͤthen, eine fogenannte Plebaney, x Krug, 1 Schulhaus, + Schmiede, auf 
der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Achrerfee genannt, 22 Fenerftellen, eine Fleine 
Pr oder Begraͤbnißkapelle, werinn von dem Charbromfcher Prediger gemeiniglich 
vierrehjäßrig 2 niall geprediget wird, Eichen: Büchen und Fichtenholzungen, Fiſche⸗ 
rer in dem bey dem Dorfe gelegenen See und iftzu der römifchfarholifchen Kirche in 
dem Amtsdorfe Belgard eingepfarret, hält ſich aber als ein Gaftdorf zu der Charbrowſchen 
Kirche: Der Befigerift der Königl. Polnifche Generalmajor, Dito Carl von Krockow. 


675) Rosgars oder Nosgors ı Meile von Lauenburg nordnordweſtwaͤrts, auf 
einem Berge, an dem Lauenburgfchen Moor oder Bruche, nicht weit von dem Lebas 
uße, den Dorfe Zezenow gegen über, welches an der andern Seite diefes Flußes 
iegt, hat x ef, + Bauern, 5 Coßaͤthen, 1 Krug, ı Schäferey, eine Kuh⸗ 
J ilcheren, Schulhaus, 13 Fenerftellen, fruchtbaren Acker, außer vielen auf der 
dmarf diefes Guts belegenen Wieſen, noch = befondre Wiefen, die auf dem Zer 
Eremign Felde fiegen, Eichen: und Buͤchenholzungen und ift ein zu Groß⸗Jannewitz 
ngepfaͤrrtes Dorf, welches die Gebrüder Martin Auguſt und Heinrich Alexander 
nen Ezopsfi befigen, | 


(76) Sarboke eine Feine Meile von Leba oſtſuͤdoſtwaͤrts und 3 Meilen von 
Jauenburg {gegen Morden, an dem Garbskerfee, auf der Straße von Leba nad) 
Danzig, bat 4 Vorwerke, 3 Eoßärhen, ı Küfter, ı Krug, 20 Feuerftellen, eine zu 
der Charbrowfihen Inſpection gehörige Kirche, die eim Filial von Leba if, Eichens 
Wüchens und Fichtenholzungen und Fifcheren in dem Sarbskerſee und einigen Zeichen, 
- Die Befiger find; x) die Gebrüder, der Lieutenant George Wilhelm, der Lieutenant 
- bey, dem von Gaudifchen Megimente, Franz Thomas und der Sientenant bey dem von 
Buddenbrockſchen Megimente, Johann Ferdinand von Sarbski, 2)-die Erben ber 
Hauptmannin von Sarbsfi, Anna Florentina gebohrnen von Schwichomw, 3) die Ges: 
mahlinn des Hauptmanns Johann Ernſt von Bartſch, Ehriffiana Eieonota gebohrne 
von Sarbski und 4) die Erben der Landraͤthin Koͤhn genannt von Jaski, gebohrnen 
yon Dargolewski. \ 


07) Sagin 3 Meilen von Lauenburg gegen Norden, bat 1 Waſſermuͤhle, 
8 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schufmeifter, ein auf der Feldmarf des Dorfs 
gelegenes und-von dem Landrichter von Krockow erbanetes Vorwerk Gruͤnhof ges 
nannt, welches. fich als ein Gaſtort zu der Charbromfchen Kirche haͤlt, 19 Feu⸗ 
erftelfen, einen Buͤchen⸗ Eichen: und Fichtenwald und ift ein zu Oſſecken eingepfarr⸗ 
tes. Dorf, weiches ber Könige, Polnifche Generalmajor, Otte Earl von Krockow, 
befihet. uunuuu 3) (78) Saulin 
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+78) Saulin 2 Meilen - von Lauenburg. nordnordoſtwaͤrts, an einen Ger, 
der a mit Eichen bewachſene Inſeln einfchließet, hat einen herrſchaftlichen Hof ober 
ein Vorwerk, ı Waffermühle, ı Prediger, I Küfter, 1 Bauer, 7 Coßaͤthen, 1 Krug, 
ı Schmiede, 15 FZeuerftellen, eine zu der Charbromfchen Inſpection gehörige Mut: 
terficche, " zu welcher die adelichen "Dörfer Woedtke, Klein⸗Damerkow, Gaulinfe, 
Groß: und Klein Schwichorn, Schwartow mit einer Kapelle, Schwartomfe, Chir 
now; Schluſchow, Ribienke, Enzom, ein Theil des- Dorfs Hammer, ein Theil des 
Sorfs Merzin, Merzinke, Gartkewig, Lantow, Slaikow, Groß: und Klein⸗Borkow, 
Bonstwig und Tanenzin und das zu dem Föniglichen Amte $auenburg - gehörige Dorf 
Selinow eingepfarret find, audy die Polnifihen Einwohner des adel : Dorfs 
Strefow fich Halten. Die Saulinfche Kirche ift von den Römifchkarholifchen erbauer 
worden und gehörte ehemals zu dem großen Elifaberhshofpital in Danzig und zur 
Eujavifchen Dioeces; ſeit der Regierung des Pommerſchen Herzogs Johe 

rich aber, iſt ſie beſtaͤndig in den Haͤnden der 
Das Dorf Saulin hat einen Eicyenwald, Fiſcherey in dem bey diefem Gute bes 
fegenen See und ift ein Majoratsgut, welches der Hauptmann Michael Ernſt von 
Rexin befiget. ——— 


(79) Saulinke a} Meilen von fanenburg nordoſtwaͤrts, an einem Bache, 
welcher durch das Dorf fließet, und nicht weit von einem See, bat. ı Vorwerk, 
ı Waffermüble, a Bauern, 5 Coßaͤthen, 12 Feuerftellen, einen Buͤchen⸗ und Er 
dyenwald, und ift ein zu Saulin eingepfarrtes Majoratsgut, welches der Hauptmann 
Michael Ernſt von Rexin befiget. : 


(80) Scharſchow 13 Meilen von Lauenburg nordnordweſtwaͤrtz in einem 
Dhale auf der Landſtraße von Lauenburg nad) Leba, bat 1. Vorwerk, 6 Cohaͤthen, 
1 Schyulgaus, ro Zenerftellen, einen Zichtenmald und ift zu der roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche in dem Amisdorfe Belgard eingepfarret, hält fi) aber ald ein Gaſtdorf 
au dee Charbromfchen Kirche. Der Befiger ift der Koͤnigl. Polniſche Cammerhert 
And Oberftlieutenant, Nicolaus Heinrich von Weiherr. 


(81) Schimmerwis ı , Meilen von Lauenburg gegen Süden, an dem Bir 
ckowinfluße, hat 7 Vorwerke, ı Waffermühle, 14 Büdner, 23 Feuerftellen und eis 
nen Buͤchen⸗ und Fichtenwald. Das Dorf, wovon ein Theil zu Buckowin, ein 
andrer Theil aber zu Labuhn eingepfarret iſt, graͤnzet an AGeftpreußen und hat 7 Ber 

als: 1) den Faͤhnrich bey dem von Pofadowskyſchen Dragonerregimente, Franz 
Adolph von Weiherr, 2) die 4Gebruͤder von Koß, als den Lieutenant ben dem In⸗ 
fanterieregimente von Peikowsky, Carl Friederih, Fran Gneomar, Chriftian Ernft 
und George Jacob, 3) Ernſt Gneomar von Goſtkowsky, 4) die Gebrüder Chriftian 
Ernft und Johann Matthias von Dzizcelsky, 5) die Gebrüder Paul Ernſt und 
Michael Friederich von Selaſinski, 6) Chriftlieb von Koß verebelichte Reiske und 
7) Anton von Uſtarbowski. 


2) Schlochow 4 Meilen won Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, nicht weit von 
dem 
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dem. Zarnowißerfee und der Dftfee, an. der Weftpreußifchen Graͤnze, bat ı Vorwerk, 
5 Cofäthen, auf der Feldmark des Dorfs ein Ackerwerk, 13 Heuerftellen, einen Fleis 
nen Fichtenwald und ift ein zu Oſſecken eingepfarrted Dorf, welches der Juſtitzdi⸗ 
sector zu Saalfeld in Oftpreugen, Johann Peter Sulicki, befiget. 


(83) Schlufchow oder Sluszow 35 Meilen von Lauenburg nordoftwärtd, am 
einem Bache, welcher durch das Dorf fließer, in einem mit großen: Bergen umger 
benen Thale, bat 7 Vorwerke, 20 Feuerftellen, wenige Buͤchenholzung und iſt eim 
zu Saulin eingepfarrtes Dorf, weldyes an Weſtpreußen -gränzet und 7 Befiker hat, 
als: den Lieutenant bey dem von Wunſchſchen Sinfanterieregimente Adam Friederich 
von Wyszecfi, Anton von Kowalick Domibromsfi, Jacob von Paszk Sluszweski, die 
Gebrüder Jacob Thomas und Michael von Paszk, Michael Thomas vorn Slus— 
zewefi, Johann Ludewig von Mad) und Franz Michael von Mad). 


(84) Schoͤnehr oder Schoͤnoͤr 5 Meile von Leba füdoftwärts und 23 Meilen 
von fauerburg nordnordweftwärte, an einem Berge, bat ı Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 
4 Coßärhen, ı Krug, ı Schmiede, ı Scyulmeifter, 30 Feuerftellen, etwas Eichen⸗ 
und Buͤchenholz und ift ein zn Peba eingepfarrtes Bauerdorf, welches neuerlich 
durd) Pöniglidye Gnadengelder verbeßert worden ift und von Earl Heinridy von Some 
nig zu Charbrow befegen wird. 


(85) Schwartow ein adeliher Wohnſitz, 2 Meilen von Lauenburg norbnord: 
oſtwaͤrts, an einem Bache, welcher durch das Dorf flieget, hat ı Vorwerk, ı Waſ⸗ 
fermüßle, 8 Bauern, 7 Eoßäthen, ı Krug, ı Schmiede, .ı Schufmeifter, auf.der 
Feldmark des Dorfs ein Vorwerk die Brille genannt und eine Schäferey, 27 Feuer. 

- ftellen, eine Kirche, die ein Filial von Saulin ift, und einen Eichen: und Büchen 
wald, Der Befiker diefes Dorfs ift Johann Friederich vor Sommitz. 


(86) Schwartowfe nahe bey dem vorhergehenden Dorfe Schwartow, bat 
+ Vorwerk, 3 Bauern, 3 Eoßäthen, 9 Feuerftellen und ift ein zu Gaulin eingepfars: 
tes Dorf, weiches Johann Friederich von Somnitz befißer. 


(87) Bro: Schwihow 13 Meilen ver Lauenburg -nordnordoftwärts, hat 
3 Vorwerke, 1 Bauer, 4 Eoßäthen, 11 Zeuerftellen, wenige Eichen: und Birkenhol⸗ 
zungen und ift einzu Saulin eingepfarrtes Majerarsgut, welches der Hauptmann 
Michael Ernft von Rerin befiger. —— 


(8) Rlein⸗Schwichow nahe bey dem vorhergehenden Dorfe, bat ı Vor⸗ 
werk, 1 Bauer, 3 Coßärben, 6 Feuerftellen, wenige Eichen: und Birkenholzungen 
und ift ein zu Saulin eingepfarrtes Majoratsgut, welches ebenfalls der Hauptmann 
Michael Ernft von Kerin befißer: 


(89) Slaikow oder Schlaickow ein adelicher Woßnfiß, 25 Meilen von Lauen⸗ 
burg nordnordoſtwaͤrts, hat 1 Vorwerk. 2 Coßaͤthen, 7 Feuerftellen, Eichen: und 
nn Buͤchen⸗ 


* 
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Bůͤchenholzungen und iſt ein zu Saulin eingepfarrtes Dorf, welches Adam Wilhelm 
von Dyzzeelsky beſitzet. 


(90) Slaiſchow ober Schlaiſchow 3 Meilen von Lauenburg gegen Morden, an 
einen See und an ber Oftfee, bat 2 Vorwerke, 10 Eofäthen, 15 Zeuerftellen, wer 
nige Holzung, einen Theil von dem Bebbrowſchen See und if ein zu Oſſecken einger 
pfarrtes Dorf, welches ber ehemalige Grod⸗ und Landgerichtsaffeffor zu Lauenburg, 
Ehriſtian Ernſt von Rekowski und der Landrath Des Morungſchen Kreifes in Oſt⸗ 
preußen, Alexander Leonhard Koͤhn genaunt von Jaski beßtzen. 


(gr) Speck 3 Meilen von tauenburg nordnordweſtwaͤrts, an dem Lebafluße, 
in einem ſumpfigten Thale, hat Vorwerk, 5 Kaͤthner, ı Schulhaus, auf der Feld⸗ 
mark des Dorfs, 5 Fiſcherkathen an dem Lebaſchen See, Babidol und Dambien 
genannt, 12 Zeuerftellen und it ein zu Charbrom eingepfarstes Dorf, welches Cart 
Heinrich won Sonmitz zu Charbrow beſitzet. 


(92) Sterbenin ein adelicher Wohnſitz 35 Meilen von fauenburg nordnord⸗ 
oftwärts, auf einen Berge, hat ı Vorwerk, 3 Coßaͤthen, 9 Zenerftellen, gute Wie: 
fen, zu welchen ‘auch die an dem Strande der Oſtſee gelegene Wiefe Wodden ger 
anne, gehöret, wenige Holzung und ift ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches 
die Wittrye des Kriegesraths Ernſt Lorenz won Grumbfom, Anna Adelgunda ges 
bohrne von Tiedemann beſitzet. 


(93) Strellentin ein Vorwerk und adelicher Wohnſitz mie 2 Zeuerftellen, ı Mei⸗ 
fg von Lauenburg nordnordoftwärts, hat fruchtbaren Acker, viele Wieſen, Eichen: 
Buͤchen⸗ Birken: und Elleruholzungen, einige Teiche und ift ein zu Breſen einges 
pfarrtes Gut, welches ber Könige. Hberhauptmann und Director Des Landvoigtey⸗ 
gerichts zu Sauenburg, Heinrich Eggard von Woedtke beſitzet. 

(94) Strefow 2 Meilen von Lauenburg gegen Morben, bat ı Vorwerk, 2 Bau: 
en, 4 Copärhen, ı Schyenfpaus, 11 Zeuerftellen, einen Buͤchen⸗ Eichen: und Eileen; 
wald und ift gu ber römifchFatholifchen Kircye in dem Amtsdorfe Belgard einges 
pfarret, jedoch halten fidy Die deuefchen Einwohner zu Der Charbromfchen, die polnis 
ſchen aber zu der Eaulinfhen Kirche. Der *Hefiger diefes Dorfe, bey welchem 
neuerlich für koͤnigliche Gnadengelder verſchiedene Verbeßerungen ſind vorgeuommen 
"worden, iſt der Hauptmann Philipp George von Weiherr. 


(605) Tauenzin 15 Meilen von Lauenburg gegen Norden, bat ı Vorwerk, 
1 Maffermühle, 2 Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, ı Schulmeifter, auf 
der Feidmark des Dorfs ein Vorwerk Carlkow und einen Kathen Boftentin ges 
nannıt, 19 Feuerftellen, einen Eleinen Birken: und Fichtenwald, 2 Teiche und ift ein 
zu Saulin eingepfarrtes Dorf, welches die Erben des Polnifhen Generalmajors 
Franz gmdewig von Merin- befigen. te 


(96) Thad⸗ 


Die adelichen Güter ded Lauendurgſchen Diſtricts. todz 


(96) Thadden oder Tadden 3 Meilen von Lauenburg nordowärts, hat 4 Bau⸗ 
ern, ı Coßäthen, 5 Feuerftellen, einen Kleinen Wald von Bau und Brennholz, eis 
nige Teiche zur Fiſcherey und ift ein zu den Gütern Emow und Liffow gehöriges 
und ju Gnewin eingepfarrtes Bauerdorf, welches Johann George Bernhard Grey: 
herr von Weydenberg befißet. . 


(97) Ublingen 1 Meile von Leba oftfüdoftmärts, 3 Meilen von Lauen⸗ 
Burg gegen Morden und etwa / ooo Ruthen von ber Oftfee, hat ı Worwerk, ı Mafs 
fermähle von einem Gange, 3 Bauern, ı Krug, ı Schulmeifter, 15 Feuerftellen, 
einen Eichen: Buͤchen⸗ und Fichtenwald und ift ein zu Leba eingepfarrtes Dorf, 
welches der Koͤnigl. Polnifche Oberfttieutenant, Ernſt Chriftop von Krockow, beſitzet. 


(08) Vietzig ein adelicher Wohnfig, 2 Meilen von Lauenburg nordnordweſtwaͤrts, 
nahe an dem Dorfe Charbrow und dem großen Lauenburgſchen Moor, auf der Pofts 
ſtraße von Lauenburg nad) Leba, bat ı Vorwerk, 7 Bauern, 6 Coßaͤthen, ı Krug, 
ı Schmiede, s Schuimeifter, auf der Feldmark des Dorfs das Vorwerk Gorke 
mit einer Kubpächterey, wie auch 2 Karhen nebft den dazu gehörigen Scheunen 
MleinsViezig oder Wuſſowke genannt, 30 Feuerftellen, fruchtbaren Acker, viele 
Hiefen, gute Weide, Holjungen, einen Eleinen See, 5 "Teiche und ift zu der roͤmiſch⸗ 
Barholifchen Kirche in dem Amtsdorfe Belgard eingepfarrer, hält ſich aber als ein 
Gaſidorf zu der Charbrowſchen Kirche, Der Beſitzer des Dorfs ift George Lorenz 


von Wuffow, 


(99) Viterefe oder Witorefe Z Meile von Lauenburg gegen Weſten, auf einen 
Berge, an deßen Zuße ſich das Lauenburgſche Moor und der Lebafluß befinden, bat 
1 Vorwerf, eine new angelegte bolländifhe Windmühle von 2 Gängen, ı Bauer, 
3 Cofäthen, ı Scyenfpaus, auf der Feldmark des Dorfs ein Vorwerk Gruͤnhof oder 
Banczke genannt, 9 Feuerftellen, wenige Eichen⸗ und Buͤchenholzungen, einen Fifchs 
teich von ohngefaͤhr 10 Morgen und ift ein zu Groß⸗Jannewitz eingepfarctes Dorf, 
welches der Hauptmann Bogislav Friederich von Breitenbach beſizet. Nach der 
Verſchreibung vom 15 April 1778 find zur Verbeßerung diefes Guts 6613 Rthlr. 
17 Gr. 3 Pf. koͤnigl. Gnadengelder angewandt worden, um eine Milchereg von 70 
Kühen anzulegen, eine bolländifche Windmühle von 2 Gängen zu erbauen und 701 
Morgen 129 Ruthen zu Wieſen urbar zu machen, wofür feit Teinitatis 1780 ein 
jäprlicher Kanon von 132 Rehlr. 7 Gr. 4 Pf, von dem Beſiher diefes Guis bezab⸗ 
fet werden muß. 


(100) Wiersschusin 35 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, an des Weſt⸗ 
preußifchen Gränge, hat ı Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 12 Bauern, 4 Coßaͤthen, ı Krug, 
31 Feuerſtellen, ı2 Hufen Land, Eichyens Fichten und Ellernholjungen und ift ein 
dem Ronnenkloſter des Eiftercienfer Ordens zu Zarnowig in Weſtpreußen gehöriges 
Dorf, degen Einwohner fämtlich der römifchfarholifchen Religion zugerhan find, 


(tor) Wittenberg 4 Meilen von Lauenburg nordnordoſtwaͤrts, am ber Offer, 
Brugs. Veſcht. v. H. Po AUWAxxxxx) — 
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sin einer fandigen Gegend, hat ı Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 7 Bauern, 6 Coßaͤthen, 

1 Kıug, ı Schmiede, ı Sculmeifter, 21 Zeuerftellen, einen Wald: Piasnicz ge 
nannt, die Strandgerechtigkeit und ift ein zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches 
der Major Ernſt Matıhias von Krockow befiget. 


(102) Woedtke ein adelicher Wohnfig, 2 Meilen von Lauenburg nordnordoſt⸗ 
waͤrts, mitten in einem Eichenwaide und in einem Thale, nicht weit von dem fo ge: 
nannten Schwarzenfee, hat ı MWorwerk, ı Krug, ı Schmiede, auf der Feldmark das 
Vorwerk Repinhof genannt, 5 Feuerftellen, Eichen: und Buͤchenbolzungen und ift 
ein zu Saulin eingepfarrtes Dorf, welches der Königl. Polnifche Hauptmannn und 
Majoratsherr der Woedtkenſchen und Gnewinſchen Majoratsguͤter, Michael Ernft 
von Rexin, befiger. _ 


(103) Groß⸗Wunneſchin oder Wonfhin 2 Meilen von Lauenburg ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts, bat 1 Vorwerk, 1 oberfchlägige Waſſermuͤhle, 3 Bauern, 4 Coßaͤthen, 
: x Schmiede, auf der Zeldmarf des Dorfes ein Vorwerk Przerette genannt, 17 Feu⸗ 
' erftellen, 1256 Morgen 1208 Ruthen urbares Ackerland, ı99 Morgen 9 Ruthen 
Wieſen, 2453 Morgen 20 Rüthen Eicyen: und Büchenwald, 296 Morgen Fichten: 
heide mit einigen Birken, 186 Morgen 117 Ruthen Ellen Birken⸗ und Fichten: 
- brücher, 32 Morgen 129 Ruthen Garten und Wurthen, zwey Seen, als Prierette 
"und der Schmwarzefee genannt und ift ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, welches 
der Hauptmann Caspar Friederich von Maſſow befißet. Bey diefem Gute und bey _ 
denenjenigen Antheilen an den Gütern Krampfewig und Klein-Wunneſchin, fo der . 
Hauptmann von Maſſow befiget, find noch nach ber Verſchreibung vom 20 März 
1778 fir 23800 Rthlr. Fönigl. Gnadengelder ein neues Vorwerk Brenkenhofs⸗ 
berg genannt, eine Ockeraſchefabrike, eine Ziegeley und Kalkbrenneren angeleget und 
:eine Loh⸗ und Delmühle erbauet worden; jedod) hat der gegenwärtige Beſitzer dieſes 
Guts das Vorwerk Brenfenhofsberg abgebauet und in 9 Fleine Aderhöfe verwans 
delt. Fuͤr dieſe Werbeferungen muß von Trinitatis 1782 an ein jährlicher Kanou 
von 476 Rthlr. von dem Beſttzer diefer Güter bezablet werden, 


(104) RKlein⸗Wunneſchin ‚oder Wunnefchinfe ı3 Meilen von Lauenburg ſuͤd⸗ 
meftwärts, hat 4 Vorwerke, ı KWaffermühle, 11 Seuerftellen, beträchtliche Eichens 
Buͤchen⸗ Ellen, Birken: und Fichtenholzungen, einige Sifchteiche und ift ein zu La⸗ 

vbuhn eingepfarrtes Dorf, weldyes die. Gebrüder Martin Auguſt und Heinrich Aleran: 
"der von Czapsfi, George Lorenz von Wuſſow, Michael Ludewig von Grubbe und 
der Hauptmann Caspar Friederich von Maſſow befißen. 


(105) Wuſſow ein adelicher Wohnfig, ı Meile von Lauenburg gegen Suͤ⸗ 
"den, in einer bergigten Gegend, an der WWeftpreußifchen Gräme, bat 1 Vorwerk, 
“y Kornmühle, ı Schneidemuͤhhle, ı Papiermühle, ı Kalfbrennerey, ı Ziegelbrennerey, 

3 Yanern, 5 Coßaͤthen, ı Krug, ı Schmiede, s Schulmeifter, auf der Feldmarf 
des Dorfs ein Vorwerk der Holzkathen genannt, 28 Feuerftellen, einen beträchtlichen 
Fichten: Eichen: and. Buͤchenwald, einen Theil won dem Ger, der ar 
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See genarint, 6 Teiche und ift ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, welches die Fran 
Dorothea Henrierta Eliſaheth Baroneſſe von der Golz, gebohrne won Belling befiger. 


(106) Zakenzin 25 Meilen von fauenburg gegen Norden, an einem Wache, 
bat 1 Vorwerk, ı Waſſermuͤhle mit einem Gange, 5 Bauern, 2 Copärhen, ı Krug, 
1 Schmiede, s Schulmeifter, 18 Zeuerftellen, einen Büchen: und — und iſt ein 
zu Oſſecken eingepfarrtes Dorf, welches der Major Ernſt Matthias von Krockow 
beſitzet. 2 


(107) Zdrewen ı4 Meilen von Lauenburg gegen Norden, an dem Fleinen Kop⸗ 
penowſchen See, hat 2. Vorwerke, 8 Bauern, 2 Copärhen, 11 Zeuerftellen, wenige 
Holzung und ift zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche in dem Amtsdorfe Belgard einge⸗ 
pfarret, hält ſich aber als ein Gaſtdorf zu. der Charbromfchen Kirche. Die Befiger 
find die Gemaplinn des Hauptmanns Michael Ernſt von Rerin, Charlotta Ludovica 
gebohrne von Rerin und der geweſene Tribunalsrath und Juftigdirector zu Neiden⸗ 
burg in Dftpreußen, Johann Ernſt Friederich von Goddentom. 


(108) Zelafen 24 Meilen von Lauenburg. nordnordoſtwaͤrts, auf einem Berge, 
hat 6 adeliche Höfe oder Vorwetke, auf der Feldmark des Dorfes eine Waſſermuͤhle, 
14 Zenerftellen, einen Buͤchene und Eicyenwald und iſt ein zu Oſſecken eingepfarrtes 
Dorf, welches ı) die Wittwe des Auguſt von Stojenthin, Wilhemina Gottlieb ge: 
bohrne von Zigerwig, 2) die Gebrüder, der Lieutenant bey dem von Thaddenfchen 
nfanterieregimente Paul Neinhold, der Lieutenant bey dem von Woldeckſchen In⸗ 
fanterieregimente Michael Gneomar und Matthias Ernſt von Zelafinsfi, 3) die Ge: 
mahlinn des Chriftian von Zelafinsfi des ältern, Anna Gottlieb gebohrne von Zela- 
finsfi, 4) die Gebrüder Ehriftian und Franz von Zelafinsfi, 5) ein von Brunke 
md 6) ber, tieutenant Johann Wipelm von Luͤbtow befigen. 


(109) Zewig 13 Meilen von Lauenburg ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, in einer bergigten 
Gegend, auf der Poftfirafe von Stolpe nach Lauenburg, hat 2 Worwerke, 7 
‚Bauern, 7 Coßärhen, 2 Kräge, wovon der eine Heidekrug genannt, an der Poſi⸗ 
ftraße liegt, ı Schufmeifter, auf der Feldmark des Dorfs das Vorwerk Bohr ger 
nannt, das an dem Buckowinfluße lieget, 27 Zeuerftellen, einen Eichen: Büchen: und 
Birkenwald und iſt ein zu Labuhn eingepfarrtes Dorf, welches die Gemaplinn des 
Eammerherrn, Joachim Auguft von Wobeſer, Maria Henrierta gebohrne von Wei⸗ 
herr und die Wittwe bes Johann von Deminsfi, Caroline Ludovica gebohrne von 
Schadymann, befigen. 


2. Die adelichen Güter in dem Buͤtowſchen Diſtriet: 


(1) Buchwalde 23 Meilen von: Buͤtow nordoftwärts, hat ı Vorwerk, 1 Waß 
ſermuͤhle, 2 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Krug, auf der Feldmark des Dorfs eine Zie⸗ 
geley, ein Vorwerk, welches nebft einigen Buͤdnern in einem Walde, worinn F 
mals eine Glashuͤtie geſtanden hat, iſt angeleget worden, die Güter Wuſſowke, 
| [Xrrrrr 2] Zlöffen 
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Alöffen und Yleuendorf, von welchem legtern die eine Hälfte zu Buchwalde und 
die andre zu dem Gute Jaſſen gehöret, 25 Feuerſtellen, einen Fichtenwald, Fiſche⸗ 

gen in einigen Seen und ift ein zu Jaſſen eingepfarrteds Dorf, welches an Weſt⸗ 
preußen graͤnzet und jeßt von dem Erben des Lieutenant, Lorenz; Heinrich Freyher⸗ 
ven von Puttkammer befeßen wird. 


(2) Esarndamerow 1 Meile von Buͤtow füboftwärts, in einer fandigen und 
bergigten Gegend, auf der Landſtraße von Buͤtow nady Danzig, bat 9 Vorwer⸗ 
fe, wovon ein jedes etwa fo viel als einen Bauerhof beträgt, 12 Feuerftellen, etwas 
Fichtenhoiz und Fiſcherey in einem an die Gröbenzinfche Feldmark ftoßenden See 
und in einigen Teichen. Die Befiger diefes Dorfs, welches zu Bernsdorf einges 
pfarret ift und an Weſtpreußen gränzet, find: 1) Micyael von Styp Rekowski, 
3) Albreche von Kiopoted Dombrowski, 3) Mariana von Mundry Dombrowski 
verehelichte von Trzebiatowski, 4) Albrecht von Mundry Dombrowski, 5) die 
verebelichte von Wantoch Rekowska gebohrne Mariana von Wnuck Dombromsfa, 
6) Michael und Zofepp Gebrüder von Mundry Dombrowski, 7) Johann von 
Ejarnowski, 8) Jacob von Wrycza Rekowski und 9) die verehelichte von Schmudde 
Tezebiatowska gebohrne Mariana von Mundry Dombrowska, von. welchen ein jedeu 
ein Vorwerk in diefem Dorfe befiget. Der Krug in demfelben ift königlich. S. 
Czarudamerom, unter den Dörfern Des föniglichen Amts Buͤtow. 


(3) Gersdorf ein adelicher Wohnfig, » Meile von Buͤtow oſtſuͤdoſtwaͤrts, nicht 
weit von dem zu diefem Dorfe gehörigen See, der. Piafchen genannt, hat ı Vor⸗ 
wert, 4 Bauern, 2 Coßächen, ı Krug, ı Schmiede, lutherſchen Schulmeiſter, 
13 Zeuerftellen, einen Wald von verfchiedenen Arten von Holz und ift ein zu Buͤ⸗ 
tom eingepfarrtes Dorf, welches Peter George von Puttkammer befiget. 


(4) Groß Guſtkow oder Goſtkow $ Meile von Buͤtow gegen Morden, auf 
der Landſtraße von Buͤtow nach Stolpe, hat 10 Vorwerke, wovon ein jedes etwa fo 
"viel als einen Bauerhof beträgt, ı Schmiede, ı Iutherfcehen Schulmeifter, auf der Feld: 
mark des Dorfs eine Waffermühle, 31 Feuerftellen, Fichten: Eidyen: und Buͤchenholzun⸗ 
‚gen umd ift ein zu Buͤtow eingepfarrtes Dorf, deßen Befiger find: ' 1) der tieutes 
nant Caspar Matthias von Malotke, 2) die Gebrüder Johann Friederich und 
Franz Chriftian von Goftfowefi, 3) Johann von Jutrgenfa, 4) Epriftian Ernft 
von Schmudde, 5) Ernft Ludewig von Schmudde, 6) die verehelichte, von Gras 
bowski, Maria Elifabeth gebohrne von Yarf, 7) Franz Matthias von Goſtkowski, 
8) Jacob Gneomar von Goſtkowski, 9) Andreas von Chamier Gliszinski, und 10) 
Paul von Jutrzenka. Mad) der Werfchreibung vom 3 Februar 1778 find bey 
denjenigen Theile dieſes Gute, welchen der Lieutenant Caspar Matthias von Malot⸗ 
fe befiger, für 1125 Rthlr. koͤnigliche Gnadengelder ein neuer Coßäthenhof und 6 
Buͤdnerwohnungen erbaner worden, wofür feit Teinitatis 1780 ein jährlicher Ka: 
non von 22 Reihlr. 12 Gr, bezahlet werden muß. . 


© Klein⸗Guſtkow ober Goſtlow nahe bey Dem vorhergehenden > Groß: 


uſtkow, 
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Guſtkow, hat 3 Worwerke, 3 Coßächen, 18 Feuerſtellen, Fichten: Eichen: und Buͤchen⸗ 
holzungen und ift ein zu Buͤtow eingepfarttes Dorf, welches der Hauptmann toren; 
Friederich von Pirch, der Lieutenant Paul Ludewig von Marek und die Erben des 
Franz Chriſtian von Schmudde befigen, Der Krug in dem Dorfe Klein⸗Guſtkow 
ift koniglich. S. Klein-Gufttow unser den Dörfern des Föniglichen Amts Buͤtow. 


von dem See Lupowske, bat ı Vorwerk, 3 Bauern, 3 Coßaͤthen, ı Küfter, ı Schmiede, 
auf der Feldmark des Dorf die Vorwerke und Eolonien Kruͤgke, Teerofen, Brand⸗ 
ftddre, Babylonte, Bufc-Scyulin, Barenbruch und Freuendorf genannt, von 
welchem fegtern die eine Hälfte zu Jaſſern die andre Hälfte aber zu dem Gute Buchwalde 
gehöret, 1 Krug, 20 Zeuerftellen, eine zu dee Buͤtowſchen Inſpection gehörige Kirche, die 
ein Filial von Groß⸗Pomeiske ift und zu welcher das Fönigliche Dorf Lupowske, das adeliche 
Dorf Buchwalde, der Karben Liepienz und ein Krug nebft einen Karhen zu Wub⸗ 
berow eingepfarret find, einen Fichten: und Eichenwald und gränzet an die Weſt⸗ 
preußifchen Dörfer Goſchnitz und Moͤlchen. Mach der Verfchreibung vom 28 ger 
bruar 1780 find bey dem Gute Syaffen, welcdyes die Erben des Lorenz Heinrich Frey: 
heren von Purtlammer befigen, 682 Rıhlr. 2 Gr. 8 Pf. Fönigliche Gnadengel⸗ 
der zur Ablaßung des dabey belegenen Sees und. zur Anlegung einer Molkerey bey 
Buchwalde angewandt worden, wofuͤr feit Trinitatis 1780 ein jährlicher Kanon 


* 


von 13 Rthlr. 15 Gr. 5Pf bezahlet werden muß, 


(6) Jaſſen 2 Meilen von Buͤtow nordoſtwaͤrts, auf einem Berge, er weit 


(7) Jellentſch ein adelicher Woßnfig, 1z Meilen von Buͤtow gegen Often, in 
einem Thale, zwifchen den beiden Geen Stroppnom. und Linnow, von deren erften 
3 zu dem Weſtpreußiſchen Domainenamte Pardyow und $ zu dem Gute Jellentſch 
gehören, hat 1 Vorwerk, 9 Feuerftellen einen Eichen⸗ und Buͤchenwald und ifk 
ein zu Groß: Pomeiske eingepfarrtes Dorf, welches an die Weftpreußifchen Amts⸗ 
Dörfer Golzow und Nackel gränzet und dem Lieutenant Ernſt Ludewig von Ruͤd⸗ 


sifch gehöre. | 


(8) Alonzen oder Klontſchen, ı Meile von Buͤtow füdfüboftwärts, an einem 
großen See, hat 3 Vorwerke, wovon zu dem einem eine Hufe, und zu einen jedem 
der beiden andern z Hufe am Acker gehören, 6 Fenerftellen und ift zu Stuͤdnitz eins 
gepfarret. Die adelichen Befiger find: Michael von Siforsfi, Matthias von Mezyck 
Siforsfi auch Kloſchinsti genannt und Chriftopp von Giforefi. Der übrige Theil 
..n Klonzen ift koͤniglich. S. Klonzen unser den Dörfern des Pöniglichen 

ütow. 


(9) Moddrow 1 Meile von Buͤtow gegen Weſten, an den KRamenjfluße, 
hat 7 Vorwerke oder Höfe, ı Waſſermuͤhle, ı Krug, en ı ne 
33 Zeuerftellen, Eichen⸗ Fichtens und Buͤchenholzungen, 2 Seen und ift ein zu 
Groß: Tucen eingepfarrtes Dorf, welches Thomas Ludewig von Stendeck, der kieus 

[RrrrEE 3) tenaut 


‘ 
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tenant Friederich Wilhelm von Wedelſtaͤdt, Ludewig Wilhelm von Mark und der 
Veutenant Michael Martin von Sipinsfi befigen. 


(10) Oslaw⸗Damerow hat adelichen Antheild 5 Vorwerke, deren jedes etwa fo 
viel als einen Bauerhof beträgt, 12 Zeuerftellen, und einen beträchtlichen Wald von 
verfchiedenen Arten von Holj. Die adelichen. Befiger find: Johann von Sikorski, 
Adam von Palubici, Matthias von Klopotek, Paul von Klopote und Paul von 
Ezirfon Stüdjinsfi. Der übrige Theil des Dorfs Oslaw⸗Damerow ift Föniglich. 
©. Doelaw⸗Damerow unter den Dörfern: des Föniglichen Amts Buͤtow. 


(11) Petersdorf 3 Meile von Buͤtow oftfidoftwärts, hat 1 Vorwerk, ı Waß⸗ 
ſermuͤhle, 4 Bauern, 3 Coßaͤthen, auf der Feldmark die Vorwerke, Teichhof, 
Maͤhlenhoͤfchen und Alte⸗Muͤhle genannt und 1 Holzwaͤrteren, 11 Fenerftellen, 
einen Buͤchen⸗ und Fichtenwald und iſt eine, nach der Verſchreibung vom 22 No⸗ 
vember 1774, für 1937 Rthlr. 15 Gr. koͤnigliche Gnadengelder in dem Gers—⸗ 
dorffchen Walde neu angelegte und zu Buͤtow eingepfarrte Colonie, wovon der Be: 
figer berfelben, Peter George von Puttkammer, feit Teinitatis 1777 einen jähr 
lichen Kanon von 38 Rıplr. 18 Gr. 2 Pf. bezahlen muß. 


(12) Polzen oder Poltſchen ı Meile von Buͤtow oftfüdoftwärts, in einer 
bergigten und groͤſtentheils fandigen Gegend, am der Weſtpreußiſchen Gränze, hat 
zo Worwerfe, wovo ein jedes etwan fo viel als einen Bauerhof beträgt, a1 Feuerftellen, 
Eichen Buchen⸗ Fichten: und Ellernholzungen, Fiſcherey in 3 Seen und iſt zn Bernsdorf 
eingepfarret, die Intherfcyen Einwohner halten fid) aber als Gäfte zu der Groß: Pomeiske: 
fihen Kirche. Die Befiger des Dorfs Polzen find: 1) Michael von Glysze⸗ 
zinefi, 2) bie Gebrüder Mlichaef Thomas und Adam von Pirdy, 3) Stanislaus 


yon Kedrowsfi, 4) die Gebrüder Johann Anton, Caspar Melchior und Joachim 


Balzer von Kukowski, 5) die Gebrüder Johann Chriftoph, Martin, Jacob Bil: 
heim und Adam von Sjarnomsfi, 6) Jacob von Pirh, 7) Midyael von Tempsti, 


d) die verehlichte vom Sikorska gebohrne Catharina von Cjarnowska, 9) die 


vereplichte von Schmudde Trzebiatowska gebohrne Mariana von Wric; Rekowska 


and. 10) Michael von Zuchta Palubidi, , 


(13) Groß⸗ Pomeiske 3 Meile von Buͤtow oftnerdoftwärts, in einem Thale, 


an einem Bache, welcher durch das. Dorf fließet, hat 1 Vorwerk, ı Waffermühte, 


x Prediger, ı Küfter, 9 Bauern, 8 Coßaͤthen, ı Krug, 1 Schmiede, ı Predis 


gercolonus, auf der Feldmark des Dorfs das an dem See Pipiu gelegene Mor: 


wert Helenenhof mit 2 Eofäthenhöfen, das Vorwerk Stuͤdzonken an dem See 
Jamenz, die aus 3 Bauerhöfen beftebende Eolonie- Redlig, die nebſt der Colonie 
Schulte an dem See Redlitz liegt, und die beiden Bauerhöfe Stangooren und 
Below genannt, 39 Feuerftellen, eine zu der Buͤtowſchen Inſpection gehörige Mur: 
terfische, deren Hilial das adeliche Dorf Jaſſen iR und zu welcher das Fönigliche 
| Dorf 


# 
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Dorf KleinPomeisfe, die Hälfte der koͤniglichen Kolonie Lonfen, die koͤnigliche Uns 
terförfteren Jablonz, der Kathen an den See Yablonz und die Pöniglicye Unterförfteren 
Safewn eingepfarret find, einen Eichen: und Buͤchenwald und Fifcherey in einigen Seen. 
Der Generallieutenant und Chef eines Dragonerregiments, Nicolaus Alerander von 
Pomeiske, ift der Beſitzer diefes Dorfs, welches an Weftpreußen gränget, 


(14) Redow ı Meile von Buͤtow ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, in einer bergigten Ger 
gend, auf der Landſtraße von Buͤtow nad; der Weſtpreußiſchen Stadt Eoniß, ha 
ı5 kleine Vorwerke, wovon ein jedes etwa fo viel als einen Bauerhof betr 
27 FZeuerftellen, etwas Buͤchen⸗ Eichen: Ellern⸗ und Fichtenholj, einen Gee und ift 
ein zu Damesdorf eingepfarrtes Dorf, welches an das Weſtpreußiſche Amt un se 
gränzet und folgende Beſitzer hat, ale: x) Eonftantia ven Styp Rekowski vere 
fichte von Ezirfon, =) Joſeph von Borsjykowsli, 3) Johann und Michael Ges 
brüder von Mar, 4) die verehelichte von Wricz Rekowska gebohrne Anna von 
Trzebiatowska, 5) Joſeph und Martin Gebrüder von Wricz Rekowski, 6) Chris 
ftopp von Wricz Rekowski, 7) Lorenz Andreas von Trzebiatowski, 8) Andreas 
von Gligzinsfi, 9) Martin von Wricz Rekowski, 10) Johann Martin nnd Los 
renz Gebrüder von Trzebiatowski, 11) Johann von Wantoch Rekowski, 12) Jo⸗ 
feob von Wricz Rekowski, 13) Jacob von Wantoch Rekowski, 14) Eafimir und 
Lorenz Gebrüder von Wricz Rekowski, 15) Midyael von Borszychowski und 
16) Jacob von Kedrowsfi, der nur eine. einzige in dem Dorfe belegene Wohnung 
beſitzet, wobey ſich ohngefäßr ein Morgen: Land befindet, Be: 

(15) Stuͤdnitz hat adelichen Antbeild 6 Meine Worwerfe, wovon ein jedes et⸗ 
wa fo viel als einen Bauerhof beträgt, 11 Feuerftellen, nochdärftiges Brennholz 
und folgende Befiger, als: 1) Ignatius von Girfon Srüdzinsfi, 2) Johann von 
Ezirfon Stuͤdzinski, 3) Matthias vom Kuyck Stüdjinsfi, 4) die verehelichte von 
Koſtka, Eva gebohrne Schipper, 5) Micdyael von Kuyck Stuͤdzinski und 6) Ju⸗ 
liana und Mariana Gefchwifter von Rekowski. Der übrige Theil des Dorfs Stüds 
nitz ift koͤniglich. S. Srüdnig unter den Dörfern des Föniglichen Amts Buͤtow. 


(16) Trzebiatkow 2 Meilen von Buͤtow ſuͤdweſtwaͤrts, hat 14 Feine Vorwerke, 
» Schmiede, eine Wohnung die Puſtkowe Dalefe genannt, 30 Feuerftellen, einen 
ziemlichen Wald und ift ein zu Groß⸗-Tuchen eingepfarrtes Dorf, weldyes an Weſt⸗ 
preußen gränzer und folgende Befiger hat, als: 1) Paul Ernft von Bricht, 2} 
Johann Friederih von Jutrzenka, 3) die Wittwe des George Albrecht von Bres⸗ 
zeszinski jeßt verehelichte von Malorfe, 4) Ludwig von Chamier Ceminsfi, 5) Ans 
dreas von Pipinsfi, 6) Paul Johann und Michael Gebrüder von Wnud, 7) Franz 
Chriſtian, Caſimir Matthias und Jacob Gebrüder von Malotfe, g) die Erben der 
Eleonora von Klofdyinsta, 9) Paul Ernft von Schmudde, 10) Ludwig von Bricht, 
11) Barbara Lonifa von Borczykowski und Anne Maria von Chamier Gefchwifter 
. von Guftfowsfi, 12) Ludwig von Malotke, 13) Jacob Friederich von Zifcher und 
14) Ludwig Sille. 
(17) zemmen 


- 
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a7) Zemmen 11 Meilen von Buͤtow ſuͤdweſtwaͤrts, bat. kleine Vorwerke, 
‘3 Waſſermuͤhle, 26 Seuerftellen, einen Wald, Fiſcherey in einigen Seen und. ift ein 
zu Gto eingepfartted Dorf, welches an die Weftpreufifchen adelichen Dörfer 
Kötifen und gränzet und folgende Vefiger hat; als: 1) Johann Chriſtoph 
von Schmudde, 2) die verehelichte von Wantoch Rekowska gebohene Hedwig von 
Schmudde, Matthias von Wnuck, 4) Ludwig von Chamier, 5) Johann 
Ehriſtian von , 6) Albrecht von Sant Lipinsfi und 7) die Wittwe von 
Schmudde, Dorotbea Sophia gebopene Scheer. ea Versen 
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Burgwaldd & Dame — — — —“⸗ 168: _ 
Burow, Flemmigſchen Kreifee Anepeit ” 33: KtenvCargenburg: .ı & 2: 
Burow, Saziger Kyeiſe⸗ auge 260 ae wi 25 
Burſin 868; Carzin, adel. Borfim Girftentgum Cammin 553 
Burzen; rn ee » 734 Carzin, adel. Dorf im Stolpſchen Rreife: 949 
Würlaff #9 e er} 64a Earzin, sder:Karzin, Ruͤgenwaldeſches Amtsd. sfr 
Buſch⸗Schulitz Wohl ©; HYaffen & Carzinſche Waſſermuͤhle =. 5.48. Bl 
MBuslat, adet. Dorf iin Belgardſchen Reife v 64u Cashagen/ Dorfi. >. Boca 236: 
Buslar, adel. Dort,im: Dorigjchen Kreiſe s. 134: Tashagen; Vorwerk Eu; a9 
Buſſowoke: &. Wuffoftkec Caſumirsburg/ Amtt Bee Ze ae 426 
Buthe / Vorwrrk ‚a — Vorwerte Caſimirs burg, Vorwerr 639 
Babe 5 » 642: 'Eafimirsbef; koͤnigl. Dorf ds a Re 
"oh. NS, Sit; j = — Cafmir khofkonigl Vorwerk — 3 
2 ET ur Caſimirshof, adeln Ackerhof. S. Reiufeid. 
— €, Eaſimirthof, ade. Vorwerk. &. Balfanz. 
Kette . % h 3 ie tshoß —— — e. Zieew. 

— ent Chauz. S. Ganz —* 
Cambz; ·n Min So gi. au me 416. Charkow es eo WR. ro 


Lori ’ i Charier⸗ ⸗ 


Regiſterz 


Charlottenau, Kuhpaͤchterey. S. Groß⸗Tychow. 
Charlottenhof, Vorwerk. S. Ehmelenz. 
Charlottenhof, Vorwerk Si KleinEvien; 
rlottenhof, Vorwerk. S. Drenow; 
arlottenhof, Vorwerk. S. Klein⸗Machmin 
rlottenthal, ſo⸗ S. — 
rede D ⸗ 3 
Chmelenz 
Chomitz. Vorwerk. ©. Barziır.. 
Chorow Rummelsburgfhen Sreifes Antheil' 789 


1067 
1067 


Chorow Schlawefchen Kreifes Andi: +» 868: 
Choszin. S. Goſchem 
Chottſchewke oder Chocienmfe 5 „» .2068° 
Chottſchow * Choczau 106% 
Chozemvel.- > hei 1 
Ehoßlow; : * 106% 
Groß⸗Chriſtinenberg ⸗ 225 
Klein⸗Chriſtinenberg « 225: 
Ehriftinenhof Vorwerk. S. raten. 
Ehuft, denne — : e_ 941 
Kladow- . HS. * (2 6 | 
Clanin 2 A 74 
Claptow — vs 


Elarenwerder, Vorwerk. ©. — 

Clausdammſche Oberfoͤrſterey 5: r14 
Claushagen, adel:. Sur im Borkſchen Kreife 3 33- 
Elaushagen, adel. Gut im Flemmingſchen Kreife 3 3; 
Elaushagen; koͤnigt. a — — — 729 


Clebow, Dorf: 107 
Elebow; Vorwerk‘ PR 5 “ 119 
Clebowſche Obermuͤhle — — 122 
Clebowſche Untermuͤhle so er oe 12% 
Slemmen ni # ⸗ 137 
Klemplis ⸗ we. N 2 292 
Klempin, S. Klempim 

Cluß oder Groß⸗Cluß FAR > 513 


Klein⸗Cluß⸗ dr * 
Coccejendorf·⸗ 840. \ 
Kölpin, adel, Dorf’ im GreiffenbergfchenNtreift 418 
Cöolpin, adel. Dorf im New Stestinfchen BrdR 7a 745 


$16: 


Körlin; Amt a *6 2 $45: 
Cdrlin, Dorf * —⸗52 
Corlin, Stat. 2 ae gig: 
Körlin, Bormarf: 7 946 
Csrlinſche Dim a * * 46 
Coeſelitz + ”i e1772* 
Coeſelitz. S au i 

Coßlin,/ Amer u 5 134 
Coͤßlin, Stade eo. ” 497 
Coͤßlin, Vorwerk * 36 
Coͤßlinſche Mühlen ı ⸗ 517 
Codßlinſche Lohe Papter: und Waltmahl⸗ g18: 
Coͤßlinſche nn. und Siege + gı7z 


— ©.- Köfenig x ve. 


Eolsat, Amt ⸗ — 104 
Colbatz, Vorwerk 4 119 
Colberg, Amt ⸗ 531 
Colberg, Stadt⸗ “ ., 462% 
Esibergihe Altſtadt, Dorf — » 538 
Colbergſche Altſtadt, Vorwerf + 53 
Colbergſche = Faͤhrkruͤge + $33 
een . er .ü s 497 
Colbergſche Ziegeley 7 
Evlbis, Vorwerk, e Seigen. = 
Eoldemany 5 ” 95 
Eollag Belgardſchen Lreiſe & Autheili s 643 
Collatz — — — ⸗n74 
Collin⸗ 135 
Klo  # n 5 $ 108: 
Niedere oder Unter Somfors ® :s To6g 
Ober; Eemfow-.oder Comaſowo — 1068; 
Eonow. S. Cunow. — 
Eonftantinopel: ⸗ ⸗ a a 
Eoppenow: oder Koppenm 1 - 5 107% 
Eoprieben _ + ‚ 5 ⸗ 746 
Cordeshagem s $ r . 7 
Eofe ⸗ ⸗ 950 
Coſeger ⸗ ⸗ 556 
Coſemuͤhle ⸗ ⸗ ⸗ * 951 
Coßin 136 
Cotlow oder Kati, Warmeit ©, Vartin⸗ 
Cowanz —* X 
Craeau. ©. din FE 
Eramonsdorf. s „ s 307 
Crampe, adel. Gut im Belgardſchen Kreife 64% 


Erampe, adel. Gut im Fuͤrſtenthum Cammin 556 
Crampe, ade: Sur im: Stolpſchen Kreiſe 973 
Crampe, koͤnigl Dorf im Amte Lauenburg: 1049 
Crampe, fönigl. ——— 1072 
Crampe, Unterförfterey 24 
Erangen, ade. Dorf im New &tettiuf, Kreife 747 

Crangen, adel. Dorf tim Schlaweichen Kreife 868: 

rzzig adel, Dorf im Borkſcheu Kreife 334 
Erazig; adel. Dorf * —— Gewand 556 
Cremerbr 


uch ‚789: 
rue [2 * ⸗ 3 246 
remzow ⸗2 * 137 
Cretemin. ⸗⸗4 734 
Cretlow 34 
Creutz, Kathen. ©. Gardenig. F 
Gtoß⸗Crien · * — 98 
Klein · Crien ..® 974 
Eriman: * Pe 7 979 
Criwitzx⸗ e , N 296 
Croͤßin ⸗ 334 
Giꝛioß⸗Croͤßln, Sof. D ‚ — nN6 
‚Groß Erößin, Vorwerk ’ s 724 
Croͤßinſche Ober⸗ und. Sondmůhle *24727 
OAyy yyy 3) . Kleine 


Klein⸗Troͤßfli 643 
Erolow. S. areiow. 

Erüffor ’ ’ ⸗ 138 
Eruſſen ⸗ 927 
Cublitz adel. Anhel⸗ 9575 
Eublitz konigl. Antheils ⸗ s 931 
Cublitzſche Waſſerwehle ⸗ 9:8 
Eulfow ⸗ ⸗ 5786 
Cummerow 365 
Cummerow. ©. Kummerow. 

Eummerzin. S. Kummerzin. 

Cummin ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 420 
Cunow z—— 17 
Cunow bey Bahn ⸗ ⸗ 138 


Cnnow ander Straßedet Stadt Siargard Ant! 103 


Dambe 
Dambien, —* Se, 
Damen 5 ⸗ ⸗ ⸗ 


Damerfitz, Dorf s ⸗ sı“ 231 
Damerfiß, Vorwerk ⸗ ⸗ 235 
Damerfiziche Windmuͤhle ⸗ 236 
Damerkow, adel. Dorf im Stolpſch. 8. $7 


Damerkow, adel. Feldmark im Stolpfchen 
Kreiſe. S. Vieſchen. 

Damerkow koͤnigl. Dorf im Amte Buͤtow 1054 

Demertow koͤnigl. Vorwerk im Amte Buͤtow 1060 


ER PIE 


Kegiken 


ea." — 
ein: Damerfow, Dor 8 4 106 
Klein Damerkom, Vorwerk. S. Gro —— 
Damerow, adel. Gut im Belgardſch. Kr. 646 
Dameror, abel. Schäferey. &. Grumbfom.‘ 
Damerow, Naugardfches Amtsdorf296 
Damerow, Nigenwaldefhes Amtsdorf 2. 858 


Damerow, Ruͤgenwaldeſches Amtsvorwerk 863 
Damerow, Stolpeſches Amtsdorf ⸗ 931 
Damerow, der Stadt mg: —— = 
AtDamerow - : ⸗ 
Neu⸗Damerow, adel. Dorf 0 
NewDamerom, königl. Dorf 
Damerowſche Mühle. bey der Stöt. Graffenh = 
Damerowiche Waflerm. im Anıte Naugard-. 303 


* 


Euuow an der Straße adel. Pyritzſchen Kreiſes A. 133 Damerowſche Bann. im RR Kügenw, 864 
Tunow an der Straße adel. Senxer Kdi Ant, 262 Damesdorf ⸗ ⸗ s  ror& 
unſow ⸗ ⸗ 790 Damesdorfſche Waſſermůhle 1063 
Gurdshagen. S. ——— im Biegeleg  w 4. :1062 
Eurdshof, Holzwärterey. © . Oleg, 613 
Gurom, königl. Darf _' 5 546 — Safer © Dorfingen. 2* 
Turow/ adel. Feldgut. S. Damm. Damiß 7556 
Eurfewang ‘ s ’ 156 Damterott. ©. Heumefkr. w 
Cuſſow. ©. EN: Dammen 997 
Cuſſow ⸗ 956 Dammhof, Vorvert. —— > 
——— — adel. Anthels 1086 Dammiathen. S. Rebll 
Ezarndamerow konigl. Antheils ⸗ 1054 Dammkathen. S. Srslig. 
Ezarnee, Kathen. ©. Kiein⸗Maſſowitz. Dammkathen, Feldgut. S. Schmenzin. 
Cjerwenz, oder Czierwienz oder Czerwenele. ©. Damnitz, oder Hebron⸗Damnitz De ZT} 
Ziermwenz. Damnig, oder NathsDamnig « a 928 
D Damnitz in dem Dress Bear N 179 
.. Dampen ⸗ ‘ 105% 
Daber, Stadt 1 + ⸗ ⸗ 291 Dampenſche Waſſer můhle 1606 
Daber, Dorf. € ⸗ s 97 Damshagen⸗8 
Daberſche Güter 4 ⸗ s 307 Dantelmannshof 6 ei 
Dabertom 7 65 8 6 9 307 Dannhof, Schäferep. ©. «Sei. 0% 
Dadow ⸗ 298 Danzkrug. S. Parſow 
Dallentin ⸗ 747 Dargen ⸗ 5 B N N 557 
Neu⸗Dallentin oder — Senuingnhal, Gotonie Darilof 9 0 8 =» :8 418 
S. Dallentin. Darsoree ss: 8 — 979 
Dalow adel. Antheil 8 5 262 Dumm 10 0 4 P 421 
Dalow königl. Anthels 5 » s.° 238 Darkow, Darf » r P, F Bi 
Dalowſche ee ⸗ s 345 Darkow, Vorwerk 55 
s 3 941 Darfchkom, men © Bussen. 


Darſekow 


Darfin # ⸗ ‘ , s = 959 
Darfors adel, Dorf 4 f 959 
Darfom, £önigl. Dorf 0 f} fi 409 
rz, Dorf , D Pe ee 7 
Dar, Vorwerk ‘ ee ; 235 
—8 Windmuͤhle⸗ 246 
Dafow, Vorwerk. ©. Dargen. 
Neu⸗Daſow, — S. Dargen. 
Daſſow 1.0 745 


. 


Reg i ſt e r. 


Datjow 557 + Drammin — — 2*234 

Dazow, Borinerf: ©. Neblaf Drawehn e777 
— Coͤßlinſches Caͤmmereydorf 7 513 regershof, Vorwerk. ©. ah, 

: Deep, —— — 493 Drenow, adel. Dorf im Belgardſchen. Kr. 648 

Deep, koͤnigl. Darf ‘4 s 403 Drenomw, adel, Dorf im ‚Sürfenh, — 558 
Degow —* 613 Drenſch F41 

Demminke. ©. Domintes Drenſchſche Barermie — 745 
Denzin adel. Antheils ⸗ 646 Drenzig 676 
Denzin koͤnigl. Antheils —V 633 Dreſow, adel. Dorf im "Greifen, Kreiſe 423 

Derſelitz. ©. Sein Dreſow, “u * im re Seele —* 
Deuthin 421 6Zrewitz a 
Demsberg Groß Nittel nnd Kein s 86 Driengut, Vorwer⸗. © Deirafagn. 
Dido, Vorwerk. S. Quatzow. Droſedow, adel. Dorf 424 
Dieck, Dorf Eu: u 748 Drofedow, fönigl. Dorf ⸗ 404 

Dieck, Vorwerk. S. Wutzow. Droſedow, koͤnigl. Vorwerk ⸗ 862 
Dieckborn. S. Negrep. Drzigowa, Vorwerk. S. Darſow. 
Dieckmuͤhle ⸗ 206 Groß ⸗Dubberow 648 
Dieſchenhagen ⸗ 421 . Klein-Dubberom . D wu. 8 649 
Dieterichsdorf ⸗ ⸗ 203 Dubberteck ⸗ 8 779 
Dimkuhien 647 Dubberzin + — 42770 
Dimkuhlſche Pachthof. S. Nafesand, Diem + % u: %# ; 335 
Divenow kleine. S. Fritzow. > Groß Dübfen .:s ss 7 6 5 960 
Divenow ⸗ Oft. , $ s ⸗ 11AMlein ⸗ Duͤbſow ⸗ — s 960 
Divenow⸗ Welt. s sı Duͤmkuͤr. S. Dimfuhlen. : 

- Dobberphul, adel. Dorf im Sreiffenb. ar. 422 Duͤnnow — > 870 
Dobberphul, adel. Dorf im Poeiejgen Kreife 139 Düne ; ex s i Mr 
Dobberphuf, Bug mn D 208 Duͤſterbeck ; s — 308 
Dochow An Ijig, Vorwerk. &, Keinwaffer-, ' 

Dodom, Big ; Pe 936 Dumbrowe, Schäferey, ©, Grumbdkow. 
Doͤbe — s 647 Die große Dumbrowe. ©, Serstemie. 
Doͤberitz ⸗ ⸗ s 730 Dummadel ⸗ 425 

’ At-Döberiß .334 Dummerfig $ ⸗ 249 
en Diberie, ©. A, Döbert - Dumrefe er ‘ i s 961 

Doͤlitz, Amt —— 273Dumzin 5 PER ⸗ x 759 

Doͤlitz, Dorf - + # ».4 253 Dußin f .o — PR | s 35 

Dolitz, Vorwerk D 208.255 Dieden » D » 0'494 * 1039 


Dolitzſche Raffermähle r ; s 257 Dzechlin oder Dylechlin ⸗ 16069 
BD 1009 


Döringshagen adel. Antheils ; = » 307 Doincelig ober Dzizeelitz 
Diringshagen koͤnigl. Anteils s + 296 

Diringshagensche Waſſermuͤhle » .ı 302 € 
Dörfentin, Coͤßlinſches Amtsderf + 734 
Doͤrſentin, —“ — 82 


- Dolgen 749 Eckershauſen, Unterförft Fer 
Delvntarhen. ©. Maoorf. Kfm 5 5 — ee u. ee 
Dolgeukrug. ©. Dat. Ehrenberg CET Be GE Ye 
- Dominfe ‘ ⸗ * 960 Ehrenberg⸗Klein. S. Ehrenberg. — 
423 Eichelhagen — ⸗ — 


Seit, Barätaen S. —2 Eichen 
o en, Kuhpaͤchterey. ©. Tiezow. Eichenberge 
Dorotheenthal, Boroert. © Klein Machmin, : Eichenbergiche —— Bea, © 0 


Dom 5 Yan ; 335 Der Eichhof, Vorwerk, 

Draheim, Amt „ s ’ 12 Eichwerder, — ———— 
en Dorf ‚ 5 ; ı &fendahof < 1040 
Drabeim, Vorwerk , 8 er Elerberg, Aderhof. ©, Keinfelb, 


llerkam p 


Meg öſt er. 


7 erkamp 23 3 $- ⸗ +18 Freb 8 Freyheide. Pe \ 
Brut Borwerk. ©. Falkenhagen. eg Feievehof, ‚Vorwerk; S. Kloten. 
Eivershagen ‚ ; D 336 Geb = ua if 

Eidehof. SColdeshagen. A 


FZreeizſche Waſſermuͤhle # + "a 64 
- Egon F $ s Br + so7e Greif, ade: Dorf im Lauenb. Diſtriet . 2670 


Eſchenrieg ——— *717 adel. Dorf im Stolpſchen Kreiſe 961 
Eicheriviegefhe Waſſermtuhle ·⸗ 97 ir koͤnigl. Dorf im Anıte Lauenburg . 2649 
ulenturg, Vorwerk. S. Dubberted. fifhe Mühle: : 4 “ 208 
Eufenbufg, Vermerk. &; Sanort. Freuchen⸗ oder Alt Mühle #  «s 3 
Ewaldshefr Borwart S Balkenhagen. Freyenſtein, Feldgur. S. Schmenziu. 
Ewentin s s , ⸗ ⸗ 359 Freyenwalde die 


Eyersberg 4 + #410 —— ——— 442 


r # E) 4 Fe © 5 

+ u —— =. Die Freyheit, Vorwerk. ©. Baͤrwald. Vorwerke. 

En F. Friedehof oder Fredehof, Vorwerk. S. Klotzen. 

Bu Ei Friederichsberg, tönigl. Dorf 0400296 
Kalten 5 ’ ⸗ ⸗ 1039 FIrlederichsberg, Knigl, Vorwerk. — 361 
Falkenberg, adel. Darf 7ZIrieberichsberg, adel Vorwetk. S. Wuckel. 

Falkenberg, känigl. Darf ⸗ 2232Friederichsbergſche Waſſermuͤhlle30023 
Alt⸗Fallenberg 08 Friederichsburg, Vorwerk. Arnhauſen. 


4 -269 Friederichsburg/ Vorwerk. S. Lotein, 
— 2 Windnlühlen + + s 143 Friederichsfeld, Vorwerxk. BD. Wogenthin. 
| kenhag En 4 790 ' Sriederihsfelde, Schäferey. S. Neu⸗Jugelow. 
 Kaltenwalde ⸗ — s 263 Friederichsguade, Eolonie S. Radem. 

Fanger adel. Antheils Pe 308 Frlederichshof, Holzwaͤrterwohnung. S. Ganzkow. 
Fanger koͤnigl. Antheile⸗ ⸗296 Friederichs hof, Vorwerk. S. Klein⸗arzenburg. 


Neu⸗Falkerberg 


* Sarbgiu ⸗ 3 8 3 309 Briederichshof, Vorwerk. S. Kulfom: ı 
Farzmin. S. Varzmin. Friederichshof, Vorwerk. S. Fuͤrſtenſee. 
Faulen ⸗Benz. S. Benz. Friederichs hof, Worwerl. S. Labehn. 
Fehlingsdorf. ©. Vehlingsdorf. Friederichshof, Vorwerk. ©. Schmenjgin. 
zn Vorwerk. ©. Deutſch⸗Puddiger. Friederichshuld, Colonie. S. Wogenthin. 
 Feiftord, Vorwerk. Wendiſch/Carſtnitz. Friederichshuld oder Billerbet 76 
FJelſtow ⸗ — » 3070 Friederichsihal, adel. Colonie. S. Klein⸗Ganſen. 


Ferdinaudſtein ⸗ ⸗ ⸗ ss 324 ' Sriederichsehal, koͤnigl. Colonie "8 109 
Kicheberg, Colonuie. SS: Kein Roldefow, Friederichswalde, Amt 6 3 sn 3 223 
Sihrhof, Feldgut. ©. Pollnow. Frlederichswalde, Hinigl, Vorwaf .ı + 237 
ZFichthof, Vorwerk. S. Trampe. Friederichswalde, adel, Vorwerk. ©. Wuthtew. 
Fichthof/ Vorwerk. S. Wogenthin. Friederichswaldeſche Teerofen #250 
Fiddichw⸗ 3 , , ’ 63: Briederichswert, Vorwerk. S. Rarfin. 
Fiedshof ⸗ ⸗ 229 KTriederikenfelde, Vorwerk. S. Darſin. 
Das Fier, Schaͤferey. ©. Cardemin. Friederikenfelde Vorwerk. S. Rohr; 
lade s 09 0 4 00,9 » 18 - Briederitenhof, Vorwerk. S;Korteühagen, 
adenhagen 5 9 a s 337 Fritzow, adel, Dorf im Flemmingſchen Kr. 35 
adenheide ⸗ ee 750 Fritzow, adel, Dorf im Fürftenthum Cammin ..959 
“Bladenfer 4 ss 730 Froſch⸗Reglin, Vorwerk. S. Damerards 1.” 
lederborn EEE. sr 4: 247 
lederdornſche Waſſermuͤhle  # + 727 vuͤrſtenſee⸗ ⸗ i 
nom 231 Jundel, Vorwerk. S. Klein Dubberow. 
⸗ — s 491 Zunfenhagen 2..3 ⸗ 4560 


Floſſen 

Foͤhrde oder Fohrt eh nr Bir 5 RR 
Frankenmuͤhle. S. Schwanteshagen. F 
Franzderf, Colonie. S. Viartlum. G. 

Fraͤngen ‚ 9 | 
Franzhaufen 226 nah 1J — 


⸗ ⸗ Ri 
‚ranzhof, Vorwerk. S. Tıklin. » Saapet 


Kent GR. 


Gaatzer Aufl, Sag N 
Gadjen oder Jagen er. mp 
Gäbersdorf 8 — N: #. 77 
Gaffert 50660 
—— —— Fi ——— 
Ballenſow ya 
Gallenzin 977 
Galow u.  RUmEr 7 
Sambin * 9 
Gandelin 4 ⸗ 760 
Sans 4 ‚ # # ’ 2070 


Groß Ganſen J BR 36 
Klein⸗Ganſen D . 964 
Ganferin ‘ ⸗ 18 
Ganſerinſche Bindmißle ⸗223 
Ganske, Vorwerk. ©. Sin Bain 
Gam — 4426 
Santen, abel. Sut im SBelgart. Kr: 649 
Sanzeom; adel. Gut — gaete hun ae 560 
Garden , 545 
Garchenſche gapiermüßle , 4 :46 
Groß ⸗,Garde + 2 «= 938 
Klein: Garde, Darf + , en #938 
Klein: Garde, Vorwerk ⸗ 940 
Garden, Dorf , s ⸗ 109 
Garden, Vorwerk , s 120 
edin ; s ⸗ ⸗ s 337 
BSarrin s , s J 613 
Gartkewitz s ’ : 1076 
Gars, adel. Dorf im Greiffenbergichen Kr. 4:7 
Garz, adel. Dorf im Pyriäfgen SR 141 
Sarzigat s s 1049 
Gaulitz ⸗ * "N 36 
Gedde, Shlfen. ©, Mudoelmem, 
DrenGedde, Schäferen., S. Moijom, 
Gehege, Vorwerk, ©, Gerzhagen 
Sehr. ©. Geritz. 
Gelblershof s v ⸗ 1% 
Geiglitz * 366 
Selen. *, 3 s , 27760 
Gellin 718 
Seorgendarf, Baer, ©. neher 
Gerbin ” 972 
Gersdorf N ; 0086 
Gerit 51 
Servin, adel. Dort m gürftenth,. Eosktn $61 
Gervin, adel, Dorf tm Greiffenb. Kreife 437 
Gerzhagen ⸗ ⸗ 337 
Gerzlow 142 
Geſfftze oder Schi oder «See 3 791 
Geſorke ⸗ 9564 
Gewieſen ⸗ ⸗ ⸗ 792 
Siefebis , , i 265 


Bigenbl 7 a 


Bun 


Giestony adel. But im Fuͤrſtenthum arm gi 
Gieskow, adel, Gut im G be 7 
Sippe; Borwerf, ©, Na en — m Br 


09 fr nr oh 2 vr 77" 
Siffelt, Vorwerk. S. Klein⸗Voldekow. 
SHanfee N PR 8... 3. Bud 40 
Stewig * ⸗ e 2.1 2 


Slien ee 77) 
Senfe Saiten. e Sm, 3 
Btlienfe; Dorf Pe 7° 
Glienke, Vorwerk 524 * — = 743 
Mai ene : 2: 5 2. u 7,8 


Trocken⸗OIllenke ⸗ —*8 750 
She efonr Day — 23 


Stiesnis :- « 6 
— —— 3227 
g n Daberfchen Keil R 
——— ©. Een. — * 

obnitz, 
Gloddow/ adel. Dorf im Rummelsh. Kreiſe 


Gloddow, adel. Dorf im Stolpſchen Krei 
—— Schaͤferey. ©. gen * * 


⸗ ⸗ 649 
GSlowitz ⸗ 966 
Gloxin. S. Klopin, ” 
Groß ⸗Gluſchen ⸗ — 967 
Rein Ölufhen ° ss: m s ger 
Smghmd -: is u sog 
Gnewin ⸗42 PR 1071 
Suminte 7 is 0 4 8 1071 
Goddentow Mur 2 , ® ⸗ e 1974 
en ein Feldgut. ©. Same. 

Sinne, adel. Dorf 771 
Goͤnne koͤnigl· Dorf 7360 
Goͤnne, — S. witagai 

Sig ⸗ ‚19 
Sr aan fies Eimmee 3 
—* 3 fs 399 
Boͤrke Serifienbergfües Cammereyvociwert * 
‘ s 9 8 

Gohtband, Dorf 

Gohrband, oma 3 s > 

ohren 4 3 -$ — ⸗ 968 
Goldbeck, adel. Dorf [Be 7 — ⸗ 561 
Sotbet, konisl. Dorf⸗33 
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Mohrow, De postete: S. Buſſow. 
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Molzelwitz —⸗ F} P 178 
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Molten + 2227 478 
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Morgo 437 
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Muddel ⸗— ⸗ 877 
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Muddelmow, adel. Dotf im Oſtenſchen Kreife 368 
Muddelmow, Treptowſches Cammereydorf 388 
Muddelmow, Treptowſches Caͤnrnereyvorw. 389 
Müdentathen. S. Stölik. 
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ſenbec ⸗ ⸗113 Neidhof, Vorwerk ©. Schdnenmsalde, 
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Mühlendorf » ° 342 Meilsfarhen. & Collatz. 
Muaͤhlenhoͤfchen, Vvornert e. Beteterf 4 s . 
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Neklem, e — 
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Neübräc, Unterförfterep 5» ® 


Resten 


über Nenbad +3 D » 548 
409 
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Neuendorf, adel. Vorwerk. S. Raddatz. 
Neuendorf, Bublitzſches Cammereydorf g30 
Meuendorf, Eönigl. Dorf im Amte Draheim 731 
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Neuendorf, Eönigt, Antheilsim Amte Maſſow 232 
Neuendorf, Eönigl. Vorw. im Amte Lanenb, 1052 
Menendorf, Eönigl. Borw. im Amte Maflew 235 
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Meuendorf. :&. Buchmwalde und Jaſſen. 
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Menendorfiche Waflermühle s s 236 
Meuenfeld, Vorwerk, S. Lindenbuſch. 
Neuenſelde, Vorwerk s s 556 
Reuengrape, adel. Pyritzſchen Kr, Antheil 144 
Reuengrape, der Stadt Pyritz Antheil 975 
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Neuhof, Treptotofches Amtsvorunt 2... 40ER 
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Deuefe 5 D se 538, 
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Meu⸗Stettin ; 8 +18 :7 
Namafler #_ w. TE Hs 
Neznacherv oder Nesnahee + « 1076 
Nickelsmuͤhle. S. Stramehl. — 
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Nievelen, Hohztathen. S. Labes adel, Gut. 
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Neuenhagen, Ruͤgenwaldeſches Amtsdorf # 855 ienfe-oder Mipposlyg. « £ 988 
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Neuenkirchen 344 Nitznod⸗ s ‘ vn .5 48 
DMeueforge, Colonie. &. Redom, SGroß ⸗Nohin4 354 989 
Menue Welt, Ackerhof. S. Erumsdorf. Kleindoßfin s HE 
Meueimmer. ©. Barkow.  Mobfom ı # fi — s 87 
Neuhaus, Förfterey im Amte Sülyem + 29 Nuͤtzlin — Hey 39 
Neubaus, Oberfsrft. im Amte Sriederichew, 229 > a i DEE 6 
Meuhaus, Oberförfterey im Amte Naugard 304 Sm ARE 
Meuhof, adel. Dorf im Belgardſchen Kreife 647 D. * ii — 
— adel. ae — Di 1076 s ae RE 7 u 
Meuhof, adet: Dorf im Rummelsb: Kreife 798 Oberfier, Förfterey f P 24 
‚ Meuhof, adel. Vorwerk. S. Buchhetz. * —* se " z in 
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Menhof, adel. Vorwerk. S. Eölpin. Obli * a er — 1072 
Meuhof, adel, Vorwerf. S. Klotzen. Dednm. rin. ne 
Meuhot, adel. Vorwerk. S. Sarnort. Olſewie, Ackerwerk. S. Pottock. — 
Neuhof, adel. Vorwerk. S. Schoͤnemwalde. DOrnshagen - + ‚ ee ©, 3 i 
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Ran, oder vun Neuhof, Bublitzſches Oſt Divenow. S. Boca. Bat EN 
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Pernpelors ’ 5 4 Big- —— — er 31 
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Deterchene, Schaͤferey. S. Berndorf. Poͤppel 8317 
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Prebendow, adel. — — 077 
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qiyribbernowſche Mühlen en 29 
Sanzten: oder Teure Peidbernens ze 441 
WendichPribbernom m # 441 
Mriddargem ⸗ * 789 
Priebkow ⸗ ⸗ 767 
Priembanfen, koͤnlgh Ancheils s 233 
Priemdaufen denStadt Stargard Antheil 204 
DHpriemhaufeniche ur * —— “ 207 
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Ziet Altſtadt, Deef ».. 208 
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Raden * "306 Rebiehl, Dorf adel. Anchele rar 
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ng gr rg . Cpbom; nnd Mebjehtl, Eönigk Vorwert * ns tn 7 
nee rl: RER audit. ae Ferne ein 
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Rakitt der Stadt Authell- ve er 
Seo Nafite ‘ 5: .;. € 
Klein⸗Rakitt \ # 
Groß Rambin ı 
Klein Rambnı  n 
Rambiſzez, Vorwerk. S. 
Rambow. adel. Dorf Ve 750 2 —* 
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Ramelow sn 9 a Bi 
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Kebiin r 37 Nein Ri 8 ER da asonf 
eu:Reblim, Eofonie, &. Neblin, Rexinhof, Vorwerk S.::Wordtfe.n 0" 
ie Recken. ©. Barkotzen rn Ribbelfart Par IT N. nie 


Kedow, del. Dorf tır Boriſchen Krelfe "348 Ridbertom ED, 
eckor, adel: Dorf im Buͤtowſchen — — 1089 MNiblente oder Rybienkfke 
eckow, adel. Dörf Im Fuͤrſteuthim Kommin'rgr Wiebie BL SC Sr 
Meetow, adel. Dorfim Greiffenbergfhen Kreife 444 Nisger, Feldgut. S. Boltow, 
Reckow, Eönigl. Dorf im Amte Colbaß sr4 Menow 4 nA —— 





Reckow/ koͤnigl. Dorf — er 1057 Groß Riihoms on 
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Roͤm x x Be — 
Htktktee8— 
SRörchen, koͤntgl. Vorwerk im Amte Friederichsw 28 
Rorichen, Dorf in der Herrſchaft Wildenbruch 78 
Nörchenfche Windeund Waffermähle 231 
Roͤtzenhagen Eu — 327 
Roggatz oder Rogatſch 997 
Koggelin; Borwerk.; S. Alt Schlage, 
Moggoiw, adel Dorf im Berkichen Kreife 350 
KRoggorv, adel. Dorf Borkihen Rreifes Antheil 350 
Roggow, adel. Dorf Daberichen Kreifes Antheil zı7 
: Rogge, adel. Dorf im Sagiger Kreife ı#. - 275 
Koggor, königl. Dorfim Amte Belgardb + 634 
Roggow, koͤnlgl. Vorwerk im Amte Belgard 635 
Roggowſche Waſſer⸗ und Schneidemuͤhle 636 
- KRogzom, adel. Dorf J Pe SET. ; 
Rogzow, königl. Dorf ‘ « 935 
Rogzow, königl. Borwerk 5 s' 936 
Mogrewfche Oberwaſſermuͤhle ⸗ 71736 


Rohr — 

— Feldgut. S. Bramftädt. 

Rohrsdorf der St. Marienſtiftskirche in Stet / 
tin Antheil 5 


⸗ —J666 
Rohredorf der Herrſchaft Wildeubruch Anthetl 76 Sab en 


Molle, Vorwerk. © Ominenwalde. 


Romahn ‚ ; ‚ ⸗ 446 Sabeſow 


Noſchitz ⸗ ⸗ ⸗ — 1079 
Rofenfelde, adel. Doef im Borkſchen Kreiſe 350 
Dioſeufelde, adel. Dorf im Greiffenbergſchen Kr. 34 


Mofenfelde, adel. Dorf im Pyrigigen Kreiſe 158 
Roſenow, adel. Dorf — 351 
Roſenow, koͤnigl. Dorf _ + 233 
Roegars oder Nosgors ⸗ 1079 
Moslaſin, koͤnigl Dorf ⸗ $ 10f1 


Roelaſin, koͤnigl. Vorwerk D ⸗ 1052 
Raeslafinſche Muͤhle ⸗ ⸗ s 2053 
Mosnow ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ <9 
Roſſenthin, Antheil des DomcapitnlsColberg 614 
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SKofin? ⸗ ⸗ ⸗ — 275 
Roſtin ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 624 
Rothekrug — ⸗ e — $17 
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Rochenfier ER ’ ‚ 298 
Rothenflleß, Feldgut. S. Baͤrwaldeſche Vorwerke. 
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Algenwaldefhe Ochlohr und: Ochneheimäffe 
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Ruͤtzenhage 


Ruͤtzenow ”».9 ’ 
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Bübem +, ⸗ er —— 
Ruheleben, Verwerk. S. Neu · Jugelew. 
Rumbker Wiehhof, U BI 4 
Rummelsturg : ‘ Pe ee 7; 7 
Rumniblott 
Rumoke ober RAunbeke 591 
Runow ⸗ 276 
Groß ⸗/Runow 82* 9 
Klein ⸗Runow Schlaweſchen Krelſes Antheit 888 
Klein⸗Runow Stolpſchen Kreiſes Anthett997 
Aufhis oder Ruſche M s 999 
Rushagen ⸗ 4 ‚330 
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Sabinenhof, Worwerf. SS. .. ... ir 
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Sager, abel. Dorf im Belgard. Kr. s 666 
Sager adel, Dorfim Flemingſchen Kreſſe 43 
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Sageritz, Dorf ⸗ ⸗ “933 
Sageritz, Vorwerk ⸗ ⸗ . 9% 
Sa berförftereg 7 ‘ 304 
Sallentin f # sis 
Salleske ⸗ —— ⸗ 58 
Sallesker Strand, &. Salleske. 
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—— S. Schönen. 
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